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Borrede 


(67 find erft zehn Jahre vergangen, feit ber Verfaſſer die 
efte Ausgabe des vorliegenden Handbuches der Zoologie in 
ber Diithe und Kraft der Jugend ausarbeitete, und fchon bes 
trauert die Wifienfchaft feit faft zwei Jahren den Tob des ger 
lehrten und fleißigen Forſchers. Mir aber ift es doppelt ſchmerz⸗ 
baft, in ihm zugleich den treuen Lehrer, den wohlwollenden 
Freund verloren zu haben. Richt befier glaubte ich fein Ans 
benfen ehren zu Eönnen, als daß ich eines ber Produkte feines 
Fleißes und feiner geiflreichen Auffaffung durch erneute Bear: 
beitung det fortichreitenden Wiſſenſchaft entfprechend erhalte. 

Herr Oberlehrer Ruthe war auch jetzt fo gütig, ven Ab⸗ 
ſchnitt über die Juſecten, welchen er fchon in ber erſten Aus 
gabe verfaßt hatte, wieder durchzuſehen. 

Der verewigte Berfaffer hatte ſich bei der Herausgabe bieſe 
Buches einen doppelten Zweck geſtellt: einmal ſollte es ein Schul⸗ 
buch ſein, welches als Leitfaden bei dem Unterricht dienen koͤnnte, 
und zweitens ſollte es dem Schüler Gelegenheit geben, das auf⸗ 
ufinben, was ihm in ber umgebenden Natur oder in Samm⸗ 
Inngen vorfäme. Hierzu gefellte ſich jedoch noch ein dritter Zwech, 
den ſich Das Buch gleichſam felbft erfchuf, nämlich der, den 
Stubirendben, welche tiefer in die Zoologie als Wiffenfchaft ein- 
gehen wollen, als es auf Schulen möglich if, Leitfaden zu 
fein. Für den lebten Zwed hat fi) das Buch vorzugsweiſe 


bewährt, und deshalb ſchien es mir Pflicht, bei dieſer zweiten 
Ausgabe ihm noch mehr Gewicht zu geben, ihn noch mehr zu 
fördern, ohne jedoch die beiden andern aus den Augen zu lafs 
fen. Darin liegt denn audy der Grund, daß Manches aufges 
nommen ift, was für ein bloßes Echulbuch überflüffig erfchei- 
nen möchte. Gewiß aber auch nur überflüfftg, nicht nachtheis 
lig, da ed dem Lehrer leicht fein muß, dasjenige auszuwählen, 
was er für den Schulunterricht gebraucht. 

Der Verfaſſer hatte feit dem Erfcheinen der erften Ausgabe 
mit großer Sorgfalt dasjenige nachgetragen, was ſeitdem 
Neues befannt gemacht worden war und hatte da geändert, 
wo er durch fortgefeßtes Studium eine andere Meinung 
gewonnen. Diefe Bemerfungen und Zufäpe waren bei 
ber ‚neuen Ueberarbeitung von ber größten Wichtigleit und 
vom größten Nuben, denn in vielen Fällen war bas 
dur fchon die ganze Arbeit geihan. Anderntheild Habe 
ih die neuen Erſcheinungen in der Literatur möglichft benutzt 
und danach geftrebt, dem Buche den Vorwurf des Beralteten 
zu erfparen. Dabei hielt ich es jedoch für eine Pflicht der 
Pietät, die Anfichten des Verfaſſers, falls er fich nicht ſelbſt 
fchriftlich oder mündlich darüber geäußert, möglichft feftzuhal« 
- ten, und dadurch dem Werke feine Gigenthümlichkeit zu bes 
wahren. Beſonders babe ich ed mir aber zum Geſetz gemacht, nur 
das aufzunehmen, was bereits publicirt und in bie Wiſſenſchaft 
eingegangen if, und habe mich vollfommen frei davon gehale 
ten, eigene Anſichten bei diefer Gelegenheit geltend zu machen. 

Ueber bie einzelnen vorkommenden Aenderungen und Zus 
fäge bier Rechenſchaft geben zu wollen, ſcheint mir eben fo 
nutzlos wie unmoͤglich; und fo übergebe ich denn das Buch 
der Deffentlichfeit in der Hoffnung, es werbe dieſe neue Aut 
gabe an Brauchbarkeit nicht verloren haben. 


Berlin am 6. September 1842. 
Troſchel. 
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8. 1. 
Die Ratur der Thiere ift der Gegenfland der Zoologie. Sie 
hat ihre Außern Formen, das Wichtigfte ihres inneren Baues, 
ihre Lebensweiſe und Heimath kennen zu lehren; fie hat die in 
dee Geſammtheit ihres Weiens übereinftimmenden Thierformen 
in Mrten (species), Gattungen (genus), Familien (familia), 
Ordnungen (ordo) und Klaſſen (elassis) zufammenzuftellen, um 
fo das vielen. Gemeinfame leichter hervorzuheben, und das Er: 
kennen der einzelnen Arten zu erleichtern. Das fo geordnete 
Ganze, die fo gewonnene Weberficht des Thierreichs heißt ihr 
Syſtem. 

8§. 2. 

Die einzelnen Thiere, welche in gewiſſen weſentlichen, in einer 
Reihe von Generationen beſtaͤndigen Merkmalen uͤbereinſtimmen, 
rechnet fie zu einer Art (species). Da aber die aͤußern Eins 
flüfle, unter welchen fi ein Thier entwidelt, nicht immer dies 
felben find, fo zeigen auch die Thiere einer Art zuweilen Ders 
änderungen (3.3. in Faͤrbung, Größe u. ſ. w.), welche, wenn fie 
auch Die wefentlihen Merkmale der Art nicht beeinträchtigen, 
doch von der Urform berfelben mehr oder weniger abweichen; 
aber beim Aufhören jener verändernden Einfläffe in der Nach⸗ 
kommenſchaft nicht bleibend find (Varietäten). 

Die verfchiedenen, aber in wefentlihen Eigenfchaften ihrer 
Geſtalt und Natur übereinftimmenden Arten, ſtellt fie unter ges 
wiffen gemeinfamen Merkmalen in eine Gattung oder Sippe 
(genus) zufammen; vereinigt ferner die verwandten Gattungen 
in Samilien, die Familien zu Ordnungen, die Ordnungen zu 
Klaffen und gelangt fo zu den großen nathrlichen Hauptabtheis 
lungen, in welche das Thierreich zerfällt. 
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8§. 3. 

Die Thiere ſind belebte Weſen mit Empfindung 
und freier, willkürlicher Bewegung. 

Das Leben haben fie mit den Pflanzen gemein; Empfindung 
und willfärliche Bewegung unterfcheibet fie von biefen. Beide, 
Thiere und Pflanzen, werben ale belgbt den Ieblofen Natur⸗ 
koͤrpern entgegen gefetzi. 

Belebt find beide, ſofern in ihnen ein ſteter Bildungsproceß 
ftatt findet, wodurch ſich neue Theilchen zur vorhandenen Körs 
permaffe hinzubilden, und andre unbrquchbare ausgefchieden mers 
den. ‘Sie muͤfſen desharb andere iu ihrer Exrhaltımg' geeignete 
Stoffe der Außenwelt Nahrung) in’ ſich aufnehmen und Yas 
Taugliche derfelben zu Theilchen ihrer Koͤrpermaſſe umwandeln 
(Affimtlation), um das, was von ihrer Körpermaffe unbrauchbar 
geworden und deshalb auszufcheidben iſt, durch nene Theilchen zu 
erfegen. In diefem fteten Wechfel erhalten die belebten Körper 
gleichwohl ihre beſtimmte Geſtalt und nehmen bis zu einem ger 
wiſſen Grade an Größe und Umfang zu (Wachsthum). Die 
Theile ſelbſt wirken zum Fortbeſtehen des Ganzen thätig mit 
und find fo gleichfam die Werkzeuge zu feiner Erhaltung; daher 
heißen fie Organe (öpyavov Werkzeug), der Körper felbfi or; 
ganifirt, oder, als ein Inbegriff folder Werkzeuge, Orga⸗ 
nismus. In ten leblofen Körpern findet nit jener Stoff 
wechſel flatt; ihre Theile bilden nur durch ihren Zufammenhang 
(Sohärenz) ein Ganzes, ohne durch innere Aufnahme und Ums 
bildung fremder Stoffe für die Erhaltung des Ganzen thätig zu 
fein; daher ſpricht man den leblofen Körpern deh Beſitz von 
Organen ab und nennt fie im Gegenfage gegen die belebten 
Körper anorganiſche. 

8. 4. 

Alle thierifchen Körper befiehen aus fetten und Ahffisen Shi 
len, durch deren Wechfelwirfuhg der flete Proceß der Bildung 
in ihnen erhalten wird. Alle Organe und Gewebe entfliehen auß 
der Im Körper verbreiteten Bildungefläffigkeit und den In’ ihr 
aufgelöften Salzen, welche letzteren namentlich dem Skelet bie 
ihm nöthige Zeftigfeit verleihen. Jede eingenonimene Nabtung 
muß flöffig gemacht und in die Körperflüffigfeit aufgenommen 
werden, wenn ſie im Koͤrper verbreitet und zu neuen Theilchen 
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deſſelben umgewanbeit werden ſoll. ben ſo werden alle uns 
brauchdar gewordenen Theilchen der feſten Koͤrpermaſſe ‚aufgelö, 
um aus dem Körper entfernt zu werden. — 
Die Körpermaffe vieles einfacher gebildeten Shiere beſteht nur 
aus ſehr wenig feſten Beftandtheilen, welche mit dem vielen auf⸗ 
gefogenen Waſſer «ine durchſichtige Gallerte bilden: - 


e 8.5: I 

Die Sauptorerichtungen des Thieres find Empfindung, 
Bewegung, Ernährung und Fortpflanzung... 

Die beiden erſtern ‚find die Acußerungen ſeiner Seele. Ya 
ihnen befteht da& eigentliche :Wefeh des. Thieres, duher man fie 
vorzugsmeife feine thierifhe -Matur (Animalität) nennt. Als 
befeelte Weſen find die Shiere im Stande, bie ‚Einwirkungen 
bee Außenwelt wahrzunehmen (Empfindung) und an Folge. diefer 
Wahrnehmung durch willfhrliche Bewegung einzelner Körpertheile 
gewiſſe Sandlungen zu verrichten und ihren Ort zu verändern. 
Kur eine geringere Zahl von Thieren if der Ortöbewegung 
(Locomotivität) unfähig; gleichwohl geben auch diefe dadurch, daß 
fie fi) bei Beruͤhrung zurhdziehen und in ihren Bereich kom⸗ 
mende frembe Körper ergreifen, den Beſitz der Empfindung und 
willkuͤrlichen Bewegung zu erfennen. Ein ihm angeborener Trieb 
(Fnflinet) beſtimmt das Thier zu gewiflen Verrichtungen, bie 
zur Erhaltung feiner ſelbſt und zur Fortdauer feiner Art noth⸗ 
wendig find. Durch ihn geleitet, wählt es bie ihm. zuſagende 
Nahrung, den ihm paſſenden Aufenthalt u. ſ. w. 

S§. 6. 

Das Organ der Empfindung iſt das Rervenſyſtem. Es be⸗ 
ſteht aus der Nerven⸗ oder Markſubſtanz und zeigt ſich bald 
nur als ein einfacher Faden, ſo auf der unvollkommenſten Stufe 
feiner Ausbildung bei einigen niedera Thieren; bald bildet es 
Anfchweilungen, Marftnoten (Banglien), die unter fich durch 
Markfaͤden zufammenhängen, und von denen andere Fäden, 
Nerven, zu den einzelnen Organen des Körpers hingehen. In 
ben höheren Thierklaſſen endlich ift fintt der einzelnen kleinen 
Markknoten eine große Markmaſſe vorhanden, welche zum Theil 
in der Höhle des Schädeld, zum Theil in einem Kanale des 
Rädgrats liegt, alfo vom Knochengeruͤſte geſchuͤtzt iſt. Der vors 
dere im Schädel liegende Theil heißt Gehirn (cerebrum); der 
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verlängerte hintere Theil, welcher im Kanale bes Nädgrats liegt, 
Rückenmark. Aus biefen Hanptmaflen nehmen alle Körpers 
nerven ihren Urfprung. 

Das Nervenfoftem macht den Vermittler zwiſchen Körper 
und Seele. Durch die Thaͤtigkeit der Nerven nimmt die Seele 
die Außenwelt wahr und erregt den Koͤrper zu willkuͤrlicher Be⸗ 
wegung. Mit ihren feinen Verzweigungen überall im Körper 
verbreitet, leiten die Nerven die auf fie wirkenden Reize zu ihrer 
Gentralmaffe fort und bringen fie zur Hunde der Seele. So 
empfindet bas Thier nicht nur die aͤußern Einfläffe, fondern auch 
die in feinem Körper flott findenden Störungen. 

87. 

Die Empfindungen ber Außenwelt vermitteln die Binne. All⸗ 
gemein verbreitet umd einem Thiere abgehend ift der Sinn des 
Gefühle. Sein Sig ift bie Körperoberfläche, die biefe über; 
ziebende Haut, in welcher feine Verzweigungen der Nerven en 
den. Einzelne Organe, in denen das Gefähl duch Reichthum 
an Nerven oder eine eigenthuͤmliche Bildung gefteigert ifl, nennt 
man Taftorgane. Sie dienen dem Thiere, indem es andre 
Gegenftände damit berührt, fi) von deren Gegenwart und Bes 
fchaffenheit zu unterrichten. Gegliedert heißen fie Fuͤhlhoͤrn er 
(antennae); find fie ungegliedert, Zühlfäden, Kühler (ten- 
tacula). Unter den Äbrigen, meifi nur am Kopfe angebrachten 
Sinnesorganen ift der Sinn des Geſichts im Thierreiche der all 
gemeinfte. Sein Drgan, das Auge, befteht aus Häuten, gewiſſen 
zur Brechung des Lichtes beftimmten, mehr oder weniger verbichs 
teten Feuchtigkeiten und dem in feinem Hintergrunde eintretenden 
Sehnerven, welcher eine nervige Ausbreitung (Nebhaut) bildet. 
Weniger allgemein find die Drgane fur Gehör, Geruch und 
Geſchmack. Ein Organ bes Gehoͤrs findet ſich nur in den 
vier obern Thierklaſſen; bei allen übrigen Thierflaffen, mit Aus⸗ 
nahme der eigentlichen Krebfe und einiger Weichthiere, fehlt es, 
und ift auch bei diefen Thieren fehr vereinfacht; befteht nämlich 
nue in einem bäutigen, mit Fluͤſſigkeit erfüllten und von harten 
Theilen umfchloffenen Sädchen, auf welchem fich der: Gehörnero 
verzweigt. In den oberen Thierklaſſen wirb es durch Hinzutrer 
ten anderer Theile, welche den Schall auffangen und leiten, vers 
vollfommnet. 








Das Drgan des Geruches iſt eine ſchleimige, in einer 
Bertiefung oder Höhle ausgefpannte Saut, auf welcher der Riech⸗ 
nerve fich ausbreitet. 

Das Organ des Geſchmackes if die Zunge; doch nur 
dann, wenn fie fleifhig und mit Mervenwärzchen verfehen ift; 
daher ift fie bei den meiften Thieren, wo fie fich findet, wenig 
oder gar nicht zur Geſchmacksempfindung geeignet, und. nur bei 
der Einnahme der Nahrung behälflich. 

8.8. 

Drgane der Bewegung. Zur Ausführung jeder wills 
fürliden Bewegung wirken die Muskelfaſern, welche, zu 
Bändeln vereinigt, die Muskeln bilden und mit einer großen Faͤ⸗ 
higkeit, ſich zufammen zu ziehen, begabt find. Indem ſie ſich 
auf den ihnen bucch die Nerven mitgetheilten Reiz zufammenzies 
ben, bewegen fie bie Theile, an weiche fie fich heften. Zur Stuͤtze 
bei der Bewegung und als Hebel, auf welche. die bewegenden 
Muskeln wirken, dienen harte Theile, entweder die verhärtete 
Haut (Hautffelet) an deren innere Flaͤche fih dann die bewes 
genden Muskeln anheften oder ein inneres Rnochengeräft 
(Stelet), deflen Äußere Fläche den Muskeln zu Anſatzpunkten 
dient. igentliche Bewegungsorgane, die aber fehr vielen Thies 
ren fehlen, find die Gliedmaßen. Wie die Sinnesorgane am 
Kopfe, fo find die Bewegungsorgane am Rumpfe angebracht. 
Die Gliedmaßen beftehen bei den Thieren mit Sautffelet aus 
an einander geflgten hohlen Eylindern, welche bie fie bewegen» 
den Muskeln einfchließen; bei den Thieren mit einem innern 
Rnochengeräfte beftehen fie aus an einander eingelenften Knochen, 
die Außerlih von ben fie bewegenden Muskeln bededt und dem 
Rumpftheile des Snochengerüftes, dem Rüdgrate oder der Wirs 
beifäule angeflgt find. 

Mehrern der untern Thierklaſſen fehlen eigentliche Gliedma⸗ 
fen. Sonft iſt der Bau der niederen Thiere nicht fo einfach, 
wie man ſich ihn früher dachte; bei vielen find Fortpflanzungs⸗ 
organe, Muskeln, Gefäße und Nerven entdeckt. 

8. 9. 

Die Ernährung hat die Erhaltung des Individuums zu 
ihrem Zwede. Da die Thiere ihren Ort verändern, fo mußten 
fie mit einem Organe begabt fein, in welches fie die ihnen zur 
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Nahrung beſtimmten Stoffe aufnehmen und fo lange bei ſich tra⸗ 
gen Fönnen, bis fie fih das zu ihrer Ernährung Zaugliche dar⸗ 
aus angeeignet haben. Sie befißen deshalb einen innern Schlaudy 
(Speifefanal) mit einer vordern Defnung, Mund, durch welche 
fie ihre Rahrumg aufnehmen und, wenn jener Schlauch nur Diefe 
einzige Oeffnung hat, auch die zur Ernährung untanglichen, ums 
verdaulihen Stoffe wieder von fich geben. Iſt zu deren Ent 
fernung eine befondere Deffnung vorhanden, fo beißt. dieſe After. 
Unter Magen verfieht man eine Erweiterung des Speifefanals, 
in welcher die Speifen eine Zeit lang verweilen, um ber Eins 
wirfung einer im Magen abgefonderten Feuchtigkeit, Magen; 
faft, ausgefeßt zu werden. Der zwiſchen Mund und Mlagen 
befindliche Theil des Speifefanals, durch welchen bie Opeiſen in 
den Magen gelangen, heißt Speiferdöhre (oesophagus); bee 
vom Magen zum Blfter gehende Theil Darmfanel (inte- 
stinum). 

Das Bedürfnis der Nahrung giebt fich dem Shiere durch 
den Hunger fund, den es willfürlich befriedigt. Som Inftinck 
leitet e6 zue Einnahme der. ihm zufagenden Nahrung. Bei vie 
len Schieren, welche fih von feften Stoffen nähren, werben biefe, 
bevor fie in die Speiferöhre gelangen, durch befondere Werkzeuge, 
zangenförmige Freßwerkzeuge oder Zähne zerfleinert, und ihre 
Auflöslichkeit meiſt durch Beimiſchung eines Saftes erleichtert, 
der von dräfigen nahe bei der Mundhöhle gelegenen Organen, 
Speicheldruͤſen, bereitet wird. Nachdem fie verfchlut find, 
werden die Speifen durch die Zufammenziehungen des Speiſe⸗ 


kanals in diefem fortbewegt, und im Magen buch Einwirfung 


des Magenfaftes zu einem diefläffigen Brei (chymus) umges 
wandelt, aus welchem, während er langfam durch den Darmka⸗ 
nal hingleitet, die zue Ernährung tauglihen Stoffe als Nah⸗ 
rungs⸗ oder Milchfaft (chylus) aufgefogen werden. Bei vielen 
Thieren fommen noch andere drüfige Organe hinzu, welche eine 
Flüffigkeit bereiten, die dem Speifebrei beigemifcht, deffen Um⸗ 
wandlung befördert; der Art find die Galle bereitenden Drgame: 
Leber und Gallengefäße und die Bauchfpeicheldrüfe 
(Pancreas). Der im Darmfanale gewonnene Nahrungsfaft 
wird entweder unmittelbar mittelft Durchfchwigung durch bie 
gleichartige Koͤrperſubſtanz verbreitet, oder von zarten Gefäßen 
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aufgefogen, die ihn in das allgemeine Syſtem ber ernaͤhrenden 
Gefäße ergießen. 
8 10. 


Die Geſammtheit der faftführenden Kanäle, in welchen bie 
Saͤftemaſſe durch den Körper bewegt wird, heißt Gefaͤßſyſtem; 
Die in ibn firömende nur in den höhern Thierklaſſen vothgefärbte 
RKahrungsfläffigkeit, Blut. Die Blutgefäße find bäutige, bis 
zu einer außerordentlichen Feinheit im Körper verzweigte Kanäle, 
deren Hauptſtaͤmme meift iu einem fadförmigen muskuloͤſen Or⸗ 
sane, dem Herzen, als dem Dittelpunfte des Gefaͤßſyſtemes 
zufammentreffen. Durch feine muskuloͤſe Structur ik das Herz 
einer abmechfelnden Zufammenziehung und Erweiterung fähig. 
Sich zufammengiehend, treibt es das in ihm angefammelte Blut 
zu den Körpertheilm fort, und nimmt, indem es ſich wiederum 
erweitert, das aus Diefen zuruͤckkehrende Blut in fih auf. — 
Diefe Bewegung des Blutes vom Herzen zu den Körpertheilen 
und aus diefen zum Bergen zuchd, nennt man den (großen) 
Kreislauf, die Gefäße, durch weiche da6 Blut aus dem Her⸗ 
zen fortgefhhrt wird: Pulsadern oder Arterien (arteriae), die 
zurhefhbrenden Gefäße: Blutadern oder Denen (venae). 
Der Zwei der Blutbewegung: iſt die Ernährung und Belebung 
aller Organe. Ans der durch bie feinften Arterienzweige üͤberall 
verbreiteten Blutmaſſe empfangen alle Körpertheile ihre Nahrung, 
indem ſich neue Theilchen zu den vorhandenen hinzubilden, wo⸗ 
durch das Blut felbft in feiner Miſchung verändert wird, Das 
aus dem Koͤrper zum Herzen zuruͤckkehrende venoͤſe Blut muß 
demnach, um von neuem zur Ernährung und Belebung tauglich 
zu werden, in gewifien Organen mit der atmofphärifchen Luft in 
Berhhrung gebracht werden, um daraus Sauerſtoff aufzunehmen, 
umd den Überfchäffigen Koblenftoff abzufegen. Dies gefchieht in 
den Refpirationss oder Athmungsorganen, auf deren 
Sberfläche fih die Blutgefaͤße vielfach veräfteln. Die Reſpira⸗ 
tiensorgane find entweder beftimmt, die atmofphärifche Luft in 
fi aufzunehmen und alsdann im Innern des Körpers liegende 
haͤutige, einfadye oder mehr oder weniger zellige Organe, Lun⸗ 
gen, ober fie.folten das Blut mit ber dem Raffer beisemengten 
atmofphärifchen Luft in Beruͤhrung bringen, und find dann blatts 
artige oder aͤſtig verzweigte gefäßreiche Organe, über weiche das 
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Waſſer hingleitet, Kiemen. Die Blutgefaͤße, welche das Blut 
vom Herzen aus, zu den Athmungsorganen fuͤhren, heißen Lun⸗ 
gen⸗ oder Kiemenarterien, die, welche es von denſelben zu 
dem Herzen zurüͤckfuͤhren, Lungen⸗ oder Kiemenvenen. Die 
Bewegung bes Bluts vom Herzen zu den Athmungsorganen und 
zu dem Herzen zuruͤck nennt man den Pleinen Kreislauf. 
Den einfacher organifirten Thieren, welche Fein vollftändiges Ge⸗ 
faͤßſyſtem haben, fehlt auch ein eigenes Refpirationsorgan und 
e6 fcheint bei ihnen an der ganzen Körperoberfläche die Veraͤn⸗ 
derung der Säftemaffe flatt zu finden. Bei den Inſekten wird 
die Luft durch verzweigte häutige Kanäle, Luftkanaͤle (tracheae) 
im Körper verbreitet. Zur Läuterung des Blutes tragen noch 
andere Organe bei, indem fie untaugliche Stoffe ausfcheiden, fo 
die Haut in der Ausduͤnſtung, die Leber bei der Gallenbereitung, 
die Nieren durch Abfonderung des Harnes u. f. w. 

| 8. 11. 

Da die Lebensdauer des einzelnen Thieres nur von’ mehr 
oder weniger kurzer Dauer ift, fo mußte durch die Kortpflans 
zung für das Beſtehen der Art geſorgt werben. Bei den eins 
fachften Thieren trennen fich einzelne Stuͤcke bes Thierkoͤrpers 
166 und wachfen zu neuen Thieren heran, (Kortpflanzung 
durch Theilung), oder es entfichen am oder im. Thierförper 
Theilchen von rundlichee Geftalt, in nichts von der Körperfubs 
flanz verfchieden, doch fähig fich zu neuen Thieren auszubilden: 
Speoffen, Gemmen. Letzteres gefchieht entweder am Mut⸗ 
terkoͤrper felbft, fo daß diefer dann gleichfam aus mehreren Thies 
ten zufammengefegt iſt, oder indem fi die Gemmen bei gehöris 
ger Reife losreißen und getrennt vom Mutterkoͤrper zu neuen 
Thieren heranwachſen. Diefe Arten der Fortpflanzung finden 
jedoch nur bei den unvollkommenſten Thierflaffen fiatt. Bei den 
meiften Thieren dagegen gefchieht die Vermehrung durch Körper 
eigner Art, Eier, welche von der Grundſubſtanz der Körper 
maſſe verfchieben find, und von eigenen Häuten gebildet, im In⸗ 
nern eine Fluͤſſigkeit enthalten, die zur Entwidelung und Ernaͤh⸗ 
rung des ſich in ihe bildenden Thierkeimes (embryo) beflimmt 
iſt. Das Organ, in oder an welchem fih die Eieranlagen bil 
den, heißt Eierjtod (ovarium), die fchlauchförmigen Organe, 
durch welche fie aus bem Körper bervortreten, Eierleiter (owida- 


ctus). Beide Benennungen werben auch auf ähnliche zur Reis 
fung und Ausführung der erwähnten Gemmen beflimmte Ors 
gane übertragen. — Zur Entwidehung des Embryos im Ei bes 
darf es bei ben meiften Thieren der Einwirkung einer befrudh 
tenden Fluͤſſigkeit. Die druͤſigen Organe, Hoden, welche diefe 
Fluͤſſigkeit bereiten, finden ſich entweder in bemfelben Thiere, 
welches am Eierfiode die Eieranlagen bervorbringt, Zwitter, 
hermaphroditi, androgyna; oder in andern Thieren berfelben 
Art: getrenntes Gefchleht, (Maͤnnchen J, Weibhen P). 

Bei weitem die meiften Thiere find eierlegend (ovipara); 
eine geringere Zahl gebiert lebendige Junge (vivipara). Die 
ſich vom. Eierfiode lostrennenden reifen Eier. treten in die ermeis 
terten Mündungen der Eiergänge, durch welche fie bei den eier: 
legenden Thieren nach außen, bei den lebendig gebärenden zuvor 
in die Gebärmutter (uterus) hinabfleigen. In letzterer entwidelt 
fich der Embryo der lebendig gebärenden Thiere, indem er mits 
telft eines Gefäßgemebes (Mutterfuchen) mit dem Gefäßfufteme 
der Mutter in enger Berbindung flieht. Auch aus den Eier les 
genden Thierklaſſen bringen einzelne Gattungen lebendige Zunge 


zur Welt, indem die Eier bereits im Eierleiter auskommen (ovo- 
vivipara). 


.&12 . 
Eintheilung der Thiere. 





Linne unterfhieb nur 6 Thierklaſen: 


1. Mammalia, Saͤugthiere: Herz mit 2 Vorkammern und 
2 Herzkammern; rothes, warmes Blut; gebaͤren lebendige 
Junge. 

2. Aves, Bögel: Herz mit 2 Vorkammern und 3 Herzkam⸗ 
mern; rothes, warmes Blut; legen Eier. 

3. Amphibia, Amphibien: Herz mit einer Vor⸗ und einer 
Herzkammer; rothes, kaltes Blut; atmen durch Zungen. 

4. Pisces, Zifche: Herz mit einer Vor⸗ und einer Herzkam⸗ 
mer; rothes, altes Blut; athmen durch Kiemen. 

5. Insecta, Infecten: Herz ohne Borfammer, mit einfacher 
Herzkammer; mit welßficher, Falter Säftemaffe; Kähthörner. 

6. Vermes, Würmer: Herz ohne Borfammer, mit einfacher 
Herzkammer; mit weißlicher, Falter Saͤftemaſſe; Fühlfäden. 

Obwohl Linn behauptet, daß biefe Eintheilung durch die ims 

nere Drganifation der Thiere gegeben werde, fo hatte er ſelbſt 
doch Feinesweges den innern Bau ber verfchiedenen Thierklaſſen 
gehörig unterfucht, noch war dieſer zu feiner Zeit fo vollftändig 
befannt, daß danadı damals eine natürliche Eintheilung des 
Thierreichs nıdglich war. Die von ihm angegebenen Eigenfchafs 
ten der Amphibien und ber beiden letzteren*) Thierklaſſen find 
demnach theilweife oder gänzlich unrichtig. Weberdem zeigen bie 
von ihm in den beiden legten Klaffen zufammengefteilten Thiere 
fo große DVerfchiedenheiten in ihrer Drganifation, daß dieſe Abs 
theilungen unmöglich beibehalten werden konnten. 
8. 13. 
Durch genauere anatomifche Unterfuchungen haben demnach 


*) Statt der bier gegebenen, unrichtigen Linnéiſchen Definition der beiden 
legten Tbierflaffen, kann man folgende feitfegen : 
Inſeeten, ſkeletlos, mit gegliederten Gliedmaßen. 
Würmer, fſkeletlos, ohne gegliederte GSliedmaßen. 
Die Berichtigung der Definition der Amphibien iſt bei Gelegenheit der 
Cuvierꝰſchen Kiaffifitation gegeben. 
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neuere Zoologen, beſonders Eusier, die Bahn zu einer naturge⸗ 
möäßen Einteilung des Thierreiches gebrochen. Rach ihnen zer⸗ 
fallt dafſelbe in 2 große Hauptabtheilungen: 

I. Thiere mit: einem innern Buochengeräfiz, (Stelet) 
Rückgratsthiere, Wirbeltbiere, Animalia 
vertebrais, (Mammalia, Aves, Awphibie, Pisoes 
Linne’s). 

IL. Thiere ohne ein inneres Bnorbengeräft: Raͤckgrats⸗ 
loſe oder Wirbelloſe Thiere, A. evertebrata. 
(Inſecten und Würmer Limes). 

| 8. 14. 
I. Rüdgratöthiere, A. vertebrata: Thiere mit einem 
| innern Knochengerüfte, deſſen Stamm in ber Höhle bes 

Schädeld daB Gehirn in einem Kanale des NRüdgräted 

- (oder der Wirbelfäufe) dad Ruͤckenmark umfchließt,, mit 
rotbem Blute, einem gefchloffenen Gefaͤßſyſteme aus 

Arterien, Benen und Saugadern. 

1. Klaffe: Mammalia, Säugthiere. Rothes, warmes 
Hut; Herz mit 2 Vorkammern und 2 Herzfammern ; athmen 
durch Lungen; gebären febendige Junge und fäugen dieſe mit 
der Milch ihrer Zigen; bet Koͤrper mehr oder weniger mit Haas 
ren befeßt, feltener kahl. 

2. Klaffe: Aves, Voͤgel. Rothes, warmes Blut; Herz 
mit 2 Vorkammern nd 2 Herzkammern; ; athmen durch Zungen; 
legen Eier; ihr Körper mit Federn bekleidet; die Bordergliedma: 
Gen zu Flügeln umgebildet, 

3. Klaffe: Amphibia, Amphibien. Rothes, Faltes 
Blut; ein Her) mit 3 Vorkammern, einer einfachen oder unvoll⸗ 
ftändig gefchiedenen Herzkammer; athmen durch Zungen *); Tegen 
Eier; Körper mit Schuppen bedeckt ‘oder nadt. 

4. Ktaffe: Pisces, Fiſche. Herz mit einer Vorkammer 
und einer Herzkammer; rothes, kaltes Blut; athmen durch Kies 
men; legen Eier; Gliedmaßen zu Floſſen umgeftaltet; Körper 
mit Schuppen bdal. 








”, Einige in fruͤheſter Jugend durch Kiemen, welche dei einigen Gattungen | 
das ganze Leben hindurch neben den Lungen thätig bleiben. 
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1. Rüdgratslofe oder Wirbellofe Thiere, Ani- 
malia evertebrata; fein eigentliche Gehirn — kein 
Rückenmark, ftatt beiber Pleinere, buch Marffäben 
verbundene Markknoten (Banglien) ober ein einfacher 
Markfaden, oder feine Spur eined Nervenſyſtems. 

A. Markknoten in einer nahe ber Bauchfeite liegenden 
Reihe hinter einander; gegliederte Gliedmaßen oder 
diefe fehlen, aber ber fußlofe Körper zeigt dann äußere 
Gliederung: Gliederthiere, A. articulata. 

Klaffe: Crustacka, Kruftenthiere. Gegliederte 
Gliedmaßen, mehr als 3 (zuweilen fehr viele) Fußpaare; meift 
3 Paar Antennen, meift zufammengefeßte Augen; atmen durch 
Kiemen oder Kiemenfädkhen. 

6. Klaffe: Insecta, Infecten. Kopf vom Bruſtſtücke 
geſchieden, gegliederte Gliedmaßen, bei den eigentlichen Infecten 
nicht mehr, als 3 Paar, ein Paar Antennen; zufammengefeßte 
Augen; athmen durch Luftfanäle (Zracheen) ; beftehen meift eine 
Verwandlung. 

7. Klaffe: Arachnidae, Arachniden. Kopf und Bruſt⸗ 
fü verfchmolgen, gegliederte Gliedmaßen, meift 4 Paare; nur 
einfache Augen (stigmata-ocelli) in verfchiedener Anzahl; feine 
eigentlichen Fuͤhlhoͤrner; athmen theils durch Lungenfäde, theils 
durch Luftkanaͤle; beſtehen feine Verwandlung. 

8. Klaffe: Annulata, Gliederwürmer.*) Körper meiſt 
langſtreckig, gegliedert, ohne eigentliche Gliedmaßen, (ſtatt deren 
bei vielen einziehbare, borſtentragende Hoͤcker); athmen durch Kie⸗ 
men; haben meiſt roth gefaͤrbtes Blut; die meiſten leben im Waſſer. 

B. Nervenſchlundring mit Ganglien und zers 
ſtreuten Ganglien des Bauches; keine Gliedmaßen. 

9. Klaſſe: Mollusca, Weichthiere. Koͤrper mit wei⸗ 
cher, ſchluͤpfriger Haut loſe umgeben, bei den meiſten ein einfa⸗ 
ches oder zweiſchaliges kalkiges Gehaͤuſe, ein vollkommenes Ges 
faͤßſyſtem. 

C. Ein einfacher den Schlund ringfoͤrmig umge⸗ 


*) Diele und die folgenden Thierklaſſen find Linnd’s LBürmer; die vorbers 
gehenden der GSliederthiere feine Inſecten. 


98 — 
bender Markfaden ſtatt des Nervenſyſtens 
oder keine Spur deſſelben, keine Sinnesorgane. 
Zoophyta, Pflangenthiere: 

10. Klaffe: Echinodermata, Echinodermen. Kir: 
perhöhle von einer lederartigen oder kalkigen Haut gebildet, in 
welcher der Darm frei angeheftet; alle leben im Meere; freie 
Ortsbewegung bei der Mehrzahl. 

411. Klaffe: Entozöa, Eingeweidewürmer. Körper 
weich, Durchfcheinend, in Geſtalt und innerer Ausbildung feßt 
verfchieden; Feine Fühler an der Mundboͤffnung; leben in anderen 
Thieren. 

12. Klafſe: FPoraminifera. Körper gallertartig, miiſt 
in Abſchnitte getheilt, von einer kreidigen, ſelten knorpligen Schale 
umbüllt, die nach den Segmenten des Thiers gebildet iſt. Aus 
einer oder mehreren Deffmungen des legten Segmentes der Schale 
treten contractile, duͤnne, veräftelte Faden hervor, welche zum 
Kriechen dienen; leben im Meere. 

13. Klaffe: Acalephae, Quallen, Seethiere. Koͤr⸗ 
per gallertartig durchſcheinend; oft ſcheibenfoͤrmig oder halbkuglig, 
Gefaͤße und Fuͤhlfaͤden vder Zangarme bei den meiften; Rervens 
foftem bei einigen entdedt; ſchwimmen frei im Meere mit mans 
nichfaltigen Bewegungsorganen. 

14. Klaffe: Polypi, (Zoophyta) Pflanzenthiere. 
Körper gallertartig oder fleifchig, meiſt feſtſitzend, Mundöffnung 
mit ſtrahlenfoͤrmig geftellten Fuͤhlern umgehen; die innere Koͤr⸗ 
perhöhle vertritt die Stelle des Magens oder diefer ift ein blin- 
dee Sad; bei einigen ein kurzer Darm, der fich in einem neben 
dem Munde liegenden After öffnet; bilden durch Sproſſen und 
Zheilung zufammengefebte, feſt fittende Thiere. 

45. Klaffe: Infusoria, Znfufionsthiere (Polyga- 
strica, Magenthierchen). Körper gallertartig, durchſchei⸗ 
nend; viele Magenfäde; Mund mit Wimpern umgeben; feine 
Spur eines Nervenſyſtems; meift frei fchwimmende mikroffopifche 
Thierchen. 





\ 
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Eintheilung ber Säugthiere. 





Man ſieht dabei auf das Gebiß und die Bildung der 


Gliedmaßen. 


3. 


10. 


11. 


12. 


Danach 12 Ordnungen: 


. Bimäna. Zweihänder. Alle 3 Arten von Zähnen (Bors 


derzähne, Eckzaͤhne und Backenzaͤhne); Hände an den Vor⸗ 
dergliedmaßen, an ben Hintergliedmaßen Fuͤße; aufrechter 
Gang. 


. Quadrumäna. Bierhänder. Hände an den Vorder⸗ 


und Hintergliedmaßen; alle drei Arten von Zähnen; gehen 
auf Bieren. 

Chiropt£ra. Alatterthiere Alle 3 Arten von Zaͤh⸗ 
nen; Bruſtzitzen; eine Flughaut zwifchen den Gliedmaßen 
und Fingern. 


. Carnivöra. Raubthiere. Alle 3 Arten von Zähnen; 


feine Hände; Zehen mit Krallen, Zitzen frei am Bauche. 


. Marsupialia. Beutelthiere. Gebiß verfchieben; Ziz⸗ 


zen in einem Beutel oder hinter SHautfalten am Bauche; 
zuweilen an den Hinterbeinen Hände, 


. Glires. Ragethiere. 3 Borderzähne, Peine Eckzaͤhne, 


Pfoten; Zigen frei. 


. Edentäta. Zahnlofe. Entweder die Vorderzähne feh⸗ 


len, oder alle Arten von Zähnen. 


. Multungüla s. Pachydermäta. Bielhufer oder 


Dikhäuter. Zehen mit Sufen, mehr als zwei; meift Bors 
derzähne in beiden Kinnladen. 

Solidungüla. Einhufer. Nur eine Sehe mit großem 
Hufe; Borderzähne in beiden Kinnladen. 

Bisulca s. Ruminantia. Smweihufer oder Wieders 
täuer. 2 Zehen; Beine Borderzähne in der Dberkinnlade. 
Pinnipedia. &Zloffenfüßer. Gliedmaßen verfürzt, mit 
Zloffenfüßen, die hinteren nach Binten gewandt. 

Cetacka. Walle Keine Hintergliedmaßen, Borderglies 
der Floſſen, Körper fiichartig, mit einer Schwanzflofie am 
Hinterende, 
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I. Orbnung. Bimäna. Zweihaͤnder. 


Nur an den Vorbergliebmaßen Hände; alle Zähne von 
gleicher Länge und an einander fließend; Keine Zahnlücke; 
alle Nägel Plattnägel; der Körper unbehaart; der Gang 
aufrecht; Vernunft; Sprache. 

Rur eine Gattung: Homo, der Menſch. Die 
verfchiedenen Menſchenſtaͤmme hält man fuͤr Abänderungen 
einer Urt, H. sapiens, durch klimatiſche Einflüffe her 
beigeführt. 

Blumenbach unterjheibet 5 Naffen: die Kauka⸗ 
ſiſche, Mongoliſche, Aethiopifche, Amerikanifche, Ma⸗ 
layiſche. 

a. Die Kaukaſiſche Raſſe: Farbe mehr oder weniger weiß, 
Wangen geroͤthet; Haar weich, nußbraun (ins Blonde oder 
Schwarze Übergehend); Geſicht ſchmal, oval; Stirn gewoͤlbt. 
Hieher die Bewohner von Europa ohne Ausnahme, die Bes 
wohner des meftlichen Aſiens und des nörblichen Afrikas, und 
die der nördlichen Polarzone. 

b. Die Mongoliihe Raffe: Hautfarbe waizengelb, gelb: 
braun; Haare fehwarz, ſtraff, dunn; das Geficht flach, breit 
(durdy die vorfiehenden Badenknochen); die Nafe Plein und 
flumpf; die Augen Plein mit eng gefchligten Augenlidern. 
Hieher die Bewohner von Mittelafien, z. B. Kalmlıden, Kir: 
sifen, Mongolen, leuten u. f. w. 

c Die Aethiopiſche Raffe: Hautfarbe mehr oder weniger 
fhwarz; Haare ſchwarz, wollig raus; Kopf fhmal; Kiefer 
vortretend; Stirn und Kinn zuruͤckweichend; Naſe flumpf; 
Lippen wulftig. — Die Übrigen Afrifaner. 

d. Die Amerifanifche Raſſe: Hautfarbe then: oder kupfer⸗ 
roth; Stimm niedrig; Badentnochen vorftehend; Haar fchlicht, 
firaff und fchwarz. — Die Urbewohner Amerifas mit Aus 
nahme der Eskimos. 

e. Die Malayifche Raffe: Hautfarbe braun (mahagonis oder 
Faftanienbraun); Haar lodig, ſchwarz; Nafe breit; Stirn et⸗ 
was vorfiehend. Hieher rechnet man die Suͤdſee⸗Inſulaner 
und die eigentlichen Malayen. 

2% 


Der Menſch IR nur zum aufrechten Gange befiimmt, zum Gange 
auf Bieren durchaus untauglich. Zum aufrechten Gange beftinmt ihn 
bie Breite des Bedens, welches fo ben Eingeweiben als fihere Grumb- 
Tage bient, bie Schenkel von einander weiter entfernt und baburd bie 
Baſis des ſtehenden Körpers vergrößert; bie Musfeln, welche ben Ober- 
ſchenlel und Fuß reden, find ſtark entwideltz das Hinterhauptölocdh Tiegt 
unter ber Mitte des Schäbels, fo daß biefer bei auftechter Stellung im 
Gleichgewichte auf dem Rumpfe if. Zum Gange auf Bieren if er un- 
tauglich durch bie Länge ber untern Gliebmaßen, durch bie Breite ber 
Bruſt, durch welche bie Vorberglieber zu weit von ber Mittellinie ent- 
fernt find; durch die Schwäche bes Nadenligaments, fo baf ber Kopf 
nur in gleicher Ebene mit dem Rüdgrate gehalten werden Tann unb bie 
Augen gegen ben Boden gerichtet fein würden u. | w. 

Am Gerippe ober Stelette bes Menſchen unterſcheldet mans ben 
Kopf, Rumpf und bie Gliebmaßen. Den Kopf bilden mehrere durch 
Näthe verbundene Knochen, 8 Schäbel- und 14 Geſichtsknochen; bie 
Schãdellnochen: 1 Stimbein, 1 Hinterhauptsbein, 2 Scheitelbeine, 2 Schlä- 
fenbeine, 1 Siebbein und das Keilbein bilden bie Schäbelhöhle, in wel- 
her das Gehirn liegt. " 

Die 14 Geſichtolknochen find 2 OberHeferbeine, 2Nafenbeine, 2 Thrä- 
nenbeine, 2 Jochbeine, 2 Gaumenbeine, 2 untere Rafenmufcheln, 1 Pflug · 
ſchaarbein und ber Unterkiefer. 

Inden Kiefern fipen 4 Borberzähne, 4—} Echzähne, und —$ Rumpf- 
bhöderige Badenzähne, von benen bie beiden vordern 2, bie 3 bintern 
A ſtumpfe Höder zeigen. 

Unter allen Thieren befipt ber Menſch ben größten und gewölbteften 
Schädel. Bei den übrigen Säugthieren tritt ber Schäbel mehr zurüd 
umb bie Kiefer mehr hervor, beſonders durch größere Entwidelung ber 
Zwiſchenkieferbeine, welche dem Menſchen nicht fehlen, nur frühzeitig mit 
dem Oberkiefer verwachſen und nur beim Fotus deutlich zu erfennen find. 
— Am Rumpfe unterſcheidet man bie Wirbelfäule, bie Brufino- 
Yen und bad Beden. Die Wirbelfäule beſteht aus 24 wahren Wir- 
beibeinen; 7 Hals-, 12 Bruß- und 5 Lenbenwirbeln, bie auf einander 
ertifuliet und durch Bänder verbunden find. Mn jebem Wirbel unter- 
ſcheidet man ben nach vorn Hegenben Körper, und ben bintern bogen- 
förmigen Tpeilz beide laſſen eine Lucke zwiſchen ch, durch welche, indem 
alle Wirbel aufeinander liegen, ein durch die ganze Säule hinabfeigen- 
ber Kanal entfteht, in welchem das Rüdenmark liegt, umb aus bem bie 
Nerven dunch Einfehnitte der Wirbel hervorkreten. Mn jebem Wirbel un- 
terföpefbet man ferner 7 Bortfäper 1 Dorn- ober Stadelfortfag 
(nad) hinten) 2 Querfortfäße, 2 obere und 2 untere Belenkfort- 
fäbe oder ſchiefe Gortfäge (processus obliqui). Der obere Halswir- 


bel, Aulas, if for singförmig, beſteht bloß aus 2 Bogen, und trägt ben 
Kopf, welder mit 2 Gelenflöpfen in ben Gelenkgruben bes Allas fo 
rubt, daß er ſich anf ihm nur mach vorn und hinten bewegen kann; ba- 
gegen kann ber Kopf zugleich mit bem Atlas an bem fogenannien Zahn⸗ 
Fortſatze des zweiten dolenüele (Epistropheus) in einem halben 
Kreiſe gebrebt werben. 

Die Bruſt bilden bie 12 Bruſwirdel ‚ die Rippen und das Bruſt⸗ 
bein. Die Rippen, jeberfeits 12, find mit ihrem Köpfchen an ben Bruft- 
wirbein eingelenft, unb Ichnen ich mit einem Höder an ben Querfori⸗ 
fay ber Wirbelbeine an, 7 beften ſich mit ihrem Knorpel jeberfeits an 
das ſchmale, Hacke Brufbein ans wahre Rippenz bie 5 untern be- 
rühren mit ihren Knorpeln das Brufbein nit: falſche Rippen. Das 
Becken beſteht aus ben ungenannten Beinen, dem Kreuzbeine 
und Steifßbeine Erftere befieben beim Kinde aus 3 Knochens bem 
Darmbeine, Sigbeine und Schambeine, weldes mit bem ber 
andern Seite in ber Schambeinfuge zufammenfößt. Das Kreuzbein 
bildet den bintern Theil bes Bedens und kann mit dem an feiner Spike 
befeigten Steißbeine als das Ende bes NRückgrais angefehen wer- 
den; inſofern beibe ans falfchen Wirbeln beſtehen, unb das erflere das 
Ende des Kanals für pas Rückenmark enthält. Das Steißbein iR 
mit feiner Spige nach vom gerichtet, umb fchließt nach hinten die un- 
tere Bedenöffnung. Der Menfch bat das vollfommenfte Beden, ba bie 
ungenannten Beine breit, eoncao und fehr nach ber Seite geneigt find. 
— An ben oberen Gliedmaßen unterfcheibet man die Schulter, ben 
Dberarm, Unterarm und bie Hand. Die Schulter bilden das 
bewegliche, dreiedige Schulterblatt, welches ben hinterm Theil ber 
prittm bis fiebenten Rippe bedeckt, und das Sclüffelbein. Das 
Schnlierblatt hat an feiner hintern Fläche eine habe, in bie Schulter- 
höhe anslaufende Leifte (Schultergräte), oben einen Foriſaß (Hafen- 
fortfag) und eine flache, von beiben Fortfähen geſchützte Gelenkgrube 
zu Aufnahme bes Dberarminochend. Das far S ſormig gefrümmte 
Schlüſſelbein liegt wagrecht zwiſchen ber Schulterhöhe und bem Bruft- 
beine, an welches es mit feinem vordern Ende durch Bänder geheftet 
iR. Der Oberarm beſteht aus einem langen Röhrenfuochen, ber mit 
feinem großen Tugelförmigen Enbe an der Gelenkgrube bes Schulterblat⸗ 
ted, vom Kapſelbande eingeichloffen, Liegt. Den Unterarm bilden bas 
Ellenbogenbein und die Speiche, welche beibe am unten Enbe 
des Oberarms eingelenft find. Erſteres liegt nach innen, hat an feinem 
obern Ende nad hinten einen kolbigen Fortſatz, ben Ellenbogen- 
höder, nad sorn ben Aronenfortfag, zwifchen welchen bie Gelentfläche 
fi) befindet, Die zur Aufnahme ber Rolle bes Oberarminschens beftimmt 
. Die Speiche Heat nach außen, an eine rundliche Erhahenheit des 
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Oberarms angefügt: Beide Knochen lonnen zuſanmen gebeugt und ge» 
ſtredt werben; auch Tann bie Speiche nach vorwärto (Pronation) und 
südwärts (Supination) um das Ellenbogenbein bewegt werden. An 
ber Hand ımterfcheidet man Hanbwnrzel, Mittelbanb unb Fin⸗ 
ger. Die Hanbwurzel beſteht aus 8 Heinen, vielfeitigen, 2 Querreihen 
bildenden Knochen, die Mittelband aus 5 kurzen Nöhrenfnochen, ber 
Daumen aus 2, bie andern Finger aus 3 Gliedern. 

Die untern Bliebmaßen befieben aus bem Oberſchenkel, Un⸗ 
terfchentel unb dem Fuße. Der öberfchentel ift ber längſte Knochen 
des menſchlichen Körpers, Karl und cylinbrifch; mit feinem kugelfoͤrmigen 
Kopfe in ber Gelenkgrube ber ungenaunten Beine durch Bänber befefigt. 
Der Unterfchentel beſteht aus dem ſtarken, nach vorn liegenden Schien- 
beine, bem bünnen, nad außen unb hinten liegenden Wabenbeine 
und ber vorn am Sniegelenfe befindlichen Anieſcheibe (Patella). Das 
Schienbein bildet unten ben innern, bad Wadenbein ben äußern 
Knöchel. Der Fuß beſteht aus ber Fußwurzel, bem Mittelfuße 
und ben Zehen. Yußwurzel und Mittelfuß bilden ben Plattfup. Er⸗ 
tere beftebt aus 7 Knochen, unter welchen das Kerfenbein, mit ber vor⸗ 
fpringenben Ferſe, an welche fi) bie Sehne ber flarlen Wabenmuskeln 
(Achillesſehne) heftet, das größte if. Mittelfußknochen find 5 vorhan⸗ 
ben. Die große Zehe hat 2, bie übrigen Zehen haben 3 Blieber. 

Die Knochen find in einer frübern Zeit Knorpel geweſen; enthalten 
eine große Menge phosphorſauren Kalles, laſſen ſich durch Behandlung 
mit Säuren zu Knorpeln umwandeln. Sie ſind von ber Beinhaut 
(periosteum) umgeben, und enthalten eine fettige Subſtanz, das Mark, 
in ben Zellen des Knochengewebes und den Höhlen ber röhrenförmigen 
Knochen in Bläschen und Sädcchen eingefchloffen. Die einzelnen beweg⸗ 
lich aneinander gelenkien Knochen, werben durch bie Zufammenziehung 
ber Muskeln bewegt. Man unterfcheibel 2 Arten von Muskeln, beren 
Wirkung entgegengefeht iſtz bie einen beugen das Bliebs Beugemus- 
Teln, bie andern fireden das Glied: Stredmusteln Wenn jeme 
zufammengezogen find, dehnen ſich biefe aus, und umgefehrt. Die mei- 
Ken Muskeln feben ſich mittel der Sehnen au bad von ihnen zu be- 
wegenbe Blieb an, inbem fie von bem nächkliegenben, als ihrem fehlen 
Punkte, entſpringen. Die Musteln find roth gefärbt, beſtehen aus Bün- 
bein elaſtiſcher Muslelfaſern von großer Reizbarkeit, unb werben durch 
bie Einwirkung ber zu ihnen gehenden Nerven zur Bewegung veranlaft. 

Die Nerven entipringen aus dem Gehirne und Rüdenmarte, 
und verbreiten ſich theils in die Sinneswerkzeuge, theild in bie Mus⸗ 
keln. — Ans dem Gehime entipringen 12 Nervenpaare, aus bem Nüden- 
marte 31 Paare. Die Nerven ber Simesorgane, ber Geruchsnerv, 
Sehnerv, Gehörnerv, und bie beiden Befhmansnersen neb- 


men fämmilich aus bem Gehirne ihren Urfprung. Der Menſch hat rela- 
io bas größte unb volllommenfe Gehirn. Es if von 3 Häuten um- 
geben, von ber Gefäßhant (pia mater), von der Spinnewebe⸗ 
baut, unb ber harten Hirnhaut (dura mater). Es beſteht aus einer 
weichen Subſtanz, besen äußere Lage röthlich⸗grau (Rindenſubſtanz), 
bie innere bagegen gelblich⸗ weiß iR (Markſubſtanz). Das Gehirn zer- 
fällt in das große Gehirn, in bas Heine Gehirn unb das ver⸗ 
längerte Mark, welches fi in das Rückenmark fortfeht. Das 
große Grhim beſteht aus zwei gleichen Hälften (Hemifphären), be 
sen Oberfläche zahlreiche Winbungen zeigt; zwiſchen beiden fenkt fich ein 
&ortfag ber harten Hirnhaut, bie Sichel, ein; ein anbrer horizontaler 
Zorifap derſelben Haut, bas Hirnzelt, trennt größtentheils das große 
Gehirn von bem Fleinen, mit bem es durch ben markigen Hirnino- 
ten verbunden if. Die beiten Hälften des großen Gehirns find durch 
den großen Hirnbalken und Fleinere Markbändchen vereint; jebe eni- 
hält die feitliche Hirnhöhle, welche von ber ber anbern Seite durch 
eine bünme Scheidewand geisennt if. In ihnen Liegen bie gefreifien 
Körper und bie Sehhügel, zwilchen letztern bie britte Hirnhöhle, 
ans der ein Kanal unter den hinter ben Sehhügeln befiublichen Bier⸗ 
hügeln in bie undes bem Heinen Gehirne liegende vierte Hirnhöhle 
führt. Auf den Bierhügeln liegt die Zirbelbräfe, burch ein paar 
Marlſtielchen mit ben Sehhügeln verbunden. Außer ben Sinnes- und 
Bewegungönerven befipt bes Menſch, wie die Säugihiere und alle Rüd- 
gratothiere, ein aus vielen Marktnoten beſtehendes Nervenſyſtem, das 
Ganglienſoſtem oder ben fympatbifhen Nerven, von weldem 
beſonders bie zus Emährung befiimmien, überhaupt bie ber Willtür ent- 
zogenen Drgane, doch nicht ausſchließlich, mit Nerven verforgt werben. 
Die Sinnesorgane find, wie bei ben Säugthieren: Auge, Ohr, 
Naſe, Zunge und für ben Zaßfiun Die Hand, welche den meiſten Thie⸗ 
sen abgeht. Das Auge liegt in ber Augenhöhle, geſchütt durch bie 
Augenbraunen gegen herablaufenden Schweiß, bedeckt von ben durch 
Muskeln beweglichen, am Rande behaarten, Augenlibern. Der Aug- 
apfel befieht aus mehreren Häuten und davon eingefchloffenen verbich- 
teten durchſichtigen Feuchtigkeiten. Die äußerſte Hant iſt die harte 
weiße Haut (Sclerotica), welche hinten um ben Sehneryen begiunt, 
vorn bie ein Tleinered Rugelfegment bildende Hornhaut (Cornea) um- 
faßt. Sunerhalb ber weißen Haut liegt bie ſchwarzbraune Gefäßhauit 
(Choroidea), welche nad; vorn, ſich einwärts faltenb, ben Eiliarkör- 
yer bildet, und bie Blenbung, Iris ober Regenbogenhaut vor 
fich bat, in deren Mitte die Seheöffnung, Pupille befinblid if. 
Innerhalb der Gefäßhaut liegt die aus dem Sehnerven enifprungene 
Nervenhant ober Neßzhaut (xetina), welche nach som bis zu dem 
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ſich rings um bie Linſenkapſel anfependen Strahlenplätichen reicht. 
Der von den Häuten umſchloſſene Raum des Augapfels wird in ſeinem 
bintern größten Theile, ſoweit die harte Haut reiht, von ber gläſer⸗ 
nen Feuchtigkeit, dem Glaskörper (humor vitreus), ausgefüllt. 
Dieſer iſt von einer ſehr zarten Haut umfchloffen und durchzogen, unb 
vorne mit einer lachen Vertiefung verſehen, in welcher, ebenfalls vom 
einer zarten Haut, ver Lin ſenkapſel, umſchloſſen, die Krykall-Linfe 
Hegt. Der Beine vorbere Theil bes Raumes hinter ber Hornhaut und 
vor ber Kryſtall⸗Linſe wird durch bie Blenbung unsolllommen in bie 
hintere und vorbere Augenkammer abgetheilt, welche beibe mit ber 
wäfferigen Feuchtigkeit (h. aqueus) angefült find. Den Aug- 
apfel bewegen 6 Muskeln. Die Thränenfeuchtigleit erleichtert, inbem ſie 
das Innere ber Augenhöhle fchlüpfrig erhält, feine Bewegung. Sie 
wirb von ber oben und außen in ber Augenhöble Hegenben Thränen- 
brüfe abgefonbert, von ben beiden Thränenpunkten am Innern 
Augenwinkel aufgefogen und buch ben Thränenkanal in bie Naſen⸗ 
höhle geleitet. An den Rändern ber Augenliber bengt ich deren Haut 
nad innen, wird zarter und breitet fi von bem Umfange ber Augen- 
böhle als Bindehaut (conjunctiva) über bie ganze vordere Fläche 
bed Augapfeld aus. Die durch Die burchfichtige Hornhaut einfallenben 
Lichtſtrahlen werben von den burchfichtigen converen Yeuchtigleiten ge- 
brochen und flellen das Bilb ber Gegenftänbe verkehrt auf ber empfäng- 
lichen Rephaut dar, welche als Ausbreitung bes Sehnerven bie Empfin- 
bung bed empfangenen Bildes zum Gehirne fortpflanzt. Das Ohr ober 
Gehörorgan beſteht and dem äußern norpligen Obre, Ohrmuſchel, 
welches in den äußern, erft Inorpligen, tan knochernen Gehörgang 
übergeht. Diefer führt zur Paukenhöhle, von welder es durch das 
Trommel- ober Paukenfell getrennt if. Sn ber Paukenhöhle lie⸗ 
gen bie breit mit einander verbimbenen Gehörknöchelchen: Hammer, 
Ambos, Steigbügel — Der Hammer Tiegt mit feinem Stiele am 
Danfenfelle, mit feinem Kopfe auf bem Ambos, ber feinerfeits durch ei⸗ 
nen Foriſatz mit bem Steigbügel in Berbindung ſteht. Das Zußblatt 
bed Steigbügelsd liegt in dem ovalen Fenſter, einer aus ber Panken⸗ 
höhle in ben Vorhof bed Labyrinthes führenden Oeffnung. Das La- 
byrinth if ber innerſte Theil des Ohres und ber eigentliche Sig bes 
Gehoöres. Es beſteht aus dem Vorhofe, ven 3 balbzirkelförmi- 

gen Kanälen, welche fich in ben Vorhof öffnen, unb ber Schnede, 
einem fpiralfürmig getsunbenen Kanale (mit zwei und einer halben Win⸗ 
bung), ber burd eine Scheibewand in zwei Abtheilungen getheilt if. 
Letztere ſtehen mittelft einer Deffnung mit bem Vorhofe, mittelR einer an- 
bern, bem runden, burch eine bünne Haut verfchloffenen Fenſter mit 
ber Paulenhohle in Verbindung. Das Innere bes Labprinihes I von 


einer feinen Haut ansgekleidet, bie mit einer wäffrigen Fenchtigkeit er- 
fültt iR, und im Borhofe Sädchen, in ben Inöchernen halbzirkelformigen 
Kanälen häntige Kanäle bilbe. Der Gehörnerv tritt burch das Innere 
Behörlod aus ber Schäbelhöhle in das Labyrinth theils zur Schnede, 
theils zu dem Borhofe und den Bogengängen. In bem äußern Gchör- 
gange wirb durch Feine Hantbrüfen das gelbe, bittere Obrf chmalz ab- 
geſondert. Die Pankenhöhle Recht mit der Nachenhöhle durch bie eu- 
ſach iſche Nöhre in Berbinbung, fo daß bie in ihr enthaltene Luft 
babusch erneuert werben lann. Das aͤnßere Ohr nimmt ben Schall auf, 
leitet ihn zum Pautenfelle, welches erzittert. Seine Schwingungen thei⸗ 
len ſich einesfeitö ber in ber Paukenhöhle befinblichen Luft mit, welche 
bie Haut bed runden Fenſters (gleihfam bas Paulenfell ber Schnede) 
erfchättert, anbrerfeits durch bie Gehörkndochelchen dem Borbofe, indem 
das Fußblatt des Steigbügeld einen Drud auf das Waller des Vorho⸗ 
fes und feiner Kanäle ausübt. Der fein verbreitete Gehörnervs pflanzt 
bie empfangenen Einbrüde zum Gehirne fort. 

Die Rafe, das Drgan bed Geruches, beſteht aus ber äußern 
und Innern Rafe. Die äußere Nafe beſteht aus Knorpeln, welche an 
der Deffuung ber nöchernen Naſe feſtgeheftet ind. Die innere Nafe 
oder Naſenhoͤhle öffnet ſich nach hinten in bie Rachenhöhle burch bie 
hintern Rafenlöcher EChoanae). Sie iſt mit einer nerven- und gefäß- 
reihen Schleimhant ausgelleivet, vie über 6 Knochenblätichen (Ra⸗ 
fenmnfheln, von denen 4 der Nafenplatte bed Siebbeines angehö- 
ren, 2 beſondere Knochen find) ausgeſpannt if, und außerbem feiner wer- 
benb noch die mit ber Rafe in Verbindung ſtehenden Höhlen angränet- 
der Knochen überzieht. Ste wirb von ben durch bie Löcher der Sieb- 
platte ( des Siebbeines) tretenben Zweigen bes Beruchönerven unb Zwei⸗ 
gen bes Sten Nervenpaares verforgt, und durch ben von ihr abgejonber- 
tem Schleim fchlüpfrig erhalten. . Sn ben untern Nafengang mündet ber 
Ihränenlanal. Das Organ bes Gefchmads, bie Zunge, if hinten 
an das Zungenbein befeftigt, beſteht aus mehrern Muskeln, unb if 
mit einer nervenreichen Haut überzogen, im welcher fih bie Nerven in 
einer Menge Waärzchen enbigen. Diefe finb theils Tegelförmig, theils 
fabenförmig, theils an ber Spitze verdidt, theils breit und abgefiubtz bie 
lestern sagen aus Feinen Grübchen am Grunde ber Zunge hervor. Die 
ig Speichel anfgelöften ſchmeckbaren Stoffe erregen an den Nervenwärz⸗ 
den die Geſchmacksempfndung. Das volllommenſte Taftorgan im 
ganzen Thierreiche beſttzt der Menfch in ſeinen beweglichen Yingern, be» 
sen Spiben mit einem, von zarter Oberhaut befleibeten, gefäß- und ner- 
venreichen Warzengewebe vorn und innen verfehen find. Das Gefühl 
des Wärme, Kälte und ber mit ber Oberfläche bes Körpers in Berüh⸗ 
sung kommenden Gegenſtaͤnde gewährt bie ben Körper überziehende Haut. 


Man unterfcheivet an Ihr bie Leberhaut, bie unterſte auf ben Mas⸗ 
Yeln liegende Schicht, mit vielen zarten Blutgefäßen und Nerven; dann 
auf ihr den fchleimigen Ueberzug, das Schleimnep, unb bie äußere 
Schicht, Oberhaut (Epidermis). 

Am Halſe vor ben Körpern ber Halswirbel geht ber Schlund⸗ 
kopf (pharynx) herab, ber In wie Speiferöhre (oesophagus) über- 
geht. Bor den Schlunblopfe liegt ber Kehlkopf (larynx), ber unten 
mit ber vor ber Speiferöhre Tiegenben Luftröhre gufammenbängts fiber 
bem Kehllopfe liegt bas Zungenbein mit ben Muskeln, welche daſſelbe 
an dem Schäbel und Unterkiefer befefligen. Der Schlundkopf (Rachen) 
iR ein häutig-fleifchiger Sad, ber hinter ber Mundhöhle und hinter bem 
Kehlkopfe hinabgebt. Bon ber Munbböhle iſt er durch bas vom bintern 
Rande bes Gaumens herabhängenbe, bewegliche Ganmenſegel, wel⸗ 
yes bogenförmig ausgefchweift, in ber Mitte mit bem Zäpfchen ver⸗ 
ſehen ift, gefchieben. In die Rachenhöhle Öffnen ſich bie bintern Naſen⸗ 
Löcher und bie euftachifchen Möhren. Nach unten führt ber Schlunbfopf 
in bie häutige Speiſeröhre, welche zwiſchen ber Luftröhre und ben Halt- 
wirbein am Halfe, bann in dem Hintergrunbe ber Bruſthöhle herab fleigt, 
unb durch eine Deffuung bed Zwerchfelles in bie Bauchhöhle trlit, wo 
fie in ben Magen übergeht. Der Kehllopf if ber Anfang ber Luftröhre. 
Er beſteht aus Knorpeln (Schild-, Ring- unb Gießkaännen⸗Knor⸗ 
pelu), enthält die Stimmritze nnd wirb gegen bas Einbringen bez 
Speifen unb Getränke durch den ebenfalls knorpligen Kehldeckel (epi- 
glottis) verſchloſſen. Unter dem Kebllopfe liegt vor dem obern Enbe ber 
Luftröhre bie Sch ildbrüſe (glandulathyreoidea). Die Lufträhre be⸗ 
ſteht an ihrem vordern Umfange aus einer Menge C fürmiger Knorpel, 
bie hintere Wanb if bloß häutig. Ste läuft vor ber Speiferöhre am 
Halfe herab, tritt in bie Bruſthöhle und theilt ſich in 2 Hefe, (Bronchi), 
bie mit mehrern Zweigen in bie Lunge einbringen und ſich in deren 
Subflanz in immer feinem Zweigen veräſteln. Der Kehllopf und bie 
Luftröhre find Innerhalb mit einer fehleimigen Haut ausgekleidet. Die 
aus ben Lungen burch Luftröhre und Kehlkopf ausgeathmete Luft bringt 
beim Durchtritte durch bie Stimmeige die Stimme hervor. Bei größe» 
ser Derengerung bes Stimmritze und Hinaufieben des Kehlkopfes wer⸗ 
ben höhere, durch Erweiterung ber Stimmritze unb Hinabziehen bed Kehl⸗ 
kopfes tiefere Zöne hervorgebracht. Die Bruftböhle IR von der Bauch⸗ 
höhle durch das Zwerchfell geſchieden. In der Bruſthöhle liegen das 
Herz und die Lungen. Die beiden Lungen ſind von ſchwammiger 
Subſtanz. Sie beſtehen aus Bläschen oder Zellen, welche bie Endigun⸗ 
gen ber feinften Luftröhrenzweige find, durch Zellgewebe verbunden wer⸗ 
ben und mit ben feinſten Verzweigungen ber Blutgefäße umzogen find. 
Jede Lunge iR in einen Sad bes Brußfells eingefchloffen. Unten, zwi⸗ 
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ſchen beiden, liegt vom Herzbeutel umgeben das Herz, ein hobles, 
mustulbſea Organ von kegelförmiger Geſtalt. Seine breite Baſis liegt 
hinter dem Körper. bes Bruſtbeines und dem Knorpel der britm und 
vierten Rippe ber rechten Seite, feine finmpfe Spitze ſieht gegen dem 
Kuorpel der fünften und ſechſten Rippe ber linken Seite. Es enihält 
& Höhlen, zwei fehr muekulöfe, bidwandige: Herzglammern (Ventri- 
culi), zwei bäunwanbige, wenig musluloſer Borlammern (Atria). 
Die Herzlammern find innerhalb mit vielen fich durchkreuzenden Muslel- 
bündeln und zapfenförmigen Musleln verfeben. Die am Rande gezack⸗ 
ten Berfchmälerungen bes Borlammern nennt man Herzohren, von 
denen das ber rechten Vorkammer zum Theil vor dem Anfange ber 
Aorta, das ber linken vor dem Anfange ber Lungenarterie liegt. Die 
rechte Borlammer ober Hohlvenen⸗ Gack nimmt bas vendfe Blut ber 
Herzvene und ber beiden Hohlvenen, in welche ſich alle Venen bes 
Körpers ergießen, auf, zieht ſich zuſammen, und treibt das Blut durch 
die vendfe Oeffnung in die rechte Herzkammer; bann zieht fich auch biefe, 
während ſich bie Vorkammer wieber erweitert, gufanımen, unb treibt bad 
Blut, da 3 breifeitige, mit fehmigen Fäden an ben zapfenfürmigen Mus⸗ 
Fein befefligte, Hautfiappen biefem den Rüdtritt in bie Vorkammer nicht 
geſtatten, im bie aus ber rechten Herzlammer (Lungenlammer) enifprin- 
gende Zungenarterie, bie ſich in zwei Zweige theilt, von denen ber 
eine zur rechten, bes anbere zur linken Lunge geht unb in been Subſtanz 
fih baumartig verzweigt. Das durch bie Lungenarterie eingetreiene Blut 
wird durch deren Iufammenziehung, ba brei halbmondförmige Klappen 
den Rüdtritt in Die Herzkammer verhindern, in bie Lunge bewegt. Hier 
feßt das venöfe Blut, in den feinften Arterienzweigen auf ben Lungen⸗ 
bläschen verbreitet, Kohlenſtoff ab, ber mit einem Theile bes Sauerſtoffs 
ber eingeathmeten Luſt als kohlenſaures Gas ausgeathmet wird, unb 
kehrt alo arterielles Blut durch die A Lungenvenen zur linken Borlam- 
mer (Lungenvenen⸗Sack) zurück. Aus dieſem tritt es, indem er ſich, 


gleichzeitig mit dem Hohloenen-Sade, zuſammenzieht, durch die vendſe 


Deffnung in bie linke Herzlammer. Der Rücktritt aus dieſer in bie linke 
Vorkanmer iſt and bier durch 3 ähnliche, ſich vor die Mündung legende 
Kappen unmöglich gemacht; fo wird das arterielle Blut, wenn ſich bie 
linfe Herzlammer ( Aortenkammer) gleichzeitig mit ber rechten zufammen- 
zieht, in Die aus ihr hervorgehende große Pulsader ober Aorta ge- 
trieben, in deren Anfange twieber 3 halbmonbfürmige, ben Rüdgang bes 
Blutes verhindernde Mlappen angebracht find. Die Aorta krümmt ſich 
über ben Zweigen ber Lumgenarterie unb dem linfen Bronchus mit ei- 
nem Bogen nach hinten und abwärts. Aus bem Bogen ber Aorta ent- 
foringen bie Kopf- und Sclüffelbein- Pulsabern. Diefe führen burch 
bie Berbreitung Ihrer Zweige dem Halfe, dem Kopfe, ben obern Glied⸗ 





maßen unb ber vordern Selle ber Bruft das Blut zus aus ber abſtei⸗ 
genden Aorte enifpringen bie Pulsabern für bie Eingeweibe ber Bauch⸗ 
und Bedenhöhle, für die untern Gliebmaßen u. ſ. w. Durch biefe Ber- 
zweigungen ber Aorte wird das Blut in allen Theilen bes Körpers ver⸗ 
breitet. Durch baffelbe werben alle Theile ernährt, und bie verſchiede⸗ 
nen Organe bereiten ans ihm bie ihnen eigenthämlichen Abſonderungen 
(Speichel, Magenfaft, Galle, Urin). Aus ihm gefchleht auf ber Haut 
bie Ausdünſtung. Die Arterien haben flarle zingförmige Faſern; be- 
fiten eine große Elafichtätz pulfisen. Die Venen find bünnhäntiger, ha⸗ 
ben innerhalb paarige Hautflappen, welche das Nüdfließen bes Blutes 
verhindern; in ihnen bewegt fich das vendfe, bunfler gefärbte Blut, in- 
bem es aus ben feinen Zweigen in bie größern Stämme fließt, zum 
Herzen zurüdz in den Arterien wird das lebhaft rothe, arterielle Blut 
vom Herzen fort aus ben größern Stämmen in bie Fleinern Zweige ge- 
trieben. Mit den Benen find bie feinen einfaugenben Gefäße, Saug⸗ 
adern oder Lumphgefäße in Verbindung, welche fich in ihrem Ber- 
laufe zu brüfigen Körpern, Lymphdrüſen verwicheln unb als größere 
Stämme aus biefen hervorgehen. Ihr Hauptſtamm, ver Milchbruſſt⸗ 
gang (ductus thoracicus), fleigt ans dem Unterleibe in die Brut 
hinauf, und münbet in bie linke Schlüffelbeinvene. Sie dienen zur Auf- 
faugung fowohl des im Darme bereiteten Speifefaftes, wie ber Feuchtig⸗ 
keiten, welche nicht zur Ernährung ber Körpertheile verwandt werben 
lönnen. 

Sn der Bauchhöhle liegen oben: rechts die Leber, links die Milz, 
zwifchen beiden ber Magen, binter biefem bie Bauchpeichelbrüfe, mitten 
und unten ber gewunbene Darmlanal, im Hintergrumbe bie Nieren, - 
im Beden hinter ber Schambeinfuge die Harnblafe. Der Dannla- 
nal beſteht aus 3 Hautlagen, ans ber innerften Haut, bie mehrere 
Kalten und Yloden bildet, aus ber Gefäßhaut, die in dichten Jell⸗ 
gewebe viele Blutgefäße, Saugabern und Schleimfäde enthält, unb aus 
ber Muskelhaut, in beren Gewebe man Längs- und Duerfafern un- 
terſcheidet, durch deren Zufammenziehung bie periſtaltiſche Bewe- 
gung bed Darmlanale hervorgebracht wird. Der Magen ift bie obere 
Erweiterung bed Darmlanale. Er it fadfürmig, oberhalb concav, un⸗ 
terhalb conves, und bat zwei Oeffnungen, in beren obere, den Magen- 
munb (cardia), die aus ber Bruſthöhle durch ben Zwerchmustel ein- 
tretende Speiferöhre übergehtz bie untere, ber Pförtner (pylörus), if mit 
eines ringförmigen Klappe verfehen und münbet in ben Anfang bes Darın- 
 Ianald. Das erfle Städ bes Dünnbarmes, ber Zmwölffingerbarm 
(duodenum) macht eine Krümmung, welche ben Kopf der Bauchfpeichel- 
brüfe umgiebt. In ihn müntbel ver Ballengang und ber Ausfüh- 
rungsgang bes Bauchſpeicheldräüſe. Nach unten gebt ber Zwölf 


ſiagerbdarm in ben Leerbarm (jejunum) über, deſſen uneres (Enbe, 
Krummdarm (ileum), it den biden Darm führt, wo fich eine 
Kappe befinbet, welche ben Rüdgang ber Ereremente hindert. Das erfe, 
unter der Einſenkung bed Dünnbarmes gelegene Stüd bed Diddarms, 
der Blinddarm (coecum), hat einen wurmförmigen, viele Schleim⸗ 
brüfen enthaltenden, blinden Aubang, liegt in ber rechten Weichengegenb, 
unb ſetzt fi nad oben in ben Grimmbarm (colon) fort. Dieſer 
ſteigt erſt an der rechten Seite auf, gebt quer unter Leber und Magen 
hin, und feige dann an ber linfen Seite hinab, macht eine S förmige 
Biegung und geht in ben vor bem Krenz⸗ und Steißbeine herabfleigen- 
den Maſtdarm (rectum) über, befien Ausgang After heißt. Die 
fi in den Zwölffingerbarm ergießenbe Galle wirb von ber Leber (he- 
par) abgefonbesi. Diefe liegt rechts unter bem Zwerchſelle und bebedit 
zum Theil ven Magen. Sie iſt drüſig, von. roihbrauner Farbe, an ih⸗ 
ser oben Fläche gewölbt, an ber untern auögehöhlt und durch Bertie- 
fungen in Lappen geiheilt. In ber rechten Längövertiefung Hegt vorn 
die Ballenblafe, hinten bie untere Hohlvene, in ber linken Die im er⸗ 
wachlenen Menſchen zu einem Bande umgewwanbeite Nabelvene. Zwi⸗ 
ſchen beiden Bertiefungen legt gegen ben hinten Rand bie große 
Dnerginbe, in welde die Pfortaber und Leberarterie zur Leber 
eintzseten, ber Gallengang heraustritt. Die Pfortaber (vena por- 
tarum) wimmt das vendfe Blnt aus ben Venen bed Magens, der Därme 
und ber Mil; auf, und führt es zur Leber, wo bie Galle aus ibm be» 
zeitet wird. Die Gallengänge (ductus biliarii) welche ans ben Läpp⸗ 
hen der Leber Ihren Urſprung nehmen, ſammeln fi in ber Subſtanz 
berfelben zu größe Zweigen, weldye ben Lebergang zuſammenſetzen. 
Dieter münbet in ben Zwölffingerbarm; giebt aber nad vorm einen 
Zweig, den Gallenblafengaug, zur Gallenblafe, fo daß Die Balle 
aus ber Leber theils in ben Zwölflingerbarm, theils in bie Gal- 
Ienblafe ſließen kann, um bier aufbewahrt und nad Bedürfniß burch 
den gemeinfhaftliden Gallengang (ductus choledochus) in 
den Darm ergoflen zu werden. Die Bauchſpeicheldrüſe (pan- 
creas) if eine Jängliche, braunzötblie Drüfe. Ihr dies Ende liegt 
in der Winbung bed Zwolffingerdarms, in welchen ihr Ausführungs- 
gang münbe. Der Magen, bie Därme, bie Leber mb Milz find 
mit dem Bauchfelle überzogen. Verdoppelungen berfelben bilden 
pas Heine unb große Netz und das Gehrdfe, zwifchen welchen ſich die 
Bluigefäße, Saugadern und Nerven zu ben Verdauungsorganen verbrei⸗ 
tm. Das kleine Rey füllt die obere Fleinere Krümmung bes Magens 
ans, das große Rep geht von ber untern Srümmung bed Magens 
vor bem Grimmdarme und ben Dümbärmen herab. — Die in ben 
Munb aufgenommenen Speilen werben von-ben Zähnen zerkleinert, durch 


ben fich beimiſchenden, von ben Speicgelbrüfen bereiteten Speiche J 
Hüffig gemacht, und durch bie Zunge unb bie im Gaumenſegel befinbli- 
chen Musfeln in bie Rachenhöhle fortbewegt, ans ber fie durch bie Zu- 
fammenziehung ber Rachenmuskeln in die Speiferöhre und durch biefe 
in den Magen gelangen. Hier werben fie von dem Magenfafte aufge» 
löR, zu dem Speifebrei (chymus) umgewanbeli, und durch bie Zu⸗ 
fammenziehnngen des Magens allmälig durch ben Pförtner in ben Zwölf⸗ 
fingerbdarm gebracht. In dieſem mifcht ih ihnen bie Galle und ber 
Bauchfpeichelfaft bei, melde zur Ausſcheidung bed Speifefaftes beitra⸗ 
gen, wobei erſtere auch durch ihren Reiz auf den Darmlanal befien pe- 
siffaltifche Bewegung erhöht. Durch biefe Bewegung wirb ber Speiſe⸗ 
brei im SDarmlanale fortgetrieben, in welchem durch bie innere Zotten 
bes Dünnbarmes bie zur Ernährung tauglichen Stoffe ale Speifefaft 
(chylus) aufgefogen, und von ben in ihnen beginnenden Saugabern in 
das Gefäßſyſtem übergeführt werben, forbaß in ben biden Därmen nur 
bie bem Sörper untanglichen Stoffe als Darmloth zurüdbleiben, welche 
burch bie Oeffnung bes Maſtdarmes fortgefhafft werben. 

Die beiden Nieren liegen jeberfeits in ber Lenbengegenb neben ber 
Wirbelfänle, fie befteben aus einer äußern, dunkelroth gefärbten, von 
feinen verwickelten Blutgefäßen gebilbeten Rindenſubſtanz und einer blaß- 
seihen Nöhrenfubflanz, besen feine Röhren in ppeamibenförmigen Bein- 
bein zuſammentreten, bie ſich in eines Warze öffnen. Diefe Warzen wer⸗ 
ben von häntigen Röhren, ven Nierendelden, umfaßt, weiche ſich in 
einen größern gemeinſchaftlichen trichterſormigen Schlaud,, bas Nieren- 
beden, münden. Nad unten verfchmälert ſich das Nierenbecken zu ei- 
ner cylindriſchen Röhre, den Harnleiter, ber jeberſeits zu ber Harı- 
blafe binabfleigt, und in deren binterer Wand fich öffnel. Die länglich 
unbe, bäutige, mit Mugkelfaſern verſehene Harnblafe liegt vorn im Becken. 
Der Ham wirb in den feinen Blutgefäßen ber Minbenfubflanz aus bem 
Blute abgefonbert, ſließt burch bie feinen Röhren ber Röhsenfubflan 
aus ben Waren in bie Nierenlelche unb weiter in das Niesenbeden, 
aus welchem er durch bie Harnleiter in die Hamblafe geführt, und bei 
been Zufammenziehung burch bie Hamröhre fortgefchafit wird. 


II. Ord. Quadrumäna. Vierhänder. 
Hände an den Border» und Hintergliebmaßen; alle 
brei Arten von Zähnen; Zigen an ber Bruſt; Augen nad 
vorn gerichtet; Ieben auf Bäumer. 


Zwei Hauptgeuppen: Eigentliche Affen. Simiae. 
Halbaffen. Prosimü. 
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4. Die eigentlihen Affen, 4 an einander fchließende Vor⸗ 
derzaͤhne; ihre Nägel find (mit Ausnahme des Daumennas 
gels) gleichartig, entweder Kuppennägel oder Krallen. 

2. HSalbaffen. Prosimii. 3, feltener 3 oder $ Vorderzähne, die 
der Oberkinnlade meift durch eine Zahnläde in der Mitte 
getrennt (d. bigemini). Der Zeigefinger der Sinterhände 
hat eine pfriemförmige Klaue, die übrigen Rägel Plattnägel. 


Erfte Hauptgruppe. 
Bigentliche Affen. Simiae. 


Sie haben die größte Menfchenähnlichleit; ihr Geficht 
it meift kahl; ihre Backenzaͤhne haben meiſt ſtumpfe Hoͤcker, 
wie die menfchlichen; aber zur Aufnahme der ſtarken uns 
tern Eckzaͤhne ift zwifchen den Vorder⸗ und Echahnen der 
Oberkinnlade eine Lücke. 


3 Familien. 


1. Familie. 

Affen der alten Welt. Rafenfcheidewand fhmal, Daher. Die 
Nafenlöcher unterhalb; $—t Badenzähne; Geſaͤßſchwielen 
und Badentajchen bei den meiften, nie ein Greifſchwanz; 
Blatt: oder Kuppennägel an allen Zehen. Die Arten ohne 
Ausnahme nur in Aſien oder Afrika einheimifch. 


A. Ungefhwänzte, ohne Badentafchen. 
41. Öattung. Simia, Erzl, Pitbäcus, Geoffr. Drang. 


Keine Geſäßſchwielen, lange Arme. S. satyrus, Drang. 
utang (Waldmenſch). Geſicht fehr breit, platt, ziemlich Tabl, bleifar- 
big, Haarpelz softbraun, bie Arme reichen faR zu ben Knöcheln hinab. 
Am Unterarm find die Haare rüdwärts gerichtet. Unter bem Sinn hat 
er einen Bart. Die Hände an ben kurzen Hintergliebmaßen ſind offen- 
bar wenig zum Gehen, vortrefflich aber zum Klettern eingerichtet. Des⸗ 
halb if fen Bang watfchelnd, aber auf Bäumen bewegt er ſich fprin- 
gend und Heiternd ſchnell und leicht. Neuere Schriftfteller haben meh- 
sere Arten, befonberd nach bedeutenden Verſchiedenheiten der Schäbel 
aufgeftellt; es if jeboch wahrſcheinlich, daß bies nur Alters- und Ge- 
fchlechtönerfchiebenheiten find, nnd es kann alfo bis jebt nur eine Art 
mit Sicherheit angenommen werben, bie auf Borneo und Sumatra lebt. 
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Er ſoll über 7 Fuß hoch werben. 8. troglodytes. Chimpanſe. 
Pelz ſchwarzbraun, die Arme reichen nur bis zum Kuie: lebt in Guinea 
und Congo truppweiſe; ſoll auch über 6 F. hoch werben. 


2. Gatt. Hylobätes. Ill. Gibbon. Langarm. 


Eleine Geſäßſchwielenz Arme ſehr lang. H. lar, ber Gib- 
bon. Schwarz, mit weißlichem Haarkreiſe um das Geſicht, in beiden 
Geſchlechtern, ohne Verwachſung bed Zeige⸗ und Mittelfingers. Indien. 
H. Onko, der Ungko. Schwarz, mit einem weißen Streifen über dem 
Auge, und weißem Badenbarte beim Männchen; nur beim P iR ber 
Mittel» mit dem Zeigefinger verwachfen. Sumatra. H.syndactylus. 
Siamang. Ganz ſchwarz, Zeige- und Mittelfinger ber Hinterfüße in 
beiden Geſchlechtern durch Haut verbunden; gefellig; in Sumatra; kühn 
und ſtark; ſchreit gewaltig. 


B. Gefhwänzte 


3. Batt. Semnopithäcus. Schlankaffe. 


Keine Badeutafhen, Geſäßſchwielen, wenig Yorra- 
gende Schnauze. (Gefichtewintel son 60°). 5 Hörer am binter- 
ſten Backenzahne des Unterfiefers. Sie find bidbäuchig, haben einen ge- 
säumigen viertheiligen, zulegt barmartigen Magen. S. entellus, be 
Hulmann, falb, mit ſchwarzen Händen, borſtig fleifen Augenbraunen; 
verehrt bei den Hindus. Der Kleideraffe, S. nemaeus; graus 
Geſicht orangegelb; Kehle, Wangen, Borberarm weiß, Oberfchenfel und 
Hände ſchwarz, Unterſchenlel unb ein Ringkragen roſtbraun. Cochinchina. 


4. Gatt. Cercopithẽcus. Meerkatze. 


Backentaſchen, robuſtere Gliebmaßen, A Höder an dem hinterſten 
Badenzahne des Unterkiefers; leben truppweis in Afrika, richten in ben 
Pflanzungen großen Schaben an, C. sabaeus, ber grüne Affe, 
Callitriche; olisengränlich grau, mit ſchwarzem Geſichte, gelblichem 
Schwanzende; am Senegal, häufig in Thierbuden. 


5. Gatt. Cercocebus. Geoffr. Mangabey. 


Machen ven Uebergang zu ben Malaken, mit benen fie im Gebiß 
übereinftimmen, fonft wie vorige Gattung. C. aethiops, Manga⸗ 
bey; ſchwarzbraun, Schläfe und Naden weiß, Haube Taftanienbraun, 
weißliche Augenlieber. C. fuliginosus, ber Mohrenaffes ohne 
Stimplatte und weiße Nadenbinde, font dem vorigen ähnlich. Beide 
Arten am häufigſten in Thierbuden. 


| - 3 — 
6 Gatt. Inuus Cuv. Makake. 


Schnauze hervorſpringender, Geſichtswinkel von 480. Obere Augen⸗ 
hõhlenränder ſtark hervortretend, hinterſter unterer Backenzahn mit 5 Höl⸗ 
kern. J. ynomolgus. Der Malale, Meerkatze: Pelz olivengrün⸗ 
lich, unterhalb weißlich, Ohren und Hände ſchwarz, das Geſicht lohfar⸗ 
big. Sumatra. J. nemestrinus, Schweinſchwanz⸗Affez hell- 
braun, Scheitel und Mitte des Rückens ſchwarzbraun, Schwanz Kurz, 
nadt. Auf Java, Sumatra; wirb von ben Malayen zum Abpflüden ber 
Cocosnũſſe abgerichtet. J. sylvanus. Der gemeine Affez gelb- 
lich grau mit fleifchfarbigem Geſichte, ſtatt des Schwanzes ein Hautzip⸗ 
fel. Barbarei. Soll ſich in ber Gegend von Gibraltar angeſiedelt ha⸗ 
ben. Wirb von Bärenführern und bergleichen Leuten zu Runftftüden ab- 
gerichtet; erträgt unfer Klima am beftenz jung poffirlich, zuthunlich, bos⸗ 
haft im Alter, wie bie meiften ber vorigen. 


7. ®att. Cynocephälus, Briss. Pavian. 


Schnauze fehr vortretend, abgeſtutzt, Geſichtswinkel 
son 0°, Raſenlöcher am Ende der Schnauze, Gefäpfhmie- 
Jen, Badentafhen, wie bei worigen, Echzähne ſehr ſtark. 
Der leute Badenzahn bes Unterfiefers mit 5 Höckernz find 
gell und boshaft. C. Sphinx, gelblich olivenbraun, mit ſchwarzem 
Geſichte. Guinea. C. Hamadryas. Vorderkörper lang behaart, gelb- 
lich grau, am Schwanzende ein Hanrbüfchel. C Maimon. Choras, 
Mandrillz olivenfarbig, ſchwarzbraun melirt, Kinnbart gelblich, Geſicht 
Hau gefurcht, mis other Rafe, Schwanz Furz. Guinen. 

Die Battung der Stummelaffen. Colöbus. III. Mit A Fin 
gen an ben Borberhänden, ohne Daumen; ähnelt ben Schlanfaffen 
in Geſtalt und Gebiß. C. polycdmos. Sn Sierra Leone 


2. Familie. 
Affen der neuen Welt. Nafenfcheidewand meift breit, bie 
. Naſenloͤcher daher feitlih; g—z Badenzähne; nie Gefäßs 
fchwielen; nie Badentafchen; Kuppennägel an allen Zehen. 
Die Arten nur in Amerifa einheimifch. 
a. Mit einem Breiffhwanze (Cauda prehensili), ber un- 
tes ber Spitze nadt iſt (Gymnuri); langfam, Isäge, 
beſtändig auf ben Bäumen. 


8. Gatt. Mycites. Ill. Brüllaffe. 


Kinn bärtigs ein vollkändiger Daumen an ben Borber- 
händen, Kopf faſt pyramidal, mit hohem Unterliefer; eine 
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Inöcherne Trommel am Zungenbeine, welche mit bem Kehl⸗ 
Fopfe In Berbinpung ſteht, verſtärkt ihre Stimme gewal- 
tig. M. seniculus. Roftfarbig; an Gliedern und Schwanze kaſta⸗ 
nienbraun. Guiana unb nörbl. Braſilien. M. Beelzebul (rufima- 
nus Kuhl). Schwarz; Hände und Schwanzende roſtroth. Nörbl. Braf- 
lim M. caraya. O ſchwarz, 2 falb. Brafilien, Paraguay. 


9. Gatt. Lagothrix Geoffr. (Gastrimargus Spix.) 


Kinn bartlosz Feine knöcherne Kapfel am Zungenbein; 
ein entwidelter Daumen an ben Vorderhänden; Kopf rund⸗ 
lid. Dickbäuchige, fanfte, Iangfame Affen. In ver Gegend bed Ama⸗ 
zonenfiroms. L. Humboldtii und L. canus Geoffr. 


10. Satt. Ateles. JI. Klammeraffe 


Daumen fehlt an ven Vorderhänden, ober tft nur als 
Stummel vorhanden; Arme lang und bänn — A. pani- 
scus. Koaita. Ganz ſchwarz, mit Hleifchfarbigem Gefichte, ganz ohne 
Daumen. Guiana, Braflin. A. marginatus. Mit weißem Ge- 
ſichtaktreiſe A. hypoxanthus Miriki. Gelbgran, Schwanzwur⸗ 
zel u. Steißgegend roftroth, ein kurzer Daumenſtummel ohne Nagel. 
Braſilien. 

ß. Mit behaarten Schwanze. 


41. Gatt. Cebus. Geoffr, Rollſchwanzaffe. 


Schwanz mustulds, zum Feſthalten geeignet, Kopf 
rund mit wenig vortretender Schnange Sind änßerſt lebhaft, 
zornig; zwitſchern. C. capucinus. Kapuzineraffe. Braun, Um 
kreis des Geſichtes und Gchulter weißlih, Scheitel und Stirmftreif 
ſchwarzbraun. Guiana. C. apella. Sajoun. Bram, ber Umkreis bes 
Geſichtes ſchwarzbraun. Ebendaſelbſt. Beide bie gewöhnlichfien in ben 
Shierbuben. 

42. Satt. Callithrix. Geoffr. Winfelaffe Sapajon. 

Schwanz fchlaff, pünn, bie Vorberzähne des Unterkie- 
fers aufrecht ſtehend, mit breiter Schneide. Unterkiefer höber 
als bei voriger Gattung. C. amicta. Braun mit weißem Halskragen. 
Am Orinoko und im nörblichen Braflien. C. sciurea. Eichhorn⸗ 
chenaffe. Gelblich gran, Unterarm unb bie 4 Hände roflgelb, Schnauze 
ſchwarz. 

13. Gatt. Nyctipithẽcus. Spix. Nachtaffe. 

Mit kleinem, runden Kopfe, weiten Augenhöhlen, gro⸗ 

ben, lichtſchenen Augen, ſchmaler Nafenfcheidewanb, klei⸗ 


nen Dhren, fonf ben vorigen ähnlich. Schlafen ben ganzen 
Tag in Baumlöchernz gehen Nachts Ihrer Nahrung nach; freffen Früchte, 
Suferten, auch Heine Bögel, vie fie im Schlafe leicht überrafchen. N. 
trivirgatus. Gran, unterhalb saßgelb mit 3 ſchwarzen Längaſtrei⸗ 
fen über ber Stim, einem weißen Flecke über bem Auge, Brafilien, 
Paraguay. — 


14. Gatt. Pithẽcia. III. Säweifaffe. 


Schwanz ſchlaff, buſchig, die Borbeszähne bes Unter 
Niefers nad ber Spipe verihmälert, vorwärts geneigt, 
Rarfe Edzähne; gefellig. P. Satanas. Schwarzbraun mit flar- 
tem Barie. Sm nörblihen Braſilien. P. leucocephäla. Ohne 
Bart, ſchwarzbraun mit weißlichem Kopfe. Guiana. 


3. Familie. 

Krallenaffen. Sahuis. Backenzaͤhne 2— mit ſpitzigen 
Hoͤckern; kein deutlich getrennter Daumen an den Vorder⸗ 
haͤnden; Krallen an den Fingern mit Ausnahme des Dau⸗ 
mens der Hinterhaͤnde; Schwanz ſchlaff; kleine Affen Suͤd⸗ 
amerikas, welche geſellig in deſfſen Urwaͤldern, behend von Aſt 
zu Aſt ſpringend, umherziehen. Ihre Nahrung, beſteht in 
Fruͤchten, kleinen Nüffen, Inſecten. Man ißt fie ie. 

Hierher gehört nur: " oh 


45. Gatt. Hapäle. Jil. ‚Seidenaffe. n 


Einige baben lange Haarbüfgel in ber Ohrgegend, ihr 
Schwanz iſt dunkel geringelt, ihr Pelz gran melirt. Die zu⸗ 
geſpihten Vorderzähne des Unterklefers bilben eine, Bogenlinie (Jac- 
chus Sahni oder Quiſtiti). H. vulgaris. Kopf hraunz Stirn⸗ 
led und Ohrbüſchel weiß. H. penicillata. Mit ſchwarzen Ohrbü⸗ 
ſcheln. Beide in Brafilien. 

Bei andern.if ber Schwanz ungeringelt, bie meißelförmi- 
gen Zähne des Wnterfiefers in geraber Linie (Midas), z3. B. H. ro- 
salia. Das Löwenäffäben. Goldgelb mit einer langen Mähne am 
Kopfe. Braſilien. H. midas, Das Midasäffhen. Schwarz mit 
roſtgelben Händen. Guiana. H. argemtata. Das Silberäffchen. 
Silberweiß mit ſchwarzem Schwanze, rothem Geſichte. 
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3m eite. Hauptgruppe 


Zalbaffen. Prosimii. 


Borberzähne = oder 4°, Die Höder der Badenzähne 
fpißiger als bei ben Affen, bie Lückenzaͤhne ſtark zuſammen⸗ 
gedrückt, den einſpitzigen Lückenzaͤhnen der Raubthiere ähne 
lich; Daumen von den übrigen Fingern deutlich abgefegt; 
die Nägel platt, der bes Zeigefingerd der Hinterhände pfries 
menförmig, Trallenartig. Die befannten Arten gehören nur 
der alten Welt; Elettern mit Geſchicklichkeit, Ieben auf dem 
Bäumen. 

1. Familie. 

Lemurinj. Fuchsaffen. Mit fpigiger fuchsähnlicher Schnauze. 
Sämmtlih auf Madagastar und den nahe gelegenen Ins 
fen, wo Affen ganz fehlen ſollen. 

1. Batt. Lemur. L. Maki. 


Mit laugem Schwanze, == Borderzähnen, bie unteren 


zufammengebrüdt, vorwärts geneigt, mb s—4 Badenzähnen. Freſſen 
Früchte, Inſecten; leben geſellig. L. catta. Mococo, Katzenmaki. 
Grau mit braun und weiß geringeltem Schwanze. L. mongoz. Grau; 
Umkfreis ber Augen and Stirnſtreif ſchwarz, Hände ſchwärzlich. 


2. Gatt. Lichanötus. M. Indri. 


* Borderzähne. L. Indri. Der Subri Eavan mit ſehr 
kurzem Schwanze; ſoll von den Eingebornen zur Jagd abgerichtet werben. 


2. Familie. 

Nycticebi. Zaulaffen. Zräge nächtliche Thiere mit kur⸗ 
zer Schnauze, großen fehr dicht fiehenden Augen, kleinen 
Dhren, furzen Hinterfüßen. 

8. Gatt Stenops. I. (Nycticcbus. Geoffr.) Lori. 
Kopftlein, Zähne der Makis, Schwarz fehlt ober fehr 

Fury. Rangfame Thieres fchlafen ben ganzen Tags nähren fi von 

Früchten, Inſecten, Heinen Bögeln, Eiern. Ihr Baterland IR Indien 

und bie nahe gelegenen Inſeln. S. tardigradus (bengalensis). 
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Nõthlich grau, mit einem braunen Streifen längs bem Wüden; Oxhwanz 
ſehr kurz. Bengalen. S. gracilis. Lori, Kleiner ungemein fhmäde 
tig, mit vorſtehender Naſe, weißen Stiruflede: Seylan 


3 Familie 
Macrotarsi. Langfußaffen. Dit fehr verlängerter Fuße 
zel der Hinterfüße; nächtliche Thiere mit großen Augen, gros 
Ben häufigen Ohren, langem Schwanze; find befonders auf 
Fnfectennahrung- angerwiefen, behender als vorige. 
4. Gatt. Otolicnus. JIl. (Galago. Geoffr.) Ohraffe. 
Ein bit behaarter Schwanz; Vorderzähne wie bei vo- 
iger Gattung = =. Sind nächtliche Thieres Ihr Vaterland bas cen- 
trale Afrila. O. senegalensis. Grau, von ber Größe einer Ratte, 
Ohren von Kopfedlänge. 
5. Gatt. Tarsius. Storr. Tarſer. 


4 Borbergähne, bie beiden mittleren ber Oberlinnlade 
länger und dicker, die beiden unteren an einander gelegt. 
Auf den Molucken einheimiſch. T. spectrum. Bon Größe bes Ratte. 


II. Ordnung. Chiroptöra. Slatterthiere. 


Zigen an ber Bruſt; meilt alle 3 Arten von Zähnen; 
häutige Augbreitungen zum Klattern und Fliegen zwifchen 
den Fingern der Vorberfüße und zwifchen den Vorder⸗ und 
Hintergliebmaßen ausgeſpannt. Zwifchen den Schenkeln 
ber Hinterfüße ebenfalls eine Flughaut. 


1. Familie. 
Dermoptöra. Pelzflatterer. Berbindet dir fliegenden 
Säugthiere mit den Halbaffen. Vorder⸗ und Hinterglied; 
maßen noch von gleicher Länge. Alle Zehen der Border 
füße mit Krallen verfehen; die Zehen der Hinterfuͤße durch 
Haut vereinigt. 
41. Gatt. Galeopithccus, Pall. Pelzflatterer. 


Die Fingbaut oberhalb unb unterhalb behaart, zwi- 
ſchen ben Slickmnfen ausgeſpauntz auch die Hinterbeine 





haben eine Flughaut zwifhen fi, die fih am "langen 
Schwanze feſtheftet. Borberzähne $,bie untern lammförmig, 
bis auf die Wurzeln in ſchmale Blätter geſpalten. Keine 
Eckzähne. Auf den Inſeln ber Südſee heimiſch. Nächtliche Thiere; 
Hettern in Bäume; Flughaut dient mehr als Fallſchirm beim Sprin⸗ 
gen. Juſecten und Früchte finb ihre Nahrung; auch Vögel follen fie 
haſchen. G. rufus (Lemur volans, L.). Bräunlich grau oberhalb, 
Unterſeite roftfarbig. 


2. $amilie. 

Chiroptera. Fledermäufe. Die Zehen der Vorderglied⸗ 
maßen fehr verlängert, mit Ausnahme des Daumen ohne 
Krallen. Zwifchen ihnen fpannt ſich die große Flughaut 
aus und bildet, ſich an den Hinterfüßen anbeftend, breite 
Flügel. Meiftens ift auch eine Haut zroifchen beiden Sinters 
gliedmaßen ausgefpannt (Schenfelhaut, patagium interfe- 
morale),. Die Zehen der ſchwachen Hinterfüße find faft 
son gleicher Länge, mit Krallen, und ohne Hautverbindung. 
Es find nächtliche Thiere; am Tage verborgen, fi anhäs 
felnd mit der Kralle des Daumens und in ihre Flughaut 
fih einhuͤllend. Die fahle nervenreiche fettige Zlughaut, die 
großen häutigen Ohren meift mit flarf entwideltem Ohr⸗ 
deckel (tragus), und bei vielen häutige Unhänge und Aufs 
fäge auf der MNafe werden zu einem Degane feiner Empfin⸗ 
dung und nüben dadurch beim nächtlichen Fluge. Bei uns 
verbringen fie den Winter in Erflarrung, auch in den hei⸗ 
Ben Klimaten erflarren die dort lebenden Arten, wenn die 
Zemperatur plöglich fehr herabfinft. 


A. Daumen und Zeigefinger haben meift Krallnäs 
gel, die Backenzaͤhne ſtumpfe Höher. Nahrung Früchte. 


4. Gatt. Pteröpus. Briss. F. Cuv. Bamppr. 


Borderzãhne, 3— 4 Badenzähne. Zunge ſcharſ. Die Schen⸗ 
kelhaut tief ausgefhmweift, Schwanz fehlt ober if nur ver- 
kümmert und Fur). Die Arten im füdlichen Allen, auf ben Inſeln 
bed ind. Archipels, Neuholland und in Afrila. Leben von faftigen Früch⸗ 
ten, fangen nicht Blut, verfolgen aber auch Meine Vögel. Pter. edu- 
lis. Bampys, fliegender Hund. Ungeſchwänzt, Kopf, Ober- und 
Untsrfeite des Rumpfeo braun, Hals bie zu den Schulken seftfarbig. 


Slügelmeite bi6 4 Fuß. Auf ben Sufeln bes indiſchen Archipels. Ban 
mäßet und it ihn. Pi.aegyptiacus. Grau mit ſehr kurzem Gchwanze. 
Nörbliches Afrila. 
2. Gatt. Cephalötes. Geoffr. 
Nur 3 Borberzähne im Alter, 3—4 Badenzähne Die 
Flughäute vereinigen fi anf dem Nüdenz bat ſchon Feine 
Krallnägel am Zeigefinger. C. Peronii auf den Moluden. 


3. ®att. Macroglossus. F. Cuv. 

3 Borberzähne, Badenzähne $3—+. Schnauze lang, fpih mit 
einer fehr langen vorfiredlbaren Zunge. M. minimus. Rotbbraun, 34 Zoll 
lang, Zunge 2 300. Indiſcher Ocean. 

B. Zledermäufe ohne Krallen an dem Zeigefinger. 
Balenzähne mit fharfen Spitzen. Raheung Ins 
fecten. - 

4. Gatt. Phyllostöma. Blattnafe. 


Blattförmiger Aufſaß auf per Naſe. Schneidezähne 4. 
Theils ohne Schwanz (Vampirus. Spix), theils geſchwänzt. 


Die Arten nur im ſüdlichen Amerila. Sie fagen in Walbern nah 


Nachtinſekten; bringen fchlafenben Sängtbieren (Pferden, Mauleſeln, 
Aludern) Wunden bei und fangen ihr Bin. Phyll hastatum. 
Schwanz in ber Flughant, Naſenblatt ganzrandig. Brafllien. 

Beſonders zum Blutfaugen eingerichtet Ift die Zunge der Battung Glossophäge, 
die am Brunde eine Art Scheide hat, rinnenförmig ausgehehlt ift und, ins 
dem fi, ihre Ränder an einander legen, eine gefchloffene Saugroͤhre bilder. 
Die Acten ebenfalls in Amerika; ihre Hauptnahrung beftebr in Juſecten. 


5. Gatt. Rhbinolöphus. Geoffr. Hufeifennafe. 


Häutiger, gefalteter, hufeifenförmiger Auffah auf der 
Rafe Ohr mit einem Lappen bes Außenrandes verſchließ⸗ 
bar. 4 Schneibezähne, die obern fallen oft aus. Die Ar- 
ten mim auf ber öſtlichen Hemifphäre. R. ferrum eguinum, Hell 
rõthlich⸗grau, unterhalb weißlich, das hintere Nafenblatt aufrecht ſpieß⸗ 
fürmig, das vordere ausgezadt. In Deuifchland, - 

6. Batt. Vespertilio. L. Fledermaus. 

Nafe ohne blattartigen Auffap, Schneidezähne $, bie 
oberen zu zweien ſtehend, Schwanz in ber Flughaut, Obr 
mit einem hbäutigen Obrbedel verſehen. Auf beiven Hemifphä- 
son, niele in Europa, mehrere bei ung einheimiſch, als: 
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a. Ohren getrennt. 


a. 44 ober 34 Badenzähne, der Außenranb bed Ohrs reicht 
unter den Obrbedel hinaus nach vom vor. Das Spormbein am Hin 
terfuße krägt einen Hautlappen, 7 Baumenfalten (Vesperugo). V. No- 
ctula. Flughaut unten längs dem linterarm behaart, bis zur Fußwurzel 
angewachfen, oben 5 Badenzähne V. pipistrellus. Flughaut unten 
ganz nadt, bis zur Zehenwurzel angewachſen, oben 5 Badenzähne V. 
serotinus. Das Ende des Schwanzes ſteht frei aus ber Flughaut vor, 
Flughant bis zur Zehenmwurzel angewachien, oben A Badenzähne. 

B. 3— 3 Backenzähne, der Außenrand bes Ohrs enbet unter bem 
Ohrdeckel. Das Spornbein am Hinterfuße trägt Teinen Hautlappen. 8 
oder 9 Saumenfalten (Vespertilio). V. murinus. Ohren wenig län- 
ger als ber Kopf, mit 9 Querfalten, Pelz rauchbraun mit rofrotben 
Spitzen. V. Bechsteinii. Obren 14 mal fo lang wie ber Kopf mit 
10 Querfalten, Pelz ohne roſtrothe Spiben. V. Nattereri, Ohren et- 
was länger als ber Kopf mit 4 Duerfalten, Ohrdedel ragt über bie 
Mitte des Ohrs hinaus, Schenkelflughaut am Ranbe gewimpert. V. 
Daubentonü. Ohren Fürer als der Kopf, mit A Querfalten. Roth⸗ 
lich grau. 


b. Ohren aufbem Scheitel zufammentretend. 


a. 3—4 Badenzähne, ber Innenrand des Ohres mit einem vor⸗ 
fpringenben Hautlappen, das Spornbein am PHinterfuße ohne feitlichen 
Hautlappen. (Plecotus). V. auritus langöhrige Fledermaus. 
Ohren doppelt länger ala der Kopf. 


A. 3—4 Badenzähne, der Innenrand des Ohres gleichmäßig gebo- 
gen, das Spornbein ber Hinterfüße mit einem feitlichen Hautlappen. 
(Synotus). V. barbastellus. 


7. Gatt. Nycteris. Geoffr. Nachtflieger. 


Mit einer tiefen Längsgrube auf ber Schnauze unb 
Stirn, Schneibezähne 4, Nafenlöher Fönnen von innen 
burch eine Klappe geihloffen werben; im Örunbe ber Baf- 
kentaſchen führt.eine kleine, burch einen Schließmuskel gu 
ſchließende Deffnung zwiſchen die dem Körper lofe anlie- 
gende Haut; bei gefchloffener Rafe tritt die ausgeathmete 
Luft burh jene Deffnung zwiſchen bie lodere Haut unb 
treibt fie ballonförmig auf. N. thebaica. In Aegppten. 


— —— — — 
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IV. Ordnung. Carnivöra. Raubthiere. 


Die meiſten Zitzen frei am Bauche, einige an der Bruſt; 
die Innenzehe nicht als Daumen getrennt. Die Zehen mit 
Krallen bewaffnet; alle 3 Arten von Zähnen; Backenzaͤhne 
verſchieden nach der Nahrung, auf welche bie Thiere ange⸗ 
wiefen find; die mit fpigigen Höcern deuten auf Inſecten⸗ 
nahrung, viele flumpfe Höcer auf gemifchte aus Begetabis 
lien nnd Fleiſch, zufammengebrüchte ſchneidende Badenzähne 
anf Fleifchnahrung. 


I. Nbtheilung. Insectivöra. Infectenfreffer. 


41. Familie. 


Insectivöra. ie treten mit der ganzen nadten, von fleifen 
Haaren umgebenen Sohle auf,.ihe Gang meift langfam. 
Vorderzaͤhne in beiden Kiefern meift in ungleicher Zahl; bei 
gleicher Zahl feitlih zufammengedrüdt und gefrummt. Bak⸗ 
Tenzähne mit feharfen, Tonifchen Spigen; die Eckzaͤhne bald 
länger als die Vorberzähne, bald kürzer, und dann kaum 
als ſolche anzufehen, nur ber Stelle nach Eckzaͤhne (Lani- 
arii ambigui). In der Zahl und der größern Entwidlung 
der mittlern Schneidezähne, in der zum Theil unterirdifchen 
Lebensweife, in manchen anatomifchen Eigenfchaften zeigt 
ſich große Aehnlichfeit mit den Nagethieren, deren Familien 
die Gattungen wiederholen. 


A. Mit kurzen unbeutlichen Edzähnen: 


1. Satt. Erinackus. L. gel. 


$ Borberzähne, die 2 mittlern länger als bie feitli- 
den, Eeine eigentlihen Edzähne Haut mit Staheln be- 
fest, bie fi beim Einkugeln dieſer Thiere ſträuben. Nächt⸗ 
liche Thiere. Freſſen Mäufe, Amphibien, Inſecten und Würmer; auch 
Früchte. Erſtarren im Winter. Leben nur auf ber öſtlichen Hemifphäre. 
EB. europaeus. Semeiner Igel Mit kurzen Ohren. In Europa. 
E. auritus. Langöhriger Igel Mit Iangen Ohren; Feiner; im 
nörblidgen und weſtlichen Alien, im nordlichen Afrila. 
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2. ®att. Cladobätes. Cuv. Zupaja. 


4 Borderzähnes der Echzahn bes Unterkiefers dentlichz 


Körper behaart, Schwanz lang, fa zweizeilig behaart. 
Zeben wie Eichhörnchen auf Bäumen. C. javanicus. Pelz braun 
unb gelb melist, ein weißlicher Streif über ben Schulte. Java. C. 
ferruginea. Roſtbraun, Kopf unb Schwanz graus Sumatra. 


3. @att. Sorez. L. Spigmaus. 


3 Borberzähne, bie obern zweifpibig, bie untern vor⸗ 
wärts geneigt, gezähnelt. Schnauze rüſſelförmig vortre⸗ 
tend (baber ber Name Spitzmaus). Drüfen an ber Seite bes 
Rumpfes. Gehalt mäuſeartig; leben in Erblödern. S. fo- 
diens. Waſſerſpitzmaus. Oberhalb ſchwarzbraunz unterhalb weiß, 
Zahnſpiden gefärbt, Unterfelte bes Schwanzes mit einem Kiel von langen 
Haaren; fleife Haarfranzen an ven Zehen machen bie Füße zum Rudern 
tauglich. An Bächen, Teichen. S. araneus. Gemeine Spitzmaus. 
Braunlich grau, einzelne Tängere Wimperhaare zwiſchen ben Haaren am 
Schwanz. Auf Feldern n.f.w. S. pygmaeus. Graubraun, Schwanz 
gleichmäßig behaart, das Heinfte Säugthier; in Sibirien; auch in Deutfch- 
land gefumben. 


4 Gatt. Myogäle. Cuv. Rüffelmaus. 


2 Borderzähne. Schnauze rüſſelförmig verlängert, 
platt, beweglid; Schwanz aufammengebrüdt, länglid lan⸗ 
zettförmig, ſchuppig; Zehen burh Haut verbunden, Fein 
äußeres Ohr. Waſſerthiere. Schwimmen und tauchen vortrefflich; 
bewegen ihren Rüffel fortwährend; machen ſich Erbgange, beren Deffnung 
unter bem Wafferfpiegel if. Ihre Nahrung Inſecten, Blutegel. M.mo- 
schata. Desman. Faſt von ber Größe eines Igels. Riecht ſtark 
nad Moſchus; bie siechenbe Flüſſigleit wirb in 7—8 zweireihig unter- 
halb am Schwanze liegenden Drüfen abgefontert. An Blüffen und 
Seen bes füblichen Rußlands. M, pyrenaica an ben Bächen ber Pprenäen. 


B. Gatt. Scalops. Cuv. Waſſermaulwurf. 


2 Borberzähne. Hinterfüße Schwimmfüßez Vorberfüße 
fünfzehbige Grabfüße mit ſtarken Srallen. Kein äußeres 
Ohr. Sc. aquaticus. In Rorbamerifa an Flußufern. 


6. Satt, Chrysochlöris. Goldbmaulwurf. 
Augen verfümmert, vom Belle überzogen, Schnauze 
fhaufelfürmig, abgeRupt, Vorberfüße Zzehig, mit mächti⸗ 
gen Krallen, befonbers an ber 4außern Behe. C. oapensia. 





(Talpa inaurata L.). Bolbmanlwurf, wegru des metalliſchen Glau⸗ 
zes feiner Hanriyipen. Sübafrite. 


B. Edzähne beutli, vorragend, länger als bie 
Borbsrzähne. 


7. Gatt. Talpa. L. Maulwurf. 
$ Borberzähnes die oberen Edzähne mit zwei Wurzeln. 
Boörberfüße Szehige Scharrfühe mit Karten Klauen, kein 
Gußeres Ohrz Wählrüſſel durch einen Knochen unterfägt 
T. europaea. Gemeine: Maulwurf. Wühlt in ber Erbe nad 


Würmern, fol auch Wurzeln ber Gemüfe abfrefien. Wirft jährlich zwei- 
mal 4—5 nadte blinde Zunge. 


8. Batt. Condylüra M. Knotenſchwanz. 


Dem Maulmurfin der Geſtalt ſehr ähnlich, im Gebiſſe 
(4 Borderz, nah Desmareſt 2), dem längern Schwanze, ber 
bus Eintrodnen knotig wird, und bem mit einem Kranze 
beweglicher Ruorpel umgebenen Rüſſel verſchieden. C.cri- 
stata. In Nordamerila, hat bie Lebensweife bed Manlwurfs. Schwanz 
Fürzer als die halbe Körperlänge. 


9, Gatt. Centctes. JIl. Zanred. 


Sind nächtliche Thierez entfpregen den Sgeln. Die 
Stadeln find aber biegfamer, mehr ben Borften ähnlich, 
Schwanz fehlt, können fich nicht eintugeln. Die Arten auf 
Madagaskar C. ecaudatus. Hinterhaupt, Hals und Naden mit 
Stacheln, am übrigen Körper Barften. 1 Fuß Jang. C. setosus. Im 
Alter rehfarbig. 


11. Abtheilung. Carnivöra. Fleiſchfreſſer⸗ 


Jederſeits ein vortretender Eckzahn un Obers und Un⸗ 
terkiefer, ſtets ſchneidende Vorberzähne. Die Haupt 
verfchiedenheit der Gattungen in ben Badenzähnen: zus 
naͤchſt hinter ben Eckzaͤhnen falfche Badenzähne (Lük⸗ 
fenzähne, dentes molares spurii), zuſammengedrückt, fpigig; 
Dann ein großer Badenzahn mit mehreren Spisen, Reißs 
ober Kleifhzahn, meifi mit einem Höderanfaße (gradus); 
hinter dieſem 1—2 hoͤckrige Backenzaͤhne, Mahlzaͤhne (d. 
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mol. tritores). Jemehr die Hoͤckerbildung vorherrſcht, um 
ſo weniger ausſchließend ſind die Thiere auf Fleiſchnahrung 
angewieſen. Einige treten mit der ganzen Sohle auf, und 
bei ihnen iſt dieſe nicht behaart (Plantigräda), bei andern 
iſt die Sohle ganz behaart, da ſie nur mit den Zehen auf⸗ 
treten (Digitigräda). Bei ben erfteren iſt ber Gang lang⸗ 
famer, ſchleppender, jedoch find fie zum Klettern und Gras 
ben geſchickter. Sie find weniger biutgierig, ‚freffen neben⸗ 
bei vegetabilifche Koft, haben daher die meilten Höckerzähne, 
find meift nächtliche Thiere. Die in ben Pälteren Gegen⸗ 
ben einheimifchen halten einen Winterfchlaf, werben vor 
demfelben fehr fett. Die Ietteren find im Allgemeinen les 
bendiger, ſchneller, biutgieriger, und leben hauptfächlich von 
Fleiſchnahrung. Diele Uebergänge von ben einen zu ben 
andern fowohl in Hinficht auf bie Belleibung ber Sohle, 
als and im Zahnbau machen die frühere Einteilung in 
zwei Familien unnatürlich. 


1. Familie. 


Ursina. Bären. Alle find plantigrad; Füße fanfdehig; ſie 
haben die meiſten Hoͤckerzaͤhne. 
1. Gatt. Cercoleptes. Ill. Wickelthier, Kinkajou. 
Schnauze kurz, ſtumpf, Wickelſchwanz, Pelz wollig, 
2241 Bachkzähne, bie NRhintern ſtumpfe Höcerzähne. C. cau- 
divolvulus. Pelz falb, braune Schwanzſpihe, Schwanz hilft bein 
Klettern; frißt Früchte, Honig, Eier, Inſecten; macht auch auf Feine 
Säugthiese und Geflügel Jagd. In Südamerila in einſamen Gebirgs⸗ 
gegenden; ſchläft am Tage. 


2. Gatt. Arctictis. Temm. (Ictides Val.) 


Entſpricht der vorigen auf dem alten Continente. Wickelſchwanz, 
% Badzähne, von benen J Lüdenzähne. Obren mit Tangen Haarbüſcheln 
Schwanz am Grunde dick. Nächtliche Thiere. A. Vinturong. Nimmt 
Thier⸗ unb Pflanzennahrung, Eier n.f.w. Jaya. Sumatra. 


3. Gatt. Nasüa. Storr. Nafenthier. 


Nafe lang, räffelförmig, beweglich, vorn fchief abge- 
Rupt $ Bachzähne, von denen 3 Hödımähm. Klettern auf Bünme 
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wnach Brücken unb Bogelneſtern, wühlen mit ihrer Raſe nach Würmern; 
graben Feine Höhlen, und ſind auch Feine nächtliche Thiere, wie man an⸗ 
gab, ſondern durchſtreifen Tages ben Wald. N. socialis. Lebt in 
Geſellſchaften von 8-20 Individuen; vartirt in der Färbung, bald fchön 
ſachorotch (N. rufa), bald gelbbraun (N. fusca); Schwanz braun gerin- 
gell. Sübamerifa. Eine andere größere Art (N. solitaria) lebt einfam. 


4. Gatt. Procyon. Storr. Wafhbär. 


Zahnbau wie bei Nasa, Rofe nicht verlängert. — Ar⸗ 
ten in NRorb- und Südamerika. Freſſen Eier, Vögel u. ſ. w. P. lotor. 
Gemeiner Waf chbär. Grau mit weißlicher Schnauze, Augengegend 
bunfelbraun, 5—6 braune Binben auf bem kurzen Schwanze, taucht jeg- 
lichen. Fraß ins Waffer. In Nordamerila. P. cancrivorus. In Süb- 
amerila, nährt ſich befonbers von Krabben, taucht feinen Fraß nicht ing 
Waſſer; hat kürzere Obren, längeren Schwanz. 


3. Gatt. Ailurus. F. Cu. Ehitwa. 


Entfpricht ber vorigen. auf bem alten Eontinenkg. 4 Bachzahne. 
Bomwerlopf kurz, Naſe ſtempf; Fußſohle, mit ber er gang. auftritt, wollig 
behaart. A, fulgens. Roſtgeib, Hinterkopf, Raden und Schulter roſt⸗ 
zoth, Unterfeite und Gliebmaßen quen goyſ nen samen braun ge⸗ 
zingelt. Himalaya. ;, 


6. Satt. Ursus. L. Bär. 


Dlumper Öliederbau, Pelz langhaarig, Schwanz Furz, 
bie fehr kleinen Lüdenzähne fallen leicht aus, Z wahre 
DBadenzähne langfiredig mit ſtumpfen Höckern. Sie freſſen 
yegetabilifche Koſt zum Theil faſt lieber, als Fleiſch; bringen ſchlafend 
den Winter in ihren Höhlen zu, faft ohne zu freſſen; erſtarren aber nicht. 
— Die Arten finden fih nur in ben Falten Zonen; in beißen Länbern 
bewohnen fie nur die höchſten Gebirge. U. arctos. Der braune 
Bär Lebt in dichten Wäldern und hohen Gebirgen Europas und 
Afiens; frißt Wurzeln, Kaſtanien und andre wilde Früchte, greift aber 
auch Thiere, Pferde, Kühe, in Wuth gebracht, felbft Menſchen an, wo⸗ 
bei er ſich auf bie Hinterbeine erhebt. U. americanus. Pelz ſchwarz, 
glatt; Schuaugenfpige soffarbig. In Norbamerila. U. maritimus, 
Eisbär Weiß, ſehr raubgierig; frißt nur thieriſche Nahrung, Rob⸗ 
ben, Seevögel, Fiſche, Aas. Lebt an ben Küſten bes Eismeers in Gru⸗ 
ben unter dem Schnee, ſchwimmt und taucht gut, greift Menſchen an. 
U. Mabiatus. Refzenbär. Schwarz mit. weißem bufeiferförmigen 
Brußfiede, rüſſelformiger Schnauze; früher wegen bed Mangels ber 
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Berbengäfne an einigen Eratıplaren für eine Faullhiergatinug gehalten 
(Bradypus ursinus-Prochilus J1l.) Indien. 


2. Familie. 


Gracilia. Langfiredige. Körperform langſtreckig; 5 Zehen 
an Vorder⸗ und Hinterfhßen; nur ein Hoͤckerzahn hinter 
dem Fleifchzahne im Ober; und Unterkiefer; blutgierige Thiere. 


4. Gatt. Meles. Bris. Dachs. 


4 Badenzähne, ber einzige hintere Höderzahn bes 
Oberkie fers groß, fo lang wie breitz im Unterkiefer ein 
Heiner Höderzahn hinter dem Sleifhzahne, 4 Lüdenzähne 
vor bemfelben. Der Körperbau gedbrungens Das Haar 
Rraff, Schwanz kurz, Borberfühe mit Barfen Krallen zum 
Graben; eine Drüfentafhe mit Queröffnung zwiſchen dem 
After und der Schwanzwurzel ſondert eine ſtinkende, fet⸗ 
tige Flüſſigkeit ab. Nur auf der nördlichen Hemiſphäre. M. vul- 
garis. Grau oberhalb, unterhalb ſchwarz, ein fchwarzer Streif an ben 
Seiten bes Kopfes; ſchläft am Tages geht Nachts anf Raub Feiner 
Ihiere, junger Hafen, Maulmärfe, Mänfe ans, frißt auch Schlangen, 
ſelbſt Ottern, Obſt, Wurzeln, Honig, gräbt ſich einen Bau, in welchem 
er in den Wintermonaten ſchläft, ohne zu erſtarren; angehufen beißt 
er heftig. 


2. Gatt. Gulo. Storr. Bielfraß. 
Ein quer ſtehender Höderzahn hinter bem Fleiſchzahne, 
bie nadte Fußſohle und die gedrungene Körpergefalt un- 
terſcheidet fie von den Marbern nnd Stitiffen. 


Vielfraße mit Marbergebiffe. 

G. borealis. Der Bielfraß. Braun, mit einem dunkeln 
Sattelfleste auf dem Rüden, Schwanz buſchig; fehr raubgierig und grau- 
fam, töbtet größere Thiere, indem er ihnen anf ben Naden fpringt. 
Seine Entleerung nad unmäßigem Freſſen if Zabel. Sein Pelz iR ge- 
ſchätzt. Im Norden von Europa und Aſien; ber norbamterifanifche un⸗ 
terfehelbet fich durch den längern Schwanz. 

Die Bielfraße mit dem Gebiß der Iltiſſe (Galiotis) 
feinen nur ber fühlichen Hemiſphäre eigens ihr Körper if 
langfirediger: 

G. barbarus, ber Zaire braun wit greifen Haupte unb wei⸗ 
fen Kehle. G. vittatus, oben grau, muten ſchwarz, eine weiße 
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a Om ponſcis zum Dale hearallaterb. Beide iu 
Shbamerila. 


3 Gatt. Mephitis. Cuv. Stinkt hier. 


Gebiß dem der Iltiſſe ähnlich, nur ber hintere Höcker⸗ 
zahn bes Oberkiefers fo lang wie breit; lange zum Gra⸗ 
ben tangliche Krallen and ihr gebrungener Körperbau un- 
terſcheiden fie von ben Iltiſſen; ähneln ben Dachfen in ber 
Kärbung bes Pelzes, find femiplantigrad. Graben ich Hbh⸗ 
len, verbreiten einen unerträglichen Geſtank, beſonders wenn fie verfolgt 
werben; freffen Heine Säugibhiere, Bögel, Eier, Honig. Weiße Streifen 
oder Binden auf bem ſchwarzen Rüden. Die Arten ſind in Norb⸗ und 
Eübamerkla einheimifch. 

Die jananifche (M. javanensis) trennt man wegen einiger Abwei⸗ 
Yung als befondere Gattungs Mydaus mit ganz Kurzem Schwanze, 
plantigrad. M. meliceps. Telagon. Auf Java. 


4. Gatt. Mustẽla. L Wieſel. 


Zehen nuverbunden ober nur mit kurzen Schwimmhäu⸗ 
ten, ber Höderzahn des Oberkiefers ſchmal nud querſte⸗ 
hendz jagen nach Heinen Thieren unb Bögen. 


* Iltiſſe (Putorius Cuv.) 3 Lüdenzähne. 


M. Putorius. Iltiß. Braun; um bie Schnauze weiß: ein 
weißlicher Fleck hinter dem Auges lebt in ber Nähe ber Wohnungen, 
ſchleicht ich in Hühner- und Taubenfchläge. In Deutſchlanb, gang Eu- 
sopa. M. furo. Frettchen. Gelblich; wirb zur Kaninchenjagd im 
füblichen Europa gebraucht. M. erminea. Großes Wieſel. NRöth- 
lid-braun, die Schwanzfpibe ſchwarzbraun; wirb im Winter bis auf bie 
Scpwanzfpipe weiß (Hermelin). M, vulgaris. Kleines Wiefel. 
Rothbraun, Schwanz einfarbig. Das Tleinfte, aber muthigfte Raubthier; 
findet fih in ganz Europa und Norbafin. M. lutreola. Der 
Nörz, Mit halben Schwimmfüßen; braun, Schwanz fchwarzbraum, 
Kinn weiß, lebt son Fiſchen und Fröſchen, halt Ach an Flüſſen auf. Im 
nörblicdyen und öflidgen Europa (fchon in Schleflen) einheimiſch. Biel- 
leicht iR ber nordamerilaniſche Mint (M. visen) mu Bariedät, bei 
ihm IR jedoch bie OberHieferfpige und ber Raub bes Oberlippe nicht weiß. 


”* Marder (Mustäla. Cuv.). 3 Lüdenzähne. 


M. martes. Baummasber. Braun mit gelbem Kehldede. M. 
foina. Steinmarber. Braun mit weißem Keblfiede, ber gabelför- 
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mig getheilt, anf bie Vorderbeine verläuft. Beide bei uns einheimiſch; 
ſtellen dem Federvieh nach. Der Pelz bes Baummarders (Edelmarders) 
iſt geſchäzt. Mustzla Zibellina. Zobel. Die Zehen dicht be⸗ 
haart, der Pelz braun, nur Kopf und Gurgel weißlich. In Sibirien 
heimiſch. Wird feines trefflichen Pelzes wegen gejagt. 


"5. Gatt. Lutra. Ray. Fifchotter. 

Körper ſehr Iangfiredig, die Furzen Füße mil ganzen 
Schwimmhäutenz Bebiß bem ber Marder ähnlich, Ohren 
ſehr Fury, Schwanz gegen das Enbe flach gebrüdt. Leben 
an Flüſſen, freffen mei Fiſche, Krebfe L. vulgaris. Gemeine 
Fiſchotter. Rothbraun, am Bauche Lichter, mit nadter Nafenfpibe. 
Sm Europa. Die anderen Weltiheile haben ihre eigenen Arten. 


6. Gatt. Euchydris. Flemm. (Latax Glog.) Gees 
otter. 

% Borberzähne, (in frühefter Jugend finden ſich auch hier 6 Vor⸗ 
berzähne im Unterkiefer.) Frückenzähne, dahinter gleich 3 fiumpfe 
Höderzähne, alfo der Fleiſchzahn zum Höckerzahn geworben. Oh⸗ 
sen tutenförmig eingerollt, Borberfüße ſehrklein, bie Ze⸗ 
ben berfelben kurz, bicht verwachſen, Hinterfüße Hart nad 
hinten gerüdt, mit ganzen und behaasten Shwimmhän- 
ten. Macht ben Uebergang von ben Fiichottern zu ben Robben. E. 
Lutris, Seeotter. Pelz ſchwarz, bei jüngeren braun, ſehr gefchäßt. 
In den Gewäſſern zwiſchen Norbamerila und Aſien. Winters an ben 
Meeres lũſten, Sommers Tommi fie auch in Flüſſe. 


3. Familie. 
Viverrina Viverren. Druͤſen in ber Aftergegend fondern 
eine ſtark rlechende Feuchtigkeit ab, Borders wie Hinterfhße 
55 oder Azehig, 2 Peine Hoͤckerzaͤhne hinter dem Fleifchzahne 
des Oberfiefers, nur einer im Unterkiefer; Zunge ſcharf. 


4. Gatt. Herpestes. Il. Mangufte 


‚Körper ſchlankz eine Drafentafche in ber Aftergegend, 
in welcher fi ber After öffnet, Süße 53zehig. H. Ichneu- 
mon. Das Ichneumon, Pharansratte Grau mit einem ſchwar⸗ 
zen Düfchel am Schwanzende, Füße unb Schnauze ſchwarzbraun, hält 
ſich In feuchten Gegenden auf, frißt Bröfche, Schlangen, Krolodileier, 
Mäufe u. ſ. w., würget auch Febervieh. Aegypten. 





un 4 ud 
2 Gatt. Viverra. Zibeththier. 


Drüfentafhe zwifhen After und Befhlehtötbeilen 
Süße 5zehig. Plündern Neſter, jagen Bögel, freſſen aber auch Wur⸗ 
xin, Früchte. V.Zibetha. Aſiatiſche Zibethkathe. Gran, ſchwarz- 
braun geſleckt, Kehle weißlich, mis ſchwarzen Winlelſtreifen, ſchwache 
Mähne auf dem Hinterrüden; Schwanz kurzhaarig, ſchwarz mii vielen 
weißen Halbringen. In Südaſien und ben aflatiiihen Inſeln. V. ci- 
vetta. Afrilanifhe Zibethkatze. Färbung faſt wie bei voriger; 
eine ſtarke Mähne läuft vom Naden bis auf den Schmwanzs biefes kür⸗ 
3, an ber letzten Hälfte ſchwarzbraun mil wenigen weißen Ringeln. In 
Nitielafrika von der OR gar Weſtküſte. Beide liefern den Ziheth; gu- 
leeren denfelben aus ihres tiefen Drüfentafche, inbem fie ben Steiß gegen 
Bäume seibens man ſanmeli biefen Zibeth, ber aber durch kochendes 
Baffer gefänbert wirb, ober hält fie in Käſigen und nimmt ihn zu be- 
finmien Zeiten aus ber Drüſentaſche heraus. V. genotta, mit wa⸗ 
nig Hefer Drüfentafche, gran, ber Länge nach mit Reihen brauner ober 
ſchwarzer Fleden, geringeltem Schwanze. Im ſadlichen Europa, und im 
abrblichen Afrila. 


3. Gatt. Rhyzaena, au. Sanarrthier. 


Dat nur 4 Zehen an.beu Füßen. R. e penei Die 
Surikate. Im ſübdlichen Afrika. 

Hierher vorläufig bie merlwürdige Gattung Protelen, Geoff. 
Hyäne im Kleinen. Range Mähne vom Naden über'den 
Rüden hin, Drüfentafhe am After, Borberfähe 5+, Hin- 
terfüße Aychig. -Das Gebis hat nie einen Reifzabn, nur 
einſpizige BDadenzähne und einen Meinen Höderyahn. Sol- 
tm alle deodachteten Exremplure der einzigen Att: P. Lalandii Junge 
fein? Dieſe mı Suͤbafrika. Roſtgelb mit Imarbrnunek ———— 
ſchwanen Pfoten. GOräbt ſich Palm = 


4. Familie. 


Canina. Hunde. Borderfüße Szehig, Hinterfuͤße yes 
2 Hödsrzähne hinter dem Fleifchzahne im Ober; und Anker 
tiefer; Zunge nicht fcharf, Beine Dräfenfäde.. 


1. Gatt. Canis. L. Hund. 


mit ‚sunber Pupille. 


temiliaris. Der Hanshunds. mit feinen mhlreichen Ab⸗ 
aten. C. lupus. Wolf. Gelblich gran, mit einem. Schwarzen Strei⸗ 
4 
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fen auf den Vorberläufen. O. Lycaon. Schwarzer Wolf. Ein- 
farbig ſchwarz mit, einem weißen Brufifiede. Europa. C, aureus. 
Shalal Klein, wit fpihiges Schnauze, gelbgrau, am Baude, an 
den Füßen ‚mub. ber Schwanzſpitze roſtgelb. C. Cerda., Kennel. Klein, 
heil iſabellſarbis, Ohren ſehr groß, von Kopfes Länge; in ben Wüſten 
non. Mikel- und, Norbafsila. . 

"RER ſeubrechter⸗Purpille. 

©. VuPpes. Fuha. Roſtreth. In Europa unb Norbamerikı. 
(Der ſchone norbamerttaniſche; C. falvus, fihehnt nur Barieläts fo 
au der Braubfuhs, C.-alopex). C. lagopus. Potarfuchs. 
Grau mit Kemper gertiadrien Ohrenz wilid im Winter wo Sm Nür- 
den Europa'd,- Amerika ıub Wlews. 

Zwifchen Hund unb Hymne ſteht ber » Hpänenhuns, c pietus. 
Auch feine Borberfüße Ab Ayehig, Kopf unb Nacken If ochergelb, über 
den ertent ein ſchwarzer Streiß,: ver ae anf Dee ‚Fowen und 
wi arffeil. „Gbbofite: — 

.. I ........ .. 

6. Familie. 
Kein Hoͤckerzahn hinter dem Fleiſchzahne des Unterfiefers; ein 

Feiner quetftehenver hinter dem Flelſchzahne des Oberkie⸗ 

Fre. Die Zunge Tıharf, feitanaetig: Die blutgierigfien un: 

ter den Raubtbieren. * 


1. Gatt. Hyatnı. "Briss. Hyaͤne. 


Bier Zahen au Barberfäßen und Hinterfüßen, eine 
Drüfentafhr unten dem After; It Badenzähue von be⸗ 
beutenber. Stärkez fie: frehfen gern Jas, graben Leiden 
an. Sie machen ben :Hebergang , von ben Hunden zu Deu Ace. M. 
-striate- Meißlich gran mit beenurn Querſtreifen; Rahle ſchwarz. Im 
weſtlichen Afen und dem nördlichen Aftika bis ur Waſtlüſße. H. oro- 
cuta. Grau mit dunkelbraunen Flecken, ohne ſchwarzen Kchlärd. Säv- 
afrika. 

% Gatt. Felis Kage. 


Kopf und Schnarze Fury, Rumpf, 4 Badenjähne 
Borberfüße Szehig, Hinterfäße Aychig. 

” Rollen in eine Scheibe ber Haut zurädzuzichen. 

Große Arten: F. Leo. Löpe. Cinfarbig falb, ein Haarbüſch 
am Schwanzende, beim J eine Maͤhne am’ him Hals, die jedoch er # 
britien Juhre ji Mförfchehe Bolhat; ui erſt fe Bien EB Bien’ Jah 
#4 völlig ausbildet. Die Zungen haben auch moch Teine Schwanzquefls. 
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aub werben mit offenen Augen geboren, während, die. Jungen anberer 
Rapenarten blind geboren werben. Im weſtlichen Afien und ganz Afrika. 
F. concolbr. Der Couguar. Ohne Mähne und Schwanzbüſchel; 
ſalb oder hell rördliybraun, einfarbid: oder jung mit unbentlicyen bunflern 
Flecken (F. däscolor.) Se. Amerita. Blutgierig, ober feige; flieht 
nor dem Menfchen, fsihft nor ben verfolgenden Hunden. F. tigris. 
Tiger. Roftgelb mit Schwarzen Duerfireifen. Im ſüdlichen Afıen. IR 
bie furchtbarſte unter allen Katzen; raubt ſelbſt Menſchen. F. onca. 
Jagsar. Noftgelb, 5—6 Längsreihen großer, brauner Ringflecke; meift 
wit einem Flecke in. Ihrer Mitte, Schwanz mir won halber Rörperslänge, 
Zehecdallen Heifihfasbig. Amerila. Sehr grauſam unb muihigs geht auch 
auf Nenſchen. F. Pardus. Porbar 6-7 Reſhen Irgunet Rofetten- 
feden auf rothgelbem Grunde; ber Schwanz reiht zus Schultergegenb. 
(Time Abart mit Fleinern zahlreichern Flecken iR der Leopard, F. Leo- 
pardus). Durch ganz Afrika, das weftliche und ſübliche Aſien verbreitet. 

Kleinere Arten: F.pardalis. Ozelot, Pardelkatze. Gdb- 
lich gran, die raſtgeltzen braun. geranhaten. Fleden verſſießen au, den Gei- 
im zu ſchrägen Binden; Schwanz. von halber Körperlänge. In Mittel- 
md Gübamerila. F. Catus. Wilde Katze. Grau. mit 4 ſchwarz⸗ 
braunen Längäftreifen im Nadenz ber Schwanz gleich bid, geringelt, an 
bet Splye ſchwarz. In den Walvunhen Euröpeng. P. dbmestica. 
Hauskatze. Bon verfchieömen Farben.’ Der dünne Sihwang nimmt 
nach der Spitze: merllich ab. : Eine: fehr ähnhiche, in Argypun und Nu- 
bien vinbeimifche Art (F. maniculate) wird als chre Stamm ⸗Mutter 
augeſehen. Sie iſt gelblich grau, ſchwarzbraun sel CR bike, 


vor der ſihwarzen Spitze zweimal: geringelt. zn: Zu 
Rufe, mit Yarzem Sgwanze and va⸗mdaſc au au bir 
Därenfpiper:: i. ae .. ls’. Da cı 


F. LyvuxXx- Der —** Bang Olwsäfheh: Pelz rötlich gan, 
——— letz Sqanz von -Ropfeslänge, fafß zut Halfu⸗ 
Za Europa; aber durch zuuchmenbe Kaltur verdraͤngt. 

” Krallen nicht völlig zurüdyiehbar: (Cynailarus Wagl.) 


F. jubata. Der Guevard, Jagdtiger. Hochbeinig; von ber 
Größe bes Panthers; falb, mit vielen braunen, einzelnen Flecken, lan⸗ 
gen Nähnenhaaren im Naden. Weniger grauſam ale bie andern gro- 
fen Arten, wirb gezähmt und zur Jagd abgerichtel. Int füblichen Allen 
und Afrila. 
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V. Ordnung. Marsupialia. Beutelthiere. 


Gebiß fehr verſchieden, ſchwankt zwiſchen dem Raub⸗ 
thier⸗ und Nagthiergebiſſe. Die Zitzen nicht frei am Bauche, 
fondern in einem Beutel oder hinter feitlichen Hautfalten 
verborgen. Zwei platte Knochen, die auch den Männchen 
nicht fehlen, dienen dem Beutel zur Anheftung. 

Die Zungen kommen fehr unvollfommen zur Welt und 
erhalten erft ihre vollfommene Ausbildung im Zitzenſacke, 
wo fie auch nach. ihrer Entwidelung bei brohender Gefahr 
Schub ſuchen. Nur in Amerika, auf ben Sunda⸗Inſeln 
und Neuholland einheimiſch. 


1. Familie. 


Mars. carnivôra. Raubthieraͤhnliche Beutelthiere. 

Mit ſtarken Eckzaͤhnen im Ober⸗ und Unterkiefer. 

* Ein abgeſetzter nagelloſer Daumen an den ‚Hinterfüßen 

(alfo wahre Hände). j 

a. Bademähne ven Höderzähnen berRaubtbiere ahaliqh 

Nahrungsweiſe ähnlich der der meiſten Plantigraben. 

1. Gatt. Didelphys. Bentelratte, Bufäratte ( Sqhnei⸗ 
dezãhne, 4:3 Lüren- und 4—4 Badenzähne, Schwanz düunbe⸗ 
baart, ſchuppig. Beben unverbunden Amerika; in Bäl- 
beru, Llettern auf Bänme, würgen Federvieh, ylünbern 
Bögelnefer,. freffen auch Früchte. Einige haben rinen 
wirklichen Beutel; fo: D. virginiana; bie nackten ſchwarzen Oh⸗ 
zen am. der. abgerundeten Spitze gelblich weiss Kopf und Hals: weiß; 
langes weißes VBorfkenhaar ift bem braunen Pelze eingemiſcht. Andere 
baben nur feitlihe Hautfalten Ratt des Beutele, tragen ihre 
ausgebilbeten Yungen auf dem Rüden, bie dann ihren Schwanz um ben 
der Mutter wickeln; fo D. dorsigers, Neneasratte. Graubraunz 
Augenkreis ſchwarzbraun; Stirn und Wangen weißgelb; Größe der'Ratte. 

2. Gatt. Chironestes. Ju. Shwimmhänber. (3—} Lüden- 
und 4—} Badenzähne). Sqhwanz wie bei Didelphys; aber bie 
Hinterfüße ganze Schwimmfüßes ſchwimmen. C. Yapock. 
Dmfelbraun, mit A grauen, in ber Mitte unterbrochenen Duerbinden 
auf bem Rüden. Guiana unb Brafilien, an Zlüffen. 

»* Ohne Daumen an ben Hinterfäßen. 


3. Oatt.Dasyürus. Il. Rauhſchwanz Borberfüßeäze- 








hie; Schwanz behaart; ($ Schneibezähne, 3-5 Lüden- und I 
Badenzähne). Reuholland; leben von Inſecten und kleinern 
Säugthieren, freffen auch Ant; werden in ben Wohnun⸗ 
gen durch bas Stehlen ber Lebenamittel und das Würgen 
bes Beberviches läſtig, D. viverrinus. Schwarz mit weißen 
Bleden. 

P- Backenzähne benen ber Infestenfreffer ähnlich; — 

& Gatt. Poramäles. Geoffr. : Beutelbads. (. Vorder⸗ 
zähme, ber äußere bes Oberfinnlabe abgerüdt; J23 Lüden und 4—$ Bal- 
Benzähne). Borberfühe breizchig, mit langen Bumpfen Sral- 
len zum Graben; Hinterbeine verlängert; Hinterfüße mit 
Daumenfummel; bie 2te und Ite Zehe berfelben bis zum 
Ragelglicde veswachfen, bie Ate Zeche die läugſte. Leben 
von Gewürme; graben. Auftralien. P. nasutus. Pelz hell- 
und dunkelbraun gemifchtz rüffelartige Schnauze. 


2. Famille. 


Mars frugivöre Fruͤchte freffende Beutelthiere. 
Zange, fchief nach vorn geneigte Schneidezähne im Unterkie⸗ 
fer; im Oberkiefer 6, von denen die beiden mittiern bie 
größten find (alfo Nagezähne im Obers und Unterkiefer). 

a. Mit einem freien, nagellofen Daumen an den Hinter- 
füßen; 2te und 3te Zehe derfelben verwachſenz Flettern. 


1. Sart. Petaurus Shaw. Flugbeutler. Eine zwifchen 
den Borbder- und Hinterfüßen ausgefpannte Haut bient als 
Zaltfhirm. Neuholland. P. teguanoides (Did: petaurus); bun- 
Telbraum; über 14 Fuß bis zur Schwanzwurzel lang; Schwanz von Kör- 
perlänge. P. sciureus. Eichhornähnlich; grau mit einem braunen 
Längsſtreifen auf dem Rüden. 


2. Gatt. Phalangista. Geoffr. Balantia. Jill. ſtustus. 
Keine Flughaut zwiſchen ben Gliedmaßen; langer Greif- 
ſchwanz. P. vulpina. Brau, an Kopfunb Unterfeite gelblich; Schwanz 
buſchig, gegen das Enbe ſchwarzbraun; 34 Fuß lang bis zum Schwanz 
ende. Neuholland. P. Cookii. Schwanz kurz behaart, mit weißer 
Spibe. Vandiemensſsland. — Mehrere Tleimere Arten anf ben Juſeln ber 
.Sübfee. Alettern in Bäumen; hängen ſich mit dem Schwanze feſt. 

3. Qatt. Phascolarctos.Blainv. Lipürus. Goldf. Koala. 
Borberfüße mit 5 Zehen, von benen bie beiben innern unb bie 3 äußern 
einander enigegenzufeßen ſind; alle mit ſtark zufammengebrüdien Krallen; 
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Körper buntbr Hin Gchwäng B!tinereus. Vttiumich gran, mis 
RG zalpetze; made nẽqalicht Adleie. Nen⸗ Hollaͤnd. 
Pe, Bein Daumen an ben binterfügen; diefe verlängert, 
pringfüßes Ite und Ite Zebe bi zum Nagelgliede 


eh hfeniWorberfäße fürz, mit freten JehenzSchwanz 
Kart, musTulds; hüpfen. 


4. Galt. Hypsiprymnua. M. vallenthier. Korberform des 
Bꝛatewachſes ; 8 Vorberzahne in ber Oberkinaiade, von denen ber äußere 
jeberfeits edzuhrähhlih und von ben Übrigen übgerädt iR. H. muri- 
nus. Sn Neuholland. 

5. Gatı.. "Halmatürus. Ju. Sänguruf. g Vorderzähnez 
ihre Sinterfüße noch mehr verlängert als Bei voriger Bat- 
tung; fie’ gehen auf Bieten nur ſchwet ällig, bad Hintet- 
theil nachſchleppenbj häpfen aber ſchnell fn weiten Sprüh- 
gen. Einige haben $-—$ Badenjähne (Halmatlırus), ändere 4—* (Ma- 
cropus); zu lebteren gehört: H. giganteus. Rieſenkänguruh. 
Hell bräunlichgran, Unterfeite weiß; bas größte Säugthier Neuhollands. 
Wirt über A Fuß bis zur Schwanzwurzel lang; bes Schwanz dann 
3 zuß Due 

3. Familie. 
Glirina. Nagethieraͤhnliche Beutelthiere. J Vorder⸗ 

"Jähne, feine Edzaͤhne, alſo wie bei Nagethieren. 

vdierher bie Batiung Phascölömys, Wombat. Vorderfüße 
Spehige Grabfüße mit kaum getrennten Zehen, aber ſtar⸗ 
ken Nägeln; her Daumen der Pinterfüße [ehr verfämmert; 
Ratt bes Schwanzes ein kurzer Stummel. Körper plump. 


P. Wombat. Der Wombat. Neuholland. Sehr laugſam; gräht 
Erblöcher; frißt Kräuter. 
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VI. DOrbnung Glires. Nagethiere. 


3 Schneidezähne, nur an ihrer Vorberfeite mit Schmelz 
überzogen, immer von der Wurzel nachwachſend; Eckzaͤhne 
fehlen; zwifchen den Schneibes und Badenzähnen eine große 
Zahnlücke; Falten und Höder der Backenzaͤhne: ſind in bie 
Quere gerichtet, weil die Bewegung ber Kiefer. beim Nas 
gen von hinten nadı vorn geht; Füße meift Sie, mit 
Krallen. Sie lieben vegetabiliſche Koſt. 


— 1) — 
1. Familie. 13 
Sciurfina Eichhornaͤhnliche Ragethiere 4 # Badenzähne 
mit ffampfen Querhoͤckern; meiſt *8 Luckenzahn 
im Oberkiefer; Vorderfluͤße mit 4 ‚Sehen und einem Dau⸗ 
menflummel; Hinterfliße Sjehig; der Säwanz bicht behaart. 


1. Batt. Chirdmys. Geoffe. Fingerthier Die’5 Zehen der 
Borberfüße fedr verlängert; Mitielzehe ſehr duͤrnn und bie laͤngſte; an den 
Hinterfügen ein freier Daumen (wie bei ben Beutelthieren): am Zeigeſin⸗ 
ges ein pfriemiger Nagel (wie bei ben Malis); Ohren groß, nackt; 
Schwanz buſchig. Steht zwiſchen ben Nagern und Vierhaͤndern mitten 
inne. Ber Schaͤdel ähnelt mehr ben ledteren. Collie. wohl eine eigene 
Familie bilden. Die chyige Art, Ch. mäadagascariensis;: gelbbraun; 
fo groß wie ein Hafe, mir. ſchwarzemm Sehwanze; If Age wa 
frißt Inſecten, Büren. af Mabagaskar. 

2. Batt. Myoxus. Schr. Siebenfläfer. Die Lüden- 
zahn im Oberkiefer; Bndenzähne mit V-fürmigen Schmelz- 
falten; Daumenfiummel ohne Nagel; der Daumen der Hinter- 
füße deutlich abgefept, Fang, mit Heiner Kralle; Ieben auf Bäumen; fal⸗ 
len in Winterſchlaf, den ſie in einem warmen Neſte halten. M. Glis. 
Siebenſchläfer, Billich. Grau, braun um die Augen; Schwanz gut 
behaart; Grbße einer Ratte. In Europa in: Walbern, warb gemaſtet 
Beiden Römer. M. nitela Cihelmass; Gartenſchläfer. Röth- 
Ki -braungranu, fchwarzer Streif vom Ange und Ohre- um Halſe bins 
Heiner als voriger. In Gärten. BL: muscardinus: Safelmans. 
Nothbraun; Flein (Körper 3; Schwanz eiwas ren) 3 Vorholzern 
anf Haſelſtauden; Hettert behende. 

3. Gatt. Sciürus. L. Eichhörnchen. Hat, wie die fol- 
genden Sattungen biefer Familie, einen Fleinen (früh aus- 
fallenden) Lüdenzahn im Oberkiefer; alfo $ Badenzähnesz 
der Schwanz mit zweigeiligen Haaren befeptz ein Nagel 
am Daumenfummelber VBorberfüße, Feine Badentafigen. Le⸗ 
ben auf und in Bäumen, in weichen fie ſich won oben bedeckte Nefter 
bauen. Sc. vulgaris. Das gemeine Eichhörnchen. Mit Haar- 
büfcheln an den Ohren. Wird im Winter in nbrblidden Ländern bläu- 
lich-braungsau (Orauwerl, Fehwanne, Fehbäuche, wenn auch ber weiße 
Bauch mit dazu gmommn wird). Sc. maximus. Faſt fg groß mie 
eine Kahe, oben ſchwarz, Seiten und Scheitel rotbbraun. In Indien. 

4. Got}. Prerömys. M. Gine Hautfalte vezbindet bie 
Bliepmaßen nnd dient ben Thieren beim Sprunge als 
Salliirm. P. petaurista. Tegnan. Braun; amierhalb weiß- 


grau. Auf ben Inſeln bes inbifchen Ardipdis- P. mitidus Geoffr. 
Kafanienbrann‘; unterhalb. roſtroth. P. valans. Ye blaulichgrauz 
bie Flughaut bildet einen, Rappen ‚hinter ber Handwurzelz Ohren rund⸗ 
lich⸗/ vwal. In Rußland. und Sibirien; fpringt von Baum zu Baum, 
or Höhen von 20 Klafter herab, Tann aber nicht in bie Höhe Springen. 


5, Bett. Tamjsa Ju, Badenhörucen. Backntaſchen; 
Schneinezähne fein gereift auf ber Borderfläche; Oh ren 
kurz; leben in Erdlochern mit zichadſormigen Zugange, und aud meh- 
reren Kammern beſtehend. T. striatus. Rothbräunlid mit 5 ſchwarzen 
Laͤngobinden. Nordamerika. 


: 6. ®att. Spermopktrlus, R. Cur, Biefel. Backentaſchen 
mie dei vorigerz Gebiß ber. folgenden Gattungz äußere 
Ohren ldaum merklich; kuürze Kralle am. Daumenſtummel ber 
Vorderfüße; ſtehen zwiſchen den Eich⸗ aub Vadenhörnchen und ben 
Murmelthiexen mitten inne. 8. citillus (undulatus Temm.) Der 
Bief ch Oberhalb gelblich grau, mit feinen ſchwarzbraunen Wellenli⸗ 
nien; unterhalb roſtgelblich; Sibirien. Es giebt beren noch in Schleſien 
in hügligen Sandgegenden. Ihre Lebensart ähnelt der der Murmelthiere. 

7. Gatt. Arotömys. Schr. Cuv. Murmelthiert. Körper 
plumpz Kopf breit, ſlachz Ohren kurz, abgerunbet ober 
kaum merkliche Ränder; keine Badentafhen; Schwanz bu- 
ſchig und lurz; Backenzähne mit ſtarken Querhöckern. 
A. marmota. Schr Murmelthier. Gelblich; auf dem Rüden 
zoßroth ;und ſchwarzbraus gemiſcht; Oberlopf und Nacken ſchwarzgrau; 
Schnauze weißlich; Schwanzende ſchwarzbraun. Auf den Alpen Deutſch⸗ 
lands und der Schweiz. Erſtarren im Winter, den ſie auf Heu gebettet 
in ihren Höhlen verſchlafen; freſſen Alpenkräuter; Flettern. 


2. Zamilie. 


Murjna. Mäufe, Untere Schneidezaͤhne fpigig; 4 Backen⸗ 
zaͤhne mit Wurzeln, die auf der Kauflaͤche ſtumpfe Quer⸗ 
hoͤcker oder Schmelzfalten zeigen; oder zufammengefeßte Bak⸗ 
kenzaͤhne bei einigen Gattungen. Vorderfuͤße 4, Hinterfuͤße 
Szehig; flatt des Daumens eine zuweilen nagellofe Warze; 
Schwanz lang, oder von mäßiger Länge; felten kurz. 

« Badenzähne mit wahren Wurzeln; böderig. 

1. Gatt. Cricztus. Dum. Hamfter. Badenzähne wie bei 
Mus; Schwanz furz, behaart; Badentaſchen. C. vulgaris. 
Der gemeine Hamfer. Oberhalb gelblich grau; unterhalb ſchwarz; 
roſtroth am Auge, Ohr und Steiß, mit 3 gelblich weißen Flecen as 


den Eriten, weißen Pfoten. In Deutfhlanb, wo guter Beben AR, be- 
ſonders Lehmboden; J und 2 In verſchiedenen Bauen, nur in ber Be- 
gättungözett kurze Zeit beifammens fammelt Wintervorräthe in ben Kam⸗ 

mern feined zuweilen 10 Buß tiefen Baues, worin man gewöhnlich einen 
viertel, feltener: einen halben Scheffel ſindet; fehr beißig; nu im Win 
der; doch nicht ſo feR wie bie Murmelibiere. 


2. Satt. Mus. Maus. Schwanz lang, dünn behaan, mit 
ſchuppig geringelter Hautz keine Backentaſchen; Vorder⸗ 
zähne glatt an ber Vorderflächez 3 Badenzähne mit ſtum⸗ 
pfen Querhöckern, ber vordere ber größte M. musculus. 
Hausmaus. M. rattus, die Ratte. Mäöufegrans Ohren faR von 
halber Kopfeslänges Schwanz ewas länger ale ber Körpers fell im 
Mittelalter von Often in Europa eingewanbert fein. M. decumanus, 
Banberratte Röthlich braungraus Ohren kaum ein Drittel ber 
Kopfeslänges Schwanz fürzer als ber Körpers foll er Im 18. Jahrhun⸗ 
bert eingewanbert fein. M. agrarius. Branbmaus. Nöthli mit 
ſchwarzem Längöftreife auf dem Rüden. "M. sylvatious. Walb⸗ 
mang Röthlich grau, ohne Nüdenfreifen. In Wäldern, Feldern, 
Gärten. — Kleine afrilanifche Mäuſe haben flatt ber Nüdenhaare Sta⸗ 
deln, 3. B. M. cahirinus, wird ſchon von Herobot erwähnt. Die 
Heinfte Maus Deutſchlands if: M.soricinus, mit fpipiger Schnauze; 
gelbröthlichgran; an Wangen und Seiten sofroib; 2” Länge bes Kör⸗ 
pers; 15° bed Schwanzes. 


3. Gatt. Meridnes. JIL (Gerbillus. Desm.) Schenkelthier. 
Gebiß dem ber eigentlichen Mäuſe ziemlid ähnlich, nur bie 
obern Schneidezähne mit einer feichten Furche an ber Bor- 
berflädes die Hinterfüße etwas länger als bei ven Män- 
fenz ber Schwanz bit behaartz am Ende pinfelarstig. Sie 
erheben fih auf ihren langen Hintersfüßen; hüpfen. In 
Afien und Afrika. M. tamaricinus. Etwa von ber Größe einer 
Natte; oben falb; Schwanz weiß und grau geringelts anı Faspifchen 
Meere. M. Gerbillus. Groß wie die Hausmaus; oberhalb roſtröth⸗ 
ld; Schwanz länger als ber Körper. Aegypten. 

B- Badenzähne ohne wahre Wurzel; zufammengefepte 
Badenzähne (d. compositi). 


4 Gatt. Hypudaenus. Jill. (Arvicola Lac.) Wuhlmaus. 
Urterſcheiden fi von ven Mäufen, benen fie ähneln, durch 
ben breiten Kopf, bie Rumpfe Schnauze, bie kurzen behanr- 
ten, oft im Pelze verfisdten Ohren, den kurzen, behaarten 
Schwanz Ihre 3 Badenzähne, won. benen.ber vosbere ber 


größte; find aus preifeitigen Prismen zuſammengeſett 
unb ohne wahre Wurzeln. H. amphibius. Waffer-Wühl- 
maus. Schwarzgrau unb gelb gemilcht (Haar ſchwarzgran mil rof- 
gelblicher Spibe); 64” bis zur Schwanmunel, Schwanz 34”. An ben 
Wen ber Flüfe. H. terrestris. Schärrmaus. Bon ber Farbe 
ber vorigen, aber mit Türgerm Schwanze (74 bis zus Schwanzwurzel, 
Schwanz 23”). In trodenen Gegenden, Gärten, Wälten, H. arva- 
lis. Eelbmaus. Bon ber Größe einer Hausmaus, roſtgelblich grau 
(bie ‚grauen Haase mit. roftgelben Spiken), Schwanz fur; in Belbern, 
thut großen Schaden, wandert. 

: 9. Gatt. Lemmus. Link. Lemming— Mit ganz kurzem 
Schwanze, kurzen nerfedien Ohren, tüchtigen Krallen au 
ben-Bosberfühen.-L, norwegicus. Der Lemming. Der Nagel 
der Daumenmwarze breit, abgeſtußtz Pelz roſtgelb mit ſchwarzbraunen 
Fleden. Wandern, befonders bei bevorſtehendem Falten Winter, zu Tau⸗ 
ſenden ‚von ben norwegifchen Gebirgen aus, in. gerabes Ring unb 
ober fich durch Flüſſe u. ſ. w. hindern zu laſſen. 


3. Familie. 


Macropdda. Springer. 4— Badenyähne, indem .ein kleiner 
BGBuckenzahn vor ben drei oberen Badenzähnen flieht. Hin⸗ 
terbeine ſehr verlängert; Schwanz lang. . 


1. Gati. Jaculus. Wagl. (Meriones. F.Curv.). Die Bal- 
kenzähne find ſchmelzfaltig wie bei Dipus, vom zweiten zum vier⸗ 
ten an Größe abnehmendz der Jochbogen faft gerablinig. J. canaden- 
sis. (M. canadensis. F. Cuv:) Bon ber Gröfe einer Maus; mit lau⸗ 
gem, faft nadten Schwanze. 

2. Gatt. Dipus. Schr. Springmaus. vinterfüße ſehr 
verlängertz die Außen- und Innenzehe derſelben abgerädt 
ober fehlen; nur bie 3 mittleren Zehen treten aufs ber 
Lange Shwanz bat meift immer eine zweizeilige Quaſte 
am Ende. Hüpfen auf den Hinterfüßen. Die norbafrifanifchen 
Arten waren bereits ben Alten befannt (Herobot). (Ein Mittelfußknochen 
für die 3 Zehen ber Hinterfüße.) a) Hinterfüße mit 5 Zehen, Badenzähne 
mit vielen unregelmäßigen Schmehjfalten, Jochbogen linear, (Alactaga. 
F. Cuv., Scirtetes Wagn.): D. dacumanus Ohren oblong, faſt 


von Kopfeslänge; bie größte Ark: Otenburg. b) Hinterfüße mit 3 Zehen 


nur eine Kalle am jeher Seite ber Badenzähne, Jochbogen breit« D. 
sagitta. Ohren halb fo lang, wie ber Kopf. Arabien. c) Agehige 
Hiuerfüße, wo bie Imenzehe fehle D. tetradactylus. Ohren non 











Ropfeslänge. Subifige Waſte. "Die genannten Arten fir waunlich gel, 
grau gemiſcht; ihre Schwanzquafe braun und wei 


4 Zamilie 


Psammoryctine, Schr —R 7 Badenzähne chim 
wahre Wurzeln; die Borderfife haben nur einen rubimens 
ıtären Daumen mit einen kleinen Plattnagel; das Anßere 
Ohr hat eine mäßige Groͤße, der Schwanz if von mäßiger 

Länge, ſchuppig grringelt und mehr oder minder behaart. 

1. Satt. Caprömys. Desm. Zwei Schmelzfalten an der Au- 
benfeite bet oberen Badenzähne; eine an ber Außenſeite ber unteren. 
Schwanz ſchuppig ſchwach behaart. C. Fournieri. Rothbraun, auf Cuba. 
2. Salt Plagiodonta. F. Car. Eine’ Schmelzfalte an ber 
Aapenfeise ber oberen‘ ‚Badenzähne, eine Heine an ber äußern Seite ber 
unteren. Borberzähne glatt. P P. aedium. Fußlang, mit nacktem ſchuppigen 
Schwan. St. Domingo. 

3. Gatt. Octodon. ‚Benn. (D endrolejun Meyen.) Die 
oberen Bodenzäpne durch einen äußeren Hefen Einſchnitt Hinten viel ſchma⸗ 
ler als voru, an den unteren außen und innen’ eine gegenüberſtehende 
Falte. Schwanz behaart), am ‚ber Spibe bufhig, O. Cumingli (D. 
Dejus Meyen) in Chili 

4 Gatt. Psammoryctes., Poepp. (Poöphagömys F. 
Cav.) Die oberen: Borberzähng ‚acht mal. ra ala Die Lippen, gie. 
Schwanz länger ald die Hinterbeine, behaart. P . noctivagus. Eucur- 
sito in Ehile, ſchwarz, glänzend. 

' 5. Sat. Lonchzres. Al. (Eichimys. Geoffr.), Stadel- 
rarte. Bon ber Geſtalt der Ratten; die Backenzähne faſt herzförmig 
gefaltet; Mache, ſchmal lanzeitförmige Stacheln zwiſchen den Haaren. L. 
— Kaßanienbraun Sein unb Sahranzende golbgelb 

6. Familie. 

Lagostömi. Hafenmäufe. 4 zufammengefehte Badenzähne 
ohne Wurzeln, untere Vorderzaͤhne abgeftugt, mit breiter 
Schneide; an den Hinterflͤßen weniger Zehen, als an den 
Borderfüßen, Schwanz behaart, oft buſchig. Große Nas 

„gethiere, von der Größe der Kaninchen und Hafen, machen 

den Ueberganz zu dieſen von den Speingmäufen. u 

'1.:&at. Pedates JH. Springhaſe Borberbeine Fur, 

Szebig, mit Karlen gekrümmten Krallens Hiusorbeine Fehr 


»eslängers, Ayebig, mit Rumpfen, dreikantigen, bafarli- 


gen Nägeln; Schwanz lang, dicht behaart. P. cafer. Eap- 

[her Springbafe Größer als ein Sanindgen, oberhalb zoftgelb, 

Schwanz am Enbe ſchwarzbraun; hüpft in weiter Sprüngen; gräbt füch 

ſchnell eins fchläft Tages in Erblochern. Südafrila. 

2. Batt. Lagostömus. Brookes Bafenmand. Baden- 
zähne aus 2 Platten, mit Ausnahme des binterften im Oberliefer, 
ber 3 Platten hatz Borberbeine kurz, Mzehig, ohne Daumenwarzen; Hinter- 
beine verlängert, wie beim Schenkelthiere, Zzehig; Schwanz Kurz, zwei⸗ 
zeilig. L. trichodactylus (Dipus maximus). Viscache, Pam- 
pad-Hafe. Wie Kaninchen, röthlich blaugrau, mit ſchwarzer Zügelbinde; 
in den Ebenen von Sudamerila, Buenos⸗Ayres. 

3. Gatt. Lagidium. Meyen. (Lagotis Benn.) Badenzähne 
aus brei Hatten; Borberfüße Azehig, Hinterfüße Iyehbig 
mit einer Warze flatt ber äußeren vierten Zehe. L. peru- 
vianum, Meyen. (Lag. Cuvieri Benn.) Viscache von Peru. Sn ben 
Hochebenen Peru's, nahe an ber ewigen Schneegränge; bort fehr häufig. 

. 4. Gatt Eridmys. Lichts Wollmaus. Badenzähne 
aus 3, nur ber vorderſte unten aus 2, Plattenz Vorder⸗ 
füße Szebig, Hinterfüße Azehig. E. Chinchilla. Chinchilla. 

Ohren groß, oval, nadts Schwanz Fury, am Ende büſcheligz ber hell⸗ 

graue ſchwarzgran gemifchte Pelz wird wegen feines feibenweichen, dich⸗ 

ten Wollhaares von unfern Kürfchnern verarbeitet. Das Pelzwerk die⸗ 
fer Thiere wirb aus dem nörblichen Columbien ausgeführt. 
6. Familie. 

Georychi. Maulmurfsmäufe. Plumpe, maulwurfsähnliche 
Mäufe, mit dien Köpfen, flumpfer Schnauze, 5 Zehen an 
Vorder⸗ und Hinterfüßen, 3—5 meift fchmelzfaltigen Bak⸗ 
kenzaͤhnen jederfeits. Die unteren Schneidezähne abgeftugt, 
meißelförmig; ein Außeres Ohr fehlt, der Schwanz ift Burz 
oder fehlt. Nach der Bildung der Füße zwei fich entfpres 
chende Abtheilungen: 

a. Zehen ber Vorderfüße mit kurzen Nägeln. 

1. Gatt. Spalax. Blindmand. Augen verfümmert nnd 
vom gelle überzogen; Schwanz fehlt; obere Schneidezähne 
fhwad gefurcht; ein breiter Rafentnorpel. S. typhlus. 
Roftgelb und gran gemifcht, mit 3 mweißlichen Binden am Vorberkopfe. 
Im weßliden Aflen und bem fühöflichen Europa. Leben, in ber Erbe, 
dieſe wie Maulwürfe auftwerfend; Nabsung bloß Wurzeln. 


. 








2. Batt. Georyches. JH. Erbgräber. 4 Badenzähne, obere 
Borderzühne ohne Längsfurkhes Schwanz ein Kurzer Stummel 
G. capensis. Bläßmoll. Gelbli ober röthlich grau, mit weißen 
Bleden am bunfler gefärbten Kopfe. In Gärten unb fanbiges Gegen⸗ 
Den. Am Borgebirge ber guien Hoffnung unb im SKaffernlanbe. 

B. Zehen ber Borberfüße mit langen, aufammengebräd- 
ten, [pipigen Krallen, mit beuen fie bie harte Erbe aufreißen. 

3. Gatt. Aspälax (Siphneus. Brants.)' Mit breitem Na» 
ſenknorpel, kurzem Schwanze, kleinen Augen; obere Schnei⸗ 
dezähne glatt. A. Zokor. Roſtgelb und grau gewiſcht. Licht 
ſchwarzes Erdreich, gräbt lange Röhren. Sibirien. 

& Gatt. Bathyergus. IL. Sandgräber. Die obern 
Säneibezähne mit tiefer Furche. 4 Badenzähnez kurzer 
Schwanz. B. maritimus. Ueber 1 Buß lang; roflgelb und grau ge- 
mifchtz in fandigen Begenben, beſonders an ben Küften des Vorgebirges 
der guten Hoffnung, bie er untergräbt, daß Menſchen und Zugvieh ein- 
finten; wirft große Sanphügel auf, nährt fih von ben Wurzeln ber Zwie⸗ 
belgewãchſe. 

5. Gatt. Ascömys. Lichtenst. Taſchenmaus. EGGadeophe⸗ 
rus. Kuhbl.) Mit äußeren Badentafchen, bie obern Schneibe- 
zähne mit tiefer Furche, % Badenzähne. A. canadensis. (Mus 
bursarius. Shaw.) In Nordamerika. 


7. Familie. 


Palmipedia. Schwimmfüßer. ®) Die drei mittleren Zehen 
der Binterfüße meiſt durch eine fait zum Nagelgliede reis 
hende Schwimmhaut verbunden; ein Wollpelz unter dem 
Borſtenhaar; meiſt 4 Badenzähne. 

1. Gatt. Fiber Cur. Zibethmaus. Ifhmelzfaltige Bal⸗ 
Tenzähnes bie Zehen ber Hinterfüße ohne Hantverbindung 
aber bicht gewimpertz Schwanz dünnbehaart, ſchwertför⸗ 
mig zuſammengedrückt; Drüfenfäde neben den Geſchlechts⸗ 
theilen. F. Zibethicus. Rothbraun, von ber Größe eines Kaninchens 
Norbamerila vom 30—69° nörbl. Br. Lebt bort an ben Ufern bes Ge⸗ 
wãſſer. Erbhütten conijch, aus Binſen und Erbe, etwg 2’ weit unb wie 
Badöfen, Wände etwa 3" did, zwiſchen hohem Grafe, welches fie mit 
dem Schlamme ber Wände vermifchen; der Eingang unter bem Waſſer⸗ 


*) Die Gattungen Fiber und Hydromys birfitn wohl ans diejer Jamilie 
entſernt werden mlſſen. 


N; 
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fpiegel. ar Dintder machen Be Luftlocher I Eiſe und überkauen dieſe 
mit Schlamm. Di 000 Bar werber vie: deiſabruauen in⸗ ei 
kaub eingeführt. J ee a 

2 Sat" Castor. Li "Biber. f anenfeletze Buden- 
Jäbne, Shwän; plattgebrüct, oval, fhuppig; dies Mit- 
telzehen ber Hinterfüßr buch ganze Schwimmhäute ver— 
bunden, an ber zweüten Zehe bersfelben.ein boppelten Na- 
el; Drüfenfäde neben nen Geſchlehtstheilen ſondern eine 
ſtartt iechtabe Materie (Bikergeil, cassoreum) ab. G„fiher- 
Des gemeine Biber, Börhlic. ober. gelhlich, brayg.,, In Erropq, 
Afien und Nordamerila, alfa weis. verbreitet, wenu übrzal] biefelbe, Ift 
vorhanden iſt. Wo fie geſellig und ungeftört leben, führen fie gemein- 
ſchaftliche Bauten aus, flauen das Waller, an bem fie kiöhnen, durch 
Dämme aus Snippeli, Reifig ‚und Shlamm auf, bamit es ben Ein- 
gang zu ihren am Ufer angebraditeg Wohnungen berberge. "Die ‚Hiltten 
haben Feine Stodwerfe, aud Feine Kammern. Meift iſt es nur "cite 
überwölbte Kammer, welche von einer Familie bewohnt wird —* 


a 2 — 
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Die Hütten find backoſenſbrmig, ihr Fußboden hat 10 2 im —8 
meſſer. Außerdem haben fie noch Löcher im Afer, in welche fie -fich :bei 
Gefahr flüchten. Benuthzt werben bie Zelle wi Hüten und das Bibergell. 

3. Gatt. Myopotämus. Cömmerson. Ba ffe imaus. 
Große Nagethiere; £ denen bes Bibers ähnliche Baden- 
zähne; ber Schwanz lang, rundlich; nur bie drei mittlern 
Zehen an ben Hinterfüßen pur Schwimmhant verbundenz 
M. coypus. Haar roſtroih und braun getingelt. Lebt in Dante an 
von Flußufern Südamerilas. 

A. Gatt. Hydrömys. Geoff. Shwimm-Mans. Rur 3 Bal⸗ 
Venzähne, jeber mit 2 Vertiefungen ‚auf ber. Kanfläͤchez Beßakt ımb Le- 
benttoeife. ber warigen: :H. chrysngaster. Gaftanienkraun mit gel⸗ 
bem. Bauchez Rörper 1 Fuß kung, Schuanz ur Auf, den ‚sah hei 
Bahtimmdlanb gelegenen Yafele. .. 
ai —W 8. Zamilie 
Ä Lepo rina. Safen.- Obere Sanbuähne gefurkht;- hinter * 

- dem ein Fleinerer; zBackenzaͤhne aus 2 Lamellen zuſam⸗ 
mengeſetzt, oben dahinter ein Stift. 


„1. Gall. Lagömys. Cuv. Pfeifhafe PHinterbeine kaum 
länger als pie vordern, Obren Eurz, Fein Schwanz Die Ar- 








ten im nörblidden Afien. L. alpinus. Scheberthier. Gelblich grau⸗ 
braun, an ben Seiten roſtroth; von ber Größe eines Meerſchweinchens. 
Su Sthirien auf Bebirgenz fammelt Kräuter und Gras in 3 Fuß hohr 
Heufchober. 


2 Gatt. Lepus Cw. Mit langen Ohren, Iurzem 
Shwanze, längern Hinterbeinen. L. timidus Der ge- 
meine Haſe. Ohren länger, als ber Kopfz gu ber Spige ſchwarz; 
Schwanz auf des Oberfeite ſchwarz. Scharst ſich eine Vertiefung, La⸗ 
ger im Sommer nach Norden, im Winter nach Süben gelegen. L. va- 
riabilis. Alpenhaſe. Ohren kürzer, als ber Kopf, an ber Spitze 
immer ſchwarz; Schwanz oberhalb grau mit weißer Spipes wirb' im 
Winter weiß. Balg weniger gut. L. cuniculus. Kaninchen. Ohren 
Türzer als ber Kopf, einfarbig; Naden sofigelb. Diacht ſich einen unte- 
isbifchen Ban mit Gängen. Das Zahme hat alle Farben; bie Abart 
wit längern, weichern Haaren heißt Seibenhaſe (Cun. angerensis), 
wirb der weichen Haare wegen gehalten. 

9. Zamflie. " = 
Aculeata. Stahelfhweine. 4 fehmeljfaltige Badenzähne; 

Vorderfuͤße mit 4, Hinterfüge mit 5 oder 4 Zehen; rudi⸗ 

mentäre Schläffelbeine; der Koͤrper mit Stacheln bedeckt. 

Naͤhren ſi ch von Fruͤchten und Wurzeln. 


A, Grabende. Stacheln frei, Fußſohle glatt. (Philogacanı) 
1. Gatt. Hystrix. Ganz mit Saacheln bebedt, Schwanz 
tur, H. cristata. Gemeines Stachelſchwein. Eine Mähne 
ans Tangen Borften am Hinterhaupte und Nadenz die Stacheln am Vor⸗ 
bertheile bünn, graubraun, am Hintertheile bes Körpers did, ſchwarz und 
weiß geringeli: Am Schwanzende ſpulenartige Slacheln, mit denen e6 
ſchnurrt. Im Süden von Europa und bem ndiblichen Afrila. 
B. Kletterube. Stadeln von. Borhrnhanı verbedt, guf- 
foble wazzig. (Phillodendrae) . 4 
2. ®ett. Erethizon. E, Curv. Swan kan, untıchalb 
und am Ende mit langem Borſtenhaar befept. 5 Zchen au 
hen Hinierfüßen. E. dorsatus in Gauabg, J 
3. Gatt. Oare oInhes. Brandt. Greiffchwanz, Ichein 
und Daumenwarze an den Hinterfüßen. C. prehensilis. Stacheln rund, 
am der Epipe weiß. Braſilien. O. ineidiosa. ¶ phiggurus insidiosus. 
F. Cuv.) Des Cniy. Gelbbraun mit Braumſchwarz untermiſcht, Schwanz⸗ 
murzel Yollanienbraum. Klettern auf. Bäume, ‚wobei ihnen der Greff⸗ 
wanz behalſlich wird. Vraſilien un B 
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| 10. Familie. oo " 
Subungulata. Jll. Halbhufer. Begreift die von. Sina ı uns 
ter Cavia zufammengeftellten Thiere. Wie in andern Fa⸗ 
milien der Nager giebt es auch hier Gattungen mit fchmelzs 
faltigen, und andere mit zufammengefeßten‘ Backenzaͤhnen. 
Ihr Körper ift behaart; ihr Schwanz: iſt fehr kurz oder fehle 
gänzlich; ihre Nägel find ſtumpf, faft hufartig. Alle im 
füdlihen Amerika einheimifch, wohlſchmeckend. 

a. Mit ſchmelzfaltigen Badenzäßnen. 


1.& ati. Dasyprocta. Jil. (Chlorömys. Curv.).. Aanti, 
Steißtbier. Ohne Badentafhenz; mit AZehen an ben Bor» 
berfüßen, und 3 Zehen an den Hinterfüßen; Haare borſtig, 
am Steiße [ehr lang. D. Aguti. Haar gelb und ſchwarzbräum 
geringelt, das Steißhaar golbgelb. Sübamerila. Leben in ven Wäl⸗ 
dern, haben im Naturell Aehnlichkeit mit ben Hafen. Fleiſch wohl⸗ 
ſchmeckend. u 

2. Batt. Coelogänys. F. Cuv. Badentbier, Palc. 
Große Badentaſchen; 4 Zehen und Daumenwarze an ben 
Vorderfüßenz 5 an ben Hinterfüßen. C. Paca. Braun mit 
weißen in Längslinien geftellten Sleden. Brafilien. In Walbımgen, in 
ber Nähe ber Ylüffe,. an beiten es fich Höhlen gräbt; ſchwimmt, gut. 


p. Mit zufammengefsgten Backenzähnen. .4 


3. Gatt. Cavia. Cuv. Ferlelmaus. $ Badenzähite, jeder 
aus 2 Stüdenz; Füße mit getrennten Zehen, bie vordein 
öhne Daumenmarze, bie hintern Zzehig. C. Aperea. Ape- 
sea, Preya. 1 Fuß lang, Haar roftrofh und braun gemifcht. In Bra⸗ 
ſilien und Paraguay. Galt früher für ben Stamm des Meerichwein- 
chens, C. cobaya; zeigt aber, ſelbſt gezähmt, nie eine Abmeldung im 
ber Farbe; paart ſich auch nicht mit den Meerſchweinchen. Lehlleres If 
Reis gelb, ſcwandeann und weiß eefach, aber noch rin. wild. use 
: troffen. 3. 

4. Gatt. Hydrochoerus, Briss. Bafferfänein: 4 Be- 
Jen au ben Borber-, 3 Zehen an ben Hinterfüßenz letztere 
bush halbe Schwimmhäute verbunden, und mit breiten 
yufähnliden Nägeln 4 Badenzähne, welche, befonbers 
bie intern, aus vielen Platten gufammengefest ſind; ſtatt 
bed Schwanzes eine Heine hornige Borragung. H. Capy- 
bara. Cappbara, Eapipgun. Das gröfte Mageihies (wirb- über 
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3 Bub lang); lebt an ben. Ufern ber Flüſſe Sudamerilas, paarweiſe 
ober in Geſellſchaſten; zeitet ch bei Gefahr ins Waſſer, fhwimm gut. 


VII. Ordnung. Edentata. dehaleſt 


Zehen meiſt bis auf die Krallen verwachſen, dieſe lang, 
zuſammengedrückt. Vorderzaͤhne fehlen *); meiſt auch bie 
Eckzaͤhne, endlich bei mehrern Gattungen auch bie Backen⸗ 
zaͤhne. Die Zaͤhne ſelbſt von hoͤchſt einfacher Bildung. 

Stumpfſinnige, langſame Thiere, welche theils von Ve⸗ 
getabilien, theils von Inſecten, oder von beiden augleich ſich 
nähren. Sie bewohnen bie heißern Bauen, keins derjelben 
iſt in Europa einheimiſch. 

1. Familie. = 
Bradypöda, Zaulthiere. Schnauze kurz; Badenzähne cy⸗ 
lindriſch; 2 Zigen an der Bruft; lange, farf zuſammenge⸗ 
drädte Krallen, die Zehen ganz in der Haut verßedt; das 

Koͤrperhaar lang und duͤrr. Sehr langfam ; leben auf Bus 

men, fommen nur felten auf die. Erde, laſſen ſich nicht herab⸗ 

fallen; frefien Baumblätter ; werfen ein Junges, welches fie auf 
dem Nüden mit fi umher tragen. Nur in. Suͤdamerika. 

1. Satt. Bradypusdil. Faulthier. Sehr Heine Edzähne, 
die Borberbeine boppelt fo lang wie bie Hinterbeine, da⸗ 
ber ihr Bang ausuchmend langsam, 3 Krallen au Borber- 
unb Hinterfüßen. Br. tridactylus. Ni. 9 Halewirbel, Haar 
braungrau, Stirnhaar weißlich, nicht dürr, wie bad Körperhaar. Br. 
torquatus. 8 Halswirbel. Braungrau mit ſchwarzbraunem Schulter- 
hagen, Stirnhaar kaſtanienbraun, dürr, wie das Körperhaar. 

2. Gatt. Choloepus. III. Krüppler. Starte Edzähne, 
Borderfüße 2zehig, Hinterfüße Zzehig, bie Borberbeine 
wenig Sänger als die hintern. C. didactylus. Zweizehi— 
ges Faulthier, Unau. In Gulana und Brafilien, hat 7 Halswir⸗ 
bei, iR weniger langfam. nn 

2 Familie 
Cinguläta. IL Guͤrtelthiere. Schnauze wih, voermahne 


) Rur ein Gartelihier, —E dar 2 badsapnähnlice Borderzäbne 
5. 
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vorhanden, ehlindriſch; ber Körper gepanzett; Ante wſata⸗ 
mengedruͤckte Krallen an den Borberfüßen. ' 


1. Gott DasypusL. Gürteltbier, Zatn. Der Snoden- 
ganzer aus Meinen, unter einanber verwachjenen Stüden, zwiſchen wel- 
chen einzelne Haare fliehen; er bildet ein Schild auf bem Köpfe, ein grö- 
heres auf ber Schulter und dem Kreuze; zwifchen beiden Querbinden von 

„verſchiedener Anzahl, welche bie. Krümmung bed Körpers gefatienz Pets 
5 Zehen am ben Hinierfüßen, A oder 5 an den Vorderfüßen. Sie leben 
von Würmern, Snfecten, Brüchten, nicht von Aas; man ißt ihr Fleiſch; 
fie graben ſich, verfolgt, ſchnell ein; find fle einmal In die Erbe einge» 
brungen, fo hält es ſchwer, ſie herauszuziehen. Nur in Südamerilfa. 

"a. Mit & Sehen an'den Vorderfüßen, kurzem Schmwange 

) :(Tolygeutes. Jll.yı Di tricinctus. : Dreigüstellgae 8 

Sürtelthierz kann ſich zu einer Kugel eimrallen.. In ‚Beyiilien. 

PB. Mit 4 Zehen an ben Borberfüßen, langem Schwanze: 

D. Peba. (D. niger JII.) Der Schwanz ganz mit Knochenrin⸗ 

gen umigeben, fal von ber Länge des Rumpfes; 8-9 -Auerbhı- 
den. :. Gemein in Braſillen und Paraguay. 

2. Satt. Chlamydophödrus. Harl. Panzerſhier. NRüf- 
kenpanzer befieht nur aus Duerbinben, if nur längs bem 
Rüdgrate am Körper angeheftet, hinten wie abgeRupt. 
Botber⸗und Hinterfüße mit 5 Zehen, 

.. N tzuneatun. Ewa 6 Zoll lang, lebt in Eh, weiß unter 

‚ba ee r 

J 3. Familie. Ft 


Vermilinguia, Ill. Zungler, Ameifenfreffer. Sehr: ver⸗ 
längerte Schnauze, init ausnehmend kleiner Mundoͤffnung; 
Zunge lang, weit vorzuſtrecken; Backenzaͤhne fehlen gänzlich, 
oder find doch in ihrer Struftur von denen der uͤbrigen 
Saͤugthiere verfchieden. Fangen mit ihrer langen, klebrigen 
Zunge Ameiſen und Termiten, deren Bau ſie mit ihren tuͤch⸗ 
tigen Krallen oͤffnen. 

A. Körper behaart. 

1. Gatt. Oryeterd pus. Geoffr. uemſenſcharrer. Die 
Badenzähne aus hohlen Längsfafern zuſammengeſetzt, ba- 
her auf ber Kaufläche vem Durchſchnitte eines Rohres night 
unäbnlich; die Borberf. mit 4, die Hinterf. mit 53ehen. 
Lange Ohren. O. capensis. graubraum, groß; am Kaps heißt 
bort Erdſchwein; gräbt ſich tiefe Gänge unter ber Erbe. 
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2. Bat. Myrmecophäga. L. Wmeifenfseffe. Mund 
zahnloe, Ohren Fur: Die Arten nur in Sübamerila. M. 
jubata, b. größte Ameifenfr. Braun, Kehle u. Brut ſchwarz, eine 
ſchwarze, weiß eingefaßte Binde ſteigt ſchräg zur Firſte des Rückens; ber 
Schwanz lang, bufdig. — Die mit einem Greifichwanze verfehenen Ar- 
ten Hettern auf Bäume. Hiecher: M. tetradactyla, mit A Krallen 
an ben Barberf., 5 an ben Hinterf. u. M. didactyla mit 2 Krallen 
au deu Borberf., A an ben Hinterf. 

B. Rörper mit Schuppen bebedt. 


3. Gatt Manis Schuppenthier. Ebenfalls ohne Zähne. 
Breite, hornartige Schuppen, zwiſchen benen fi nod ein- 
zelne Haare zeigen, beden ben Körper und Schwanz, wie 
die Schuppen eines Tannenzapfend auf einander liegendz 
nur bie Baudfeite dünn behaart. Der Schwanz iR noch euunal 
fo lang wie ber Körper bei Manis macroura (tetradactyla); Fürger 
als ber Körper bei M. brachyura. Erſtere iR im weßlichen Afrika, Ich- 
tere in Indien einheimiſch. 

4. Familie. 

Monotremäta. Geoffr. Begreift die zahnlofen Säugthiere 
Neuhollands, welche von den Übrigen Saͤugthieren in vielen 
Beziehungen abweichen, fo daß fie felbft von einigen Zoolo⸗ 
gen als eine eigene Klaſſe aufgeftellt find. Sie befigen fein 
Außeres Ohr, Leine eigentlichen Zähne. Die Milchdruͤſen 
der Weibchen find aus Blinddärmchen zufammengefeht. Die 
Männchen haben einen Sporn an den Hinterfäßen, in weis 
chem der Ausführungsgang einer Drüfe mündet, deren Abs 
fonderung giftig fein fol; auch bie Weibchen beſitzen ein 
Nudiment. 


1. Satt. Tachyglossus. JL Echidna. Cuw. Schnauze 
verlängert, mit Bleinem Munde, lange Zunges lebt yon 
Ameifen; Zähne fehlen, dafür mehrere Reiben nad hinten 
gerichteter Hosnfpigen am Gaumen; ber Körper if behaart, 
auf nem Rüden mit Stacheln beſetzt. T. Hystrix. Ganz mit 
Stacheln bededt, ſchwarz, Neuholland. T. setosa. Braun mit einem 
fhwärzlichen Flede am Auge. Ban Diemenslanb. 


2. Gatt Ornithorhynchus Blumenb. Schnabelthier. 
Rörper dicht behaart mit Wollpelze; die Schnanze breit, 
platt, hernastig, wie Entenſchnabelz 2 Zähne jeberfeits 
oben und unten im Munbe ähnlich denen bed Oryctero- 

5* 


pun; aber mehr hornartig, aus fentsedten hohlen Faſern 
beſteheundz die Zehen darch Shwimmbänte verbundenz 
Schwanz platt wie Biberſchwanz, aber behaart; leben im 
Slüffen und Sümpfen Renhollands. O. paradoxus. 


VAL Ordnung Pachydermäta, Dickhaͤuter. 
Multungüla. Vielhufer. ' 


Zehen unbeweglich, von einem Hufe umgeben, 5, 4, 3 
ober nur 2, indem bie beiden äußern Afterzehen geworben 
ind; Körperhaut did, meift dünn behaart. Das Gebiß ift 
bei ben. Gattungen weniger regelmäßig, ale in ben vorigen 
Drbmungen. In ber Negel find Borberzähne in beiden 
Kiefern vorhanden, doch fehlen fie zuweilen in einer ber 
beiden Kinnladen (dann nur in ber untern), ausnahmemeife 
in beiden. Die Badenzähne find fchmelzfaltig oder zufams 
mengefegt, mit breiter Kauflaͤche. Ihre Nahrung nehmen 
fie faſt ausfchließend aus dem Pflanzenreice. Ihr Magen 
iſt in feiner Bildung verfchieden. 

1. Familie. 
Probosecid&a. Rüffelthiere. 

Hieher nur die Batt. Eltphas. L. Elephant. Naſe zu ei- 
wen langen, beweglichen Rüſſel ausgebilbets Feine Ed- 
sähnes lange Stoßzähne im Zwiſchenkiefer (find alfo Bor- 
berzähne), Heine Borberzähne im Unterkiefer; Badenzähne 
zuſammengeſebtz 5 Zehen an ben Borberfüßen, Aan ben 
Hinterfüßen, aber von ber Haut fo vollfändig umgeben, 
daß fie äußerlid nicht fihtbar werben, nur an ben Nägeln 
in erfennen, die aber oft nicht an ber Stelle fipen, wo bie 
ihnen entſprechenden Zehen fipen. Sie greifen und fanfen 
mittel des Rüffels, indem fie damit bas Waffer auffan- 
gen und Md ins Maul fpripen; das Junge faugt mit bem 
Maule Leben gefellig, bis hundert, in ben feuchten Bal- 
dungen Aſiens und Afrifas von einem alten Weibchen und 
einen ber größten Männden angeführt. :Die. einzelnen 
find Reis aus Eiferfucht verjagte Männden, bie dann Ber- 
wüftungen anrichten, Menfhen und Bich angreifen. Die 
gefelligen völlig aaſchädlach. Die Stoßzähne geben das 


Elfenbein. E. indious. Dr afiatifhe Elephant. Stirn con- 
cap, Dhren mäßig ang, bandſormige Schmelzſtreifen auf ber Kaufläche 
ber Badenzähne. Dfindien und die nahe gelegenen Juſeln. E..afri- 
canmus Mit gewölbter Stira, großen Ohren, sautenförmigen Schmelz 
leißen auf der Kaufläche. In Mittel- und Sübafrifa. Hieher auch. bie 
MRammuthe: E. primigenus, ähnlich dem afatifen; E. pris- 
cus, bem afrilanifchen ähnlich. 


2. Familie. 
Obiösa Plumpe Vielhufer. 


Hierher nur die Gattung Hippopotämus. An-Bor- 
ber- und Hinterfüßen A Zehen; 2 Borbergähne, bie unterm, 
befonbers bie mittlern, lange, vorwärts geneigte Stoß- 
zähne, bie obern edzahnähnlich; gewaltige Edzähne; i—L 
Badenzähne, davon $ jederfeits Lüdenzähne Schnauze 
Breit und bid; Haut fa haarlos; Beine ur; H. amphi- 
bius. Das Flußpſerd, Nilpferd. An den Zlüffen und Sem bes 
mittlern und füblichen Afrila; früher häufig in Aegypien; frißt Vegeta⸗ 
bilien; geht ins Wafler, ſchwimmt; wälzt fich gern im Schlamme. 


3. Familie. 


Setigera. Borfienthiere, Schweine Beide e Mittehebei 
an allen Füßen groß, mit großen Hufen; die beiden Außen; 
zehen find zu Afterzehen verkürzt; Schnauze rhffelartig, dient 
beim Aufwühlen, dee Erde. Rumpf zufammengedrüdt. 


1. Satt. Sus. Cuv. Schwein. $ Borberzähne, Edzähne 
vorragend, obere aufwärts gebogen; I—F Badenzähne; 
freffen Allerlei: Gewürme, Wurzeln, Früchte, Trüffeln ⁊c. 
S. scrofa. Bildes Schwein. Stammvater bes Hausſchweines; in 
feuchten Wäldern Europas und Afiens einheimiſch; Brunfzeit im Novem⸗ 
ber, December, Januar; wirft 46 Junge (bis zum bien Monate Friſſcha 
linge). Das Hansichwein if fehr fruchtbar; wirft zweimal jährlich 
7—14 Zunge; 7 iR die gewöhnliche Zahl, zuweilen iR dieſe jedoch auch 
geringes, und geht fogar in feltenen Fällen bis auf eins herunter. Es 
iR im Sten Sabre ausgewachfen, und kann 20 Jahre alt werben, wird 
jeboch in der Regel im zweiten Sabre gefchlachtet. 

2. ®att. Porcus. Wagl. Hirſcheber. Edzähne fehr lang, 
bie obern außen neben dem Zwilchentiefer auffeigend, 
nad hinten zekrümmtund mit ber Spitze wieder nad vorn 
gebogen; 4 Borderzähne; zBadenzähne; hochbeinig. P.Ba- 
birussa. (Hirſcheber). Java, Celebes. 


-n— 


3. Gatt. Dicotjles. Pelari. Rabelſchwein. Stumpf- 
bödrige Badenzähne, wie vorige, aber $—}, unb JBorber- 
Jähne; nur eine Afterklaue an ben Hinterfühenz bie Fürgerw 
Edzähne des DOberliefers find nad unten gerichtet; ‚anf 
dem Kreuze eine Drüfe, melde eine Rartriedende Fläſſig- 
keit abfonbert. Sübamerifa. In großen Rubeln durchſtreifen fe bie 
Bälder. D. labiatus. Das Tajaffu mit weißen Lippen. D. tor- 
quatus mit einer weißlichen Schulterbinde. 

4 Gatt. Phacochoerus. Cuv. Larvenfhwein. Emgale. 
4 ober Feine Vorderzähne; 3—} Badenzähne, ber hintere fehr groß, zu- 
Tanmengefeptz Füße unb Edzähne wie bei Sus P. africanus. Mit 
BVorberzähnen. Am grünen Borgebirge. P. aethiopicus. Ohne Bor- 
berzähne, mit Sleifchlappen an ben Wangen. Eübafrila; fehr boshaft 
und furchtbar, läuft fehr ſchnell. 


4. Familie. 


Anisodactyla. Mit unpaaren Zehen; Echaͤhne kurz oder 
fehlen gänzlich, j Badenzähne. Gaflenblafe fehlt. 

1. Gatt. Tapırus. L. Zapir. A Zehen an ben Vorder⸗, 
3 an ben Hinterfüßenz bie Nafe zu einem kurzen Rüffel 
verlängert. T. americanus, Einfarbig braun, wit Kurzem, dicht 
anliegenden Haar, Kurzer Nadenmähne. In Südamerika an Flüſſen und 
Mebenden Wäffern; babet oft, ſchwimmt unb taucht. T. indicus. 
Schwarzbraun mit weißlih-grauem Rüden. Lebt in ben Wäldern von 
Malafta und den Juſeln bes indiſchen Archipels. . 

"2. Gatt. Rhinocaros. L. Rashorn. 3 Zeben an allen 
Füßenz; einHornaufder bie Raſenknochen bededenben Haut, 
nicht hohl, faferig, wie aus zufammengeleimten Borken; 
Y ober $ Borberzähne, keine Edzähne. Im feuchten Waldungen 
in Afrila und Aflen. a) mit einem Hornes R. indiousz mit glat- 
ter, vielfaltiger Haut. R. iavanusz bie Hant mit kurzen Hödern bes 
fept. 9) mit 2 hinter einander ſtehenden Hörnern: R. suma- 
trensis; mit 4 Borberzähnen. R. africanus; ohne Borbergähne. 
Im ſadlichen Write. 

3. Gatt. Hyrax. Herm. Daman, Klippbads. 4 Borber- 
zähne, feine Echzähne; Zehen ſtark verwahfen, dan ben 
Border-, 3 an den Hinterfüßenz ber Nagel der innern Hin- 
terzehe Frallenähnlich; Körper dicht behaart; machen ben Ueber» 
gang zu ben huffralligen Nagethieren. H. capensis. Der capfche Klipp- 
dachsz von der Größe eines Kaninchend; gelblich braun-gran, mit ſchwar 
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Brammpm.älcde auf ber: Wilde des Rüdms. H. ayriacus. Mit sof- 
gelbem Rüdenflede, Schnurrborſten faR von Ropfealängs. Syrien, Le⸗ 
ben in felfigen Gegenden von vegeiabilifcher Koſt. | 


IX. Orduung. Selidungüls, Einhufer. 
1: JZamtlie. ' ß 


Nar eine mit einem breiten Hufe umgebene Zehe, inter dee 
Hat We Radimente Der :beiden A Zehen (Koftanien). 


BE 

1. art. Eqaus L Pferd. $ re: — 3 Die Edzähne Iom-+ 
men zumeilen bei den Männden nicht zur Entwidelung, 
und fehlen den Weibchen fah immer; bie Schneidezähne 
haben an ber Schneide eine Thwarzbraune Vertiefung, bie 
fig mit zunehmendem Alter bei Abnupung der Zähne ver⸗ 
liert. Alle haben im Naden eine Mähne. E. caballus.. 
Das Pferd. Mit vieben Parietäten; Toumt nur verwilbert vor, und- 
lebt dann truppweiſe, von alten Hengſten angeführt. Wirb eiwa 30 Jahre 
akt; trägt 50-52 Wochen, bad Junge fougt A—6 Monate. Die Hälfte. 
der Badenzähne bringt ed mit zur Welt, binnen 6 Monaten erfcheinen 
tie Schneidezähne, deren beide mittleren nach 23 Jahren gewerhfelt wer- 
den, nad 34 Jahren bie dieſen zur Seite ſtehenden, nach 44 Jahren 
bie äußeren, und zagleich bei bent Hengſte die Eckzähne. Bon ba an ber 
urtheilt man das Alter der Pferde nach ber Abnubung ber Graben, 
welche bei allen Zähnen fpäteftend im Iten Jahre verloren find, weshalb 
bie Erkennung bed Alters dann ſchwieriger wird. E. asinus. Der 
€ el. Der Schwanz hat nur an feinem Ende einen Haarbüfchel; eine 
fhwarze Binde über die Schultern, welche mit dem Längsftreifen bes 
Rüdens ein Kreuz bildet. Der wilde Efel (Kulan) iſt ſchöner, größer, 
bläulich ober gelblich grau; lebt in großen Heerden auf den Gebirgen 
der Tartarei, zieht im Winter ſübdlich. Pferd und Efel zeugen mit ein“ 
ander Baſtarde. Die Baftarde vom einer Eſelin und einem Hengſte: 
Maulefel, (E. Hinmus);' von einer Stute und einem Efelbengfles 
Maulthiere (E. mulus). E. Hemionus ifabellfarbig, Mähne und 
Schwanzqnafte ſchwärzlich, Nüdenbinde braun; auf trodenen walplofen 
Grasweiden in ben muangolifhen Steppen. E. Zebra. Das Zebra. 
Weißlich mit ſchwarzen Duezbinden und einer gezackten Längsbinde am 
Bauche; Schwanz wie. beim &fel. In Sübafrila. ine andere, ver⸗ 
wandte Art, ber Onagga (E. Burchelii), mit ſchwarz. und weiß ge- 
Aseifier Mähne, und ohne Längsbinde am Bauche uud ber Quagtza 
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(E. Quagga), Taftanienbraan mit: dumenramen Querbinden, me cben⸗ 
falld in Subdafrila einheimifch 


.u. — ne 


X, Ordnung. Bisulca s. Ruminantia. 
i Sweihtfer oder Wiederkaͤuer. 

Füße zweizehig, meift 2 Afterzehen; in der Oberfinnlabe 
fehten. die; Schneidezaͤhne, im Unterkiefer find deren 6 oder 8; 
Edsähne ſind mus. bei einigen Gattungen vorhanden und furz. 
Die Zigen liegen in dee IWeichengegend. Alle befigen vier 
unter einander zufammenhängende Wagen. Am meiften nad) 
links liegt der geößte, erfte Magen, Wanft, Panfen (ru- 
men), an ihm oberhalb rechts der Pleine Negmagen, Haube, 
mit maſchigen Zellen an ſeiner innern Flaͤche; daneben der 
Pleine‘, innen mit blattförmigen Borfprüngen beſetzte Bläte 
termagen, Bub, Pfalter; am meiften nach rechte der. 
eigentliche oder fabmagen. Die Speiferöhre ſenkt ſich 
da ein, wo die 3 erften Magen an einander gränzen, fo daß 
fie fich in ihnen gemeinfchaftlich Öffnet. Beim MWiederfäuen 
gelangt das aus dem Panfen in die Haube getretene Futter, 
nachdem es hier mehr eingereicht ift, durch die Speiferöhre 
in den Mund zuruͤck, wird nochmals gefauet und geht dann 
aus der Speiferdhre zwiſchen 2 eine Rinne bildenden Fal⸗ 
ten glei vor dem zweiten Magen durch in den dritten 
Magen, aus diefem in den Labmagen. 


1. Familie. 

Camẽli. Kameele. Camelus. L. Ohne Hörner und Knochens 
chenzapfen des Stirnbeins; mit Eckzaͤhnen im Ober⸗ und 
Unterkiefer; nur 6 Schneidezähne unten, und 2 eckzahnaͤhn⸗ 
liche Vorderzaͤhne im Zwiſchenkiefer; Fuͤße ohne Afterzehen; 
3-3 Badenzähne; Schwielen an Bruſt und Knieen. 

1. Öatt. Camöolus. Cuv. Kameel. Zehen nicht getrennt,‘ 
fondern durch eine ſchwielige Sohle verbunden; auf bem 
Rüden 2 ober 1Fetthöcker; ein edzahnähnlicher Lüdenzahn 
in beiden Kiefern gwifhen bem Edzahne und ben Baden- 
sähnen. Sie bevürfen nur geringe Nahrung mb trinken ſelten; daher 
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von großem Aupen für bie Karavanen der iin. C. baririanas. 

Das Ramrels mit 2 Podern. C. äromedarius Der Dreme- 

darz mit einem Höder. Beide finden ſich wicht mehr wild, And im nörb- 

lichen Afrika unb Aſien die gebräuchlichſten Lafthiere. 

2. Bott. Auchznia.Jll. Lama. Zehen durch Feine Sohle 
verbunden, Feine Höder anf bem Rüden, ber Lüdenzahu 
zwifchen Ed- und Badenzähnen fehle A. Lama. Bon ber 
Größe eines Hirſches; braun; gezähmt von verſchiedenen Karben. A. Vi- 
eunna. Bigogne Kaum 3 Fuß bis zur Gchulter hoch, mit feiner 
sothbräunlicer Wolle, welche verarbeitet wird. Beide Arten auf den 
Gebirgen in Peru. | 

2 Familie. 

Devexza. Abſchauͤſſige Wiederfäuer. Stirnzapfen in beis 
den @efchlechtern, aber nur vom Zelle überzogen, kein eis 
gentlihe® Horn tragend; 8 Schneidezähne unten, keine Eds 
zähne, $s—$ Badenzähne; Hals fehr lang; Schulter höher, 
als Kruppe; an der Bruft eine Schwiele; Peine Afterzehen. 
Hierher nur die Gattung Camelopardälis. C. Giraffe. 

Giraffe. Gelblih weiß, mit rofbraunen Zledenz ber Schwanz mit 

langem fchwarzen Büfchel. Zeigt in ber Anatomie mehr Aehnlichkeit 

mit ben Hirfchen als mit den Kameelen. In Mittel- und Sudafrila; 
wisb bis zum Scheitel 18 Fuß hoch; nährt ſich von Baumblättern. 
3. Familie. 

Cervina. Hirſchartige Wiederkaͤuer. 8 Schneidezaͤhne 
im Unterkiefer; beim Maͤnnchen zuweilen Eckzaͤhne im Ober⸗ 
kiefer. Stirnzapfen fehlen oder ſind nur bei den Maͤnnchen 
vorhanden; tragen dann ein dichtes, knoͤchernes Geweih, 
welches jaͤhrlich abgeworfen und wiedererzeugt wird. 

1: Gatt. Cervus. L. Hirſch. Das Männchen mil einem 
Geweihe; feine Edzähne im Oberkiefer, oder nur kurze bei 
einzelnen Arten; fogenannte Thränengruben find vorban« 
den, Bertiefungen unter ben Augen, in welden einefhmie- 
ige Zlüffigfeit abgefondert wird. Das meift zadige Geweih, 
welches mit Ausnahme bed Rennthiers, nur ben Männchen eigen if, 
wird jährlich abgeworfen und wieberergeugt (auflegen), iR dann weich 
und von ber haarigen Haut (Baſſ) überzogen, welche, nachbem es ver- 
bärtet und verfnöchert it, abgeſtreift wird (fegen). Der bas Geweih 
tragende Knochenzapfen des Stirnbeins heißt Roſen ſtock, bie singför- 
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mige Inatige: Wut om dar Stange bei: Qeatihen Rofæ, Ne nische... 
nach ara gerichtete Ziule Uugenipsoiie: = Alnas.ı Glan, Glch- 
Hochleinig, mit fnufellümnigen Beweihe abe Angenſpaoſſen, langes; 
breiter Schnauze, Maͤnnchen ein Bass. unter Dez Kehla. Die upsb=. 
flichen Eurapa, Preußen, Lühauen, liebt bruchige MBegenben. C. Ta- 
randus. Nenntbier. Ip beiten, Geſchlechtern mit yieläftigem Ge⸗ 
weih, deſſen ‚Basen farl qufangmengebrügt find, und ein fhaufelförmigeg, 

Ends bei. alten Ihieren bilden, vorn am Halfe "herab langes Mähnen-” 
haar, Im nörblichen Europa. und, Afıen. ,. C. Elaphus. Der Edel 
Birf u Stange, und Baden rundlich, Schwan; kürzer, als bie, Dren, 
von der Farbe des Rückens, dieſer einfarbig, ohne Mittelſtreif. Wirft 
ſein Geweih im Frühjahre ab, hat ſein volles Geweih im Sommer; 
tritt im September in Brunſt; Weibchen. wirft m Mai. C. Dama. 
Damm hirſch. Schwanz länger, als bie Ohren, gberhalb ſchwarz, wie 
ber. Mittelftreif des Rüdens; Kell im Sommer rothbraun, weiß gefledt, 
im Winter einfarbig graubraun, Geweih des Jſchaufelformig. C. oa- 
preolus. Das Reb. Im Sommer rothbraun, im Winter graubraunz 
faR ohne Schwanz; Geweih Turz, perlig; Teine Thränengrubendffnungen. 


2. Gatt. Moschus.L, Moſchusthier. In beiden Ge— 
ſchlechtern ohne Geweih; Feine Thränengruben; bei ben 
Männden Edzähne im Oberfiefer, Iang hervorragend. M. 
moschiferus. Don der Größe eines jungen Rehes; Haar Behr, 
dehgeht wie Rebhaar, graubraung am Halfe Läuft jeberfeits ein weißli⸗ 
her Streif zwiſchen die Worberbeine herab. Beim Männchen in ber 
Nabelgegenb ein Drüfenbeutel, in welchem ber Moſchus bereitet wird; 
lebt in den Gebirgszügen bed nördlichen Aſiens, liefert fchlechtern Mo- 
ſchus als die in Tunkin, Tibet, Cochinchina u. f. w. vorkommende Ab- 
art, welche vielleicht fpecififch verſchieden iſt. Kleinere Arten, die auf ben 
ſüdlich von Afien gelegenm Inſeln heimiſch find, haben Beinen Mofchuss 
beutel, 3, B.: M. javanicus. Bon ber Größe eines Kaninchens, 
aber bochbeiniger; roſtroth mit braun gemiſcht, Scheitellled ſchwarzbraun, 
Kehle uns 3 Streifen am Halfe weiß. 

4. Familie. 

Cavicornia. Hohlhörner, Bornthiere. % Borderzähne, 
Edzähne fehlen; $—L Badenzähne; bleibende, hohle Hörs 
ner, welche fcheidenartig den Stirnzapfen umgeben, zuweilen 
den Weibchen fehlen. 

1. Sott. Antilöpe’). NAntilope Körper mei ſchlank, 


— — 


*) Aus Eydolory cortumpitt. . 








— nn — 


hirſch 4nnlich; Kinn mei bartlos; Hörner mi Quorringen 
sbes glatt, feltener mit einer vorſpringenden Lriße und ger 
drehtz Rafeutuppe behaart ober nackt, oft find Thräuem 
böhlen vorhanden; der Schwanz kurz ober von mäßiger 
Länge unb mit einer Quaſte am Ende. 


a. Hörner in beiden Geſchlechtern ſehr Sang, geringelt, 
[pisig, nad hinten gerichtet; eine Jurze Mähne im Nadenz 
Schwanz mit einer Duafte. Große Arten; A. Oryx. Hömg 
gerabe; Fell gran; über der Schnauze eine ſchwarze Querbinde. Süb- 
afrila. A Leucöryx. Milchweiß; Augenfreif, Nafenrüden und Halg 
soßbräunlich; Hörner gebogen; Arabien, Sennas. A. Addax. Weiß- 
ih, mit tiefbraunem Stirnflede; Hörner fpiralföürmig gebogen. Sennar 
mb Cordofan (MWüftenfühe). 

B. Hörner in beiden Geſchlechtern, über ben Augenhöh- 
len, nach hinten gerichtet, etwas nad außen und mit ber 
Spige nad innen ober nad vorn gelrämmt (teierfönnig); 
Shwanz mit Endquaſte. A. Dama. Milchweiß, Hals und Rüden 
bräunlich, Kopf und Halsfled weiß; im nörblichen Afrila. A. Darcan 
Hernfpigen nach som und innen gekrümmt; sothbräumlih, ein dunller 
Streif an den Seiten, ein ſchwarzbrauner bush das Auges Stirn unb 
Naſcurũcken von ber Farbe des Rückens; im nörblichen Afrika heerden⸗ 
wife. A. Euchore GSpringbod. In Färbung unb Größe ber 
vorigen ähnlich, aber Vorderlopf weiß, ein weißer Streif auf bem Kreuze; 
heerdenweiſe im ſüdlichen Afrika. 

y. Hörner nur beim Männden, geringelt, nit wir!- 
lid leierförmigz Schwanz furz, ohne Duafte, dichtbehaart. 
A. Saiga. Falb, Hörner hellhornfarbig; Nafe norplig, röhrig; im füb- 
Slihen Europa und fühmweftlichften Sibirien beerbenweife. A. cervi- 
cäpra. Gazelle. Gelbbraun, Augenkreis, Schnaugenfpipe und Unter- 
Forper weiß, Wangen und Vorderhals beim dunklen Z ſchwarz, feine 
Hömer gedreht, geringelt; Indien. 

d. Hörner kurz; hinten auf ber Stirn, nad hinten ge- 
richtet; Fleine Arten: A. pygmaea; A, Hemprichii. Ehrbg. 


«. Ropf kurz; Hörner kurz, gerabe, über ben Nugenhöh- 
len, nur beim JS; nadte Nafenkuppe, Schwanz fehr kurz. 
A. oreoträgus. Klippfpringer. Haar brüdig, wie Rehhaar, 
dräunlich mit gelber Spitze. Südafrika, auch in Abyffinien. 

& Hörner nur beim J, mit einer vorſpringenden Leite, 
zedrehtz nadte Naſenkuppe. A. strepsicäros. Anbu. Groß, 
mit großen ſpiralſormig gebschten Höruern, braungran mit weißen Quer⸗ 
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Binden. Einzeln in Eüdafrile, Buinen, Abyſſtuien. A. sylvatica, 
Buſchbock. Braun mit einem weißen Duerflede am Unterhalſe, Heimen 
weißen Flecken an Schnanze, Wangen, und Oberſchenleln. Efbaftila. 


1. Mit 4 9brnernz bie obern an der Stirnleiſte gerade, glatt; 
bie vordern Heiner, Über den Augenhöhlen; fehlen ben Weibchen; 2 Ur⸗ 
ten: A. chikarra unb quadricornis. In Indien. 


9. Mit 2 geraden, an ber Spitze halig umgebogenen 
Dörnern in beiden Geſchlechtern: A. rupicapra. ®emfe. 
Größe und Gefalt einer Ziege; langhaarig, dunkelbraun, Kopf und Kehle 
weiß mit brauner Binde durchs Auges auf ben Alpen Deutfchlanbs unb 
ber Schweiz, ben Pyrenäen. 


Rorbamerilanifche Arten mit einer vorbern Zinle an ben ſtark zu- 
fammengebrüdten, au ber Spipe halig umgebogenen Hörmern, mit dich⸗ 
tem Pelze, bewohnen bie großen Ebenen des Weſtens. A. furcifera. 


Mehr krhähnlich in ihrer Körperform find folgende: 


s. Hörner in beiden Geſchlechtern, etwas nad vorn ge- 
neigt, die Spitze Inieförmig nad hinten gebogen; Knh⸗ 
füwanz A. Bubalis. Bäffelantilope. Rothbraun; in Rorb- 
afrila. A. Caama Hartebeeſt ⸗A. Zimmelbraun, mit ſchwarzer 
Binde länge dem Nafenrüden; Südafr. Beide in großen Geſellſchaſten. 

x. Hörner kurz, glatt, nur beim Mähnden; hohes Wi- 
berräßz Mähne im Naden; Kuhſchwanz. A. picta. Grau, 
mit einem Haarbüfchel am Halfe, Füße mit ſchwarz und weißen Ringe 
(Risya. Sansir. Hippelaphus der Alten). Indien. 

2. Breite, nadte Muffel; Mähne im Nadenz Pferbe- 
ſchweif; Hörner bei beiden Geſchlechtern, am Grunde flad, 
breit; Borſten um Augenböhlen und Schnauze. A. Gau. 
Braun, Mähne außen weiß, mitten ſchwarz, Schweif und bie bas Auge 
umgebenten Borften weiß, Hörner ſeitlich vorwärts, mit der Spike ha⸗ 
fig aufwärts gefrümmt. In Südafrika. Dort noch 2 nahe verwandte 
Arten: A. taurina. und A. Gorgon. Beide mit ſchwarzem Schweife, 
Ießtere mit weißlichen Hörnern. 


2. Batt. Capra. L. Cuv. Ziege. Nafenfuppe behaart; 
Hörner zufammengetrüädt, Fantig, aufwärtsfeigend unb 
in einem Bogen nad hinten gelrümmt; am Kinne gewöhn- 
li ein Bart. Ohne Drüfe zwifchen ven Hufen. Bewohner 
der hohen Bebisgezüges leben truppweile; ihre Sinne find ſehr ſcharf; 
Heilen gern unb kühn. C. Aegagrus. Grau ober röthli gran, 
NRüdenlinie unb Schwanz ſchwarz; Höruer ber Männchen ſehr lang, beri- 
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Img, mit einem vordern ſcharfen Kiele; im Kaulafus, in den perſiſchen 
Gebirgen, den Pyrenäen. Stammraſſe der Hautziege. C. dome- 
stica, C. hircus. L. Die Hausziege kennt man in verfchiebenen 
Barieläten. Bemertenswerih find: a) Die Kaſchmir⸗Zieg ez mit ge 
saden, biyergisenben, fpiralförmig getwunbenen Hörnern, hängenden Oh⸗ 
sen, feiner grauer Wolle zwiſchem bem Haar. b) Die Thibet- Zieges 
mit Rachen, feitwärts gerichteten, gebrehten Hörnern, hängenden Obren, 
fehr langem ungefräufelten Haar, unbebentenber Wolle, c) Die Angora- 
Ziege; mit langem, feibenweichen, gefräufelten Haar, welches verſpon⸗ 
nen unter bem Namen Kameelgarn im Handel iR, gebrehten feitwärts 
gezogenen Hömern. d) Die ägpptifche Ziegez mit kurzem, geſchor⸗ 
nen Haar, aufgeiriebenem Nafenrüden, längerem Unterkiefer, unb Haui⸗ 
lappen an ber Kehle u. ſ. w. C. Ibex. Der Steinbod. Gelb-röth- 
li grau, unterhalb weiplich, Rüdenflreif und Seitenlinie ſchwarzbraun; 
bie Hömer ſchwer, vierfantig, vorm flach, mit ftarlen Duerhödern, beim 
Weibchen Taum 4 Zuß lang, fehlen zuweilen. Auf ben euzopäifchen Alpen 


3. Satt. Ovis. L. Schaf. Raſenkuppe behaart; Hörner 
quersunglig, feitwärts gerichtet and dabei etwas nach hin⸗ 
ten gebogen ober in unvolllommmer Spirale nad vorn ge- 
frümmt, anf ber Borberfeite conver oder ſtumpfkantig, auf 
der Hinterfeite flad, an der Spige zufammengebrädt; 
Kinn bartlod. Eine abſondernde Drüſe zwiſchen ben Hu- 
fen. a) Mit Kniebüſcheln. O. trageläphus. Mähne im Raden 
zum Wiberrüfle, lange Mähne am Vorderhalſe, Schwanz mit einem 
Haarbüſchel am Ende. Sm nörblichen Afrika. b) Ohne Kniebüſchel. 
0. Ammon. Argali⸗Schaf. Hörner an der Borberfeite mit ſtum⸗ 
yfer Kante (baber Rumpforeifantig an ber Wurzel), nad binten unb 
omßen, mit der Spihe aufwärts gekrümmt; Schwanz kurz, von einem 
gelblihen Felde umgeben; Pelz graubraun, mit untermifchtem, feinen 
Bollbaar. Auf ben Alpen bes mittlern und nörblichen Afiend. O. Mu- 
simon. Mufflon. Hömer am ber Vorberfeite conver (ohne Kante), 
nach außen und hinten gekrümmt; Schwanz kurz; Pelz röthlich braun 
ober geiblich graubraum. Auf ben im Süden Europas gelegenen Inſeln; 
doch find die anf Korſika und Sarbinien einheimifchen von bem Mufflon 
ber griechifchen Inſeln und bes weſtlichen Afiens verſchieden. Das 
Pausſchaf. O. Aries. Wird von dieſen kurzſchwänzigen Arten abge- 
leitet; ob mit Recht, iR mit Befimmiheit nicht zu ermitteln. Abarten 
bes Hausfhafes mit längerem Schwonze find: das Meri- 
noſchaf mit feitwärts gerichteten, gebrehten Hömern; das deutſche 
Shaf; Das Heideſchaf (Heidſchnucke), Hein, mit langer, grober 
Welle, ſchwarzen Veinen; das Zadelſchaf des füböflichen Europad 
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mit aufrechten, ſpiralſonnig gewundenen, ober geſpreizten, gedrehten Sbe- 
nern; die Fetiſchwänze mit langem, fettreichen, dicken Schwanze, häu⸗ 
genden Ohren; — unter denen mit larzem Schwanze:r bie fett⸗ 
ſeißigen mit hängenden Ohren, einem nackten Fettpolſter am Hintern; 
und Die Isländifchen mit mehren Hörnern, grober Wolle. 

&. Gatt. Bos.L. Rind. Hörner drehrund, ober gebrädt 
und nur ah ber Spipe drehrund; Schnauze (meif) nubehaart 
(Muffel)z Beine Yurz und Rämmig; Schwanz mit einem Enb- 
Küfhel verſehen oder ein Roßſchweif. Biele haben eine 
Bamme am Halfe und an ber Brufl. a) Schnauze behaart, 
Schwanz fehr Fury, verfedt: (Ovibos. Schafochſe). B. mo- 
schatus. Der Biſamochſe. Hörner mit ber breiten Wurzel auf ber 
Stirn zuſammenſtoßend, feitlih gebogen, mit aufgefrümmter Spitze; 
Pen braun; Schnauze weiß. Im hoben Norben von Amerila, in ber» 
gigen, unwirthbaren Gegenden. 'b) Schnauze nadtz Schwanz reicht 
zum Sadengelente oder baräber hinaus: B. Bubalus. Bäf- 
fel. Dünnbehaart, fehwargbrauns Hörner zufammengebrüdt, rüdwärts 
aelegt, mis vorwärtsgebogener Syihe. Sein Vaterland if Indien. B. 
Arni Riefenbüffel. Nehnli dem Büffel; größer; Hörue 4 Fuß 
lang, Hachgebrüdt, feilwärts gerichtet, mit einwärts gebogener Spite. 
In Indien einheimiſch, ſchwerlich Varieiät bes Büffel. B. Urus. 
Aurochs. Stirn gewölbt; Kopf und Hals mit khrauſem, wolligen Haar 
bededt, am Kinne ein herabhäͤngender Bartz Hörner vor ber Hinterbaupts- 
leifte nad außen, dann aufwärts unb mit ber Spihe einmärts und et- 
was nad hinten gekrümmt; iſt micht ber Stammvater unſeres Rindes; 
aber der Bifon der Alten; jebt auf Lithauen eingeſchränkt; if wilb unb 
Bart; grunzt. B. taurus. Das gemeine Rind. Mit Hader Stimm, 
großer Wamme, rundlichen, nach außen und vom gekrümmten Hörnern 
neben ber Dinterhaupteleifte. Cine befannte Barietät if der Zebu mit 
Innen Hörnern und einem ober zwei Hödern auf bem Vorberrüden. In⸗ 
bien. B. grunniens. Yad, Grunzochſe. Mit langem hängenden 
Körperhaar, dichtem Roßſchweiſe; Heiner ald bas Rind. Sein Schweif 
wird zu ben Ropfchweifen ber Türken benupt. Einheimiſch auf ben Ge⸗ 
birgen Zibeis, gezähmt bei ben Mongolen, Kalmüden u. f. w. 


XI. Ordnung. Pinnipedia. Auderfüßer. 
Körper verlängert, nach hinten verſchmaͤlert; das kurze 
bichte Haar liegt glatt an; kurze, bis zum Hands und Fuß⸗ 
gelenke verhuͤllte Gliedmaßen, mit denen fie kaum kriechen, 


ſder voetrefflich : fäyıbiktnmeh konnen, da -Die Zehen beider 
Bufpaare dutch ehe“ Schwimmhaut die zur Spize verbat 
den ſind; die Hinterfüße lixgen wagerecht nach hinten gez 
wandt, einander genähert; am Mault ftarke, Schnurrbor⸗ 
ſten; die Vorderzaͤhne ſind norhanden und dann von ab⸗ 
wcichendar Geſtalt, oder fallen früh aus; Die Backenzaͤhne 
ſind einfach, koniſch oder dreizackig, den Luͤckenzaͤhnen dor 
Reudthiere aͤhhntich; Die: Eckzaͤhneſtark. Alle leben -Ich 
Nee; „felgen, auch in die Btugmündüngen hinab; kommen 
nut ans gond, um zu ruhen, und ju ſaͤugen. Sie het 
Zice pder Schauhiere. 
.. Die Qrdauung schließt ſich Durch. die: Beabunde, Aneneiu⸗ 
an die Raubthiere GSeetter), andrerfeiis an: Die folgende 
ru, . | 7 EEE) Dr re 
Ga Phoca. Robbe. L. $ gober $ | Sorderzähnt, ie 
sähne nicht aus bem Maule hervorragend. . 


"A. Eigentl. Robben. Phaca..: Ohne auberes Obr⸗ bie 
Borberfüße mit Krallen, bie Shwimuhaui ber Hinterfüße 
reichte nicht über die Debenfpisen in riemenfürmigen. * 
ſater hinaus; Borbergähne lonifd.. 


. Y Borberzäßne, Badenzähhe Ayadig. Serhutbe: 
P. vitulina. Der gem. Seehund. Gelblich, auf dem Rüden hell⸗ 
Bräunlich grau, mehr oder weniger ſchwarzbraun gefledt. P. annel- 
lat a. SEchwarjbraun mit weißgelblichen Ringelflecken. Beide Artel in 
ber Norb- und Offer häufig. 


4 Borberzähne; Badengähne einfpipig: ‘Halichoerus. 
Nilfs.), P. hispida (Halich grisgue Nilfs). Mit furgem bleifarbigen 
Haar; 8 8. lang; in frühes Jugend mit langen, ſeidenartigen, weißen 
9-aren; ſehr häufig in der Oſtſee. 

y. 4 Borberz., Badenzähne Rumpf koniſch mit Fleinem 
Höderanfag vorn und hinten. (Pelagas. 'F: Cav.)‘  P. mona- 
chus. Der Feemönd. An "Tanß,.bunlelbraun; im mittellänbi- 
ſchen Messe. ne tat 222190 

d. 4 Borderz., — ——— bie Shnauge 
in einen kurzen bewegliden Rüffel verlängert, ben ‚se int 
gom aufblaſen. (Macrorhinus. F. uv P. leonina. L. Der, größte 
der Seehunde, 20-25 Fuß laung, braun, fi in füßlichen ftillen Meere. 


u 4 Borbery, Badenzähne Jeiht.sreisadig mil. 2 War⸗ 
3eln (Stemmatopus. F.Cuyv.) P. cristata. Slappmübe. Die aͤußere 
Nafe zu einer großen Blafe eniwidelt, von ber Größe eines Menichen- 
Kopfes, wenn fie mit Luft erfüllt iſt; die Nafenlöcher Können durch einen 
Schließnmslel gefchloffen werben, und fo ber Beutel von ben Lungen 
aus aufgeblafen werben; beim Weibchen unb Zungen im Rubimens 

B. Ohrrobben: Otaria, Per. Mit einem kurzen, äußern 
Ohrez die Schwimmhäute ber Hinterfäße über bie Zehen 
hinaus riemenförmig verlängerts Vorderzähne $, die 45311 
Ieru des Oberkieſers haben eine boppelie Schneide, zwiſchen welche bie 
einfachen Zähne bes Unterfiefers eingreifen. O. iubata. Seelöwe. 
15—20 Fuß lang, falb, die Männdjen mit einer krauſen Mähne am 
Halfe. Im ſtillen Meere. O. pusilla. Kleine Ohrrobbe. Peh 
weich, ſchwarzbraun, mit weißlichen Haarſpihen, bräunlicher —* 3 Ra 
sehn an den Hinterfühem. Sm Aillen Deere. 

2. Gatt. Trichachus. L. Wallroß. Zwei karte, a 
wärts gerichtete, weit vortretende Edzähne im Oberkiefer, 
zwiſchen welche ber vorn zufammengebrädte Unterkiefer 
bineinpaßt. Su der Oberlinnlabe 6 Borberzähne, von benen bie wier 
miütlern früh ausfallens im Unterkiefer 6, bie nur beim ganz jungen 
Thiere vorhanden find, fänmtlich beim Zahnwechſel verloren gehen, umb 
jeberfeite ein Burger, abgenugtes Edyahn, ber deshalb fräber für einen 
Badenzahn genommen wurde; gewähnlid — Badenzähne, zufammen- 
gedrückt, koniſch beim jungen, beim erwachſenen Thiere zu einer ebenen 
Kaufläche abgenupt. Die ſtarke Entwidelung ber obern Eckzähne und 
das Zerbeißen harter Mufchelibiere fcheint bie Abweichung bes Gebiſſes 
von bem ber Robben herbeizuführen. T. rosmarus. Das Wall⸗ 
roß. 18—20 Fuß lang, wiegt 1500— 2000 Pfo., giebt bis 2 Tonnen 
"Shranz gelb, vünn behaart. Im nörblichen Eismeere; wegen bes Speckes, 
bed Felles und beſonders wegen bes Eifenbeines ber Hauer wirb ihnen 
von den Robbenfängern nachgeſtellt. Ihre Nahrung befonderd Mu- 
ſcheln (Mya). 


XIL Ordnung. Cetacea. s. Natantia. 
Sifchsigthiere.. 

Koͤrper fifhähnitch, ohne Hintergliedmaßen, mit 
einer horizontalen knorpligen Schwanzfloſſe am Ende, die 
Vordergliedmaßen zu Floſſen umgeſtaltet. Hals furz, fo daß 
dee Kopf vom Rumpfe nicht abgefegt erſcheint. Gehien 





geoß, wohl entwidelt. Unter der fahlen Haut liegt eine 
Specklage, wodurd die Empfindlichkeit vereingert wird. Ein 
äußeres Dhr fehlt. Alle leben im Meere, nahe den Kuͤſten 
oder in der offenen See. 
1. Familie 
Sirenia. Sirenen. (Cetacea herbivora Cuv.) Nafenlöcer 
öffnen fi vorn an der Schnauze; Lippen wulſtig mit flars 
Sen Bartborften befegt; die Badenzähne haben eine flache 
Krone; die Borderzähne fallen früh aus oder find bleibende 
Sauer, im Unterfiefer fehlen fie ſtets, obwohl fie auch bier 
in der frühen Tugend meift vorhanden find, Desgleichen bie 
Eckzaͤhne; Magen meift vierfach, Blinddarm groß; Zitzen 
an der Bruſt. Sie freſſen Seegewächfe, lieben daher die 
Nähe der Küften (Seekuͤhe). 


1. Satt. Halicdre, M. Seemaid. Im Zwiſchenkiefer 
2 Tange Hauer, Badenzähne beim alten Thiere 3 mit ebe⸗ 
ner Rauflähes Schwanzfloffe balbmonpförmig. H. ceta- 
cea. Jill. Dügong. 7—8 Fuß lang, mit bläulicher, dunkel gefledier, 
haariger Haut. Im indiſchen Archipel. 

2. Gatt. Manätus. Rond. Manati 2 früh auefallende 
Borderzähne oben, Backenzähne mit 2 Querhöckern (wie 
beim Tapir) 1333 Schwanzfloſſe oval; an den Floſſen noch 
Spuren von Nägeln. Im atlantiſchen Otean, in ben Tropengegenben. 
M.americanus u. M. senegalenais werben an 15—20 Zuß lang, 
geben in bie Flußmündungen ein; leben gefellig; Anhänglichleit an ihre 
ungen, welche fie in ben erfien Tagen mit ben Floſſen tragen follen. 

3. ®att. Rhytrna. M. Borkenthier. Haut mit einer riffigen 
diden Worte bebedi, Die aufgefchnitten dem Durchfchnitte des Ebenholzes 
gleicht und ans verwachſenen fenkrechten Faſern (Haaren) gebildet if. 
Keine Borberzähne, die Backenzähne +— + beftehn aus hohlen verwach⸗ 
ſenen Eylindern. Rh. Stelleri. Bei Kamiſchatka und ben Curilen; 
23 Zuß lang, 8000 Pfo. ſchwer; Fleiſch wird gegeffen, bie Rinde zu Ea- 
uote beugt. Der Magen IR einfad. 

2. Familie. 
Cetacia. Walle Die Nafenlöher, zu Spriplöchern umge⸗ 
flaltet, uns das mit der Nahrung eingeichiudte Waſſer aus⸗ 


zuftoßen, find nicht mehr Sig des Geruchorganes, dffnen 
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fi auf dem Scheitel. Die Haut ift haarloe, bat eine dicke 
- . Gyedllage unter fi; die Zigen liegen neben dem After. 


1. Zunft. Delphine: mit verhältnigmäßigem Kopfe eins 
gefeilten, voirflihen Zähnen. 

1. Gatt. Delphinus. L. Delphin, Meerfhwein. Zabl- 
reiche, einfache, ſpizkoniſche Zähne in beiden Kiefern; bie 
Heinften unter ben Wahlen, aber auch die raubgierigfien, ſie freffen Fiſche, 
umringert oft ſchaarenweiſe bie Schiffe des Abfalles wegen. a Mit ge- 
wölbter Stiin, flacher, [hnabelfärmiger Schnauze, einer 
Müdenfloffe: D. delphis. 8-10 Fuß lang; ſchwarz, weiß am 
Bauche; Nüdenfloffe hinter der halben Leibeslänge, 42-47 Zähne fe- 
derſeits; in großen Schwärmen in ben europäfichen Beeren. b. Mit 
Aurger, abgerundbeter Schuauge, pinerHüdenfloffe: D.pho- 
qa ena. Meerſchwein. Schwarz, weiß am Bauche; Rüdenſſoſſe faſt 
in der Mitte der Körperlänge; 22 — 25 zuſammengedrückte Zähne jeber- 
feitöz; nur 4—5 Buß lang; fehr gemein in ben europäilchen Meeren. 
D. orca Gm. Butzkopf, Schwerdtfiſch. Nüdenfloffe hoch und 
ſpidig, vor der Körpermitte; ein weißlicher Fleck über dem Auges wirb 
an 25 Fuß lang; greift vereint den Wallſiſch an, deſſen größter Feind 
er if. Sm atlantifchen Ocean unb dem nörblidyen Polarmeere. Andere 
Delphine haben Feine Rüdenfloffe (Delphinapterus), andere ſollen ih⸗ 
rer zwei haben. 

Einige delphinartige Cetaceen, von ziemlicher Gräfe, "haben mu 
2 Zähne vorn im. Dber- oder Unterkiefer, oder find vbllig zahnlas. Sie 
machen ben liebergang zu ber 


2. ®att. Monödon. L. Rarwal. Keine Zähne in ben Kiefern, 
2 Zähne im Zwiſchenkiefer, von benen ber eine (rechte) meiſt verkümmert 
ber anbere zu einem langen, wagerechien, ſpihigen Stoßzahne auswächfi. 
M. monoceros. Der Narwal. Weißlich, braungefledt; ber zumwel- 
len 10 Fuß lange Stoßzahn fehraubenförmig arfurdt. Bis 16 Fuß lang. 
Sm. nördlichen Polarmesre. 


2. Zunft. Pottfifhe: mit unverhälthißmäßig großem 
Kopfe, mit Zähnen. 


3. Gatt. Physeter. L. Pottwall. Nur kleine verfäm- 
merte Zähne im Oberkieferz der Unterkiefer [mal mit Fo- 
nifhen Zähnen, in eine Bertiefung ber Oberfinnlape ein- 
paffenb. Bor dem Schädel und auf ben Kieferknochen liegen große, 
von fehnigen Augbreitungen und einer Specklage bedeckte und durch ſeh⸗ 
nige Querwande gefchiebene aber unter ih zufammenbängenbe Behälter, 


. 
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bie mit einer Sfgen, weichen Flunſigkeit erfüllt Abs biefe gicht erhärtent 
ben Wallraih (spermi ceti). Im Darmlanale und tw ber Humblafe 
ber Potifiige ſindet ich eine weißliche, graue ober ſchwaͤtzliche Subpanz 
son angenehmen Beruche, bie in ber Medizin und zu Parfümerien ge⸗ 
brãuchliche Ambra. P.macrocephalus. Der großföpfige 
Dortwall. Kopf ungefähr 4 ber Rumpfes -Länge, flatt ber Rücken⸗ 
Hoffe eine längliche, hinten abgeflupte, bem After gegenüber liegenbe Er⸗ 
böbung. Wird 60-70 lang. Im atlantifhen Ocean und bem Norb- 
meere. Mehrere Individuen dieſer Art ſtrandeten an europälfchen Küſten. 


3. Zunft. Wallfifche; mit großem. Kopfe und Barten 
(langen, hinter einander gereibten, nach unten verfehmälerten 
Hornplatten) im Oberliefer; dee Unterkiefer umgiebt bei ges 
fchloffenem. Maule⸗ ben untern Theil des Obertiefers und fine | 
Barten. 


L Gati Balaena. Wallfiſch. Rachen groß, der Schlund 
eng; daher beſteht ihre Nahrung nur in Meinen Seethieren, diſchen, 
Mollusken, Kruſtenthieren, Attinien 

»Ohne Rüdenfloffe 

Wallfiſche. (Balaena). B. mysticatus. Der grönlän- 
diſche Wallfifh. Bauch ohne Furchen, höchſtens 70 Fuß lang, jept 
nur im norblichen Polarmeere, in alten Zeiten auch füdlicher. Wegen 
des Gpedes und ber Barten, aus denen bas Fiſchbein gewonnen wird, 
ſtellt man ihm jährlich in eigend bazu ausgerüſteten Fahrzeugen (im 
Brähjahre) nach; erlegt ihn mit Harpunen; aus bem Gpede ſiedet man 
Iran. rüber warb das Fleiſch von ben Bewohnern ber franzöſiſchen 
Küken und auf Island gegeffen, bie Zunge auf ben Märkten verkauft. 
Hat die läugſten Barten, 10—13 Zuß, unb bern über 300. Seip 
Schwanz ift eine fürdterliche Mafle, mit ber er ganze Schaluppen weit 
fostjchleubern kann. Er ſchwimmt fehr ſchnell (A Meilen in einer Stunde). 

»s Mit einer Rüdenfloffe (Rädenfinne), 


Sinnfifihe. (Balaenoptära). a. Born an ber Uniterſeite Fur⸗ 
chen B. boops. Finner, Zubarte. Spritßlocher nahe aneinander 
auf einem sorragenben Höder, mit einer gemeinfamen Klappe verfchlich- 
baz, vor ihnen 3 Reihen rundlicher Erhabenheitenz kurze Bartenz Unter 
Hefer ſchmal, lürzer als der oberes im Nordmeere; bie 54 Buß lang. 
B. musculus. Rörgual, 78 Zuß lang; 2 ppramibenförmig erhabene 
Spriplöcher; der Unterkiefer breit abgerundet, länger als ber obere, B. 
rostrata. Schnabelmall. 30-46 Fuß lang; beide Kiefern ſchmal 
anb zugefpigt, Oberkiefer Hirzer, als bes Unterkiefet; Leib ſchmaͤchtig. 

6* 


— MM — 


Geauland, Zslanb, Norwegen. A. Unterfeite glatt. B. physa- 
Ius. Sinnfifcy. 4 Buß hohe Rüdenfinues Körper Iangfredig, foll Die 
Länge des grönlaͤndiſchen Wallſiſches erreichen; hat wenig Ihrem, kurze, 
ſchlechte Barien. Im Rorben zwifchen Europa unb Amerila. 


2. Klaffe Vögel. Aves. 

Zahnloſe Kieferknochen, mit horniger Bedeckung überzogen, 
bilden den Schnabel. Der DOberjchnabel (aus Verwachſung bes 
Oberkiefers, Zwifchenfiefers und der Rafenbeine gebildet) if am 
Schädel mehr oder weniger beweglih. Zuweilen ift er an feis 
ner Wurzel von einer Haut, Wachshaut (ceröma) umkleidet. 
Der mittlere Längstheil des Oberkiefers, der Schnabelrhden, 
beißt Firſte (culmen) if zuweilen durdy eine Furche von dem 
Seitentheilen (paratöna) abgefegt. Der Unterkiefer beſteht 
aus zwei an ihrer Spitze verfchmolzenen Aeſten; der Winkel, 
in welchem beide zufammenftoßen, heißt Kinnwinfel; der burdy 
die Bereinigung der Kieferäfte gebildete Spigentheil heißt die 
Dille (myza), die untere Kante derfelben vom Kinnwinfel zur 
Unterkieferfpige Dillenfante (gonys), die Gegend zwifchen 
Auge und Schnabelwurzel der Zügel. . Im Schnabel liegen die 
Nafenhöhlen, durch eine Scheidewand von einander gefchieden; 
fehlt die Scheidewand vorn, jo heifien die Nafenlöcher durch ge⸗ 
bende (nares perviae), Ein Außeres Ohr, Obrmufchel, fehlt, 
nur einige Eulen befigen eine ihm vergleichbare Borrichtung. 
Die Theile des Inneren Ohres find fehr vereinfacht: Nur ein 
Gehoͤrknoͤchel. Das Auge ift durch Schärfe und eigenthuͤmliche 
Theile (Rnohenring, Facher, Nickhaut) vor dem der Saͤug⸗ 
thiere ausgezeichnet; die Zunge bei Wenigen Geſchmacksorgan, 
meiſt knorplig. 

Die Schaͤdelknochen verwachſen ſehr früh unter einander, 
ohne Näthe zu laffen. Die Zahl der Halswirbel ift verfchieden, 
mit der Länge des Halfes im Berhältniffe. Diele Eigenthäms 
lichkeiten des Skelettes beziehen fi auf das Flugvermoͤgen. 
Manche Knochen find nicht mit Mark erfüllt, fondern hohl und 
zur Aufnahme atmofphärifcher Luft fähig, pneumatifch; am 
bäufigfien Oberarm, Brufibein, zum Theil die Schädeltnochen, 
feltener der Oberfchenkel, nicht die unter dem Ellenbogengelenfe 


und Knie gelegenen Knochen. Die durch die heftigen Flägelbe⸗ 
wegungen nöthig gemachte Feſtigkeit des Bruſtkaſtens wird durch 
Fortfäße an NRüdenmirbein und Rippen, befonders aber durch 
die Zwifchenrippenfnochen, die hier die Stelle der Zwiſchenrip⸗ 
penfnorpel vertreten, erreiht. Die Staͤrke der beim Fluge bes 
fonders thätigen Bruftmusfeln, die fi am Bruſtbeine anheften, 
erfordert deffen breite, fat fchildförmige Geſtalt, und die bei den 
fliegenden Voͤgeln immer vorhandene mittlere Leifte deſſelben 
(Bruftbeinfamm, crista sterni), Die Stärfe des Schulter 
geruͤſtes wird durch einen Vföemigen, mit: feinem Winfel an dem 
Bruftbeine befeftigten Knochen, da6 Gabelbein (furcula), vers 
mehrt, welches die Enden der (bei den fliegenden Bögeln nie 
fehlenden) Schiüffelbeine von einander entfernt hält. Die Bors 
derglieder find zu Fluͤgeln umgeſtaltet; die Knochen der Hands 
wurzel und Diittelyand find vereinfacht, Daumen und Peiner 
Finger find griffelförmige Anochen, und nur der größere Mittels 
finger hat 2 Glieder. Fortfäge der Körperhaut und lange an 
den Anochen eingefügte Yedern, Schwungfedern (remiges), 
bilden die Flügel. - Schwungfedern erfier Ordnung (r. 
primariae) heißen die vom Fluͤgelbuge Bis zur Spike den Kno⸗ 
chen der Mittelhand und dem großen Finger eingeflgten Schwin⸗ 
gen, meift 10; die Schwingen zweiter Ordnung (r. se- 
cundariae) feten fih am Vorderarm bis zum Ellenbogengelenke 
an; die Schulterfedern (p. scapulares), welche am Obers 
arme eingefligt find, bilden den Schulterfittig (parapterum), 
Dben und unten find die Schwungfedern von kuͤrzern Federn, 
Dedfedern, bedeit. Der Daumen trägt den am Flägelbuge 
befindlichen Edflüigel (ala spuria s. alula). Die Beine beftes 
ben aus Ober⸗, Unterſchenkel und Fuß, wie bei den 
Säugtbieren ; erfterer iſt aber kurz, am Leibe anliegend, und das 
Knie kommt nie zum Vorſcheine; daher nennt man den Unters 
fchenkel oder das Wadenbein (tibia) oft fälfchlich Schenkel, und 
das nach hinten gerichtete Ferſengelenk (suffrago) Knie. 
Satt Zußwurzeis und Mittelfußs Knochen haben die Vögel nur 
einen Knochen (oft fälfchlich Unterfchenfel genannt); wir nennen 
ihn Lauf (tarsus), An ihm find Die Zehen eingelenft, deren 
Zahl nie mehr als 4 iſt. Meiſt find davon 3 nad) vorn und 
die innerfie Zehe, unſerer großen Zeche entfprechend Challux), nach 
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hinten gerichtet. Regtere ift zuweilen gleich hoch mit den Vor⸗ 
derzehen singeleuft, daß fie ihrer gangen Länge nach auf dem 
Boden ruht, aufliegend (incambens), ober berührt nur mit 
der Nagelfpige den Boden, auftretend (insistens), oder if 
weit höher als die Borderzehen am Laufe eingelenft, daß fie 
“nicht den Boden berührt, abgerädt (h. amotus). If das 
Schienbein bis zum Ferſengelenke mit Federn bededt, fo hei- 
fen die Beine Gangbeine (pedes gradarü), iſt es an feis 
nem untern Theile, über dem Zerfengelenfe oder der Fußbeuge 
nadt, Wadbeine (p. vadantes). Die Gangbeine find nach 
Nichtung und Verwachſung der Zehen verſchieden. Sind drei 
Zehen nad vorn, bie Innen⸗ oder Hinterzehe nach hinten gerich⸗ 
tet, und Mittels und Außenzehe nur am Grunde mit einander 
verwachfen, fo nennt man, fie Wandelfüße (p. ambulaterü); 
find beide bis über ihre Mitte verwachſen: Schreitfüße (p. 
gressorü); find die Vorderzehen unnerwachfen, nur durch eine 
turze Haut an ihrem Grunde verbunden: Sitzfüße (p- insi- 
dentes); wenn fie völlig von einander getrennt find: Spalts 
füße (p. fissi). Beiden Kletterfühien (p. scansorii) ift auch 
die Außenzehe nach hinten gewandt, fo daß zwei Zehen nadı 
vorn, zwei nach hinten gerichtet find; bei den Klammerfüßen 
(p. adhamantes) ift auch die Hinterzehe nach vorn gelehrt. Eine 
Sehe, die beliebig nach vorn und hinten gewandt werden kann, 
beißt Wendezehe. Bei den Wadbeinen if der Lauf entwes 
der fehr verlängert: Stelzenbeine (p. grallarii), oder kurz 
und zufammengebrädt, bei den Schwimmfäßen. Steßenbeine 
ohne Hintergehe heißen Lauffüse (p. cursorü); Wadbeine, des 
ven 3 Vorderzehen an ihrer Wurzel durch eine kurze Haut ver⸗ 
bunden find: geheftete Fuͤße (p. colligati); find nur bie beis 
den Außeren fo verbunden: halbgeheftete Füße (p- semicol- 
ligati). Bei den Schwimmfüßen (p. palmati) reicht die vers 
bindende Haut bis zur Spige ber 3 Vorderzehen, bei den hals 
ben Schwimmfüßen (p. semipalmati) nur ;ur Hälfte Iſt 
auch die Hinterzehe nach vorn gewandt und in die gemeinfame 
Schwimmhaut aufgenommen, nennt man fie Ruderſuͤße (p. 
stegani), Bei den gefpaltenen Schmwimmfäßen (p. fisso- 
palmati) läuft ein ganzrandiger Sautfaum an ben Zehen bin; 


ki den Zappenfüßen (pı lohati) bildet dieſer an ben einzelnen 
Sehengliedern Lappen. 

Don den innern Theilen ift zu bemerken: der Mangel der 
Bindungen auf ber Oherflähe des Schirnes; der Mans 
gel des Kehldeckels am Kehlkopfe, der bier, im Gegenſatze des 
om Ausgange der Luftröhrenäfte befindlichen, unteren Kehl; 
fopfes (Bronchialarynr), der obere heißt und menig zur Bil 
bung der Stimme beiträgt, welche vielmehr im unteen ‚hervorgss 
Wacht wird. Ferner fehlt das Zwerchfell. Die Lungen Gnd fefl 
an die bintere Bruſwand angewachſen und füllen die Bruſthoͤhl⸗ 
aicht aus. Die eingeashmete Luft tritt durch mehrere Deffnuns 
gen aus der Lunge heraus in bünnkäutige Luftfäde, wird in 
diefen in der ganzen Rumpfhoͤhle verbreitet und teitt feih in Die 
marfleeren Anochen ein., Das Herz bat 2 Vor⸗ und 2 Herz 
fommern. Das Bias. iß wärmer als bei ben Säugthieren (zwi⸗ 
ſchen 30 35° Reaum.). Bin. der Speiferöhre haben mehrere 
Bögel eine ſackfoͤrmige Erweiterung; Kropf, und. alle am untern 
Ende berfelben ver ihrem Eintritte in den Diagen eine flarfe 
iehfenreiche Erweiterung, Bormagen. Der Magen felbfi if 
wutfulöfer als der der Saͤugthiere; bei manchen Körner freſſen⸗ 
den Bögeln beſteht er aus 2 ſtarken halkkugligen, durch glänzende 
Scharu verbundenen Muskeln, und feine innere Haut it hart 
und lederartig. Am Anfange des Maſtdarmes finden fich meiſt 
3 Blinddaͤrme von verschiedener Länge. Der Wafldarın, wie 
dis Harnleiter und Geſchlechtswerkzeuge Öffnen fich in der Kloake. 
Der einzige tenubenförmige Eierflod und der Darmähnliche Eiers 
kiter liegen an der linten Seite, erfierer in ber Lendengegend; 
nur felten, bei einigen Raubvögeln findet fi das Rudiment an 
der rechten Seite. Die beiden Hoden der Männchen liegen je⸗ 
hderſeits gleich unter den Lungen in der Lendengegend, ihre Aus⸗ 
Iiiemngsgänge münden in der Kloake in 2 Waͤrzchen. Pur wer 
nige Bögel beſitzen eine männliche Ruthe. 

Der Körper iſt mit Federn bekleidet. Die arten, bicht an 
der Haut liegenden, von den eigentlichen Zedern, Eonturfes 
dern, verdedten Zederchen, heißen Flaumfedern, Dunen. 
An der vollkändigen Feder unterfcheidet man den Stamm oder 
Schaft (scapus) und die Fahne, den Bart (vexillum). Am 
Stamme bildet den untern, durchfcheinenden, hornartigen Theil 


die Spuhle (calamus), welche fich in einem Streife zur Spige 
erfiredt. Auf diefem legtern liegt der markig zellige Schaft 
(rhachis), welcher mit 2 ſtumpfen Enden Im Kiele endigt. Am 
Stamme (Scyafte) ſtehen zweizeilig bie ben Bart bildenden Fa⸗ 
fern, Strahlen (radü), an diefen wiederum zweizeilig die 
Faͤſerchen (radioli), die oft noch wieder Zafern zeigen. An 
manchen Zedern fehlen die Faſern ganz oder zum Theile, z. B. 
an den in der Zügelgegend und. an der Schnabelmurzel fich fins 
denden, haaraͤhnlichen Schnurrborfien, Bartborfien (vr 
brissae). Die Faͤrbung des Federkleides ift oft nad dem Ger 
fhlechte, ders Alter und ber Jahreszeit verfchieden. 

Alle Voͤgel befiten eine Stimme, die meifien eine Lock⸗ 
ſtimme, d. h. gewiſſe, ihrer Art eigenthuͤmliche, einfache Töne, 
mit denen fie andern Voͤgeln ihren Art zurufen, ſich einander 
loden; eine geringe Zahl hat einen eigentlichen Gefang, bei wels 
chem die Stimme rafcher oder langſamer mit hohen und tiefen, 
ſtaͤrkern und ſchwaͤchern Tönen wechſelt. Es feht dies eine groͤ⸗ 
fere Beweglichkeit der Stimmorgane voraus, und findet ſich des⸗ 
halb vorzugsweife und fait ausfchließlich nur bei Den Singvoͤ⸗ 
geln (Canori, Passerini), welche 5 kleine Muskelpaare (Sing⸗ 
mursfelapparat) am untern Kehlkopfe befiten. Aber nicht alle 
Bögel fingen, welche mit diefem ‚Apparate begabt find, z. 8. 
die Naben. 

Alle Vögel legen Eier, meint in ein mehr oder weniger kuͤnſt⸗ 


- liches Neft, feltener auf den nadten Boden. Die Wahl des 


Brutplages it nach der Lebensart, hauptfächlich nach der Nah⸗ 
rung und der größern ober geringern Hülfsbebärftigkeit der Jun⸗ 
gen verfchieden. Neſtbau und Brüten ift größtentheils ‚ben Weib⸗ 
chen überlaffen. Nach beendigter Grutzeit beginnt.bie Mauſer, 
in welcher ſtatt der abgenutzten Federn neue hervorbrechen. Bei 
einigen findet eine doppelte Maufer ſtatt, eine Haupt⸗(Herbſt⸗) 
maufer (XBinterfleid) und eine bei herannahendem Fruͤhjahre 
(Sommers oder Hochzeitslleid). Nach beendigter Maufer ziehen 
viele Vögel aus unfern Gegenden fort, wenige vor deren Eins 
treten. Die Bögel, welche zu beitimmter Zeit bei herannahens 
dem Winter in füdlihe Gegenden wandern, und nach DBerlaufe 
bes Winters zu uns zuruͤckkehren, nennt man Zugvögel; andere, 
welche in Geſellſchaft nach Nahrung in verfchiedenen Richtungen 





das Land durchziehen, Strichvoͤgel; wenige halten fich dA 
une Winters in ben Gegenden, wo fie brihteten, Standodgel.: 


Die Ordnungen der Bögel find: j 

A. Unterfchentel bis zur Fußbeuge befiedert (Gangbeine): u 
4. Raptatores. Raubvoͤgel. Kräftige Beine, Sg 
oder Spaltfüße mit flarfen, gekruͤmmten, fpiten Krallen; 
der Schnabel mit hakenfoͤrmig gebogener Spitie des Ober⸗ 
fieters, an der Wurzel von einer Wachſshaut ungeben. ” 
2. Insessores. Hocker. Wandels ober Schreits oder 
Ktetterfhie (bei wenigen Rlammer⸗ oder Sitzfuͤße); Fpikige 
meiß: ſtark zuſammengedruͤckte Kralinägel; Schnabel. uwiß 
(mit: Yusnahme der Papageien) vhne Wachthaut. 4 
3. Rasores s. Gallinacei. Hühneroägel. Sigs oder 
Spaltfüße mit nicht zufammengedrüdten meiſt flumpfen 
Nägeln; der Oberfchnabel meift woͤlbig (mit feinen Nähs 
dern den Unterkiefer umfaffend); zuweilen mit Wachthaut. 


B. Unterſchenkel nur am obern Theile befiedert (Wadbeine). 

4. Cursores. Laufvoͤgel. Lauffüße; ‚verfimmerte, zum 
Fluge untaugliche Flügel. nr a 

6. Grallatores.. Wadvoͤgel. Wadbeine mit langem 
Laufen, geheftete, halbgeheftete, oder. Spaltfüße, feltener 
Schwimmfühe oder Lappenfuͤße; Zlügel zum Kluge tauglich. 

6. Natatores. Schwimmpägel. Wadbeine mit furzen 
Zäufen, Schwimm⸗ obere Ruderfüße, feltener. sefpalkens 
Schwimmfuͤße. 


l. Ordnung. Raptatores. Raubvögel, 


Schnabel ftarf; Dberkiefer mehr oder weniger gekruͤmmt, 
mit eince hakigen Spige äbergreifend; an der Wurzel mit 
einee Wachshaut umfleidet, in welcher die offenen, felten 
verdeckten Nafenlöcher liegen. Die Beine Fräftig, bis zur 
Außbeuge oder tiefer hinab befiedert; die drei Vorderzehen 
oder nur die beiden Außern durch kurze Haut geheftet (Sig: 


‚thße),. feltener ohme Bindehaut; Die Sohle rauh, wargig; Die 
Zehen :mit kroͤftigen, ſtark gekruͤmmten, ſpitzlgen Krallen, die 
Binterzehe fehlt nie — Sie nähren fi von animaliſchen 
Stoffen, von lebenden Thieren oder von Aas; unverdaus 
liche Stoffe, Federn, Haare, brechen fie, zu Kugeln zuſam⸗ 
mengeballt, aus (Gewoͤlle). Ihr Geſicht iſt ſcharf; ihr 
Flugdermoͤgen ausgezeichnet; ihre zu große Vermehrung durch 
die getiüge Zahl Eier, welche fie legen, beſchraͤnkt. Sie brüs 
ten ineiſt auf hoch gelegenen Drten, hohen Bäumen, Zelfen. 
Die Weibchen ſind faſt immer groͤßer als die Maͤnnchen. 


— Tagrauboögel. Diurni. 

Mugen ſeitlich; Wachehaut gewoͤhnlich nicht von Federn 
——** Gefieder knapp anliegend; fie beſitzen einen Kropf 
und ſehr kurze Blinddaͤrme; gehen am Tage auf den Bang aus. 
eg Familie. . 

Kalle IL Geier. Kopf meift nadt, Schnabel gerade, 
mit gebagener Kuppe (Oberkieferfpige); ; Zlügel durch die lan⸗ 
gen Armeknochen fehr lang; die Krallen weniger gebogen. 
-Zröge, ſehr gefräbig; "been fich meiſt von todten Zhieren; 
: Sehen geſellig. 

1. Gatt. Cathartes. Jll. Hassogel Sqnabel serlän- 
gart, gerade, mitgebogener, ſchwach gemülbter Kuppez Na⸗ 
fenlöcher horizontal, parallel des Schnabelfirſte. 

8 Aasvögel ber alten Welt (Neophron. Sav.): mit un- 

durchbrochener Raſenſcheidewandz nur zwifchen ben änpern 

chen eine Bindehautz Borberfopf und Kehle nadt. C. 

percnoptörus. Im Alter gelblich weiß mit ſchwarzen Schwingen, 

in der Jugend braunz niſtet in felfigen Gegenden; im füdlichen Europa 
und Afrika einheimifch. 

b. Aasvdgel der neuen Welt (Cathartes): mit durchbro⸗ 
Hener Nafsnfcheide (nares perviae); Bindehaut zwiihen al- 
len drei chen; Kopf und der obere Theil nes Halfes nadt; 
in ben wärmesen Gegenden Nordamerika’ und im ganzen Sübamerifa 
einheimiſch. C. aura. Kopf und Hals fleifehfarben. C. atratus. 
(foetens.‘ M.) Yrubu af und Hals ſchwärzih, warzig. Beide 
Arten ſchwarz. 

Die —* leben bu Sqaauu, gern f bewohnten Begenben, wo 





Be durch Aufzchren des gefallenen Viehes nüglich werben Sie freffen 
vorzugaweiſe Aas, aber auch Amphibien, Suferten, Eier u. dgl.; follen 
ihre Nahrung eher durch das Geficht, als durch ben Geruch "wahrnehmen. 


2. Satt. Valtur. IL Geier Schnabel Fräftig, mit fast 
gewölbter Kuppe 


a. Geier des neuen Eontinents: Königogéeter (Gypä- 
gus Vieill.). Kopf und Hals kahl, Nafenlöder horizontal, 
buckhgebend, über venfelben ein iInorplig-fleifhiger Kamm. 
V. papa. Königsgeier, Geierkönig. Gelblichweiß, ins Fleiſchfar⸗ 
Bige fpielend (in des Jugend braun), Schwanz und Schwingen ſchwarz 
in Mittel- und Sübamerifa. V. gryphus. Kondur. Schwarz, mit 
weißen Halstvagın, Ehlgeinlfitern weiß gerannetz Mrõoße früher über- 
wieben, 3 Fuß, beide Ahlgel ansgeineitet 11 Buß; ſehr vetwegen, rel 
auch größere Thiere an; auf ben: Anbes, nahe ber Eqre xene. 1 


h. Geier bes alten Belt: Gigentlige Geier. "Vultur. 
Nafenlöcer nicht buhgehend, ſchief, wa parallel, Ram 
Rande ber Wachshaut; der Hals kahl ober nur zum Tpeilg 
mit kurzem Flaume bededt und von einem Ringfragen ian- 
ger Federn an feinem untern Theile umgeben. Sie ‚bemoh- 
nen bie Grbirgögegeaben ber wärmern Ränder ber. alter 
Welt. V. cinereus. Brauer Geier. Hald zur Hälfte nadl, bläu- 
lich, Gefleber braun. V. leucocephalus (fulvus). Der weid- 
köpfige Geier. Blaß röthlich gelb, Kopf und Hals mit kurzem nie 
Sem Flaume befleidet. Beide, im füplichen und ſüdoöſtlichen Europa, im 
weſtlichen Afien u. f. w. einheimiſch, verfiegen ſich auch in unfte Gegen 
den. Nas if ihre Hauptnahrung, doch ſtoßen ſie auch auf era 
Gärnſe; uiften auf hoben Zelfen. 


3. Batt. Gypadtus Cur Geierablet. Mittelglieb wi⸗ 
ſchen Adler und Geier. Schnabel wie bei den Gelern, de⸗ 
nen er auch in Gefräßigkeit ähnlich iſt, aber Sopf und Habs 
Dicht befiedertz ſchwarze, ſteife Borken legen ſich jeder ſein 
an bie Seiten des Schnabels, verbeden Wachſshaut und 
Nafenlöcher und bilden zwiſchen ben Unterfiefrräßen: ei⸗ 
einen Büſchel oder Bart. Hierher: Bartgeier, Lämmergeier. 
G. barbatus. An Kopf, Hals und Leib rofgelb, mit ſchwarzem Au⸗ 
genfreif und Bartbüfcyel, weißen Schaftflecken auf ben brannen Dfantel- 
federn; durch feine langen Slügel und breiten Schwanz ein trefflicher 
Flieger; geht nur im Nothfalle auf Aas; töbtet Gemfen, Lämmer; be⸗ 
wohnt bie hohen Gebirgezüge im füblichen Europa. 


j 


— N — 
3 Familie. 


Falten. Accipitrini. Ill. Hals und Kopf befiedert (hoͤch⸗ 
ſtens bei einigen die Wangengegend oder ein Theil bes Hals 
ſes nadt), Augen feitlih, Zügelgegend mit furzem Flaume 
und borftenartigen Federn befeßt; Krallen kräftig, mehr ges 
fruͤmmt; leben: einzeln; ihre Nahrung beileht vorzugsweiſe 
oder ausfchließlich in lebenden Thieren, bei den Pleinern Ars 
ten in Inſocten; koͤnnen lange falten. Das Gefieder zeigt 
große Verfchiedenheit nach Alter und: Gefchlecht. 

‚Sie begreift die ‚Sattung Falco. L. 


. A Übler. Aquila. Schnabel an bes Wurzel gerade, 
Hank bes Oberkiefers ohne Zahn; Halsfebern ſchmal, zu⸗ 
geſpitztz die Ate Schwungfeder im Blügel bie länge. Rau- 
ben lebende Thiere, gehen aber auch an Nas. 


a. Steinadlers Füße bis zur Zehenwurzel beficdert, 
eine Bindehaut zwiſchen den äußern Zehen; kreiſen über 
ihrer Beute, ſtoßen mehr auf ſihßende oder laufende Thierez 
niſten auf Felſen oder in Wipfeln hoher Bäume F. im- 
perialis. Königsadler. Rachen bis hinter die Augen geſpallen; 
Geſieder ſchwarzbraun, Hinterkopf und Nacken roſtgelblich weiß (bei jun⸗ 
gen bräunlich roſtfarben), Schultern weiß gefledt; mehr im ſüdlichen Eu⸗ 
sopa. F. fulvus. Bolb- oder Steinadler. Rachen bis faſt um- 
ber bie Augen gefpaltenz; Gefieder ſchwarzbraun, Schultern ungefleckt, 
Hinterfopf und Naden roftfarbig; In Deutfchland Strichvogel. F. nae- 
vius Schreiadler. Dunfelbraun, mehr oder weniger weißlich ge⸗ 
flecktt; 21 Fuß. Im ſübvöſtlichen Europa, in Deufſchland. 


b. Seeadler. Haliaztos: Fußwurzel nur an ber obern 
Hälfte befiedert; Zehen ohne Bindehäutez Krallen unter- 
halb rinnenförmig. F. albicilla. Seeabler. Gefleber düſter⸗ 
braun; beim alten Bogel iſt ber Schnabel gelb, der Schwanz rein weiß, 
Kopf und Hals hell bräunlich gran; beim ungen Vogel iſt des Schna⸗ 
bel [hwärzlich, der Schwanz ſchwarzbraun gefledi; lebt gern an Seckü⸗ 
Ren, Landſeen und Zlüſſen; nährt fih bort hauptſächlich won großen 
‚Bifchen, im Winter, wo er das Land burchflreift, von Hafen, jungen 
Wildprett, Heinen Säugthieren und Geflägel; häufig bei une. 

c. Fiſchadler: Längere zugefpipte Flügel; fast ge- 
Irümmte, auf derUnterfeite zugefchärfte Krallen; bie raub- 
warzigen Füße ohne Bindehäute. F. haliaztos. Fiſchaar, 

Flußadler. Gefieder oberhalb braun, unterhalb weiß; ein brauuer 





£ängeftzeif am Halfe hinab, Wachshaui uub Bär Yeiihlaus 2. Funk: vuk 
barüber; in Deutſchland; den Fiſcherelen ſehr nachtheilig. 1 


B. Falken Falco. Schnabel vo der Wurzel gekrümmt, 
mit einem fharfedigen Zahne vor ber Spiße des Oberlie- 
ers; Beine bebof’t, mit Iurzen genebten Tarſen, Rarlen; 
gefrämmten Krallen, hoben Ballen unter ben Zehen; bie 
Flägel Tang, zugeſpitzt (2te Schwinge bie längſte). Sie 
fliegen äußerſt ſchnell, wicht in bedeutender Höhez [hießen 
in ſchiefer Richtung auf ihre Beutez verfolgen TaR nur 
fliegende Bögels; geben nicht auf- Aas. 

a Edelfalken. F. Gyrfalco (islandicus). Jagdfall. Wachs⸗ 
han und Füße blau, im Alter gelb; obere Deckfedern grau mit hellen 
Fleden und Bändern, in ber Jugend graus gegen 2 Fuß langs im nörd⸗ 
Ken Europe. PF.peregrinus Wanverfallk, Taubenfall. 
1-4", Wachshaut und Füße gelb, Oberfeite aſchgrau, braun gebän- 
dert, brauner Badenfireif, Unterfeite roͤthlich weiß mit braunen Querbin⸗ 
den (beim Z) oder braunen Fleddien (bei Q und Jungen). F. sub: 
buteo. Baum» oder Lerchenfall. 13% lang; ſchwärzlich aſchgrau, 
Bruſt weißlich, braun gelledt; ſchwarzer Badenſtreif; Hoſen und Bürzel 
roſtfarbig; Fuͤc länger ale der Schwanz. F. aesälon. Merlin. 
Bon der Größe des vorigen; oben bläulich grau (braun mit roſtfarbi⸗ 
gen Querſlecken beim Q), unterhalb röthlich weiß mit ſchmalen (beim 2 
breiten) braunen Längefleden; Flügel Fürzer als ber em Die 3 
Iepteren in umfern Gegenben. 


b. Rüttelfallen. Fteſſen auch Inſecten, Mäufes ſtoßen auf 
ſihenbe Thiere, indem fie, über ihnen ſchwebend, mil ‚den. Slägeln ſchla⸗ 
gm (rüttela). F. rufipes. Abenpfalt. Wachehaut und Füße men⸗ 
nigreih; Das J ſchieferblau mit rofbraunen Hoſen und Bürzel; das 2 
oberhalb aſchgrau, bunfel gebändert, Scheitel, Naden und Unterfelte roſt⸗ 
farbig; 113 — 122“; einzeln bei und. F. cenchris. Röthelfalk: 
12”. 2 oberhalb ungefedt zimmgtfarbig; Kopf, Hals und ber ſchwarz⸗ 
bindige Schwanz hellgrau; Unterfeite gelbröthlich; Krallen gelblich; im 
ſädlichen Deutfchland, bei, und feltn. F. tinnunculus Thurm« 
fall. 133—144” Färbung wie bei vorigem, aber blafer, die Oberfeite 
mit ſchwarzbraunen Flecken, Unterfeite mit größern, dichtern Fleden; Kral⸗ 
len ſchwarz; häufig bei und. In beiden Arten find bie Q auf ber roſt⸗ 
farbigen Oberfeite und dem gleichfarbigen Schwanze braun gebänbert. 


C. Habichte Astur. Schnabel Bart, von ber Wurzel ge- 
kümmt, der Zahn ber Oberkieferränder Rumpfs Flügel 
hun), Zie und Ate Schwinge bie längſten; Tarfen mit Schil⸗ 


Yerny.Rrallen Rarl gekrömmit, ſpiß. Ste ſind kahne Ran- 
ber, verfolgen fliegende Bogel in ſchurllem Kluge, nah 
Kuren geſchickt auch auf ſißzende herab; Vögel undSleinere 

‚ängtbiere find ihre Nahrung. F. palumbarius. Der Ha⸗ 
bit. Obrzfeite bunfel aſchgrau, ũber den Augen ein weißlicher Streifßz 
niuerſeite weiß, ‚beim. alten Bogel mit wellenförmigen Duerlinien, beim 
jungen mit bunfelbrasmen Zängsfleden. F. Nisus. Der Sperber. 
Alt- aberhalb ſchiefergtau, unterhalb weiß, mit braunen oder sofffarbigen 
Huprbinden; Läufe, Jong unb büm. 

D. Nilane Milvus. Länfe. nunbefiebert; ſchmal⸗ ger 
bern am Kopfe und Halfes Schwanz gabelförmig audge- 
lquitten, dieſer wie big langen gerunbeten Slügel nahen 
ſie zu zinem zierlihen Fluge geſchiaͤt; ihr ichwacher Schna⸗ 
heludie. menig antrümmien Krallen verweifen fie auf beu 
Raub HeinerZhlere (Maulpürfe, Mäufe, Amphibien); dur ch Nach⸗ 
Rrllnng bes jungen Fepervlehes werden fie nachtheilig. F. 
milvus. Gab elmeihe Roſtfarbig, Hals und Unterfeite mit braunen 
Längäftichen, der tiefe, Gabelſchwanz roßfarbig. F. ater. Schwarz⸗ 
braune es Milan.. Oberfeite einfarbig dunkelbraun, Ropf, Hals und 
Bruſt auf dbravnliqh⸗ grauem Grunde mit: ſchwarzbraunen Längsſtrichen, 
ber ſchwach ausgeſchnittene Gabelſchwanz hraunz fieiner und ſchwãcht. 
en, als ber vorige. Beide bei une. 


. Buffarte. Buteo. Schnakel mit einem. unmerklichen 
—* ſchwach im Verhältniſſe zum biden Kopfez Flügel 
long; Schwanz gerade. Sind feige und träge. 


m. Zägel mit einzelnen Haarborken beisht:. Eigentlide 
Auſſarte. F.:buteo, Mönfebuffert. Mit unbefieverten Löufen. 
F. lagöpus, Mi bis zu den Zehenwurzeln befieberten Läufen. Beibe 
erfolgen Tleine Säugtbiere, Mäuſe u.f.w. Das Gefieber beitez bei 
n48 einheisuifchen Arten zeigt viele individuelle Verſchledenheit 

- b. Zügel mit Heinen, ſchuppenförmig ſich dekenden Fe 
bern dicht beſeßt. F. apivörus. Wespenbuffart. 245 Fär- 
bung ſehr verſchieden, wie bei ben beiden vorigen; das alte Z am Ober 
Bopfe hellgrau, matt braun auf ber Oberfeite, weiß anf ber Unterfeites 
bie alten Q und Sungen auf ber Unterſeite mehr ober weniger braun 
gefledts frißt Die Brut ber Bienen, Wespen und Hummelnz plünbert Ne⸗ 
ſter Meinere Vögel; feige. 


| F. Weihen. Circus. Schnabel Mein, Oberkiefer mit 
ſtumpfem Zahnes pie Wachshant theflweife durch pie anf- 
Wärte Bebogenen Bartborften bedecktz ber untere Theil ves 





Gefthtes dicht befichert, gleihfumi nor eidentTihheiennıti- 
gen Federkragen umgeben; KZörper ſchlauz Beine. kang und 
bann; Flügel lang, te Schwungfedert die längſte. She flie 
gen fhneller als vie Buffartes jagen, er bri eimtretender 
Dämmerungs ihr kunſtloſes Nef legen fie auf ebener Erbe 
im Korne ober Schilfe any Feine Säugtbiere und. Anpbi- 
bien find ihre Nahrungz fie plünbern bie Nefer Heiner B3- 
gel F. pygargus. Kornweihe. 18-214% Z bläulich hellgrau, 
unterhalb weiß, im Alter ganz ungeſledt; im Nacken ein weiß und braun 
gefledtes Feld; 9 dunkelbraun ober bräunlich aſchgrau, Racken af Un- 
te ſeite roßfasbig mit braunen Längskleden, bes bräunlich graue Schwanz 
bunkel gebãndert. F. rufus. Rohr⸗ ster Sumpfweihei: Ewco 
herz braun; Bauch und Hoſen laſtanienbraumz Schwanz und Schwin⸗ 
gen ber Aen Orbuung hellgrau, letzterr beim Jungen ‚(bei welchem Kchlr 
nid Echeites suftgeiklich ‚ut: das Gefirder dankler) braun; ber Rat ums 
gebäuberte Schwanz unterfcheitet ihn fi a“ vom Wehchen bp verigen 
Beide in unfern Gegenden. J 

6. Stelgengeter. GyPpogeränus an. 1 Rdufe vreimal * 
ger, als bie kurzen Zehen; ſfarke Wimpern am obem Augen⸗ 
Ihe. Hat wegen ber langen Beine große Aehnlichkeit mit einiem Sumpf⸗ 
vegel (Dicholophus); aber bie bis zur Fußbeuge befieberten Beine, die 
hart gekrümmten Krallen, der hakig gebogene Oberkieſer chararterifiren 
ihn als Raubvogel. G. serpentarius. Sekretatr. Schmupig hell⸗ 
grau, mit rother Wachſshaut und Füßen, ſchwarzbraumen Schwingen, 
langen Schopffedern im Nadenz lebt in. trans offaıen —— des 
Wie Afrikas nährt fi von Amphibien. - : - 

Nachtraubvoͤgel. 

Augen groß, nach vorn gerichtet; Wachshaut von den 
Zügelfedern verſteckt; Gefieder locker, abſtehend; kein Reh; 
lange Blinddärme. Cie bilden die 


3. Familie. 

Strigidae. Eulen. Hieher die Gattung, Strix, L. Die gre⸗ 
ßen Augen ſind bei den aͤchten Eulen von einem Kreiſe ſtei⸗ 
fer, lockerer Federn umgeben, welche vorn die Schnabelwur⸗ 
zel, hinten die Ohroͤffnung bedecken (Schleier). Dieſe be⸗ 
ſitzen auch eine Art Ohrmuſchel, eine Vertiefung von uadter 
Haut gebildet, die das Gehörloch umgiebt. und vorn von 
einer bäutigen Klappe bedeckt if. Die vorderen Schwung 
federn find am aͤußern Rande gezähnelt; die Füße meiſt bie 


zu den Krallen beſtedert. Sie jagen ‚in der Dämmerung, 
+ bei mondbelen Nächten; einige am Tage bei trlüber Witte 
- "zung. : Die Pupille ihrer großen Augen ift für den Reiz 
des Tageslichtes fehr empfindlih. Einfame Orte, Felſen⸗ 
kluͤfte, verfallene Gebäude u.f.w. find ihr Aufenthalt bei 
Tage, wo fie auch niften; durch Vertilgung der Maͤuſe 
u.f. w. werben fie nuͤtzlich; rauben den andern Vögeln die 
Zungen und Eier; find daher biefen verhaßt, und werden, 
wo ſie ſich fehen laſſen, genedt und verfolgt. 


A. Zageulen (Suria. Dum.) Kein Aäußeres Ohr, bie 
Obzöffnung oval, wenig größer als bei andern Bögelnz 
Bein eigentliher Schleier, daher per Kopftleinerund [hd ma- 
ler als bei ven Nachteulen; bie Zehen bicht beficbert. a. Mit 
langem Schwanze: S.nisoria. Sperbereule. Oberhalb braum, 
weiß gefledi; unterhalb weißlich, braun gebäribertz auf dem langen, keil⸗ 
förmigen, braunen Schwanze ſchmale weiße Querbinden b. Mit Fur» 
zem Schwanze: S. nycetea. Schneceule. Etwas Feiner, als ber 
Uhuz weiß, braum gebänbert und gefedt, im zunehmenben Alter ganz 
weiß. S. passarina. L. (pygmaea, Bechst.) Bon ber Größe einer 
Droffelz oberhalb braun mit weißen Perlſleden, unterhalb weiß mit brau⸗ 
nen Längsfleden. Alle drei nördliche Vögel, bie nur felten fi nad 
Deutſchland verfliegen; Biegen auch am Tage nach Raub ans. 

B. Käuze. Mit beutlibem Schleier, äußeres Obrmn- 
ſchel, dicht befieberten Zehenz ohne OhbrbäfhelL Sie ſud 
wahre Nachtvögel. a. Die Ohrmufhel Hein, oval, nur zur 
Hälfte ber Schädelhöhe hinaufreihend (Syrnium Sav.): 8. 
Aluco. Waldkauz. Gefieder bräunlich grau ober röthlich grau mit 
braunen iwellenförmigen Ouerlinien und lichten Fleden, auf ber Unterfeite 
braune Schaftfiriche, bie in Zidzadlinien feitlich auslaufen. b. Ohr⸗ 
muſcheln halbkreisförmig, groß, bis zum Scheitel Hinauf- 
seihenb (Ulala Cuv.)s S.Tengmalmi (funerea L.). Oben braun, 
weiß gefledt, unterhalb weiß, braun gefledt, mit einer unvolllommenen, 
ſchmalen, weißen Binde auf dem braunen Schwanze. 

C. Ohreulen. Kleine Federbüſche über ven Ohren, bie 
Zehen dicht befiedert. a. Obrmufcheln Hein, wie beim 
Waldkauz; Schleier undentlich (Bubo. Cuv.): S. Bubo. Uhu. 
Die größte der beutfchen Culen, 2 Fuß; roftgelb, oberhalb mit großen 
ſchwarzbraunen Sleden, unterhalb mit braunen mwellenförmigen Querlinien 
und Schaftfledenz Fühns Heine Säugthiere, Amphibien, Krähen u. f. w. 
machen feine Nahrung aus; auch Hafen, Kälber des Hochwilbes ſind 


sur ihm nicht fer. b. Ohrmuſcheln groß, halbkreis förmig, 
zum Scheitel reicheudz Schleier dicht. Obreulen (Otus. Cuv.): 
S. otus. Wald -Ohreule Oberſeite gelblih grau mit braunen 
Fleden und feinen, mwellenförmigen Querlinien, bie auch an ben Beben 
ber Unterfeite nicht fehlen, S. brachyötus. Sumpf- Obrenle. 
Mit kurzen undeullichen Obrbüfcheln; Oberfeite braun mit falben Flecken, 
Unterfeite falb mit einfachen, brannen Schaftſtrichen; niftet gewöhnlich 
anf ebener Erbe iu fumpfigen ober feuchten Begenben. 

D. Schleiere ulen. (Strix. Sav. Cuv.) Schleier höchſt voll⸗ 
Rändig; Ohrmuſchel bis zum Scheitel reichendz eine nad 
anßen abgehupte Hautllappe bebedt ben vertieften Ge⸗ 
Yörgangz die Zehen nur mit Stoppeln befeht: S.flammea. 
Die europätfhe Schleiereule. Oberſeite aſchgrau gewäſſert mit 
ſchwarzbraunen Längsftrihen und weißen Tropfenfleden, Selten des 
Kopfes soßgelb, die gelbliche Unterfeite mit braunen Flecken. 

B. Zwergenlen. (Noctua Sav.). Schleier unvollkommen, 
Kopf fhmal; Ohröffnung Faum größer als bei anbern Vö⸗ 
geln; Zehen nadt ober nur mit. Stoppeln beſetzt S.scops. 
Zwerg-OÖhreule 8 Zoll lang; mit kurzen Ohrbüſcheln; im Gefjeber 
ein Gemifh son Grau, Weiß und Rofigelb, mit feinen braunen und 
Ihwarzen Zeichnungen; felten im nörblichen Deutſchland. S. noctua. 
(S. passerina. Bechst.) Zwerg-Kauz, Käuzlein, Leichenhuhn. 
9-10 Zoll, braun, weißgefledi; unterhalb weiß, braun gefledt, ohne 
Dhrbüfchel. Beide Arten jagen zur Nachizeit. 


der 


DT. Ordnung. Insessores. Vig. “oder. 


Die Fuͤße ſchwaͤcher als bei den Raubvögeln, dienen nur, 
fi auf den Baumjmeigen feftzuflammern; in der Regel find 
drei Zehen nach vorn, eine nach hinten gerichtet; dann ents , 
weber die beiden äußern am Grunde verwachfen (Wandels 
füße) oder bis zum 2ten Bliede (Schreitfüße), feltener wens 
det fi) auch die Hinterzehe nach vorn (Klammerfuͤße) oder 
eine der Worderzehen nach hinten (Nietterfüße). Die Naͤgel 
find fpigig, gebogen. Die Geftalt des Schnabels ift nach 
der Nahrung verfchieden. Die meiften zeichnen ſich durch 
Aunfifertigfeit im Neſtbau, viele durch Klugheit und Geleh⸗ 
rigkeit aus. Ihr Flugbermoͤgen ift gehörig, oft fehr bedeus 
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tend entwickelt und kommt ihnen bei weiten Wanderungen 
fehr zu ftatten. Die Jungen der meiften liegen fange huͤlf⸗ 
108 im Nefte und erfordern forgfältige Pflege der Alten. 


4. Unterordnung. Hiantes. Sperrvögel. 


Schnabel Furz, flach, zufammengedrädt an der hakig 
gebogenen Spige; Rachen weit; Alügel meift lang; Fuͤße 
ſchwach, gefpalten oder mit kurzer Bindehaut. Ihre Nah⸗ 
zung beſteht in Infecten, welche fie im Fluge echafchen. Un 
iheem unteren Kehlkopfe findet fi nur ein Musfelpnar. 


41. Familie. 


Zagfchläfer. Caprimulgidae. Vig. Füße kurz, Zehen burch 
Haut verbunden oder ganz getrennt. Gefieder loder, gran 
und braum gezeichnet, eulenähnlich; der breite Schnabel von 
langen Bartborften am weit gefpaltenen Rachen umgeben. 
Raͤchtliche Voͤgel. 

1. Battung. Podargus. Cuv. Tagſchläfer. Lange Borſten 
umgeben und bebedien ben breiten, gewölbten Schnabel; bie Zehen finb 
ganz geirenntz bie Flügel kurz und zugerundet. ‘Die befannten Arten be⸗ 
wohnen bie bichten Waldungen Neuhollands und ber Sunba - Infeln; 
Riegen Nachts auf Inſectenfang ans. 

2. Gattung. Steatornis. Humb. Guacharo. Schnabel ge- 
krümmt, mit einem Zahne und übergebogenes Spipe; viele lange Bart- 
borfenz bie Zehen find ganz getrennt, bie Krallen gefrümmt, innen mit 
ganzrandiger Schneide. St, caripenzis. Lebt in den Höhlen bes Thales 
Earipe in Sübamerlfa, in großer Menge. 

3. Gattung. Capxrimulgus. L. Rachtſchwalbe. Flügel 
lang, fpisig; Schnabel breit, niedergedrückt; Zehen an ber 
Burzel durch Haut verbunden, Nagel der Mittelzehe am 
Innenrande kammartig eingefänitten C. europaeus. 
Rayıfıwalbe, Ziegenmelker. Oberhalb hellgrau, braun gemäffert, 
mit ſchwarzen Längegerten; roſtgelbe Sieden im Nuten und anf ben 
Bügeln; De Spigen der beiden Aufn Schteanzisbern uub ein Fleck der 
3 erſten Schwingen weiß. Sagt in ber Dämmenmg Nachtfalter und 
Käfer; legt feine Eier auf ben Boden zwiſchen Heibefraut. 

Die großen amerllanifchen Nachtſchwalben mit einem fhımpfen Zahne 
am Oberkiefer, und ganzranbiger Kralle ber Mittelzehr, bilden eine eigne 
Gattung: Nyctibius Vieill. Ihre mit Wölberhähhen verſchene Zune 


Faun wmitbel eines Ahmlichen Merhenicmus, wie bie-ber Spechte, hervor⸗ 
geſtredt werben. N. grandis. (Caprimulgus grandis Lath.) 
2. Familie. J 
Mauerſchwalben. Cypselidae. Die kurzen Füße Klam⸗ 
merfüße, Zehen getrennt, faſt von gleicher Länge, mit tuͤch⸗ 
tigen Kralinägeln, innerfte ift Wendezche; Fluͤgel fehr lang 
und ſpitz. Sie flimmen, befonders Cypselus, hinfichtlich des 

Zlügelbaues und der Kürze der Füße fehr mit den Kolibris 

überein. Ihr Oberarm ift kurz und did; ihr Bruſtbein 

ohne Ausfcnitt. Ihr Flug fchnell. Ihre Fuͤße dienen ihnen, 
um fih an fleilen Gegentiänden, Helfen, Mauern feflzuhals 
ten, in deren Spalten fie niften. Sicher: 

1. Sattung. Cyps&lus. III. Mauerſchwalbe. Flügel 
lang; Schwanz gabelfürmig ausgeſchnitten; Füße fehr 
Burz, alle Zehen Igliedrig; Nafenlöder länglid, neben 
ber Firſte bes plattgebrüdten Schnabels. C. melba. (alpi- 
aus). Alpenſchwalbe. Aſchgrau, Kehle und Bruſt weiß; im fühlichen 
Gurspa auf den Hochgebirge. C. apus. Thurmſchwalbe. Ein⸗ 
farbig branunſchwarz, mit weiblicher Kehle; bei ums. 

AnmerP, Eine amerifaniihe Gattung mit ftachelipisigen Federn des gerade 
Schwanzes (Acamthyllis Boje) macht den Llebergang zu Den 
Schwalben. Das Brufibein iit wie bei Cyps&ius,; auch Oberarmbein und 


Sarfus, nur länger; die Zahl der Zehenglieder wie gewöhnlich. Hieher: 
C. torquatus, Licht. (Hirundo collaris. Neuw.) H. pelasgia, Lin. 


2. Unterordnung. Canori, Bingvdgel. 
| (Passerini. Gperfingevögel.) 

Ihre Füße find Wandelfüße. Die Hinterfeite der Läufe 
meiſt von einer ununterbrochenen Horndecke bekleidet; Die 
meißten bewegen ſich häpfend; ihe Schnabel iſt in feiner Ge⸗ 
ftatt fehr verfchieden, na der Nahrung, auf welche fr an- 
geriefen find; ihre Schwanz befteht aus 12 Gteuerfedern. 
Sie zeigen die größte Uebereinſtimmung in der innern Drs 
ganiſation. Ihr unterer Kehlkopf iſt ſtets mit 5 Muse 
paaren, dem Singmuskelapparate, derſehen. 

1. Familie. 
Schwalben. Hirundinidae. Vig. Schwache, kurze Bartbor⸗ 
ſten; Schnabel breit, flach, an der Spitze zufammengebrüdt; 
7 * 
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lange Fuͤgel; Zehen mit der gewoͤhnlichen Bkieberzahl®); 
die Mittelgehe viel länger, als die Innenzehe. 
®attung. Hirundo. auct. Schwalbe Bei vielen ein 

Gabelſchwanz. Jagen im Fluge Inferten. a Läufe und 

Zehen befiebert: H. urbica. Hausfhwalbe. Haube un Rüden 

Raplblauz Unterfeite und Bürzel weiß. b. Läufe und Zehen unbe- 

fiedert; H. rustica. Rauchſchwalbe. Stahlblau; Bruſt und 

Bauch weißlich; die Schwanzſedern weiß geſledtz Stirn und Kehle roſt⸗ 

roth. Beide Arten bauen Neſter qus Lehm und Koth an däuſern u. ſ. w. 

H. riparia. Oberhalb aſchgrau, unterhalb weiß, mit aſchgrauem Bruß- 

Gürtel; niſtet in Mferlöchern. — Berühmt durch ihr eßbares Neſt, welches 

Fe aus einem gallertartigen Tang (Fucus bursa) bereiten, ſind die in- 

diſchen Salanganen, H. esculenta und fucifaga, geworben. 

2. Familie. 

Zliegenfhnäpper. Muscicapidae. Vig. Schnabel an der 
Baſis breit, niebergedrüdt; Oberkiefer hafig, mit einer Kerbe 
jederfeits, ſtarke Bartborften. 
®attung. Muscicäpa. Cuv. $liegenfihnäpper. Die 

Ränder bes Schnabels gerablinig, bie Bartborſten reichen 

nur zu feiner Hälfte. Meine, muntre Vögel, bie in Walbungen, 

Baumpfanzungen und Gärten ſich aufhalten, unb nach Infecden haſchen 

M. grisola. Aſchgrau, unterhalb weißlich mit bräunlichen Längsfleden 

an ber Bruſt. M. atricapilla. Schwarz auf Kopf und Rüden, 

Stirn, Binde über den Flügeln und Unterfeite weiß, bie äußern Schwanz 

federn weiß am Außenraude. M. collaris. Ganz aͤhnlich dem vori« 

‚gen, aber mit weißem Radenbanbe und einfarbigen Schwanzfebern. 
Unter auslänbifchen Gattungen zeichnen ſich bie Bliegenfänger 

(Muscipkta. Cuv.) aus, ihre ſchwach gefrimmten Schnabeltänder ge- 

ben dieſem eine faR Iameltfönmige Gefalt, ihre Bartborſten find fehr 

Iang. M. paradisi, Anbre, amerilaniſche Fliegenſchnaͤpper, mit grauem 

aber graulich - olivengrünem @efleber, weißer ober ſchwefelgelbet Bauch⸗ 

feite (Tyrannus. Cuv.), greifen muthig Meinere Vögel an, find zäntifch. 
3. Familie. 

Würger. Laniadae. Vig. Voͤgel mit kräftigen, mehr oder 

minder zufammengedrhdtten Schnabel, einem Zahne vor der 
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bafig gebogenen Spike bes Oberkiefers, ſtarken Bartborſten. 
Sie find die Raubvögel unter den Singudgeln, von zaͤnki⸗ 
fchem Raturell, ſehr muthig und morbfüchtig. 


®attung. Lanius. L. Bürger. Schnabel vorn fehr zu⸗ 
fammengebrüädt, ein Iharfer Zahn vor der gebogenen 
Spibe des Dberliefess, welder durch cine ſchwache Einzie- 
bung des Schuabelranbes ſtärker hervortritt. 

Die einheimifhen Arten haben eine breite ſchwarze 
Binde durch das Ange. Ihre Nahrung beſteht in Inſecten, aber 
auch Fleine Bögel und Säugibiere töbten fie; klemmen ihre Bente zwi⸗ 
ſchen Aeſte ober fpießen fie, befonbers Inſecten, auf Dome. Bon 
ben Dbeutichen Arten find oberhalb hellgrau: L. excubitor. 
Großer W. Mit grauer Stirn, unterhalb weißlih. L. minor. Klei- 
nes, ſchwarzſtirniger W. Mit ſchwarzer Stirn, unterhalb röthelnd. 
Bon ben beiden anbern Arten if L. collurio, des Reun- 
töbter, auf Stim, Hinterkopf und Raden grau, auf Borberrüden unb 
Zlügelbeden zimmetbraun; L. ruficeps, bes rothlöpfige W., auf 
Stimm und Rüden ſchwarz, auf bem Hinterkopfe und Nacken rofroth. 

Bon auslänbiichen Gattungen gehören hieher: die amerilanifchen 
Thamnophrlus mit gefisedterem Schnabel, Rumpfem Zahne wor ber 
Kieferipige, lurzen zugerumbeten Zlügeln, langem, ſtuſigen Schwanze. 
L. procerus, severus. Die Gattung Psaris Cuv. mit ſtumpffirſti⸗ 
gem, au ber Bafis sunblihem Schnabel, ebenfalls amerilaniſch: L. caya- 
nus. Die Gattung Edolius Cuv. mit breitem, vorm zufammenge- 
prüctem Schnabel, unter ben Stirnfedern verſteckien Nafenlöcherk, glän⸗ 
zend ſchwarzem Gefieder, ausgezeichneter Schwanzbildung. Afrika, ind. 
Archipel. 

4. Familie. 

Droffeln. Merulidae. Vig. Schnabel weniger kraͤftig, an 
der Bafis fchmäler, zufammengedrhdt; vor der Spike des 
nicht hafıg übergreifenden Dberkiefers_ein feichter Einfchnitt; 
Bartborften kurz und ſchwach. Inſecten, befonders aber 
Beeren und faftige Früchte, find ihre Nahrung. 


1..Batiung. Oridlus. Gm. Pirol, Kirſchvogel. Schue- 
bel vorn zuſammengedrückt; Firſte zwiſchen ben Nafenlöchern breiter als 
bie Höhe des Schnabels. Geſfieder hochgelb. O. galbula Wiedu⸗ 
wal, Pirol, Kirſch⸗ oder Pfingfivogel J hochgelb am gan- 
zen Körper unb ber Schwanzfpiges Flügel, Schwanz unb ein Fled am 
Ange ſchwarz; Q gruͤnlich, auf ber weißen Unterfeite ſchwarz geſtticheltz 
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iR zaͤnkiſchz; ſfrißt Raupen, Beeren, beſonders gern Wirken; banet ein 
Tünfliches Neſt; Fonıms im Mat, ziehe im Auguf- 


2. Battung. Turdus. L. Droffel. Schnabel zufammen- 
gedrückt, vor ber Spitze feicht gelerbt, Firſte zwiſchen ben 
Naſenldchern ſchmaler als die Höhe des Schnabelss bie 
erfe Schwinge ausnehmenb kurz, Zie ober Ate Schwinge die 
längfte. Die europ. Arten finb bei ung Zugodgel, über- 
wintern aber größtentheils im fübliden Europa. a Walb⸗ 
Droffelns Wohnen und niften in Wäldern Die meiften 
find olivenfarbig, auf ber weißlichen Bauchſeite braun ge- 
fledi: T. viscivorus. Ziemer. Oberhalb gelblich olivengrau, bie 
äußern Schwanzfebern mit weißer Spite. T. pilaris. Srammeis- 
vogel. SOberrliden bunfelbraun, Kopf und Bürzel hellgrau. T. mu- 
sious. Singbroffel. Kehle rein weiß, Oberſeite olivengran, untere 
Flügelbedfebern roſtgelb. T. iliacus. Weinbroffel, Rotbproffel. 
Unter den Flügeln und auf den Weichen roſtroth, mit einem weißlichen 
Augenflreifen. Einfarbig find: T. merula Schwarzdroſſel. 
Schwarz mit gelbem Schnabel; Q ſchwarzbraun, weißlich gefledt am 
Borberhalfe. T. torguatus. Ringdroſſel. Braunſchwarz mit 
weißlichen eberränbern, weißlichem Ringkragen auf ber Oberbruſt. — 
b. Steinproffelns Leben in felfigen Bebirgögegenben, nt» 
Ben in Felsſpalten; 2 Arten davon im füäblidhen Europa: 
T. solitarius, Blanmerle, ſchön bläulich fchiefergran, ein treffli⸗ 
her Sängers und. T. saxatilis, Steinmerle, beren mittlere 
Schwanzfedern graubraun, die äußern roſtroth find. Kopf und Hals ſtub 
blangrau, die Unterfeite beim J voftrotb. 


3. Gattung. Myiothera. Jll. Sliegenjäger. Die Läufe 
febr lang, ber Schwanz [ehr Fury, bie erſte Schwinge ber 
zugerundeten Flügel mehr als halb fo lang wie bie zweite. 
Die Arten find in Sübamerifa einheimiſch; ſtellen befonbers ben Amei⸗ 
fen nad, fliehen gewiſſermaßen zwiſchen Droſſeln und Würgern (Tham- 
nophrius) mitten inne. 


4 Gattung. Cinclus. Bechst. Wafferamfel. Schnabel 
gerabe, wor ben Rafenlöchern kart zufammengebrädt, et- 
was aufſteigend; bie Läufe kräftig, geftfefelts Gefieder 
dicht. Sie leben am Waſſer, waten nicht nur hinein, ſondern tauchen 
auch unter und Taufen auf bem Grunde hir. CO. aquaticus. Kopf 
und Naden erbbraun, Oberkörper afchgrau mit braunen eberränbern, 
Kehle unb Bruſt weiß, Bauch dunkelbraun. Europa. 


5. Familie. 


Sänger. Sylviadae. Vig. Schnabel gerade, vufammenger 
drädt, im Verhaͤltniſſe ſchwaͤcher, als bei den Droffeln, mit 
feichter Kerbe vor der Oberfieferfpige;. unbedeutende Bart 
borften. Meiſt Pleine DBögel, die Infecten freffen. 


1. Öattung. Saxicola. Bechst. Steinfhmäper Schna⸗ 
bei an ber Wurzel dreilantig, breiter ala bach, vorn mehr 
ober weniger zufammengebrüdt; Schwanz breit, kurz, ge⸗ 
sabe abgefinst, aus 12 Steuerfebern, in denen mehr oder 
weniger Schwarz vorhanden if; bie hinteren Schwingen 
ber Flügel Fürzer als bie vordern Schwingen — fie leben in 
offenen Gegenden, nie in Wäldern; bie meiften Arten find ben wärmern 
Klimaten eigen; bei und: S.oenanthe. Brauer Sieinſchmätzer, 
Steinpider. Grau (9 röthlich aſchgrau), Unserfeite mit mehr ober 
weniger roſtrothem Anfluge; die mitilern Schwangfebern ganz, bie übri⸗ 
gen am lebten Dritiheile braunſchwarz, ſonſt weiß mit weißen Schäften. 
S. zubetra. Braunkehlchen, Krautvögelchen. Die Federn ber 
Dberfeite ſchwarzbraun, rofbraum ober gelbgrau gerandet; bie faſt zur 
Halfte ſchwarzen Schwanzfebern haben braune Scäfte. 

2. Bottang. Sylvia, Lath. Sänger. Schr ähnlich den 
Droffeln, nur viel Heiner und garter von Körperbau; ber 
Schnabel vor den Naſenlöchern etwas zufammengebrädt, 
an ber Wurzel mei höher als breit. Bon der vorigen Gat⸗ 
tung untesfdeibet fie ihre ſchlankere Körpergeſtalt, und 
bes ſchmalere, häufig zugernudete Schwanz. 9 finb vortreff⸗ 
liche Sänger. Biele Arten in Deutſchland. Man unterſcheibet: a. Sän- 
ger: mit langen, gefiefelten”) Läufenz halten fidh gern im nie⸗ 
dern Gebüſchz ſuchen ihre Rahrung (Juſectenlarven u. ſ. w.) anf ber 
Erbe; Neſter faſt Immer anf dem Erdboben ober nahe über bemfelben. 
S. philomela. Sproffer, polnifhe Rachtig all. Braubrauns 
bie erſte Schwunafeber ſehr kurz und ſchmal, bie 2te fah fo Yang wie 
bie te umb länger als bie die. S. lasoinia. Nachtigall. Mölk- 
Hd graubraun; die zweite Schwinge Türzer als bie gleidglangen Ite unb 
Me. 8. rubecula. Rothkehlchen, Rothbart. Oberhalb oliven⸗ 
grau; Stim, Zügel, Kehle und bie obere Bruſt roſtroth. S. suocica. 
Blaukehlchen. Oberhalb graubraun; Kehle ſchmalteblau mit weißem 
Mitielflede und ſchwarzer Einfaſſung; ein softbrauner Gürtel über ber 


7) Anm. Seſtiefelt heißen die Läufe, wenn die Hornbedeckung derfels 
den nicht in Täfelchen oder Schildchen abgetheilt if. 
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Bruft. 4. Röthlinge: auf der Oberſeite aſchgrau, Bürzel 
und Schwanz roſtroth, Läufe geſtiefeltz niſten in Banm⸗ und 
Mauerlöchern. 8. Tithys. Hausröthling. Zügel, Kehle und Bruſt 
bei dJ ſchwarz; Q einfach aſchgrau, auf der Unterſeite heller; 2te Schwinge 
son bes Länge ber Tien. S. phoenicurus. Garten⸗R., grauer 
Rothſchwanz. 2te Schwinge von der Länge ber bien, beim Z' Zügel 
und Kehle ſchwarz, Oberſeile grau, Stirn unb Augenftreif weiß, Bruſt 
roſtroih; © röthlich aſchgrau, Bruft weißlich mit Roſtgelb. y. Gras⸗ 
müden: Ihr Gefieder oberhalb grau ober bräunlich grauz 
die Läufe wenig länger als die Mittelzehe, kräftig, gefchil- 
detz niſten in Gebüſch und Hecken, ſuchen auch bier ihre Nahrung. S. 
nisoria. Sperber⸗Gr. Grau, die Febern ber weißlichen Unterſeite 
dunkel gerandetz 7”. S. curruca. Müllerchen, Weißkehlchen. 
Braäunlich aſchgrau, Wangen graubraun; Kehle weiß, äußere Schwanz- 
feder mit weißer Außenfahne; 54”. S. hortensis. Garten⸗Gr. 
Farbe wie bei voriger, aber äußere Schwanzfeber einfarbig aſchgrau, 
Kehle ſchmutzig weiß, die Schäfte ber Schwanzfebern oberhalb braun, 
auf ber Unterfeite weiß; 6. S. cinerea. Dorn-Gr. Auf ber Ins 
terfeite mit fahlem Anflnge, die hintern Schwungfebern mit breiten rof- 
farbigen Rändern, äußere Schwanzfeber weißlich mit braunen Schafle; 
6”. S. atricapilla Mönh-Gr. Oberhalb oliven-afchgsan, Haube 
bei J ſchwarz, bei Q und Zungen rotbbraun, Seiten bes Kopfes und 
Halfes grau. d. Rohrfänger: Stirn geftredt, verfhmälert, 
Läufe mittelmäßig, Gefieder olivenbräunlid-afhgrau 
oberhalb, ein Lichter Streif über dem Ange; halten ſich in ber 
Nähe bed Waffers, im Rohre und niedern Gebüſche; bauen ein napf- 
förmiges Neft zwiſchen Rohrſtengeln. a) Oberfeite ungefledt mit rof- 
gelblichem oder olivenbräunlichem Anfluge. Die Kehle weiß, ungefledt: 
S. turdoides, Robr- ober Schilfproffel, aſchgrau mit roſtgel⸗ 
bem Anfluge auf dem Rüden und an ben Weichen, 8"; S. palustris, 
Sumpf-R., mit olivengrünlichem Anfluge, 65 S. arundinacea, 
Teich⸗R., mit roſtgelblichen Anfluge, 54” b) Oberfeite braun 
gefledt, befonders bit ber Oberkopf. Die einen haben 
eine gelblide Längobinde mitten über bem Scheitel: S. 
aquatica, unterhalb ungefledt; S. cariceti, unterhalb braun ge 
firichelts beibe feltener in unfern Gegenden. Aubre haben Teinen 
hellen Scheitelſtreif: S. phragmitis, Weiderich, bie Unter⸗ 
feite weißlich, ungeledt, Seiten und Steig mis roſtgelbem Anfluge; S. 
locustella, Bufh-R., die untern Schwanzdeckfedern (Steißfebern) 
braun gefledt. e. Laubvögel: Gefieber auf der Oberfeite grün- 
lich gran, anf der Unterf. gelblich, ein gelblicher Streif 
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über dem Auge; halten ſich in belaubten Bäumen; bauen im Ge⸗ 
buſche Tünflihe Refter. S. hypolais. Garten-L. Schwingen und 
Steuerfebern an ben Rändern weißlich, Unterſ. gelblich; 54”. S. sibi- 
latrix. Beidenzeifig. Unterleib und Steiß weiß; Lie Schwinge 
son ber Länge ber Menz 44” S. trochilus. Filid - Sänger. 
Unterfeite gelb, 2te Schwinge son ber Länge ber Gim. S. rufa. Wei- 
ben-Sänger. Oberfeite grünlich braungras, Kehle und Mitte des 
Unterleibes weißlich; 2te Schwinge von ber Länge ber Tien. 


3. Gatt. Troglodftes. Koch. Zaunſchlüpfer. Schna- 
bel vorn Rast zufammengebrüdt, bei unferm ganz gerade, 
bei ausländifhen ſchwach gebogen; Gefieder rofbrann, 
dunkel gewäſſertz ber Retö abgerunbete Schwanz und bie 
zugernudeten Flügel mit ſchwarzbraunen Wellenlinien 
durchzogen. Kleine muntre Bögel. T. parvulus. Stand⸗ höch⸗ 
ſtens Strichvogel bei uns; oberhalb röthlich braun, am ber Unterſeite 
mitten weißlich, zur Seite bräunlicy mit ſchwarzbraunen Wellenlinien. 

4. Gattung. Accentor. Bechst, Braunelle. Schnabel 
an ber Wurzel breit, bid, an feinen Rändern, befonders 
vor ben Naſenlöchern, kart einwärts gezogen, baber dem 
ber Körner freffenden Bögel bereits ähnlich und zum Ab- 
bälfen hartſchaliger Sämereien tanglid. Die hintern 
Schwingen find kürzer als Die yorbern. Winters, wenn ihnen 
Smufertennahrung abgeht, freffen fie Sämereienz lieben gebirgige Gegen⸗ 
ben. A. modularis. Heden-Br, Graukehlchen. Auf bem 
Rüden zimmetbraum, ſchwarz geflet; Seiten bräunlich, braun gefedt; 
Borberhals bläulich helgraus bei ums in Waldungen. A. alpinus. 
Flüevogel. Aſchgrau, am weißen Vorderhalſe ſchwarz getüpfelt, am 
Hinterbauche und ben Seiten rofteoth gefledt; in ben hoben Gebirgezü⸗ 
gen bes fühl Europa; Z' fingt angenehm. 

5. Satinng. Anthus. Bechst. Pieper. Im Gefieder (gelb- 
lich oder grünlich gras, braun geſledt auf ver Oberfeite) und dem Ian- 
gen Lerchenfporne ber Hinterzehe den Lerchen [ehr ähnlich, 
aber ber Schnabel gerade, pfriemenförmig, vorn zufam- 
mengebrüdt, mit etwas eingezogenen Rändern; bie hin- 
teren Schwingen von gleicher Länge mit ben längflen ber 
vorbern, bie erſte Schwinge fehlt. Schwanz ausgeſchnitten. 
Sie freffen Inſecten; halten ſich gern am Waffer oder in feuchten &e- 
genden aufs ähneln barin ber folgenden Gattung, in anbern Beziehum- 
gen ben Lerchen. a. Der Schaft ber äußern Schwangfeber weiß: 
A. campestris. Brach⸗P. Der weißliche Fled ber zweiten Schwanz 
feber zeicht zur Mitte: Bruſt faſt ungefledt. A. Der Schaft ber äu⸗ 


Bern Shwanzf. nur gegen bie Spihe hin weiß, bie über 
bie Hälfte bräunlich: A. arboreus. Banm⸗P. Spom kürzer 
als die Hinterzehe; Kehle weißlich, ungefledt, jeberfeits von einem brau⸗ 
sen Striche eingefhloffen. A. pratensis. Wieſen⸗P. Sporn Jän- 
ger als die Hinterzehe, ſchwach gebogen; Bruſt dicht und bunfel geſleck 
A. aquaticus. Waſſer⸗PY. Sporn länger’als die Hintegehe, fast 
gebogen; Füße dunkelbraun, bie Flecken ber Oberfeile und ber Bra un- 
‚beutlich. 

6. Gattung. Motacilla. Lath, Bachſtelze. Flügel wie 
bei voriger Gattung; Schnabel pfriemenfärmig, vorn et⸗ 
was zufammengebrüdt; Schwanz lang, ſchmal, abgefugt 
Die meiſt kurze, gebogene Kralle und das nicht fledige 
Gefieder unterfiheiden fie am beften von ben vorigen. Sie 
halten fi gern am feichten Waffer und an Bächen auf, waten mit ih⸗ 
sen langen Beinen hinein, Laufen behende, wippen mit bem Schwänze. 
M. flava. Gelbe B, Adermännthen. Oben olivengrünlih, under 
gelb; bie größern Plügelbedifedern an ven Enben weiß geſäumt; Nagel 
des Hinterzehe fehr lang, ſchwach gebogen (hierin und in ihrer Lebens» 
weiſe ben Plepern ähnlich). Bei ven beiben andern Arten if ber 
Nagel der Hinterzehe von mäßiger Ränge: M. alba. Oben 
grau; Stimm, Unterſeite und bie äußern Schwanzſedern zur Hälfte weiß; 
im SommerBleibe ber Vorderhals tief ſchwarz, im Herbfilleibe nur ein 
ſchwarzer Halöragm. M. (boarula) sulphurea. @rax, Unkr- 
feite und Buͤrzel gelb, Kehle beim alten Z und. 2 ſchwarz, bei jüngern 
2 weißlih. 

6. Familie. 


Sonigvddgel. Cinnyridae. Vig. Schnabel meift länger als 
der Kopf und ſchwach gebogen; die Zunge lang röhrenfürs 
mig, an der Spitze pinfelartig oder zweifpißig bei Cinny- 
ris; Fluͤgel kurz, ftumpf; Läufe laͤnger ale die Zehen und 
kräftig; kleine Voͤgel, den Kolibris faſt in Farbenſchoͤnheit 
und Größe gleichend, freffen Infecten und faugen den Ho⸗ 
nigfaft der Blumen. Saͤmmtliche hieher gehörige Voͤgel 
find Bewohner heißer Erdgegenden; bauen dichtgewehte, beus 
telförmige Nefter. 

Die Arten bes alten Eontinenis und ber aflatifchen Inſeln begrei- 
fen wir unter bee Gattung Cinnyris. Die Ränder ihres Schnabels 
ſind ſein gezähmeltz ihr Gefichet iſt an einzelnen Koͤrpertheilen meialliſch 
ſchimmernd. C. metallica, famosa u. ſ. w. — Die Urien ves 





neuen Coutinenis Nectarinia: N. cyanea, coerwlen, haben ein ſchan 

gefärbtes felbenglängenbes Gefieber, ihr Schnabel if durchaus ganzran⸗ 

Dig. Ein Gleiches if der Fall bei den auſtraliſchen Arten mit ſichelſör⸗ 

mig gelrünmten Schnabel (Drepanis). Eine Art verfelben, D. (Cer- 

thia) vestiaria, ſcharlachroth, liefert die Bälge m dem ſchönen Feber- 
yırke der Sandwich⸗ Inſulaner. 
7. Kamilie. 

Baumläufer. Certhiädae. Vig. Schnabel von verfchiedes 
ner Seftalt, der Oberfiefer ohne Kerbe vor der Spitze; Kral⸗ 
len far zufammengedrüdt, lang, befonders die der Präftigen 
Sinterzehe; die Schäfte der Schwanzfedern bei einigen mehr 
oder weniger fleif; Zunge hornartig, frißig. 

1. Gattung. Tichodrdma Jl. Manerläufer. Schua⸗ 
bei lang und bünn, vorn rundlich, ſchwach gebogen; Kralle 
der Hinterzehe [ehr langz Schäfte ber Schwanzfedern nid 
Reif. T. muraria. Manerlänfer. Hellgrauz Stügelbedfeben uud 
die braunſchwarzen Schwingen oben an ihres Aufenfahne carmoiſinroth, 
Iegtere am der Imenfahne mit einem roftgelben Flecke; Borberhals beim 
ſchwarz; bewohnt bie Alpen bes fühl. Europa, fucht feine Nahrung 
Jaſecten und deren Larven) an fisilen Felswaͤnden und Thuͤrmen. 

2. Sattung. Certhia.L. Baumläufer. Schnabel ſchwach 
gebogen, zufammengebrädtz bie Außenzehe kürzer als bie 
Mittelzehez die Schäfte ber Shwanzfebern fleif. C. fami- 
liaris. Semeiner B. Oben gelbbräunlid, weiß und bunfelbraun 
gefledt, Bürzel roſtfarbig; Flettert hüpfend an Bäumen hinauf, ſucht In⸗ 
fertenlarsen zwiſchen ben Rinbenfpaltens Strichuogel bei ums. 

3. Gattung. Dendrocolaptes Herm. Baumhader. Die 
Schäfte ver Schwanzfenern fifhbeinartig, fleif, ſtachel⸗ 
fpipig; Außenzehe und Mittelzehe von gleiher länge; Flü— 
gel und Schwanz zimmetfarbig. Schnabel von verſchiedener Ge⸗ 
kalt, bei einigen bem ver Mauerläufer ähnlich; bei andern ſtark gebogen 
(D. trochilirostris), ober gerabe, ähnlich dem ber Droffeln, ober 
mit auffteigenbem Unterkiefer, ober Zeilförmig mit verflachter Spike. Alle 
Arten in Süb- und Mittelamerila, wo fie bie Stelle ber Baumläufer 
gertreten, dieſe aber meiftend bei weitem an Größe übertreffen. 


8. Familie. 
Meifen. Paridae, Schnabel gerade, koniſch, mehr oder wer 
niger zuſammengedruͤckt, ohne Kerbe vor der Oberkieferfpige; 
die Naſenloͤcher durch lockere Zügelfebern verſteckt; Gefieder 


- oder; Peine, unruhige Bögel, leben in Bäumen, im Schiffe 
u. ſ. w.; vermehren fich ſtark; nähren fih von Inſecten, 
deren Larven und Eiern, aber auch von Sämereien, beſon⸗ 
ders im Winter. Sind Zug⸗ und Strichvoͤgel. 


1. Gattung. Regülus. Koch. Bolbhähnden, Zauntönig, 
Schnabel gerade, pfriemenförmig, vorn zufammengebrädt; 
Nafenlöder von einer Heinen Geber bededtz Geficber oliven- 
grün, mit hochgelbem ober feuerfarbigem, feitlidy ſchwarz eingefaßten 
Scheitel. Zwei Arten in Deutfchland. R. cristatus. Hanbe vorm 
ſafrangelb, Stirn und Zügel weiß. R. ignicapillus. Stm roſt⸗ 
gelblich, Zügel und Augenkreis ſchwarz. Beide Arten von gleicher Größe. 


2. Satiung. Parus.L. Meife. Schnabel in feiner Grund⸗ 
gefalitegelförmig, kurz, gerabe, etwas zufammengebrüdi. 
Nafenlöder buch die aufliegenden Zügelfederchen ver⸗ 
edit. Kleine unruhige, neugierige Vögel; Rimmen gefhidt an Baum- 
zweigen, Rohrſtengeln u. ſ. w. in bie Höhe. Inſectenbrui und Säme- 
seien find ihre Nahrung. a. Rohrmeiſen: hängen ihr beutelfönmiges 
Neſt an Robrfiengeln auf. P. pendulinus. Bentelmeife. Wit 
lang zugeſpitztem Schnabel; rofgelb mit weißem Kopfe, ſchwarzer Stirn 
und Schläfe. P. biarmicus. Bartmeife. Schnabel auf der Firſte 
etwas gebogen, roſtgelb, Z' mit bellgrauem Kopfe, ſchwarzem Zwidel- 
barte am Mundwinkel. P. caudatus, Schwanzmeiſe. Schnabel 
kurz, body, ſchwarz; Schwanz lang; Rüden röthlich; ein ſchwarzes Hals- 
band. 4. Waldmeiſen: Schnabel ſtark, kegelförmig; niften 
in Baumhöhlen, Felslöchern u. ſ. w. Oberhalb gelbgrün, 
unterhalb gelb: P. maior. Kohlmeiſe. Kopf und Hals ſchwarz 
Bangen weiß. P. coeruleus. Blaumeife Kopf meißli mit 
blauem Scheitel; Nadenband und Binde durch die Augen blauſchwarz; 
Schwingen und Schwanzblau. Oberhalb grau, unterhalb weiß- 
lid: P. ater. Zannen-M. Bläulich graus Kopf und Hals ſchwarz; 
Wangen, Seiten ded Halfes und Nadenfled weiß. P. palustris. 
Sumpf-M. Aſchgrau; Scheitel tief [hwar. P. cristatus. Han- 
ben-M. Gelblich aſchgrau, mit ſchwarzen, weiß gerandeten Haubenfe- 
bern, ſchwarzem Borberbalfe. 


3. Gattung. Sitta. L. Kleiber. Schnabel gerade, vorn 
etwas zufammengebrüädt, keil förmig: Hinterzebe Hart mit 
tätiger Kralle, dies wie bie Rarlen Sohlenballen ma- 
Gen fie zu geſchickten Klettrern; Inſecten, deren Brut, Säme⸗ 
seien, Rüffe ihre Rahrung. Die Arten in Nordamerila, Aſien und Eu⸗ 
ropa. In Deuiſchland nur: 8. eux opaoa. Spechtmeiſe, Klei⸗ 
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ber. Maulich grau, unden gelblich, Weichen roſtroth, Steißfebern roſt⸗ 
zoth, weiß geſlect; die äußeren Steuerſedern an ber Spide weiß, wäh⸗ 
renb fie bei S. syriaca Ehrbg., bie fihon in Dalmatien vorkommt, ein- 
farbig find. Leptere hängt ihr Hafchenförmiges Neſt an Zelfen auf. 
9. Zamilie , 
Ziernögel Pipridae. Vigors. Schnabel kurz, dreifantig, 
auf feiner Firſte fchwach gebogen, mit einer Kerbe vor der 
Spige; die äußern Zehen bis zur Wurzel des vorlegten 
Gliedes mit der Mittelgehe verwachfen (Schreitfuͤße); haben 
aber wie echte Singodgel 12 Schwanzfedern. 


41. Gattung. Pipra. Manakin. Kleine, muntre Bögel Süb- 
amerilo’s; im Raturell unſern Meiſen ähnlich. Die Männchen haben 
bei gewöhnlich ſchwarzem Geſieder an einzelnen Korpertheilen brennende 
Farben, Weibchen und Junge ein einfaches graugrünes Gefieder. Sie 
leben paarweiſe oder meift in Heinen Geſellſchaften in ben Wäldern; 
hüpfen von Zweig zu Zweig, nähren fi) von Juſecten, vorzüglich aber 
von Tleinen Früchten, Beeren, laſſen Feinen Gefang, nur eine kurze Lod- 
ſtimme hören. P. caudata Brafilin. P. aureola. Capemne. 


2 Battung. Rupicdla, Cuv. Klippenhuhn. Größe bebeu- 
tember; ein zweizeiliger Federlamm auf Stirn und Scheitel; bie erſte 
Schwinge der Flügel endigt mit einer ſchmalen, linearen Spitze. R. au- 
rantia. (P. rupieðla.). Männchen fchön orangenfarbig, Weibchen dü⸗ 
fer erdbraun; in felſigen Gegenden Südamerila's; niſtet in Felshöhlen. 


10. Familie. 


Tangaras. Tanagridae Boje. Schnabel kraͤftig, mittelmaͤ⸗ 
ßig lang oder ſehr kurz, ſtumpf dreikantig, auf ſeiner Firſte 
ſchwach gebogen, vor der Oberkieferſpitze eine ſchwache Kerbe; 
Fuͤße Wandelfuͤße. 


Alle Arten amerikaniſch; während die JG mit ſchönen Farben pran⸗ 
gen, ſind bie Q mei einfarbig, matt olivengrün ober bräunlich. In⸗ 
festen, Kömer, Beeren find ihre Nahrungs; fie leben gefellig, richten in 
Pflanzungen großen Schaben an. Die Sattımg Euphone, Orga⸗ 
ni, deren Oberliefer an der Wurzel angefchwollen, vor ber Spike mit 
einem beutlichen Zahn und 1—2 Serben verfehen If, zeigt jene Befchlechis- 
verſchiedenheit; beiigt Feine Spur eines ſchönen Befanges. Bon ben Ar- 
ten ber Baltung Tanagra (mit einfacher Kerbe wor ber Spitze des 
allmählig verfihmälesten Obertiefers) prangen bie Heinen in vielfarbigem 
Gefieber, ohne bedeutende Verſchiedenheit zwiſchen beiden Geſchlechtern: 
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T. tataa, teieolor, citsinella, thoracsca; in Braflieny bie größern ha⸗ 
ben durch Verſchiedenheit ber Echuabelferm sur Auffſtellung wehrerer 
Gattungen weranlaßt. 


11. Familie. 

Seidenvögel. Ampelidae. Schnabel farz oder mittelmäßig, 
an der Wurzel breit, dreifantig, gerade, mit einev Kerbe vor 
der fchwach gekogenen Spitze des Oberkieſers; feberfeits ne; 
ben der etwas auffleigenden Spige des Unterkiefers ein ſeich⸗ 
ter Ausſchnitt; Rachen bis dicht vor oder unter das Auge 
gefpalten; kurze Bartborfien. Einfältige, flille, geſellig le: 
bende Vögel; freffen nur Beeren und faftige Fruͤchte. Ihr 
fettes Zleifch iſt wohlfchmedend. 


1. ®attung. Bombyecilla. Briss. Seidenſchwanz. Na- 
fenlöcher unter ben borfigen Stirnfedern ganz verſtedt; 
Blügel zageſpitzt; Gefieder weich, röthlid grau. B. gar- 
rula. Europ. Seidenſchwanz. Eine gelbe Enbbinde am ſchwarzen 
Schwanze; auf den Schwingen erſter Ordnung ein gelber Längsfled an 
ber Außenfahne; bie Schäfte ver Schwingen zweiter Orbnung und bes 
Schwanzfebern haben fpntelförmige, lackrothe Enden. Lebt im Sommer 
in den nörblihen Polargegenden, zieht im Winter in bie gemäßigten 
Länder. — Die übrigen Gauungen biefer Familie gehören Subamerika an. 


2, Önttung. Ampelis. L. Schmudvogel. Schnabel nach 
vorn allmäahlig verfhmälert; Die Raſendecken bis zu den Ra- 
ſenlöchern mit Federn beſeßt; bad Gefieder prangt mit ben 
glänzendſten Farben (Purpurroih, Laſurblau u. ſ. w.); Lebensweiſe 
ganz. ber bed Seidenſchwanzes ähnlich; wie dieſer nach ber Brutzeit 
Strichvogel. Hieher A. Cotinga. A. Pompadora in ben Wäldern 
Braſiliens. 


3. Gattung. Chasmarhynchus. Temm. Rachenvogel. 
Die Naſendecken nadit; Schnabel niedergedrücktz Rachen 
bio tief unter bie Augen geſpalten. Ch. nudicollis. Gefie- 
ber ber Alten weiß, ber Zungen grünlich grau, Zügel, Wangen, Bor 
berhale nadtz ausgezeichnet durch feine weitichallende Glockenſtimme. 
Braßlien. 

Dort auch die Gaumg Proonias, deren Schuabel au der Bafis 
angefhigsßlen, vorn ploͤrlich verſchmälert und zufammengebrüdt if. F. 
vontralis, Die großern Ampeliden mit edſtigenn Schnabel machen 
ben Uchergang in ten. Raben A. (noxacina) sanguinicoilis 
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Ehen; wit fiuensihe Guy. A. (Aymaocephalus) calva 
Des Rapuziner. Tabadefarbig mit naddem Kopfe ıc. 


42. Zamilie. 


Raben. Corvini. Schnabel kräftig, koniſch, vorn zuſammen⸗ 
gedrüdt; die Naſenloͤcher mei von den Reifen, borſtenarti⸗ 
gen oder fammetartig weichen Stirnfebern bededt. Große 
Voͤgel oder doch von mittlerer Dre Ihre Rahrung fehr 
mannichfaltig- | 


1. Battung. Corvus. L. Rabe. Rafenlöher von fei- 
fen, borfkenartigen Federn bebedt. Sind gefellig, diebiſch; fref- 
fer Heinere There, befonbers die ungen auberer Bögel, Suferten, Wür⸗ 
mer, Früchte. a. Wahre Raben. Mit ſchwarzem bit anlie- 
genben Gefiederz freffen Alles, gem Aas: C. coraz. Kolkrabe. 
Der größte ber einheimifchen, bis 26” lang; ganz ſchwarz, mit ſtahl⸗ 
klausm Schimmer. C. frugilägus. Saatkrähe. Naden purpus- 
ſchillernd, Schnabelwurzel kahl. C.coröne. Schwarze Krähe, Ra- 
benträhbe. Kopf und Naden blanfchwarz, C. cornix. Nebellrähe 
Hellgrau, Kopf, VBorberhals, Flügel und Schwanz ſchwarz. C. mone- 
dula. Dohle. Schiefergran,. hellgrau an ben Seiten bes Halfes, 
ſchwarz auf dem Scheitel. C. Pica. Eifer. Schwarz, weiß am Bauche, 
anf ven Schultern, ber lange Keilſchwanz grün und purpurichillernd. 
db. Heher. Mit Ioderm, nie [hwarzem Befieder: C. glanda- 
rius. Eichelheher, Holzſchreier. Hollrdihlich grau, bie großen Flü⸗ 
geldeckſedern hellblau mit dunkeln Querbinden, Hollenfedern weiß, ſchwarz⸗ 
fedig. O. caryocatactes. Rußheher. Oraubraun, weiß geſſeck 
c. Steinkrähen. Schnabel dünn, lebhaft gefärbt, Befie- 
der ſchwarz; in hohen Bebirgögegenden: C. pyrrhocdrax. Al⸗ 
penkrähe. Schnabel cinonengelb. Alpen. C. graculus. Stein- 
Irähe. Schnabel ang, dünn, far! gebogen, wie Füße korallenroih. 
Mpen 

2. Gattang. Paradisea L. Paradieſsvogel. Nafenlä« 
cher von ſammetartigenFebern bededtz Schnabel zuſammen⸗ 
gebrädtz Firſte ſchwach gebogen; meiſt ſiand bie Federn ber 
Beichen verlängert, haben Inder. gefiederte Strahlen unh 
bilden ſchöne Federbüſche unter ben Fläügeln: P. apoda. mit 
weißen, P. ruhra. mit rothen Weichenfedern. Andre Arten haben an⸗ 
dern Federſchmuck. Sie find gefellig; bewohnen ſaͤmmilich Neu⸗Guinea; 
leben von drüchten, Inſeckhen. 


3. Gattung. Euläbes. Car. FAR Mino. Sqhnabel dreilaun⸗ 
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tig, von ſtark sufanmmengebrädt, mit hohem lmerkiefer, bicht befieberten 
Nafendeden. E. religiosa. Mainate, Wins. Gewarz mit einer 
weißen Querbinde über ben vorbern Schwingen, bie großen Hautlappen 
am Hinterhaupte, bie nadten Schläfen, Schnabel und Füße gelb. Im 
Indien und auf den Inſeln des indiſchen Archipelagus; lebt yon Früch⸗ 
tem, Würmern, Inſecten; lernt gut ſprechen. 


13. Familie. 

Staare. Sturnidae. Vig. Schnabel kegelfoͤrmig, ſeitlich mehr 
oder weniger zuſammengedruͤckt, gerade oder vorn auf der 
Firſte ſchwach gebogen, meiſt ohne oder mit ſeichter Kerbe 
vor der Oberkieferſpitze. Sie leben geſellig, in großen Schaa⸗ 
ren; ihre Lieblingsnahrung ſind Inſecten, auch Beeren. 


1. Gattung. Buphäga. L. Madenhacker. Schnabel dick, 
vorn auf der Kuppe gewölbt, Unterkiefer vom ſtumpfen 
Kinnwinkel auffleigend; Gefieder Inder, bräunlid grau. 
Afrika; fucyen dem weidenden Viehe das Tingeziefer ab. B. africana, 
abyssinica. 


2. Gattung. Gracüula. Cuv. (Pastor. Temm.) Schnabel 
zufammengebrüdt, broffelartig; Rachen weit, bis unter bie 
Augen geſpalten; mit abwärts gezogenem Mundwinkelz ver⸗ 
folgen bie Schwärme bes Heuſchrecken, werben dadurch ſehr nützlich. G, 
rosea. (Turd. roseus) Roſendroſſel, Staaramſel. Roſenroth; 
Kopf, Flügel, Schwanz. ſchwarz. Im weſtlichen Aſien, im fübößlichen 
Europa, felten in Deutfehlaub: G. tristis. Braungrau, Kopf, Hals, 
Schwingen und Schwanz ſchwarz, letzterer mit weißen Enbfleden. Phi⸗ 
lippinen; berühmt burch bie Vertilgung ber Heuſchrecken. G. carun- 
culata. Hellgrau, mit dauilappen an Stirn, Scheitel und Kehle; 
Sübafrika. 


3. Gattung. Sturnus. L. Staar. Sqnabel koniſch, ge- 
rabde, mit Rumpfer flachgedrückter Spitze. S. vulgaris. L. 
Grun⸗ und purpurſchillernd, weißlich gefleslt; jung braungrau, mit weißer 
Kehle; frißt Inſecten, Würmer, Schnecken, Kirſchen, Beeren; ſucht dem 
weidenden Vieh das Ungeziefer ab; in ganz Europas bei uns Zugvo⸗ 
gel. — Amerilaniſche Staare. ähneln der folgenden Gattung. 

4. Oattung. Ict&rus. Briss. Gilbvogel. Schnabel ver- 
längert Fegelförmig, ſeitlich zuſammengedrückt, fpipig, 
mit ſchmaler Nafenmittes bie vertieften Raſenhöhlen mit 
Dantbebedung In Amerila. Im Grfiedet find Schwarz, ober 
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diwarz unb Gelb (I. xanthornus), Orange (I. vulgaris), ober Feuer⸗ 
seih (1. phoeniceus) bie herrfchenden Farben. 

Bei der nahe verwandten Gattung Cassicus, Xrupial, teilt 
der Schnabel mit feinem abgerundeten Stimwinlel in bie Stirn ein, bie 
Rafenlöcher find einfache Spalten in ber Hormfubflanz des Schnabels; 
wie vorige find auch biefe nur in Amerika einheimiſch. Beide baum ſich 
beuieljörmige Neſter, ſchaden ben Pflanzungen. C. cristatus, persicus etc. 

14. Familie. 

Körnerfreffer. Granivöri. Schnabel verkürzt kegelfoͤrmig, 
Did; mit geraber ober etwas gebogener Firfte, ohne Kerbe 
vor der Dberfieferfpige. Sie frefien Gefäme; in der Hort 
pflanzungszeit auch Inſecten, womit fie ihre Zungen aͤtzen. 


1. Sattung. Alauda, L. Lerche. Schnabel koniſch, Furz 
ober etwas verlängerts Nagel der Hinterzehe fpornartig, 
meiß gerade oder ſchwach gebogen; bie erſte Schwungfeber 
vorhanden, aber fehr Klein; Federn des Kleinen Gefieders 
gelblich grau oder bräunlich afhgrau, in ber Mitte Dunkler 
gefärbt, Daher das Gefieder braun gefledti, bei einigen 
einfarbig gelblich grau. Einige haben nur in ber Jugend ein ge- 
ſſedtes Lerchengefieber und werben im Alter ſchwarz. Sie bewohnen 
freie Gegenden, Felder, Wieſen; Iaufen fchrittweife; niften auf ebener 
Erbe. Bei uns: A. arvensis. Feldlerche. Die äußerſte Schwan. 
feber aufen weiß, mit weißem Schafte; bie 2te an ber Außenfahne 
weiß mit bräunlichem Schafte. A. cristata. Haubenlerde. Aeu⸗ 
here Schwanzfeder an ber Außenfahne, 2te am Außenrande roftgelblich; 
Flügel unterhalb blaß gelbroͤthlich; auf dem Scheitel eine ſpitze Haube 
ans ſchmalen Federn. A. arborea. Baumlerche, Heidelerche. 
Eine zundliche Holle anf dem Scheitel, bie 2te, Ite und Ate Schwanz 
feder haben einen weißlichen Fled an der Spike. 


2. Sattung. Emberiza. L. Ammer. Der Schnabel ver- 
kürzt koniſch, fpißig, nach vorn zufammengeprüädtz bie 
Scähnabelränder, befonters bie des Oberkiefers, karl ein- 
wärts gegogenz bei den ächten Ammern ein vorfpringenber 
längliher Höder innen am Gaumen. Das Gefieder nnfe- 
ter deutſchen Arten ift oberhalb bräunlid oder gelbbräun- 
id gran, ſchwarzbraun auf ber Mitte ber einzelnen Federn. 


a Unächte Ammern, Lerhenammern (Plectrophanes) 
haben keinen eigentlihen Gaumenzahnz der Nagel ihrer 
Hinterzebe if verlängert, fpipig, kaum gebogen; fie Ahneln 
m der Lebensweiſe den Lerchen: E. nivalis. Schneeammer. Die 
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fig, vorn ſtark zufantmengebrädt, mit hohem Insesliefer, dicht befieberteit 
Nafendeden. E. religiosa. Mainate, Wins. Schwarz mit einer 
weißen Querbinbe über ben vorbern Schwingen, bie großen Hautlappen 
am Hinterhaupte, bie nackten Schläfen, Schnabel und Füße gelb. In 
Indien und auf ben Inſeln bes Inbifchen Archipelagus; lebt von Früch⸗ 
tm, Wurmern, Inſecten; lernt gut ſprechen. 


13. Familie. 


Staare. Sturnidae. Vig. Schnabel kegelfoͤrmig, ſeitlich mehr 
oder weniger zuſammengedruͤckt, gerade oder vorn auf der 
Firſte ſchwach gebogen, meiſt ohne oder mit ſeichter Kerbe 
vor der Oberkieferſpitze. Sie leben geſellig, in großen Schaa⸗ 
ren; ihre Lieblingsnahrung ſind Inſecten, auch Beeren. 


1. Gattung. Buphäga. L. Madenhacker. Schnabel dick, 
sorn auf der Kuppe gemwölbt, Unterfiefer vom fumpfen 
innwinkel auffleigend; Gefieder Ioder, bräunlid grau. 
Afrika; fuchen dem weidenden Viehe dad Angeziefer ab. B. africana, 
abyssinica. 


2. Gattung. Gracüla. Cuv. (Pastor. Temm.) Schnabel 
zufammengebrüdt, droſſelartigz Rachen weit, bis unter bie 
Augen geſpalten; mit abwärts gezogenem Mundwinkelz ver⸗ 
folgen bie Schwärme der Heuſchreden, werben dadurch ſehr nützlich. G. 
rosea. (Turd. rogeus) Roſendroſſel, Stanramfel. Roſenroth; 
Kopf, Flügel, Schwanz. ſchwarz. Im weRlichen fen, im ſüdöſtlichen 
Ensopa, felten in Deutſchlaud: G. tristis. Braungrau, Kopf, Haile, 
Schwingen und Schwanz ſchwarz, lepterer mit weißen Enbfleden. Phi⸗ 
lippinen; berühmt durch bie Bertilgung ber Heufchreden. G, carun- 
culata. Hellgrau, mit Hantlappen an Stirn, Scheitel unb Kehle; 
Südafriln. 


3. Öatiung. Sturnus. L. Staar. Sqnabel koniſch, de- 
rade, mit ſtumpfer flachgedrückter Spitze. 5. vulgaris. L. 
Brün- und purpurſchillernd, weißlich gefleckt; jung braungrau, mit weißer 
Kehle; frißt Inſecten, Würmer, Schnecken, Kirſchen, Berren; ſucht dem 
weidenden Vieh das Ungeziefer ab; in ganz Europas bei und Zugvo⸗ 
geh. — Amerilaniſche Staare ähneln ber folgenden Gattung. 

4. Öattung. Ict&rus. Briss. Silbsogel. Schnabel ver⸗ 
längert Eegelförmig, Teitlih aufammengebrädt, ſpitzig, 
mit ſchmaler Rafenmities die vertieften Raſenhöhlen mit 
Dantbebedung In Amerifa. Im Wefleber find Schwatz, ober 
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war; unb Gelb (I. xanthornus), Orange (1. vulgaris), ober Feuer⸗ 
roth (1. phoeniceus) bie herrfchenden Farben. 

Bei der nahe verwaubten Gattung Cassicus, Trupial, tritt 
der Schnabel mit feinem abgerundeten Stimwinkel in bie Stirn ein, bie 
KRafenlöcher find einfache Spalten in ber Hornſubſtanz des Schnabels; 
wie vorige find andy dieſe nur in Amerika einheimiſch. Beide bauen fid) 
beutelförmige Nefter, [haben ven Pflanzungen. C. cristatus, persicus etc. 

14. Familie. 

Körnerfreffer. Granivöri. Schnabel verfarzt Pegelfdrmig, 
Did; mit gerader oder etwas gebogener Firfte, ohne Kerbe 
vor der Oberkieferſpitze. Sie frefien Gefäme; in der Forts 
pflanzungszeit auch Infecten, womit fie ihre Jungen aͤtzen. 


1. Gattung. Alauda, L. Lerche. Schnabel koniſch, kurz 
ober etwas verlängert; Nagel der Hinterzehe fpornartig, 
mei gerabe ober ſchwach gebogen; bie erſte Schwungfeder 
vorhanden, aber fehr Klein; Federn des kleinen Gefieders 
gelblich grau ober bräunlich aſchgrau, in ber Mitte Dunkler 
gefärbt, daher das Gefieder braun gefledt, bei einigen 
einfarbig gelblich grau. Einige haben nur in ber Jugend ein ge- 
Hedteß Lerchengefieber und werben im Alter ſchwarz. Sie bewohnen 
freie Gegenden, Gelber, Wiefen; laufen fehrittweife; niften auf ebener 
Erbe. Bei uns: A. arvensis. Feldlerche. Die äußerfle Schwanz 
feber außen weiß, mit weißem Schafte; bie 2te an ber Außenfahne 
weiß mit bräunliddem Schafte. A. cristata. Haubenlerdhe. Aeu⸗ 
Serie Schwanzfeber an ber Außenfahne, 2te am Außenrande roftgelblich; 
Flůgel unterhalb blaß gelbröthlich; auf dem Scheitel eine fpite Haube 
aus ſchmalen Beben. A. arborea. Baumlerche, Heidelerche. 
Eine sunbliche Holle auf dem Scheitel, die 2te, Zte ımb de Schwanz 
feber haben einen weißlichen Fleck an ber Spike. 


2. Östtung. Emberiza. L. Ammer. Der Schnabel ver- 
lürzt koniſch, fpipig, nach vorn zuſammengedrücktz bie 
Schnabelränder, befonters bie des Oberkiefers, ſtarl ein⸗ 
wärts gezogenz bei den ächten Ammern ein vorſpringender 
länglicher Höder innen am Ganmen. Dad Gefieder unfe- 
rer beutfhen Arten if oberhalb bräunlich oder gelbbräun- 
lich gran, ſchwarzbraun auf der Mitte der einzelnen Federn. 


a. Unächte Ammern, Lerhenammern (Plectrophanes) 
haben keinen eigentlihen Baumenzahnz; der Nagel ihrer 
Hinterzehe if verlängert, fpipig, Taum gebogen; fie ähneln 
in ber Lebensweife den Lerchen: E. nivalis. Schueeammer. Die 

8 


— 114 — 


3 Außen Schwanzfebern fa ganz weiß, die beiden äußern auch am 
Schafte weiß, nur gegen bie Spitze mit brannem Schaftfledles Scheitel 
und Wangenſſlock mehr uber weniger tief brauns niſtet im Norben; er- 
ſcheint bei und im Winter. 


b. Aechte Ammern: mit einem Baumenzahne, gefrimm- 
tem, kürzeren Nagel ber Hinterzgebe: E. schoeniclus 
Rohrammer, Rohrfperling. Die äußerſte Schwanzfeber bis über 
bie Hälfte, die 2te nicht bis zur Hälfte weiß, beibe mit braunem Schafte; 
die Feberränder der Oberfeite soflgelb; Haube, Wangen und Vorderhals 
beim 7 tief ſchwarz; beim DO Kehle weißlih, Wangen unb ein Streif 
vom Munbiwinfel bunfelbram. E. miliaria. Grauammer Alle 
Schwanzfedern braun; Oberfeite aſchgrau, mit ſchwarzbraunen Fleden; 
Unterſeite weißlich auf Bruſt und Seiten braun geſtrichelt; die größte 
ber beutfchen Antmerh; bis 8” lang. — Die beiden äußern Schwanz“ 
federn jeber Seite auf dem Schafte und ber NAußenfahne braun, 
auf ber Imnenfahne mit einem breiedigen, weißen Flecken: E. 
citrinella Golbammer Mittelbauch (bei Z au Kehle 
und Borberfopf) gelb, Bürzel roſtroth. E. hortulana Ortolan 
Kopf und Hals hellgrau; Kehle gelblich; Bürzel braungrau; Unterfeite 
roſtroth (7) oder roſtgelb (9). 

3. Gattung. Fringilla. L. Finl. Schnabel kurz, ge- 
wölbt, kegelförmig, der berfiefermeifkohne halige Spitze, 
mit abgerunbeter, ſelten ſchwach gebogener Firſte. Nafen- 
löcher rund, 

a. Kernbeißer: Schnabel ausnehmend ſtark, kreiſelför⸗ 
mig: F. cocoothraustes. Kernbeißer. Zügel und Kehle ſam⸗ 
meifhwarz; Naden hellgrau; Rüden braun; Unterfeite graulich Rleifch- 
farbig; frißt bis, Kerne der Kirchen, Vogelbeeren, Buchnüfe u. f. w.3 
lebt in Wäldern. 

b. Finken; Schnabel Fegelförmig, gerapfirfig, vorn 
Faum zufammengedrüdts F. coelebs. Buchfink. Bürzel gelb- 
lich olivengrün; an ben beiden äußern Schwanzfebern ein großer weißer 
Fleck; J roſtröth lich auf Kehle und Bruſt, mit voftgelben Wangen, 
grauem Scheitel und Naden, fh warzer Stimm, rothbraunem Vorder⸗ 
süden; © oberhalb bräunlih grau, unterhalb röthlich weißgrau. F. 
niyalis. Schneefint. Kopf und Hals hellgrau; Rüden braungraus 
Schwanz weiß, mit ſchwarzen Spi tzen und ſchwarzen Mittelfebern; eigent- 
ih 'rinbeimifch auf hoben Bebirgen des mittlern Europa's, feltener im 
den Ebenen bes nörbliden Deutſchlands. F. montifringilla. 
Dergfint. Seiten des Bürzels [wa rz3 Dedfebern bes Flügels unter 
ben -Achfeln hochgelb; nifket im Norden Scandinaviens, erſcheint im 
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nörbl. Deutfchlanb nur auf dem Durchzuge, überwintert fm füblichen 
Deniſchlanb. F. ehloris. Grünfink, Grünling, Schwunſch. 
Achſel, ein Fled an ber Außenſahne ber vordern Schwingen und bie 
Wurzel der Schwanzfedern hochgelb (beide nur gelb gerandet beim 2); 
Geſieder grünlich (mehr graubräunlich beim 2); Bürzel gelbgrün. Ben 
ausländiſchen: F. oryzivora. Reisvogel. Grau, mit ſchwanem 

Scheitel und Schwanze, weißen Wangen, dickem carminrothen Schna⸗ 
bel; Oſtindien. F. canaria. Ranariensogel, anf den canariſchen 
Sufeln einheimiſch. 

c. Hänflinge Schnabel vorn zufammengebrüdt: F. 
eannabina. Bluthänfling, Artſche. Kehle weißlih, braun ge⸗ 
fledt, Schnabel gran; Junge und Weibchen oberhalb braun mit gelbli- 
chen Federrändern, ſchwarzbraunen Schaftfleden, Unterfeite gelblich weiß 
mit fchwarzbraunen Längsfledenz; bie erwachfenen Männchen find auf 
dem Mantel ſchön zimmelbraun, auf Kopf und Naden bellgrau, auf 
Scheitel und Bruft bunfel carminroth. F. montium (flavirostis), 
DBerg-Hänfling. Schnabel gelb, Kehle roftgelb, Bürzel ſchmutzig 
purpursoth, fonft ähnlich dem Q des vorigen; im Norben Europa’s, 
fommt im Winter hin und wieber zu und. 


d. Zeiſige. Schnabel vorn ſtark zufammengedbrüdt, 
ſehr fpipig. F. linaria. Flachezeiſig, Leinhänfling, 
Schättchen. Gefieder ber Hänflinge; ſchwarz an Zügel und Kehle, 
Scheitel dunkel carmoiſinroth (bei Q und jüngeren heller, ins Goldgelbe 
ſpielend), Bruſt und Bürzel beim alten Z' hell carminroth. F. spinus, 
Zeiſig. Die äußerm Schwanzfedern und mittlern Schwingen an ber 
Wurzel gelb; Gefieber fon gelbgrünlich; Gurgel, Oberbruf und Bür- 
zei beim alten Z grüniich gelb, bei Q und fjüngem Vögeln weißlich, 
fhwarzbraun geſtrichelt. F. carduelis. Gtieglig. Hochgelbe Binde 
über ben Schwingen; Schwung - und Schwangfebern mit weißem Spi- 
Benflede; bie äußere Schwanzfeber mit einem großen weißen Flecke auf 
der Innenfahne; beim erwachfenen Vogel iR Stim und Kehle bis zu 
den Augen blutroth, Scheitel und Nadenbinde ſchwarz, Rüden gelblich 
sraubraum, 


e. Spabe: Schnabel auf ber abgerundeten Firfte 
Shwac gebogen. F. domestica. Hausfperling. Scheitel und 
Nacken aſchgran, beim Z ein tief rothbrauner Stteif som Auge an die 
Seiten des Halfes, beim 2 iſt er ſchmutßzig roſtgelb. F. montana. 
Feldfperling. Scheitel und Naden rothgrau; an ben Seiten bes 
Kopfes ein ſchwarzer Fledd; auf den Zlügeln 2 weiße Querbinden. 


f. Bimpel: mit kurzem, Isummfirfigen, runbliden- 
g* 
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Schnabel. F. pyrrhula. (Pyrrhula vulgaris.) Dompfaff. 
Hellgrau; Kappe, Schwingen und Schwanz ſchwarz; Bürzel weiß; das 
Z un Vorderhals und Bruſt zinnoberroth; Walbvogel, befonbers in 
gemiſchten Gebirgswaldungen häufig. F. erythrina. Rofen- ober 
Carmingimpel, mit fchönem roſenrothen Anfluge. Im Norden von 
Europa und in Afienz in Oſtpreußen, felten in Schlefien. 

g. Halengimpel, Schnabel Rumpf breilantig, auf Der 
Fire gekrümmt, mit halig übergebogener Spike bes 
Oberkieſers. F. enucleator Fichten⸗Gimpel. Bon ber 
Größe der Droffeln; mit 2 weißen Querbinden über ben Flügeln; grau; 
belommi nach ber erfien Maufer einen ochergelben, fpäter einen carmin⸗ 
sothen Anflug; if ein nörblicher Bogelz felten bei und; Flettert geſchickt, 
nährt fich befondere von dem Samen ber Nadelhölzer; macht ben Ueber⸗ 
gang zu ben Kreuzſchnäbeln. 

4. Gattung. LoxiaL. reuzſchnabel. Schnabel ſtark, 
zufammengebrüdt, auf bes Firſte gelrümmt, bie Spibe bes 
Untertiefers feitlich neben ber Oberlieferfpige aufwärts 
Reigend. In Wäldern, befonders in Nabelhölgern; Hettern gefchickt, 
gebrauchen dabei, wie bie Papageien, ben Schnabel; nähren fi von 
dem Samen ber Nadelhölzer; haben Feine beftimmte Brutzeit. L. Py- 
tiopsittacus. 7”— 7%” lang, bie Spitze bes Unterkiefers ragt Tamm 
über den Rüden des Oberkiefers wor. L. curvirostra 7”, bie Spitze 
des Unterfiefers ragt über ben Rüden des Oberkiefers vor. In beiben 
iſt das Gefleber bei jungen Vögeln grau, bei Altern mit einem odyer- 
gelben Anfluge, beim ansgefärbten Männchen hochroth überlaufen. L. 
leucoptera, mit 2 weißen Binben über ben Blügeln. 

5. Battung Colius. Briss. Klammervogel. Schnabel 
dreikantig, auf ber Birke gebogen, vom zufammengebrüdt; Zehen ge- 
trennt, mit tüchtigen Krallnägeln, Hinterzehe Wendezehe; Schwanz lang, 
Aufig. — Die Arten: C. capensis, striatus — haben ein loderes, 
grauliches Gefieder, auf bem Scheitel eine Hanbe; im meRlichen und 
ſüdlichen Afrika. 


3. Unterordnung. Tenuirostres. 
Dännfchnäbel. *) 


Wandelfüße; der Echnabel dänn, verlängert; ohne 
Kerbe vor der Spitze des Oberkiefers, oft mäßig gebogen; 


*) Unm. Die anatomiſche Merfchiedenheit 'diefer Bögel von den Ging- 
vögeln Die erfte Zamilie ähnelt im Skelettbau erwas 
den Masdornvögeln. 
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die Kiefer innen nicht ausgehöhlt, mit ihrer ganzen Zläche 
einander berührend, oder fie find ausgehöhlt, und dienen, 
indem die Ränder des Oberkiefers die des Unterfiefers um: 
fließen, einee langen Saugzunge gleichfam zur Scheide. 


1. Familie. 

Kolibri. Trochilidae. Vig. Schnabel lang, gerade oder 
fhwac gebogen, die Ränder des Oberkiefers umfchließen 
ben Unterkiefer, bilden fo einen faft rößrenförmigen Schna⸗ 
bei,. welcher die lange, cHlindrifche Saugezunge faft fcheis 
Denartig umgiebt; Fuͤße kurz und ſchwach; das Flugver⸗ 
mögen durch ausnehmend lange, fpitige, fteiffchaftige Fluͤ⸗ 
gel hoͤchſt vollfommen. 

Hierher nur bie Gattung .Trochilus. L. Kolibri. Berühmt 
burch die Kleinheit vieler hieher gehörigen Arten, wie durch ben Metall- 
Schimmer ihres Gefieders, beſonders des Heinen, bichten Federn am Halfe 
and Scheitel. Alle Arten in Amerila einheimifch, ſelbſt bis zu ben Fäl- 
tern Klimaten dieſes Welttheiles verbreitet; fie ſchweben über den Blu⸗ 
men, freffen aber beſonders Inſecten; find muthig bei aller Kleinhei! 
und zänkifch unter ſich und gegen andre Vögel; befefligen ihr niebliches 
Neſtchen von Pflanzenwolle und Flechten auf einem Blatte, ober in ber 
Gabel eines Heinen Zweiges, ja felbR zuweilen in ben Wohnungen ber 
Menfhen. T. pella, moschitus, ornatus u. audre. Von ben 
Honigvögeln, denen fie ähneln, unterfcheibet ſie Fuß und Zlügelbilbung 
hinreichend. Jene feben ſich beim Saugen, biefe ſchweben. 


2 Familie. 

Wiedehopfe Epopidae. Schnabel lang, dünn, mehr oder 
weniger gebogen; bie Kiefern innen nicht ausgehoͤhlt, voll 
kommen eben; die Zunge ſehr furz, dreiedig. 

Gattung Upüpa L. Wiedehopf. Schnabel lang 
ſchwach gekrümmt, biegfam, Oberkiefer an ber Wurzel 
breifantig; auf dem Scheitel ein fächerförmiger Zeber- 
buſch, der nah Willkür aufgerichtet wird. Lauf auf ber Rüd- 
feite oben grob genetzt, unten getäfelt. Sie halten ſich auf ebener Erbe; 
fuchen bier Inſecten, deren Larven, Würmer; niften in Baumlöchern, 
Felshöhlen, andy auf ebener Erbe. U. epops. Wiedehopf. Rof- 
gelb auf Kopf und Hals; Rüden gelbgrauz Bauch weiß; Schwingen 
und Schwanz ſchwarz, mit weißen Binden; bie Federn bed Scheitelbu- 
ſcheo mis ſchwarzer Spike. 


Hiehar noch bie Gattung Epimächus. Ohne Scheitelbuſch, mit 
feitlich art zufammengebrüdtem Schnabel, dunklem ing Grüne, Blaue, 
Biolette fchimmernben Gefieder; in Afrika und Aflen, leben in Wäldern, 
auf Bäumen, aus deren Rinde fie büpfenb Inſecten fuhen. E. ery- 
throrbynchus. Die in Neu- Guinea einheimifchen Arten gehören gewiß 
mit größerem Rechte zu ben Parabiesvögeln. 


4. Unterordnunng. Syndactyli. Heftzeher. 


Mei Schreitfäße, d. h. die Außenzehe mit der Mit⸗ 
telgehe bis zur Wurzel des vorleßten Gliedes verwachſen, 
felten Spaltfuͤße. Der Rachen weit, bis unter die Augen 
gefpalten. Der Schnabel oft lang und Fantig, oder von 
mäßiger Länge und kraͤftig. — ie find Omnivoren oder 
Infectenfreffee. Ahnen fehlt der Singmusfelapparat der 
Singvögel. 


1. Familie. 

Nashorn vögel. Buceridae. Große rabenähnlihe Voͤgel 
mit Schreitfüßen, einem fehr großen, mehr oder weniger 
hohlen, feitlich zufammengedrüdten Schnabel, deffen Ränder 
ungleichmäßig gezähnt find. 

1. Gattung. Buo&ros. L Rashornvogel, Calao. 
Schnabel übermäßig groß und lang, zuweilen gekrümmt, 
oft mit einem hornartigen Auffabe auf feiner Wurzel, bes 
nad ben Arten verfchieden, meift hohl und zellig, zumeilen 
abgeftußt und vorn offen (B. abessinicus), zuweilen flach 
unb in bie Duere gefurcht iſt, feltener durch eine einfade 
Helförmige Erhebung der Firſte vertreten wird. Geſicht 
ober doch bie Augengegenb ift nadt, zumeilen aud bie 
Kehlez das Ange mit karten Wimpern umgeben. Die 
Zunge kurz, breiedigs 10 Schwanzfedern. Alle Arten bewoh⸗ 
nen bie heißern Erdſtriche ber alten Welt. Nahrung gemifcht, mei 
Früchte, aber auch Inſecten, Heine Bögel, Amphibien, felbft Ans. B. 
rhinoceros. Schwarz, Unterleib und Unierfhenfel weiß, Schwanz 
weiß, mit breites ſchwarzer Binde; der Schnabelauffag bid, hoch, vom 
zufammengebrüdt, mit eiwas aufwärts gehrünmter Spitze. Cumalra, 
Java. 

2. Gattung. Prionstes. Il. Momot. Schnabel mä- 
Gig, auf der Firſte gebogen, zuſammengedrück, ähnlich 
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bem ber rabenartigen Bögel, aber mit gezähnelten Nän- 
bern; Zunge feitlid bärtig; 12 Schwanzfederu. Im Be 
Reber lebhafte Karben, Grün, Safanienbraun u. |. wm. Zügel und 
Augenſtreif ſchwarz. Die mittlern Schwangfebern verlängert. Bewohnen 
bie Wälder son Südamerika; freffen Juſecien, bie größern Arten ſelbſt 
Heine Bögel. P. Momota, Dombeyi. 
2. Familie. | 
Raden. Eurystömi, Less, Spaltfüße: Läufe hinten und 
feitli grob genetzt. Schnabel fräftig, ganzrandig, dem ber 
rabenartigen Voͤgel ähnlich (Coracias), oder kurz, breit, 
mit flumpfer, gebogener Firſte, die vorn in einen Hafen 
endigt (Colaris). Rachen weit. Rafenlöcher frei. Gefie⸗ 
der lebhaft gefärbt. Flügel fpikig, von mäßiger Yänge oder 
lang. Nahrung Inſecten. 

Sämmtlidhe hieher gehörige Arten bewohnen bie heißen 
Gegenden ber alten Welt; nur eine Art erfcheint im mitt- 
lern Eusopa als Zugvogel: die Blaurade, Mandelkrähe. 
Coracias garrula. Der Schnabel, wie bei ihren Gattungsver⸗ 
wandten, kräftig, aufammengebrädt, bem ber Maben nicht unähnlich; 
Kopf, Hals, Unterfeite, Ylügelbedfedern ſeegrünlich; Rücken roſtroth; 
Achſeln, Schultern und Bürzel kornblauz wife in Baumlöerns frißt 
aur Inſecten und Gewärm, nad benen fe auf erhöhten Pläpen, Baum- 
zweigen, Rormmanbeln u. f. w. fipend umherſchauet. Die auslänbiidhen 
Raden mit kurzem, biden Schnabel (Colaris) ſchwärmen nad Rahrung 
wie Schwalben und Bienenfreſſer. 

3. Zamilie 
Bienenfrefier. Meropidae. Flügel lang, ſpitzig; Fuße 
kurz, ſchwach; Schreitfüße, Läufe hinten fein genetzt; Schna⸗ 
bei ziemlich fang, ſchwach gebogen, mit fcharffantiger Firſte 
und Dille; Gefieder mit lebhaften Farben, bunte Kehle, 
fhwarzer Augenftreif. 

Hicher die Battung Merops. Die .zahlseichen Yirten bewoh⸗ 
nen bie heißern Klimate ver alten Welt, fangen Inſecten, beforlbers 
Hpmenopteren, im Fluge, wie die Schwalben, niften gefellig in langen 
Gängen, im hoben fanbigen Ufer der Flüſſe. Eine Art, M. apiaster, 
im fübl. Europa. Stirn blaugrän, an ber Schnabelwurzel weiß; Pin- 
terfopf und NRaden kafanienbraun; Rüden bräunli gelb; Kehle botter- 
gelb, unten ſchwarz begränztz Ynterfeite feegrüns ‘bie beiben miltelften 
Schwanzfedern verlängert. Bei einigen Arten ein Gabelſchwam 
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4. Familie. 

Eisvögel. Halcyonidae. Kurze, ſchwache Schreitfüße, 
Läufe hinten fein genebt; Purze, zugerundete Zügel; Schna⸗ 
bel lang, gerade, ſtark, mehr oder weniger ſcharf vierfans 
tig; Zunge kurz; Peine Bartborften. 

Gattung. Alcedo. Eisvogel. Schnabel zufammenge- 
brüdt, bunfelgefärbt, die Birke durch eine ſeichte Furche 
abig eſe zt. Leben an den Ufern ber Klüffe und Bächez lauern auf 
Zweigen, Rohre ſihend Heinen Fiſchen und Wafferinfecten auf; fliegen 
niebrig, ſchnellz niften in Wferlöchern. In Deutfhlaub Eine Art: A. 
ispida. Gcheitel, Schultern, Ylügelvedfebern bunfelgrün, ber erfte 
und die Ichtern mit hellen grünlich blauen Fledchen; Mitte bed Rückens 
und Bürzel hellblau; Schwanz bunfel blaugrün; Unterfeite bis auf bie 
weiße Kehle roſtbraun; ein vorn weißer, hinten roftbrauner Streif vom 
Auge an den Seiten bed Halfes hin; iſt Strichvogel bei und. — Aus- 
ländiſche Eisvögel mit ſtumpf vierfantigem, meift rothen Schnabel Bil- 
ben bie Battung Halcyon;z andre beren breiter Schnabel an ber Ober- 
Tieferfpipe halig gebogen it, die Gattung Dacelo (A, gigantea). An⸗- 
dre (Ceyx) haben nur 3 Zehen. 

S5. Familie. 

Plattſchnabel. Todidae. Begreift nur ausländifhe Gat⸗ 
tungen: Todus, Eurylaimus, mit Schreitfäßen, mittel 
mäßig fangen Flügeln, flarfen Bartborfien. Sie lieben 
feuchte. Gegenden, Ufer der Bäche; Nahrung Ünfeeten. 

Der Schnabel ift ſchmal, gerade, Hach, mit faft parallelen, fein ge- 
zähnelten Rändern (Gattung Todus in Amerika); ober breit, mit con- 
verem, an ber Spite hakig gebogenen Oberliefr. (Eurylaimus. 
Snfeln des indiſchen Archipels.) 


5. Unterordnung. Zygodactyli. Paarzeber. 
(Scansores. Klettervoͤgel). 


Klerterfäße, d. h. 2 Zehen nach vorn, 2 nach hins 
ten gerichtet; die Außere Hinterzehe zumellen Wendezehe; 
nue wenige von ihnen Plettern. Ihre Nahrung verfchieden, 
Inſeeten oder Fruͤchte. Sie niften mei in Baumbhöhlen. 

1. Familie. 
Slanzvögel. Galbulidae, (Syndaciyli. III.) Schließt fich 
an die Eisnögel; ihre Fuͤße find ſchwach, bie beiden Bor: 
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Derzehen weit mit einander vermachfen; der Schnabel vier, 
Tantig, gerade (felten auf ber Firſte gebogen); Zunge 
kurz. Das dunfel (grün) gefärbte Gefieder bat Metall⸗ 
fchimmer. 


Gattung Galbula. Briss Glanzvogel, Jaramar Die 
Hleinern Arten mit gerabfirftigem Schnabel Icben in ben Walbungen 
Gübdamerifne. G. viridis, paradisea; einer, G. tridactyla, fehlt bie 
innere Hintergehe. Die größern, mit flarfem krummfirſtigen Schnabel, 
auf den moluftiichen Inſeln. Ihr Benehmen ähnelt fehr dem ber Eis⸗ 
vögel; ſihen auf Baumzweigen über bem Waſſer, nach Inſecten ſpähend, 
welche ihre einzige Rahrung ausmachen. Sie follen in Baumhöhlen 
brüten. 

2 Familie. 
Kudude. Cuculidae. Schnabel zufammengedrüdt, auf der 
Firfte mäßig gebogen; Machen bis unter die Augen gefpals 
ten; feine Bartborſten; äußere Hinterzehe eine Wendezehe. 


1. Gattung Cucülus Sudud. Schnabel Furz, feit- 
lich zuſammengedrückt; Flügel lang ober mittelmäßig, 
ſpitzigz Füße kurz. Bauen (wegen ungleichgeitiger Entwickelung ihrer 
Eier) Tein eigened Neft, ſondern Iegen ihre Eier einzeln in bie Nefter 
Neinerer Bögel, namentlich folder, melde ihre Jungen mit Inſecten 
füttern, und überlaffen dieſen das Ausbrüten und Aufziehen ber Jun⸗ 
gen. Zur Nahrung dienen Inſecten, beſonders Raupen. Von den 
Haaren der Bärenraupe, welche ſich in bes innen Magenhaut feRbäfeln, 
erfcheint ber Magen des gemeinen Kududs oft innen haarig. C. ca- 
norus Gemeiner Kudud. Kopf, Hals und Oberfeite hell afch- 
grau; Bruf, Bauch und Steig weißlich, ſchwarzbraun gebändert; bei 
einjährigen 2 if auch ber Vorderhals weißlich und gebänbert, und bie 
roſtrothe Oberfeite hat graubraune Duerbinden, bei ben Jungen if fie 
düßer braungran mit weißlichen Federrändern. In Europa weit ver- 
breitet, bei und Zugvogel. — Einige auslänbifche Kudude, mit langen 
Länfen, Iurzen, zugerundeten Flügeln, langem, ſtufigen Schwanze 
Coceyzus. Vieill.) follen nicht in frembe Nefter legen, ſondern in 
Baumböhlen niften. Berühmt find bie Honigweifer, Honigfudude 
(Indicator. Vieill.) Ihr Echnabel if Furz, der Oberliefes gerabe, gegen 
be Spibe eiwas gebogen; bie Dille vom flumpfen Kinnwinkel auffteis 
gend; die Nafenlöcyer länglidh, nahe ver Firſte. Sie nähren fi vom 
Honig der Walbbienen, verraihen durch lauten Schrei deren Reſter; 
bauen cin eigenes Ne; find in Südafrika einheimiſch. C. indieator. 
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Dunkelafchgrans Kehle braunſchwarz; Achſeln gelb. — Die Sporn- 
fudude (Ceutröpus. JII.) unterfcheiben ſich durch ben ſpornartigen, 
geragen Nagel ber Innern Hinterzehe. 

2. Gattung. Crotophaga, L. Schneibensogel. Die 
Firfke des fehr zufammengebrüädten Schnabels erhebt ſich 
in einer hohen Schneibes Nafenlöcer ſeitlich. Gefieder 
fhwarz mit Bronceſchinmerz Schwanz lang, ſtufig. C. 
maior, ani. Bewohnen die Savannen bes ſüdlichen Amerifaz bauen 
ſehr große Nefter die mehreren Weibchen zugleich bienenz Inſecten, deren 
Larsen, Heine Amphibien, Früchte follen ihnen zur Nahrung bienen. 

3. Gattung. Scythrops. Lath. Rinnenfchnabel. Schna- 
bel groß, kräftigz bie Seite des Oberlieſers mit Furchen, bie in ſchwache 
Zähne am Schnabelrande auslaufen; Aafenlöcher feitlich, gleich hinter 
ber Schnabelwurzel. S. Novae Hollandiae, Grau; auf dem Mantel 
braun gefleckt; Inſecten und Früchte find feine Nahrung. 

3. Familie. 

Großfhnäbel. Rhbamphastidae. Schnabel lang, zus 
fammengedrädt, von unverhältnißmäßiger Größe, mit ges 
zähnelten Rändern; Zunge hornartig, fiederfpaltig; im 
Schwanze 10 Federn. Beide hieher gehörige Gattungen in 
Amerika. 

1. Gattung. Rhamphastos. L. Pfefferfraß, Tukan. 
Der große, innen hohle Schnabel meiſt ſtark zuſammenge⸗ 
drückt, mit ſchmaler Firſtez hinter ber abgeſtutzten Stirn- 
Tante bie Raſenlöchetz Schwanz geradez Gefieder ſchwarz; 
aber Kehle, Bruſt und Bürzel mit brennenden Farben 
(Gelb, Roth, Weiß). Freſſen Früchte, Inſecien, Eier und Junge 
anderer Bögel R. Toco. Kehle und Bürzel weiß, Steiß roth, Schna⸗ 
bel gelb, an ber Wurzel und Oberfieferfpige ſchwarz. Sübamerifa. 

2. Gattung. Pteroglossus. Ji, Feberzüängler. Die 
Firſte bes Schnabels fkumpf, abgerundet Nafenlöder 
oberhalb auf der Wurzel des Oberkicfers neben bem ab- 
gerundeten Stirnwintel; Gefieder grünz Schwanz ftufig- 
P. Aracari. Oberkiefer weiß, mit fchwarzer Firſte, Unterkiefer ſchwarz 
mit weißem Kinnwinkel; Oberfeite grün, Unterfeite gelb, Steiß unb 
Brufbinde roth. Sübamerifa. 

4. Familie. 

Bartoögel. Bucconidae. Schnabel von verfchiedener Ge⸗ 

flalt; 5 Bündel fleifer, nach vorn gerichteter Borſtenfedern 
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(eins jederſeits am Zhgel, eins jeberfeits am Mundwinfel, 
eins am Kinnwinkel) umgeben die Schnabelwurzel. Saͤmmt⸗ 
liche Gattungen und Arten gehören der heißen Sone an. 
Freſſen Fruͤchte, einige vorzugsweiſe Inſecten. 


Hieher bie von Linné unter Bucco begriffenen Gattungen mit 
10 Schwanzfebern: 


Pogonias. IL Schnurrvogel. Mit häftigem, auf ber Zirfle 
gebogenen Schnabel, beffen Oberkiefer am Rande einen vorfpringenben 
Zahn hat. In Afrika: P. sulcirostris, niger, Bucco. Bartvogel. 
Mit loniſchem Schnabel ohne Zahn; in ber alten unb neum Del, 
Capito. Temm. Didtopf. Die Oberliefer »- Spike bed geraben 
häftigen Schnabels iR hafig gebogen. Alle Arten in Sübamerifa. C. 
Tamatia, macrorhynchus, — Monasa, Vieill. (Lypornix. Wagl.) 
Trauervogel. Mit ſchwachem, ſeitlich zuſammengedrüdien, leicht ge⸗ 
bogenen Schuabel. In Südamerika. 

2 Gattung. Trogon L. Nageſchnabel. Mit kurzem, 
diden, dreilantigen Schnabel, zeichnet ſich durch deſſen gezähnelte Rän- 
der und bie ſeltſamen Kletterfüße aus, an denen bie äußern Zehen kürzer 
als bie imern ſind; 12 Schwanzfedern. Ihr lebhaft gefärbtes, metall- 
ſchimmerndes Befleder empfichtt ſie dem Auge. FT. curucui ( Suͤbame⸗ 
nie), T. fasciatus (Java), T. Narinae ( Suͤdafrila). 


5. Familie. 


Spechte. picidae. Echnabei gerade, Zunge wurmfoͤrmig, 
weit vorſtreckbar; Schwanz: nit 10 vollſtaͤndigen und 2 feits 
lichen rudimentären Federn. Inſecten find vorzüglich ihre 
Nahrung. EEE 


1. Gattung. Yunx. L, Wendehals. Schnabel gerade, 
verlängert Fonifch, Kaum snfammengebrüdt; Naſenlöcher 
\ämal, nahe und parallel ver Firſte; Schwanzfedern mit 
weihen Schäftenz Zunge ohne Widerhaken. Lauf vorm unb 
hinten quergetäfelt, an jeber Geile eine Reihe Heiner nehförmiger Täfel- 
Gen. Gefeber loder, weich, bräunlich grau, mit feinen wellenförmigen 
braunen Zeichnungen, ſchwarzbraunen und weißlichen Sleden; daher bem 
ber Tagfchläfer ähnlich. Sie fuchen mehr auf ber Erbe, als an Bäu- 
men ihre Nahrung, beſonders Ameifen; dehnen den Hals, drehen ben 
8. Y. torquilla. Vorderhals gelblich mit braunen Querlinien, 
Radn und Borberrüden graubraun, ſchwarz gefledt, die Außenfahne 
der gaubraumen Schwingen mit soßgelben Bieredöfleden. 


— MM — 


2. Gattung. Picumnus. Temm. Spechtlein. Der kurze 
Schnabel iſt gegen die Spige zuſammengedrückt; Naſenlocher nahe ven 
Schnabelränbern, unter den Zügelfeben verſtect; Schwanzfedern mit 
ſchlaffen Schäftenz; Yleine auslänbifche, meift amerilanifche Arten, bie 
mit Gewanbtheit an Heinen Schäften Hettem. P. exilis, Amerila. P. 
abnormis, Java. 


3. Gattung. Picus. L. Specht. Schnabel verlängert 
loniſch, Iharffantig, gerade, vorn keilförmig zufammen- 
gedrücktz Hinterfeite des Laufs oben geneht, unten getä- 
fell; die Schwanzfebern mit Reifen, fiſchbeinartigen, 
fpipigen Schäften, die ben Körper beim Klettern Füßen. 
Die wurmförmige, hartfpikige Zunge hat Widerhälchen und kann burd 
einen eigenen Mechanismus weit vorgeſchnellt werden. Sie baden mit 
dem Schnabel bie Baumrinde los, fpießen die bazwifchen lebenden In⸗ 
fecten mit ihrer Zunge; Männchen ſchnurren zur Paarungszeit mit bür- 
sen Zweigen. a. Schwarzſpechte: einfarbig ſchwarz. P. martius. 
Schwarzſpecht. Scheitel hochroth, beim Weibchen nur ber Hinterkopf 
rothz Schnabel gelblich, auf Zirfte und Spitze ſchwärzlich. Faſt in gam 
Europa, befonders in Bergwalbungen. b. Buntfpechtes oberhalb 
ſchwarz, weiße Binden über ben Flügeln, Stirn, Wangen, 
Schläfen und Kehle weiß, Steiß roth. P. maior. Bruf nud 
Weichen weißlich, ungeſtrichelt; Scheitel ſchwarz; Hinterhanpt beim dJ 
roth. P. leuconötus. Weißrädiger Specht. Seiten ver Bruf 
und Weichen ſchwarz geftricheltz Hinterrücken weiß: Scheitel beim d 
roth, ſchwarz beim CS; im nordöſtlichen Europa, Rußland, Preußen. 
P. medius. Mittelfpecdht. Seiten ber Bruſt und Weichen ſchwanz 
geſtricheltz Hinterrüden ſchwarz. P. minor. Klein-Spedt. Mittel⸗ 
rüden weißlich, ſchwarz gebänbert; Scheitel beim Z roth. P. trida- 
ctylus. Dreizehben-Specht. Füße dreizehig; Im hohen Norben und 
auf den Alpen des füblichen Deutſchlands. c. Grün⸗Spechte: Ge⸗ 
fieber auf der-Oberfeite grünlich, ber Bürgel gelb. P. vi- 
ridis. Oberkopf carminroth; Unterſeite weißlich, mit gelbgrünlichem 
Anfluge, bei den Jungen ſchwarz gefledt. P. canus. Grau⸗Specht. 
Kopf und Hals hellgrau, nur der Zügel und ein Fleck neben der Kehle 
ſchwarz; beim Z vorn auf dem Scheitel ein rother Fleck. Beide ſuchen 
ihre Nahrung mehr auf ber Erbe als von Bäumen. 


6. Zamilie. 
Papageien. Psittacinu JIl. 
Battung. Psittäcus. L. Papagei, Sittid. Schnabel 
Iräftig, Oberkiefer conver, in einen übergreifen den Hafen 











sabigeud, an ber Bafls mit einer Wachshaut umlleidet, 
in welder die Rafenlöcher legen; Zunge bid, fleiſchigz 
Läufe Fury, Bid, mit nepartigem Meberzuge. Nahrung befleht 
in Früchten; beim Klettern gebrauchen fie auch ben Schnabel; Bewohner 
ber Zropenlänber, doch auch bis zum 35° nörblicher und füblicher Breite 
barüber hinaus verbreitet; über 200 Arten. 


Man unterfcheibet 
a. Nüffelpapageien: Mit einem übermäßig großen 
Shnabel, Hart zufammengebrüädtem DOberliefer, nadten 
Bangen. P. aterrimus. L, Schwarzer Kakadu. (P. Gigas. 
Lsth) Ganz ſchwarz, mit Tangen Haubenfebern auf dem Scheitel. Java. 


b. Kafadus Mit befiederten Wangen, einer hoben %e- 
derhaube auf dem Sgeitel, die fie nah Willfür aufric- 
ten und nieberlegen. Die weißen Arten: P. galeritus, mit 
hoher fchtwefelgelber Haube; P. moluccensis, mit srangefarbigen 
Haubenfebern; P. cristatus, mit weißer Haube; ſind aſiatiſch. 


c. Unter ben eigentliden Papageien unterfcheibet 
man; | 

a. Perroquets: Mit gerabe abgeſtutztem, kurzen, brei- 
ten Schwanze. Dahin bie gemeinſten: P. erithäcus. Grau, mit 
rothem Schwanze. Weſtafrika. P. ochrocephälus. Grün; Stirn 
bel bergblauz Augenkreis und Scheitelmitte gelb (bei einer Varietät auch 
der Vorderhals); Flägelbug, bie Außenfahne der mittlern Schwingen 
und ein Fleck am bet Wurzel ber Schwanzfedern hochroth; Schwingen 
an der Innenfahne ſchwarz; am Ende der Außenfahne indigoblau. P. 
leucocephalus. Grün, mit ſchwarzen Federrändern; Schwingen au 
der Innenfahne ſchwarz, an ber äußern lafurblau: Schwanzfeben am 
Grmbe blutroth; Stim beim 2 blutroth, beim JC weiß; Kehle und 
Steiß beim Z' hochroth. Beide in Südamerila. 

ß. Zwergpapageien. Mit zugerundetem Schwanze P. 
pullarius. Snfeparable Bon bes Größe einer Lerche; grün; 
Etim, Zügel, Kehle mennigroth; Bürzelfled bergblau; auf den änßern, 
am Brunde ziegelrothen Schwanzfebern eine ſchwarze Binde. Guinea. 

y. Perruches: Schlank, mit langem, Teilförmigen 
Schwanze. P. alexandri, P. frenatusz indiſche Arten. 


d. Aras. Große Papagrien, mit nadten Wangen, ſtu⸗ 
figem Schwanze, beffen Mittelfebern fehr verlängert 
finds; ihr Baterland iſt Südamerika. P. aracagna. Schar- 
Ishreih; die Schwingen und äußern Schwanzfebern oberhalb blan, bie 
rößern Flügeldedfedern gelb mit grünen Spihen. P. macao. Wie 
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voriger; bie größern Klügelbedifebern aber olivengrün mit blaͤnlichen 
Spihen. P. Ararauna. Obsrfeile und Steiß blau; Stirn unb Echel⸗ 
tel apfelgräng Unterfeite hochgelb. P. militaris. @elblich grän, wit 
ſcharlachrother Stimm. ' 
7. Familie | 
Wendezeher. Amphiböli. (Musophägae.) Auf, dem Ueber: 
gange zu den Hühneroögeln; fchon find die Zehen an der 

Wurzel durch kurze Haut verbunden, die Außenzehe kaum 

Wendezehe, mehr. ‚feitlih als nach ‚hinten gerichtet. Der 
Schnabel kurz mit gewoͤlbtem, am feinen Rändern geäb 

‚nelten Oberkiefer. Sie nÄähren ſich von Fruͤchten; niſten 

in Baumboͤhlen; alle find Bewohner des weſtlichen oder 

. ‚südlichen Afrika's. 

1. Gattung. Corythäix. M. Helmtudul. Schnabel 
auf der Firſte ſtark gebogen, vorn [ehr gufammengebrüdh 
Nafenlöher eirund, unter ben Zügelfedern verſteckt; auf 
bem Scheitel eine ſchöne zweizeilige Haubez Flügel kurz aw 
gerundet. C. persa. Hell apfelgrünz ber Kopfbuſch weißgerandet; 
Hinterleib ſchwärzlich; Vorderſchwingen purpurroth, bie bintern und be 
Schwanz metallgrün; in den Wäldern bes füblichen Afrifa, zuweilm in 
Thierbuden. 

2. Gattung. Musophäga. Rafenlöger länglich, ur 
bebedt, Flügel mittelmäßig lang; fie Eönnen bie Nubenzee niht 
nach hinten ſchlagen. M. violacea, Blaufhwarz, ſchillernd, Schwin⸗ 
gen und Oberfopf purpurfarbig: 

8. Gattung. Chizaerhis. Rafenlöcher halbmandför 
mig, nubededtz Flägelſpihen überragen ben Grund bei 
Schwanzes; Nadenfebern verlängert, zugefpipt. Ch "* 
riegata (Phasianus africanus Lath.) "Grau mit duimkelbraunen 
Schaftfleden; ähnelt fehr ben Hühnervögeln (Opisthocdmus). J 
Senegambien. | 


1. Ordnung. Rasores s. Gallinacei. 
| Ahbnervägel. 


Kräftige Sitzfuͤße, bei vielen Gattungen auch Spalt 
füße, bei wenigen Wandelfüße, mit ftumpfen Rägeln. Bei 
einigen fehlt die Hinterzehe, bei den meiſten iſt fie vorhan— 
den, ihre Einlenkuug ader verſchieden und Für die Einther 
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fung wicht ohne Wichtigfeit. Die, bei denen fie höher ein: 
gelenkt ift, Haben bei den gehefteten Zehen den Achten Hühs 
nerfuß; fie fegen fih weniger auf Bäume, halten ſich mehr 
auf dee Erde auf; umgefehrt ift es bei denen, deren Hins 
terzehe In gleicher Höhe mit den vordern eingelenft if. 
De Schnabel der Hähnervögel hat einen meift an der 
Kuppe gewoͤlbten Oberkiefer, deffen Ränder den Unterkiefer 
umfoffen. Bei den meiften find die Nafenlöcher von einer 
fnorpligen Schuppe bedeckt, oft von eines Art Wachshaut 
umfledet. Der Körper ift fchwerfällig; die Fluͤgel kurz, 
gewoͤlbt bei den meiften, der Flug dann ſchwerfaͤllig, ges 
raͤuſchvoll. Die Verdauungsorgane find auf vegetabilifche 
Koft berechnet; die Speiferöhre hat einen großen Kropf, der 
Magen befteht aus 2 ftarken halbfugligen Muskeln, ift inner, 
halb mit einer ſchwieligen Haut ausgekleidet, zwiſchen wel⸗ 
ber die. Körner leicht zerrieben werden, um fo eher, da 
diefe Vögel Pleine Steinchen zu verfchlucden pflegen. Die 
Blinddärme haben bedeutende Länge. — Auf ebner Erde 
halten ſich Die meiften aufs; finden hier ihr Zutter und legen 
auch hier meift ihr Funftlofes Neft an. Die Jungen find 
bald nach dem Auskriechen fähig, der Mutter zu folgen und 
fh ſelbſt Nahrung zu fuchen. Viele leben in Polygamie, 
ein Männchen mit mehreren Weibchen. Sie legen viele 
Vier, daB Bräten und die Sorge für die Jungen liegt dem 
Weibchen ob. Ihre Nahrung find Gämereien, Würmer, 
Inſecten, Früchte. Zum Aufſcharren der Körner und Wür- 
mer dienen die ftumpfen aber ſcharfen, unten hohlen Nägel 
der kraͤftigen Fuͤße. Die Männchen der Achten Hühner 
haben Spornen an den Laufen. Das Fleiſch iſt wohlſchme⸗ 
ckend. Deshalb und wegen der leichten Zähmung find viele 
Sattungen zu Hausgeflägel geworden. 


1. Familie. 
Großfüßer. Megapodii. Wandelfüße; Hinterzehe lang, in 
gleicher Höhe mit den übrigen, die Vorderzehen faft von 
gleicher Länge, alle mit langen, ſchwach gekruͤmmten, 


ſtumpfen, unterhald flachen Nägeln; Fluͤgel kurz und abs 
gerundet. Huͤhnervoͤgel Neuhollands und des inbifchen 
Archipels. 


1. Gattung. Menüra. Schweifhuhn. Schnabel gerade, 
an ber Baſisé breit, vorn verſchmälert, mit einem Ein⸗ 
fihnitte vor der Oberkieferſpihez Schwanz lang, beim 
Weibchen Feilförmig, beim Männden leierförmig, inbem 
fi‘ die beiden äußern Federn nad außen frümmen, bie 
innern mit auseinander Rebenben, Fury gefiederten Strab- 
len befest, Die beiden mittlern fäbelfürmig abwärts ge- 
krümmt und an einer Seite mit fa haarförmigen Fafern 
befest find. M. superba. Bräunlich aſchgrau, dunkel laſtanien- 
braun auf ben Flügeln. Sie fliegen fchwerfällig, laufen aber fchnell; 
ſcharren nach Sämereien und Infecten. Neuholland. 

2. Sattung. Megapodius. Quoy et Gaim. Schwanz 
kurz; eine Turze Bindehaut zwifchen den äußern Zehen; vielleicht mit vo⸗ 
siger Battung zu verbinden. In ben Wäldern ber Philippinen und Po⸗ 
tyneſiene. M. Freicineti. Soll feine Eier in Gruben an den fan- 
digen Küften legen und ber Sonne das Ausbrüten überlafen. 


2. Familie. 

Jakuhühner. Penelopidae. (Cracidae Vig.) Hühner: 
vögel mit Sitzfuͤßen oder Spaltfüßen, aufliegender, in 
gleicher Höhe eingelenkter Hinterzehe; die Mittelzehe if 
viel länger als die feitlichen. Alle in Amerika. 


a Mit Spaltfüßen: 

1. Gattung. Opisthocdmus. Hoffmansegg. Schopf- 
bahn. Schnabel Fury, dickz Augengegenb nackt; borfige 
Angenwimpern; lange ſchmale Federn am Hinterhaupte. 
Kropf fehr groß. O. cristatus. Safa, Hoazin. Braunz gelblich 
weiß an Hals, Bruſt, Oberleib und Schwanzſpihe; kaſtanienbraun an 
Schenkel, Hinterleib unb ben vorbern Schwingen; in ben feuchten Sa⸗ 
vannen bes tropifchen Amerika. 


b. Mit Sipfüßenz leben in Wälbern. 


2. Gattung. Urax. Temm, Pauxri. Die die Naſenlöcher be- 
dedende Haut mit fammetartigen Zebern befleibetz bie Kuppe bes Ober- 
kiefers erhebt fih (mit zunehmendem Alter immer mehr) zu einem hoben 
Höder, binter welchem bie Raſenlbqheꝛ legen. Geſieder ſchwarz. U. 
pauxi. Braſilien. 
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3. Gattung. Crax. L. Hollohuhn, Höderhuhn. Schna- 
bel vorn zufammengeprädt, an ber Wurzel mit nadter 
Bahshautz Augengegend nadiz auf bem Kopfe ein Buſch 
nach vorn gefränfelter Federn. Gefieder ſchwarzz beim 
Weibchen Bruſt und Bauch soffarbig, und Wei im Ze- 
derbaſche. C. alector. Schwarz mit weißem Bürzel, weißer 
Shwanzfpipes beim 2 weiße Querſtreifen über ven Flügeldeckfedern. 
Braßlien. 

4. Gattung. Penelope. Lath. Jakun. Augengegend und 
Zügelnadt, mei auch die Kehle; Schnabel mit gefrümm- 
ter, wölbiger Spitze; 12 Federn im Schwanzez Tleinere Arten 
yon ber Größe der Faſanen; ſämmilich amerilaniih. P. marail, 
pipile. 

3. Zamilie. 

Tauben. Columbae. Hinterzehe aufliegend; Schnabel gerade, 
zierlich, mit mehr oder minder gewölbter Puppe, an feiner 
Wurzel mit einer weichen Haut umgeben; in diefer die von 
einer knorpligen Schuppe bedeckten Nafenlöcher. Füße ganz 
gefpalten oder die Außenzehe mit der mittleren an der Wur⸗ 
gel verwachten. Die Flügel meift lang, zugefpigt; ihr Flug 
fhnell und gewandt. Sie niften auf Bäumen (wenige auf 
der Erde); die Jungen liegen hülflos im Nefte, find ans 
fänglich blind, werden gefüttert, unb verlaffen das kunſt⸗ 
lofe, aus Reifern beſtehende Neft, erſt wenn fie flügge find, 
Sie Seben in Monogamie. Männchen und Weibchen brüten 
abwechfelnd. 


Gattung. Columba. Lin. a. Hühnertauben: Mit Iräf- 
tigen Läufen, kürzern Flügeln; fliegen wenig; viele niften auf 
tbener Erbe. C. coronata. Die Krontaube. Groß; plump; blau- 
gran, auf Schultermitte und Flügeln purpurfarbig, anf bem Scheitel 
mit einem fächerfürmigen, vertifnlen Federbuſche; auf ben Inſeln bes in- 
diſchen Archipels; niſtet auf Bäumen. 

b. Eigentliche Tauben. Hieher: C. palumbus. Ringel— 
taube. Die größte der hieſigen; an jeder Seite des Halſes ein weißer 
Kagenſled; die Schwungfedern außen weiß geranbet. C. oenas. 
volztaube. Blaulich aſchgrau; Bruſt heil weinroth; grüner Metall⸗ 
ſchimmer im Nacken und an den Selten bes Halſes; ber Hinterrücken 
bäulich grau. Beide find Zugsögel bei uns, niſten in Bäumen. C. 
livia. Wilde Taube. Farbe und Größe ber vorigen; Meiallſchim⸗ 
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mer am ganzen Unterhalſe; Hinterrüden weiß; 2 ſchwarze Binden über 
ben Flügeln; niſtet in Felſen, zuweilen in verfallenem Gemäuer; iſt bie 
Stammmutter ber Haustaube. C. Turtur. Turteltaͤubchen. Vor⸗ 
derhals und Bruſt weinröthlich; ein Fleck ſchwarzer Febdern mit weißer 
Spitze jeberſeits am Halſe; bie ſchwarzen Flügeldeckfedern roſtroth ge- 
randet; niſtet in Gehölzen, auf Bäumen. C. risoria. Die Lach⸗ 
ta ube. Scheint afrikaniſchen Urſprunge. — Merkwürdig unter ben 
auslaͤndiſchen Tauben if bie Wandertaube, C. migratoria 
Grau, auf ben Flügeln ſchwarz gefledt, an Bruſt und Vorderbauch roſt⸗ 
rõthlich, mit einem purpurſchillernden Nadenbanbe und langem, Feilfär- 
migen Schwanges durchzieht in ungebeuren Schwärmen bad Gebiet ber 
yereinigten Staaten von Norbamerike. 


4. Familie. 

Feldhüäühner. Tetraonidae. Leach. Hopf befiedert, nur 
bei einigen nadte Streifen über den Augen; Sitzfuͤße; Hin 
zehe kurz, höher als die Vorderzehen eingelenft, hödyftens 
mit der Nagelfpige den Boden berührend, fehlt zuweilen; 
Laͤufe bei den Z' der meiften ohne Sporn; die Zehen durch 
Haut verbunden. 


1. Gattung. Pterocles. Temm. Ganga, Steppenhuhn. 
Lange, ſpißzige Flügel; bie Vorberfeite der Läufe mit kur— 
zem Slaum bekleidetz Zehen kurz, nackt; bie äußere Zebe 
hat nur & Glieder, Hinterzehe fehr kleinz; Schwanz Feilfär- 
mig, bei einigen bie mittlern Schwanzfedern fehr verlän- 
gert. Sfabellgelb iſt vorherrſchende Farbe. Sie machen ben Uebergang 
zu den Tauben, find biefen faft verwandter, als ben übrigen Gattungen 
biefer Familie. Sie find Bewohner ber Steppenländer Aſiens und Afri- 
ka's; zwei Arten P. alchata unb arenarius Tommen auch ins fübliche 
Europa. Sie fliegen ſchnell, und laufen fehr hurtig. Geſchlechter in 
der Färbung verfihleben. Weibchen bunter durch Ouerbinden. P.are- 
narius. Dunkelbraun am Hinterbauche und ben Schenkeln. P. al- 
chata. Weiß am Unterbauche und Schenkeln; bie Minelfedern bes 
Schwanzes mit verlängerten Spitzen. 

2. Gattung. Syrrhaptes. Il. Fauſthuhn. Ganz ähn- 
li der vorigen Gattung, aber Hinterzehe fehlt ganz; 
bie Borderzehen find verwachſen und bis an die Nägel 
befiedert. S. paradoxus. Sn ben Steppew ber Tariarei und 
Sibirieno 


3. Gattung. Tetrao. Lath. Waldhuhn. Naſendecken 
befiebert; ein nackter, warziger Streif über ben Augen; 
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bie Selten ber Zehen mit Hornſchuppen gefranzi; bie 
Läufe befieberts Zehen kahl; Schwanz gerade. Leben in 
Baldungen, lieben beſonders Beeren und Sproffen ber Bäume umb 
Sträucher. Gefchlechtöverfchiebenheit in Größe unb Färbung bed Gefle- 
ders auffallend. T. urogallus. Auerhahn. Schiefergrau, ſchwarz 
gewäflert; auf ben Flügeln braun, bunfel gewäſſert; ein langer Feber- 
Bart unter ber Gurgel; ein grün ſchillerndes Schilb über ber Bruſt. 9 % 
Reiner; roſtfarbig mit ſchwarzen und weißen Fleden; auf ben hellbrau- 
nen Flügeln ſchwarzbraun gefledt; Schwanz kaſtanienbraun. Sn ben 
Bergwaldungen des nörblihen Europas. T. tetrix. Birkhahn. 
Schwarzbraun; Hals und Hinterrücken blau ſchillerndz; Schwanz tief gab- 
Iig mit auswärts gekrümmten Spitzen; bie Henne hell roſtgelb mit tief 
ansgefhnittenem Schwanz. T. Bonasia. Hafelhuhn Roſtbraun, 
braun orwäflert, mit ſchwarzbraunen unb weißen Fleden; eine breite 
braune Binde vor ber Spibe auf ben äußern Schwanzfedern. Das JS 
bat einen Schopf ımb sine ſchwarze Kehle. Iu Gebirgowaldungen 
Deuikchlands. 

4. Gattung. Lagöpus. Vieill. Schneehuhn. Läufe unb 
Zehen befiebert, leztere ohne Hornfranzen, Schwanz ge- 
sunbet ober ausgefäänttten, fonft wie Tetrao. Bewohnen 
ben Rorben beider Hemifphären und bie höhern Gebirgszüge des mitt- 
lern Europa’s. L. alpinus. L. Noftrötbli grau mit ſchwarzbraunen 
Querbinben, Zichadlinien unb Fleden; viel ſchwarze Federn am ber 
Bruſt; Nägel lang, gekrümmt; wird im Winter bis auf bie ſchwarzen 
Schwanzfebern rein weiß. Auf den eusopälfchen Alpen. 

5. Gattung. Peordix. Briss. Feldhuhn. Nafenpeden, 
Läufe und Zehen unbeficebert. Leben in freien Gegenden, auf 
Gelben ober in ben Boralpen. Bei einigen haben bie Männchen 
Sporne an ben Läufen, 3 8. bei P. francolinus in Sübeuropa. 
Steinhüähners Mit roibem Schnabel und rothen Füßen; 
d haben nur Schwielen an ben Läufens P. saxatilis. Hell 
blaͤnlich aſchgrauz Kehle weiß mit ſchwarzer Einfaſſung; bie äußern 
Schwanzfedern nur om Ende roſtbraun; auf ben fübbentichen Alpen. 
P. rufa. Dem vorigen fehr ähnlich; der Hals hinier und unter ber 
Kchleneinfafiung ſchwarz gefleckt; die Schwanzfebern ganz roſtbraun; in 
Frankreich, der Schweiz. Eigentliche Rebhühner, ohne Schwie- 
len an ven Läufen: P. cinerea, gemeines Rebhuhn, hell⸗ 
aſchgrau mit feinen ſchwarzen Wellenkinien, roſtrothen Querbinden über 
ben Seitenfedern, weißen Längöfleten anf ben Dedfebern ber Flügel; 
beim Z' ein laſtanienbrauner Hufeiſenſleck am Baches ſtreift familien- 
weiſe in Feldern; Stanbyogel. 

g* 
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5. Gattung Coturnix. Wachtel. Wie Rebhähner, 
aber bie erſte Schwungfeder von gleicher Länge mit ber 
zweiten; Feine Vögel; fliegen fchnells wandern. C. dactyliso- 
nans, gemeine Wachtel; oberhalb bräunlich ober gelblichgran mit 
hellen Längsfledens Iange weiße Flecke auf ben roſtfarbenen Weichen 
zieht im Herbſte ſüdlich. 

5. Familie. 

Crypturi, Jill. Steißhähner. Spaltfüße mit hochfiehender 
oder ganz fehlender Hinterzehe. Characteriftifch if für dieſe 
Familie der unvollfommene, von den Shrzeifebern verftedte 
oder ganz fehlende Schwanz. 

1. Gattung. Cryptürus M. Tinamn. Hinterzehe 
kurz, abgerücktz Schnabel gerabe, mit abgefebter Firßt; 
bei einigen find ſchwache Schwanzfedern, bet andern feh⸗ 
len fie völlig. Alle Arten in Südamerika, wo bie größem in bid- 
ten Waldungen, bie Heineren in freien, bufchigen Gegenden leben. C. 
Tao. C. Sovi. C. Tataupa. Die Tinamus, beren ſchwach ger 
bogener, glatter Schnabel Feine abgefegte Firfte hat und einem verlin- 
gerten Rebhuhnſchnabel gleicht, deren Hinterzehe noch ben Boden be⸗ 
sührt, (Rhynchotus. Spix. Cr. rufesoens Licht) verbinben biefe Fa⸗ 
milie mit ber vorigen. 

2. Gattung. Ortygis. M. (Hemipodius. Temm.) Bad 
telhuhn. Schnabel vorn fehr zuſammengedrückt; Hinter- 
zehe fehlt; Schwanz aus 12 kurzen Febernz Sein Kropf; 
von ber Größe ber Wachtelnz leben in freien, mit Kraut bewachſenen 
Gegenden ber alten und neuen Welt und auf ‚ven Inſeln bes indiſchen 
Archipels; Inufen fchnel. Zwei Arten Hem, lunatus mb tachy- 
dromus zeigen ſich auch im füblichen Europa. 

6. Familie. 

Phasianidae. Hühner. Kopf oder Wangen nadt; Haub 
lappen oder Federbuͤſche bei den meiften; der Schwanz off 
fehr lang; Sitzfuͤße, Hinterzehe ſtets vorhanden, halb fo 
lang wie die Innenzehe, und wenig höher als die übrigen 
eingelenft, mit dem Nagel den Boden berührend. Die 
Läufe der Männchen mit Spornen. 

Hierher gehören fammtliche Hühnervögel der Hühner: 
höfe, von denen Peiner unferm Welttheile eigen iſt. Die 
meiften Gattungen find aſiatiſch. Sie begreifen die pracht⸗ 
vollften Huͤhnervoͤgel. 
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1. Gattung. Numida. L. Perlhuhn. Der ganze Kopf 
ober nur bes Hinterkopf nacktz bei ben meiſten Arten Haut- 
lappen am Unterkiefer; Schwan, kurz; das Befleber grau 
mit weißen Perlfleden; bie Männchen ohne Sporn. Sämmi⸗ 
liche Arten ſind afrikaniſch; leben bier in großen Geſellſchaften; freffen 
Beeren, Körner (Meleagrides ber Alten). N. meleagris. Gemeineg 
Perlhuhnz im nörblicyen und weftlichen Afrika. 

2. Öatiung. Gallus. Briss. Hahn. Mit einem vertila- 
Ien Hautlamme anf bem Scheitel, Hautlappen am Inter- 
Tiefer, 14 ſchräg gegen einanber gelegten Schwanzfebern. 
Die Arten bewohnen Aflen und bie Inſeln bes indiſchen Archipels. Der 
Haushahn. (Phasianus Gallus. L.) fammt vom Bankiva⸗Hahne 
(6.Bankiva), ber ihm im gezadten Scheitellamme, ven langen golb- 
gelben Halsfebern und im Uebrigen ähnlich if. Die Henne if oberhalb 
graubraum, mit ſchwarzbraunen Wellenzeichnungen, anf ber Interfeite 
roſtroth; hat im Nacken Iange ſchwarzbraune, gelblich gesanbeie Federn. 
Das Baterland iR Java und das fübliche Indien. 

3. Gattung. Phasianus L. Faſan. Wangen nadt, 
warzig; Fein Hautkamm; Feine Kehllappen; Schwanz Tang, 
aus 18 Stenerfedernz die Arten aſiatiſch — P. colchicus. L. 
Gemeiner Faſan. Federn ber Rüdenfeite hell purpur Taftanienbraun, 
mit ſchwarzen gelblich geranbeten Mittelfleden, bie Federn der Unterſeite 
Rahlblau gerandet, Kopf und Hals blau und grün ſchillernd. Weibchen 
gelbbräunlich - gran mit ſchwarzbraunen Flecken; bekommt, wenn es zur 
Forwflanzung untüchtig, Hahnengefleber. Im weſtlichen Aſien urfprüng- 
Ich zu Haufe, ſoll er von den Argonauten ans Kolchis nach Europa 
gebracht fein. Der Golbfaſan, P. pictus, und ber Silberfafan, 
P. nycthemärus, ſtammen aus China. 

& Sattung. Pavo. L. Pfau. Kopf befiebert, mit einem 
Federbuſche, Wangen nackt; Schwanz aus 18 Steuerfebern; 
bie Bürzelfedern fehr verlängert und eigenthämlich gebil- 
der (Yfauenfedern) bilden ven fhönen Schweif (paracercus) 
bes Näunchens. — 2 Artn: P. cristatus. Gemeiner Pfan. 
Seht Alexanders Zeiten in Europa eingeführt, if wilb tm nörblichen 
Indien. P. muticus. Japaniſcher Pfau. Mit einem Federbuſche 
aus ſchmalen Federn; feine Halsfebern bunfel metall -grün mit golbfar- 
bigem Saume. 

5. Gattung. Argus. Temm. Argnöfafan. Kopf und 
Hals Fahl; der Schwanz fehr lang, beſonders bie beiden 
mittlern Stenerfebern; bie Schwungfebern zweiter Orb- 
nung länger als bie ber erſten. A. giganteus. Auf Borber- 
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rücken und Flügeln brämlich⸗grau, mit ſchwarzbraunen Fleden und 
Binden; Hinterrüdcen roſtgelb, braun gefleckt die langen braunen Schwany 
febern weiß getüpfeltz auf ben hintern Schwungfedern große Augenſlede; 
auf Sumatra, Malacca u. f. w. 

6. Gattung. Meleagris. L. Truthahn. Kopf uns Hals 
nadt mit vielen Warzen, auf dem Schnabel ein hängender 
Sleifchgapfen; unten am Halfe des Männchens rin Bafd 
pferdebaar-ähnlidher Haare; 18 Schwanzfedern. Die beiden 
Arten gehören nur Amerila an. M. gallopavaL. Der Puter 
ſtammt aus bem ſüdlichen Theile Nordamerika's; der wilde Puter if 
Broncefarbig. M. ocellata, ein prachwoller Bogel, ift an ber Hon⸗ 
burad- Bay gefunden. 


7. Familie. 
Inepti. Dronten. Flügel zum Fluge untlchtig, Schwung: 
federn ohne fteife Schäfte, nidend. Fuͤße kraͤftig, vierzehig. 
Gattung. Didus. L. Dronte. Schnabel Fräftig, mit ge- 
bogener Kuppes im Schwanze nidenbe Federn; Körper 
plump. D. ineptus. Dudn, Dronte. Grau mit gelben Flügel⸗ 
mb Schwanzfedern; größer als ein Schwanz 25 W ſchwer; warb bei 
ber Entbedung von Isle de France 1598 von ben Holländern bort ge- 
troffen; ſcheint aber, zu unbehülflich, um ſich ven Nachſtellungen zu ent- 
ziehen, ganz ausgerottet zu fein. Daß er wirklich exiſtirte, zeigen Kopf 
und Fuß biefes Bogels, welche in englifchen Mufeen aufbewahrt wer- 
ben, unb neuerbings auf Isle de France gefundene Knochen, bie ur 
biefem Bogel angehören Tonnen. Sein, mit einem worfpringenben Kiele 
verſehenes Bruftbein und bie Fußbildung flellen ihn zu ben Hühnervö⸗ 
gen, von benen er durch bie fchlaffen Flügelfebern zu ben Laufvbgeln 
fährt. Lepteres, mie bie alte Angabe, daß man Steinen in feinem 
Magen gefunden, zeigen, daß man ihm nicht (wie Blainville) gu ben 

Raubobgeln flellen darf. 


IV. Ordnung. Cursores. Laufvogel. 

Fluͤgel zum Fluge untauglich, ohne fteiffchaftige Schwung⸗ 
federn; Lauffuͤße mit 3 oder 2 getrennten Zehen; Bruſtbein 
ohne Kiel; Bruſtmuskeln ſchwach, die Schenkelmuskeln 
ſtark entwickelt; Schnabel meift flach, die Firſte durch eine 


Suche von den Seitentheilen abgefegt. Laufen ſchnell; 
leben polygamifch.. 
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Nur Eine Zamilie. 
Die Riefenvdgel. Proceri. Il. oder firaußartigen 
Bögel. Struthionidae. Vig. 


1. Öatiung. Rhea. Briss Schnabel flach, ſtumpfz 3 Ze- 
ben; Flügel mit nidenden Schwungfebern. R. americana. 
Der dreizehige Strauß, Nandu. Grauz Scheitel, Senid, Un- 
terhald und bie obern Bruſtfedern beim J ſchwarz; in Sübamerila ge- 
fig. R. Novae Hollandiae. (Dromaius Vieill.) Neuhols 
ländiſcher Kafuar, Emou. Braun, bie Ohrgegend nadt, blau, 
beim Männdyen auch die Seite bes obern Halfes, ber unten bei ihm 
wit laugen weißlichen Febern bicht bekleidet ik. Die Zebern kommen zu 
zweien aus einer Zwiebel. An ber Spipe bes Flügels ein ſchwach ge- 
kruͤmmter Stachel. Seine Haut enthält viel Zeit, das zum Brennen ge 
braucht wird. 

2. Gattung. Struthio. L. Strauß. Nur 2 Zehen, bie 
äußern ohne Nagel; Schnabel flach, wie bei Rhea; Flügel 
und Schwanz mit langen nidenben Federn. S. camelus. 
Strauß. 8 Fuß body; 5 Tchwarz mit weißen Flügel⸗ und Schwanz⸗ 
fedem; Weibchen grau. Mehrere Weibchen legen in ein gemeinfamet 
Reſt, löfen fi beim Brüten ab. In den Tropengegenden follen fie 
ihre Eier von ber Sonne andbrüten laſſen. Ihr fehneller Lauf iſt be 
rihmt; ihr Baterland Mittel- und Sübafrika, fo wie das ſüdweſtliche 
Aßen. 

3. Gattung. Casuarius. Rrias. Kaſuar. Füße drei⸗ 
zehiz; Schnabel etwas zufammengebrädt, mit Irummer 
Sirke; in den Flügeln drehrunde, Fiſchbein-ähnliche Kiele 
hatt ber Schwungfebern. C. galeatus. Kaſuar. Auf bem 
Kopfe ein knochiger, mit Hornſubſtanz überzogener Helm; Kopf unb 
Oberhals nadt, blau und rothz zwei hängende Halslappenz Gefleber 
ſchwarz, haarähnlich; Iebt einzeln auf mehreren Inſeln bes inbifchen Ar⸗ 
chipels; nährt ſich von Früchten, Eiern; feine grünen Eier foll auch er 
verlaſſen. 

Uebergangsglied zwiſchen ben Straußen und Wadvögeln If bie 
Gatt. Apteryx. A. australis Shaw. Kiwitiwi. Die rubimen- 
türen Flügel mit Geben wie ber übrige Körper befeht und ganz von 
ben vor und hinter dem Flügelrudimente ſtehenden Federn verdeckt. Es 
in eine Hinterzehe vorhanden, welche nach innen gerädt IR, unb kaum 
bie Erbe berührt. Schnabel breit und fach, mit zwei Längsfurchen, in 
benen die mit Klappen verfchließbasen Nafenlöcher Iiegen. Die Federn 
an Kopf und Hals find haarbraun, am Schafie heller, Die des Rückens 





und ber Seiten röthlich, dunkelbraun geranbet, bie bes Bruſt umb bes 
Bauches graulich weit. Wirb Nachts bei Fackelſchein mit Humben ge- 
jagt; gebt nur Nachts feiner in Inſecten und Würmern beftcheuben Rab- 
sung nad. Neufeelanb. 





V. Ordnung. Grallatores, Wadvégel. 


v 
Wadbeine mit verlängerten Laufen; Zehen meift duch 
kurze Haut verbunden, entweder fammtlich (geheftete Fuͤße), 
oder nur Mittels und Außenzehe Chalbgeheftete Fuͤße); zus 
weiten ohne Hautverbindung (Spaltfüße); zumellen auch 
mit einer zue Spige der Zehen oder nur zur Hälfte rei 
enden Haut (Schwimmfäße oder halbe Schwimmfuͤße), 
dann aber wegen der Länge-des Laufes zum Schwimmen 
untauglich; zumellen Lappenfüße (p. lobati). Der Hals 
meift lang, im Verhaͤltniſſe zue Länge der Beine. Der 
Schnabel von verfchiedener Geſtalt. Die Flügel flugfähig, 
von mittlere Länge oder lang, die vordern Schtwungfedern 
am längften. Ihr Klug ift fehnell und dauernd; fie ſtrecken 
dabei die langen Beine nach hinten; gehen mit langſam abs 
gemeflenen Schritten oder laufen fchnell. Die meiften find 
Zugvögel. Bei vielen findet eine doppelte Maufer ftatt. 
Die meiften halten ſich in moraftigen Gegenden oder am 
Ufer des Meeres und der füßen Gewaͤſſer auf, wenige auf 
trockenen Ebenen; die meiften waden nur, indem fie ihre 
Nahrung fuchen, im Zeuchten umher, einige leben faft im: 
mer auf dem Waſſer und ſchwimmen geſchickt. 
1. Familie. 
Alectorides. Hühnerftelzen. Schnabel meift kürzer als 
der Kopf, Fräftig; die Raͤnder des Oberkiefers über die des 
Unterkiefers übergreifend; eine gemwölbte Kuppe (Hühner: 
ſchnabel). Sie bewohnen theils fumpfige Gegenden, theils 
freie, teodene Ebenen. 
1. Gattung. Palamedea. L. Wehrvogel. Hinterzehe fo 
anfliegend, mit gerabem, fpornförmigen Nagel; Rarle 
Spornen am Blügelbuge und ber Mittelhand; Gefieder 





- 11 — 


bräunlich aſchgrau, am Oberhalfe kurz, flaumigs große Bö- 
gel; Ichen paarweiſe an überſchwemmten Orten im fühlichen Amerika; 
freien Kräuter und Sämerelenz fehreien heftig, P. cornuta, Ka- 
michi. Mit einem langen, biegfamen Hom auf ber Stim. P. cha- 
varia. Chaju. Mit einem langen Federbuſche am Hinterhaupte 
Ran läßt fie gezähmt mit Hühnern und Bänfeheerben zu beren Schuhe 
sehn. 

2 Gattung. Psophia. L. Trompetenvogel. Kopf und 
Dberhals mit Flaum belleidet; Augengegend nadt; Beine 
lang; Zehen kurz, halb geheftet; bie Hinterzehe ſaſt auf- 
tretenb; Gefieder mit Metallfhimmer Leben an Höhern in 
Sudamerila z freffen Körner, Juſecten, Würmers laufen gut; bie Männ- 
Gen laſſen tiefe Baßtöne nach einem gellenden Gefchrel hören; bie Lufl- 
töhre ſteigt umter ber Haut bis faR zum After hinab, macht dann eine 
Dupkisahır, und gelangt fo in die Brußpöhle. P. crepitans. 

3. Oatinng. Dicholdphus M. Cariama. Lange Beine, 
ſcht Kurze, ganz gebeftete Zehen, Hinterzehe abgerädt; Gefieder Hellgrau 
mit feinen wellenförmigen Querzeichnungen. D. cristatus. Saria, 
Cariama. Ein Federbuſch aus ſchmalen gegen einander gelegten zwei - 
riligen Federn; Schnabel und Füße roth; lebt in erhabenen, trocknen 
genden Brafliens; frißt Eibechfen, Aleine Schlangen, Heufchreden; 
entfpriht in Sübamerika dem Stelzengeier Sübafrila’s. 

4 Gattung. Otis.L. Trappe. Füße ſchwach gefänmt, 
ohne Hinterzgehe; Länfe mit nepartigem Ueberzuge; Nägel 
Rumpf; Schnabel Rumpf breifantig, vorn conver (bei einigen 
aublänbifchen etwas verlängert, an ber Wurzel verflacht); Schwanz 
aus 20 Febern; Mantel roſtfarbig ober braun mit bund- 
In, mehr ober weniger zahlteichen Duerbinden. Scheue, 
meiR große Bögel ober von mittler Größe; fliegen ſchwerfällig; reihen 
lauſtnd und mit ben Flügeln ſchlagend über ber Erbe hinz nähren ſich 
son Körnern, Infecten, Würmern; leben polpgamifc in Feldern; niſten 
im Korn ober Geſtrüppe; ſcharren ein Loch, in welches fie ihre Eier 
legen. O. tarda, Die Trappe. Kopf und Oberhals heil grau; 
Montel hell soffarbig mit ſchwarzen Querbändern; bas Männchen hat 
ieberfeite an ber Kehle lange, weiße Febern, ganz alt eine ſchön rof- 
farbige Binde über ber Brußs im mittlern und ſüdlichen Europa, hau- 
Age im öflichen als im weſtlichen. O. tetrax. Die Zwergtrappe. 
Oberkopf hellgelblich, braun gefletz Mantel falb mit ſchwarzbraunen 
Zeichmmgenz das Männchen hat einen tief ſchwarzen Unterhals, eine 
breite ſchwatz umb weiße Binbe über ber Bruß; mehr im Süben und 
CipöfienEusopn’s, feltener bei uns 


. 
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Herodii. Il. Reihervögel. Schnabel lang, flarf, hart, 
meift etwas zufammengedrüdt. Züße halb oder ganz ger 
beftet, bei einigen halbe oder ganze Schwimmfüße. Schna⸗ 
beiform zumeilen ſehr abweichend. 


1) Kraniche: 

1. Gattung. Grus. Pall Kranid. Nafengrube am 
Schnabel nicht in eine Furche fortfepends bie äußern Zehen 
nur [hwach verbunden, bie Hinterzehe berührt nur mit ber 
Nagelfpine ben Bodenz leben in bruchigen Gegenbenz wandern in 
Schaaren; Würmer, Heine Fröſche, Kränter und Körner finb ihre Rah⸗ 
sung: bie lehzten Schiunngfebern zweiter Orbnung aufwärts gekrümmt 
oder fehr verlängert; Hinterfopf bei einigen nad und mit Warzen be- 
kleidet; Grau If die herrſchende Farbe bes Gefleberös bei ben meißen 
Arten macht die Luftsöhre der Männchen fonberbare Biegungen zwiſchen 
ben Blättern bed Bruſtbeines. Die aubländiſchen Arten mit Bürzerm 
Schnabel: G, pavonina, Pfauenkranich unb G. Virgo, nu- 
mibifhe Jungfrau, beibe afrifanifch, ftehen ber Psophia am nüd- 
fen. In Europa nur ber gemeine Kranich: G. cinerea. Aid 
grau; Wangen weißgran; ber Scheitel ber Alten Tabl, warzig, roth; 
Zugvogel; brütet in ben nörblicden Begenben. 


2) Reiher: Länfe kürzer; Schnabel verlängert, zufam- 
mengebrädtz Ragel ber Mittelgehbe mei Yammartig ein- 
geſchnitten; Hinterzehe völlig aufliegendz leben an ben Ufern 
bes Seen und Flüſſe. 


2. Gattung Eurypyga. Il Schweifſtelze. Schnabel 
lang, zufammengebrüdt; Rafengrube bis über bie Mitte reichend; Zügel- 
gegend befiedert; Hinterzehe nur mit bem Nagelgliede aufliegenb; ber 
Nagel ber Mitteljehe ganztandig. E. Helias. Der Sonnenrei— 
herz ein Heiner fchöner Wadvogel Guiana's, mit breitem zugerunbeten 
hellgrauen Schwanze, ven ſchwarze wellenſormige Duerlinien und 2 
ſchöne Fakanienbraune Binden zieren. 


3. Gattung. Ardea. L. Reiher. Eine Furche verläuft 
von bes Nafengrube zur Spiye bes Oberliefers; bie Hin- 
terzehe völlig aufliegend, bie Kralle ber Innenzehe kamm⸗ 
artig eingefchnitten; Zügelgegenb unbefiedertz freffen Hilde, 
Laichz leben an Seen und Klüffen. — a. Reiher: Mit längerm, 
bünnern Halfe, an beffen unterm Theile ſchmale Federn 
hberabbängens Tagodgelz niften meiß auf Bäumen: A. cineres 





Gemeiner Fiſchreiher. Oberhalb blänlich aſchgrau, unterhalb 
weiß; ein ſchwarzer Feberbuſch am Hinterhauptes große ſchwarze läng⸗ 
liche Flede am Borberhalfe; bei und; niftet in Bäumen; fehr fchäplich 
ben Filchereien. Die weißen Reiher: A. aogretta, mit gelbli- 
dem Schnabel, und A. garcetta, Feiner, mit ſchwarzem Schnabel, 
gehören bem üblichen Guropa ans ihre langen, mit fabenfürmigen 
Bartſtrahlen befegten Schulterfebern, die im Frühjahre hervorbrechen, 
gegen ben Herbſt außfallen, werben zu ben Reiberbüfchen benuht. — 
b. Robsbommelus Schnabel Fürzer, auf feiner Firſte etwas 
gebogenz ber Färgere Hals feitlich mit breiten Federn reich— 
li belleibet, hinten nur mit Flaumz mehr nächiliche Vögel; 
sim im Schilfe. A. stellaris. Rohrdommel. Nofgelb mit 
Braun geflecktz ein breiter, ſchwarzbrauner Streif am Mundwinlel; 
Schwungfedern roſtfarbig gebändert. A. minuta, Kleiner Reiher. 
Beine bie zus Fußbeuge befieberts Gefieder falb; Haube und Rüden 
tief ſchwatz; in Deutfchland einzeln. — c. Nachtraben: A. nycti- 
cörax. Haube und Rücken ſchimmernd ſchwarz; Flügel hellgrau; 
bei ben Alten drei ſchmale weiße Federn am Hinterhaupte; im ſüdlichen 
Europa. 


4 Sattung. Cancroma. L. Rahnfihuabel. Hinterzehe 
und Kralle ber Mittelzehe wie bei ben Reibern; Schnabel 
ungewöhnlich breit, einem umgelehrten Kahne vergleid- 
basz feine Firſte Dusch eine tiefe Furche von ben Seiten- 
theilen abgeſetzt. C. cochlearia In Südamerila. 


5. Gattung. Scopus. Briss. Umbervogel. Schnabel Hart 
zuſammengedrückt, Firſte und Dillenfante fihneibenfürmigs Füße ganz 
geheftet, Kralle ber Mittelgehe und Hinterzehe ber vorigen. So. um- 
bretia. Braun; das Männchen mit einem Schopfe. Afrika. 


3) Störche. Pelargidae: Lange Beine, ganz gehef- 
tete Zehen, Hinterzehe anftretend. 


6. Gattung. Dromas. Payk. Schnabel kräftig, gerabe, mit 
ſtark vortreiendem Kinnwinkel; halbe Schwimmfüße- Dr. Ardeola. 
Reiherling. in Heiner weißer Bogel mit ſchwarzer Schultermitte 
und Schwingen; am rothen Meere und ber Küſte Bengalens ein« 
heimiſch. 

7. Gattung. Anastömus. M. Klaffſchnabel. Schnabel 
vom ſtark zufammengebrüdt, in ber Mitte Haffenb, ohne Nafengruben, 
Rofenlöcyer fpaltenartig, ohne Hautbededung. Die Arten find ber füb- 
lichen Exrbhälfte eigen. A. lamelligerus. Braun; durch bie blatt- 
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artigen, glängenben, auf Koſten bes Bartes entwickellen Scäfte feiner 
Federn merfwürbig. Afrifa. A. albus. Indien 

8. Battung. Ciconia. Bechst. Storch. Schnabel ge⸗ 
rade, lang, ohne Naſengrube. a. Eigentlide Störde: Mit 
zufammengebrüädtem Schnabel: C. alba Weißer Storch; 
niftet auf Häuſern; frißt Fröſche, Mäufe, Denſchreden, junge Vögel 
C. nigra. Der ſchwarze Storch. Schwärzlich mit purpurnem und 
gränlicdem Schimmer; niftet auf Bäumen; frißt gern Fiſche, auch Am⸗ 
phibten und Inſecten. b. Marabuts: Mit bidem, breilantigen 
Schnabel. (Mycteria) Riefenmäßige Störche, beren Kopf und Hals 
nadt und mit fpärlichem Flaum beſetzt it; ſaͤmmiliche Arten gehören ber 
beißen Zone anz ihre Lebensart iſt die ber Störche, fie ‚freffen and, Ast. 
C. Mycteria; in Amerifa. — C. Marabu, Indien; C. argala, 
im Innern von Afrila. Beide werben in ihrer Heimath geſchätt, fo 
wohl wegen ber Dienfte, die fie durch Berkilgung läſtiger Thiere und 
Berzehren bed Aaſes Riften, als auch wegen ber lockern weißen Stif- 
febern, die zum Damenputze benupt werben. 

9. Gattung Tantälus L. Nimmerfat. Schnabel 
ähnlich bem ber Marabuts, aber am Enbe ſchwach abwärts 
gebvgen, ohne Furche; große Vögel ver beißen Zone, bie ſich an 
fumpfigen und überſchwemmten Orten aufhalten, Amphibien und Fiſche 
freffen. — T. loculator. Weiß; Schnabel, Beine unb bie nadıın 
Theile des Geſichtes und Halfes ſchwarz. Amerika. T. ibis. Wei, 
mit rothlichem Anfluges gelblihem Schnabel; an ben nadten Theilen 
bes Geſichtes roth; dm nörblicen Afrikas iR aber nicht ber heilige Ibis 
ber Aegyptier. 

10. Gattung. Jbis. Lac. Ibis. Schnabel fhwäder, 
Rärter gebogen, als beim vorigen, mit einer von ber Na⸗ 
fengeube zur Spipe laufenden Furche am Oberkiefer; Zi- 
gelgegenb Reis nadts: an Kläffen und in fumpfigen Gegend; 
Icben von Würmern, Mollusten. J. religiosa. Heiliger Ibis 
(Abu-Hannes). Weiß; ber ganz nadte Kopf und Hals ſchwarz; lange 
zerfchliffene dunkel ſtahlblaue Schulterfebernz warb nicht ſowohl wegen 
ber Bertilgung ber läſtigen Amphibien verehrt, die ex nicht frißt, als 
sielmehr, weil ex mit der Nilũberſchwemmung fich einfinbet. J. Falci- 
nellus. Sichelſchnabel. Kopf, Hals, Rüden und Unterfeite ſchön 
kaſtanienbrannz; Mantel und Schwanz ſchwarz mit grünem umb purpur⸗ 
nem Schimmer; im ſüdöſtlichen Europa, Aſien unb bem nördlichen 
Afrika heimiſch; Tommt felten und zufällig in unſere Gegenden, und 
mei jung; dann bie kaſtanienbraunen Theile bräunlich aſchgrau, bei 
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Melallſchimer der ſchwarzen ganz malt u. |. w. Des ſchoͤn zinnober⸗ 
rothe bis, J. rubra, In Subamerika; ber sein weiße, J. alba, im 
tropifchen Amerika. 

11. Sattung. Platalea. L. Löffelreiher. Geſtalt ber 
Ibis; aber ver Schnabel ganz plattgebrüdt, fpatelförmig; 
halbe Schwimmfüßes hersfhende Farbe ber Battung iſt Weiß, bei 
PL Ajaia (Gäbamerila) in bad ſchönſte Carminroth übergehend; fe 
Ichen gefellig an frmpfigen Orten ober in ber Nähe ber Flußmundun⸗ 
gem. Kleine Fiſche, Fiſchlaich, Waſſerſchneclen, Amphiblen und Inſecten 
ſind ihre Nahrungs fie niften bald auf Bäumen, balb im Gchilfe und 
Binfengefräppe. P. leucerodia. Weiß; die Männdgen haben einen 
soßfarbigen Bruffled, einen langen Geberbuf am Hinterhaupte, welcher 
beim Weibchen Fürzer iR, ben Sungen fehltz an ben Münbungen ber 
suropälfchen Flüſſe, häufig in Holland; wanbern längs ber Serküfte. 

4) Bafferftelgen. Hygrobätae.Jil Lange Stelzbeine 
mit ganzen Shwimmh äuten. 


12. Gattung. Phboenicoptärus. L. Flamingo. Schna⸗ 
bel laug, geknickt; Unterkiefer hoch, doſenförmig; Ober- 
tiefer platt; an ben Rändern Querblätichen; Hals ſehr 
lang; Beine hoch; Zehen durch ganze Shwimmhänte wer- 
bunden. Leben am Meereögeflabe, wo fihlammiger Grund iR, in gro- 
fen Geſellſchaſten; ſihen gleichfam reitenb auf dem bügelartigen Reſte. 
Nahrung: Molnsien und Heinere Waſſerthiere. P. antiquorum. 
Der Flamingo. Schwach roſenroth, auf den Flügeln carminroth, 
Schwingen ſchwarz. Die Jungen vor ber Mauſer aſchgrau, dann 
ſchumdig weiß, erhalten erſt im Aten Jahre bie volllommene Faͤrbung 
An dm Küften des mittelländiſchen Merres; feine ſſeiſchige, breite Zunge, 
war bei ben Römern ein Lederbiflen. 


3 Familie. 

Strandläufer. Charadriadae. Vig. (Littorales. Jil.) 
The dreizehig, ohne oder mit verfimmerter Hinterzehe, 
Zehen mit ſchwacher Bindehaut, meift nur halb geheftete 
Fuͤße; Schnabel gerade, mit harter Hornbefleidung, rund 
lih oder zufammengedrädt. 

1. Gatinug. Glaredla. Briss. Wadeſchwalbe. Schna⸗ 
bel lurz, mit gebogener, zuſammengedrüdter Kuppe; Flü⸗ 
&l lang und ſpis; vinterzehe auftretend, ber Nagel ber 
Ninelzehe kammförmig eingefchnitien. Bei einigen Arten 
ein Gabelſchwanz. Im gemäßigten und heißen Ländern: Janfen 


- 192 — 


und fliegen fchuells freien Waſſerinſerten, bie fe mit Vehenbigkeit im 
Fluge und Iaufenb erhaſchen. G.austriaca, Mit einem Babelihwan; 
aſchgrau; Kehle roftgelb, ſchwarz eingefaßt. Im öſtlichen and. ſüblichen 
Europa, an ben Ufern bes Seen und Flüſſe. 

2. Battung. Cursor. Wagl (Tachydromus. 31.) Schun- 
bel ſchwach gekrümmt, mit Bumpfer Firſte; Beine body; 
Beben Inrz, fa getrennt, Feine Hinterzehe. Befieber meif 
tfabellfarbig. In den wärmers und heigen Gegenden Afrika's und 
Aſßens, an fanbigen, nom Waſſer entfernten Otten. C. isabellinus. 
Genid grau, ſchwarz uud weiß eingefaßtz zeigt ch zuweilen zufällig is 
füblihen Curopa. 

3. Gattung. Oedienemus. Temm. Füße dreizehig, mit 
fpipigen Krallnägelnz; lange dünne Beine; der Schnabel 
gerabe, mit vortretendem Kinnwinkelz bie Rafengrube er- 
Brodit fick nicht über bie Rafenlöder hinans; bie 2te 
Shwungfeder bie längſte; Gefieder hell bräunlih gran 
mit bunfelbraunen Längsfleden. In trockenen Gegenden, Hai- 
den n. f. m. Würmer, Echneden, Inſecten, Feine Amphibien, Mänfe 
». f. w. find ihre Nahrung. O. crepitans. Erobbrachvogel Auf 
ben Blügeln zwei belle Binden; feltener in Deutſchland. 


A Gattung. Charadrius. L. Regeupfeifer. Schnabel 
kurz, die Raſengruben über bie Naſenlöcher hinausreichend 
(mehr als 3 ber Schnabellänge einnehmend); keine Hinterzehe; 
die erſte Schwungfeder die längſte. Einige Arten leben am 
Meereſgeſtade, andere am Ufer ber Seen, Flüſſe, Pfühen, meiſt irupp⸗ 
weiſe; nähren ſich von Würmern, Inſeeten. Die beiben größern euro⸗ 
päiſchen Arten ändern bie Farbe im Winter. C. pluvialis. Golb- 
Regenpfeifer. Oberhalb ſchwarz mit goldgelben Fleckenz im Sem⸗ 
mer an Kehle, Vorderhals und Unterſeite tief ſchwarz; im Winter Hals 
und Bruft gelblich, grau gefieckt, Unterleib weiß; niſtet im Norden, bei 
und auf feinem Zuge nad bem Süden. C. morinellus. Dummer 
Regenpfeifer. Hanbe ſchwarzbraun, ein gelblich weißer Streif vom 
Auge zum Hinterhaupte; Oberfeite bräunlich grau mit roflfarbigen Fe⸗ 
bersänberu; dieſe Einfaffung if im Sonmerlleide lebhafter, daun fri- 
gert fih auch das röthliche Aſchgrau ber Bruſt und Seiten zu einem 
tiefen Roſtroth, welches durch einen weißen Gürtel vom grauen Halle 
ſcharf geſchieden if. Beide Arten finden ſich in Haldegegenben, Bra 
hen, an fumpfigen Orten und ſchlammigen Flußufern, wicht am Mer 
resgeſtadr. 


Drei Heine Arten, oberbalb aſchgrau, unzen weiß, mit 
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einem ſchwarzen Gürtel über ber Bruf, ändern Im Winter 
ihr Gefieder nicht, leben mehr an dem kieſigen Ufer ber 
zlüſſe ober am Meeresgeflabe. (Aegialites) C. hiatioula. 
Schnabel orangefarbig, mit ſchwarzer Spike. C. minor. Schnabel 
ſchwarz; Beine gelb; an Flußufern. C. albifrons (cantianus). 
Schnabel und Beine ſchwarz; Halsband unvollſtaͤnbig; Stimm rein weiß. 


5. Gattung. Vanellus. Briss. Kiebitz. Mit einer, oft 
verfümmerten Hinterzehez bie 2te bis Ste Schwungfeber 
bie längften. V. cristatus, (Tringa vanellus. L.) Riebib. Man- 
tel broncefarbig; Bürzel roſtroth; Haube, bie langen Zebern am Hinter- 
haupte, die Kehle und ein breiter Ringkragen auf ber Bruſt tief ſchwarz; 
fm Winter wirb Kehle, Zügel und ein Strich über dem Auge ſchmutßzig 
weiß; auf morafligen Wieſen, wo er auf Hügelchen brütet; feine oliven⸗ 
farbigen, ſchwarzgeſledten Gier find ſchmachhaft. Inſecten, Wurmer, 
Schneden ſind feine Nahrung. 

6. Gattung. StrepsYlas. M. Steinwälzer. Schnabel 
loniſch, vorn etwas aufſteigend zuſammengedrück, Zeil- 
förmigz Hinterzehe berührt mit ber Spitze ben Bodenz bie 
etſte Schwungfeder die längſte. Nur eine Art, bie faſt über bie 
ganze Erbe verbreitet iſt: S. interpres. Oberhalb fchwarzbraun mit 
rofgelben Flecken; Halsband und Oberbruſt ſchwarz; Kehle, ein Bled an 
ber Schnabelwurzel, bie Stim unb eine Duerbinde über dem Naden 
weiß. Lebt am Meeresgeſtade, wo er mit feinem Schnabel bie Hei- 
nen Steine umwälzt, um ſich Inſecten, Mufchelthiere u. ſ. w. hervor⸗ 
zuſuchen. 

7. Gattung. Haoematöpus. L. Auſternfiſcher. Kurze, 
Iraftige Beine, ohne Hinterzehe; Schnabel lang, vorn fehr 
zuſammengedrücktz erfie Schwungfeber bie längſte; Fliegen 
gut und ſchnell; leben am Meeresgeflabe, von Inſecien, Würmern, Mol- 
luslen ſich nährend: H. ostralegus. Aufernfifcher: Weiß; Kopf, 
Hals und Mantel ſchwarz; an ben Küſten Curopa's und bes nörblichen 
und weſtlichen Afrika’s. 

8 ®atiung. Himantöpus. Briss. Stranbreuter. Schna⸗ 
bei lang, dünn, wegen ber eingezogenen Nänber chlin- 
driſch; die Beine fehr lang und bünnz bie äußern Zehen 
burh breite Haut verbunden, bie innern nur ſchwach ge- 
beftetz Beine Hinterzehe; ihr Bang If ſchwankend; ihr Flug ſchurll. 
B rufipes. Weiß, glängend - ſchwatz auf has Hinierhaupte, Naden 
und Mantel; as ben Ufern ber Flüſſe, häufiger am Meere und falzigen 
Sera; in Deniſchland nur gumailm. 


— 14 — 


8. Battung. Recurvirostra. L. Säbler, Asscetie 
Beine lang, mit halben Schwimmfüßenz Schnabel lang, 
aufwärts gekrümmt, ganz plattgebrädts Hinterzehe kurz, 
binanfgerüdt; an falzgigen Gewäſſern, beſonders am fchlammigen 
Meeresgeſtade, mit feichtem Waſſerſtande. Nahrung befteht in Meinen Waſſer⸗ 
inferten, Zaich, Heinen Seegewächſen u. |. w. R. avocetta, Avo⸗ 
cettes weiß; Kopf, Naden, eine Längsbinde auf bem Mantel und bie 
Schwingen ſchwarz; in ben Küſtenländern Europa’s, 

4. Familie. 

Schnepfenvögel. Scolopacidae. Vig. (Limocolae. Jll.) 
Zügelgegend bicht befiebert; Schnabel dünn, weich, biegſam; 
Hinterzehe vorhanden, fehlt nur bei einer Gattung. Das 
Gefieder gebändert, gefledt, bunt. Ihre Nahrung beſteht 
in Würmern, Heinen Scneden, Mufcheln, Inſecten, zu 
deren Auffuchen im Schlamme der empfindliche Schnabel 
befonders tauglich iſt. Doppelte Maufer. 


1. Limösa. Briss. Pfulſchnepfe. Schnabel Tang, weid, 
in feiner ganzen Länge biegfam, mehr ober weniger auf- 
wärts gebogens bie Naſenfurche verläuft bis zur flachen 
Spitze; Füße halb geheftetz leben in fumpfigen Gegenden und an 
fhlammigen Zlußufen. L. melanura, Nagel ber Mittelzehe lang, 
gegähnelt; der Schwanz ſchwarz, an "feiner Wurzel rein weiß; 153”. L- 
rufa. Nagel der Mittelgehe ganzrandig; Schwanz ſchwarz gebänberl. 
Beide Arten find im Sommerkleide am Halfe unb an ber IUnterfeite Ieb- 
haft roſtroth, auf ber ſchwarzbraunen Oberfeite hat erfiere roſtfarbene 
Querbinden, Iehtere roftfarbige Flede. Im Winterfleive wirb bie Ober 
feite einfach, afchgrau, bie Unterfeite weiß. 


2. Battung. Totänus. Bechst. Wafferläufer.. Schr 
bei mittelmäßig ober lang, felten etwas aufwärts ge’ 
krümmt, nur an ber Wurzel weich; Oberkiefer an ber Spibt 
fhmal, etwas gebogen; Nafenfurdhe reicht meiſt zur Mitte 
bes Schnabels; Zehen ganz oder halb geheftet. Das Bir 
terlleid iſt weniger dunkel gefärbt, oberhalb aſchgran, wobei bie Flede 
und Oumeichnungen ber einzelnen Federn fehlen, bie Flede ber weißen 
Unterfeite Meiner und weniger zahlreich find. Biele Arten in Deutih- 
land an Flüſſen, Moräften, auf Wieſen. a. Der Mantel bräun- 
lich aAſchgrau mit Broncefhimmer, mit weißen Kebersit’ 
bern ober Nandfleden a. Mit anfwärts gebogen! 
Schnabel: T. glottis. Brünfüpiges Weafferläsfer Dr 
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Schaſt ber erſten Schwinge weiß. 4. Mit geradem Schnabel: T. 
ochropus. Der Schaft ber erſten Schwungfeber braunz Schwanz 
von ber ZBurzel zur Hälfte rein weiß, dann bis zur Spibe breit braun 
gebäntert. T. Glareöla. Der Schaft ver erfien Schwungfeber weiß, 
der Schwanz bis zur Wurzel braun gebändert. T. fuscus. Der 
Schnabel lang, bünn, an der Wurzel des Unterkiefere roth; Kopf, Hals 
und Unterfeite ‚find im Sommer fchwärzlich - fehiefergraus im Winter- 
Neide Vorberhald und Unterfeite weiß. b. Mantel aſchgrau mit 
tunlelbrauner Querzeihnung: T. calidris. Rothfüßiger 
Bafferläufer. Schnabel gerabe, sobuft, zur Hälfte, wie bie Beine, 
roth. T. stagnatilis. Teih-Wafferläufer. Hocbeinig; Schna- 
bel lang, bünn, gerabe, ſchwärzlich, Beine olivengrün. T. hypo- 
leucos. Unterſeite weiß, ungefledtzs Mantel broncefarben mit ſchwarz⸗ 
brauner Zeichnung; Schwanz lang, ſtufig; Naſenfurche reicht faſt zur 
Spipe; Fleiner Bogel. 

3. Gattung. Scolöpax. Ji. Schnepfe Schnabel lang, 
gerabe, weich, bie Spibe bes Oberkiefers bildet meiſt 
einen ſtumpfen bafenartigen Abſatz, hinter weldem bie 
Spipe des Unterliefers eingreifts Zehen getrennt. Gie 
Ieben zum Theil in Wälbern, zum Theil in fumpfigen Ebenen einfam; 
in den meiften Ländern erfcheinen fie auf dem Zuge. Keine bebentende 
Verfchiedenheit im Sommer- und Winterfleive. 


a. Baldfchnepfen. Beine bis zur Fußbeuge befiedert; 
in feuchten Wäldern: S. rusticola. Waldſchnepfe. Oberhalb rof- 
farbig mit bräunlicy - grauen Duerbinben, unterhalb fahl, mit braunen 
Zidjadfreifen; niftet auf ebener Erbe. 

B- Belaffinen. Der untere Theil bed Schienbeines 
Radt: Se. media. (S.maior. L.) Mittelfehnepfe. 16 Schwanz⸗ 
febern, die äußern weiß. Sc.gallinago. Heerſchnepfe. 14 Schwanz- 
federn, alle gleich gefärbt. Beide Arten finden ich an Moräften und 
feuchten Wiefen ein. Die Oberfeite verfelben if ſchwarzbraun mit rofl- 
gelben Binden ımb Zleden. Sc. gallinula. Moorfchnepfe Die 
Heine Art (74°) nur 12 Federn im Schwanze; eine tief ſchwarze, rofl- 
toth punctirte Haube, jeberfeits von bem roffarbenen Augenfreifen 
eingefaßtz ber Mantel grün unb purpurſchillernd mit 2 voftgelben 
Langsbinden. 

4. Gattung. Tringa. Briss. Strandläufer. Schnabel 
gerabe ober ſchwach gebogen, feiner ganzen Länge nad 
wei, zufammengebrädt, an ber Spitze meiſt verbidt und 
etwas flach gedrückt; Zehen getrennt, ober nur bie äußern 
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geheftet; Hinterzehe vorhanden. Suchen ihre Nahrung im 
Schlamme ber Ufers halten ſich nahe am Deere ober in bei Flüſſen und 
Seen gelegenen Moräften anf. Wintertracht iſt verſchieden; bie Ichhaf- 
ten Farben ver Unterfeite und bie Fleden und Binden ber Oberſeite ver⸗ 
ſchwinden, erftere machen einem mehr ober weniger reinen Weiß Plaß; 
Ießtere wirb aſchgrau mit dunkelm Schaftfiriche ber einzelnen Federn. 

a. Die äußern Zehen geheftet; Streitfihnepfen. (Ma- 
chetes. Cuv.) Tringa pugnax. Kampfhahn, Streithahn 
Die Farbe bes Gefieders beim J fehr verfchieben; ein großer Feder⸗ 
Kragen am Hinterhbaupte und Halfe aus langen, einwärtd gekrümmten 
Federn findet fich bei ihm nur in ber Begattungezeitz bann if auch bie 
Zügelgegenb unbefledert und mit rotbgelben Warzen bedeckt. Beides 
verliert fi) nach der Begattungszeit, während welcher die Männden in 
fleten Kämpfen gegen einanber begriffen find. In ganz Europa auf 
feuchten Wiefen, befonbers in ben Küftenländern häufig. Die Weibchen 
find Heiner, ohne Feberkragen, oberhalb bräunlich⸗aſchgrau, mit ein- 
zelnen glänzend ſchwarzen Fleden, belle am Halfe und an der Bruß, 
weiß am Baudhe. 


b. Mit ungebefteten Zehen; eigentlihe Stranbläufer 
(Tringa). Bei einigen if der Schnabel faum verbidt an ber 
Spitze, etwas gebogen: Tr. subarquata. Mantel im Sommer 
ſchwarz mit roſtrothen Flecken, bie Tinterfeite ſchön bläulich -vofroth. 
Tr. variabilis (alpina Gm.) Schnabel fa gerade; Mantel 
fhwarz, mit roſtrothen Federrändern; Hals und Bruft weißlich, braum 
gefleckt; Bauch tief ſchwarz. Beide Arten an ben Seeküften und ben 
Ufern der Klüffe und Sen. — Bei andern iſt der Schnabel ganz 
gerade, an ber Spitze verbidt und flach gebrädt; Tr. ci- 
nerea. 104 — 114; im Eommer auf dem Mantel ſchwarz mit rof- 
rothen Federrändern und Zledenz Borberhals und Interfeite ſchön rof- 
soth; an ben Seeküſten; niftet im Norden. Zwei Feine Arten etwa von 
bes Größe eines Sperlings zeigen fih auf ihrem Durdzuge an ben 
Flüſſen und Sen Deutfhlande: Tr. Temminkii. Die äufßem 
Schwanzfedern rein weiß. Tr. minuta. Die äußern Schwanzfedern 
grau. Bei beiben Arten haben bie ſchwarzbraunen Federn ber Oberjeite 
im Sommer eine roffarbige Einfaflung. 

5. Gattung. Calidris. Il. Sanberling Schnabel ge⸗ 
rade, weich, in feiner ganzen Ränge biegfam, an ber Spibe 
verbidt und flach gebrüdtz; Füße ohne Hinterzehes Borber- 
sehen faſt ganz getrennt. Die Umfärbung bes Befiebers ähnlich wie 
bei voriger Gattung. ine fehr weit (an ben Küfen von Emopa, 
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Afien und Amerika) verbreitete Art. C. arenaria. Die ſchwarzbraunen 
Geben des Manteld mit roftfarbiger unb hellgrauer Einfaffung (im 
Binter oberhalb heil afchgran). 74”. Niftet im Norden; in Menge an 
ben Seeküſten. 


6. Gattung. Phalaröpus. Briss. Waffertreter. Schna- 
bel gerade, zierlich, ober flach gedrückt; Oberkieferſpitze 
gebogen; Füße 4zehigz bie Vorderzehen Jappig gefäumt. _ 
Kleine Dögel, deren Gefieber in Färbung und Veränderung bem ber 
Zringen ähnlich if; fie ſchwimmen mit ber größten Leichtigkeit, fcheuen 
ſelbft die Wogen bed Meeres nicht; brüten an ſüßen Gewäſſern im 
Grafe. 2 Arten bewohnen vie Polarländer; erfcheinen zuweilen an ben 
Offee- Küften. P. hyperboreus. Mit bünnem, zierligen Schnabel; 
Kopf und Naden bunkelgrau; Mantel ſchwarz mit roftfarbiger Einfafe 
fung; Hals vorn und feitlih roftrotb; Seiten der Bruſt grau. P. 
platyrhynchus. Plattfhnäbliger Waffertreter. Schna⸗ 
bel plattgedrückt; bie Unterſeite des Körpers im Sommer bläuli 
roſtroth. 

7. Gattung. Numenius. Briss. Keilhacke, Brachvogel. 
Schnabel gebogen, lang; Naſenfurche reicht faſt zur Spitzez 
Süße ganz geheftet; ähneln den Ibis, aber bie dicht be- 
fiederte Zügelgegenb unterfheibet fie leichtz das Gefleber 
weißlih, mit braunen Schaftfleden au Kopf, Hals unb ber Unterſeite; 
Schwanz gebänber. An Flüſſen und Seen, und in bern Nähe auf 
Brachfeldern, Saunhpläbens; Maufer einfach. — 2 Arten in Deutſch⸗ 
lt: N. arquata. Große Keilbade, großer Brachvogel 
Mantel vunfelbraun mit roftgelben Flecken; Haube weiplich, braun ge- 
frielt. 2 Fuß. N. phaeopus. Kleine Keilhade. 16; Mantel 
breäunlich afchfarbig, weiß gefledt; Haube bunfelbraun mit 3 weißen 
Langobinden. 

5. Familie. 

Bafferh ühner. Rallidae. Vig. (Macrodactyli. 1.) Schna⸗ 
bel kurz oder wenig länger al6 der Kopf, ſtark zufams 
mengedbrüdt; Nafenlöcher in einer Grube, durchgehend; 
Fuͤße mit kurzem Laufe, langen, gefpaltenen oder lappig 
gefäumten Zehen, vierzehig mit aufliegender SHinterzehe; 
Scienbein faft zur Zußbeuge beficdert; leben an und auf 
den Gewaͤſſern, laufen behend über den auf dem Waſſer⸗ 
fpiegel treibenden Waſſerpflanzen hin; ſchwimmen und tau⸗ 
chen geſchickt. 

10 * 
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a. Zehen ungrlappt, Spaltfüße. 

1. Gattung. Rallus. L. Ralle. Schnabel lang, ge- 
rade; bie Dillenlante bes Unterkiefers fa gerabe, ohne 
vorfpringenden Kinnwinkelz an fhilfigen Ufern; freffen Würmer, 
Schnecken, Inſecten, Waſſerpflanzen; laufen leicht über die Waſſerpflan⸗ 
zen. R. aquaticus. Waffer- Ralle Scheitel, Naden und Man- 
tel olivenfarbig, mit braunem Mittelfelbe ber einzelnen Federn; Seiten 
bes Kopfes, Halfes unb die Bruſt hellgrau; Hinterleib ſchwarz mit wei⸗ 
fen Querbinden; Schnabel roth; bei und Zugvogel. 


2. Gattung. Gallinüla. Briss. (Crex Bechst.) Rohr- 
huhn. Schnabel Furz, ſtark zufammengeprüädt, hoch; Ober- 
Hefer nahe ber Spißze gebogen; Kinnwinkel vorfpringend; 
Dille auffeigend; Zeben mit fhmalem Hautfaume Die 
meiften an unb auf füßen Gewäſſern G. crex. (Urex pratensis 
Bechst.) Wiefentnarre. Federn ver Oberfeite gelblich afchgrau mit 
duntelbraunem Mittelfelde; Slügelvedfetern roſtbraun; Bauch gelblid 
weiß mit röthlich braunen Querbinden an ben Seiten; in feuchten 
Gegenden; im hohen Grafe unb Getreide Cbefonbers zur Erntezeit zu- 
glei, mit Wachteln, daher Wachtelkönig); fript Inſecten, Würmer, 
Geſäme. — Aechte Rohrhüähner Un Ufern der Zlüffe, Seen, 
Zeihe, wo viel Schilf if, in dem fie niſten; ſchwimmen und tauchen 
trefllih: G. porzana. Punctirtes Rohrhuhn. Oberhalb oliven- 
farbig, braun gefledt; Hals und Bruft grau mit vielen weißen Puncten 
wie bie Oberfeite, Seiten und Bürzel bunfelgrau mit weißen Querbin⸗ 
ben. G. pusilla. Hals, Bruft und Bauch hellgrau, ungefledtz Schna⸗ 
bel und Füße hellgrün. G. chloropus. Grünfüßiges Rohr- 


huhn. Die Wurzel des Oberkiefers auf ber Stirn plattenförmig erwei 


tert, lebhaft roth; Kopf, Hals und Unterfeite ſchiefergrau; Mantel oli- 
venbraun; Füße grün; häufig in ganz Europa. 

3. Öattung Porphyrio. Briss. Sultanshuhn. Schna- 
bei Bart, Kurz, fehr zufammengebrüdt und body, auf ber 
Firſte gebogen, mit einer Platte in die Stirn vortretend; 
Gefieder mit lebhaften ſchillerndän Karben (Indigo, Hel- 
blau, Hellgrün). Lebensweiſe der vorigen; befuchen aber oft das Rand; 
freffien gern Geſäme, Getreibe, Früchte, auch Fiſche. P. hyacin- 
thinus. Europäifhes Sultanshuhn. Das ganze Gefieber blau; 
im füdlichen Europa, befonders gern in ben Reißfeldern; wirb gezähmt, 
war fehr beliebt bei den alten Römern unb Griechen (Porphyrio). 


4. Gattung. Parra. L. Spornflügel, Chirurg Schna⸗ 
bei lang, zufammengebrüdt, mit verdickter Spike; Zehen fehr lang, mit 
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langen, geraben pfriemenförmigen Nägeln, befonders an ber Hinterzehe. 
Einige haben einen ſpitzen Spom am Ylügelbuge. Sie leben an ben 
Sümpfen und mit Kraut bedeckten Seen ber Tropenlänber. P. Jagana. 
Kopf, Hals, Borberrüden und Bruſt tief ſchwarz, fonft kaſtanienbraun? 
Schwungfedern hellgrän, ſchwarz gerändert; eine Tappige Haut auf der 
Stim und an deu Munbwinfeln. Im trop. Amerika. 

b. Zehen lappig gefäumt, Zappenfüße. (Lobipedes M.) 

5. Gattung Fulica. Briss. Waſſerhuhn. Schnabel 
Tarz, zufammengebrüdt, mit gebogener Kirfte, an ber Ba- 
ſis mit einer Platte in bie Stirn tretenbz leben ganz auf dem 
Bafler, kommen felten auf bad Land, ſchwimm en und tauchen mit Leich- 
tigleit; halten ſich auf ben ſüßen Getwäflern umb im ben Buchten ber 
Serküften auf, nicht aber auf dem hohen Meere. F. atra. Schwar- 
zes Waſſerhuhn, Bläßhuhn, Bläße Dunkel fchieferfarbig, be- 
ſonders bunfel, ins Schwärzliche fallend, am Halfes Stirmplatte weiß; 
Weibchen heller gefärbt, ihre Stirmplatte Meiner. Bei ung auf Sen 
und Zeichen; nifter im Schilfe. Inſecten und Wafferpflanzen finb feine 
Rahrung. 

6. Öattung. Podoa. Il. Saumfuß. Schnabel mittel- 
näßig, zufammengebrüdt, mit auffleigender Dille; Füße 
lurz sierzebig, Iappig geſäumt. P. surinamensis. Ober- 
balb olivenbraun, unterhalb weiß; Oberhals fchwarz, ein weißer Strich 
über dem Auge und an ben Seiten be& Halfes; ſchwarze quergeftellte 
Slede über ben Schwimmhäuten; in Eapenme und Surinam. 


VL Ordnung. Natatores. Schwimmvoͤgel. 


Shwimm: oder Wuderfüße, feltener gefpaltene 
Schwimmfuͤße; Läufe Furz, zufammengedrüct, mehr oder 
weniger nach Hinten geruͤckt; das Gefieder dicht, durch 
äinen dien Flaumpelz verftärkt, gefchieft das Waſſer ab- 
zuhalten. Sie leben auf dem Waſſer, in welchem fie auch 
Ihre Nahrung finden. Nicht alle Schwimmpoͤgel tauchen. 
Bon den tauchenden Schwimmpoͤgeln vermögen die einen 
ihren ganzen Körper unterzutauchen, während fie auf dem ' 
Waſſerſpiegel ſchwimmen, Shwimmtaucher, andere nur, 
indem fie fich, in der Luft ſchwebend, herabftürgen, Stoß⸗ 
taucher. Einige tauchen nur nah Rahrung, retten fi 
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in Gefahr durch ihr Flugvermoͤgen; andere tauchen fowohl 
nach Nahrung, als auch wenn ihnen Gefahr droht. Andere 
bringen den Kopf, - Hals und Vorderförper unter das 
Wafler, während fie den Hintertheil ſenkrecht über dem 
felben erheben (Gründeln) Alle bröäten unmittelbar am 
Waſſer; Ginige machen ein Funftlofes Neft, Andere gar 
feines. Letztere haben meift zur Brutzeit am Bauche einen 
oder mehrere Fahle Flecke (Bruͤtflecke), an melchen fie 
fi bei eintretendee Brützeit die Federn auszupfen. Gie 
legen fi dann beim Brüten fo, daß die Eier in dieſe von 
Federn entblößten Stellen zu liegen fommen; ihre Zahl if 
aber nicht immer mit der Zahl der Eier diefelbe. Wenige 
find Standodgel, die meiften Zugvoͤgel. 


1. Familie. 

Taucher. Colymbidae. Vig. Füße 4zehig, mit häutig gefäum 
ter Sinterzehe, Schwimmflße oder gefpaltene Schwimmfuͤße; 
Schnabel gerade, fchmal. Bräten bei flßen Wäfjern, nicht 
gefellig; Iegen mehrere Eier; führen die Zungen gleich auf 
das Waſſer; ruhen und gehen auf ihren furzen, ſtark zu 
fammengedrüdten Laͤufen, daher langfam und befchwerlid); 
fliegen troß ihren kurzen Flügeln hurtig; tauchen mit an 
gelegten Flügeln trefflich, ſowohl nach Nahrung, als in Or 
fahr. Keine Färbungsverfchiedenheit nach der Jahreszeit, 
aber große nach dem Alter. 


1. Gattung. Podiceps. Lath. (Colymhus L.) Steiffuf 
Gefpaltene Schwimmfüße; Fein Schwanz; Läufe am Pin 
terrande gezähnelt; bauen ein Neſt aus Binfen und Schilf; legen 
mehrere (A—6) Eier. Es giebt Arten unter allen Zonen, mehr auf 
fügen Gewäſſern, als an ben Serfüften; Nahrung gemifcht aus Fiſchen, 
Inſecten, Begetabilien. Die Jungen erhalten erft nach 2—3 Jahren 
bas Gefieder ber Alten; weiße Kehlen oder weiße Längöfreifen an be 
Seiten des Kopfes und lichtere Färbung machen fie keuntlich. Bei und 
*“ finden ſich: P. cristatus. Haubentauder. Schnabel länge als 
ber Kopf; bie ſchwarzbraune Haube in einen boppelten Federbuſch endend; 
ein voftfarbiger, nach hinten brauner Federkragen umgiebt ben Kopf 
P. subcristatus (ruhricollis). Grautehliger Tauder. 2er 
derhals roſtbraun, Kehle filbergran; Hanbe ſchwarzz Schnabel won 9 
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pfeslänge. P. auritus. aut.) Ohren⸗Steißfuß. Fuſte bes 

Obertieferö mitten wie eingebrüdt, dann bis zur Spiße gerade; Kopf 

und Hals tief ſchwarz; ein Büfchel roftgelber Federn hinter dem Auge 

P. minor. Kleiner Steipfuß. Sirfte des kurzen Schnabels vor 

ben Rafmlöchern ſchwach gebogen; Unterſeite ſchwärzlich afchgrauz Sei⸗ 

ten des Halfes kaſtanienbraun. 

2. Gattung Colymbus. L. Lath. (Eudytes. JII.) See- 
taucher. Ganze Schwimmfüße; Läufe hinten ganzrandig; 
Shwanz Furzs bauen Fein, ober doch ein fehr kunſtloſes Neſt, legen 
mr 2 Eier; die Arten nur in ber nörblichen Polarzone, mehr im Meere, 
nur in ber Brutzeit anf füßen Gewäſſern. Einzelne, befonbers junge, 
lommen auf ihren Zügen Lanb einwärte. Ihre Rahrung beſteht in 
Sifhen, nur bei den Jungen in Begetabilien. C. septemtriona- 
lis. (rufogularis). Kehle roftfarbig; Mantel einfarbig braun. C. ar- 
cticus. Kopf und Oberhals hellgrau; Kehle tief blauſchwarz; Seiten 
des Halfes fchwarz, weiß geſtrichelt; Mantel ſchwarz mit weißen quer 
geßellten Flecken. Bei den ungen beiber Arten iſt Kehle und Borber- 
bals weiß, bie ber erſten Art find auf ber Oberfeite um fo dichter weiß 
gefledt, je jünger fie find; die ber zweiten oberhalb dunlel aſchgrau mit 
hell aſchgrauen Federſpitzen. Das Kehlſtück ber lehtern Art, Wie bas 
bet ſchwarzköpfigen C. glacialis wird zu Pelzkragen benubt. 

2. Familie. 

Alten. Alcae. Kurze Flügel, ganze Schwimmfäße, ohne 
Hinterzehe. Sie gehen (mit Ausnahme von Mormon, 
Mergulus) fchleht und auf den Läufen; tauchen geſchickt, 
mit halb ausgebreiteten Fluͤgeln; niften gefellig am Meere 
auf den Felfen; legen meift nur 4 Ei; beide Gefchlechter 
beüten und füttern die Jungen, fo lange diefe im Nefte 
fiegen; erſt nachdem fie das Federkleid erhalten, verlaffen 
die Zungen das Neſt und folgen ben Alten. Im Gefieder 
findet ſich keine Verſchiedenheit nach dem Gefchlechte, aber 
nach der Jahreszeit. Saͤmmtliche Gattungen find Be: 
wohner der arctifhen Polarzone. Ihre Rahrung beſteht 
in Fifchen, Mollusten und niedern Seethieren. 


a. Nafenlöcher won kurzen Federchen verbedi. 
1. Sattung. Alca L. AlF Schnabel vorn ſtark zu- 





*) Anm. C. auritus, L. ift verichieden, gehört dem Norden an EP, arcti- 
ens Boie) ; zeigt ſich felten auch an Poınmerns und Medienburgs Küften. 
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fammengebrüdt, quer gefurcht, Oberkiefer bis zur ſtark ye- 
bogenen Kuppe bicht befiebert. Ruhm und geben auf ben Läu⸗ 
fen; Hettern daher gut an ben Felſen; haben 2 Brütfledesz legen ihr Ei 
auf ben nadten Felſen. A. torda. Torbalf. Kopf, Hals und Ober 
feite im Sommer braunfchwarz; Unterfeite weiß, ein weißer Strich von 
ber Schnabelwurzel zum Auge, eine weiße Duerbinde am Schnabel; im 
Winter wirb ber Vorderhals weiß. A. impennis, Großer Allk, nor- 
diſcher Pinguin. Bon ber Größe einer Gans; ſchwarz; Bruſt und 
Unterleib weiß; ein großer weißer Fleck jederſeits vor dem Auges Flügel 
febr kurz; vom Flügelbuge zur Spike nur 63“ lang. Bewohner beö 
höchſten Nordens; führt zur folgenden Kamille. 

2. Gattung. Uria. Briss.. fumme Schnabel ziemlid 
gerade, [hmal, zufammengeprüdt, ohne Furchen; ber Un- 
terfiefer vom Sinnwinfel mehr ober weniger auffleigent. 
a Weipbäudige Haben einen großen Brütfled in ber 
Mitte des Bauches; legen nur 1 großes Ei. ine Furche zieht 
fi im Gefieder vom Auge zur Obrgegend. U. troile; U. Brün- 
nichii; U. Ringvia. Bei ihnen wirb im Winterfleive die Kehle 
weiß. b. Schwarzbäudige. Haben am Bauche jederfeits 
einen Brütfled, legen 2 Eier; bie Unterſeite des Körpers ımb bie 
Wangen im Winter rein weiß. U. grylle. Braunſchwarz; ein weißer 
led auf den Zlügeln, bie Schwingen zweiter Orbnung ohne weiße 
Spihen. Alle genannten Arten im nörblichen Polarmeere; bie erfe 
und Teste Fommen im Winter häufig an bie Küfen ber Nord⸗ und 
Oſtſee. 


3. Gattung. Mergülus. Ray. Krabbentaucher. Schna⸗ 
bel kurz, bi, Oberkiefer breitantig, auf ber Firſte gebo- 
gen; legt nur 1 Ei; bat 2 Brütflede; tritt nur mit ber Gohle auf. 
M. alle. (Uria alle). Kleiner All. Sm Sommer Kopf, Hals mb 
Oberfeite tief fanmelfchwarz; im Winter wird ber Hals vom unb an 
ben Seiten weiß, wie bie Unterfeite; im N. W. der borenlen Zone, bei 
Winterflürmen an ben Küftenlänbern ber Norbfee. 


b. Nafenlöcker nicht von Federn verbedk. 

4. Battung. Phaleris. Temm. Schnabel kurz, auf ber 
Firfte gebogen, ohne Wulſt an ber Bafis; die Nafenlöcher mit hormiger 
Klappe bebedit, parallel den Schnabelränbern geöffnet. Die Arten mei 
oberhalb braunſchwarz, unterhalb weiß ober aſchgrau gefärbt; leben im 
Oſten der arctifchen Polarzone, im kamiſchalliſchen Meere: P. psitta- 
cula, tetracula, superciliosa. 


5. Gattung Mormon, Il. Larventaucher. Schnabel 











bad, zufammengebrüdt, mit Längsfurdhen, an feiner Wur⸗ 

zel von einer getüpfelten Wulſt umgeben; flchen und Jaufen 

auf ber Sohle; haben keine abweichende Wintertrachtz 2 Brütfledens 
graben fi) ellenlange Röhren in der Dammerbe ber Felſen, in welche 
fe ihr Ei legen. Die Furchen bes Schnabels fommen erſt bei teiferem 

Alte. M. fratercula (arctica). Papageitaucher. Scheitel 

und Oberjeite des Körpers ſchwarz; Unterfeite weiß; Seiten bes Kopfes 

und Oberhalfes hellgrau; bewohnt bie nördliche Polarzone, zeigt ſich 

im Winter an den Hüften der Nord⸗ ımb Oſtſee. Die Zungen werben 

gegeſſen. 

3. Familie. 

Pinguine. Impennes. Illig. Fluͤgel kurz, ohne Schwung⸗ 
federn, mit kleinen verkuͤmmerten Federn ſchuppenartig 
beſetzt; Fuͤße kurz, mit breitem Laufe, ganzer Schwimm⸗ 
haut, freier nach vorn gewandter Hinterzehe; die Firſte 
des Oberkiefers durch eine Furche mehr oder weniger deut⸗ 
lich von den Seitentheilen abgeſetzt; Federpelz dicht. Sind 
Bewohner der füdlichen Hemiſphaͤre, an den ſuͤdlichſten 
Kuͤſten Afrika's, Amerifa’s und Auftraliens. Beide Ges 
fledyter brüten; die Jungen liegen lange im Nefte; nad) 
der Brütezeit ziehen alle weit in’d Meer. Ihe Gang if 
unfiher, aufrecht, wobei ihr ſteifer Schwanz zur Stuͤtze 
dient. Sie fchwimmen und tauchen mit der größten 
Leichtigkeit. | Ä 


Gattung. Aptenodytes. Forster. A. patagonica. Kopf 
und Kehle ſchwarz; Oberfeite ſchwarz, bläulich gefledtz Unterſeite weiß- 
lich; Die Einfaſſung ber Kehle und ber Unterhals ſchön gelb. Das 
Halskü des Federpelzes wird benutzt. Die Weibchen brüten indem fie 
die Eier zwifchen ihre Schenkel nehmen, geftört nehmen fie biefelben mit 
fh fort. Feuerland, Banbiemenslant. A. (Catarrhactes) chry- 
socome. Oberhalb ſchwarz, unterhalb weiß, eine Haube von langen, 
ſchmalen, weißen und gelben Federn am Kopf. A. (Spheniscus) 
demersa. Brillenmandot. Schwarz, unten weiß; ein weißer 
Streif verläuft über dem Auge am Halfe bin, verfließt bier mit bem 
weißen Mittelhalfe unb läuft bann an ber Seite bed Körpers hinab; 
am Borgebirge der guten Hoffnung, bei Vanbiemenslanb, Patagonien. 

4. Familie. 
Pelefane. Pelecanidae. Leach. (Steganopodes. Jllig.) 
Fuͤße vierzehig, Nuderfüße; die Kralle der Mittelzehe am 





Innenrande meift kammartig eingefchnitten ; Beine weniger nad, 
binten geruͤckt; Flügel zum Fluge tauglich, lang oder mit 
telmäßig; Schnabelfirfte von den Seitentheilen meift durd 
eine Furche abgefeßt; die Nafenlöcher fchmale Spalten, kaum 
merfbar (nares obliteratae). Sie find Fiſchervoͤgel, die 
ihre Nahrung meift tauchend ober fioßend, feltener gründelnd 
ſich verfchaffen. Unſere europäifchen Pelekane haben Feine 
Brätflede, und bauen Refter. 


1. Gattung. Pelecanus.L. Pelekan, Kropfgans. Schna- 
bel verlängert, flach, ſchmal; bie Aeſte des Unterkiefers 
bienen einem weiten, nadten Kehlſacke als Rahmen. Grohe, 
plumpe Vogel; leben auf Flüffen, Sem und längs ben Meereslküſten 
der warmen Himmelöftriches ihre Nahrung beftebt in Bifchen, von benm 
fie eine tüchtige Menge in den Kehlfad aufnehmen Fonnen. Die Jungen 
erhalten erft nach einigen Jahren pas Gefieber ber Alten. P. Ono. 
crotälus. L. Im volllommenen Gefleber bis auf bie ſchwarzen 
Schwingen rein weiß, mit einem ins Roſenrothe fallenden Anfluge, 
einem Federſchopfe am Hinterhauptes Zunge ſchmutig grau; im füböß- 
Iichen Europa auf Sen, Flüffen und an ben Küſten bes Mittelmeeres. 

2. Gattung. Halieus. JI. (Carbo. Lac) Sqharbe. 
Schnabel gerade, zufammengebrüdt; Oberfiefer vorn 
hakig gebogen; Flügel mittelmäßig; Schwanz abgerunbel, 
Reif; Gefieder ber Erwachſenen broncefarbig mit bunl- 
lern Rändern; Schwimmhaut ganz; Augengegend und 
Kehle nadt; find Schwimmtaucher; Ne auf Felfen, ans Lang; 
Sommer- und Wintertracht verfchieben. H. carbo. Der Cormo⸗ 
sau, Seerabe. 14 Schwanzfebern; ein weißer Hufeifenfledt umgiedl, 
vom Auge ausgehend, ben Unterliefer; Hals weiß geftrichelt; tm Winter 
weiße Schenfelflede. H. graculus. Krähenſcharbe. Gefleber ein 
farbig, ſchillernd broncegrün; im Winter ein Ianger Federbuſch auf dei 
Stirn. Beide Arten in den europäifchen Dieeren. 


3. Gattung. Tachypites. Vieill, Fregattvogel. Lan 
ger Gabelfhwanz; lange ſpitzige Schwingen; halbt 
Shwimmfüße; Läufe befiebert; Stoßtaucher; in ber Tropen⸗ 
zone; im atlantifchen und flillen Meere; fliegen ansnehmend ſchnell, da⸗ 
daher ihr Name. Machen ben Mebergang zu den Seenblem. T. 
Aquila. 

4. Gattung. Plotus.L. Anhinga. Aehneln den Schar 
ben im Gefieder, In Flägeln und Schwanz; aber ihr Hals 
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ſehr laug; Schnabel Tang, gerade, ſpitzig, mit ſcharf ein⸗ 
geſchnittenen Rändern; ſiſchen auf dem Waſſer ruhend, indem fie 
ihren langen Hals ſchlangenſorntig bin und ber werfen (Schlanghals⸗ 
vogel); leben auf den ſüßen Wäſſern ber fühlichen Hemiſphäre. P. An- 
hinga. Sübamerifa. P. Vaillantii. Sübafrifa. 

5.Gattinng. Sula Briss (Dyspð rus. JU) Tölpel: 
Schnabel koniſch, vorn zufammengebrüdt; Oberkiefer vorn 
nicht hakig gebogen; an ben Rändern zahnförmig einge- 
fAnitten; Schwingen lang Schwanz Feilfürmig; fliegen 
ſchnell, dauernd; find Stoßtaucher. S. alba (D. bassanus). Die 
Balfangans, Gannet. Nein weiß, mit weißem Schwanze, ſchwar⸗ 
zn Schwingen; brütet gefellig, jährliy an benfelben Brutpläpen; Im 
Rorbmeere (Baß⸗ Jsland.) 

6. Gattung. Phaöthon. L. Tropitkvogel. Schnabel 
kurz, ſtark zuſammengedrückt, anf ber Firſte gebogen, dieſe 
nicht abgeſetzt; Zügel, Geſicht und Kehle befiedert; Kralle 
ber Mittelzehe ganzräandig;: bie mittlern Schwanzfedern 
fadenförmig verlängertz fliegen leicht, ſchnell, entfernen ſich weit 
vom Geſtade, niſten in den Felſen; nur in den Meeren der Tropenzone 
(250 nördlich und ſüblich vom Aequator); machen ben Uebergang zu 
tm Seeſchwalben. P. aethereus. Weiß. 


5. Familie. 
Mövenvögel. Laridae. Longipennes. Ill. Dreizehige 
Schwimmflfe mit einer freien Hinterzehe; Zügel und Kehl 
gegend befiedert; Schnabel mehr oder weniger zufammenges 


druͤckt; Flügel lang, ſpitzig. Ihr Flug iſt fchnell und dauernd. 
Sie haben Brätflede. 


1. Gattung. Rhynchops. L. Scheerenfhnabel. Schnabel 
lang; der Unterfiefer länger als ber Oberliefer, die Ränder bes Ober- 
liefers zu einer ſchmalen Rinne eingegogen, in welche ber einfchneibige 
Unterfiefer eingreift. Die Arten leben auf ben tropifchen Meeren; fref- 
fm Mollusken, befonbers zweifchalige Muſcheln, zu beren Oeffnung ihnen 
ber Schnabel dienlich if. R. nigra. Im atlantifchen Ocean. 


2. Gattung. Sterna L. Seefhmwalbe Schnabel zu⸗ 
fammengebrüdt; beibe Kiefer von gleicher Länge; bie Firſte 
bed Oberkiefers ſchwach gebogen; bie Dille bes Unterlie- 
fers meiſt langz Schwanz bei ben meiften Arten gablig 
ober ausſsgeſchnitten. Fliegen fehnell; find Stoßtauder; beide Ge⸗ 
ſchlechter brüten, gern gefellig; tragen ben Jungen bas Butter im Schna⸗ 
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bei zu. Ihre Eier (2—3) legen fie auf dem Uferfanb ober ben madien 


Belfen. Nahrung befeht in Fiſchen, Infesten, Würmern. Maufer boy 
pelt; ein Theil bed Gefieders verfärbt fi im Winter. 


a Hellgrau mit ſchwarzer Haube, unterhalb weiß, find: 
S. Hirundo, Schnabel roth, mit fÄtwarzer Spike. S. arctica, 
Schnabel einfarbig corallenroth. Erſtere im mittlern Europa an Flüſen 
und Seeküften; Ießtere mehr nördlich, auf Jsland, an bes däniſchen 
und norwegifchen Küſten, feltener bei England und an ber Oſtſee. 5. 
minuta. Schnabel oramgefarbig mit ſchwarzet Spike, Stirn weiß; an 
den Küften und Flüſſen des mittlern Europa, 


b. Dberhalb bläulich aſchgrau, unten [hmwärzlid grau: 
S. fissipes. Kopf und Hals matt ſchwarz; halbe Schwimmfüße; 
Schnabel ſchwarz; wird im Winter auf Stirn, Zügel und Vorberhals 
weiß; ähnlid, nur weiß am Bauche iſt das Meid der Jungen; häufig 
an Flüſſen, Seen und Moräften. 


3. Gattung. Larus, L. Möve. Oberkiefer auf der Birke 
gerade, an ber Spige abwärts gebogen; Dille kurz mit 
vortretendem Kinnwinkel. refgierige Vögel, von benen bie 
meiften Arten am Geſtade bed Meeres, einige aud an füßen Binnen 
gewällern vorfommen; find Stoßtaucher; niften auf ben fandigen Ufern 
ober ben Felſen bed Geſtades; bie lleinern Arten auf Wieſen. Die 
Zungen haben ein unbeftimmtes gefledtes Gefieder, einen buntel ge 
fürbten Schnabel. Die Alten haben einen rein weißen Schtwanz, bel- 
gefärbten Schnabel; der Mantel ift einfarbig bunfelbraun oder hellgrau. 
Die Farbenveränberung im Winter betrifft nur Heine Stellen; bie großen 
Arten befommen im Winter ſchmale bräunliche Fleden am Kepfe und 
Halfe; bei einigen der kleinern Arten verliert ſich bie dunkle Haube 
Nahrungs Fiſche, Mollusten, Aas. 


A. Grofe an ben Hüften ber Nord- und Oſtſee vorfom- 
mende Arten: a. Mit filbergrauem Mantel: L. glaucus. 
Bürgermeifter. Schtwingen weiß, mit weißen Schäften. L. ar- 
gentatus. Schwingen ſchwatz mit weißer Spipe. L. canus. 
Sturmmöse. Meiner, mit einem weißen Flede wor ber fehmaren 
Spige ber beiten erſten Schwingen. b. Mit ſchieferbraunen 
Mantel; L. marinus, Mantelmöve. Flügel kaum länger alt 
der Schwanz; Füße fleiſchfarbig. L. fuscus. Heringsmöne. Flügel 
weit länger ald der Schwanz; Füße gelb. 


B. Kleinere Möpen: L. trida 
Hinterzehe ohne Na; u 






etylus. Der Stummel ber 
5 im hohen Norden heimifch, 
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kommt nur im Winter auf die Gewäſſer bes Feſtlanbdes. L. ridibun- 
dus. Lachmö ve. Hinterzehe mit Nagel, Schnabel ımb Füße roth, 
Mantel hellgrau, braune Kappe um Kopf und Kehle (im Winter der 
Kopf weiß); an Flüſſen und Seen des Fefllandes von Europa. 


4. Gattung. Lestris. Il. Raubmöse Schnabel ber 
vorigen, aber an ber Burzelvon einer Wachshaut um- 
geben; bie Spitze des Oberkiefers hakig gebogen; find 
ſchlechte Stoßtaucher; jagen daher andern Seevögeln: befonbers ben 
kleinem Möven bie gemachte Beute ab; fehlen Eier und Junge aus 
deren Neſtern; leben an den GSerküften; brüten auf Sanbebenen unb 
Biefen in ber Nähe der fühen Gewäſſer; gehören ber Polarzone an, 
nr bie jüngern Vögel ber beiden Heinern Arten verirren fich in unfere 
Gegenden. L. catarrhactes. Große Raubmöve. Bräunlich 
grau; won ber Größe der Mantelmovee L. pomarina. Kleine 
Raubmöne. Oberhalb fehieferbraun, unterhalb weiß; Läufe 24” 
land. L. parasitica Etruntmdve. Mittlere Schwanzfebern 
lang und fpisig, Haube ſchwarzbraun, Mantel ſchiefergrauz Läufe bis 
0" Hang. Die jungen Bögel beider Arten braun mit rofgelben 
Scherränbern. 


6. Familie. 

Sturmodgel. Procellariae. (Tubinares, Roͤhrennaſen. 
Il.) Firſte und Kuppe des Oberkiefers und die Dille des 
Unterfiefers von den Geitentheilen abgefegt (rostrum com- 
positmm); Nafenlöcher röhrenartig; Flügel lang; Schwimm⸗ 
füße ohne Hinterzehe oder nur mit einem kurzen nageltras 
genden Stummel derfelben. Seevögel. 


1. Gattung. Diomedea. L. Albatroß. Nafenlöder 
fritli$ an der Schnabelwurzel, in der Furche bes Ober- 
fiefers als kurze Röhren vortretend; bie Hinterzebe 
fehlt gänzlich. Sie find groß und von plumpem Anſehen; bewohnen 
die fübliche Hemifphäre, find beſonders an ben füblichfien Spiben ber 
Eontinente häufig; ihr Flug iſt ſchnell und dauernd, fie entfernen ſich 
beit som Lande. D. exulans. Albatroß, capſcher Hammel 
(bei den Seefahrern). Weiß. Ihr Neft ift ein Haufen Erbe mit einem 
Loche, in welches das einzige Ei hineinpaßt. 

2. Gattung. Procellaria. L Sturmvogel. Nafen- 
löcher auf ber Firſte in einer durch Scheidewand getheil- 
ten Röhre; ſtatt ber Hinterzebe ein Nagel; Flügel lang; 
Re tauchen nicht, folgen in hurtigem Kluge bem Gange ber Bellen, um 
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was vom biefen hervorgehoben wirb, im Yluge zu erhaſchen; brüten auf 

den nadten Zellen, ohne Neftz legen ein Ei. P. glacialis. Weiß mit 

hellgrauem Mantels auf ben Belfeninfeln und Scheeren ber Polatzone 
in großer Menge gefellig brütend. Die fetten übelriechenden Jungen 
werben ıgegen Ende Augufs aus bem Nefte genommen und eingeſalzen 

«(über 20,000 allein auf ben Weflmannder- Infeln). unge und Alle 

fpeien aus den Nafenlöchern eine thranige Flüffigfeit, wenn man fih 

ben Brutplägen nähert. P. gigantea. Schwärzlich, von Größe einer 

Gans, in ben fühlichen Meeren. 

Die Heinern Arten, bie eigentlihen Sturm- sber St. Peter 
oögel, find hochbeinig und ſchwarz gefärbt (Thalassodroma. Vig.) P. 
pelagica, oceanica, fuchen oft vom Lande entfernt, bei herannahenden 
Stürmen auf ben Schiffen Schup. Sie folgen, beſonders bei ſtarken 
Wogengange, ben Schiffen, um die vom SKiele aufgepflügsen Heinen 
Weichthiere in der Schiffsſpur aufzufuchen, wobei fie, wechfelweife irn 
peind umb fliegend, mit ausgefpannten Zlügeln auf des Waſſerfläche hin⸗ 
laufen; baber St. Peterönögel. 

3. Gattung. Puffinus. Ray. Sturmtaucher. Raſen⸗ 
löcher auf der Firſte in 2 befondern Löchern; Schnabel län⸗ 
ger, ſchmächtiger; find wahre Taucher; tauchen nach Nahrung und 
in Gefahr; graben ſich ellenlange Löcher in der die Felſen bebedienben 
Dammerbe, in welchen fie brüten; bie europäifchen Arten find fhmwar- 
grau oberhalb, an Kehle und Unterfeite weiß. P. maior. Flügel für 
zer als ber Schwanz; in der Norbfee, im atlantifchen und miltellandi- 
ſchen Meere. P. arctica. (anglorum) Flügel etwas länger als be 
Schwanz, in dem nörblihen Polarmeere. — Hieher gehören nad bie 
Gattungen Halodroma mit breitem Schnabel, ohne Hinterzehe; und 
Pachyptila mit breitem, flach gebrüdten, innerhalb an ben Rändern 
mit Inorpligen Blättchen befeßten Schnabel. Beide ber fühlichen Hemi⸗ 
ſphaͤre eigen. 

7. Bamilie. 

Enten. Anatidae, Vig. (Lamellirostres. Cuv.) Schnabel 
dit, von einer weichen empfindlichen Haut flatt bes har 
nigen Weberzuges beffeibet, innen an feinen Rändern mit 
Zähnen oder Blättchen von Enorpliger Subſtanz befegt; 
Flügel zum Fluge tauglih; von mittlerer Länge; ganze 
Schwimmfuͤße; Hinterzehe frei, nadt oder mit Haut 9% 
faumt. Alle wandern. Haben feine Brütflede, nur das 
allein brütende Weibchen. Die Zungen werden nicht ge⸗ 
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fättert; fondern gehen gleih, von der Mutter geleitet, 
auf das Waſſer. Hieher die Gattungen: Anas und 
Mergus. L. 


A. Eine nadte Hinterzehe befigen die Gaͤnſe (Anser), 
Schwäne (Cygnus) und ein Theil der Enten (Anas). 

B. Eine, häutig gefaumte Hinterzehe: ein Theil der Enten 
(Anas) und die Sägetaucher (Mergus). 


A. Mit ungefäumter Hinterzehes 


1. Oattung. Anser. Briss. Gans. Beine mäßig Tang, 
mehr in ber Mitte bes Körpers; Hals von mäßiger Länge: 
Blätthen ber Schnabelränber unvollflommen, ale ſtumpfe, 
Ionifhe Zähne vortretend; Schnabel an der Bafis body, 
vorn verfhmälert Leben auf Wiefen und in fumpfigen Gegenden; 
(heimmen wenig; tauchen nicht; geben befler als bie Enten. Seine 
Geſchlechtsverſch iedenheit in der Färbung. Nahrung: Geläme und Waſ⸗ 
ferpflanzenz die Z haben keine Erweiterungen am untern Kehlkopfe. A. 
cinereus. (Anas anser. L.) Wilde Bande. Granz Flügel kürzer 
als der Schwanz; Schnabel einfarbig srange.: Stammmutter ber Haus- 
gans; im Deutſchland und bem mittlern Europa. A. segetum. 
Saatgans. Ylügel Hänger als der Schwanz; Schnabel orangefarbig, 
on Spige und Wurzel ſchwarz; brütet in ben nörblichen Polarlänbern, 
bei uns im Frühjahre und Herbfle auf dem Durchzuge. Die Lad- 
sans, A. albifrons, grau mit weißer Stimz; und bie Ringel⸗ 
gend, A.torquatus s. Bernicla, gran, mit ſchwarzem Kopfe 
mb Halfe, und einem fihmalen weißen Ringe an Iehterem; niften eben- 
fals in den Polargegenben und zeigen ſich feltener bei ung, häufiger an 
den Offesfüßen. 


2. Gattung. Cygnus. Bechst. Schwan. Hals lang; 
Shnabel vorn flach; mit parallelen Blätthen an feinen 
Rändern befepi; die Zügelgegenp meift unbefiebert, von 
ber Wachshaut mit bekleidet. Gehen ſchlechter; ſchwimmen gut; 
tauchen nie; gründeln; freſſen Waſſerpflanzen. C. musicus. Ging- 
ſchwan. (Anas cygnus. L.) Weiß; Schnabel ſchwarz, an der Wurzel 
mit gelber Wachshaut umgeben; bie Luftröhre macht im hohlen Kamme 
bed Bruſtbeines zwei Winbungen; in ben nörblichen Polargegenben, im 
Binter an den Küften der Norb- unb Oſtſee. Hoch in ber Luft ziehend 
läßt er einen tiefen Pofaunenton hören. C. olor. Höderfhwan, 
zahmer Schwan. Weiß, Schnabel orange mit ſchwarzer Kuppe; im 
mittlern und füböflichen Europa wild; bie Luftröhre ohne Windungen. 
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Bei beiden Arten find die ungen grau. Der ſchwarze Schwan mil 
rothem Schnabel, C. atratus, flammt aus Neubolland. 


3. Gattung. Anas. Ente Schnabel vorn flach; bie Rin- 
ber bes übergreifenden Oberkiefers mit fchmalen berab- 
laufenden, parallelen Blätthen beſetzt; Hals Fury; Füße 
kurz, nach hinten gerüdt. Beiden Männchen hat bie Lufl- 
röhre an ihrer Theilung eine Anohenblafe und bas Ge— 
fieder lebbaftere und ſchönere Färbung. 


1fte Abtheilung. Hinterzehe (wie bei den vorerwähr- 
ten Gattungen) ohne Hautfaum; tauchen felten, nienad 
Nahrung, die in Begetabilien, Gefäme, Gewürm, weniger 
in Fiſchen beſtehtz gründeln. 

Dentſchland hat folgende Arten: 

A. Tatorna. Brandente. Kopf und Hals dunkelgrün, ci 
zimmelfarbiger Gürtel um Schulter und Bruf, Mitte bes Bandet 
ſchwarz; mehr an ben Seeküſten. A. Boschas. Wilde Ente Kopf 
und Hals ſchillernd grün; weißes Halsband; Oberbruft Taftanienbram; 
Spiegel”) violett; Bürzel und bie beim F aufgekrümmten mitller 
Schwanzfebern fchillernd ſchwarz, das übrige Gefieder hellgrau mit bur- 
Telbraun fein gewäflert. Sie, wie bie folgenben Arten, finden fih bi 
ihren Durchzügen auf ben Seen und Zeichen ein. 

Hellgrau mit wellenfürmigen ſchwarzbraunen Duer- 
binden it aud bie Dberfeite bes Hochzeitlleibes bei ben 
Männden der folgenden Arten, während das Herbſtlleid 
und Gefieder der Weibchen oberhalb dunkelbraun und 
durch die gelbgrauen ober roſtröthlichen Federränder gr 
ſcheckt ſind: A. penelope. Pfeifente. Kopf und Hals roffer 
big; Stim und Scheitel weißlich; Bruft röthlih grau; Gurgel ſchwan; 
Spiegel grün. Beim 2 find bie Seiten bes Leibes roſtröthlich, die 
dunfelbraunen Spiegelfedem weiß gerandet, A. acuta. Spießenit 
Kopf und Hals graubraun, im Naden ſchillernd, ein ſchwarzer weil 
eingefaßter Längsſtreif am Hinterbalfe, bie beiden mittlem Schwany 
federn lang und ſpitzig. Das 2 kennt man am keilfürmigen Schwanf. 
A. crecca. Kriekente. Schnabel fchmal, mit ſchmalem Nagel; 
Kopf und Hals rofbraun; ein fchillernd grüner Fleck vom Auge zu 
Nadenholle; Bruft braun getropft. Spiegel bei beiden Geſchlechtern ſchil 
lernd grün, außen und innen ſchwarz eingefaßt. A. querquedula 


2) So nennt man die auffallend gefärbten Schwungfedern der zweiten 
Ordnung. 
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Kuedente. Haube ſchwarz; eine weiße Binde som Auge zum Naden; 
Druß gelbgrau, braun geſchuppt; Spiegel matigrün (9) ober afchgran 
(2). A. celypeata. Löffelente. Schnabel vom ausnehmend breit, 
an ben Rändern mit vortretenden wimperartigen Ramellen beſetzt. Kopf 
anb Hals fchillernd, Bauch Faftanienbraun. 


B. Mit häutig gefäumter Hinterzehe. 

2te Abtheilung ber Enten: mit häutig gefäumter Hin- 
terzehes fie gehen fchlechter, tauchen nah Nahrung, bie 
in Muſcheln, Seeſchnecken, Heinen Krebſen und Fiſchen 
beſteht. 

» Eiber (Somateria). Schnabel an ber Wurzel hoch, 
vorn kaum serfhmälert, an feiner Baſis jeberfeits mit 
einer Schneppe in bie Stirn verlängert. Gefieder beim Z 
oberhalb weiß, unterhalb fhwarz; beim Q braun mit rofl- 
farbigen Seberränbern, unterhalb bräunlid, ſchwarzbraun 
gewell. Bewohner bes Nordmeeres. A. mollissima. Ei- 
dergans. Schnabel und Füße graugrün. Der Raden der Männchen 
fergrün, Stim und Schläfenbinde ſchwarz. Die loſtbaren Blaumfebent, 
mit denen fie ihr Neft umkränzgen, nimmt man zweimal nebft ben Eiern 
aus bemfelben. A. spectabilis. Eiderfönig, Königsente. 
Schnabel und Füße roth, erflerer an ber Wurzel höderartig erhoben, 
Stim bis zum Naden lichigrau, Wangen hell feegrün, ein ſchwarzer 
Winkelfleck an der Gurgel. 

” Trauerenten. Der Schnabel breit, vorn flach, mit 
breitem Nagel, beim Männden an ber Wurzel höderartig 
erhoben. Gefieder ber Männchen braunfchwarz; ber Weibchen ſchwarz⸗ 
braun, unterhalb weißgrau, braun gefledt. A. nigra. Einfarbig braun« 
ſchwarz. A. fusca Sammetente Ein Fleck hinter dem Auge und 
der Spiegel weiß. Beide Arten im Rorben, finden fih auf ihren Zügen 
an ben Seelüften ein. 

”r Schnabel von Kopfeslänge, vorn flad, breit (Fu- 
ligula). A. rufina. Kolbenente. Spiegel weißlich, auf bem Kopfe 
eine Holles bei Z Bruſt und Bau fhwarzbraun, Kopf und Borber- 
hals roſtroih, Holle roſtgelb; im Norboften, felten in Deutfchland. A. 
füuligula. NReihber- Ente. Oberhalb broneirt ſchwarzbraun, am Kopfe 
ſchillemd, ein herabhängender Federbuſch am Hinterhaupte; Spiegel 
weiß. A. Nyraca. Oberſeite ſchwarzbraun, unten weiß, Kopf und 
Bruſt laſtanienbraun, Spiegel vorn weiß, hinten ſchwarz; Im mittlern 
Europa. A. ferina. Tafel-Ente. Oben und an ben Seiten hell⸗ 
grau, ſchwarzbraun gewäſſert, Kopf und Hals roftbrauns auf ben Seen 
Deutſchlands. A. marila. Berg-Ente Kopf ſchillernd ſchwarz⸗ 
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grün, Flügel und Rüden weißlich, ſchwarz gewelltz Spiegel weiß; im 
Norden; im Herbſte an ben Meeredfäften ımb Seen. 

wr Schnabel kurz, nicht verflacht (Clangula). A. clan- 
gula. Weis, Rüden und Schultern ſchwarz, Kopf und Oberhals ſchil⸗ 
lernd grün, ein weißer Fled am Mundwinkel. Die Kragenente, (A. 
histrionica) und bie Winterente (A. glacialis), nörblicye Seenögel, 
kommen fellner zu uns. 

4. Öattung. Mergus Sägetaucher. Hinterzehe ge- 
fäumt; Schnabel gerade, fhmal, an feinen Rändern mit 
nach hinten gerichteten ſpizigen Zähnen befept, an feiner 
Kuppe hakig übergebogen; Federn am Scheitel und Hin- 
terlopfe meift hbaubenartig verlängertz brüten an ſüßen Ge 
wäſſern; tauchen gut, nad) Nahrung, bie in Fiſchen, Amphibien, Waſ⸗ 
ſerpflanzen beſteht. Brüten im Norden, im Winter ziehen fie in ge 
möäßigte Länder. 

* Schnabel und Füße roth; Kopf und Oberhals beim 
J Thillernd grün, beim Q rötblid braun. M. merganser. 
Bänfefäger, Tauchergans. Unterhals rein weiß, der Spiegel 
ohne Binde. M. serrator. Unterhals roth bräunlich, dunkelbraun ge» 
tüpfel. Spiegel mit 2 (beim Z') oder einer (2) braunen Querbinbe. 

“ Schnabel und Füße bläulid grau. M. albellus. 
Nounentaucher. Weiß, ein ſchwarzgrüner Fled am Ange und Hin 
terhaupte, Schultermitte und 2 von ihr zur Bruſt gehende Querbinden 
ſchwarz 
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3. Klaſſe. Amphibien. Amphibia. 


Eierlegende Ruͤckgratsthiere mit rothem, relativ kalten 
Blute, mit einer oder 2 Vorkammern, einfacher oder unvoll⸗ 
fommen gefchiedener Herzkammer; athmen Luft mittelft weit; 
zelliger Zungen; ihre Körperhaut ift nadt oder mit Schuppen 
bededt; fie haben Gliedmaßen oder find völlig fußlos. Ihre 
äußere Form und innere Organifation zeigt große Verſchieden⸗ 
heiten. Alle ftimmen darin, überein, daß fie Luft athmen und 
Diefe Durch ihre Nafenlöcher einziehen und ausftoßen; daher öffnen 
fih noch die Naſenloͤcher bei allen innen in der Mundhöhle. 
Einige athmen in ihrer frühen Zugend durch Außere Kiemen, 
weiche fpäter bei gehdriger Entwicklung der Lungen einjchrums 
pfen. Wenige behalten ihr ganzes Leben hindurdy biefe Aufern 
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Kiemen bei, fo daß fie zugleich Zungen und Kiemen befigen. 
Immer fehlt ein eigentlidhes Zwerchfell, weshalb Brufts und 
Bauchhöhle nicht von einander gefchieden find, und die Lungen 
zuweilen weit in die Bauchhöhle hinabreichen. Diefe find meift 
duͤnnhaͤutige an Blutgefäßen arme Säde, entweder durch Schei⸗ 
dewände in große Zellen getheilt, oder ganz einfach blafenartig, 
den Schwimmblafen der Fifche infofern nicht unähnlih. Bei 
den langfiredigen Amphibien verfümmert die eine Lunge mehe 
oder weniger. Bei ber geringen Verbreitung ber Blutgefaͤße auf 
der Lunge und der unvollfommenen Bildung des Herzens ift 
auch die durch die Refpiration zu bewerfitelligende Veränderung 
des Koͤrperblutes nur unvoflfommen, indem bei mangelnder ober 
unvofiftändiger Scheidewand der Herzfammer theile das aus 
dem Körper rückkehrende vendfe Blut ſich mehr oder weniger 
mit dem aus den Zungen Pommenden arteriellen Blute mifcht, 
theils bei den Kontractionen des Herzens nur ein Theil des 
Herzblutes zu den Athmungsorganen geht, der andere ohne zus 
vor der Refpiration unterworfen zu fein, zu den Hörpertheilen 
getrieben wird. Bei einigen (den Batrachiern) find die Zungen: 
arterien nur Aeſte des Körperarterienfiammes. Mit der Unvoll 
fommenheit der Refpiration ſteht die Trägheit und Stumpffinnigs 
keit Diefer Thiere, und die geringere, wenig von der äußern Tem⸗ 
peratur verfchiedene Wärme ihres Blutes im engften Zufammen: 
bange. Auch die Berdauung geht langfam von flatten. Faſt 
ofle nehmen ihre Nahrung nur aus dem Thierreiche. Daher find 
auch die Berdauungsorgane fehr einfach. Zähne find bei der größern 
Zahl vorhanden, Bienen aber nur zum Beifen, nicht zum Zer: 
malmen des Raubes, den fie, ohne ihn zu Pauen, verfchlingen. 
Ihr Magen ift eine einfache, meift längliche Erweiterung des 
Speiſekanals. Der Darm ift vorn enger, hinten weiter; bei 
einigen mit einer ſchwachen Spur eines Blinddarmes. Die 
Leber iſt groß; die Milz fehlt ſelbſt nicht den eigentlichen 
Schlangen, ift, wie die Bauchfpeicheldrüfe, überall vorhanden. 
Die Nieren fehlen nie. Die Sarnleiter münden in die Kloake. 
Eine Harnblaſe iſt öfter vorhanden. Die Weibchen befigen 2 
Eierſtoͤke, Me Männchen 2 Hoden in ber Nierengegend. Bei⸗ 
der Ausführungsgänge, Eierleiter und Samengaͤnge, oͤffnen fich 
neden dem Maftdarme in der Kloake. Die meiften befiten eine 
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oder 2 männliche Ruthen. Das Gehirn iſt unvollkommner als 
das der vorigen Klaſſen, befleht aus 3 hinter einander liegenden 
Markmaſſen. Die Sinnesorgane, befonders das Ohr, noch 
mehr vereinfacht, al6 bei den Voͤgeln. Nur die Zunge ift faſt 
durchweg entwidelter, und zur Gefchmadsempfinbung fähiger; 
bei einigen (Schlangen) ift fie Zaflorgan. Nie findet fich ein 
Außeres Ohr. Gemeiniglich liegt das Paukenfell oberflädlid 
oder in einer geringen Vertiefung, fo daß Fein oder nur ein 
ſehr kurzer äußerer Gehörgang vorhanden if. In der nad hin 
ten bäutigen Paufenhöhle liegt ein dem Saͤulchen der Voͤgel 
ähnliches Gehoͤrknoͤchelchen (felten 3, bei den Fröfchen). Das 
Säulchen lehnt fich, wie dort, mit feiner Spite an das Pau 
fenfell, während fein erweitertes Ende (Fußblatt) im eirunden 
Fenſter des Labyrinthes ſitzt. Letzterm fehlt bei den nadten 
Amphibien durchgehende die Schnede, bei den befchuppten if fie 
vorhanden. Zumeilen (bei Schlangen und Salamandern) fehlt 
Paukenfell und Paukenhoͤhle und das Säulchen liegt im Muss 
‚Lelfleifche der Wangen verborgen (Schlangen); oder ift bis auf 
fein Zußblatt (Salamander) verfümmert und von ber Körper 
haut überzogen. | 

Die Amphibien find meift harmlos und durch Vertilgung 
läftiger Thiere nüglih. Im Berhältniffe nur fehr wenige (er 
nige Schlangen) werben durch ihren giftigen Biß, andere durch 
ihre Größe und Gefräßigfeit (Krofodile, Riefenfchlangen) dem 
Menfchen furchtbar. Die meiften prangen in ben herrlichen 
Farben; leider kennen wir von der Mehrzahl nur die entfärhten 
Leichen. Diele leben nur auf dem Lande, andre nur im Waſ—⸗ 
fer, andere gehören beiden Elementen zugleih an. Alle haben 
ein zähes Leben; können der Nefpiration länger als Saͤugthiere 
und Dögel-entbehren, lange faften, und ertragen felbft einige 
Zeit den Verluſt der wichtigfien Organe, des Gehirnes, det 
Zungen u. f. w. Kunſttriebe befigen fie nicht; auch zeigen fie 
im Allgemeinen feine Sorgfalt für ihre Brut. Die Stimme if 
nur laut bei den Froͤſchen; fonft fehle fie ober ift nur auf ein 
Zifchen befchränft. Alle Amphibien ber gemäßigten Zone der 
bringen die Winterzeit in Erflarrung. Die Mehrzahl iſt einer 
öfteren Häutung, Abftreifung der Oberhaut, unterworfen. Faſt 
alle legen Eier nach vorhergegangener Begattung; einige gebären 





' 
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Iebendige Junge, indem die Eier im Mutterleibe ausfommen. 
Meift haben die Eier eine Falfig yergamentartige Schale; bei 
den Zröfchen find fie nur von einem Schleim umgeben und wer; 
den bier erft bei ihrem Austritte aus der Kloake befruchtet. 

Die ſcharfe Begränzung der Ordnungen ift wegen der zahl 
reihen Vebergangsformen fehr ſchwierig. Wir unterfcheiden 4 
Drdnungen: 1. Schildfröten. Chelonii. 2. Eidechfen. 
Saurı. 3. Schlangen. Serpentes. 4. Lurche. Ba- 
trachıa. Von biejen fchließen ſich einerfeits Lurche und Schild; 
fröten, andrerfeits Schlangen und Eibechfen enger an einander, 
erfiere führen zu den Vögeln, legtere zu den Säugthieren hins 
über, fo daß die Klaſſe der Amphibien als Mittelglied zwifchen 
beiden genannten Klaffen und, den Fiſchen zu betrachten iſt. 


Weberfiht der Ordnungen: 


A. Herz mit zweifaher Borfammer, unvollfiändig 
gefhiedener Herzfammer, Feine Metamorphofe; 
Haut mit Platten oder Schuppen beffleidet. 


1. Chelonii. Schildfröten. Vierfuͤßig; Rippen unbe 
weglich zu einem Nüdenfchilde verwachſen; das breite, 
ſchildfoͤrnige Bruftbein deckt die Unterfeite; Kiefern 
zahnlos. 

2. Sauri. Eidechſen. Vierfuͤßig, ſelten zweifuͤßig ober 
fußlos; meiſt mit Augenlidern; Rippen beweglich, die vor⸗ 
dern meiſt einem Bruſtbeine angefügt; Unterkieferaͤſte vorn 
verwachfen, feiner feitlichen Entfernung fähig. 

3. Serpentes. Schlangen. Körper langfiredig, fußlos; 
feine Augenlider; Rippen beweglich; Sein Bruftbein; Uns 
teekieferäfte vorn durch einen Knorpel verbunden; Mund 
bedeutender Erweiterung fähig. 

B. Herz mit unvollfiändig getheilter Vorkammer und 
einfacher Herzkammer; befiehen eine Metamors 
phofe; athmen in der frühften Jugend durch Kies 
men, welche einige ihr ganzes Leben hindurd bes 
halten; Haut ſtets nadt. 

4. Batrachia, Lurche. Vierfuͤßig, feltener zweifhßig oder 
fußlos; Rippen kurz, verfümmert oder fehlen ganz. 
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I. Ordnung. Chelonii. Schildkroͤten. 


Die Rippen ſind breit, unter ſich und mit den Dorn⸗ 
fortfägen der Ruͤckenwirbel, welche zu plattenfoͤrmigen 
Stuͤcken umgewandelt ſind, durch zackige Naͤthe verwach⸗ 
ſen und einem aus einzelnen Knochen beſtehenden Randringe 
mit ihrem Außenende eingefuͤgt. So bilden ſie den knochi⸗ 
gen Ruͤckenſchild, welcher in ſeiner Mitte jederſeits mit dem 
breiten, ſchildfoͤrmigen Bruſtbeine verbunden iſt, ſo daß das 
Thier zwiſchen 2 Schilden eingeſchloſſen erſcheint, zwiſchen 
welche Kopf, Hals, Gliedmaßen und Schwanz, die einjis 
gen bemeglichen Theile, meiſtens zuruͤckgezogen werden 
fönnen. Go ift das Skelett ein Außerliches geworden und 
wird nur von federartiger Haut oder Hornplatten bekleidet. 
Die mittlere, auf den plattenfdrmigen Dornfortfägen der 
Ruͤckenwirbel fiegende Reihe diefer Hornfchildchen heißt: 
MWirbelplatten (scutella vertebralia), die feitlih auf 
den Rippen liegenden: Seitens oder Rippenplatten 
(scutella costalia); beide im Gegenſatze der auf den Kno⸗ 
hen des Randringes liegenden Randplatten (scut. 
marginalia) heißen Scheibenplatten (scut. disci); 
die das Bruftbein beffeidenden, Bruftplatten (scat. 
sternalia). Auch der Kopf ift meiſt mit hornigen Schild: 
chen bedeckt. Die Kiefer find völlig zahnlos und meiſtens 
mit einem hornartigen Ueberzuge befteidet. Die Zunge 
breit, ganzrandig. Gliedmaßen find ſtets 4 vorhanden; 
aber Schultergeräk und Becken nicht von außen und ober 
halb, fondern innen und unterhalb dem Ruͤckgrate (Rüden: 
fchilde) angefügt, an deffen Innenſeite fih auch die Muß 
fein befeftigen, welche die zwiſchen beiden Schildern hervor 
tretenden Gliedmaßen bewegen. Die Faͤße find fünfzehig, 
meift mit Krallen. Die Männchen haben eine einfache 
Ruthe. Die Weibchen legen nach vorhergegangener Befruch⸗ 
tung Eier mit falfigspergamentartiger Schale in eine eigens 
dazu gegrabene Grube. Die Scildfröten find ausneh⸗ 
mend langfam in ihren Bewegungen; nähren ſich von ve⸗ 
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getabiliſchen Subſtanzen, einige nebenbei oder ausfchliehlid 
von Eleinern Thieren. 


Familien nach der Bildung der Küße. 
1. Familie. 

Seeſchildkroͤten. Chelönae. Borderbeine viel länger als 
die Hinterbeine; die Zehen ungleich, durch Die fie üͤberzie⸗ 
hende Haut unbeweglih zu Muderfüßen verbunden, meift 
nagellos. Kiefern mit Hornüberzuge bedeckt, ohne Lippens 
baut; Rüdenfhild wenig gemölbt, gegen das Ende der 
Rippen unvollfommen verfnöchert; Bruftfchild ſtellenweis 
knorplig. Kopf und Gliedmaßen können nicht im Knochen; 
panzer verborgen werden. Wille Ieben im Meere und kom⸗ 
men nur ans Land, um ihre Eier nahe dem Strande eins 
zufharren. Die ausfommenden Jungen wandern gleich 
[hnurftrads zum Meere. Die Arten erreichen eine bedeu: 
tende Größe; nähren fi) vom Seetang oder Mollusfen, 
was Einfluß auf ihr Zleifch hat. 


1. Gattung. Sphargis. Merr. (Dermatochelys. Lesueur.) 
Lederſchildkröte. Nüdenfhild, Bruſtſchilb und Füße mit 
einem lederartigen Neberzuge bebedi. Keine Nägel. S. 
mercurialis. Merr. (Testudo coriacea. L.) Mit 5 vortretenben 
Langelielen auf dem faſt herzfürmigen mit runden Schüppehen befebten 
Rückenſchilde; der Ranb ähnlich gefieltz wird an 7 %. lang, gegen 800 
Pfund ſchwer. Im atlantifchen, felten im mittellänbifchen Meere. 


2. Gattung. Chelönia. Brogn. Seeſchildkröte. Rül- 
lenſchild, Bruſtſchild und Füße mit Hornplatten bedeckt. 
Ein ober zwei Nägel an jedem Fuß. C. Cauana. Schw. 
(Test. caretta. L.) 5 Seitenplatten jeberfeits auf dem Rückenſchilde; 
die Wirbelplatten mit yortretendem Siele, ber mit zunehmendem Alter 
verſchwindet. Fleiſch unſchmadhaft. Größe bedeutend; bis 7 F. Länge. 
Im allantiſchen Ocean und im Mittelmeere. C. Midas. (C. escu- 
lenta.) Das Rückenſchild hat jeberfeitd A Seitenplatten; bie Wirbel: 
platten Tiegen mit ihrem abgeflubten Hinterranbe aneinander; Farbe bes 
Rückenſchildes braun ober bunfelolisengrün mit bunten Zeichnungen. 
Sleifch wohlſchmeckend. C. imbricata. Die geflammten Hornplatten bes 
Rückenſchildes decken fich mit ihren Hinterenbenz fie werben zur Schilb- 
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pabbe*) verarbeitets Fleiſch ſchlechtz lebt in den Meeren ber Tre 

penzone. 

2. Familie. 

Landfchildfröten. Chersinae. Zehen unbeweglich bis an 
die Naͤgel zu Klumpfuͤßen verwachſen; die Naͤgel ſind ſtumpf, 
wie abgeſtutzt; die Sohle ſchwielig. Ruͤckenſchild ſtets ver⸗ 
knoͤchert, ſehr gewoͤlbt, mit dem ebenfalls ganz verknoͤcherten 
Bruſtſchilde innig verwachſen. Die Kiefer mit Hornbedek⸗ 
fung überzogen, ohne Lippenhaut. Kopf und Füße koͤnnen 
eingezogen werden. Sie leben auf dem Lande, in Feldern 
und Wäldern der wärmeren Klimate. 


1. Sattung. Testudo. L. Landſchilbiröte. Rücken⸗ 
und Bruſtſchild ohne bewegliche Klappe. 5 Zehen an ben 
Süßen. T. graeca. Europ. Landſchildkröte. Findet Ah im 
ſüdlichen Europa unb in ben um bad Bette des Mittelmeeres gelegenen 
Ländern; bie Platten bed Rückenſchildes gelb, ſchwarz geflectt, gefurcht 
bie Wirbelplatten bei alten Ihieren budlig; Ranbplatten 25, vom bie 
mittelfte fehr ſchmalz Bruſtſchild vorm abgeflupt, hinten ausgeranbet, mit 
12 Platten; Schwanz enbet mit ſtumpfem Stachel. 

2. Öattung. Homopus, Dum. Bibr. Nur 4 Geben am ben 
Füßen, fonft wie vorige Önttung. H. areolata. Südafrika. 

Hicher noch 2 merkwärbige Gattungen: Cinyxis. Bell. un 
Pyxis. Bell. Bei erfterer, zu ber die Arten C. castanea, Homeans 
unb Belleana gehören, if ber Hintertheil des Rückenſchildes bewweglid- 
Bei Pyxis iſt der Borbertheil des Bruftbeins beweglih. Das Bater⸗ 
land ber einzigen Art, P. arachnoidea, if Indien und bie Juſeln be 
inbifchen Archipels. 


3. Familie 
Flußſchildkröten. Emydae. Kopf zurüdziehbar. Zehen 
beweglich, durch eine Schwimmhaut verbunden, Border 
füge meift mit 5, Hinterfüße mit 4 fpigfralligen Nägeln. 
Kiefer mit Hornuͤberzuge bededt, von feinen Lippen um 
geben. Rüdenfchild weniger gewölbt, meift ziemlich flach, 
vollkommen nad dem Rande zu verknoͤchert. Bruftbein 
verfnöchert, mit dem Nüdenfchilde durch Knochennath 


— * 





*) Anm. Schildpadde, eigentlich fo viel, als Schildkröte, aus 
dem niederdeutfchen Padde, d. 5. Kröte, eines Stammes mit dem englifcgen 
paddock und dem holländiſchen pad, 
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(per symphysia) oder Knorpel verbunden, zuweilen ſchmal 
und die Bauchfeite nicht ganz verbedend; in füßen Ges 
wäffern. 


1. Gattung. Emys. Schweig. Empbe. Bruſtſchild ohne . 
bewegliche Klappe, bie Unterfeite völlig bedend, durch 
Rnorpel ober Knochennath mit dem Rüdenfhilbe ver- 
bunden. . 

a Bruſtſchild durch Knorpel mit bem Rüdenſchilbe ver- 
bunden, 12 Bruffchildplattiens E. europaea. Rückenſchilb 
ſchwarz; anf den oft concentrifch gerifften Platten ſtrahlenförmig geftellte 
gelbe Punkte, 25 Nanbplatten, die mittlere bed Vorderrandes Flein und 
ſchmal, Bruſtſchild gelblich; in unfern Gewäſſern nicht felten; frißt In⸗ 
ſecien, Mollusten, Heine Zifche, Waſſerpflanzen, überwintert im Trod- 
nen in einem won ihr gegrabenen Loche. 

b. Bruſtſchild durch Knochennath mit dem Rüdenfchilde 
verbunden, mit 12 Platten, Feine Bartfäden am Kinne. 
(Clemmys. Wagl.): E. caspica. Panzer eiförmig, ſchmutzig oliven- 
grün, Bruſtſchild Tänglih, am Halfe gelbe Längsbinden; am caspifchen 
Rerre, in Dalmatien. 

2. Gattung. Chelydra. Schweig. Bruſtſchild klein, 
Irenzförmig, ohne bewegliche Klappe, dedt nur bie Mitte 
ber Bancdhfelte, auf dem laugen Schwanze ein Samm von 
Horsuküden. C. serpentina. Rückenſchild braun, mit brei durch 
bie Höder ber Scheibenplatten gebilbeten Längslielen, am Hinterrande 
wit 6—8 Zähnen; 2 Bartfänen unter bem Sinne. In ſtehenden Ge⸗ 
wäſſern von Nordamerikas fehr beißig; faßt und verfchlingt junge Enten, 
Fiſche u. f. m. 

3. Gattung. Cinosternon. Spix. Klappbruſt. Bruf- 
ſchild durch Knochennath mit dem Rückenſchilde verbunden, 
hinten und vorn mit beweglicher Klappe; 11 Bruſtſchild⸗ 
‚Hatten; Bartfäven unter bem Kinne C. pensylvanicum. 
I Nordamerika. Bruſtſchild 2Happig, hinten ſtumpfwinklig ausge⸗ 
ſchuitten; Rückenſchild olivenbraun; Schwanz mit einer ſtumpfen Horn⸗ 
frige am Ende; in Gräben und ſtehenden Gewäſſern. 


4. Familie. 
Lurchſchildkroͤten. Chelydae. Kopf flach, nicht zuruͤckzieh⸗ 
bar, legt fich feitfich zwifchen die Schilder; Kiefern niedrig, 
ohne Hornbedeckung, mit weicher Haut Überzogen; Zehen 
frei, durch Schwimmhaut verbunden; Ruͤckenſchild unvolls 
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kommen verfuöcdert, mit Sornplatten, fnochigem Rande; 

fünnen auch die Füße nicht einziehen. 

Gattung. Chelys. Dum. Matamate. Naſe rüſſelför⸗ 
mig; Bruſtſchild durch Knochennath mit bem Rückenſchilde 
verbunden, ganz verkübchert. Ch. fimbriata. Rückenſchild dem 
der Chelydra ahnlich, braun, am Rande gezähnt, mit drei durch bie 
Höder der Scheibenplatten gebilbeten Kielen, Bruffepilb verkehrt, läng— 
lih-eiförmig, hinten ausgefchnitten, mit 13 Platten. Hautlappen am 
langen Halfe und bie rüffelförmige Naſe geben dem Thiere eim feltfames 
Anfehen. In Surinam, Cayenne, Braflienz frißt Pflanzen. 

Bei anderen Gattungen ift bie Naſe nicht rüffelförmig verlängern; 
fie haben 4 Krallen an jebem Zuße (Chelodina Fitz.), ober 5 an jeden 
Zuße (Sternotherus Bell.), oder 5 an ben Vorderfüßen und 4 an ben 
Hinterfüßen (Platemys Wagl.) 


5. Familie 
Lippenfchilbfröten. Chilötae Zehen frei, buch eine 

Schrimmhaut verbunden, mit 3 Nägeln. Kiefern mil 

SHornbededung überzogen, von fleifhiger Lippenhaut um: 

geben; Rüdenfchild flach, unvollfommen verfnöchert, det: 

gleichen der Brufifchild; beide ohne Hornplatten, mit Haut 
überzogen. 

1. Gattung. Tridnyx. Geoffr. (Aspidonectes Wagl.) Drei- 
Maue Naſe rüffelartig verlängertzs ber Rand bes Müden- 
ſchildes ift Enorplig, ohne Knochenſtücke; bie Füße können 
nicht barunter verborgen werben; freffen Mollusken. Tr. fe- 
rox, Rückenſchilb dunkelbraun, mit Heinen weichen Hödern auf bem 
Borber- und Hintertheile; Bruſtſchild mit 2 Schwielenz in ben Flüſſen 
Georgiens und Carolina's; ſehr wohlichmedenb und nahrhaft. Tr. 
aogyptiacus Müdenihild rundlich, braun, weiß gefelt 
Aegypten. 

2. Gattung. Cryptopus Dum. Bibr. (Trionyx Wagl.) 
Der norplige Rand des Rückenſchildes trägt über dem Halfe und hinten 
Heine Knochenſtüde; die Füße Tonnen verbeit werben. C. granosus 
Rückenſchild oval, gewölbt, granufirt. Oſtindien. 





U. Ordnung. Sauri. Eidechſen, Echſen. 


Die Rippen ſind beweglich, bei den meiſten die vordern 
durch ein Bruſtbein, das den Fußloſen fehlt, zu einem 
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Bruftfaften verbunden; meift find 2 Fußpaare vorhanden, 
juweilen find diefe aber fehr verfümmert und Der ganze 
Körper fehlangenähnlich verlängert. In der Regel finden 
id Augenlider; das Paufenfell Tiegt oberflächlich, ift 
felten vom elle überzogen. Die Unterfieferäfte find ftete 
an ihrer Spitze verwachfen, daher feiner feitlihen Entfers 
nung fähig. Auch die Sefichtöfnochen find durch fefte Näthe 
unter einander unbeweglich verwachfen. Ihr Her; hat 2 
Vortammern und eine unvollftändig gefchiedene Herzfammer. 
Lungen find meift 2 vorhanden; felten ift die eine verfüm: 
mert. Nieren liegen tief unten in dee Beckengegend neben 
dee Kloake. Bei den meiften ift eine Harnblaſe vorhanden, 
die bei den Schlangen immer fehlt. Die Ordnung ift reich 
on Uebergangeformen. Nach allen Seiten hin Uebergänge 
bildend, entfernt fie fich in diefen von der ihr zum Grunde 
fiegenden Form, wird mehr fäugthierähnlich in den Krofos 
dilen, fehlangenähnlich in den Gattungen mit verlängertem 
Leibe. und verfürzten oder fehlenden Gliedmaßen, molchs 
ähnlih bei den Haftzehern. Wir unterfcheiden 3 Unter⸗ 
Ordnungen: 


1. Unterordnung: Loricati Panzerechſen. 
Paufenfell unter einer augenfidähnlichen Klappe verftedt; 
Rumpf mit verfnöcherten Schildern gepanzert; Zunge furz, 
im Unterfiefer feftgerwachfen; Kiefern mit eingefeilten Zähs 
nen, ohne Lippen; 4 Füße. | 

2. Unterordnung: Squamati. Schuppenecfen. 
Paukenfell frei oder von der Haut überzogen; Rumpf 
mit Schuppen bekleidet; Zunge beweglich; Kiefern mit 
ans oder eingewachfenenen Zähnen; Lippen; 4 Küße, 
oder nur Stummel ftatt der Hinterfüße, oder gar Feine; 
in dieſen Fällen iſt der Körper fchlangenähnlich, fehr 
verlängert. 

3. Unterordnung: Annulati. Ringeledfen. 
Körper wurmartig, verlängert, fußlos oder mit Furzen 
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Füßen; Fein Paufenfell; Haut ſchuppenlos, geringelt, mit 
ſchildaͤhnlichen Eindrücken. 


1. Unterordnung. Loricati. Panserechfen. 
Hieher nur eine Kamilie: 

Krokodile. Crocodilini. Sie begreift große, ranbgierige 
Eidechfen, welche binfichtlih ihree Organifation weſentlich 
von den übrigen verfchieden find, und in allen diefen Punk 
ten den Säugthieren ähnlicher werden. Ein Muskel nebſt 
einer Falte der Bauchhaut bildet zwifchen Zunge und Leber 
ein die Bruft von der Bauchhöhle abſonderndes Zwerchfell; 
die Herzkammer iſt vollfommener, Ifach gefchieden, fo daß 
das aus den Lungen kommende arterielle Blut kaum mit 
dem Körperbiute vermifcht wird. Die Schaͤdelknochen find 
fefter unter einander verbunden, als in den übrigen (Pau 
kenbein und Keilbeinflägel mit dem Schädel vermwachfen). 
Die Kiefer haben eingefeilte, fpigfonifhe Zähne. Die 
Ruthe iſt einfach. Der Rüden iſt mit verfnöcherten, ge 
Fielten Schildchen gepanzert; der Schwanz zufammenger 
drüdt, oberhalb mit einem doppelten, gegen das Ende ein 
fahen Kamme verfehen; ber After eine Längsfpalte; die 
Borderfüße haben 5, die Hinterfüße 4 Sehen, nur die 3 
innern tragen Nägel; die Zehen der DBorderfüße meiſt 
getrennt; die der Hinterfüße mehr oder weniger buch 
Schwimmhäute verbunden. Die Nafenlöcher oben auf 
dem Ende der Schnauze, koͤnnen durch Klappen beim Taus 
chen gefchloffen werden. Das Ohr verfchließt eine augen 
lidaͤhnliche Hautklappe. Die Zunge ift unbeweglich im Uns 
terfiefer feſtgewachſen. Ihr Körperbau beftimmt fie zum 
Aufenthalte im Waſſer; bier bewegen fie fich fchnell, und 
find daher in ihrem Elemente doppelt furchtbar; auf dem 
Lande find fie langſam, ungelentig, beſonders geflattet 
der durch fich deckende Seitenfortfäge feiner Wirbel ſteife 
Hals Feine Seitenbewegung. Ihre Eier find hartichalig; 
in Größe und Geftalt den Gänfeeiern ähnlich; werden 
in Uferlöcher zu 20—60 gelegt. Allen ift eine moſchus⸗ 
artige Ausbünftung eigen, welche von der Abſonderung 
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einiger Druͤſen herruͤhrt, deren 2 ſtets am Unterkiefer 
liegen. 


1. Gattung. Rhamphostoma. Wagl, Gavial. Schnauze 
ausnehmend lang und ſchmalz Hintesfüße ganze Schwimm⸗ 
füße. Eine Art R. gangeticum im Ganges. _ 


2. Battung. Crocodilus Cuv. Arolodil. An den 
Hinterfüßen ganze Shwimmbäntes Feine Schwimmhaut 
zwifhen ben Zehen ber Vorberfüße; außen am Rande ber 
Obertinnlabe neben ver Schnauze eine Ausbucht zur Auf⸗ 
nahme bes Aten Unterliefergabnes. Die Arten finden fi fo- 
wohl auf der öflichen als weſtlichen Hemifphäre. Hieher ber Nillro- 
tobil, C. vulgaris, & Nackenſchilber, 6 Halsichilber, Rüdenfchil- 
ber breiter als lang, vieredig; früher auch in Unterägnpien zu Haufe, 
jept nur in Oberägypten, Nubien, Abpffinien, is Centralafrila bis zur 
Behfüfe, auch auf Mabagaslar. In Sübaflen und auf ben Snfeln 
des inbifchen Oceans vertritt ber C. biporcatus feine Stelle, ihm fehr 
Abulih, durch 2 convergisenbe Knochenleiften auf ber Schnauze und 2 
Nine Nackenſchilder verfchieben. Bis 20 Fuß werben beibe Arten lang; 
som Nilkrokodile gab es früher Eremplare von 30 Buß Länge Bon 
amerflanifchen Arten gehörens C. acutus (Wefindien) und C. rhombi- 
fer (Mezito) hieber. | 


3. Gattung. Alligätor. Cuv. (Champsa. Wagl.) Alli- 
gator, Kaiman. Hinterfüße mit halben Schwimmhäuten, 
line Schwimmhaut zwifchen den Zehen ber Borberfüßes 
am Rande ber Oberkinnlade eine Grube zur Aufnahme bes 
Aten Untertieferzahnes. Alle Arten gehören Amerila an. A, 
lucius, ter Raiman. Schnauze flach, vorm zugerunbet, wie Hecht⸗ 
ſchnanze; 2 Paar im Bierede ſtehende Halsfchilber; wirb 14 Zuß lang; 
in Rorbamerifa, Carolina, Louiſiana; einer ber gefährlihfien für ben 
Denfhen. A. sclerops. Jacaré. Dlivengrün mit ſchwarzbrau⸗ 
am Querbinden, an ber Seite braun gefledt. Schnauze breitz mit 
einer Duerleifte vorm zwiſchen ben beiden Oberaugenhöhlenleiften”). 
Brafilien. 


*) Anm. Die Querleifte haben auch drei andere ibm nabe verwandte Arten 
Güdamerifa’s, A, niger (Jacare-Urarsa der Indianer), A, punctu- 
latus (Jacaretinga punctulatus, Spix.) und A, fissipes (Ch, fissi- 
pes. Wagl.). 


2. Unterordnung. Squamati. Schuppen 
echfen. 


Der Schädel in mefentlichen Punften von den der 
Krofodile verfchieden; das Paufenbein nicht mehr mit den 
angränzenden Echädelfnochen verwachſen; die Zähne find 
nicht mehr eingefeilt, fondern den Kiefern eingewachſen 
(dentes innati) oder angewachſen (d. adnati). Erſtere 
fiehen auf dem Rande des Kiefers und find feft mit ihm 
vertvachfen; Iegtere find mit der Außenfeite ihres Wurjel⸗ 
endes an die Innenſeite der Kiefern angefügt, fo daß die 
Innenſeite ihres Wurzelendes, ganz frei liegt und nur vom 
Zahnfleifche bedeckt iſt. Die im Gaumen auf den Keilbeins 
flügelfnochen figenden Zähne heiten Saumenzähne; fie 
find wichtig für Beftimmung der Gattungen*). Die Zunge 
ift ſtets beweglih. Eine Ohrklappe**) fehlt. Das Paw 
kenfell liegt frei oberflächlich oder in einer kurzen Vertie⸗ 
fung; feltener ift es von der Körperhaut überzogen. Augen 
lider find meiſt vorhanden; fehlen wenigen. Die Brufthöhle 
ift Durch Fein Zwerchfellsrudiment von der Bauchhöhle ges 
ſchieden; die Lungen, deren immer 2 vorhanden find, teeten 
deshalb nicht felten weit in die Bauchhöhle hinab. Das 
Herz hat nur 2 mit einander communicirende Kammern. 
Die männlihe Ruthe ift doppelt; der After eine Querſpalte. 
Der Körper ift ſtets mit Schuppen beffeidet. Biefe find: 
Täfelfehuppen (squamae tessellatae), Schindelfchup: 
pen (sq. imbricatae), Wirtelfchuppen (sq. verticillatae) 
uf. w. Täfelfhuppen find Eleine, meift rundliche oder 
vieleckige, mit ihrem ganzen Rande angeheftete Schuppen, 
die, ohne ſich zu decken, wie Mofalftäfelchen bei einande 
liegen. Die Schindelfchuppen figen mit ihrem Vorder⸗ 





*) Anm. Als Belipiele können die Kieferzähne unferer Eidechfe und Blinds 
f@yleiche benupt werden, welche beide angemachiene Zähne befigen. Erſtere giebt 
auch ein Beifpiel für Gaumenzähne. 

*) Anm. Bei Gerrhosaurus m. fand ich eine halbmondförmige vordere 
Ohrklappe, die aber von der ober der. Krofodile ganz verfchieden ift. 
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eonde (Wurzel) in dee Haut, find an ihrem Hinterrande 
(Epite) frei und decken ſich einander mit den Geitenräns 
dern und den Zmwifchenraum zwiſchen der Wurzel zweier fol⸗ 
genden mit ihrer Spige Die Wirtelfehuppen ftehen 
tingförmig nebeneinander in geraden Querbinden. Schils 
der (scuta) jind große, flache, geradlinige, viers oder 
bieledige Echuppen, die mit ihrer ganzen Kläche der Haut 
anliegen. Haben die Schuppen in ihrer Diagonale eine ers 
hadene Linie, fo heißen fie gefielt (sq. carinatae), im 
Begentheile glatt (sg. laeves). Der Kopf ift entweder 
mit vielen Eleinen tundlichen oder rundlich vielecfigen, flachen 
oder ſchwach converen Schildchen (clypeoli) bedeckt, oder 
von geößern, flachen, mit geraden Linien aneinander gräns 
senden Schildern (scuta), Bon diefen heißt das vorderfte 
on dee Schnauzenfpige gelegene Rüffelfchild (sc. ro- 
strale); dahinter jederfeitE die Naſenſchilder (sc. na- 
salia), in oder zwiſchen denen die Nafenlöcher fich öffnen. 
Die Yugendecenfhilder (sc. superciliaria) bedecken 
die Augenhöhle von oben; zwifchen diefen, mitten auf dem 
Kopfe, liegen die Scheitelfchilder (sc. verticalia), hin⸗ 
ter diefen die Hinterhaupt sſchilder (sc. occipitalia) , 
vor den Scheitels und Yugendedenfchildern, zwifchen ihnen 
und den Räffels und Nafenfchildern liegen die Stirns 
ſchilder (sc. frontalia), von welchen das vordere oder vor⸗ 
derfte Paar auch Schnauzenfchilder genannt wird.”) 
Seitlich liegen um die Augen die vordern und hintern 
Augenfchilder, zwifchen den vordern Augenfchildern und 
den Nafenfchildern das oder die Zügelfchilder (sc. 
lorea), zwifchen den hintern Augenfchildern und dem Ohre 


Anm. Die hier mitgeiheilten Benenmungen entiprechen keine«eweges den 
gleichnomigen Kopiknochen; find alſo in diefer Hinſicht ganz falidy gebrauch. 
Co liege von den fogenannten Hinterhauptsſchildern gewöhnlich keins, oft nur 
eins auf dem Hinterhauptsbeine, die Übrigen oder alle auf den Scheitelbeinen; 
der vordere Scheitelſchild auf Den Stirnbeinen u. f. mw. Dennoch fdien es Weis 
ft, diefe von Merrem gegebenen und in die Wiſſenſchaft aufgenommenen Bes 
nennungen beizubehalten, um fo mehr, da auch die von franzöfiihen Schrifts 
Releen in Anwendung gedradyten Namen mandye Blößen zeigen, 
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die Schläfenfchilder (sc. temporalia). Die Lippen find 
von einee Reihe kleiner Schildchen, Lippenfhildern, 
bekleidet. | | 
Nach der Bildung der Zunge theilen wie fie ind 
Gruppen. 

1. Gruppe. Fissilingues. Spaltzuͤngige 
Schuppenechſen. Zunge lang, duͤnn, vorn tief ausge⸗ 
ſchnitten, zweiſpitzig; Paukenfell nie verſteckt, immer ober⸗ 
flaͤchlich; immer haben ſie Augenlider, und ſtets fuͤnfzehige 
Fuͤße; der Schwanz iſt lang, mit Wirtelſchuppen. 


1. Familie. 

Warneidehfen. Monitores. Junge lang, an ber Wurzel 
von einer Hautfcheide umgeben, weit vorflredbar mit 2 
fadenförmig verlängerten Spigen; Zähne an die Innenſeite 
der Kiefern angewahfen; Scheitel mit Eleinen Schildchen 
befleidet; Rüdenfeite mit Taͤfelſchuppen; die Schuppen der 
Bauchfeite kaum größer al6 die der Nüdenfeite; feine 
Schenkeldruͤſen. 


1. Gattung. Monitor. Cuv. Warneidechſe; Ouaran be 
Araber. Schwanz etwas zufammengebrüdt, mit einen erhabenen Kick 
auf feiner DOberfeite, Zähne koniſch, die intern mit flumpfer Krone. M. 
niloticus. Oberhalb graubraun, mit quergereibten, weißen, fhwan- 
geranbeten Fleden und fchwarzbrauner nebförmiger Zeichnung; Rafen- 
löcher mitten zwifchen Auge und Schnauzenſpitzez Rückenſchuppen oval; 
in Aegypten; lebt im Nil und an beffen überfchwenmien Ufern; fript die 
Eier des Krokodils. 


2. Gattung. Psammosaurus. Fitz. Der Schwanz rund⸗ 
lich; Naſenlöcher länglich, fchräg gefellt, nahe vor dem Auges bie Zähne 
zufammengebrüdt, etwas nach. hinten gekrümmt, mit fein gezäpneltsr 
Schneide. P. griseus (P. scincus). Gelbgrau; in ben Wüften, hall 
ſich nur auf bem Lande auf. Nordafrika. | 

3. Gattung. Heloderma. Wiegm. Die einzige Gattung bie 
fer Bamilie, welche fich in Amerika findet; bie einzige unter allen Eier 
fen, beren ſpitzkoniſche Zähne vom, wie bie Giftzähne mancher Schlan- 
gen, eine tiefe bis zur Spige reichende Furche zeigen. Die Rüden 
ſchuppen find Inochige Höder; bie Bauchfeite iſt mit viereckigen Schilbem 
befleivet. Hierin, wie in ber Anmelenbeit wahrer Schilber auf bt 





Schnarzeuſpitze, nähert fie ſich ber folgenden Zamilie. Die einzige Art 
H.horridum, braun mit gelben Flecken und Schwanzringeln, wirb 
in ihrem Vaterlande Merito als das giftigfle Thier gefürchtet. Iſt 
isgenb eine Eidechſe giftig, fo lann es biefe vermöge ber Bildung Ihrer 
Zähne fein. 

2. Familie. 

Zejueidechfen. Ameivae. Cuv. Zunge lang, duͤnn, zweis 
frigig; Zähne ohne Höhlung am Grunde, fchief nach außen 
gerichtet. Kopf oberhalb mit Schildern bekleidet; Augen 
decke bloß häutig; an der Bauchfeite meift in Querreiben 
geftellte 4edige Schilder; bei den meiften 2 Querfalten uns 
ter der Kehle; Drüfenöffnungen an ber Innenfeite der Obers 
ſchenkel. Die Arten fämmtlicher Gattungen gehören nach 
Amerika. 


a. Schwanz zufammengebrüdt (Cathetures Dum. Bibr.) 

1. Oattung. Thorictis. Wagl. Panzerechſe. Zähne ein⸗ 
fach, loniſch, die hintern mit abgerundeter Krone; Schwan; zufanmen- 
gerädt, mit einem boppelten, auf ber Schwanzwurzel vierfachen Kayıme 
son Homfhuppen. T. Dracaena, Dragonne. Zwiſchen ben llei⸗ 
nen Schuppen des Rückens große ovale, ſcharf gekielte; fie geben, wie 
der Doppellamm bed Schwanzes, dem Thiere ein krolobilãhnliches 
Aenßere; gilt deshalb bei den Eingebornen für ein Landkaiman; es wird 
1-5 Buß lang, lebt in Erdlochern, Hält ſich an überfhmenmten Orten 
auf, geht auch ins Waſſer; Guiana. 

b. Schwanz rundlich (Strongylures Dum. ‚Bibr,) won 

2 Gattung. Podinäma. Wagl. (Monitor Fitz.) Teju. 
Zähne einfach, koniſch, die hinten mit abgerunbeter Kronez Schieang 
an der Wurzel runblich, son ber Mitte an eiwas zufommengebrüdt-: P. 
Teguixin. (Teius Monitor. Merr.) Das Teju. Schwaͤrzlich, wit 
blaßgelben, geſlectten Querbinden; ber Körper tirb an 14, F. Iang, ber | 
Shan gegm 2 Fuß. Es nähe ſich von Mäufen, Fröſchen, 
Siferten, Früchten; geht nicht ins Waffer, halt ſeh auf ebener Erbe, 
wohnt in Erdlochern. Fleiſch wohlſchmedend, wird gegeflen. Brafilien. 

3. Gattung. Ameiva Cuv. (Cnemidophorus. Wagl.) 
Schiene nechſe. Schwanz rundlich, ohne Kamm; Zähne 
Hlindsifg, dreizackig; zuweilen Zähne am Gaumen, fünf Zehen 
an den Hinterfühen. Vertreten im tropifchen Amerila die Stelle unferer 
Eidechſen; leben an ſandigen Orten auf ebener Erbe. A. vulgaris. 
Bon der Größe unferer grünen Eibechfe; im Leben fchön grasgrün, an 
din Selten auf braumem ober blauem Grunde gelb gefleckt. Braßlien. 

13 





 & Gattung Acrantus. Wagl. (Teins. Fitz) Nur & Sch 
en ben Hinissfühen; Badenzäbne poeihöcktrig; Zähne am Gaumen") 
A. viridis. (Teius viridis. Merr.) Oberhalb grün mit ſechs gelb⸗ 
Uchen Streifen. 

5. Gattung. Centropyx Spix. Rhombiſche, geliche Schup⸗ 
gen an ber Bauchſeite; bie Zähne im Oberkiefer zufammengebrädt, bie 
vorderen einfach, bie hintesen dreizackig; Zähne am Gaumen. C. cal- 
caratus. Brafilien. 


3. Familie. 


Eidechfen. Lacertae. Zähne angewacfen, am Grunde hohl, 
Augendecken knochig, hart, Kopf mit vieledigen Schildern, 
Bauchfeite mit vieredigen, quergereibten Schildern befleidet; 
"Schwanz immer rundlih. Leben auf ebener Erde, in fan 
digen oder felfigen Gegenden de6 alten Eontinents. 

a. Zehen glatt. (Leiodactyles Dum. Bibr.) 

1. Sattung. Lacerta Eidechſe. Gin Halsband von 
breiten Schuppen; Naſenlöcher unten am Hinterrandbe bed 
Nafenfhildes; nach innen gerichtete Gaumenzähnez eine 
Reihe von Dräfendffnungen an ben Schenkeln. a Shlä⸗ 
fen mit Schildern befleidet: L. ocellata. Die größte At; 
ſchon grün mit fehmalteblauen Augenfleden an ben Seiten; das hinterft 
der mitilern Hinterhauptfchilber breit, dreiedig, vorm abgeſtutzt; 8 Baucqh⸗ 
ſchilder in jeber Querreihe; im füblichen Frankreich. L. viridis. Schön 
grün, fein ſchwarz gefledt; das hinterſte ber mittlern Hinterhauptſchilder 
Heinz 3 Zügelſchilder, Die beiden vordern son gleicher Gräfe, zuſammen 
fo groß wie das ſchmale ˖ hintere; 6Bauchſcheider in jeder Querrelhe; 
layer über 2, Schwanz gegen 103 bei uns einheimiſch, aber feltenes 
als die wiel Meineves-L. agilis. Meiſt grau, mit brauner Rüdenbine 
und weißen, dunkelbraun geranbeten Fleden; Bauch nud Seiten beim 
FI grün überlaufen, beim 2 weißlich; 3 fünfeige Zügelſchilder fe 
von gleicher Große; bie Schuppen auf ber Mitte bes Rückens ſchmaler 
als vie ſeitlichen. d. Schläfen mit Schuppen beileider"") (Po 


*) Unm. Ans und Sbweiendeis der Baumenzähne, welche Gunier Bit 
sum Familiencharacter erhebt, gile weder hier, noch in den meiften andern als 
ben. Ale nat ürliche Yamilten der Schuppenechien mie Ausnahme der Mir 
wiseren und Ascaladoten, bei denen man bis jegt Beine Gaumenzähne fand, 
enthalten Gatungen mit Gaumenzähnen und andere ohne Gaumenzähne. 

”) Anın. Die Oaumenzähne fehlen ſehr häufig, Doch nidye immer, mit 
Bagler angiebt. Ich fand ihrer oft 2 an einer Seite, während fie an der an 
dern fehiten. Sie ſcheinen nur früh abgenngt au werben. 
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dareis. Wagl.) L. muralis; mittar: unter ben Schläfenfhuppen ein 
nmblnhes Schild, Halsband ungezaͤhnen; Nadenſcumven tundlich, vun; 
im fit. Deusfhland. 
b. Zehen gelielt oder ſeitlich grzähnelt (Pristidactylen 
Dum. Bibr.) 

2. Gatiung Eremias. Fitz. Die Zehen int miehelb @- 
hielt, rundlich; drei Naſenſchilderz Augolider deutlich E. variabilis 
im füböklichen Europa. 

3. Gattung. Acanthodactylus. Wiegm. ‚Die Anhen ſind 
unterhalb geliell und ſeitlich gezähneltz Augenlider deutſich; ‘A. vul- 
garis. Schuppen bes Rüdens überall gleich, platt, ber’ vordere Nanb 
des Ohres gelürut; braun mit weißen Flecken an ben Shben,; ab wei⸗ 
fm Steelfen au ben Seilen. Im ſübweſtlichen Europa... : -' 

4..&atiung. Ophiops Menetr. —— Wiegen) 1 Die 
Augenfideg fehlen gänzlich. O. eleg ana (Amystes Ehrenhergüi 
Wiegm.) Olisenbraun, jeberfeitö zwei gelbliche net hanage Sieden 
eingefaßte Binden. 


2. Gruppe. Vermilingues. Burimängler. 
Kopf pyramidenfoͤrmig erhaben, daher ihr Schädel von dem 
der übrigen Saurer abweichend; .Yugen von einem freies 
förmigen, nur der Pupille gegenüber gefpaltenen Xugenlide 
bedeckt; das Paufenfell von der Koͤrperhaut Aberzogen, 
Zunge lang, cplindriſch, an ber Epige verdickt und klehrig; 
Körperhaut mit kleinen chagsinartigen Schuppen bekleidet; 
Süße Kletterfüße, indem je 2 und 3 verwachſene Behen dns 
ander entgegengeſetzt find. 


Hieher nur 1 Familie: Chamäleon®. Chamaeleontes. 
mit eind Battung: J 

Chamaeleo. Laur. Die hieher gehörigen Arten ſind ſehr lang⸗ 
ſam lcheu nur in Bäamen; klettern, brauchen dabei ihren langen 
Sqhwam als Witlelſchwanz; andern ſtark Die Farbe; nahren ſich von 
Iferten, nach denen fie ihre lange Zunge pfeilſchnell ſchießen laſſen; 
alle beushnen die heißen Gegenden ber oͤſtlichen Hemifphäre. Ch. pla- 
nideps. Merr. Hinteriopf bildet dom Echettel ab ehe flache, hinten 
algerundele Ebene ohne Mittelleiſte; die Schuppen gleichartig, Het; am 
Senegal. Ch. africanus, Hinterlopf bilbet bush bie ſtark vortre⸗ 
lende rückwärts gefrümmte Scheitelleiſte einen dreiſeitigen, ſtumpf pyru⸗ 
wibenfonmigen beim; Die Schuppen bed Rumpfes gleichartig, Mein, bie 

42 * 
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des Nopſes gidßer; an ber Ferſe beim Männchen ein fumpfer, ſporn⸗ 
aniger Fortſatz im noͤrdlichen Afrika, findet ſich auch im ſudlichen Spa 
nien. Ch. bifidus. Mit gabelförmig getheilter Schnauzez auf ven 
moluktiſchen Inſeln, Indien und Neuholland. 

3. Gruppe. Crassilingues. Dickzuͤngler. 
Zunge dick fleiſchig, vorn kaͤum ausgerandet oder zugerun⸗ 
det; Paukenfell oberflaͤchlich oder ſchwach vertieft, ſelten 
unter der Haut verſteckt; Augenlider vorhanden, ſelten 
verkuͤrzt und decken dann das Auge nicht voͤllig. Immer 
finden ſich 4 Fuͤße mit 5 vorwärts gerichteten Zehen. Hie⸗ 
her 3 Samilien, von denen die beiden erfteen (Agamen, Agä- 
mae) fcharfe geographifche WBegränzung zeigen. Es giebt 
nämlich bei beiden einander entfprechende, oft aufs Täufchendfe 
ähnliche Gattungen mit eingewachſenen und andere mit 
angewachfenen Zähnen; erftere gehören ſaͤmmtlich der oͤſtli⸗ 
chen erdhatſte, letztere der weſtlichen an. 


4. Familie. 

Baumagamen. Dendrophilae. Kopf laͤnglich, vierſeitig⸗ 
pyramidal; Rumpf feitlich zufammengedrüdt; Gliedmaßen 
ſchlank; Paukenfell oberflächlih. Sie find langfam, leben 
in Bäumen, aͤndern die Farbe. 

41. Zunft: Baumagamen ber dftlihen Hemiſphaͤre. 
Emphyodontes, Die Zähne ſtets den Kiefern eingewachſen, 
neben den Borderzähnen ſtark entwickelte Eckzaͤhne. Sie fahlie 
Ben fi durch einige Gattungen mit verborgenem Paukenfelle und 
feltfam geftaltetem Kopfe, 5. 3. Lyrocephälus. Merr., Otocry- 
ptis. Wiegm., an die vorige Familie an. Hieher von, befannte; 
ren Gattungen: 

41. Battung. Calötes. Sur. Galeote. Trommelfell 
fihtlih, Rumpf mit großen rhombiſchen, gefielten Schin⸗ 
belfhuppen,befleiber; ein hängender Kehlſad, ben dieſe 
Thiere im Affecte aufblafenz bei ben meiſten auf ber Rül- 
kenfirſte ein Kamm aus fpipigen Schuppen. C, ophiomà- 
chus. Scheitelſchuppen glatt, ein Stachellamm über jedem Ohr, RE- 
Fenlanım reicht nur zus Mitte; im Leben grün; Oſtindien; ändert eimab 
bie Karbe. 


2. Gatiung. Draco. L. Drake. Kleine Baumeibechſen, 














jeberfeits ame Rumpfe mit einem bäntigen, über ben fal«- 
[gen Rippen ausgefpannten Ballfhirme verfehen, ber 
ihnen beim Sprunge 3u Statten kommtz unter bem Halfe 
haben fie einen fpigigen Kehlſack. Dr. volana. Der Fallſchirm 
an bie Iumenfeite der Oberfchenkel angehefiet. Zava. 

3. Gattung. Lophüra. Gray. Im Naden und auf ber 
Zirhe des Rückens ein Shuppenlamm; ein hoher, von ven 
Dornfortſätzen ber Shwanywirbel gekäpter Hantlamm auf‘ 
ber Schwanzwurzel. L amboinensis. Bafilist von Am- 
boina, Kemphaanez über & Fuß lang; hält ich am fühen Waller, 
m den am Nfer ſtehenden Bäumen auf, von welchen er füch bei drohen⸗ 
ber Gefahr ine Waſſer ſtürzt. Fleiſch wohlichmedend. Auf ben ESunba- 
Safeln. 


2. Zunft. Baumagamen der weftlihen SHemifphäre. 
Prosphyodontes. Mit angewachſenen Zähnen. Auch von 
diefen halten fich mehrere größere Arten gern in der Nähe des 
Waſſers, die kleinen befiten die Fähigkeit, im Affecte die Farbe 
ihres aufgeblähten Kehlfades oder ihres Numpfes zu ändern. 
(Daher Ehamäleons in ihrem Baterlande) Alle find in den 
heißen Ländern von Amerika heimifch. 


1. Gattung. Basiliscus, Daud. Bafilist. Auf dem 
Rüden und auf dem Anfange bes Echmanzes ein Haut- 
fomm, bride durch die Dornfortfäbe der Wirbel gekügr 
B.mitratus. Amerikaniſcher Bafilist, mit einem Hautlappen 
am Hinterhaupte; in Guiana. 

2. Battung. Jguäna Daud. Leguan. Auf ber Rüden- 
firfe ein Lamm aus fpigpigen Hornplatten, an ber Kehle 
eine zufammengebrüdte hängende Wamme; Oaumenzähnes 
Schwanz etwas zufammengebrüädt, mit Heinen Wirtel- 
ſhuppen ohne Stacheln. J. tuberculata Laur. Ein großes 
Schild unter dem Paufenfelle, Schnauze mit flachen Schildern bebedi, 
an den Seiten des Halfes höderartige Schuppen; im nörblichen Brafl- 
lien, Guiana. J. rhinolophus, ganz bem vorigen ähnlich, aber 
vorm auf der Schnauze eonifche Schildchen, welche ſich auf Ihrer Mitte 
in einem Ramme erheben. Mexico. Beide ohne Schwanz gegen 2 5. 
Img; werben gegeſſen. 

3. Gattung Cyclüra. Harl. Gürtelſchwanz. Achnelt 
der vorigen im der Geftalt, Schuppenbilbung und dem Rückenkamme; 
ih Schwanz it mit Gürteln großer Schuppen umgeben, bereit 
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Elele ſich in ‚Harte Stacheln erheben. Mehrere Sister im Inspiidken 

4. Gattung. Anölis. Dam. Anolis. Körper mit Heinen 
agrinartigen Schuppen befeibet; die Zehen unter dem 
sorleuten Gliede zu einer ovalen, querfaltigen Scheibe er- 
weitert. Sie errtichen meift nur geringe Größe; Tonnen ihren lebhaft 
gefärbten Kehlſack aufblafen und ihre Farbe ändern; A. velifer. Can. 
Fußlang, mit einem von ben Dornfortfähen gekügten Hautlaume auf 
dem Schwarze; Jamaika. A. viridis. Laubgrün, mit 7 dunlkein Due- 
binben über bem Müden, weißen Perlfleden an den Seiten. Braſfilien 
A, bullaris. Grüulih; Schwanz drehrund; Kehlſack im Affette kirfd- 
roth. Carolina. 

5. Gattung. Polychrus. Cuv. Färberechſe. Kopf ober⸗ 
halb ganz mit flachen vieledigen Schildchen bededt, Kein 
Rückenkamm, Zehen ohne Erweiterung, Schwanz runblid. 
P. marmoratus. Röthlich grau mit braunen Querbinden; Schwan 3 
wal länger ale des Körper. Guiana. 


2 Zamilie. 

Erdagamen Humivagae. Kopf kurz, hinten breit ge 
drüdt; Rumpf flach gedruͤckt; Paufenfell öfter etwas ver 
tieft und in den Falten der Haut mehr oder weniger ver: 
borgen, häufig am Vorderrande von flachen Stacheln ver: 
det oder ringsum mit Stacheln umgeben, feltener von det 
Körperhaut gänzlich uͤherzogen. Sie Leben auf ebene Erde, 
in fleinigen und fandigen Gegenden; find bebende. 


1. Zunft. Erdagamen der Öftlihen Hemifphärt 
Emphyodontes. Mit eingewachſenen Zähnen, deutlich end 
widelten Edzähnen; alle ohne Ausnahme bewohnen die Stepper: 
länder Aſiens und Afrika’s. 


1. Gattung. Uromastix. Merr. Keine Edzähne; Rüden 
fette mit Heinen gleichastigen glatten Schuppen bededt; Schwanz ſlach 
gedrüdtt, auf ber Oberſeite mit wirtelſormig geſtellten Stahelidur 
pen; Schenfelbrüfen. U. spinipes. Hell ochergelb, braun getüpfl; 
Schwanz kurz mit 0 Siachelringen. Nordafrila. 

2. Önttung. Stellio. Daud. Harbun. Deulliche Echähue; 
zwiſchen den feinen Schuppen bes Rüdenfeite find große Kiel⸗ und 
Stachelſchuppen eingemifchtz Schwanz rund mit Stachelſchuppen gem 
tl, S. vulgaris, Daud. Wird über 1 Fuß lang, braun; Gruppe 
von Stachelſchuppen umgeben das wertiefte Ohr und fichen bes Länge 





nach am ben Seiten bed Rückens, bie milllern Schuppen bed Südens 
ind breit und gekielt. Nordafrila, Weſtaſien. 

3. Gattung. Trapz!lus. Raup. (Agama. aut.) Rafenlöcker 
auf bes Seitrukante ber Schnaue, Schwanz sunblid, mit Schinbel- 
ſchuppen betleidet. T. hispidus. (Ag. gemmata. Daud.) Grauz 
Augendeckenſchuppen höderig, auf bes Stimm ein ſtumpſes Som. T. co- 
loaorum. (Ag. aculeata. Merr.) Gelbbraun, fchwargbraun geflestt, 
mit Stachelgruppen hinter dem Ohre und an ben Selten bes Halſes; 
mitten im Nasen ein niebriger Kamm. Beide in Sübafrile. 

4. Gattung. Phrynocephälus, Kaup. Pankenfell von ber 
Körperhans überdeckt, Rafenlöcher vom und mitten auf ber ſenkrecht ab- 
fallenden Schnauze. P. auritus; merfwärbig durch bie zadigen Haui⸗ 
lappen am Mundwinkel; in Mittelafien. 

2. Zunft. Erdagamen der weftlihen Hemifphäre 
Prospbyodontes. Mit angewachfenen Zähnen, ohne Eds 
sähne; bewohnen fandige und fleinige Gegenden Amerika's; 
die Gattungen find, vom Gebiffe abgefehen, auf's Zäufchendfte 
denen der vorigen Zunft ähnlich, und vertreten deren Stelle in 
Amerika, 

So wiederholt die Gattung Urocentron. Kaup. (U. azureum) 
in ber Bildung der Körperfchuppen und des Schwanzes die Gattung 
Uromastixz ferner erfeßen bie Gattung Tropidürus. Neuw,, 
mit Gaumenzähnen, ohne Schenfelwargen (Trop. torquatus, 
Brafilien), mb Scelopdrus. Wiegm., ohne Banmenzähne, 
nit Schenkelwarzen (Sc.torquatus), bie Harbune; erflere In Bäb- 
amerila, legtere in Mexiko und ben füblichen vereinigten Staaten u. ſ. w 
Die Gattung Phrynosöma. Wiegm., mit ſtarken Stacheln am Hin⸗ 
Inheupte unb Stachelreiben an jeber Körperfeite, entfpricht bem aſtati⸗ 
ſchen Phrynocephälus. P. orbiculare. Merito. n. f w. 


3 Kamilie. 

Haftzeher. Ascalabötae. (Gecko. aut) Das Fehlen ber 
£ider giebt dem Auge ein ſtieres Anſehen; das Paukenfell 
ift ſtets hinabgedruͤckt; Rumpf und meiſtens auch der Kopf 
mit kleinen, oft undeutlichen Schuppen bekleidet, zwiſchen 
denen oft Höders oder warzenähnliche größere eingeſtreuet 
find. Bei den meiften find die faſt gleich langen Zehen auf 
der Unterfeite eines ober mehrer ihrer Glieder mit querſte⸗ 
henden Hautfalten befeßt, welche ihnen beim Klettern ſehr 
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iu Ratten kommen. Die Krallen fehlen öfter an einzelnen, 

zuweilen an allen Zehen, wie bei den Molchen, an welde 

fie ſich nad) ihrer ganzen Körpergeflalt und durch die Der 

Fümmerung ihrer Schuppen als Bindeglied anfchließen. Die 

Gattungen diefer Familie flimmen im Gebiffe, welches fett 

einfache, fchneidende, angewachſene Zähne, feine Gaumen 

zähne zeigt, fehe überein; unterfcheiden fich befonders in der 

Zehenbildung. Einige haben Hauffranzen am Schwanze, 

Sautfalten (Flatterhäute?) am Leibe und Bindehäute zwi 

fehen den Zehen. *° Die Gattungen gehören beiden Erdhälf: 

ten an. Die meiften Arten leben in der heißen Zone, we 
nige im Süden Europa’s. Diefe hießen asxalapeıng bei 
den Griechen, stellio bei den Römern, gewiß ohne Unter 
ſchied. Sie find nächtliche, langfame Thiere. Man fürchtet 
viele in ihrem Baterlande als giftig, und fchreibt diefe 

Eigenſchaft einer Plebrigen Flüffigfeit zu, welche zwiſchen 

ihren Zehenfcheiben abgefondert wird. Sie find die ein 

zigen unter den Echfen, welche eine laute Stimme höre 
laffen follen. Ihr Kehlkopf ift dem der Säugthiere am 
ähnlichften. 

1. Gattung. Platydactylus. Cuv. Zehen an ihrer ganjen 
Unterfläche erweitert; ohne Furche in ber Mitte ihrer Blätterſcheibe; Feine 
Hautfrangen am Körper und Schwanze Einige haben Schenfelbräfen, 
andre nicht; zu Ießterens P. fascicularis. Ohne Kralle am Daw 
men, an ber zweiten und fünften Zehe aller Füße; zu breien ſtehende 
große Schuppen in Längsreiben auf bem Rüden, von benen bie mittlere 
hochkielig, faſt triebrifch if. LXebt in ben am Dlittelmeere gelegenen Län⸗ 
dern, Stalin, Sübfranfeih, Spanien, Nordafrila. 

2. Gattung. Ptychozöon. Kuhl. Faltengekko. Zeche 
durch eine Haut verbunden, ber Schwanz mit Lappen gefäumt; eine 
Hautfalte an jeber Körperfelle, dient vielleicht als Fallſchirm. P. ho- 
malocephalum; auf Sava. 

3. Önttung Hemidactylus. Cuv. Blätterfcheibe nur an ber 
Bafis der Zehen, mit 2 durch eine Längsfurdhe geſchiedenen Blätterreihen, 
bas vorletzte Zehenglieb frei, zierlich; Schwanz unterhalb mit Schildern 
befleibet, Schenfelbrüfen. Hieher: H. verruculatus, im füblichen 
Europa; ſehr ähnliche Arten in Amerika, Aſien, Afrika. 

4. Gatinug. Piyodactylus. Cuv. Fächerfin ger. Die 
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gerlihen, unterhalb mit Schilbern befleiteten Zehen, haben an ihrem 
Enbgliebe eine fächerförmig gefaltete Blätterfcheibe, zwiſchen deren Mil⸗ 
telfurche fich bes ſtark gekrümmte Nagel verfteden kann. P. lobatus, 
in Aegypten umb andern Küftenlänbern bes Mittelmeeres in Gebänben; 
erregt Über die Haut hinkriechend Nöthe; fol Speifen, über welche er 
hinkiecht, vergiften. 

Bei einigen Gattungen find alle Zehen zierlich, ohne fcheibenfönmige 
Erweiterungen, alle mit Nägeln verſehenz die Außenzehe, von ben übrigen 
abgeſetzt, it Wendezehe. Bet den Einen find die Zehen gerabe. (Ste- 
nodactylus. Fitz. Ascalabötes pipiens Lichtst. Sibirien; A. steno- 
dactylus Lichtst. Aegypten.) Bei Andern find fie knieformig genidt. 
(Gonydactylus. Kuhl. G. annulatus, Xegppten.) 

4. Öruppe. Brevilingues. Rurzzüngler. Zähne 
angewachfen, Zunge Furz, an der Wurzel dick, vorn ver: 
dännt, mehr oder minder tief ausgefchnitten, zumeilen faft 
ohne Ausfchnitt, von Feiner Scheide umgeben; Paufenfell 
vertieft, zumeilen unter der Haut verſteckt; Augenlider find 
meift vorhanden, fehlen felten gänzlich; Gliedmaßen finden 
fih 4 oder nur 2, wenn die vordern ganz fehlen. In dies 
fee Gruppe zeigt fih eine allmählige Umbildung der Echſen⸗ 
form zur Schlangengeftalt; der Rumpf verlängert ſich, wird 
mehr cylindriſch; die Gliedmaßen werden Fürzer, weiter von 
einander entfernt, und nehmen in der Zehenzahl ab; daher 
it hierin bei den Gattungen große Verfchiedenheit; bald 
find 5, bald A, bald 3, bald nur MRudimente der Zehen 
vorhanden. Dies Verfümmern der Gliedmaßen fängt mit 
dem vorderen Fußpaare an; zuerft nimmt an diefen, dann 
an den Hinterfüßen die Zehenzahl bis zu 3 ab; dann fehlen 
die Vorderfüße ganz, die Hinterfüße bleiben als kurze, an; 
ſcheinend zehenlofe Stummel zuruͤck; dann ſchwinden auch 
diefe, und nun ift der Körper völlig fchlangenartig. 
Gleichzeitig verfümmert auch die eine der Lungen, die dann 
z Oder 4 mal Pleiner ift ald die andere. Solch eine ſchlan⸗ 
genartig gewordene @idechfe ift unfre Blindſchleiche, die 
deshalb früher von den meiften Naturforfchern den Schlan: 
gen beigezaͤhlt wurde; allein fie ift Eidechfe in jeder Hinficht. 
Ihe Schädel ifk ganz der der Scinfe; ihre Zähne find an: 





gewachfen; fie hat Bruftbein und Becken; ihre Zunge hat 
Beine Schelde; ihr Herz liegt weit vorn; fie befikt 2 Lun⸗ 
gen, Augenlider u. f. w. Alles dies gilt auch von der nord: 
amerifanifchen Glasſchlange (Ophiosaurus), die obenein ein 
ſichtliches, nur vertieftes Paufenfell befigt. In allen diefen 
Punkten entfernen fich beide von den Schlangen und find 
demnach in einem natürlichen Spfteme mit den @idechfen zu 
verbinden. 


41. Familie. 

Seitenfaltler. Ptychopleurae. Körperform ber Lacerien 
oder mehr verlängert, und durch den fehr langen Schwan; 
fdlangenähnlih; Rüden mit großen, fchilbartigen, harten, 
wirtelförmig geftellten Schuppen bededt; an den Seiten des 
Rumpfes eine mit Beinen Schuppen bekleidete Falte, bie 
gleich hinter dem Ohre oder hinter den Bordergliedmaßen 
anfängt und Rüdens und Bauchſeite feharf von einander 
fondert. Augenlider fehlen nie Das Paukenfell liegt ver 
tieft, ift aber nie von der Haut überzogen. 

Bei der Battung Gerrhosaurus Wiegm., bei welcher bie Sei⸗ 
senfalte wom Munbwinkel begiumt, Schenkelwarzen und viele Gnumm- 
zähne vorhanden find (G. flavigularis. Südafrika); ferner bei Ger- 
rhondtus. Wiegm., bei welcher die Seitenfalte meift unter ben Vor⸗ 
bergliepmaßen beginnt, nur 3 Meine Gaumenzähne und einfache Kiefer⸗ 
zähne fich vorfinden, die Schenkelbrüfen fehlen (die Arten gehören Mexilo 
und Sübamerifa an); enblih bei Zonüurus. Merr. (Cordylus) 
welche durch ben Mangel ver Gaumenzähne, den Beſiß von Schenkel⸗ 
warzen unb burch bie ſparrig abſtehenden Stachelfchuppen ihres Halles, 
ihres Schenlel und ihres Schwanzes fi) auszeichnet (Z. cordylus, 
Sübafrifa), finden fih noch A fünfzehige Füße. Bei der Iangfredigen 
Echſenſchleiche, Sauröphis. Fitz., haben bie A fehr verkuͤrzten 
Füße mur 2 Zehen. Bei ber 

Gatlung Pseuddöpus. Merr., Panzerſchleiche, fehlen die 

Vorderfühße und ſtatt der Hinterfüße finden ſich nur kurze 

Stummel; der Körper iſt ganz ſchlangenähnlichz nur die 

Augenlider und das ſichtliche Ohr laſſen die Echſe erken— 

nen. P. serpentinus. Merr. (Lacerta apoda. Pall.) Weber 3 $- 

lang, olivenbräunli mit ſchwarzbrauner Einfaffung nub Zeichnung ber 
breiten wirtelförmig geftellten Schuppen; lebt im füpdfllichen Europa und 
dem angränzenben Pillen. 
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Die Gattung Opbiosaurun Daud., Glasſchleiche, beſitzt 
weber Borber- noch Hintergliedmaßen, aber innerlich bie 
Suohen des Schuliergerüfes und ein unvolllommenes 
Bedenz Augen, Ohr und Beſchuppung wie bei voriger. O. 
ventralis, im Süden Norbamerila’s; ſchön gelbgrün, ſchwarz ge 
fedt; wegen bes leichten Abbrechens ihres laugen Schwanzes Glas⸗ 
[dlange (glas snake) genannt. j 


2 Familie. 

Geinfe. Scinci. Zunge furz, vorn verfihmälert und meiſt 
ausgefchnitten; Beine kurz, Körper oft fehr verlängert, 
fhlangenähnlih, immer mit glatten, glänzenden Schindel⸗ 
fhuppen beBleidet; Ohr meift ſichtlich, mit vertieftem Pau: 
fenfelle, feltener von der Körperhaut überzogen; Augenlider 
vorhanden. 


Sie zeigt in ihren Battungen benfelben allmähligen Uebergang zur 
Shlangenform durch Berkümmerung ber Gliebmaßen und Berlängerung 
des Leibes. Dadurch, daß and bas Pankenfell bei den Nebergangs- 
gattungen unter bes Haut verbosgen if, wirb die Schlangenähnlichkelt 
nod größer. 

1. Gattung. Scincus. Fitz. Scint. Schnauze flach, keil⸗ 
fürmig, mit verlängertem Oberkiefer, 4 Grabefüße mit 
breiten, nefranzten Zehen; Bauchſeite burh eine Scharfe 
Kante von ber Rüdenfeite abgeſeztz Öaumenzähne Sc. 
officinalis. Gelbbraun, mit braunen und mweißlihen Fleden; in 
Aegypten; warb früher in den Apotheken verfauft, mit Hülfe feines 
Scharrrüſſels ımb feiner Grabefüße gräbt er fih, verfolgt, fehnell im 
Sande ein. 

Die Gattungen Eupr&pis. Wagl. (mit 3 Scheitelfgildern, 
von denen Das vordere groß, nad hinten verſchmälert, bie 
beiden hintern Fleinen faſt vieredig find) und Gongylus. 
Wagl (mit einem breiten Scheitelfchilde) begseifen die übrigen 
fünfgehigen Seinke, been Zehen nicht Jach und geframi find. Zu letz⸗ 
kt: G. ocellatus (Sc. ocellatus. Daud.), olivenbraum, jeberfeits 
mit einer hellen Längsbinde und ſchwarzbraunen mit einem weißen Punkte 
gezieriten Augenfleden; in Norbafrifa, aber auch auf den Inſeln bes 
Ritlelmeeros. 


2. Gattung. Zygnis. Oken, (Seps. Daud.) Körper fehr 
verlängert, walzig, Füße fehr kurz, dreizehig. Z. chalci- 
dica, Cicigna (Zuyvis der Alten). Oberhalb olivenbraun; jeberfeits 
tne belle von zwei dunkelbraumen Streiſen eingefaßte Rängsbinbe; im 
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ſildlichen Europa, in ben am Mittelmerre gelegenen Länubern auf Wieſen, 

gebärt lebendige Junge. 

Mebrere Sattungen, bei besten mar noch flat ber Hinterfüße Shun- 
mel vorhanden find (Bipes. Lac.), beren Vorberfüße ganz feblen, und 
wo bad Ohr bereitd unter ber Körperhant verfiedt if, führen zu dem 
eigentlichen Schleichen. 

3. Gattung. Anguis L Schleiche. Weber Border- 
noch Hintergliedmaßen; verfledtes Ohrz Angenliber; ber 
Körper fhlangenähnlih, fehr verlängert. A. fragilis 
Blinpfchleiche. Broncefarbig, an ben Seiten ein ſchwarzbrauner 
Streif, Unterfeite ſchwaͤrzlich; Schwanz etwas länger als ber Körper, 
brechlich; faft in ganz Europa; gebärt lebendige Junge. 

Die Gattung Acontias. Cuv. hat ebenfalls Feine GBliebmaßen, 
aber die Kiefer find mit einem großen mastenartigen Schilbe umlleidd; 
nur untere Augenliber finb vorhanden. A. meleagris, (Anguis me- 
leagris Linn.) im füblichen Afrifa. 

3. Familie. 

Nacktaugen. Gymnophthalmi. Behneln in der Koͤrper⸗ 
geftalt und Hautbekleidung den langſtreckigen Seinten; 
haben Feine Augenlider; fie zeigen in den wenigen be 
fannten Gattungen einen ähnlichen Webergang zu den 
Schlangen. 

Die Gattungen Ablephärus. Fitz. und Gymnophthalmus. 
Merr. haben noch A kurze Füße; erflere, been einzige Art, A. panno- 
nicus, im öflichen Europa und im Wellen von Mittelafien uorkomml, 
hat an Borber- und Hinterfüßen 5 Zehen; lebtere, von welcher eine 
Art, G. quadrilineatus, in Brafilien lebt, hat an ben Borberfüßen 4, 
an ben Hinterfüßen 5 Zehen, und Schenkelvrüfen. Bei beiden ein ſicht⸗ 
liches Ohr. 

Die Gattung Pygð pus. Merr. hat keine Bosberfüße, ſtau ber 
Hinterfüße zugerunbete Stummel, gefielle Schuppen, Schentelbrüfen. 
Eine Art, P. lepidöpus, in Nenhollant. 


4. Kamilie. 

Wirtelfchleihen. Chamaesauri. Aehneln in der Körper 
geftalt den langfiredigen Seitenfaltlern; Körper ſchmaͤchtig, 
eplindrifch, mit fcharf gekielten, ſpitzigen Wirtelfchuppen 
auf Rüdens und Bauchfeite bekleidet; der Kopf mit (ge 
kielten) Schildern bedeckt; die Augendeden knoͤchern; Augens 
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lider find vorhanden; das. Trommelfell etwas vertieft, 
ſichtlich. u 

Eine Gattung mit A kurzen Fußſtummeln ohne Zehen, Chamae- 

saura. Fite., ift ſchon Tange befannts eine zweite mit 4 wenig länger, 


finfgehigen Füßen, Cricochalcis. Wiegm., if in neuerer Zeit ent⸗ 
dedt. Beide konmen im ſudlichen Afrika vor. 


3. Unterordnung. Annulati. Ringelechſen. 


Koͤrper verlaͤngert, wurmfoͤrmig, mit kurzen Fuͤßen oder 
fußlos. Kein ſichtliches Ohr. Zunge von keiner Scheide 
umſchloſſen, lanzettlich, vorn ausgeſchnitten. Haut ſchup⸗ 
penlos, durch Querfurchen in Ringel abgeſetzt, die ſelbſt 
wieder durch kleine kangefurchen in ſcwidahaliche Eindruͤcke 
getheilt ſind. 

2. Familie.) 
Doppelſchleichen. — Koͤrper mit Vor⸗ 
derfuͤßen oder fußlos; Augen klein, ohne Augenlider, von 
der Koͤrperhaut uͤberzogen; Schwanz kurz, ſtumpf; After 
nahe dem Hinterende. Born am Kopfe größere Schilder, 
unter einem derſelben liegt das kleine Auge. Bewohnen 
beide Erdhaͤlften. 

Die Fußloſen ſtelſie man früher neichis zu den Sälasgm; dent 
bie beiben Hefte des Untertiefers find an ihrer Spibe ſen mit einanber 
verwachſen, fo auch die Geſichtsknochen. 

1. Gattung. Chirötes. Cuv. Hat Vorderſüße mit A krallen⸗ 
hagenden Zehen und bem Rudimente bes fünften; an ben Geiten, wo 
bie halben Ringe der Nüden- und Bauchfelte in einander greifen, eine 
Farche; bie Snochen bes Schultergerüßes und ein Brufbein ſind vor⸗ 
handen; Hintergliebmagen fehlen. C. canaliculatus. Oberhalb 
brãunlich, unterhalb weißlich, fol in Mexilo heimifch fein. Cine, viel⸗ 
leiht verſchiedene Art ward im weſtlichen Nordamerika gefunden; ſoll 
ſeht hurlig ſein. 

2. Gattung. Amphisbaena. L. Doppelſchleiche. Ohne 
Gliedmaßen, ſonſt im äußern und innern Baue ganz bet 
vorigen Gattung ähnlich; die Seitenfusche fehlt, IR wur 
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Anm. Die erſte Familie würden die «füßigen Chalciden bilden, die 
ich weder nady ihrer äußern Zorm, nody nad ihrer innern Organiſation Aus 
ügener Anficht kenne. Sie follen Augenlider, aber diefelbe Hautbedeckung wie 
Amphisbänen haben. Fünkzehige, vier⸗ und dreizehige Gattungen find 

tkannt. 
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wie die der Echfen haben. @igenthämtich find den. Schlans 
gen die Rinnenfchilder, von denen gewöhnlich 2 Paar 
. on der Kinnfurche liegen und meift 2 übersählige Lippen; 
ſchilder (sc. labialia accessoria), welche, jederfeits neben 
dem mittleren Lippenfchilde des Unterfieferd und vor den 
Rinnenfchifdern gelegen, die Begränzung der Kinnfurche nad 
vorn voliftändig machen. Die Schlangen häuten ſich mehr: 
mals im Yahre, indem fich die DOberhaut an den Lippe 
abtöft, und das Thier gleihfam aus der Haut heraus 
ſchluͤpft. 


4. Unterordnung. Stenostömi. Engmäauler. 


Kopf Flein, vom Rumpfe nicht oder faum merklich abs 
geſetzt; Kinnfurche fehlt meiſtens; Augen Plein, vom dee 
Koͤrperhaut Aberzogen, minder deutlich; Rücken: und Bauch⸗ 
feite mit glatten Schuppen befleidet, höchftens die Mittel 
reihe der Bauchſeite etwas größer, fechsedig, ſchildartig. 
Schwanz fehr kurz. Der Zigenfortfag fehlt ganz oder fl 
an ihrem Schädel kein getrennter Knochen; ihre Kiefern 
find faum einer Seweiterung fähig. Von der hinten Ertre⸗ 
mität finden fi Rudimente unter der Rörperhant. Ei 
find giftlos. 


1. Familie. 
Blödaugen Typhlini. Sie find für die Schlangen, wat 


die Doppelfchleichen für die Echien, die Blindwuͤhlen für 
die Lurche find, nämlich wurmartige, blödfichtige Schlan⸗ 


gen, die, wie jene Kamilien, zum Nufenthalte unter de 


Erde beſtimmt find und hier ihre Nahrung in Ameifens und 
Zermitenhaufen finden. Ihre Augen fcheinen wie Punkte 
durch Die Haut hindurd. Ihr Körper ift wurmförmig, mit 
glatten, denen der Scinke ähnlichen Schuppen befleittt; 
ihr Schwanz iſt fehr kurz, in einem Stachel endend. Keint 
Zähne im Zweifchenfiefer, nur an dem kleinen Gaumenbein; 
Bedenrubiment. 
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Gattung. Typhlops. Schn. Blöbauge. Scqhnauze 
Rampf, Augen burchfcheinenp. T. lumbricalis. Schwanz fehr 
frz, Rumpf, koniſch, nur son 7 —8 Schuppenreihen bekleidet; braun. 
Cübamerkla. 


2. Familie. 

Uropeltini. Schwanz furz, flumpf, am Ende ein großes 
Schild. Zähne im Unterkiefer und Oberkiefer, Feine im 
Zwifchenkiefer und Gaumenbein; Tein Bedenrudiment; eine 
Kinnfurche. 

1. Gattung. Rhinöphis. Hempr. Schnauze verlängert, 
ſpißig; Augen völlig verſteckt. R. oxyrhynchus. (Typhlops 
oxyrhynuchus. Schneid.) Afien. 

2. Batiung. Uropeltis. Cuv. Schnauze eiwas kürzer, unter 


dem Bauche eine einfache, unter dem Schwanze eine boppelte Reihe 
etwas größerer Schuppen. U. ceylanious. 
3. Familie. 

Bidelfhlangen. Ilysiae. Vorderkopf mit Schildern be: 
kleidet; hintere Stirnfchilder jehr groß, die vordern vertreten 
die Nafenfchilder, indem fih die Nafenlöcher an ihrem 
YAußenrande Öffnen. Augen Flein mit runder Pupille; die 
mittleren Reiben der Bauchfchuppen etwas größer als die 
feitlihen oder eine Reihe breiter Gediger Schildchen mitten 
auf der Bauchfeite. Schwanz fehr furz. Zähne im Ober; 
fiefer, Zwoifchentiefee und im Gaumen. Rudiment von 
Beden und Ertremität mit Afterflaue. 

1. Gattung. Jlysia. Hempr. Wagl, Die kleinen Augen 
liegen mitten in einem Schildchen; die Mittelreibe ber 
Bauchſchuppen iſt breit, fechsedig, ſchildähnlich. Nur eine 
Art: J. Scytale, fihön corallenroth mit ſchwarzen breiten Querringen; 
in Sübamerifa. 

2. Battung. Cylindröphis. Wagl. Balzenihlange. 
Die Schildbedeckung bes Kopfes fcheibet fich bereits beutlicher nach dem 
Borbilbe des Natterfopfes. Die Augen fliehen frei, oben non einem 
Superciliar⸗ hinten von einem Augenrand⸗Schilde begränzt; zwifchen 
ben Superciliarſchildern zeigt ſich ein ſchmales Scheitelfchiibs bie mittlern 
Echuppenreihen des Bauches finb wenig breiter als die feitlichen. Hie⸗ 
ber die afiatifchen Wickelſchlangen. J. rufa, maculata. 
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2. Unterordnung. Eurystömi. Großmaͤuler. 


Kopf mehe oder weniger fiarf gegen den Rumpf abges 
feßt; die Rinnfurche deutlih. Der Zigentnochen if ein ber 
fonderer Knochen, aber von fehr verfchiedener Größe; groß 
bei den mweitmäuligern, Pleiner bei den engmäuligern. Die 
Augen find von einem Ringe kleiner Schuppen oder den 
Augenrandfchildern eingefaßt. An der Bauchfeite finden ſich 
meiſt Schilder, feltener Schildchen oder breite Schuppen. 
Das Gebiß und die Bildung der Kieferfnochen zeigt wichtige 
Verſchiedenheit, welche zur Aufftellung mehrerer Gruppen bes 
rechtigt. Die Zähne find dreifacher Art: derb und unge 
furcht bei den giftlofen Schlangen, oder Hohl, vorn an ihrer 
Wurzel mit einem Loche, an ihrer Spige mit einer Spalte 
verfehen, Giftzähne, tela. Zmifchen beiden Arten in der 
Mitte ſtehen die Furchenzaͤhne der verdächtigen Schlans 
gen, welche an ihrer vordern oder äußern Seite eine tiefe, 
von der Wurzel des Zahnes bis zur Spitze verlaufende 
Furche zeigen. Sie find größer und Präftiger als die ders 
ben Zähne, neben welchen fie fich im Oberkiefer, meift an 
deffen hintern Enden, feltener in feiner Mitte vorfinden. 
Auch die Biftzähne, welche ftetd vorn im Oberkiefer ftehen, 
find im erſten Entſtehen Furchenzaͤhne und werden erſt de 
duch zu geichloffenen Giftzähnen, daß bei der weitern Ent 
wicklung ded Zahnes die Seitenränder des Halbkanals in 
der Mittellinie zufammenftoßen und fo einen vollftändigen 
Kanal bilden. Gifts und Zurchenzähne find von eine 
weiten Scheibe des Zahnfleifches umgeben und haben andıt, 
nicht feftgeheftete Zähne zu ihrem Erſatze neben fich. Die 
Abfonderung des Giftes geht bei den Giftfchlangen in eintt 
großen, in der Schläfengegend gelegenen Drüfe vor ſich, 
deren Ausführungsgang fih in dem an der Wurzel dei 
Zahnes befindlichen Loche öffnet, fo daß das @ift beim 
Biſſe aus dee an der Spitze befindlichen Spalte hervor⸗ 
quillt. Auch bei den verdächtigen Schlangen mit Furchen⸗ 
zähnen findet ſich In derfelben Gegend eine Drüfe, deren 


— 15 — 


Yusfährungsgang an der Wurzel des Furchenzahnes mündet, 
fo daß deſſen Furche zur Leitung der von jener abgefonders 
ten Ktüffigfeit beſtimmt ſcheint. Mit der Ausbildung der 
Giftzaͤhne erleidet auch der Oberkiefer bedeutende Verändes 
ung. Er ift lang bei den Giftlofen, mehr verfürzt bei ben 
Zurchhzähnern und Elapiden, ausnehmend kurz endlich bei 
den topifchen Giftſchlangen, bei denen er nur die Giftzähne 
trägt, und durch die Länge des aͤußern Fluͤgelknochens fehr 
beweglich iſt. 

A. IJnnocui. Biftlofe Nur derbe, furdhens 
lofe Zähne im Dberfiefer und Gaumen. 

1. $amilie. 

Stummelfäßer. Peropödes. Der Kopf gegen den Rumpf 
mehr oder weniger deutlich abgefeht; oberhalb ganz oder 
nur auf feinem hintern Theile mit Schuppen bekleidet; Pu⸗ 
pille laͤnglich; Rinnenſchilder fehlen, die mehr oder minder 
fichtlihe Kinnfurche if von Schuppen eingefaßt; Bauch⸗ 
ſchilder fchmal; Schwanz kurz. Nudimente der Hintern 
Ertremität find vorhanden, und nad außen hervortretend 
(Afterfpornen). Zwei Lungen faſt von gleicher Laͤnge. 

a. Rollihlangen: Kopf nit abgeſeztz Mund eng; 
Bauchſchilder Flein, Gedig; Schwanz ſehr kurz, Rumpfs 
Heine ſichtliche Fußſtummel (Afterfpormen). 

Gattung. Eryx. Daud, Augen Hein, von einem Krane Flei- 
ner Schuppen eingefaßts Kopf beſchuppt; nur ein Rüſſel⸗ und 2 Schnau⸗ 
zenſchider; Körper cylindriſch. E. turcicus Gelblih grau mit 
ſchwaͤrzlichen Strihen und Flecken auf ber Rüdenfeites im ſüdöſtlichen 
Europa, im weſtlichen Aſien. E. Jaculus. Oberhalb braun mit weiß⸗ 
lichen Binden. Nordafrika. 

b. Rieſenſchlangen: Kopf Deutlich abgeſetzt, verlängert 
eiförmig; Mund weit; Leib mehr oder weniger gufammen- 
gebdrüdt; Schwanz ein kurzer Greifſchwanz; jeberfeits am 
After ein ans einem Grübchen bervortretenber Fußſtum⸗ 
mel (Afterfpom). Hicher die größten Schlangen. 

1. Gattung. Boa. Laur. Riefenfhlange Seine Zähne 
im Zwifchenkiefer; unpaare Schilnchen unter bem Schwanze. 
Zuweilen iſt der ganze Kopf mit Schuppen bekleider, zumellen nur Schei- 
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tel unb Hinterlopf, und Heine Schilbchen beden bie Schnauze. Die 

Arten gehören mei Amerika an. Einige leben im Waſſer; Anbre auf 

dem Lande; befteigen Bäume, an been Zweigen fie ſich mit Ihrem 

Greifſchwanze feſthängen, um auf forglofe Thiere ihren Vorberlörper 

hießen zu laſſen. Ihren Raub, ber aus größern Säugibieren bis zus 

Größe eines Rehes beſteht, erbrüden fie in den Windungen ihres Kör- 

perös verſchmähen aber auch Heinere Säugthiere unb Amphibfin wicht. 

B. constrictor. Ziboya, Königsſchlinger. Auf bem Kopfe 

Heine Schuppen; röthlid gran, ein dunkelbrauner Längefreif über bem 

Scheitel und an den Seiten bes Kopfes; mitten auf einer gezadten 

braunen Rüdenbinde eine Reihe gelbgrauer, ovaler Flecken; lebt auf 

dem Lande; gemein in Brafilien; wirb in unbetwohnten Gegenben 30 

Zuß lang. B. murina, Anakondo, Eururiuba, Waſſerſch lin- 

ger. Schuauze mit Schildern; ein gelber, braun gefaßter Streif durch 

das Auge; Rumpf olivenfarbig mit panrig geftellten ſchwarzbraunen 

Fleden auf bem Rüden, und Augenfleden an ben Selten. Braflien; 

lebt im Waller, in beffen Tiefe ruhend fie zur Tränke fommenden Thie- 

sen auflauert; wird bis 40 Fuß lang. B. canina. Grün, mit weißen 

Nüdenbänbern, vertieften Lippenſchildern; ebenbafelbf. 

2. Gattung. Python. Daud. Schlinger. Zähne im 
Zwiſchenkieferz im Rüffelfgilde unb den vorbern Lippen- 
ſchildern des Oberkiefers tiefe dreiedige Gruben; unter 
bem Schwanze paarige Schildchen. Die Arten gehören bem 
tropifchen Afen an. Hieher die oft zur Schau geftellten Arten: P. 
tigris. Nüdenfelte hellgrau, mit gelblichem Anfluge, mitten mit einer 
Längsreihe großer olivenbrauner, dunkelgerandeter Slede; auf dem Hin- 
terhaupte und Naden ein Yförmiger, auf dem Scheitel erlöfchenber Fleck; 
Schnauze Heifchartig. Oſtindien. P. bivittatus. Rüden olivenbraun 
mit amethyſtblanem Glanze, und A weißlichgrauen, ſchwarz gefaßten, 
netzartig verbunbenen Längsbinden. Java. 

2. Familie. 

Nattern. Colubrini. Ungefurchte Zähne im Oberkiefer 
und Gaumen; Kopf auf Schnauze und Scheitel mit Schil⸗ 
dern befleidet; Kinnfurche mit Schildern (Kinns oder 
NRinnenfchildern) eingefaßt; paarige Schildchen auf ber 
Unterfeite des Schwanzes. Die Anochen der Hinterertzes 
mitäten feblen. 

1. Sattung. Coluber. Natter. Oberlieferzähne von 
gleicher Länge; 2 hintere Augenſchilder; Rüdenfchuppen 
glatt, feltenes bie mittlern gelieltz Bauchſchilder Fantig. 
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Leben in trocknen bufdigen Gegenden. Col. flavescens. Gm. (C. 

Scopolüi). Braun oder ochergelb; bie Schuppen glatt, länglich rhom⸗ 

Ki mit 2 vertieften Punkten an ihrer Spike; Süddentſchland. C.. 

atrovirens. Schwärzlid grün mit gelben, am hintern Körperende zu 

Längsreihen georbneten Flecken. Frankreich. 

2. Gattung. Coronella. Laur. Boie. (Zachölus. Wagl.) 
Kopf Heinz 2 hintere Augenſchilderz Nafenlöcher mitten in 
bem einfachen großen Naſenſchildez Rumpf rundlid, Nül- 
Ienfhuppen glatt. C. laevis. (Col. austriacus). Rötblich- ober 
gränlich grau, braun gefledt, mit einem bufeifenförmigen fchwarzbraunen 
Radenflede; far in ganz Europas in Deutfchland in Pommern, Thü⸗ 
ringen, Deſtreich u. f. w. 

3. Gattung. Tropidonötus. Kuhl: Waffernatter. Kopp 
Hein, eiförmig; 3 hintere Augenſchilder; Augen mit runder 
Hupilles Nafenlöcer in ber Mitte zweier Naſenſchilder; 
Rumpfrunblid, aufbem Rüden ſcharf gekielte Schuppenz 
Shwanz von mäßiger Länge; die hinten Oberkieferzähne größer 
als die vordern. Lieben feuchte Gegenden, ſchwimmen gut. T.natrixz 
(Col. natrix. L) Bemeine Natter, Ringelnatter. Gran, mit 
Meinen ſchwarzen Rüdenfleden; Scheitel olivenfarbig; hinter ben Schläfen 
sin milhweißer, nach hinten ſchwarz begränzter Fleck. In ganz Europa, 
häufig in unferer Segen. 

B. Suspecti. Im Oberkiefer derbe Zähne 
und Surchenzähne. 
4. Familie. 

Zrugnattern. Maligni. Sie haben ganz das Anfehen und 
die Hautbefleidung der Nattern, weshalb alle hierher ge: 
hörigen Arten in frühern Schriften in der Gattung Co- 
luber ſtehen. Schilder auf dem Kopfe, paarige Schildchen 
unter dem Schwanze; aber bie Zähne ihres Oberfiefers find 
ungleichartig; am hinteren Ende befielben findet ſich ſtets 
hintere mehreren einfachen Zähnen ‚ein großer, ungleich flärs 
kerer Zurchenzahn, auf deſſen Wurzel der Ausführungss 
gang einer eignen, am hintern Ende der Lippendräfe, in 
der Schläfengegend, gelegenen Giftdräfe mündet. Die hie 
ber gehörigen Gattungen entfprechen in ihrer Geſtalt und 
Lebensweife ganz denen der vorigen Familie; einige lieben 
vorzugsweife das Waſſer und feuchte Gegenden, andere 
trodne Ebenen, andere erflimmen Bäume. 
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Sp liebt bie Satıng Homalopsis Kuhl, bie ſich durch ihre 
oben auf ber umpfen Schnauze gelegenen Naſenlöcher; ihren aufwärts 
gezogenen Mundwinlel und bie Kleinen Augen mit runber Pupille kenni⸗ 
lich macht, den Aufenthalt in Flüſſen und ſüßen Wäſſern; frißt Fiſche 
und Fröſche. Die Arten beſihen meiſt nur Ein vorderes Stirnſchild vor 
breiediger ober querrhombifcher Form. Hieher: H. monilis, auf Java; 
H. carinicauda (Col. carinicaudus. Neuw.), in Sübamerila; 
beide mit gefielten Schuppen; von ben glattfchuppigen Artens H. aër, 
ans Java, und H. Thalia. (Col. Thalia. Daud.), aus Gib 
amerifa. 

Die Gattung Dipsas. Oppel, zeichnet ſich durch ihren runblid- 
eiförmigen, gegen ben bünnen Hals ſtark abgefehten Kopf, ihre großen 
Augen mit runder Pupille, unb durch bie großen, Gedigen Schuppen 
auf der Mittellinie bes Nüdens aus; fie befleigt Bäume. D. den- 
drophilus. Java. 


Die Bathing Coelopeltis. Wagl. iR bie einzige biefer Familit, 
won welcher fih in Europa Arten finden. Die Zähne ihres O.berkiefers 
find bis auf den bintern Furchenzahn gleich großs im Unterkiefer bie 
vordern bebeutend größer als bie hintern; ihre Schuppen find lanzetilich, 
glatt, aber mitten vertieft. Hieran erkennt man. leicht bie im fühlichen 
Srankeih, Spanien und Nordafrika heimliche, grünlich graue, C. 
lacertina. 

Bei Psammödphis. Boie, beren Arten der vorigen Gattung im 
Aeußern ähneln, deren Schuppen aber glatt und eben find, finben fi 
nicht nur hinten im Oberliefer 2 große Burchenzähne, fonbern auch mil- 
ten im Oberfiefer ragen aus einer ofen Scheide des Zahnfleiiches 2 
lange, kräftige Zähne hervor, bie aber Feine Furche haben und nur als 
Fangzähne dienen; auch vorn an ber Spike bes Unterkiefers ſtehen Tange 
Fangzähne. P. cruciger, moniliger. 

Bei den fchön laubgrünen, dünn peitichenförmigen Baumſchlangen, 
Drydphis. Boie, bilden ſich enblich auch bie in ber Mitte bes Ober⸗ 
lieſers ſtehenden Fangzähne zu Furchenzähnen aus, fo ba ſſie mitten 
und hinten im Oberkiefer lange Burchenzähne haben. Ihr Kopf ik 
lang. ihre Schnauze fcharflantig, fpibigs ihre Pupille meiſt länglich ho⸗ 
rizontal. Sie leben in Bäumen; beißen heftig um ſich und änbern im 
Zome ihre Farbe. D. fulgidus, Sübamerifa, ohne Zügelſchild. D- 
prasinus. Java. 


C. Venenösi. Giftfhlangen mit wahren, vom 
im Obertiefer ftehenden Giftzähnen, deren Rinne fi zu 
einem vollſtaͤndigen Kanale gefchloffen bat. Der Oberklefer 
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it von mittlerer Länge bei denen, wo er hinter dem Gift⸗ 

zahne undurchbohrte Zähne trägt Cbei den Geefchlangen und 

Siftnattetn) fehe kurz dagegen wo er nur die Gift⸗ 

jähne trägt (bei den Vipern und Grubenotteen). Sie 

verjeßen zuerft ihrer Beute einen Biß, laſſen fie aber dann 
wieder los, und marten bis fie todt ift, bevor fie fie vers 
ſchlingen. 

1. Familie. 

Seeſchlangen. Hydrini. Kopf mit Schildern bekleibet; 
Nafenlöcher oben auf der Schnauze; Rumpf zufammenges 
druͤckt; an der Bauchfeite mit Schuppen, feltener mit 
Schildchen bekleidet; Schwanz kurz, flarf zufammengedrädt, 
ein vertikaler Ruderſchwanz. Giftzähne vorn im Oberfiefer 
vor mehrern undurchbohrten Zähnen. Sie leben im Meere; 
folen im füßen Waffer bald fierben; find fehr giftige. Die 
befannten Arten bewohnen den indifchen Dcean; fie fchließen 
fih an die Wafferfchlinger. 

1. Gattung. Pelämys. Daud. Kopf eiförmig; Najenlöcher oben 
auf der Schnauze, nahe am Hinterrande ber vordern Stumſchilder; 
Rumpf Bart zufammiengebrädt, mit glatten Täfelichuppen belleidet. P. 
bicolor. Nüdenfelte ſchwarz, Bauchfelte gelb, Schwanz ſchwarz 
gefleht. 

2. Gattung. Hydröphis. Daud. (Hydrus. Wagl.) Kopf 
Hein, länglich; Rumpf vorn bünn, cylindriſch, hinten verdickt und zu- 
ſammengedrückt, mit Heinen Schindelſchuppen befleibetz bie Mittelveihe 
an der Bauchkante wenig breiter als bie feitlichen Bauchſchuppen. H. 
cyanocincetus. Indien. 

2. Familie. 

Giftnattern. Elapidae. Kopf mit Schildern befleidet; 
Zügelfchilder fehlen meiſt; Pupille rund; Nafenlöcher feitlich 
an den Schnauzenende; Körper rundlid oder durch Erhe⸗ 
bung der Nüdenfirfte flumpf dreifantig; Bauchſeite mit 
Schildern bekleidet; Schwanz furz, rundlich, mit paarigen 
oder unpaaren Schildern. Hinter den vorn im Oberfiefer 
ftehenden Giftzähnen finden fich meift einzelne kleinere, uns 
duchbohrte Zähne. Der Oberkiefer hält hinfichtlich feiner 
Länge zwifchen denen der Rattern und Ottern die Mitte. 
1. Gaitung. Elaps. Giftnatter. Kopf Heinz 2 Schildchen 


hinter ben Meinen Augen; paarige Schilbchen unter dem Sqhwamg; 

Rumpf rundlich mit gleichartigen glatien Schuppen»). E. coralli- 

nus. Zimoberroth mit ſchwarzen, grünlich weiß eingefaßten Ringel. 

Brafllien. 

2. Gattung. Naja. Schild viper. 3 Schilochen hinter der 
mäßig großen Augen, NRüdenfirfte Tantig; bie Schuppen bes Rüden 
ſchmal, in ſchräge Querreihen geftellt. Sie Fünnen, indem fie bie Rip- 
pen nach vorn bewegen, die Nadengezend fcheibenförmig erweitern. Die 
Brillenfhlange, N. tripudians, hat von ber ſchwarzen Bril- 
Iengeichnung auf jener Halsfcheibe ihren Namen. Indien. Obwohl ihr 
Biß fchnellen Tob bringt, richten doch Gaukler fie zum Tanze ab, nach⸗ 
dem fie ihr bie Biftzähne ausgebrocdgen, ober fie von Zeit zu Zeit in 
ein Stück Tuch haben beißen laſſen. 

Hieber noch Bungärus. (Aspidoclonion Wagl). Felsſchlange, 
Fenntlih an ben großen, fechsedigen Schildſchuppen auf ber erhabenen 
Nüdenfirfle, den unpaaren Schwanzſchildern. Sie Ieben in Satin; 
find fehr giftig, erreichen eine bebeutenbe Größe. 

3. Familie. 

Dttern. Viperini. Kopf mit Schuppen oder bis zum Schei⸗ 
tel mit kleinen Schildern bededit, hinten fehr breit, flarf ab; 
gefeßt; die Pupille länglich, vertifal; Schwanz kurz, rund, 
lich, unterhalb meift mit paarigen Schildern bekleidet. Der 
furze Oberfiefer trägt nur Giftzähne. Sie gebären leben⸗ 
dige Junge. 

Gattung Vip£ra. Daud. Otter. Unter bem Schwanz: 
paarige Schildchen. 

a. Vorderkopf mit Schildern belleidet (Pelias. Merr.) V. 
berus. Gemeine Otter. Grau mit einer ſchwarzbraunen Zichad⸗ 
binbe längs ber Rückenfirſte und ſchwarzbraunen Fleden längs ben Sei⸗ 
ten. In unſern Gegenden an feuchten und waldigen Orten, in Ge⸗ 
birgslandern zwiſchen Felsllüften und Geſträuch. Ihr Biß iſt nach der 
Menge des eingebrungenen Giftes mehr ober minder gefährlich, nicht 
ſelten tödilich; Auswaſchen mit Milch bei leichter Verwundung, Blui⸗ 
verluſt durch Bergrößerung ber Wunde, vorſichtiges Aus ſaugen derſelben, 
Unterbinden des gebiſſenen Gliedes, vor Allem aber ſchnelles Hinzuziehen 
eines Arztes iſt anzurathen. 


*) Unm. Bon den unſchädlichen Korallenſchlangen (Eryihrolampres. F. 
Boie,), denen fie in Beftalt und Färdung ähneln, unterſcheidet le der Mangel 
ber Zügelfchilder , und der einzelne Oiftzahn des Dberkiefers, 
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b. Der ganze Kopf mit Schuppen bekleidet (Vipera.) V. 
Redi. Grau, mit 3—4 Reiben ſchwarzbraumer Duerflede anf bem 
Rüdenz im füblichen (Europa. 

4. Familie. | 
Orubenottern. Crotalini. Kopf breit, eiförmig, ober 
flumpf dreiedig; Nafenlöcher feitlih. an dee Schnauzen⸗ 
fpige, zwifchen ihnen und dem Auge eine tiefe von Schilds 
hen eingefaßte Grube; Pupille länglich, ſenkrecht; Kiefer 
und Giftzähne wie bei voriger Familie. Ihr Biß ift fehr 
giftig. 

A. Schwanz unterhalb mit paarigen Schildchen be- 
Heibet, ohne Klapper. 

Hicher die Gattungen: Trigonocephalus mit beſchildetem Bor- 
berfopfe; (bie Arten afiatifh: T. Halys. Nordaſien); ferner 

bie Batt. Lach&sis. Ihr Kopf beſchuppt; nur ber Schnauzenraub 
mit Schildern befleidetz Augendechkſchilber find vorhanden. Die Arten in 
Amerila und Südaſien. L. rhombeata (Erotal. mutus. L.). Mit 
einer Reihe ſchwarzbrauner Rantenflede auf der Mitte des Rückens; un- 
ker dem Schwanzende fpikige Schuppen; an ber Spike des Schwanzes 
ein Barker Dom; wirb über 7 Fuß lang; im Südamerika. 

B. Schwanz unterhalb mit unpaaren Schildchen be» 
Heibet, am Ende mit einer Rlapper ans beweglichen Horn- 
singen verfehen. 

Gattung Crotälus. L. Klapperfhlange Kopf mit 
Schuppen befleibet, nur vorn auf ber Schnauzenfpibe 
Sqchildchen. C. horridus. Daud. Braungrau, mit ſchwarzbraunen 
weißlich eingefaßten Rautenzeichnungen auf bem Rüden; in Sübamerila. 
C. durissus. Mit ſchwarzbraunen, weißlich geranbeten Querbinden 
über dem Rüden; in Nordamerika. 


IV. Ordnung. Batrachia. Lurche. 


Sie befiten eine nadte, fchuppenlofe, meift klebrig 
feuchte Haut. Ihr Herz hat zwei undeutlich gefchiedene 
Vorkammern und eine Herzfammer ohne Scheidewand. Ihre 
Wirbel Haben im Parvenzuftande concave Gelenfflächen, wie 
die der Fiſche, bei denen, welche ihre Riemen zeitlebens bes 
halten, immer, Rippen fehlen gänzlich oder es finden fich 





ftatt ihrer kurze Stummel. Sie befiken Feine maͤnnliche 
Ruthe. Laflen ihre Samenfeuchtigfeit in der Mähe des 
Weibchens ins Wafler fließen (Molche) oder über die Eier, 
während das Weibchen fie legt (Froͤſche). Ihr Zortpflans 
zungsgeſchaͤft wird daher ſtets im Waſſer vollzogen. In 
diefem verlieben auch die Jungen ftetd die erfte Zeit ihrer 
Jugend. Sie haben, wenn fie das Ci verlaffen, noch nicht 
die Geftalt und Innere Drganifation ihrer Aeltern, fondern 
erhalten fie erft im Verlauf einer Ummandlung (Metamor⸗ 
phofe). In der fräheften Jugend find fie fiſchaͤhnlich, fußs 
(08, mit einem häutig gefäumten Ruderfchtwanze verfehen; 
athmen dann mittelft äußerer, äftiger, ſeitlich am Halle hers 
abhängender Kiemen, bis fich die Lungen völlig entwidedt 
haben. Einige behalten diefe äußeren Kiemen ihe ganze 
Leben hindurch, fo daß fie zugleich mittelft Lungen und Sie 
men athmen. Im Werlaufe der Metamorphofe entwickeln 
fih die Gliedmaßen, entweder zuerft die Hintern (Froͤſche) 
oder zuerft die vordern (Molche). Einige bleiben ihr ganzes 
Leben Hindurch fußlos (Schleichenlurche). Die Zehen haben 
meiſt feine Nägel. Die Eier der Lurche find von einem eiweiß⸗ 
artigen Schleime umgeben und ſchwellen im Waſſer ſchnell an. 


Wir unterfcheiden 3 Unterordnungen: _ 


4. Ecaudata. Froſchlurche. Körper breit, kurz, vier⸗ 
füßig, ohne Schwanz; fie haben nur in Ihrer feäheften 
Jugend einen zufammengedrüchten, durch einen Knorpel: 
ſtreif geftügten Ruderſchwanz, den fie im Laufe der Me 
tamorphofe verlieren. 

2. Caudata. Schmwanzluche. Körper verlängert, ch⸗ 
lindriſch, 4=, felten 2füßig; After eine Längsfpalte; 
Schwanz lang. 

3 Apoda. Schleichenlurche. Körper wurmförmig, ver 
längert, fußlos; Schwanz fehlt; After am Hinterende 
des Körpers, rundlich. 
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41. Unterordnung. Ecaudata, Srofchlurdye, 
Froͤſche. 


Ihr Kopf iſt kurz, flach, zugerundet; ihr Rachen weit. 
Ihr Ohr hat eine Paukenhoͤhle und Gehoͤrknoͤchelchen. 
Das duͤnn knorplige Paukenfell liegt frei oder iſt von der 
Koͤrperhaut uͤberzogen. Die Zunge fehlt ſelten, iſt, wo ſie 
vorhanden, fleiſchig. Sie beſitzen keine Spur von Rippen. 
Im vollkommenen Zuſtande haben ſie 4 Fuͤße, von welchen 
in der Metamorphoſe zuerſt die hintern entwickelt werden. 
Die Vorderfuͤße find meiſt 4>, die Hinterfuͤße bzehig. Die 
Zehen Haben feine Nägel (mit Ausnahme des Krallenfros 
ſches). Die ganz jungen Zeöfche find fußlos, geſchwaͤnzt; 
haben frei am Halſe hervorhängende Kiemen, einen horn; 
artigen Schnabel; heißen dann Kaulquappen, Kauls 
padden (gyrini), Später verfchwinden die äußern Kies 
men; fie athmen dann durch innere, unter der Halshaut 
verftechte, an 4 Kiemenbögen befeftigte Kiemenbäfchel. Das 
jue Refpivation duch den Mund aufgenommene Waſſer 
geht zwifchen den Riemen duch und fließt aus 2 an jeder 
Seite des Halſes gelegenen Löchern ober durch ein Loch, 
welches bei einigen an der einen Seite des Halſes, bei an- 
dern unter der Mitte deffelben liegt, ab. Nachdem die Vor⸗ 
dergliedmaßen hervorgetreten find, ſchrumpft die häutige 
Einfoffung des Schwanzes ein, der dann allmählig verkuͤm⸗ 
meet. Wenn die Kiefer entwicelt find, fällt der bornige 
Schnabel ab. Die Kiemen verfehtwinden, nachdem die Lungen 
völlig ausgebildet And. 

Einige Zröfche leben immer im Waſſer, andere abwech⸗ 
felnd im Waſſer und auf dem Lande; andere in Bäumen; ° 
ale finden fih zur Begattungszeit im Waffer ein. Die 
unfrigen vergraben fi zur Winterszeit im Schlamme. Die 
meiften bewegen ſich, wegen der Länge ihrer Hinterfuͤße 
huͤpfend. 





1. Familie. 

Zungenlofe. Aglossa. Kopf flah; Paukenfell verfledt; 
Zunge fehlt; Augen nahe dein Kieferrande; Zehen der Bar: 
derfuͤße ganz getrennt; die der Hinterfüße durch ganıc 
Schwimmhaͤute verbunden. 


1. Gattung. Pipa. Laur. Kiefern und Gaumen zahnles; 
Augen fehr Fein am Kieferrandezs Zehen ber Vorberfüge 
bünn, zierlig, am Ende mit 4 Spitzchen; bie der Hinter- 
füße ſämmilich nagellvo. P. americana Schwargbram; war 
zig; twirb faſt fußlang. Die gelegten Eier werben dem Q vom Z' ou 
ben Rüden geftrichen und befruchtetz bad Q geht dann Ins Waller, bie 
Haut feines Rückens ſchwillt an und bildet Zellen, in welchen ſich bie 
ungen entwideln und biefelben erſt, nachbem fie ihr Larvenleben burd- 
gemacht, verlaffen. Guiana, Brafilien. 

2. Gattung. Xendpus. Wagl. Krallenfrofd. (Dactyle- 
thra. Cuv.) Kleine Zähne im Oberkiefer, teine im Gaumen und Unte- 
Hefer; koniſche faſt bufartige Nägel umgeben das aus ber Schwimm⸗ 
baut hervorſtehende Enbglieb ber drei Innenzehen ber Hinterfüße. X. 
Bojei. Wagl. Faſt von ber Größe des Grasefroſches; braun; in 
Südafrika. 

2. Familie. 

Sröfhe. Ranae. Zähne im Oberkiefer und Gaumen; Unten 
kiefer meift zahnlos, felten mit Zähnen (Hlemiphractus 
Wagl.); Zunge fleifhig, nur vorn ober mit ihrer ganzen 
Fläche dem Kinne angeheftet; Feine Ohrdruͤſen; Hinterfuͤße 
länger als die Borderfüße. Sie häpfen in Spruͤngen, 
deren Weite mit der Länge ihrer Hinterbeine im Berhält 
niffe fleht. 

A. Laubfröfhe. Calamitae. (Hyla. Laur.) Unter ben 

Zehen eine fcheibenförmige Erweiterung; fie Fleitern auf Bäume. 

1. Öattung. Hyla. Laubfroſch. Die & Zehen ber Borbır- 
füge unverbunden, bie 5 Zehen ber Hinterfüße mit halben Schmwinn- 
häuten; Zähne am Gaumen. H. arborea. Schön hellgrün mit einem 
gelben, ſchwarz begränzten Geitenflreife. Nur das mannbare Z' fchreil, 
blähet babei bie, nur bei ihm ſchwarzbraune, Kehle blaſenartig auf, 
paart fi) Ende Aprils im Waſſer. Viele ausländifche Arten. 

2. Öatiung. Eucnemis. Tschudi. Die & Zehen bes Vor⸗ 
berfüße am Grunde verbunden, bie 5 hinten mit Schwimmbänte- 


Zunge beszförmig, hinten eingefchnitien. Keine Zähne am Gaumen. 
E. Sechellensis auf ben Sechellen. E, Hoxstockii. Süd⸗ 
afrila. 

3. Gattung. Hylodes. Fitz. Die Zehen an Vorder⸗ und 
Hinterfüßen ohne Schwimmhänte. Zähne am Gaumen. H. lineatus. 
Diele wie bie übrigen Arten in Südamerika. 


B. Bafferfröfhe Die Zehenſpitzen ohne ſcheiben— 
förmige Erweiterungen. 


1. Battung Rana Froſch. Paukenfell ſichtlich; bie 
hinten freie, nur dem Kinnwinkel angeheftete Zunge Tann 
beransgellappt werben; bie Hinterfüße haben ganze 
Schwimmhäute. Das Heinere Männchen umllammert bei ber Ve⸗ 
galtung das Weibchen auf der Bruſt; biefes legt bie Eier in Maffen ab- 
Rtemporaria. Grasfroſch. Gelbbraun oder rothbraun mit einem 
ſchwarzbraunen Obrflede; erfcheint und begattet ſich zu Anfange bes 
Frũhjahrs; quadt wenig; iſt mehr Landfroſch als: R. esculenta, 
der grüne Waſſerſroſch. Grün, mit gelben Längsbinben, ſchwar⸗ 
am Flecken; erfcheint Ende Aprils; paark fü im Zunius; Schenkel wer 
ven geſpeiſt. In ſtehenden Gewäſſern, an beren UAfern er ſich häufig 
ſonnt. Beide bei uns. 


2 Gattung. Pseudes. Wagl, Trugfroſch. Zunge rund⸗ 
lich bis zum freien Rande dem Kinne angeheftet; 2 Grup— 
pen Gaumenzähne; Paufkenſell verfedt; bie innerſte ber 
Zehen der Borberfüße Tann den andern Zehen entgegen- 
gefegt werben; bie Hinterfüße haben ganze Shwimmbänte. 
P,paradoxus. Jakiz in Guiana, Surinam. Die Larse verliert 
den Heifchigen Schwanz erſt fpät, erfcheint daher größer als ber ausge⸗ 
Mlbete Froſch. 

3. Gatiung Bombinator Mer. Unke. Paukenhöhle 
fehlt; Zunge mit ihrer ganzen Fläche feſtgeheftetz 2 Grup⸗ 
yen Gaumenzähne; Körperhaut ſehr warzig; Hinterfüße 
mit ganzen Schwimmbäuten. B. igneus. Feuerkröte. 
Schunpig olivengrün; Unterfeite feuerroth, ſtahlblau gefledt. Lebt im 
Waſſer; unkt; das Q Iegt bie Eier in Klumpen ab, währenb es vom J 
über den Schenken umfaßt wird. Sie hüpft ſehr ſchnell; ſondert einen 
ſchaumigen Schleim ab, wie bie Kröten. 

4. Gattung. Alytes. Wagl. Feſſelfroſch. Paukenfell 
ſichtlich; Zunge ganzrandig, feſtgewachſenz Gaumenzähne 
bilden eine lange in der Mitte unterbrochene Querreibe; 
dinterfüße mit halben Schwimmhäuten; eine Drüſenreihe auf 
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jeber Seite ſondert einen ſcharfen, nach Knoblauch riechenden Saft ab. 
A. obstetricans. Warzig, oberhalb hellgrau. Die Eierſchum 
trägt das Z um bie Hinterbeine gefchlungen, vergräbt ſich bamit, ſucht 
aber, wenn bie Zungen zum Auslkonmen reif find, das Waſſer; im 
Frankreich, ven Rheingegenden unb ber Schweiz. 

5. Batiung Cystignathus. Wagl. Pankenfell mehr 
ober weniger deutlich; Zunge am Hinterrande freis Zähne 
am Gaumen in einer langen in ber Mitte unterbrodgenen 
Querseibe; Hinterfüße ohne Schwimmbhänte Die Arten im 
Südamerika, Afrika und Auſtralien. 


6. Gattung. Pelobätes, Wagl. Krötenſroſch. Pauken⸗ 
böhle ſehlt; Zunge mit ihrem Vordertheile angeheftet, 
am Hintersande freis Hinterfäße mit ganzen Shwimm- 
bäuten, unter ihrem Daumen eine große Knorpelſchwiele. 
P. fuscous (Bufo fuscus. Laur.). Walferlsdte, Anoblauds- 
kröte. Bräunlich grau, dunkelbraunm gefledt, bie Seiten durch viele 
rothe Warzen und Aderchen bunt; lebt im Waſſer; hüpſt wie Fröſche 
verbreitet einen ſtarlen Knoblauchsgeruch; während das Q bie Eier in 
einer langen Schnur fahren läßt, wird es vom Z über ben Schenlehn 
umfaßt; in Deutfchland. 


3. Familie. 

Kröten. Bufones. Ober⸗ und Unterkiefer ohne Zähne; felten 
Zähne am Gaumen; eine wulſtige Drüfe hinter dem Ohre; 
Zunge ift vorhanden; Hinterfuͤße wenig länger als die vor; 
dern; riechen daher mehr, als fie häpfen. 


1. Gattung. Bufo. Laur. Kröte Die Zehen der Hinterfüße 
mit kaum halben Schwimmhäuten; bie Zunge vorn feſt gebeftet, hinten 
frei; Paukenfell ſichtlich; Körperhaut mit vielen Drüſenwarzen überfäet. 
Sie find nächtliche Thiere; halten ich mehr auf beim Lande, am feuchten und 
ſchattigen Drten auf: Die Eier geben dem 2 in 2 langer Schnüren 
ab, während es vom J über ben Schenfeln umfaßt wirt. B. cine- 
reus. Iris fenerfarbig; Körperfarbe grau ober rothbrauns bie Angen- 
decken wulſtig; Obrbräfe groß, nierenförmig. B. calamita. Auf dem 
Müden olivengrim, mit rothen Warzen und einem glatten hellgelben 
Längsfreife auf ber Mitte bes Rückens. B. viridis (variabilis), 
Weißlich, auf dem Rücken ſammetgrün gefledt, mit unzegelmäßig ge⸗ 
ſtellten, rothen Warzen, ohne Rückenſtreif. Alle brei bei uns. Aus- 
laͤndiſche Arten in Amerika, Aſien und Afrika. 


2. Gattung. Engystoma. Fitz. Die Zehen ber Hinterfüße 
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site Schwimmhäntes Paukenfell verfech. E. ovale. An der Hinter 
feite der Schenkel ein weißer Streifen. Südamerika. 

3. Gattung. Dendrobates. Wagl. Das Ende ber Zehen 
za einer dreieckigen Scheibe erweitert. Paukenfell ſichtlich. D. tincto- 
rius. Rüden ohne Warzen; bie erſte Zehe der Vorberfüße Fürzer als 
bie zweite. Südamerila. 

4 Gattung. Uperodon. Dum. Bibr. Zähne am Gaumen; 
bie Zehen ber Hinterfüße mit halben Schwinmhäuten; Paulenfell ver⸗ 
fe. Nur eine Art U. marmoratum in Indien. 


2. Unterordnung. Caudata. Schwanslusche. 


Körper verlängert, echfenähnikh, mit langem Schwanje 
und 4, feitener 2 Süßen. Zunge iſt feftgewachfen. Zähne 
im Oberkiefer, Unterkiefer und Gaumen. Ohr nicht fichts 
ih, ohne Paufenhöhle. Sie haben 2 häutige Lungen, bes 
figen kurze Spuren der Rippen. Ahr After if eine Längss 
ſpalte. Sie gebären lebendige unge (Salamander) oder 
Iegen ihre @ier einzeln an die Blätter der Waflerpflanzen 
(Waffermolche). Die Jungen haben äußere büfchelfdrmige 
Kiemen, welche, an knorpligen Siemenbögen feftgeheftet, 
neben den NKiemenfpalten an der Seite ded Halſes herabs 
hängen. Die Vorbderfüße treten bei ihnen zuerſt hervor. 
Bei einigen bleiben die Kiemen das ganze Leben hindurch 
neben den Lungen thätig; bei andern fcheinen die Kiemen 
freilich früh zu verfämmern, aber die feitlih am Halfe ges 
legene Kiemenöffnung fchließt fich nicht. 

4. Familie. 
Molche. Salamandrina. ie verlieren in dee Metamor⸗ 
phofe die Kiemen; Augenlider. 

1. Gattung. Salamandra. Laur. Erbmolch, Salaman- 
der. Schwanz drehrundz Vorderfüße A-, Hinterfüße 5zehig. 
8. maculata. Schwarz mit hochgelben Fleden. S, nigra. Einfarbig 
ſchwarz. Beide haben eine flasfe Drüfenwulk in der Ohrgegend und 
Drüfenreihen an den Seiten. Leben In bergigen Gegenben in feuchten, 
waldigen Ihälernz gebären lebendige Junge; erfterer nur 2, lehterer über 
40 in einer Brut. Ihre Hautbräfen fondern einen milchigen Saft ab. 


2. Gattung. Triton. Laur. Waſſermolch. Schwanz ſeitliqh 
zufammengebrüdt, beim Männdyen mit einem fich auf bie Rüdmnfrfe 
fortfebenden Hautlamme, ber nad) ber Begattungsgeit einfchrumpft; Ohr⸗ 
brüfe fehlt; an den Vorderfüßen A, an ben Hinterfüßen 5 Zehen. Bei 
und: T. cristatus. Schwarzbraun, mit Förniger Hautz an ben Exi- 
tm weiß punftirt, Unterfeite hochorange, ſchwarzbraun gefledt; in unſem 
Gegenden bie größte Art. T. igneus. Laur. (T. alpestris. Bechst.) 
Schiefergrau, mit körniger Haut, Bauch ungefledt orange, beim d 
fenerroth, Selten ſchwarz gefledt. T. taeniatus. Blatt; olivenfarbig; 
Bauch hochgelb, ſchwarzbraun gefledt; an ben Seiten bes Kopfes 
ſchwarze Streifen; der gemeinfte. 


2 Familie. 

Fiſchmolche. Ichthyodea. Sie behalten die Kiemen oder 
doch ein Loch an den Seiten des Halfes (Kiemenfpalte) ih 
ganzes Lehen hindurch; Feine Augenlider, Augen von be 
Haut Äberzogen. 


A. Mit einem bleibenden Kiemenloche an jeder Seile 
bes Halſes: 

Aus diefer Abtheilung find nur norbamerilanifche Gattungen br- 
famt, nämlih; Abranchus. Harl. unn Amphiuma. Gard. 
Erftere hat einen breiten abgerumbeten Kopf, an ben Borberfüßen A, m 
ben Hinterfügen 5 Zehen. A, alleghanensis hat das Anfehen und 
Gebiß eined Salamanbers, iſt blauſchwarz, 14 Fuß ang; im Ohie 
Beim Aalmolche, Amphiuma. Gard., if ber Körper aalfünsig 


verlängert, bie kurzen Füße haben 3 (A. tridactylum) ober nur 2 che 


(A. didactylum). Beide Arten leben in ben Wäffern Rorbamerilad; 
wühlen fih im Schlamme ein; erreichen eine bebeutende Größe, übt 
2 Fuß Länge. 

Hierher gehört audy die Salamandra maxima Schlegel. aus %- 


pan (Cryptobranchus japonica v. d. Hoeven; Hydrosalamandra 


japonica Lauckert.), wenn gleich ihr das Kiemenloch jeberfeits fehlt 


B. Mit bleibenden Kiemenbüfheln Kiemem 
molde. 

1. Öattung. Siredon. Wagl. Klemenmolch. Ganz ähnlich 
ber Gattımg Abranchus, behält aber 3 Siemenbüfchel lebenslänglich: 
ein häutiger Vorhang bebeckt bie Kiemenfpalten. Die Baumenzähne bil 
ben einen vorm umterbrochenen, ben Kieferzähnen parallelen Bogen. 5: 
pisciformis. Arolotl; ſchwärzlich, fehwarz und weiß gefledt; in 
ben mezilanifchen Seen. 
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2. Gattung. Proteus. Laur. (Hypochthon. Mer.) Olm. 
Kopf verlängert; Rumpf ſcyhlindriſch; Vorberfüße Z3zehig, 
dinterfüße 2zehig; Augen von ber Haut überzogen, burd- 
fheinend. P. anguineus, Weißgelb mit rothen Kiemenbüfcheln ; 
lebt in den umterirbifchen Gewäſſern Krains; befommt, dem Lichte aus⸗ 
gefept, dunklere (meift blaufchwarze) Farbe; gebärt Iebenbige Junge. 

3. Gattung. Siren. L. Sirene SKörperform des Nal- 
moldes; nur Borberfüßez Feine Zähne im Zwiſchenkiefer 
und Oberkiefer, viele in Duincung ſtehende auf dem Gau- 
men. S. lacertina Schwärzlich; Vorderfüße Azchigs an 3 Zuß 
lang; in den Sümpfen von Nordcarolina. 


3. Unterordnung. Apoda. GSchleichenlurche. 


Körper langſtreckig cylindriſch, fußlos, wurmaͤhnlich; 
ein Schwanz fehlt; der rundliche After liegt nahe am ſtum⸗ 
pfen Koͤrperende. Ihre Zunge iſt mit ihrer ganzen Flaͤche 
angeheftet. Koniſche, ſpitzige, ruͤckwaͤrts gerichtete Zaͤhne 
in den Kiefern md am Gaumen; die Gaumenzähne bilden 
einen den Kieferzähnen faft parallelen Halbfreis. Ihr Auge 
untere der Haut verſteckt; Ihe Ohr ganz dem der vorigen 
ähnlich. Ihre Rippen find ganz kurze Anhänge. Sie bes 
figen nur eine vollfommene unge, die andere ift verfüns 
meet. Scheinen ihre Kiemen zeitig zu verlieren; haben in 
der Sugend Kiemenfpalten und SKiemenfranzen, welche les 
tere jedoch nicht aus den Löchern hervorhängen. 

Hieher die Battung Coecilia. L. Blinpwühle Lange mit 
Unrecht unter bie Schlangen geftellts gehört nach ihrer ganzen Organi- 
fation zu den Lurchen, in beren Orbnung fie die Doppelfchleichen und 
Blindſchlangen wiederholt. Cine Grube unterhalb, gerade unter jebem 
Naſenloch. Sie wühlen ſich tief in die Erbe ein; ſcheinen ſich wie bie 
Regenwürmer zu smähren. C. lumbricoidea, ganz blind, ſchwaͤrz⸗ 
lid, 2 Fuß lang, son ber Dide eines Feberkiels; in Amerika. Andere 
haben eine Fleine Grube vor ben Heinen Augen umb Heine Fühler neben 
ber Rafe, (Siphonops WaglL) C. annulata in Südamerika. Noch 
Andere haben eine Yleine Grube unter bem Auge am Rande der Ober- 
Kippe mit Heinen Zühlern (Epicrium Wagl.) C. glutinosa auf Java. 
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4. Siaffe. Pisces. Stiche. 


Sie leben nur im Waffe. Ahr ganzer Körperbau iſt zur 
Bewegung in diefem Elemente, zum Schwimmen, eingerichtet 
und dazu mit eigenthümlichen, zwifchen Knochenſtrahlen ausge 
fpannten Häuten, Floſſen, verfehen. Diefe liegen theil6 paa—⸗ 
rig an den Selten des Körpers, und entfprechen ben Gliedma⸗ 
fen der vorigen Thierklaſſen; theils unpaar in der Mittellinie 
des Körpers und an defien Schwanzende. Die auf der Mittel 
linie des Ruͤckens, den Dornfortfähen ber Ruͤckenwirbel ange 
hefteten Strablenfloffen heißen Ruͤckenfloſſen (pinnae dorsa- 
les); die ben untern Dornfortfägen angehefteten, Hinter dem 
After liegenden Floſſen: Afterfloffen (p. anales); die am 
Ende des Schwanzes befindliche fenfrechte Floſſe: Schwanz 
floffe (p. caudalis). Eine Meine Rüdenfloffe ohne Strahlen 
heißt Zettfloffe (p. adiposa); fie fommt nur in einigen Zw 
milien vor. Die Hauptbewegung gefchieht dur das Sin, und 
Serwenden des Träftigen, meiſt die Hälfte ober mehr als bie 
Hälfte der Körperlänge einnehmenden Schwanzes. Dabei helfen 
die paarigen Floſſen rudernd mit; fie Finnen fächerförmig aut 
gebreitet und zufammengefaltet werben. Ihrer find nie mehr 
al6 4, zuweilen nur 2 vorhayden; zumeilen fehlen fie ganzlid. 
Die den Bordergliedmaßen entfprechenden heißen Bruftfloifen 
(p. pectorales); die ‚den Hintergliedmaßen entiprechenden: 
Bauchfloffen (p- ventrales s. abdominales). Hinfichtlich der 
Anheftung zeigt ſich bei leßtern eine dreifache Verſchiedenheit. 
Entweder ift ber fie tragende, dem Becken entfprechende Kno⸗ 
chenguͤrtel ganz nach vorn geruͤckt und am Schultergeruͤſte, nahe 
dem Kopfe befeftigt, und fie felbit fien demnach in der Kehl 
gegend, vor den Bruſtfloſſen (Kehl⸗Bauchfloſſen, p. ventrales 
jugulares); oder fie ſitzen unter oder dicht hinter den Bruſtfloſ⸗ 
fen (Bruſt⸗Bauchfloſſen, p. v. tboracici) oder weit hinter den 
felben in der Bauchgegend (p. v. abdominales), Die Strahlen, 
zwiſchen welchen bie Floſſenhaͤute ausgefpannt find, beftehen ent 
weder aus einem einzigen Knochenſtuͤcke, find ſpitzig, meiſt fleil, 
nur zumeilen etwas biegfam: Stachelſtrahlen (radii spinosi), 
oder fie befiehen aus einer Menge von Gliedern und theilen ſich 
oberhalb in Zweige: Weich ſtrahlen, Gliederſtrahlen (ra- 
dii articulati). Wie die Bewegungsorgane ber Fiſche unvoll 


fommner find, als die ber vorhergehenden Thierklaſſen, fo if 
auch ihre übrige Organifation weniger volllommen. Das Ges 
hien befieht aus mehrern hinter einander liegenden Markmaſſen. 
Die Sinnesorgane find noc mehr vereinfacht ale die der Am⸗ 
phibin. Das Auge hat Peine Lider; eine flache Hornhaut, Eur 
gelförmige Kryſtalllinſe; das Ohr hat Feine Deffnung nach aus 
fen, befteht nur in dem Vorhoſe und den halbzirkelförmigen Ras 
naͤlen. Die Naſenloͤcher gehen nicht mehr in den Rachen 
durch, fondern find blinde, mit ber gefalteten Riechhaut ausge 
fleidete Gruben an der Schnauze. Die Zunge ift nicht mehr 
Geſchmacksorgan, hoͤchſtens ein Schleimdräfen enthaltender Ueber⸗ 
ug des vordern SZungenbeinfilides; oft auch mit einem harten 
Ueberzuge befleidet, zuweilen mit Zähnen dicht befeht. Für den 
Zaſtſinn giebt es außer fleifchigen Fäden an der Schnauze, 
Bartfäden (cirrbi), die jedoch nur zuweilen vorhanden find, 
fein befonderes Organ. Die Eingeweide der Bruſt, Herz unb 
Refpirationsorgane, find ganz nach vorn gedrängt, liegen 
zu beiden Seiten des Sinterfopfes. Das Herz hat nur eine Vor⸗ 
und eine Herzkammer. Erfiere empfängt das vendfe Koͤrperblut, 
Ießtere treibt e6 in die Refpirationsorgane, aus denen das artes 
riell gewordene Blut durch die Kiemenvenen zu einem unter dem 
Ruͤkgrate gelegenen Gefäßftamme geflihet wird, der es zu den 
Krpertheilen verbreitet. Die Riemen fißen an den dem Zuns 
genbeine angefligten Stiemenbögen, beftehen meiſt aus kammfoͤr⸗ 
mig an einander gereihten, gefäßreichen Blaͤttchen. Sie find 
von einer tiber Knochenſtrahlen ausgefpannten Haut, Kiemens 
baut (membrana branchiostega), und einem aus 4 Knochens 
fiiden zufammengefegten Kiemenbedel (operculum) bebedt, 
der jedoch zuweilen fehlt. Don den Knochenſtuücken bilder das 
vordere, zunaͤchſt dem Angenhoͤhlenrande gelegene Stuͤck den 
Vorderdedel (praeoperculum); an ihm if der eigentliche 
Kiemendedel (operculum) beweglich; darunter liegt der Uns 
terdedel (saboperculum) und der Zwifchendedel (interoper- 
culam), Beim Athmen fließt das durch den Mund eingefchludkte 
Waſſer zwiſchen den Riemen aus der meift weiten Riemenfpalte 
hervor, wobei bas in den SKiemenblättchen verbreitete Venenblut 
mit der dem Waffer beigemengten atmofphärifchen Luft in Bes 
tührung gebracht, keinesweges aber das Waſſer in feine chemis 
14* 





hu a = 
Sänauze; keine Zähne im Oberkiefer, im Untertiefer ſind es Heim 
ſchuppenartige Blättchen. 


I. Ordnung. Eleutherobranchi. Freikiemer. 


Die Riemen an ihrem Yußenrande frei; nur eine große 
Kiemenfpalte; Peine Strahlen in der Kiemenhaut. Maul 
unter der Schnauze, quer; Bruſt⸗ und Bauchfloffen wie bi 
voriger Ordnung. 


1. Familie. 
Holocephala. Oberkiefer und Gaumenapparat mit dem 


Schädel verſchmolzen; nur eine Kiemenöffnung führt zu den 
4 Siemenfpalten; kein wahrer Kiemendedel. 


1. Gattung. Chimaera. L. Ehimäre Hat bie Körpergefalt 
bes Hale; aber nur eine Kiemenſpalte; Schnauze vortretend, Tegelförmig; 
vordere Rüdenfloffe über den Bruftfloflen, mit einem ſtarken Stachel, hin⸗ 
tere lang, verſließt mit ber Floſſe des fabenförmig verlängerten Schwan 
zes. C. monstrosa. In ben europ. Meeren. 


2. Gattung. Callorhynchus Gronov. Wie vorige Gal⸗ 
tung, aber bie Schnauze endet in einen fleifchigen Lappen; bie zweite 
Rüdenfloffe beginnt über ben Bauchfloflen. 


2. Zamilie. 
Branchiostega Müll. Ein Kiemendedel ift vorhanden. 


Gattung. Acipenser. L. Stör. Kopf gepanzerti; Rumpf 
verlängert, an ben Seiten mit Inochigen, in Längsreihen 
ſtehenden Schildern beſetztz Bartfaben unter ber Schnauze; 
Manl zahnlos; nur eine NRüdenfloffe, hinter ben Band- 
floffenz große Schwimmblafe. Steigen aus bem Meere In ber 
Frühlingszeit in bie Flüffes ihr Fleiſch iſt ſchmachhaftz aus ihrem Roy 
gen wirb der Caviar, aus ihrer Schwimmblafe die Hauſenblaſe bereitet 
Sie fliehen zwiſchen den Knorpel⸗ und Knochenſiſchen in ber Mitt. 
a. Schnauze Fürzer als ber Kopf: A. Sturio. Stör DE 
Kiele der Knochenſchilder niebrig, bie Heinen Knochenſchuppen ber Ril- 
Venfeite rhomboidalz bis 18 Fuß lang; in ber Nord⸗ und Offer, Reit 
in beren Haupiflüſſe einzeln. A. Ruthenus. Sterlett. Zwiſchen 
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ben Schilberreihen Heine Knochenſchuppen mit rückwäris gerichteten Sia⸗ 
deln; im kaspiſchen, fchwarzen unb nörblichen Eismeere unb ben darein 
mündenden Flüſſen. 2—3 Fuß. A. huso. Hanfen. Neben ber 
Reihe der Rückenſchilder Peine Bernfürmige Schuppen. b. Mit fehr 
langer Schnauze: A. stellatus. Scherg. Beide im Inspifchen 
und ſchwarzen Meere unb ben barein mündenden Flüſſen. 


1. Ordnung Cyclostömi. Rundmäuler, 


Sie haben feſtgewachſene, beutelföürmige Riemen, deren 
Swifchenräume fich in mehreren Löchern aͤußerlich am Halſe 
oder unter der Haut in einem gemeinfamen Kanale öffnen. 
Ihr Körper iſt langſtreckig, rundlich, mit nackter, fchleimiger 
Haut befleidet. Ihr Maul ein runder oder Halbfreisförmis 
ger Saugmund mit fleifchiger Lippe. Bruſt⸗ und Bauch: 
floffen fehlen. Sie find die unvollkommenſten unter ben 
Fiſchen. Ihr Skelett it ein innen mit gallertartiger Maſſe 
erfuͤllter Knorpelſtreif. 

1. Familie. 

Hyperoartia. Müll, Die Naſe führt in einen blinden Naſen⸗ 
gaumengang, ohne Gaumenoͤffnung. Sieben Kiemenoͤff⸗ 
nungen jederſeits am Halſe. 

1. Gattung. Petromyzon. Dum. Reunauge Gtarle 
Zähne und zahnartige Höder am Rande und im Innern 
der Mundſcheibe; 2 Rüdenfloffen, bie vorbere vor, bie 
weite über bem Afterz letztere verfließt mit ber Shwanz- 
floffe. Saugen ih an Steine und andre Fiſche an, wobei ihnen 
ihre mit Zähnchen beſetzte Zunge ald Stempel bien. P. marinus. 
tamprete. Gegen 3 Fuß Iang, armbid: auf gelblichem Grunde braun 
mermorist; im Meere (Norbfee), fleigt Frühjahrs in bie Flüſſe. P. 
fluviatilis. NReunange. Oberhalb olivenfarbig, unterhalb filber- 
Hlängend; Rüdenfloffen von einander entferntz bis 14 Fuß lang; in ben 
Blüffen Europa's; wirb eingemacht. P. Planeri. Klein; NRüdenfloffen 
berühren einander; in Bächen (Panke). 

2. Gattung Ammocoetes. Daum. Querber. Mund 
balbkseisförmig, zahnlos; Augen verſtedt; Rüdenfloffen 
‚ »erfließen mit der Schwangfloffes ſonſt ben Neunaugen ähnlich; 


Kounen ſich nicht ſetſaugen. A. branchialis. Querber in Ham 
Biden Dentſchlands. 


2. Zamilie. 
Hyperotreta Müll. Mit durchbohrtem Gaumen. 

1. Gattung. Gastrobranchus. Bi. Die Kiememöffennge 
münben unter ber Haut in einen gemeinfamen Stanal, ber fick jeberfeitt 
in einem Loche am vorbern Drittbeile ber Körperlänge öffnet; Augen 
fehlen; Mund rundlich, mit 8 Bärteln; Haut fonbert viel Schleim al. 
G. coecus. Bl. (Myxine glutinosa. L.) Im NRorbmeere. 


2. Gattung. Heptatrema. Dum. (Bdellostoma Mil) 
6—7, Kiemenlöcher an jeder Seite weil hinter bem Kopfes an je 


Geile des Mauls und ber Naſe 4 Tentaleln; ein Gaumeanab; 
Zungenzähne. Eine Art: H. Forsteri gran violett, Augen vor 
Banden. 


1. Abtheilung. 
Ostacanthi. Graͤtenfiſche. 


Sfelett verknoͤchert; Rippen grätig; Zwifchens und 


Oberkiefer bilden die DOberfinnlade; die Kiemen frei, von | 


einem Kiemendeckel bededt. 


IV. Ordnung. Pectognäthi. Cuv. Haftkiefer. 


Maut ein; Knochen der Oberkinnlade feft unter ein | 


ander verwachfen; Kiemendeckel von der Körperhaut übe 
zogen; eine enge Kiemenfpalte vor den Bruftfloffen. 


1. Familie. 


| 
| 








Gymnodontes. Cuv. Die Kinnladen ſtatt der Zähne ver | 


einem elfenbeinernen Weberzuge befleidet; fie befigen, mit 
Ausnahme des Mondfiſches, eine große Schwimmblalt 
Mit Hülfe der in einem beträchtlich weiten Dormagen auf 


genommenen Luft fönnen Einige ihren Körper ballonfoͤrwuig 


aufblaͤhen; dann treiben fie mit dem Bauche aufmwärtt auf 
der Oberfläche des Waſſers. Beim Zangen laſſen dit 
einm kaurrenden Laut hören. 





1. Gattung. Diddon. L. Igelfiſch. Kiefer ohne miti⸗ 
lere Sure, ſchnabelähnlich; Haut mit Stachels befepts 
in den Meeren ber Tropenzone. D. hystrix, mit großen Stacheln, 
Iraan gefledt. 

2. Öattung Tetrödon. L. Stachelbauch. Kiefer durch 
eine mittlere Längsfurde getheilt. T. Physa. Rüden und 
Seiten mit ſchwarzbraunen Längsbinden, Bauch ungebänbert, ber ganze 
Rumpf mit Meinen Stacheln beſetzt. Im Nil. 

3. Gattung. Orthagoriscus. Schn. Mondfiſch. Kie⸗ 
fern ohne Längsfurche; Rumpf kurz, zufammengebrüädts 
Rüden- und Afterfloffe hoch, verfhmelgen mitber Shwanz- 
floffe O. mola. Schwimmenber Kopf. In ben europ. Mer⸗ 
sen; kann ſich nicht aufblähen; ſoll Nachts leuchten; hat Feine Schwimm⸗ 
blaſe. O. oblongus länglid, bie Haut ik in fee ſechseckige Schilb⸗ 
dem geiheilt; am Vorgebirge ber guten Hoffnung. — Bel einigen Finden 
fh am Ranbe ber Schwanzfloffe breiedige Knochenſtüule (Ozodura 
Ranz) O. Orsini im Mittelmeer, 


2. Familie. 
Hartdäuter. Sclerodermi. Cuv. Maul Bein, mit wird 
lihen Zähnen; Haut raub, mit harten Schuppen oder edigen 
Knochenſtuͤckchen bekleidet; Bauchfloffen fehlen. 


1. Gattung. Ostraoion L. Kofferfifh. Kopf und 
Rumpf mit eigen Knochenſtülchen bebedt, welche einen 
feßen Panzer bilden; ber Schwanz und die Floſſen allein 
beweglich. O. quadricornis. Rumpf dreilantigs an ber Stirn 
um am Bauche 2 Hörners allant. Ocean. O. cubicus, Bierkantig 
ohne Stacheln. 

2. Gattung. Balistes. Cuv. Hornfiſch. 8 Zähne im 
Ober» und Unterkiefers Haut mit großen harten Schuppen befleidets 3 
Siachelſtrahlen in ver erſten Rüdenfloffe, bie zweite weich, lang, über ber 
ähnlichen Afterfloffe; am Bauche tritt das rauhe Ende des Becenkno⸗ 
Gens hervor, und hinter ihm einige Stachen. B. capriscus. Grau⸗ 
braun, bläulich gefledt, ohne Stacheln an den Geiten bes Schwanzes; 
im Wittelmeere Biele bunigefärbte Arten in ben Tropenmeeren, follen 
zu gewiſſen Zeiten giftig fein. Die meiſten haben an ben Seiten bes 
Schwanzes Reihen vorwärts gehogener Stacheln. 

3. Gattung. Monacanthus. Cuv. Mit Heinen rauhen Schup 
pen bedecht; nur ein großer gezähnelter Stachel in ber erfien Rüden- 





Hofe, fonft wie bie vorige Gattung. M. chinensis. (Balistes chi- 
nensis BL) mit Stacheln an ben Seiten bes Schwarzes. 

4 Battung. Aluteres. Curv. Körper verlängert, mit feinm 
Kömern bebedt, ein Stachel in ber erſten Rüdenfloffe, das Beden m- 
ter ber Haut verborgen. A. laevis. (Balistes laevis BL) im indi- 
fen Octan. 


V. Ordnung Lophobranchii. Cuv. Büſchel— 
kiemer. 

Schnauze verlaͤngert, roͤhrenartig; Knochen des Ober⸗ 
kiefers beweglich; Kiemen bilden kleine, am Kiemenbogen 
paarig geſtellte, Buͤſchel; der große Kiemendeckel iſt bis auf 
ein kleines Loch von Haut uͤberzogen; der Körper mit Schie 
nen bedeckt; ſaͤmmtlich Seefifche. 


1. Sattung. Syngnathus. Seenadel. Rumpf verlän 
gert, Yantig, nah hinten allmählig dänner werben: 
Keine Bauchfloſſen. Die Eier eniwideln ſich In einer fadförmigen 
Erweiterung ber Haut, bie unter bem Bauche oder unter dem Schwan 
bes Männchens befindlich iſt, und bie Jungen treten durch eine Spalle 
hervor. Einige haben Bruffloffen, eine Rücken⸗ Schwanz- und At 
floſſe: S. acus; Andern fehlt bie Afterfloffe: S. pelagicus; Anden 
Afterfloffe und Brußfloffen S. aequoreuss Andern alle bis auf bie 
Rüdenfloffe: S. ophidion. In ber erſten Jugend find jedoch al 
Floſſen vorhanden. 


2. Gattung. Hippocampus. Cur. GSeepferbär 


Rumpf art zufammengedrüdt, höher als ber floffenlol 
Schwanz H. brevirostris; in ben europ. Meeren. 

3. Battung. Pegasus. Drachenfiſch. Maul am Grund: 
der langen Schnauze; Rumpf flach; Bruſtfloſſen groß. P 
draco im inbifhen Dcean. 


Wahre Srätenfifde 


VL. Ordnung. Malacopterygii. Cuv. Wed 


floſſer. 
Oberkieferknochen beweglich; Kiemen kammfoͤrmig; die 
Strahlen der Ruͤckenfloſſen mit Yusnahme des erſten bieg⸗ 
ſam, gegliedert, aͤſtig getheilt. 





1. Unterordnung. Malacopterygii abdomi- 
nales. Bauchfloſſer. 
Bauchflofen Hinter den Bruſtfloſſen am Bauche. 
1. Familie. 

Lachſe. Salmonei (Salmo. L.) Eine Rüdenfloffe mit ger 
gliederten Strahlen, dahinter eine kleine Fettfloſſe; Rumpf 
mit Schuppen befteidet. Sie find räuberifch; Einige leben 
im Meere und fleigen zur Laichzeit in bie Zlüffe; Andere 
leben im Plaren Flußwaſſer, befonders in Gebirgswaͤſſern. 


1. Sattung. Salmo. Cur. Lachs. Die Oberliefertno- 
den, viel länger als ber Zwiſchenkiefer, bilden größten- 
theils die Oberkinnladez fie find, wie ber Zwiſchen- und 
Unterkiefer, mit kräftigen, gebogenen Zähnen befept; 
hinter den Oberkieferzähnen ſteht eine zweite Reihe im 
Baumenz eine Doppelreibe, ſowohl oben auf bem Pflug- 
Ihaazbein, als nnien auf der Zungez Nüdenfloffe über 
ben Bauchfloſſen, Fettfloſſe über ber Afterfloffes etwa 
10 Strahlen in ber Kiemenbaut. Ihr Fleiſch iR wohlſchmecend. 
Einige Reigen um zu laichen im die Flüſſe und gelangen bis zu beren 
Quellen und ben Gebirgefeen, fos S. salar, Lachs, ber Frühlings 
aus dem Norbmeere in bie Flüſſe kommt (3. B. den Rhein hinauf bis 
Bafel, in ber Elbe bis Böhmen u. f. w.); er if (nur im Frühjahr) 
auf ben bläulichen Selten graubraum gefledt, bie Rückenſloſſe dunkel 
geſledt; fein Fleiſch röthlich; Afterfloffe hat 13 Strahlen. S. hucho. 
Head. In den Seen Baierns und Oeſtreichs, in ber Donaus mit 
zahlreichen Fleinen braunen Flecken am Körper und auf ben Floſſen; 12 
Strahlen in der Afterfloffe.e Bon den Forellen gehört bie Lads- 
forelle, S. trutta, dem Meere an, ſteigt in bie Flüſſe und Bäche; 
ihr Körper IR mit großen, braunen, hellgerandeten Flecken bebedi; Kie- 
mendedel, Rücken⸗ und Zeitloffe braun gefledtz ihr Fleiſch IM röthlich. 
S. fario. die Teichforelle. Auf bem Rüden mit ſchwärzlichen, an 
ben Selten mit rothen, bläulidh gefaßten Zleden; in ben Gebirgsbächen 
Deutfchlanbs. 

2. Sattung. Osmörus, Art. Stint. Bilbung bes Mauls 
wie bei vorigen; Zähne des Oberkiefers klein; große im 
Baumen; 8 Strahlen in ber Kiemenhant. O. eperlanus 
Stint Unterkiefer in gleicher Höhe mit dem Oberkiefer; 17 Strahlen 
in der Mterfloffes Rüden grau, Seiten bläulich grün auf Silbergrunbes 


15 


in Landſeen ımb Flüſſen; bes Seeſtint, O. eperlano--marinus, 
it in allen Theilen größer, bis 12” Yang. 

3. Sattung. Corregdnus. Cur. Marine. Maul zahr- 
108, Hein; Oberkieferknochen Fury, breit; Rumpf mit gro- 
Ben Schuppen. C. maraena. Mabuil-Maräne. Wirb übe 
2 Fuß lang; Schnauze wie abgefiubtz 14 Strahlen in Rücken⸗ usb 
Bruſfifloſſen; 15 in der Afterfloffe. In Seen Pommerns, Weſtpreußens 
u. ſ. w. O. oxyrbynchus Schnepel: Schnanze in eine ſtumpfe 
Spige vortretend; in ber Norb- und Oſtſee, geht in bie Flüſſe. C. 
maraenula. Kleine Maräne. Unterkiefer länger als ber Ober⸗ 
Heferz Rüdenfloffe 10, Afterfloffe 14 Strahlen; wird 6—8" lang; in 
ben Gem Deutſchlands. 


4. Gattung. Thymallus. Cuv. Aeſche. Oberkiefer 
kurz, breit, wie bei vorigenz aber mit feinen Zähnen be- 
fest. Salmo Thymallus. L. Aeſche. Rüdenfloffe hoch, breit, 
gebänbert, mit 23 Strahlen; in Bächen und Flüſſen Deutſchlands. 


5. Gattung. Serrasalmo. Lacep. Körper karl com- 
primirt; Bauchkante ſcharf, fägenartig; Zähne groß, brei- 
edig, ſchneidend, mehrſpitzig, in einfacher Reihez Schuppen 
Hein. S. rhomboides. Glänzend, mit Heinen bunflen Flecken, uub 
ſchwarz gefäumter Schwanzfloffe, ein liegender Dom vor ber Rüden 
Hoffe. Diefe und andere Arten in Sübamerila. 


6. Battung. Chalceus. Cuv. Zähne bes Unterfieferd ber 
vorigen Gattung ähnlich, die obern Heiner, der Körper iſt länglich, we⸗ 
niger comprimirt, am Bauche nicht ſcharf, nicht fägenartig unb wit 
größeren Schuppen bebed. Ch. macrolepidotus und ander 
Arten in Brafllien. 


7. Öattung. Myletes, Cuv. Prismatiſche, dreiſpitzige 
Zähne; Körper ſtark comprimist und überhaupt fehr verwandt wit 
Serrasalmo. M. rhomboidalis. in Sübamerifa. 


8. Battung Saurus. Cuv. Körper eylindriſch, etwas 
beprimirtz viele ſpitze Zähne In beiden Kiefern, am Gan- 
men unb auf ber Zunge; bie Rüdenfloffe etwas hinter 
ben Baukhfloffen. Eine Art Salmo Saurus. L. im Nittel⸗ 
meer, anbere in Südamerila, auch in Indien 

9. Gattung. Scopelus. Cuv. Sehr kleine Yähne in dem 


Kiefern, Gaumen und Zunge glatt; hinter der erſten Rückenfloſſe rine 
fehr Meine mit Stachelsubimenten. Sc. Humboldtii. im Mitielmer 
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2 Familie. 
Heringe. Clupeacei. Oberkinnlade wird mitten vom Zwi⸗ 
fchenfiefer, an den Seiten vom Oberfiefer gebildet; eine 
Zettfloffe fehlt; die Ruͤckenfloſſe fieht in der Mitte des Ruͤk⸗ 


tens, Über oder gleich hinter den Bauchfloffen; der Körper 
mit Schuppen bededt. 


1. Öattung. Clupea. L. Hering. Leib hart zufammen 
gedrückt, an ber Bauchkante durch bie vortretenden Schup- 
pen fägenartig; Oberliefer breit, aus 3 Stüden, mit 
ſchwach gebogenem Außenrandez Zähne fehr Hein (Clupea), 
oder fehlen (Clupanodon Lacep.). Bauchfloſſen unter der Rüdenfloffe. 
a. Mitte der Oberfinnlabe ganzranbig: C. harengus. He- 
sing. Wangen und Borberfiemenbedel abrig geſtreift, 17 Strahlen in 
bes Afterfloffe. In ungebeurer Menge im Norbmeer, drängt ſich Som- 
mers in dichten Schaaren nach ben Küften und Flußmündungen; beißt 
Hohlhering nad bem Laichen, Vollhering vor bem Laichen ge- 
fongenz wird mit Seeſalz eingebödelt (nad; ber Erfindung Wilhelm 
Beuckel's, eines Brabanberd) ober geräuchert, Büdling Ganze 
Slotten gehen auf feinen Zang aus. C. sprattus. BL Breitling, 
Sprott. 4— 5" lang, mit 19 Strahlen in der Afterfloffe, firahlig ge- 
freiftem Kiemendeckel; fcharfem, flärker gefägten Bauche; in ber Norb- 
mb Offee. C. sardina, bie echte Sardelle. b. Oberlinn- 
labe mitten ausgeranbet (Alosa. Cuv.) C. Alosa. Bl. (C, 
Finta. Cuv.) Alfe, Goldfiſch. Silberglänzend, mit 5—6 ſchwarz⸗ 
Dramen Flecken an ben Selten, zwei Flecken am Schwanze. 

2. Gaitung. Engraulis. Cuv. Leib zufammengeprüdt 
mit einer Bauchkante; Maul weit, Schnauze in fumpfer 
Spihe vortretend; Oberkieferknochen ſchmal, gerablinig; 
ſehr ſpißze Zähne in allen Knochen bed Mundes; Bauchſloſſen vor ber 
Rückenfloſſe. E. encrasicholus. Anjovie. Spamelang; wird 
eingebockelt und viel verſandt; in ben europ. Meeren. 


3. Gattung. Elops. L. Leib zuſammengebrückt, aber am 
Banche nicht kantig; ber Oberliefer aus 3 Stücken; hechelſormige Zähne 
in den Klefern und am Gaumen; 30 Strahlen in der Kiemenhaut; ein 
platter Dorn oben und unten in der Schwanzfloſſe. 


4. Gatinng. Erythrinus. Gronov. Leib cylindriſch, 
Kopf mis harten Schilde rn; eine Reihe größerer und Hei- 
nerer Fonifher Zähne in ven Kiefern, hechelförmige Zähne 
am Gaumen; 5 Strahlen in ber Kiemenhaut; NRüdenfofle 
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über den Bauchflofen. E. unitaeniatus. voibbraum, jeberfeils mil 
einer fchwarzen Längsbinde E. brasiliensis. (Synodus tareira 
Schn.) oben bläulich, unten gelblich, die Floſſen ſchwarz gelert. Beide 
und andere Arten in Südamerika im füßen Waſſer. 

5. Gattung Sudis. Cuv. Kopf platt, knochig; Leib 
etwas zufammengebrädt, mit großen Schuppen befleibel 
Koniſche Zähne in beiden Kiefern, hechelföbrmige am Gan⸗ 
men; bie lange Rüdenfloffe über der langen Afterfloffe 
11 Strahlen in der Kiemenhaut. 8. gigas. röthlich. In ben Flüſſen 
Brafliend. 


3. Familie. 

Hechte. Esocini. Rückenfloſſe flieht weit nach hinten, merk 
über der Afterfloffe; feine Yettfloffe; Körper mit Schuppen 
bekleidet; dee Zwifchenkiefer bildet ganz ober zum größten 
Theil die Oberkinnlade; der Oberkieferknochen iſt immer 
zahnlos, im Lippenfleifche verfiedt. 


1. Gattung. Exocoetus.L. Fliegender Fiſch, Flugfiſqh. 
Sehr lange Bruſtfloſſen; Kopf oben flach, kantig; Augen 
groß; eine Reihe gefielter Schuppen unten an ben Seiten. 
Erheben ſich mittelt ihrer langen Bruffloffen auf kurze Zeit über das 
Waſſer, um Raubfifchen zu entgehen. E. evolans. Bauchfloſſen kur, 
vor ber Körpermitte. E. exiliens. Baucfloffen lang, hinter ber 
Mitte. Beide in ben europ. Meeren. 


2. Sattung. Esox. Cuv. Hecht. Schnauze Rumpf, flad 
gedrückt; Meine Zähne im Zwifchenkiefer; große Hedel- 
zähne im Gaumen, lange Zähne im Unterkiefer. Auch Zunge, 
Schlundknochen, Kiemenbögen find mit Zähnen beſeht. Einb gefräfige 
Ranbfiihe. E. lucius. Grau, gelb gefledis Bauch weiß, ſchwan 
punttirt. In Flüſſen und Seen Europa’s. 

3. Gattung Belöne. Cuv. Hornhecht. Kiefer au 
einer fpipen Schnauze verlängert, mit Heinen Zähnen: 
eine Reihe gekielter Schuppen unten an den Geiten. B. 
vulgaris. Rüden grün, Bauch filberfarbig; um ganz Europa; Grö- 
ten grün. 

4. Gattung Hemiramphus. Cuv. Oben unb unten Fein 
Zähne; ber Unterkiefer verlängert fi) in eine lange zahnloſe Spikes 
fonf ähnlich der vorigen Baltung. Arten in den Meeren ber beißen 
Zoe. H. brasiliensis. (Esox brasiliensis) in Brafllien. . 
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4. Familie. 
Karpfen. Cyprinacei. Rumpf mit Schuppen befleidet; 
feine Fettfloſſe; Maul klein, zahnlos oder mit Zähnen; die 
Dberfinnlade wird ganz vom Zwifchentiefer gebildet. 


a. Die Kiefer ganz ohne Zähne Celgentlihe Cyprinoi- 
den Agass.) Alle haben nur 3 Strahlen in ber Kie- 
nıenhaut. 


1. Battung. Cobıtis. L. Schmerle. Körper aalför- 
mig verlängert, mit Heinen Schuppen, ſchleimig; ein klei⸗ 
ner mit Bartfäben umgebener Mundz NRüdenfloffe Hein, 
über ben Bauchfloffen. Leben in füpen Wäflern, freffen Gewürm 
und fette Erbe. C. fossilis. Schlammpitzger. Schwarzbraun mit 
gelbbraunen Längsbinden, 6 Bartfäden an ber Dber- 4 an ber Unter- 
lippez in morafigen Gewäflen. C. barbatula. Schmerle. 4 
Barifäben im der Mitte der Oberlippe, einer jederſeits am Munbmwinkel, 
3—4" lang; in Gebirgsbächen, wohlfchmedend. C. (Acanthopsis 
Agass.) taenia. Steinpiäger. Mit einem gabelfürmigen Stachel 
in der Augengegenb, 6 fehr kurze Bartfäten. — In Ofinbien finden 
ſich Arten mit gabliger Schwanzfloffe (Schistara McClelland.) theils 
mit Angenborn (S. montana.), theils ohne benfelben (S. rupecula), 
beide mit 6 Bartfäben. | 

2. Gattung. Gobio. Rond. Cuv. Körper ſpindelförmig; 
Schlundzähne koniſch, an des Spipe fhwad gefrämmt, im 
zwei Reiben; 2 Bartfäden; Schwanzfloffe gabelfärmig- 
G. fluviatilis. (C. Gobio, L.) Grünbling. Bartfäben ziemlich 
long, Rüden - und Schwanzflofle braun gefledt, bis 8" Tang- 

3. Gattung. Barbus. Rond. Cuv. Körper fpinbelfdr- 
mig; Schlunpzähne koniſch, am Enbe gefrümmt, in 3 Rei- 
ben; Bartfäden Schwanzfloſſe gabelfäörmig; Rüden- und 
Afterfloffe kurzz ein ſtarker, am Hinterrande fägeförmig 
gezähnter Stachel in der Rüdenfloffe B. fluviatilis. (C. 
barbus. L.) Barbe. Mit vortretender fumpfer Schnauze, & langen 
Bartfäben. 

4. Gattung. Cyprinus. Rond. Ag. Körper bid, zufam- 
mengebrüdt; Schlundzähne mit flacher, gefurchter Krone, 
in einer Reihe; Rüdenfloffe ſehr lang mit einem ſtarken 
Bezähnten Stadel; Schwanzfloffe gabelfürmig. C. Car- 
pio. Karpfen. Mit A Bartfäden an ber Oberkinnlade; bläulich oli⸗ 
vengrün, Selten gelblich. Des Spiegellarpfen iR eine theilweis 





nadte Abart mit einzelnen großen Schuppen. Ohne Bartfäben: C. 
Carassius. Karauſche. Höher als bie halbe Länge des Körpers, 
Rüden ſtark gekrümmt, Nüdenfeite dunkel olivengrüng Schwanziloie 
wenig ausgebuchtel. Der Bibel (C. Gibelio.), ber zeftredter if, und 
eine tiefer ausgebuchtete Schwanzfloffe hat, ift nach den Beobachtungen 
Eſchricht's die entartete und bomefisitte Karauſche. C. auratus. 
Goldfiſch. Aus China. 


5. Gattung. Rhodeus. Agass, Körper breit, zuſammenge⸗ 
brüdt. Schlunbzähne meißelfoͤrmig; Rüdenfloffe mittelſtäͤndig; Scivan- 
Hoffe gabelförmig. Rh. amarus. (C. amarus. Bl.) Bitterling. 
Klein, Rüden Ra gekrmmt; Rücken⸗ und Afterfloffe ziemlich lang, 
mit 10 und 11 Strahlen; bitter. 


6. Sattung.  Tinca. Rond. Ag. Körper plump; Schlund 
zähne Eeulenförmig; Meine Barifäden; Schwanzfloffe abgeflubt ober we⸗ 
nig gabelförmigs; fehr Heine Schuppen. T. Chrysitis. (C. Tinca 
L.) Schley. 2 ganz kurze Bartfüben am Munbwinfel, Floſſen ſchwaͤn 
lich violett. " ' 


7. Gattung Phoxinus. Rond, Ag. Körper cylinbrifch, plunp 
mit ſehr Heinen Schuppen beſetzt; Schlunbzähne fpigig; Schwanzileft 
gabelförmig, Ph. laevis. (C. phoxinus. L.) Ellritze. Altin, 
bunt, 10 Strahlen in Rüden- und Afterfloffe, in Haren Wäſſern Schle⸗ 
ſiens, Weftphalens, am Harze, fehr wohlfchmedend. 

8. Gatiung. Leuciscus. Rond. Klein. Weißfiſch. Kör- 
per sunblid, oder zufammengebrüdt; Schlundzähne fat ko— 
niſch, an bes Spitze etwas gefrümmt, abgeſtutzt, und ſelbſt 
am innern Rande gezähnelt, in 2 Reiben; Schwanzfloffe 
gablig, Rüden- und Afterfloffe Hein. L. Dobula. (C. Do- 
bula. L.) Döbel. Schmal, 11 Strahlen in der Rüden - und After 
floſſe, Bauchfloſſen und Afterfloffe roth, Bruftfloffen gelblich. L. ru- 
tilus. (C. rutilus. L) Rothauge. Augenring und alle Floſſen 
zinnoberroth; Körper ziemlich ſchmal, Nüdenfloffe gleich inter hm 
Bauchfloſſen; 14 Strahlen in ver After-, 13 in ber Nüdenfloffe. L- 
erythrophthalmus. (C. erythrophthalmus. L.) Plötze. Breit, 
Rüden bogenförmig gekrümmt, Rückenfloſſe mitten zwifchen Bauch und 
Afterkoffe, 15 Strahlen in der After-, 12 in ber Rüdenfloffe. 


9. Gattung. Aspius.Agass. Körper zufammengebrädh 
Unterkiefer Sänger als ber oberes Schlunbzähne verlär- 
gert, an ber Spitze etwas gefrümmt, in 2 Neihen; Nüden- 
floffe Mein, Afterfloffe verlängert; Schwanzfloſſe gablig- 
A. rapax. (C. aspius. L.) Raapfen. Schmal, Nntertiefer auf 
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wärtd gefrũmmt, 16 Strahlen in bes After-, 14 in der Rüdenflefle. 
A. alburnus. (C. alburnus, L.) Uekeley. Kein (4—5, felten 
gegen 10°), ſchmal, 20 Strahlen in bes Afterfloffes bie Schuppen wer⸗ 
ben zur Zabrilation unechter Perlen benutzt. 


10. Gattung. Abramis. Cuv. Körper zufammenge- 
drücktz Schlunbzähne [ehr zufammengebrüädt, einwärts ge- 
bogen, in einer Reihe; Rüdenfloffe Heinz Afterfloffe ſeh* 
lang, Schwanzfloſſe gablig, des untere Lappen etwas 
länger als ber obere. A. Brama. Bley. Floſſen fchwärzlich, 
29 Strahlen in ber Afterfloffe, wirb groß und ſchwer. A. Ballerus. 
Zope Mit 40 Strahlen in der Aftaflofie A. Blicca. Güſter. 
Breit, Rüden bogenförmig gekrümmt, Bruſt⸗ unb Bauchfloſſen roth, 
4 Strahlen in ber Afterfioffe. A. Vimba. Zärthe. Langfiredig, 
ſchmal; Rüden fanft gebogen, Schnauze vorſtehend, fumpf, 22 Strah⸗ 
Im in ber Afterfloffe, Reigt im Sommer aus bem Haff in bie Flüſſe. 

11. Sattung. Pelecus. Agass. Körper fehr zufammengebrädh 
und verlängert; Bauch ſchneidend; Nüdenfloffe fehr ſchmal über der fehr 
langen Afterfloffes Brufifloffen fehr Yang. P. cultratus. (C. cul- 
tratus. L.) Ziege. Mit aufwärts gerichtetem Maule; Ianzettlichen 
Bruſtſloſſen; in Preußen, Pommern. 

12. Sattnng. Schizothorax. Heckel. Räücenfloſſe kurz mit 
einem hinten gezahnten Dom; Afterfloffe kurz; 4 Bartfäbenz Schuppen 
fein, große Schuppen umgeben wie ein unten gefpaltener 
Panzer ben After und einen Theil des Grundes ber After- 
floffe. Die Arten ſämmilich in ben Gebirgsfläffen bes Himalaya. 


b. Die Kiefern find mit Zähnen bewaffnet (Cyprino- 
dontes. Agass.) 

13. Gattung. Anableps. Bl PBierauge. Maul quer, 
mit behelförmigen Zähnen In beiden Kiefern; NRüden- 
floffe Hein, hinten auf dem Schwanze; 6 Strahlen in ber 
Kiemenhautz Augen vorquellend, durch ein Duerband ge- 
theilt, fo daß Hornhaut und Sehe boppelt find. A. te- 
trophthalmus. In Guiana; gebiert lebendige Junge. 

14. Gattung. Poecilia. Schn. Eine Reihe ſehr feiner Zähne 
in den platten Kiefern; 3 Strahlen in ber Kiemenhaut. Rüdenſloſſe 
über der Afterfloffe. P. vivipara. in ben Flüſſen Amerila's; gebiert 
Icbenbige Zunge. 

Hierher endlich noch bie Gattungen Pelias. Cuv. mit 5 Strahlen 
in der Kiemenhaul und gegähnelten Zähnen, und Cyprinodon. La- 


Hoffe, fon wie bie vorige Gattung, M. chinensis. (Balistes chi- 
nensis BL) mit Stacheln an ben Seiten bed Schwanzes. 

4. Gattung. Aluteres. Cuv. Körper verlängert, mit feinem 
Kömern bebedt, ein Stachel In ber erſten Rüdenfloffe, das Beden ur 
ter der Haut verborgen. A. laevis. (Balistes laevis BL) im inti- 
ſchen Ocean. 


V. Ordnung. Lophobranchii. Cov. Buͤſchel- 
kiemer. 

Schnauze verlaͤngert, roͤhrenartig; Knochen des Ober⸗ 
kiefers beweglich; Kiemen bilden kleine, am Kiemenbogen 
paarig geſtellte, Buͤſchel; der große Kiemendeckel iſt bis auf 
ein kleines Loch von Haut uͤberzogen; der Körper mit Schie 
nen bedeckt; fämmtlich Seefifche. 


1. Gattung. Syngnathus. Seenabel. Rumpf verlär- 
gert, kantig, nad hinten allmählig bünner werben. 
Keine Bauchfloſſen. Die Eier entwideln ſich in einer fadformige 
Erweiterung ber Haut, bie unter bem Bauche ober unter bem Echwany 
bes Männchen befinblich iſt, und bie Zungen treten durch eine Epalk | 
hervor. Einige haben Brufifloffen, eine Rüden-, Schwanz- und Aftır- 
Hoffe: S. aous; Anbern fehlt bie Afterfloffe: S. pelagicus; Anden 
Afterfloffe und Brufifloffen S. aequoreusz Anden alle bie auf die 
NRädenfloffe: S. ophidion. In der erfien Jugend finb jedoch ale 
Floſſen vorhanden. 

2. Öattung Hippocampus. Cuv. Seepferbär 
Rumpf art zufammengedrädt, höher als ber Floffente 
Schwanz. H. brevirostris; in ben europ. Meeren. 

3. Öattung. Pegasus. Drachenfiſch. Maul am Brunt: 
der langen Schnauze; Rumpf fladhs Brußfloffen grof. k. 
draco im indiſchen Ocean. 


Wahre Srhtenfifhe | 

VI. Ordnung. Malacopterygii. Cuv. Weich⸗ | 
floſſer. 

Oberkieferknochen beweglich; Kiemen kammfoͤrmig; die 

Strahlen der Ruͤckenfloſſen mit Ausnahme des erſten bin 

fam, gegliedert, Aftig getheilt. | 








b, Die Siemenfpalten eng, die Kiemenhänte unten weil von 
einander geirennt. 


6. Gattung. Arges. Zweifpisige Zähne im Ober⸗ 
kiefer und Unterkiefer, Beine am Gaumen, ber erfie Strahl ber 
Rüdenfloffe iR weich, in einen Baben verlängert; ber erfte Strahl bes 
Bruß- und Bauchfloffen unterhalb mit Stachelchen beſeht. Diefe ma⸗ 
chen bie Fiſche fühle in dem fleilen Gebirgsbächen gleichfam zu Hetiern. 
A. sabalo. hellbraun, dunkel marmorirt, bie Zloffen mit dunllen Flek⸗ 
In; ia ben Bebirgebäcen Perws. 

7. Gattung. Malapterurus. Lacep. Zitterwels. Hechel⸗ 
formige Zähne oben und unten in ben Kiefern, Teine am Gaumen. Die 
erde Rückenfloſſe fehlt ganz, die Beitloffe iſt vorhanden. M. electri- 
cus. (SL. electricus. Linn.) im Nil, berühmt durch feinen electriſchen 
Apparat; olivenfarbig mit umregelmäßigen ſchwarzen Flecken. | 

8 Battung. Aspredo. L. Hecdelförmige Zähne am Zwiſchen⸗ 
Hefer in zwei Platten, Feine am Gaumen. Kein Dom an ber Rüden- 
Hoffe, aber ein fehr faster an jeder Bruffloffes Feine Kettfloffe, lange 
Afterfloffe, Schwanz fehr büm. A. laevis. (Silurus aspredo Linn., 
Platystacus laevis Bl.) in Guiana. 

9. Gattung. Doras. Lacep. Dorade. Die Selten des Kör⸗ 
pers ſind mit ſenkrechten Knochenſchildern gepanzert, bie ſich in ber Mitte 
in Dornen erheben; oberhalb und unterhalb bes Schwanzes Knochen⸗ 
ſchilder; eine Fetifloſſe hinter der erſten Rüdenſloſſe; ſtark gezähnte, 
käſtige Dornen in ber erſten Nädenfoffe und in den Bruſtſloſſen. D. 
costatus. (Silurus costatus L., Cataphractus costatus Bl.) ber 
Kielwels, bräunlich, 10 Zoll lang, in Südamerila. 


10. Gattung. Callichthys. L. Gron. Panzerwels. Gel- 
im des Körpers mit ſchmalen Blättern bebedt, welche ſich ein wenig 
beden, unb beren obere Reihe ſich mit ber untern in ber Mitte des Kör⸗ 
pere Trenzts im vorbem Rande ber Fetifloffe ein harter Strahl. C- 
asper. (Silurus callichthys L. BL) in Suͤdamerila. 


11. Gattung. Loricaria. L. Panzerfiſch. Körper mit 
barten Schienen bebedt, Schwanz bünn, plattz Mund ımterhalb, mit 
einem breiten, häufigen Lippenfegel umgeben, welches mit Warzen ober 
Meinen Bärteln beſetzt if. Zähne im Zwifchenkiefer, lang und mit 
einem Häfchen neben ber Spibes Feine Zetifloffe L. cataphracta. 
Mit zivei Kielen an den Seiten, bie fih auf bem Schwanze zu einem 
vereinigens ber obere Lappen ber Schwangfloffe if in einen Faden ver- 
länge. Sübamerila. 
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12. Sattung. Hypostoma. Laoep. Körper mit Schienen be- 
beit, Mund unterhalb, mit einem Hautfegei umgeben; ein Enodige 
Strobl. in der Zettfloffe. Alle Arten in Südamerila. H. plecosto- 
mus braun, mit runben bunten Fleden. 


‘2, Unterordnung. M. jugulares. Beblfioffer. 
| Bauchflofen an der Kehlgegend. 


41. Familie. 


Schellfiihde. Gadini. Bauchfloſſen unvermachfen, unier 
der Kehle, ſpitzig ober fadenförmig, 2—3 fürzere oder eine 
ſehr lange Ruͤckenfloſſe; Körper ſymmetriſch, langſtrecig, 
mit Meinen Schuppen; meiſt Deeſiſche; lieben die Tiefe; 
find gefräßige Raubſiſche. 

Gnttung. Gadus. L. Schellfiſch. Bauchſtoſſen ſchmal, 2—3 
Rädenfloſſen, 2 oder 1 Afterfloffe, 7 Strahlen In ver Kiemenhau; 
Körper mit Meinen Schuppen befleibet. a. Mit 3 Rüdenfloffen, 2 
Aftesfloffen: «a. Mit 1 Bartfaben am Kinne (Morrhua Cu): 
G:. Morrhua. Kabelſau. Gberfeite bed Korpers grau, gelbbram 
geſledt; Bruſtfloſſen lanzetilich breieitig; im nörbl. Weltmerre; wird m 
einem wichtigen Handelszweige; heißt gebört Stodfifchz eingefalm 
Laberdan, eingefalgen und gedörrt KQlippfiſch. Pauptfang bei Raw 
funbland. GB. Callarias. Dorf. Grau olivenbraun geſleckt; Kopf 
mit Meinen ſchwarzen Fleden; Bruſtfloſſen oblong. Nord⸗ unb Offer 
G. Aeglefinus. Schellfiſch. Rüden brännlich, Seiten ſilberfarben 
Seitenlinie ſchwarz, hinter ben Brußfoflen ein ſchwarzer Fleck. Nord⸗ 
fee. 4. Ohne Bartfaden (Merlangus Cuv.): G. Merlangus. 
Bittling. Silberfarbig, in ber Nordſee, feltener in ber Offer. GO. 
oarbonarius. Köhler. Schwärzlich, Oberkiefer Türzer. b. Mit? 
NRüdenfloffen, 1 Afterfloffes =. Obne Bartfaben (Mer 
luccius Cuv.); G. Merluccius. Merlan. Unterkiefer länger. 
Mittelmeer, atlant. Drean. 4. Mit Bartfäbens (Lota. Cuv.) 6. 
Lota. Quappe. Gelblich, braun marmorirt, mit $innbärtel; lebt in 
Flüffen und Landſeen. co. Mit einer Nüdenfloffe (Brosmiss. 
Cuv.)G. brosme. Norbmeer. Hieher noch 

bie Gattung Phyeis. Art., ähnlid der Quappe, aber mit fahr 
förmigen, zuweilen gablig getheilten Bauchfloffen. P. tinca. und 

bie Gattung Lepidoleprus. Risso. Das Maul unter ber flachen 
verlängerten Schnauze; Floſſen ähnlich wie bei der Quappe; ber Kopl 
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wie der ganze Körper mit basten Stachelſchuppen beileitst. L. txa 
chyrhynchus, L. coelorhynachun. 


2. Familie. 

Seitenfhwimmer, Schollen. Pleuronectae. Körper 
ſtark zufammengedrüdt; unſymmetriſch; der Kopf mit 
Schuppen bededt, wie der ganze Körper; beide Augen an 
einer Seite; nur dieſe iſt gefärbt und beim Schwimmen 
die obere; die andere, dem Lichte abgekehrte Seite farblos; 

die Nüdenfloffe nimmt den ganzen. Näden, bie Afterfloffe 
foft die ganze Bauchfante ein. Bruſt⸗ und Bauchfloſſen 
verſchieden an verfchiedenen @eiten; 7 Steahlen in der 
Kiemenhant. Ste bewohnen: die Gee, lichen die Tiefe, 


Ihr Fleifch tft wohlſchmeckend und gefund. Dieſe Femilie 
biſdet die Gattung Pleuronectes. Linn. ' 


1. Gattung. Platessa Cuv. Rüden- unb Afterfloffe 
seichen nicht bis zur Schwanzfloſſe, in beiden ſind alle, 
oder doch die meiſten Strahlen einfach; ſchneidende Zähne 
in einfacher Reihe in beiden Kiefern; Augen meif rechts, 
Körperform oval, ober rbombifd. P. vulgaris. (Pl. pla- 
tessa. Bl.) Gold bütt, Scholle. Stumpfe Höderzähne im Schlunbe, 
ein Afterborn; eine Reihe von 2—7 Knochenhöckern hinter der Schei⸗ 
telleifte, Körper glatt; ſchwärzlich mit branbgelben, unregelmäßigen Flek⸗ 
im. P. flesus. (P. flesus. Bl) Blunder, Strubbe NKör- 
per auf beiden Seiten mit Dornwarzen befept, befonders an ber 
ſchwach gebogenen Seitenlinie und an ber Wurzel ber Näden- unb 
Aferfloffe; real mit gelben Fleden. Schlundzähne und Afterborn 
wie bei voriger. P. (Microstomus Gottsche.) latidens. Stein- 
fauger, Meerflund er. Mund Hein, Schlundzähne ſpitz, Fein After- 
vorn, Floſſen mit vielen Reiben Heiner Schuppen, Körper glatt; grau- 
braun mit, gelben, rothen und dunklen Flechen. P. (Glyptocephalus 
Gottsche.) Saxicola. Biele Gruben auf ber blinden Seite, Schlunb- 
zähne fpig, ein Afterborn; bünn und durchſcheinend; hell granbraum, 
auf der weißen Seite ſchwarz gefleckt. P. limanda. (Limanda vul- 
garis Gottsche.) Klieſche. Zähne faft breifpigig, ein Afterdorn, 
Eritenlinie macht über ver Bruſtfloſſe einen ſtarken Bogen. Diele wie 
bie vorigen in ber Norb- und Oſtſee. 


2. Battung. Hippoglossus. Rüden- und Afterfloffe 
wie bei ber vorigen Gattung; Körper länglichz ſtarke, 
Ipipe Zähne in beiden Kiefern und im Schlundez Augen 


_m — 
12. Battung- Hypostoma. Laoep- aty ebain Im 
Ge, Mund red, mit —— rie über ber 
Eirohl.in der: Geitfofle- Ale Arten in She; f ı . 
mus brown, mit runden bunlein Sieden. spien in ber 
(gen wit mit 
2. Unterordnung. M. j7 / i beiven Kit 
5 17 ib. aouleatn* 
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1. Familie. vi ; 


Schel ltiſche. Gadizjdr 
der Keble, fu, —2— Rund fäiefnag Hals, Me 
fehe ange 9 „begelfdsmigen Zähnen ung 
mit Meinen 7 „erfloffe zeigen —— | 
ger .en.) Zunge Suppen rauh; fee. 
* sungen fehlt bie Brußfoie auf der Minden St 
"ORttnB „, i Mubiment vorhanden, (Monochir. Car); 
güdenfohe" ¶ migen am beiden Selen, ab bonn pub müde || 
sönper mi Kg der Säwanzfofe geremt (Achirus. Lacep), M 
Zu Tepteren verſchmolzen (Plagusia Brown). 
* 3. Familie. 
9 jpendäude: Discoböli. Kopf breit; Haut Mm || 
lg, yolfden den breiten Vrufflofien eine | 
art der Baucflofen, mittel deren fe ſich 
ſollen. 


Gattung. 
ſcheibe Ratt ber 
weniger verſtedt, die 
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4. Familie. 
Haftfifge. Echentidae Auf dem flachen Kopf o 
Scheibe mit ruͤcwaͤrts gerichteten, am Rande gelb 
beweglichen Rnorpelplatten, mittelft welcher fe [17 
Platten aufrihtend, an Schiffen, Zellen, zichen u h* 


anheften. 


ehenzis. L. Sqchifſhalter. Köıyer verlängert 

% befleibet; der Oberkiefer kürzer ala ber Unterkiefer; 
x en über ber langen Aftssfloffe. E. remora. 

im Minelmeere. E. naucrates. Mi 24 
. cean. Beide verbanfen ber Babel, daß 


« en, ihren Namen. 


2* Jacopterygii apodes. 
auche. 
* gaͤnzlich. 
„tlie, 


‚guilliformes. Körper aalförmig verlängert, meift 
„ıt undeutlicden, in ber diden Haut verftedten Schuppen; 
Bauchfloffen fehlen; auch andere Zloffen fehlen oft, ober 
find zu fchwachen Hautfaumen verkürzt. Der Kiemendedel 
ift fehr oft unter der Haut verfiedt. 


1. Gattung. Muraena. Bl Wal SKiemenbedel klein, 
von ber Haut überzogen; bie Kiemenfpalte unter ben 
Bruſtfloſſenz Schuppen in ber biden [hleimigen Haut ver- 
Redt. a. Rüdenfloffe beginnt weit hinter ben Bruffloffen 
(Anguilla Cuv.): M. anguilla. (Anguilla Auviatilis.) Semeiner 
Aal. Dunkel olivenbraun, am Bauche weißlichg Unterkiefer länger als 
Oberliefer; in Flüſſen; kann einige Zeit auf bem Irodnen aushalten; 
fißt Meine Fiſche, Gewürm, Has. db. Nüdenfloffe beginnt gleich 
hinter den Brußfloffens DOberfiefer länger als Unterkic- 
fer (Conger. Cuv.)s M. conger. Meeraal. Wirb manndlang, 
ſchenleldi; braun; Rüden- und Afterflofe ſchwarz gefäumtz Seitenlinie 
weiß getüpfelt. In ben europ. Meeren. 

2. Battung. Gymnothörax. Bl. (Muraena. Thunb.) Mu- 
räne. Brußfioffen fehlen; jeberfeits eine Kiemenfpalte 
am Halfe. G. Muraena. Muräne. Braun, mit gelblichen, braun⸗ 
getüpſelten Fleden; im Mittelmeeres wird über 3 Buß lang; ihr Fleiſch 
wird gefhäpt. Die altem Römer bielten fie in eingeteichtem Seewaſſer. 


Andere Merresaale haben ebenfalls Feine Brußfoffen und nur eine 
ſchwache Spur der vertikalen Floſſen am Schwanzende. Bei ihnen öffnen 
ſih bie Kirmen unter ber Kehle, balb in 2 befonbern Löchern (Sphage- ° 
branchus, -BI.), bald in einem gemeinfamen, das entweber noch burdh 
eine Scheidewand getrennt il (Monopterus Comm.), ober nicht (Sym- 


schte. H. maximas. (Pl. hippoglossus L.) Heiligebntt Ju 
Unterkiefer eine, im Oberliefer 2 Reiben Zähne; Seitenlinie über ber 
Brufloffe Kart bogig, Körper glatt, bräunlich. SKattegat. 

3. Gattung. Rhombus. Cuv. Alle Strahlen im ber 
Nüden- und Afterfloffe getbeilt, fie verſchmelzen nicht mit 
der Schwanzfloſſe. Hechelförnige Zähne in beiden Kie- 
fern, einige Zähne am Pfingfhaarbein. Rh. aculeatus. 
(Pl. maximus L) Steinbutt. Mit Meinen runden Vuckelſchildchen 

befeßt, ohne Schuppen. Rh. laevis. (Pl. rhombus L.) Glati- 
butt. Blatt, mit Schuppen heben, braun, gelb gefledi. Beide in dar 
Nord - und Oftfee- 

4. Gattung. Solea. Cuv. Nund ſchief nad links, un 
anf der blinden Seite mit hechelfbrmigen Zähnen, Augen 
sechts, Rücken⸗ und Afterfloffe zeihen zus Schwanzfloffr 
8. vulgaris. (Pl. Solea.) Zunge. Schuppen rauh; Rorbfer. 

Bei andern Battungen fehlt die Bruffloffe auf der blinden Sek 
ganz, oder IR nur im Rudiment vorhanden, (Monochir. Cuv.); bie 
felben fehlen bei einigen an beiden Seiten, unb bann find Rücken⸗ und 
Afterfloffe von ber Schwangfloffe geirennt (Achirus. Lacep.), ob 
fie find mit der Iehteren verſchmolzen (Plagusia Brown). 


3. Familie. 

Sceibenbäude. Discoböli. Kopf breit; Haut ſchuppen⸗ 
log; zwiſchen ben breiten Bruftfloffen eine Hautſcheibe 
ſtatt der Bauchfloffen, mittelſt deren fie fich anfangen 
foflen. 


Gattung Cyeloptörus. L. Eine durch Strahlen gefüßle 
Hautſcheibe Ratt der Bauchfloffen, 2 Rüdenfloffen, die vordere mehr ober 
weniger verftedt, bie hintere über der Afterfloffe. C. Lumpus. Lump. 
Serhanfe Haut bödrig rauh; ſtarke, ſtumpf koniſche Höder in 3 
Reiben an ben Seiten, und auf unb hinter ber ganz von ber Ha 
überzogenen, vordern Rüdenfloffe. Im Norbmeere. 


4. Yamilie. 

Saftfifhe. Echen&idae Auf dem flachen Kopfe ein 
Scheibe mit ruͤckwaͤrts gerichteten, am Rande gezähnten, 
beweglichen Snorpelplatten, mittelft welcher fie ſich, die 
Platten aufrichtend, an Schiffen, Zelfen, Zifchen u. |. ® 
anbeften. 





Gattung Echenzis. L. Scäiffbalter. Körper verlängert, 
mit Heinen Schuppen beileibet; ber Oberkiefer kürzer ale ber Unterfiefes; 
eine lange Rückenſoſſe hinten über ber langen Afterlofle. E. remora. 
Mit 18 Scheibenplättichens im Mittelmeer. E. naucrates. Mit 24 
Scheibenplatten; im atlant. Ocean. Beide vwerbanfen ber Zabel, daß 
fe Schiffe im Laufe hemmen Fönnten, ihren Ramen. 


3 Unterordnung. Malacopterygii apodes. 
Kahlbaͤuche. 


Bauchfloſſen fehlen gaͤnzlich. 
1. Familie. 


Aale. Anguilliformes. Koͤrper aalfoͤrmig verlaͤngert, meiſt 
mit undeutlichen, in der dicken Haut verſteckten Schuppen; 
Bauchfloſſen fehlen; auch andere Floſſen fehlen oft, oder 
find zu ſchwachen Hautfaumen verkuͤrzt. Der Kiemendeckel 
ift fehe oft unter der Haut verfiedt. 


1. Gattung. Muraena. Bl Aal. SKiemenbedel Hein, 
von der Haut überzogen; bie Siemenfpalte unter ben 
Bruffloffen; Schuppen in ber biden fihleimigen Haut ver- 
Redt. a. Rückenfloſſe beginnt weit hinter den Bruffloffen 
(Anguilla Cuv.): M. anguilla. (Anguilla fluviatilis.) ®emeiner 
Yal. Duntel olivenbraun, am Bauche weißlichg Unterkiefer Tänger als 
Oberliefer; in Flüſſen; kann einige Zeit auf bem Trodnen aushalien; 
frißt Heine Fiſche, Gewürm, Was. b. Rüdenfloffe beginnt gleich 
hinter den Bruffloffen; Oberkiefer länger als Unterlie- 
fer (Conger. Cuv.)s M. conger. Meeraal. Wird mannslang, 
ſchenleldi; braunz Rücen⸗ und Afterfloffe ſchwarz geſäumt; Seitenlinie 
weiß gehüpfel. In den europ. Meeren. 

2. Gattung Gymnothörax. Bl. (Muraena. Thunb.) Mu- 
Träne. Brußfloffen fehlen; jederſeits eine Kiemenfpalte 
am Halfe. G. Muraena. Muräue. Braun, mit gelblichen, braun⸗ 
getüpfelten Flecken; im Mittelmeere; mwirb über 3 Fuß lang; ihr Fleiſch 
wird gefhäpt. Die alten Römer hielten fie in eingeteichtem Seewaſſer. 

Andere Merresaale haben ebenfalls Feine Brußfloffen und nur eine 
ſchwache Spur der vertifalen Floſſen am Schwanzende. Bei ihnen öffnen 
FÜ bie Kiemen unter ber Kehle, bald in 2 befonbern Löchern (Sphage- 
branchus. "Bi.), bald in einem gemeinfamen, das entweber noch durch 
eine Scheidewand geirennt iſt (Monopterus Comm.), ober nicht (Sym- 


branchus. BL) Bei Amphipneus J. Müll. if wie bei Montopterus 
mr eine Riemenöffunng mit Schelbewanb vorhanden, aber es münden 
ſich zwei Rungenfäde in bie Kiemenhöhle. Andere haben Heine Spur von 
Slofien. (Apterichthys, Dum., Muraena coeca. L.) 

3. Gattung. Gymnötus. L. Kahlrücken. Rüdenfloffe 
fehlt; der After liegt ganz vorn; bie Afterfloffe nimmt faß 
die ganze Bauchkante ein. Alle in ven Flüſſen Südamerika's 
Bei einigen find bie Schuppen beutlichs ber Körper ſtark ze 
fammengebrüdt, in einen fpigigen Schwanz endend. (Carapus. Cu. 
G. macrourus, brachyurus.) Bei Andern find bie Schuppen 
unbenutlih: G. eleotricus Zitteraal. Braun; Schwaz 
ſtumpf; wird bis 6 Fuß lang; töbtet durch feine electrifchen Schläge 
Fiſche, ſtreckt Menſchen und Pferbe nieder. Sein electrifches Organ 
liegt im Schwanze. 

4. Gattung. Ophidium. L. Rückenſſoſſe und Afterfloffe ver⸗ 
einigen ſich mit der Schwanzfloſſe, wodurch der Körper in eine Spike 
enbigtz Feine Schuppen in ber Haut. Kiemenſpalten weiter als bei ben 
Aalen, mit deutlichem Dedelz vier Fäden unter ber Kehle. O. bar- 
batum. Die vorderen Bartfäben Fürger, als bie binteren. O. Vas- 
salii. Alle Bartfäben von gleicher Länge. Beide im Mittelmeer, wa- 
ben gegeſſen. — Bei andern fehlen die Bartfäben und ihre Rüde- 
floſſe ift fehr niedrig, fo daß fie nur als eine Hautfalte erfcheint (Fie- 
rasfer). 


5. Sattung Ammodftes. L. Sandaal. Bruffinffen 
vorhanden, eine lange Nüdenfloffe mit gegliederten, meiß 
einfaden Strahlen, wie bie Afterfloffe von ber gabel- 
förmig ausgeſchnittenen Schwanzfloſſe abgeſetztz Schnanjt 
ſpihig. A. tobianus. Gemeiner Sandaal. Rücäenſloſſe ir 
ginnt hinter ber Bruſtfloſſe; Unterkiefer ſpitzig; in der Nord⸗ und Offen 
gräbt fih im Sanbe eins bient zum Köber. 


— — —— ne 


VO. Ordnung. Acanthopterygii. 
Stachelfloffer. 


Die vordern Strahlen der Rückenfloffe oder die Straf 
fen der erften Ruͤckenfloſſe, wo deren zwei vorhanden, find 
ungegliederte Stachelftrahlen. Zumellen find diefe vordern 
Sloffenftrahlen ohne alle Hautverbindung, freie Stachel: 





ſtrahlen (z. B. der den Stichlingen). Auch die Afterftoſſe Hat 
vorn einige Stachelftrahlen. 


1. Familie. 

Grandeln. Gobiacei. Strahlen der Rüdenfloffe dünn, 
biegfam; Bauchfloſſen vor oder unter den Bruſtfloſſen, fels 
tener feblend; Kiemenfpalte meift Flein. Einige legen Eier, 
andere gebären lebendige Tunge. 


1. Gattung. Blennius. Cuv. Schleimſiſch. Körper ver- 
langest, mit weicher fhuppenlofer Hauis Kiemenſpalten 
groß, bis unter bie Kehlez Bauchfloſſen vor den Bruf- 
floffen mit 2 biegfamen Strablens sine Rüdenfloffe nimmt 
bie ganze Länge bes NRüdens ein; ſechs Strahlen in ber 
Kiemenhautz eine Reihe flarler gebrängter Zähne, oft zwei Lange 
Gongzäbne. Auf ber. eilen Stirn eine ober mehrere verfchleben gebilbete 
Franzen. Kleine File. B. gattarugine. B. ocellaris im Mitte 
meer. — Zuweilen fehlen bie Franzen anf bem Kopfe (Pholis Flem.); 
zuiseilen ift die Kiemenſpalte Hein, und zeicht nicht bis unter bie Kehle 
(Blennechis Cuv.) 

2. Batiung. Salarias Cuv. Zahlreiche gebrängte ſpide 
Bähne, ſtehn beweglih auf ber Haut, welche bie Kiefer 
überzieht. Die meiften Arten im indiſchen Octan. 

3. Gattung. Clinus Cuv. Körper zufammengeprädt, 
nit Schuppen bekleidet; ſtarke, Lonifhe Zähne in ber vor— 
bern Reihe, dahinter hechelförmigez au am Gaumen fin- 
ben fih Zähne. Gebären Iebendige Junge. C. argentatus im 
Mittelmer; C. superciliosus (Bl. superciliosus L.) am Bor” 
gebirge der guten Hoffnung. — Zuweilen if bie Iange Rüdenfloffe in 
drei Floſſen getheilt (Tripterygion Risso.) 

4. Gattung. Gunnellus Cuv. Val. Butterfiſch. Rumpf 
snfammengebrüdt, fehr verlängert; die Tange Rüdenfloffe 
enthält Feine gegliederte Strahlen Baucfloffen [ehr 
Hein, meift mit einem StrahL G. vulgaris (Bl. ganneltus 
Pr Shane Augenßeae an ber Rüdenfoffe; in ber Nord⸗ und 

kfer. 

9. Gattung. Zoaroes Cuv. Haut ſchleimig mit kleinen 
punttförmigen Schuppen; koniſche Zähne vorn in drei, an 
ben Selten in einer Reihe; 3 Strahlen in ben Bauch⸗ 
Hoffen, Rüden- und Afterfloffe mit der Schwanzfloffe 
vereinigt. Gebären lebendige Sunge. Z. viviparus. Aalmut⸗ 
ter wird fußlang, braun, anf bem Rücken dunkel gefledt. Nordſee. 








6. Gattung. Anarrhichas L. Seewolf. Bauchfloſſen 
feblen. Die lange Nüdenflofe reicht vom Nacken zus Schwanzlloſſe 
ſtarke verlängert Honifche Borberzähne, an ben Geiten ber Kiefer große 
sunbe Höder, welche auf ihrem Gipfel Feine koniſche Zähne trag) 
ähnliche am Gaumen. A. Iupus. Seewolf. Körper bräunlih mi 
bunflen DQuerbinbens Rorbfees wird 6-17 Buß lang; gefräßig; Frih 
Schalthiere unb Keruſtaceen; feine Haut benupen bie Zölänber zu Schuhen 
feine Galle als Seife, Floſſen unb Knochen zum Biebfuiter. 

7. Battung.' Gobius Cav. Val Meergreundel Baud- 
floffen au ihrem Innenrande au einer Scheibe verwadfen, 
hinter ben Bruffloffen; zwei Rückenfloſſen; hechelförmige 
Zähne; fünf Strahlen in der Kiemenhaut. Kleine ober mil 
große Fiſche, die fich im thonigen Meeresufer Bänge zum Winterasf 
enthalte wühle. Die Männchen einiger Arten follen im Brühjahre in 
ehem von Tang gemachten Neſte bie Weibchen erwarten, und bie vor 
denfelben gelegten Eier mit Sorgfalt hüten. G. niger. Dunkelbtam, 
hellbraun marmorirt, ber vworbere Raub ber erſten Rüdenkoffe weil 
G. jo20. Die Strahlen ber erſten, mit 2 weißen Linien gezeichueirn 
Nüdenſſloſſe fabenförmig verlängert. Dieſe und visle andere Arten is 
allantiſchen Ocean unb im Mittelmeer. 

8. Gattung. Periophthalmus Bl Schn. Bruffloffen 
vereint, bie Augen Fönnen durch Angenlider geſchloſſen 
werben. Zähne in einer Reihe. P. Koelreuteri. Bauchſoſca 
nur am Grunde verwachſen. P. Schlosseri. Bauchfloſſen bis zu 
Spitze verwachſen. Beide in Sublm. — Andere haben in ber ein 
Reihe koniſcher Zähne zwei Bangzähne Im Unterfiefer. (Boleophtbal- 
mus Val.) 

9. Gattung. Eleotris Cuv. Bauchfloſſen ganz gr 
trennt, und 6 Strahlen in ber Kiemenhaut, fonf gan wi 
Gobius. Alle Arten in den beißen Meeren Amerila’s und Aſien's. 

10. Gattung. CallionymusL. Spiunenfifh. Baud- 
floffen groß, vor den Bruffloffen; Augen anf dem Sqhei⸗ 
tel, einander genähertz Kiemenfpalte klein im NRadın 
2 NRüdenfloffenz hechelſormige Zähne in den Kiefern. C. lyrs 
DOrangefarbig, blau gefledt; bie vworbere Rüdenfloffe hoch, mit fahrt 
förmig verlängerten Strahlen; im Mittelmeere. 


2 Familie. 


Armfloffer. Carpop terygii. Haut fchuppenios, zuweilen 
mit knochigen Hoͤckern oder Koͤrnchen bedeckt; die Br 





— 1 — 


fioffen von einem armähnlichen (durch Die Knochen der Mit 
telhand gebildeten) Borfprunge geftüßt; eine runde ober 
längliche Kiemenöffnuug hinter den Bruftfloffen; feine untere 
Augenr andknochen. 


1. Gattung. Lophius. Artedi. Seete ufel. Bauchfloſſen 
weit vor ben Bruffloffen; Kopf ſehr groß, flach gedrückt, 
dornig; Manl weit; Fonifhe Zähne in ben Kiefern und am 
Gaumen; Kiemendedel und Kiemenftrablen unter ber Kör⸗ 
verbaut verborgen. Die erfien drei Strahlen ber erſten Rücken⸗ 
Hofe find frei, und bilden lange in Sleifchlappen enbigende Fäden. L. 
piscatorius. Seeteufel. Froſchfiſch. (Sareagos ber Alten). 
Braun; bis 5 Fuß lang; häßlich; freßgierig, lauert im Nferfchlanme 
Heinen Fiſchen anf, bie er mit feinen Bärteln anlocktz in ben europäi⸗ 
ſchen Meeren. 

2. Öattung. Chironectes Cuv. Kopf feitlih zufam- 
mengedrückt, ſtatt ber erfien Rüdenfloffe nur brei freie 
Strahlen auf dem Kopfe. Hecelförmige Zähne in ben Kiefern 
md am Gaumen. Die meiften können ſich aufblajen. Mehrere Arten. 

3. Gattung. Malthaea Cuv. Kopf platt, breit; erfte 
Rüdenfloffe fehlt; die Haut if hart und mit Hödern be- 
beit. "M. vespertilio. oben hellgraubraun, unten blaßroth, bie 
Spitzen der Flo ſſen ſchwärzlich. Amerifanifche Küfte. 

4. Gattung. Batrachus. Schn. Kopf flach; bie vor- 
dere RüdenfLoffe fehr Hein mit 3 Stadhelftrablen; 3 Strah- 
In in den Baudfloffen, deren erfter verlängert iſt; Unter- 
bedel groß, endet in Stadeln. B. grunniens. ganz nadt, 
md weich, mit vielen Hautlappen am Kopfe. Indien. B. conspi- 
cillum (Gadus tau Bl.) mit Schuppen bedeckt, zwei runde graue 
Flede anf dem Scheitel. 


3. Zamilie. 

Lippfiſche. Labrini. Körper länglich, zufammengedrädt, 
mit großen Schuppen; eine Rüdenfloffe, meift mit Haut: 
laͤppchen hinter den Stachelftrahlen ; Kinnladen mit fleifchis 
gen Lippen bedeckt; Gaumen zahnlos; die unteren Schlunds 
knochen zu einem verwachlen; Bauchfloffen an der Bruſt, 
unter den Bruftfloffen; Schwimmblafe groß; meift Seefifche, 

doch leben auch einige Gattungen im fhßen Waffer. 
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A. Bühne in ben Kiefern nit verwachſen. 
* Mit ununterbrodener Seitenlinute. 


1. Gattung. Labrus. L. Cur. Doppelte fleiſchige fir 
pen; loniſche Kieferzähnez Vorder- und Kiemenbedel, 
ohne Staheln und Zähne; 5 Strahlen in ber Kiemenhant, 
Kiemenbedel und Wange beſchuppt. L. trimaculatus sch 
mit drei ſchwarzen Fleden auf dem Rüden. Atlant. Ocean und Rikl 
meer. L. turdus. Oben grünlich, unten gelblich, eine filberfarbige 
Binde verläuft vom Auge zur Schwanzfloffe. Mittelmeer. 


2. Battung. Cossyphus. Val. Kleine, runde, kbrnige 
Zähne hinter der äußern Reihe ſpitzer Zähne; ber Bor- 
derbedel ſehr fein gezähnelt. C. Bodianus an ber ametlan- 
ſchen Küſte. 

3. Gattung. Crenilabrus Cuv. Val. Eine Reihe koni⸗ 
fher Zähne in den Kiefern; Borberbedel gezähnelt C. 
norwegicus in ber Norbfees mehrere Arten im Mittelmeere. Auden 
haben heihelförmige Zähne hinter den Yonifchen (Ctenolabrus Val) 


4. Battung. Coricus Cuv. Mund vorfredbar, nur ko⸗ 
niſche Zähne in einer Reihe. C. rostratus im Mitiehuen. 


5. Gattung. Cheilio Comm. Val. Die Strahlen der 
Nüdenfloffe fa alle weich; die Zähne ber äußern Reihe dreiediz 
aufammengebrüdt, fihneibenb, die beiden mittleren balenförmig, Net 
Fonifche Zähne zivifchen den andern. Ch. auratus. Isle be Frauct 


6. Gattung Julis Cuv. Wangen und Kiemendedel 
fhuppenlos; Zähne in ber äußern Reihe koniſch, vorm flärker; hin 
ber äußern Reihe hörerförmige Zähne. Viele Arten in dem werfhier 
nen Meeren. 


7. Gattung. AnampsesCuv. Val Zwei Zähne im Ober 
kiefer nad oben, zwei im Unterkiefer nach unten gebogen: 
6 Strahlen in ber Kiemenhaut. A. ooeruleo-puncotatus im ie 
then Meere. A. Cuvieri. Sanbwidinfeln. 


8. Gattung, Gomphosus Lacép. Maul in einen ſchue 
len, langen Rüffel vorgezogen; Zähne in einer Reihe, bie Bor 
been länger: G.Cepedianus. Sandwichinſeln. 

9. Gattung Xyrichthys Cuv. Kopf höher al lan 
fehr aufammengebrüdt, vom fleil abgeſtußt, ſchneidend. X cul- 
tratus. roſenroth mit bläulichen, violett eingefaßten Linien; 8 Zel 
Mittehneer. 
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Mit unterbrocdhener Seitenlinie. 


10. Satiung. Cheilinus Lacep. Cuv. Ronifche Zähne 
in einer Reihe, Wangen beſchupptz bie Seitenlinie hört unter 
dem Ende der Rüdenfloffe auf, und ſetzt fih in einer tiefer liegenden 
Linie bis zur Schwanzfloffe fort. Schöngefärbte Fiſche des inbifchen 
Dreans. C. trilobatus grün, mit Farminrgtben Fleden und Linien 
am Kopfe. Ch. lunulatus Kopf mit rotben Punkten bebedt, ohne 
Linien, auf bem gelben Kiemendeckel ein orangefarbiger Fleck. 


11. Sattung. Epibulus Cuv. Mund weit vorftredbar. 
R.insidiator. Betrüger. Die Erzählung, daß er Warfertropfen 
nach Juſelten ſchleudem fol, ift Zabel; er erhafcht Heine Fiſche durch 
plöpliches Borftredden feines Munbes. Indiſcher Ocean. 

12. Gattung. Chromis Cuv. Hedelförmige Zähne in 
ben Kiefern, bie äußern meift eiwas größer; bie Seitnlinie endet 
unter bes Rüdenfloffe, ohne ſich in einer niebriger gelegenen Linie fort- 
wieken. Ch. nilotica. Boltiz im Nil. 

13. Gattung. Cichla Cuv. Hechelförmigo Zähne in den 
Kiefern in einer breiten Binde; bie Seitenlinie unterbrochen; 
Körper verlängert. C. saxatilis. C. brasiliensis. 


B. Die Zähne mit den Kiefern zu Knochenplatten 
verwacfen. 


14. Gattung. Scarus L. Yapageififh. Kiefer conveg, 
vortretend, mit Meinen, fhuppenartig hintereinander fle- 
benden, verwacfenen Zähnen beſetztz Körper mit großen 
Schuppen beileibetz bie Seitenlinie unterbrochen Die 
Thon gefärbten Arten bewohnen größtentheils bie Meere ber heißen Zone. 
Einer Sc. eretensis, im Mittelmerre, war bei ben Alten berühmt. 
— Bei Einigen find die Seitenzähne bed Oberklefers getrennt und fpi, 
und jeberfeits findet fich eine innere Reihe viel Heinerer Zähne (Cal- 
Iyodon Gronov.). — Bel Anderen IR bie Seitenlinie ununterbrochen, 
bie Kiefer ſtehen nicht vor, fonbern finb ganz von ben Lippen bebedi. 
Odax Cur. Val) 


4. Familie. 

Meerbraffen. Sparini. Gchädellnochen ohne grubenartige 
Vertiefungen; Borderdedel und Kiemendedel ohne Zähne 
und Stacheln; nicht mehr als 6 Strahlen in der Kiemens 
haut; Gaumenknochen zahnlos; Mund nicht vorſtreckbar; 
Körper mit Schuppen bekleidet; ſtets nur eine fchuppenlofe 

16* 
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Ruͤckenfloſſe. Saͤmmtliche Gattungen find Meerbewohner. 
Hierher die Gattung Sparus L. 


a. Ein Theil der Zähne If koniſch ober höckerartig 


1. Gattung. Sargus Cuv. Schneidende, meißelfür- 
mige Vorderzähne, rundliche Badenzähne an ben Eeiten 
ber Kiefer in mehreren Reiben, mit denen fie Tleine Schalthier 
und Kruſtaceen zermalmen können. S. Rondeletii. Silbergrau mit 
söthlihem Schiller, ein ſchwarzer Bled auf dem Schwanze. S. Sal- 
viani. Stim grau, ein golbgelber Zled über jebem Auge, ber fchwarg 
Zled auf dem Schwanze erſtreckt fih auf die weichen Strahlen ber Rül⸗ 
Yenfloffe. Beide im Mittelmeer. — Bei einer Art finder fich nur ein 
Neibe Badenzähne (Charax Risso) Ch. puntazzo. Mittelmeer. 


2. Gattung. Chrysophrys Cuv. Dorade Konifde 
Borderzähne; Badenzähne wie bei ber vorigen Gattung in mehrerm 
Reiben. Ch. aurata (Sp. aurata Linn.) Silberfarbig,, ein fdwane 
Fleck an der Schulter, ein halbmonbförmiges golbgelbed Band vor dm 
Augen. Im Mittelmeer. 


3. Gattung. Pagrus Cuv. Ronifhe Vorderzähne und 
dahinter hechelföbrmige, Badenzähne In zwei Reihen. P. 
vulgaris filberfarbig, ins Röthliche. Mittelmeer. 

4. Gattung. Pagellus Cuv. Born nur hechelförnmige 
Zähne, zwei oder mehrere Reihen Badenzähne, welche feine 
find als bei ben vorigen Gattungen. P. erythrinus, Körper mb 
Floſſen roſenroth, auf dem Rüden bunfler. Mittelmeer. 


5. Gattung. Dentex Cuv. Born einige arte, koniſche 
Fangzähne, und hinter dieſen Heine hechelförmige, an ben 
Seiten der Kiefer eine Reihe koniſcher ſtarker Zähne D- 
vulgaris (Sp. dentex L.) Silberfarbig, am Rüden bimmelblau, 10 
ben Seiten mit blauen Punkten. D. macrophthalmus. Mit gr 
fen Angen, einförmig roth. Beide im Mittelmeer. 

6 Gattung. Lethrinus Cuv. Unterſcheibet ſich von alla 
vorigen bei benen bie Seiten des Sopfes mit Schuppen bebedt Fad, 
durch die nadten Wangen; Borberzäbne wie bei Dentex, in ben Or 
ten ber Kiefer eine Reihe, deren lebte meiſt Mahlzähne find. L. at- 
lanticus. Im atlantifchen Ocean. 


b. Alle Zähne hechelartig. 


7. Gattung. Cantharus Cuv. Die äußere Reihe ber hechel⸗ 
förmigen Zähne etwas größe. C. vulgaris (Sp. cantharus L) 
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Silbergran mit 15 bräunlichen Längslinien, Nüden- und Afterflsffe vio⸗ 
let. Mittelmeer. 


c. Schueibenbe Zähne, Feine runde Mahlzähne. 


8 Battiung. Box Cuv. Nur eine Reihe platter geferb- 
ter ſchneibender Zähne B. vulgaris (Sp. boops L.) Ein 
Brauner Fleck in der Achfel der Bruftfloffe. Mittelmeer. 

9. Gattung. Oblata Cuv. Hinter den ſchneidenden und 


gelerbten Zähnen eine Binde hechelförmiger Zähne O. 
melanura (Sp. melanurus L.) Mittelmeer. 


5. Zamilie. 


Mäniden. Maenacei. Der Mund ifl vorfiredbar; zuweilen 
finden fi Zähne am Gaumen, oder der Borderdedel ift 
gezähnelt, fonft fehr Ähnlich den Meerbraſſen. Seefifche. 


1. Gattung. Maena Cu. Zähne am Pflugfharbein. 
Keine Schuppen auf ber NRüdenfloffe In ber Achſel ber 
Banhfloffen und zwifchen benfelben eine lange ſpitze Schuppe. Alle 
haben glänzende Karben und einen bunleln Fleck auf ben Seiten. M. 
vulgaris unb einige andere Arten im Mittelmeer. 

2. Sattung. Smaris Cuv. Keine Zähne am Ganmen;z 
ſonſt ähnlich ber vorigen Gattung. Sm. vulgaris. unb andere im 
Nittelmeer. 

3. Gattung Caesio Comm. Rüden- unb Afterfloffe 
faR in der ganzen Höbe mit Schuppen bebedt; Mund 
nicht fehr worfiredlbar; Feine Zähne am Gaumen. C. tile bei ben 
Karolinen. 

4, Gattung. Gerres Cuv. Der ſehr vorſtrecbbare Mund richtet 
KH im ausgeftülpten Zuſtande abwärts; bie Rüdenfloffe kann ſich zwi⸗ 
ſchen zwei Blätter einlegen; Körper fehr zufammengebrüdt. Arten im 
allantiſchen, Rillen und indiſchen Ocean. 


6. Familie. 


Umberfiſche. Sciaenacei. Körper zuſammengedruͤckt, ſchup⸗ 
pig; Mund wenig vorſtreckbar; Schnauze ſtumpf, verdickt; 
Vorderdeckel meiſt gezaͤhnelt, Kiemendeckel mit Stacheln; 
Pflugſcharbein und Gaumenbeine zahnlos. Seefiſche. 


A. Zwei gelrennte ober eine tief ausgeſchnittene 
NRüdenfloffe. 


Ohne Bartfäben. 


1. Gattung. Sciaena Cuv. Stacheln ber Baudhfloſſe 
ſchwach, eine Reihe fiarker, fpiber, faſt gleicher Zähne, 
dahinter im Oberkiefer eine Schmale Binde bechelförmiger Zähne. Sc. 
aquila im Mittelmeer. Sc. squamosissima giebt bad merkwürbige 
Beifpiel, daß bie einzelnen Schuppen wieder mit Fleinen Schuppen be⸗ 
beit find. Brafilien. 


2. Öatiung. Otolithus Cuv. Zwei ſtarke Fangzähne 
im Oberkiefer fonft ganz wie Sciaena. O.ruber (Johnius ruber 
Bl.) Oſtindien. O. toe-roe. Südamerila. 


3. Gattung. Corvina Cuv. Stacheln ver Afterloffe fehr 
Rarl; eine Reihe gleicher, ſpitzer Zähne im Oberkiefer, dahinlet 
und im Interkiefer eine Binde hechelförmiger Zähne. C. nigra. im 
Mittelmeer. 


** Ein ober mehrere Bartfäben unter bem Un⸗ 
terkiefer. 


4. Gattung. Umbrina Cuv. Ein Bartfaben am Kins- 
winfel. U.vulgaris (Sc. cirrhosa L.) 25-30 blaue, ſchwarz ein- 
gefaßte Linien verlaufen som Rüden herunter; im Nittelmeere. 


5. Gattung. Lonchurus Bl. Zwei Bartfäben am Kinn 
wintel. L. barbatus und depressus. 


6. Gattung. Pogonias Lacep. Mehrere Bartfäbes 
unter ben Iinterliefer. P. chromis. Rorbanterila. 


B. Eine Rüdenfloffe. 


7. Öattung. Haemulon Cuv. Eine Grube und bavsı 
zwei Heine Poren unter dem Sinnwintel, Rüden, 
Shwanz- und Afterfloffe fhuppig; 7 Strahlen im bei 
Kiemenhaut. H. elegans (Anthias formosus Bl.) golbgelb, ax 
jeber Seite 7—8 filberfarbige, braun eingefaßte Längsbinden; Antillen 
Alle Arten find amerikaniſch. 

8. Gattung. Pristipoma Cuv. Unterſcheidet fich von be 
vorigen Gattung befonders durch bie fehuppenlofe Nüden-, Schwan- 
und Afterfloffe. Arten an ben Hüften Afiens, Afrika's und Amerila's. 

9. Gattung. Diagramma Cuv. Zwei Heinere und sie 
arößese Posen unter bem Unterkiefer; 7 Strablen in ber 
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Kiemenbhaui. D. cavifrons mit größeren Schuppen unb ausge⸗ 
höhlter Stirn; in Brafilien. Die inbifchen Arten haben Heinere Schup⸗ 
pen, ımb Naden und Stirn bilden eine conveze Linie. 

10. Battung Scolopsides Cuv. Rus 5 Strahlen in 
ber Kiemenhaut, unter dem Auge ein nach hinten, und ein 
nah vorn gerichteter Stachel, die ſich Irenzen. Vicke Arten 
im inbifchen Ocean. 

11. Gattung. Cheilodactylus Lacep. Die unteren 
Strahlen des Bruffioffen find bider and überragen mit 
ihrem freien Ende die verbindende Haut. 5 Strahlen in 
bes Kiemenhaut. Ch. fasciatus; 5 einfache Strahlen in ben 
Örufflofien, am Borgebirge der guten Hoffaung. 

7. Familie. 

Barfhe. Percacei. Die Kiefer, der Vordertheil des Pflug⸗ 
fharbeins und faft immer die Gaumenbeine tragen Zähne; 
der Körper laͤnglich, meift mit harten, rauhen Schuppen 
befleidet; der Vorderdeckel ober der Kiemendedel, oft beide, 
am Rande mit vorfpringenden Zähnen und Stacheln vers 
fehen. Die Deere, befonder6 die der Zropenzone, find reich 
an hieher gehörigen Fifchen; einige gehören dem füßen 
Waſſer an. 


A. Bruſtfloſſer: Bauchfloſſen unter ben Bruffloſſen. 

a Mit 7 Strahlen in der Kiemenhbant, 2 Nüdenfloffen. 
* Einige haben feine dicht ſtehende Zähne, fo: 

1. Gattung. Perca Cuv. Barſch. Vorderdeckel ge- 
zähntz bes ſchnppenloſe Kiemenpedel mit 2—3 ſpitzigen 
Stadeln; Zunge glatt. P. fluviatilis. Barſch. Gelbgrün 
mit ſchwärzlichen Querbinden; Bruf-, Bauch⸗, After- und Schwanz⸗ 
floſſe roth. In Flüſſen unb Seren Europa's; fehr wohlſchmedend. 

2 Gattung. Labrax. Cuv. Seebarſch. Aehnlich ber 
vorigen; aber der Kiemenbedel mit Schuppen bekleidet; 
ber Borberbedel gezähntz Die Zunge rau. L. lupus (Perca 
labrax. L.) Groß; fllberfarbig; 9 Stacheiftrahlen in der erſten Rüden- 
Hofes wohlfchmedends im Mittelmeere 

3. Gattung. Aspro. Cur. Streber. Kopf breit, mit aufge- 
biebenen Seiten; Schnauze vorſtehend, bi und flumpfs Bosberbedel 
ähnelt, wie ber Kiemenbede) ſchuppig; bie Rückenſloſſen weit getrennt. 





A. vulgaris. Streber. (P. asper. L. Bi.) Erſte Rüdenfofe mit 8 
Strahlen, zweite mit 13 Strahlen; in Frankreich und bem fäbl. Deuiſch⸗ 
land. A. Zingel. Zingel. Erſte Rüdenflofle mit 13, bie zweite wit 
19 Strahlen; in ben Flüſſen Oeſtreichs und Baierns. 

»x Andere haben farke, fpig koniſche Fangzähne un- 
ter ben feinen Zähnen: 

4 Gattung. Lucioperca. Cuv. Sander. Borberbedel 
gezähnt; ſtarke fpibfonifhe Zähne in den Kiefern und im 
Gaumen. L. Sandra. Cuv. Gemeiner Sander. Nüdenflofen 
Schwach gebänbert, in ber vorbern 14 Strahlen; in ben Seen und Flüſ⸗ 
fen Deuiſchlands. 

b. Mit 7 Strahlen in ber Kiemenhant, 1 Rüdınr- 
floſſe. 

* Keine, dicht ſtehende Zähne. 

5. Gattung Acerına Cuv. Schroll. Biele Bertie- 
fungen am Kopfes Stacheln am VBorberbedel. A. cernuz 
Kaulbarſch. 6—8"” Hang; gelblid Bram, an ben Seiten mb 
der NRüdenfloffe ſchwarzbraun gefledts in den Flüſſen und Sem 
Europa®. 

”* Starte, ſpißzkoniſche Fangzähne unter ben feinen 
Zähnen. 

6. Sattung. Serränus. Cuv. Serran. Vorberbedel gezähnt, 
ohne Ausfchnitt; Stacheln an ber Ede bes Kiemenbedels. Die vielen 
bieher gehörigen Arten find fämmtlih Seefiſche. S. scriba; S. ca- 
brilla. Beide im Mittelmeere. Sollen Zwitter fein. 

7. Gattung. Diacdpe. Cuv. Wie vorige Gattung; am 
Borberbedel ein Einfchnitt, welder einen Höder bes Int 
fchentiefers aufnimmt. D. octolineata gelblich, mit 4 blau 
Längsbinden an jeber Seite. Im rothen und Inbifchen Meere. 

c. Mit weniger als 7 Strahlen in ber Kiemenhautz! 
Rücenfloſſe. 

* Keine dichtſtehende Zähne. 

8. Gattung. Priacanthus. Cuv. Kopf und Körper mit Hei- 
nen Schuppen bededt; am Winkel bes gezähnten Borberbedels ein plat⸗ 
tes gegähnter Stachel; ſechs Strahlen in ber Kiemenhaut. P. ma- 
erophthalmus mit fehr großen Augen; Sübamerila. 

9. Gattung. Dules Cuv. Borberbedel gezähnt, ber Dede 
endet in platte Stacheln; ſechs Stahlen in ber Riemenhant. D. au- 











riga. Fuhrmann. Des britte Stachel ber Rüdenfloffe verlängert ſich 
im eine lange Peitſche. Brafilien. 
” Starke, fpitzfonifhe Fangzähne unter ven feinen 

Zähnen. | 

10. Gattung. Cirrhites Comm. Die 6—7 unten Strahlen 
ber Brufifloffen find nicht verzweigt, unb länger als bie übrigen, fie ra- 
gen frei aus ber verbindenden Hant hervor. Mehrere Arten im Indi⸗ 
(den Oceau⸗ 


d. Mit 3—4A Strahlen in ber Kiemenhaut, 2 Rüden- 
floffen. 


41. Gattung. Mullus. L. Meerbarbe. Kiemenpedel, wie 
der Körper, mit großen, Leicht abfallenden Schuppen be- 
kleidet; Vorderdeckel ganzrandig; 2 lange Bärteln am 
Rinne; Feine Zähne im Oberliefer. M.surmuletus. Roth- 
bart. Roth, mit gelben Längsftreifen; Stimm allmählich abfallend; 7 
Strahlen in ber erſten NRüdenfloffe; Norb- und Oſtſee. M. barba- 
tus. Schön roth; Stimm faſt ſenkrecht abfallend; 8 Strahlen in ber 
erſten Rüddenfloffes im Mittelmeere, warb von ben Römern theuer be⸗ 
zahlt. Andere haben Zähne im Oberfiefer (Upeneus Cuv.) 


e. Mit 8 Strahlen in ber Kiemenhaut, und 7 ober mehr 
beiden Strahlen in den Baudhfloffen. 


12. Gattung. Myripristis Cuv. Der Borberbedel hat 
2 gezähnte Randlanten; zwei oder eine tiefeingefchnit- 
tene Rüädenfloffen. M. Jacobus, Südamerika; mehrere aflatifche 
Arten. 


13. Gattung. Holocentrum. Artedi. Der Borberbedel 
trägt einen ſtarken, nad hinten gerichteten Dorn an fei- 
nem Winkelz; bie Schuppen glängenb und gezähnt. H. longipinne 
in Sübamerffa. Viele Arten im inbifchen Ocean. 


B. Kehlfloſſer: Banchfloſſen vor den Bruftfloffen. 

14. Gattung Trachsnus. L. Petermännhen Maul 
\dief aufwärts gerichtet; Angen bem Scheitel genähert 
ein Rarter Stachel am Kiemendedel;, erſte Rüdenfloffe 
Hein mit wenigen Strahlen, zweite von ber Ränge ber 
faR zur Kehle reichenden Afterfloffe In den europ. Meeren- 
T. draco. Röthlich grau, mit ſchwarzen Flecken, ſchiefen Streifen an 
den Selten, 30 Strahlen in ber zweiten Rüdenfloffe. 


15. Gattung. Uranoscdpus. L. Sternfeher. Kopf an 
ben Wangen nerbidt, far Aſeitig; Angen oben anf bem 
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Scheitel; Maul ſenkrechtz Borberbedel unten gelerbi; 2 
getrennte Rüdenfloffen (dann bie erfe Hein) ober beide zu 
einer verfließend, an ber Schulter ein ſtarker Stadel U. 
scaber. Erſte Rüdenflofle getrennt, niedrig, mit 4 Strahlen; fol mit 
einem fabenförmigen, vor ber Zunge befindlichen Lappen Yleinere Fiſche 
locken; im Mittelmeere. 

C. Bauchfloſſer: Bauchfloſſen hinter ben Bruffloffen. 


16. Gattung. Polynemus L. Fingerfiſch. Schu 
Rumpf; feine dichtſtehende Zähne; vor ben Bruſtſloſſen mehrere lauge, 
fabenförmige Strahlen; zwei mit Schuppen befleibete, weit getremtk 
Nüdenfloffen; ber Borberbediel gezähnelt. In ben leeren ber heißen 
Bone. P. paradiseus. Schön gelb, mit 7 freien Strahlen vor ben 
Bruſtfloſſen. Bengalen. 

17. Gattung. Sphyraena Bl. Körper verlängert, mit pen 
entfernten Rüdenfloflens bes Interkiefer fpringt in eine Spike vor; 
einige große, ſchneidende Zähne hinter feinesen in ven Kiefern. 8 
vulgaris (Esox sphyraena L.). Ueber ber Seitenlinie bunkel, unin 
berfelben filberfarbig, Nüden- und Schwanzfloffe braun, Bruffeie 
gran, Bauchloffen und Afterfloffe gelb. Mittelmeer. 


8. Familie. 

Panzerwangen. Scleroparäi. Wangenknochen breit, par 
zerähnlich, am Vorderdeckel eingelenft, meift rauf ober Rad‘ 
fig; Bauchfloffen zwiſchen den Bruftfloffen, oder nur durd 
einen flarfen Stachelftrahl vertreten. 


A. Ohne freie Dornen vor ber Rüdenfloffe. 
* Mit zwei Rüdenfloffen. 


1. Gattung. Trigla. L. Knurrhahn. Seehahn. Kur! 
fa Afeitig pyramibenförmig, mit rauhem Anochenpanze; 
unter ben großen Bxuffloffen 3 freie, gegliederte Stiob- 
len; Rörper ſchuppigz hechelförmige Zähne. Leben im Demi 
Inusten, wenn man fie fängt. T. gurnardus. Graubraun, weiß I 
fledt; breite Stachelfchuppen auf der Seltenlinte; ein ſtarker Siachel m 
Kiemendedel T. Hirundo. Brußfloffen fo breit wie lang; fhwir 
lich violett; Seitenlinie ſtachellos; Fein Stachel am Kiemenbedel; I 
Strahlen in ber erften, 16 im ber zweiten Rückenfloſſe. Beide in du 
Norb- und Oſtſee. 

2. Gattung. Peristedion. Lac. Gabelfiſch. Sam 
gabelſormigz 2 freie Strahlen vor ben Bruſtſloſſen; äfige Börkle = 





Kinne; Rumpf mit großen, edigen Stachelſchuppen gepanzert. P. ca- 
taphraetum. Malarmat. Schön roth; im Mittelmeere. 

3. Oattung. Dactylopt£ra. Lac. Flughahn. Baucflof- 
fm mit 4 Strahlen; bie Bruftfloffen ohne freie Gliederſtrahlen, aber 
ang 2 getrennten Floſſen beſtehend, von benen bie worbere, mäßig 
große won wenigen, bie hintere, faſt von SKörperslänge von vielen 
Strahlen geſtützt if und als Flugwerkzeug bien. D. volitans. 
Mittelmeer. 


4 Satiung. Cottus L. Groppe Kopf breit, flach, 
mit Stacheln und Höckern; hechelförmige Zähne in den 
Kiefern und am Pflugſcharbein; Haut nadts Bauchfloſſen 
fhmal, mit 3—A Strahlen, nnter ben Bruffloffen; 6 
Strahlen in der Kiemenhaut. Einige leben im ſüßen Waſſer, 
ſo: C. gobio. Kaullopf. Braunz &—5" lang; Kopf faſt glattz 
ein aufwärts gerichteten Stachel am Vorbertedel; liebt klare Bäche; if 
m Europa weit verbreitet, in Deutſchland faft überall. Andere finden 
Äh nur in der See, fos C. scorpius. Seeſcorpion. Bräunlid, 
weiß und braun marmorirt; Floſſen braun gebänbertz dornige Höder am 
Kopfe; 3 Stacheln am Vorberbedel; fußlang und größer; in ber Norb- 
und Offer. 


5. Gattung. Aspidophödrus. Lac. Panzergroppe. Kopf 
und Bauchfloſſen wie bei voriger Gattung; Leib mit edi- 
gen Platten gepanzeris Feine Zähne am Banmen A. ca- 
taphractus. Steinpider. Bedig; 6" lang; in ber Norbfee, halt 
ſich gem zwiſchen Steinen. 


6. Battung. Platycephälus. Bl. Kopf fehr platt, ſtach⸗ 
ig; Rumpf mit Schuppen bekleidet; eine Reihe ſpitzer 
Zähne am Gaumen; Bauchfloffen grog, mit 5 Strahlen, 
unter bem bintern Theil der Bruftfloffen. P.insidiator oben 
braum, unten weißlich, 3 fihmarze Längebinden an ber Schwangfloffe; 
wid bis 16 Zoll lang. Im rothen und inbifchen Meere, 


++ Mit einer Nüdenfloffe. 


7. Satiung. Scorpaena. L. Drachenkopf. Kopf eiwas 
uſammengedrücktz mit Stacheln und Hödern; ohne Schuppen; Rumpf 
ſchuppig; 7 Kiemenſtrahlen; meiſt befipen fie Iappige Hautanhänge am 
Kopfez follen mit ihren Stacheln gefährlich verwunden. Zwei vertvanbte 
Arten, S. Porcus und Scropha, in ben europ. Mesren. Beide haben 
einen Hautzapfen über ber Augenhöhle, Hautfäden über bem Auge. Erſtere 
iſt brämmlich, braun geflecft, hat Feine Bärtein am Unterfiefer; S. scropha 


iR rochlich, hat größere Schuppen, Bärteln am Unterkiefer, lauge Hast- 
lãppchen an ber Seitenlinie, bie jener ganz fehlen ober nur fehr Hein find. 

8& Gattung. Sebastes. Cuv. Kopf zufammengebrüdt, 
mit Schuppen bebedt; Feine Hautlappen. S. norvegicus 
(Perca marina L.) roth, am Rüden bunflerz ein ſchwarzer Fled am 
Niemenbedelz im norwegifchen Meere, aud in Grönland. S. impe- 
rialis. ähnlich, der vorigen Art, 5 Duerbinben über ben Rüden; in 
Mittelmeer. 


9. Gattung. Synanceia Bl. Scha. Kopf unförmlig 
groß, höderigz bie Augen nach oben gerichtetz Feine Zähne 
am Gaumen und am Pflugfharbein. S. horrida braungeb, 
bis 10 Zoll; Indien. 

B. Mit freien Dornen vor der Rüdenfloffe. 

10. Gattung. Gasterostäus. L Stihling“Rof 
glatt; Ratt der erſten Rüdenfloffe freie Stapelfrahlen 
Ratt der Bauchfloſfen ein flarker Stapel. Freſſen Inſehn 
Würmer und Laich. Einige leben Im Meere, andere in ſüßen Wäſſen 
Mit 3 karten Stacheln auf dem Rüden (G. aculeatus). 6 
trachurus. Cuv. Gemeiner Stichling. Die Seiten des Leibe 
bis zum Schwange mit plattenförmigen Schuppen gepangert, eiwa 3". 
6. gymnurus. Cuv. Rur bie Brußgegend mit Platten befleibe. 
Mit vielen Heinen Stacheln auf dem Rüden. G. spina- 
chia. Seeſtichling. Langfredig, mit 15 Rüdenſtacheln; 67%; in 
ber Rorb- und Offee. G. pungitius. 14, mit 9—10 Rüdes 
ein, 10 geliehen Schuppen an ber Geitenlinie des Schwanzes 6 
laevis. Cuv. Mit 9 — 10 Rüdenſtacheln, glatten Seiten bes Schw 
36. Beide in Flüſſen und Lanbfeen Europn’s. 


9. Familie. 


Makrelen. Scombrini. Körper zufammengedrädt, glatt, 
mit Beinen, oft faum wahrnehmbaren Schuppen befleidei; 
gegen das Ende. der Seitenlinie häufig gekielte Schuppen 
oder eine Fnorpligshäutige Leiſte; Bauchfloſſen unter den 
Bruſtfloſſen, selten fehlend; die hintern Aftigen Bliederfirah 
len der zweiten Ruͤckenfloſſe und die entfprechenden Stra" 
len der Afterfloffe find zuweilen ohne Kautverbindung 
von einander getrennt, und bilden falfche Floſſen (pinnae 
spuriae). 
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A. Der hintese Theil der zweiten Rädenfloffe und 
ber Afterfloffe in falfhe Sloffen getrennt; Die Strahlen 
ber erſten Rüdenfloffe burd Haut verbunben. 


1. Gattung. Scomber. L. Cuv. Makrele. Die beiden 
Rüdenfloffen weit von einander getrennt; zwei kleine er- 
habene Hautleiften au ben Selten des Schwanzes. Räube⸗ 
ride Serfifche, deren ſtarle Vermehrung und Wanbenıng an ben Küſten 
einen wichtigen Nahrungszweig ben Süftenbemohnern barbietet. 8. 
scombrus. Rüden bläulich mit fchwarzen Querbinden, 5 falſche 
Floſſen hinter der zweiten NRüdenfloffe und Afterfloffes Feine Schwimm- 
blafe; in ber Nosd- und DOftfee, an deren Küften fie im Sommer in 
großer Menge erſcheint; wird eingefalgen. S. pneumatophorus. 
Sehr ähnlich ber vorigen, aber mit einer Schwimmblafe. 

2. Öattung. Thynnus. Cuv. Thunfiſch. Beide Rüden- 
floſſen dicht hinter einander; zwiſchen ben Hantleiften ein 
Inosplig häutiger Borfprung an den Seiten bes Schwan- 
3285 größere Schuppen bilden um bie Bruſt eine Art Pan- 
zer. T. vulgaris (Sc. thynnus L.) die Seitenlinie über der Bruſt⸗ 
ſloſſe bogenſormig gekrümmt, 8—9 falfche Floffen anf und unter bem 
Schwanze; wird über 15 Zuß lang; zieht im Frühjahre aus dem ſchwar⸗ 
m Meere ins Mittelmeer. 

3. Sattung. Cybium. Cuv. Große, ſpitze, oft fchnei- 
bende Zähne; beide Rückenfloſſen dicht hinter einander, 
kein Schuppenpanzer. C. Commersonii, C. guttatum in 
Oſtindien. 

B. Eine einzige zuſammenhängende Rückenfloſſe, keine 
Bewaffnung an ber Seitenlinie. 


4. Gattung. Lepidopus Gouan. Bandförmig, ſtan jeber 
Banchfloffe eine Heine Schuppe. L. argyreus. europälfche Meere. 


9. Gattung. Trichiurus. L. Spitzſchwanz. Baudh- und 
Shwanzflofe fehlen, Schwanz fabenfürmig verlängert, ſtatt ber After⸗ 
Rofe feine Stachelſtrahlen. T. lepturus. Schön filberfarbigs im 
allantiſchen Ocean. 


6. Gattung. Xiphias. L. Cuv. Schwerdtfiſch. Bauch⸗ 
floſſen fehlenz eine knorplig-häutige Leiſte an den Seiten 
des Schwanzes, Dberliefer in eine ſchwerdtförmige Spitze 
verlängert, mit ber fie muthig bie größten Seethiere angreifen. X. 
eladius. Eine NRüdenfloffe, die wie bie Afterfloffe vom und hinten 
Rh erhebt, in der Mitte niedrig und bei alten Thieren oft verſtümmelt 
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fs fol gegen 18 Fuß lang werben; im ber Nord⸗ und Oftſee feltene, 
haufig im Mittelmeer. 

C. Die Stadeln ber erften Rüdenfloffe frei, nidt 
dur Hant verbunden. 


7. Sattung. Nauorates. Rafin. Lootdmann. Ziel freie 
Stacheln vor der Afterfloffes ein worfpringenber Kiel an ben Seiten bit 
Schwanzes; Bauchfloffen unter den Bruftfloffen. N. ductor. Bla 
gebänbert, mit A Nüdenflacheln. Folgt wie der Hat den Schiffen, gi 
deshalb den Schiffern als deſſen Yührer. 

8. Gattung. Lichia. Cuv, Körper zufammengebrädt, 
ohne Kiel an den Seiten bes Schwanzesz wor ben freien 
Stacheln des Nüdens liegt ein nad vorn gerichteter Sta- 
(el unter ber Haut. L. amia (Scomber amia L.) mit vom far 
gebogener Seitenlinie im Mittelmeer. 


9. Gattung. Chorinemus. Cuv. Falſche Floſſen hir 
ter ber zweiten Nüden- und Afterfloffe, fonft wie vorig. 
Ch. commersonianus. Dunkelgraue Blede unter ber Seitenlin, 
wird bis 3 Fuß lang. Oſtindien. 


10. Gattung. Rhynchobdella. Bl. Bauchfloſſen fr 
len. Rh. ocellata. Braungrau mit 3 braunen Längsbinden a 
jeber Seite, am Grunde der Rückenfloſſe brei ſchwarze, gelbgerandet 
Augenflede. Oſtindien. 

D. GSeitenlinie ganz oder zum Theil mit gekielten 
Platten betleidet. 


11. Gattung. Caranx. Cuv. Stöder. Zwei getrennt 
NRüdenfloffen, vor ber erfien ein liegender Stadel, zer 
freie Dornen vor ber Afterfloffe. Die ganze Seitenlinie mi 
hohen Platten bekleidet (Trachurus Cuv.) C. trachurus. Gemti 
ner Stöder. Nordſee. Bei den andern Arten ift nur ber hinter 
Theil ber Seitenlinie mit hohen Platten bebedt. C. Rotleri. Ri 
mehreren falſchen Floſſen hinter Rüden» und Afterfloffe. Oftndien 
C. rhonchus. Mit einer falſchen Zloffe hinter Nücken⸗ und Ar 
Hoffe. Aegypten. Viele Arten in ben verfchiebenen Meeren ohne falſche 
Floſſen. 

12 Gattung. Blepharis. Cuv. Körper ſtark zuſammenge⸗ 
drückt, ſehr hoch, ſtatt der erſten Rückenfloſſe Feine Stachelchen, pelhe 
kaum bie Haut durchbohren, bie vordern Strahlen ber zweiten Rüd 
Hoffe in ange Fäden verlängert, Bauchfloffen verlängert. B. indicas 
(Zeus ciliaris Bl.) 
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B. Reine falfge Floſſen, Feine freie Stacheln auf 
bem Rüden, Feine Bewaffnung an ben Seiten bes 
Schwanzes. 

13. Gattung Seriðd la. Cuv. Grünzling. Zwei Rücken⸗ 
floſſen; vor ber erſten ein liegender Stachel, hechelför— 
mige Zähne in den Kiefern und am Gaumen. S. Dume- 
rilii. Im Mittelmeer. S. cosmopolita, Im atlantifchen und inbi- 
ſchen Orsanz merkwürdig durch feine weite Berbreitung. 


14. Gattung. Coryphaena. Linn. Eine Rüdenfloffe, 
bie fa bie ganze Länge bed Nüdens einnimmt «) Kopf 
fehr hoch, Augen weit nach unten, am Mundwinkel, behelförmige Zähne 
in ben Kiefern und am Gaumen; NRüdenfloffe beginnt am Kopf, und iſt 
vom höher (Coryphaena) C. bippurus, im Mittelmeer. 8) Kopf 
linglih, Augen in der Mitte, Zähne wie bei ben echten Coryphänen, 
Küdenfloffe überall gleich niedrig. (Lampugus) L. pelagicus. Im 
Mittelmeer. y) Keine Zähne am Gaumen, die Rüdenfloffe beginnt 
eh hinter bem Kopfe (Centrolophus) C. pompilus. Mittelmeer. 

15. Gattung. Stromateus L. Baudfloffen fehlen, 
nur eine Rüdenfloffe, deren Stachelſtrahlen in geringer 
Anzahl im vorbern Rande verborgen find; die fentred- 
ten Sloffen find mit Schuppen bebedt. S. fiatola. Im 
Mittelmeer. 

F. Maul yorfredbar. 


16. Gattung. Zeus. L. Cuv. Sonnenfifd. Körper ſtark 
zufommengebrüdt, mit Keinen Schuppen befleivetz neben der Rücken⸗ 
und Afterloffe jeberfeits eine Reihe gabelförmiger Stacheln. 2 Rüden- 
Hoffen; an den Stacheln der erften lange, fabenförmige Hautlappen. Z. 
faber. Heringstönig. Goldgelblich, mit einem ſchwarzbraunen 
lee mitten auf ber Seite, A Stachelſtrahlen vorm in ber Afterfloffe. 
Rorbfer. 


17. Sattung. Equula. Rur eine Rüdenfioffe. Viele Arten Im 
inbifchen Deran. 


10. Zamilie. 


Teuthyes Cuv. Koͤrper oval, zufammengedrädt, Mund 
klein, nicht vorfiredbar; Zähne in einer Reihe in den Kie⸗ 
fern, keine am Gaumen; eine Ruͤckenfloſſe. Sie haben 
meift eine eigenthämliche Bewaffnung, welche entweder in 
einem liegenden Stachel vor der Nüdenflofie oder in fchneis 





denden Stacheln an den Seiten bes Schwanzes beſteht. 

Sie ernähren ſich von Pflanzenftoffen, und find ſaͤmmtlich 

Seefifche. 

1. Gattung. Amphacanthus Bl. Schn. Ein liegender 
Stachel vor ver Rüdenfloffe; ber innere Strahl der Bank. 
floffen if ſtachlig wie der äußere; Zähne Fleim, gezähnelt. 
A. guttatus braun mit runden, gebrängten, bunflen Flecken. Im int 
fhen Ocean. Viele andere Arten. 


2. Gattung. Acanthurus Lacep. Chirurg. Ein fartıı 
beweglicher, ſchneidender Stadel an jeder Seite bei 
Schwanzes, ber in ber Ruhe am Körper anliegt, bie Spihe nad 
vorn gerichtet. A. chirurgus (Chaetodon chirurgus Bl.) bram, mi 
bunflen Querbinden. Amerifa. Biele Arten in ben verfchiebenen Rem 

3. Gattung. Naseus Comm. An ber Seite bes Schwan 
Höder mit unbeweglichen, fchneidenden Platten. Zähne fpip, ohn 
Zähnelung. N. fronticornis. Nashornfifh. Die Stim m 
längert ſich in ein nach vorn gerichtetes flumpfes Horn, das jebod = 
ber Ingend fehlt; oberhalb bläulich grau, unterhalb gelblich gran. N. 
tuber. Das Hom flieht som auf der Schnauze. Beide in Jele de 
France. Anderen fehlt das Horm ganz. 


11. Zamilie. 


Bandfifhe. Taenıaceı. Körper fehr verlängert, ſtark zu 
fanmengedrädt, bandförmig, mit kleinen Schuppen; die 
lange NRüdenfloffe reicht über den ganzen Rüden; die 
Strahlen der weit nad) vorn gerädten Bauchfloſſen oft 1 
geringer Anzahl. 

a Mund wenig gefpalten. 

1. Gattung, Trachypterus Gouan. Mehrere Stra) 
len in den Baudfloffen. Schwanzloffe auf bem (Ende bei 
Schwanzes, nad oben gerichtet, Seitenlinie mit ſtachligen Schumt; 
deutliche Zähne. T. falx. Silberglängend, 3 ſchwarze Flecke auf dm 
Rüden, bit A Buß lang, Mittelmeer. 

2. Gattung. Gymnetrus Bl. Ein serlängerter Strahl 
in ben Bauchfloffen. Zähne äußerſt Hein; eine Bewaffnung Mi 
Seitenlinie. Mehrere Arten im Mittelmeer. 

b. Mund tief gefpalten. 


3. Gattung. Cepdla L. Banbſiſch. Bauchfloſſen unter de 





Benſtfloſſen; Afterfioffe fehr Iang, bie Lange Rückenſloſſe hat som nun 
wenige nicht gegliederte Strahlen, Schwanzfloſſe ſpi; Munbfpalte faſt 
ſenkrecht, mit ſpihen Zähnen. C. rubescens. Silberweiß, roth gefledt, 
mit rothen Floſſen; an ben europäiſchen Küften. 

4. Öattung. Lophotes Giorna. Eine ſchneidende Leiſte vorm 
am Kopf, auf ihrem Gipfel ein langer, gebogener, ſpitzer Stadyel. L. 
cepedianus über 4 Fuß lang, im Mittelmeers ſehr felten. 


12. Familie. 


Schuppenflofier. Squamipennes, Koͤrper ſtark zufams 
mengedrüdt, hoch, oval oder rundlich, felten laͤnglich; der 
weichftrahlige Sheil der Rüden: und Afterfloffe wie der 
ganze Körper mit Schuppen bekleidet; Bauchfloffen unter 
den Brufiflofien (felten durch einen einzelnen Stachelftrahl 
vertreten, Gattung Psettus). Geefifche. 


a. Zähne lang, biegfam, gedrängt, bürftenartig; Feine 
Zähne am Gaumen. 


1. Oattung. Chaetödon L. Cuv. Borfienzahn. Klipp- 
fiſch Schnanze Furz, eine niedrige, ungetheilte Rüden- 
floſſez Kie mendeddel am Grunde unbewehrt, wie bie Wan⸗ 
gen mit Schuppen bekleidet. Die mei fchön gefärbten, gebän- 
berten ober gefledten Arten bewohnen bie Meere ber Tropenzone. 


2. Battung. Chelmon Cuv. Schnabelfiſch. Schnauze 
Ihnabelförmig verlängert, font ber vorigen ähnlich. C.rostra- 
tus Schnabelfiſch. Mit 5 braunen, weiß gefäumten Duerbinden, 
einem braunen, weißgefaßten Wugenflede an ber Nüdenfloffe, ſpritzt 
Baffertropfen 6 Fuß weit auf die Uferinferten, um ſich ihrer zu bemäch- 
figenz; man halt ihn zur Beluſtigung. Oſtindien, Ehine. 

3. Gattung. Ephippus Cuv. Ritter. Zwei Rüdenfloffen, 
nm bie weichfirahlige mit Schuppen befleibet; 3 Stacheln in ber After- 
Hofes Bruſtfloſſen oval, kurz. E. faber. Weißlich mit 6 blauen 
Querbinden. Amerila. — Bei anberen find bie Bruffloffen fichelförmig, 
ſpih, und reichen bis zur Schwanzfloffe. (Drepane Cur. Val.). — 
Zuweilen Anden fi auch 4 Stacheln in ver Afterflofle, bie Schuppen 
find Heiner (Scatophagus Cuv. Val). S. argus (Chaetodon 
argus L.) foll befonbers gern Menſchenkoth freffen. 

4 Gattung. Holacanthus Lacep. Am Grunde des 
gezähnelten Vorberbedels ein faster Stachel, ber mit bem 
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iR roöthlich, hat größere Schuppen, Bärteln am Unterkiefer, lange Haut- 
lãppchen an ber Seitenlinie, bie jener ganz fehlen ober nur fehr Mein fat. 

8. Gattung. Sebastes. Cav. Kopf zufammengebrädt, 
mit Schuppen bebedt; Feine Hautlappen. S. norvegicus 
(Perca marina L.) roth, am Rüden bunfler; ein ſchwarger Fled cm 
Kiemendedel; im norwegifchen Meere, aud in Grönland. 8. impe- 
rialis. ähnlid ber vorigen Art, 5 Querbinben über ben Rüden; im 
Mittelmeer. 


9. Gattung. Synanceia Bl. Schn. Kopf unförmlıd 
groß, höderigz bie Angen nad) oben gerichtetz Feine Zähne 
am Gaumen und am Pflugfharbein. S. horrida braunge, 
bis 10 Zoll; Indien. 

B. Mit freien Dornen vor ber Rüdenfloffe. 

10. Gattung. Gasterostäus. L Stichling.“ Rorl 
glatt; Ratt ber erſten Rüdenfloffe freie Stadelßrahlen 
Ratt der Baucfloffen ein ſtarker Stadel. Freſſen Infehe, 
Bürmer und Laich. Einige Ieben im Meere, andere in füpen Wäſen 
Mit 3 arten Stacheln auf dem Rüden (G. aculeatus). 6. 
trachurus. Cuv. Gemeiner Stichling. Die Seiten beb Leit 
bis zum Schwange mit plattenförmigen Schuppen gepangert, ewa 3" 
6. gymnurus. Cuv. Rur bie Bruftgegend mit Platten belleder 
Mit vielen Heinen Stacheln auf bem Rüden. G. spine- 
chia. Seefidling. Langfredig, mit 15 Rüdcenſtacheln; 67°; in 
ber Norb- und Offee. G. pungitius. 14", mit 9—10 Ridefv 
deln, 10 gekielten Schuppen an ber Geitenlinie des Gchmwaneh C- 
laevis. Cuv. Mit 9-10 Rüdenfadjeln, glatten Seiten bes Edwor 
36. Beibe in Flüſſen unb Laudſeen Europa’. 


9. Familie. 


Makrelen. Scombrini. Körper zufammengedrädt, glatt, 
mit Beinen, oft faum wahrnehmbaren Schuppen bekleiden 
gegen das Ende. der Seitenlinie häufig gekielte Schupp 
oder eine Pnorpligshäutige Leifte; Bauchfloſſen unter den 
Brufifloffen, jelten fehlend; die hintern Aftigen Gliederfrab 
len der zweiten Mädenfloffe und die entfprechenden Stroh: 
len der Mfterfloffe find zuweilen ohne Hautverbinduny 
von einander getrennt, und bilden falfche Floffen (piana 


«puriae), 


She wefentlicher Charakter find die aus feltfam gewundenen 
Blättchen beftehenden obern Schlundfnochen, welche Zell 
hen bilden, in denen das zum Athmen eingefchludte Waſ⸗ 
fer länger verweilt. Dies macht fie fähig, Teiche und 
Zlüffe zu verlaffen und längere Zeit auf dem Trocknen 
umberzufriechen. 
1. Gattung. Anäbas. Cuv. Kletterfifd. Rumpf länglich, 
ſqwach zufammengebrüdt; Bauchfloſſen ohne fabenförmige Berlänge- 
“ mumgs Geltenlinie unterbrochen; Borberbedel ganzranbig, Kiemendeckel 
mit Stachelzähnen. A. scandens. Paneiri. Gelbbraun; 18 Sta- 
dhelſtrahlen in der Nüdenfloffe; Tlettert mittelſt der Kiemenhaut unb 
Aſterſloſſenſtrahlen in Bäume; Oftinbien. 
2. Gattung. Osphronemus Comm. Der erfte weide 
"Strahl der Bauchfloſſen IR einfach und reicht fat bis zum 
Ende der Afterfloffes O. olfax. Burami. Chinas wird über 
A Pfund ſchwer; fein Fleiſch fehr ſchmachaft. 
3. Gattung. Spirobranohus Cuv. Unterſcheidet ſich von 
„den übrigen Gattungen dieſer Familie durch das Vorhandenſein von 
‚: Öaummzähnen. S. capensis; am Vorgebirge ber guten Hoffnung. 
: 4& Gattung. Ophiocephälus Bl. Schlangenkopf. 
Körper fehr. verlängert, faſt cylindriſch, mit großen Schuppen befleibetz 
„Kopf flach, mit Schildchen; Rücken⸗ und Afteroffe lang, weichſtrahlig; 
„ Seitenlinie munterbrochen. Sie können lange auf dem Trocknen aus- 
.. baltenz werden von Gauflern zur Vollsbeluſtigung gezeigt. O. pun- 
ciatus. 31 Strahlen in der Nüdenfloffe. O. striatus. Weber AO 
Strahlen in der Rückenfloſſe. Indien. 


14. Familie. 


Harder. Mugiloides. Cuv. Koͤrper langſtreckig, faſt cylins 
driſch, mit großen Schuppen; 2 Pleine Rüdenfloffen; Bauch 
floffen gleich hinter den Bruſtfloſſen; Maul quer, edig, mit 
fehr feinen Zähne, oder ganz ohne Zähne. Seefifche. 


Gattung. Mugil,L. Harder. 4 Siachelſtrahlen in ber erſten 
Rüdenſloſſe; 6 Kiemenſtrahlen; Kopf verflacht, mit großen, edigen 
- Platten. Wohlſchmeckend; fleigen in Menge aus dem Meere in bie 
Nändungen ber Flüſſe. M. cephalus. Großkopf, Cefalo. 
Augen mit einer ſchleimartigen Maffe überzogen; am Grunde ber Bruft- 
floſſe eine Jange gefielte Schuppe; Seiten geſtreift. Mittelmeer. 

17 * 
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15. Familie. 

Röhrenmäuler. Aulostömi. Kiefer in eine fchmale Röhre 
verlängert; Maul klein, an deren Ende; Rumpf langfiredig, 
eplindeifch oder oval und zufammengedrädt; Bauchfloffen am 
Bauche; Nüdenfloffe weit hinten. 

a. Rumpf Iangfisedig, cylindriſch, 1 Rücenfloſſe 
über der Afterfloffes 

Die Gattungen Aulostöma. Lac. Trompetenfifch, mit freien 
Stachelſtrahlen vor ber Rüdenfloffe (A. chinense.) und Fistularia 
Lac. Pfeifen fiſch, ohne freie Stachelſtrahlen an ber Rüdenflofe. (F. 
tabacaria.) 

b. Rumpf länglich, zuſammengedrückt, 2 Rüdenflof- 
fen, die erſte mit einem ſtarken Stachelſtrahle. 

Die Gattungen Centriscus, L. Schuepfenfiſch. Rumpi 
mit Schuppen befleivet C. scolopax. Einige Zoll lang; im Mit- 
telmeere; ımb Amphisile. Klein. Der Rüden mit großen Schu 
penſtücken gepanzest. A, scutata, velitaris im Snbifchen Ocean. 


— 


I. Abtheilung. Animalia evertebrata. 
A. articulata. Gliederthiere. 


Ihnen fehlt ein inneres Anochengerhft, deffen Stelle durch 
die mehr oder weniger erhärtete Aufere Körperbebedung vertreten 
wird, infofern Diefe zum Schuße der weichen Theile dient, und 
fefte Anheftungspunfte den bewegenden Muskeln barbietet. Diele 
erhärtete, meift hornartige Haut, ift mehr oder weniger deutlid 
in gürtelförmige Abfäge (Segmente) gefchieden, gegliedert. 
In der fommetrifhen Körperform herrſcht die Längendimenfior 
vor. Paarige, vielgliebrige Gliedmaßen find vorhanden, ot 
Borfien vertreten deren Stelle, und unterſtuͤtzen die kriechende 
Bewegung, ober jede Spur von Bewegungsorganen fehlt. Br 
eigentliche Gliedmaßen vorhanden find, beftehen diefe aus 
eylindriſchen Gliedern des Hautſkelets, welche immer die fie ir 
wegenden Muskeln einfchliefen. Das Nervenfoftem beſteht mit 
wenig Ausnahmen aus 2 an ber Bauchſeite neben einander It 
genden Markfirängen, die, fiellenweis zu einer knotigen Derbi! 
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kung zuſammenfließend, eine Reihe unter ſich verbundener Ner⸗ 
venknoten bilden, die nach vorn durch zwei die Speiſeroͤhre um⸗ 
faſſende Nervenfaͤden mit dem oberhalb auf dem Schlunde gele⸗ 
genen Markknoten in Verbindung ſtehen, welcher die Nerven zu 
den Sinnesorganen abgiebt und ſomit als Hirnknoten anzuſprechen 
iſt. Ein Gehoͤr⸗ und Geruchsorgan fehlt faſt allen; nur die 
eigentlichen Krebſe befitzen beides. Einige wollen die Fuͤhlhoͤrner 
als zur Wahrnehmung des Schalles dienende Organe anſehen. 
Dagegen finden ſich Augen mit Ausnahme vieler Gliederwuͤrmer 
durchgängig in allen Klaſſen. Sie find theil6 einfache Augen 
(ocelli, stemmata), theil6 zufammengefehte, und zwar ent 
weder nur zufammengehäufte, einfache Augen, deren jedes feine 
befondere Hornhaut und Kryſtalllinſe hat, oder eigentliche zus 
fammengefegte Augen, die unter einer gemeinfamen Horn⸗ 
haut aus vielen kegelfoͤrmigen Kryſtallkoͤrperchen beiichen. Die 
gemeinfame Hornhaut der leßtern ift entweder in fechsedige Feld⸗ 
hen (Facetten) abgetheilt, facettirt, oder ungetheilt glatt. 
As Zaftorgane dienen an den Mundtheilen angebrachte geglies 
derte Taſter (Palpen) und die ebenfalls gegliederten Kühl, 
börner (antennae), Der Mund liegt am Vorder⸗, der After 
am Hinterende des Körpers. Erſterer ift je nach der dem Thiere 
ongewiefenen Nahrung entweder mit Haus oder mit Saugors 
ganen verfehen. Erftere befiehen aus einem, zwei oder mehreren 
Paaren zangenförmiger Freßwerkzeuge, die fich feitlich in horizon⸗ 
taler Richtung gegeneinander bewegen. Leßtere find oft nur Abs 
änderungen der Kauorgane, durch Verkuͤmmerung und Verwach⸗ 
fung zu einem r&ffelartigen Organe umgeftaltet. Die mit Glied» 
maßen begabten Gliederthiere find" getrennten Geſchlechts; die fuß⸗ 
Iofen Gliederwuͤrmer Zwitter. Alle pflanzen ſich durch Eier fort. 


V. Klaffe Crustacea. Kruſtenthiere. 

Sie zeigen eine große Verſchiedenheit, fowohl in ihrer äußern 
Gefalt, als auch in der größern oder geringen Vollkommenheit 
ihrer gefammten Organifation. Während viele Thiere der obern 
Ordnung, welche neben den faft der ganzen Klaſſen zufommens 
den Augen und Fuͤhlhoͤrnern fogar Gehoͤr⸗ und Geruchsorgane 
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befiten, eine bedeutende Größe erreichen, finden ſich in den um 
texen Ordnungen Thiere von faſt mißroffopifcher Kleinheit und 
fo feltfamer Bildung, dag man’ fie nur mit Mühe auf die Grund⸗ 
geftalt der Klaſſe zurhdfähren kann. Ja einige der parafitifcen 
Keuftenthiere verkuͤmmern bei ihrem teägen Schmarogerleben fe 
fehr, daß fie fih nach ihrer Geſtalt und Drganifation eng an 
die Entozoen anfchließen und deshalb von den meiften Zoelogen 
fruͤher diefer Klaſſe zugezählt find. Bei diefer großen Manniy 
faltigfeit hält e6 fchwer, im Kurzen eine allgemeine Ueberſicht von 
dee Organifation der Klaſſe zu geben, und Merkmale feftzußehen, 
welche durchgängig allen Thieren diefer Abtheilung zukommen. 
Immer find die Kruftenthiere ungeflägelt ; immer mit Glied 
maßen verfehen, die felbft den ganz abweichenden, verfämmerten 
Schmaroßerthieren wenigſtens in der fehheften Jugend nicht 
fehlen. Wo Nefpirationsorgane beobachtet wurden, find es meik 
äußere, entweder franzige Kiemen oder kleine Kienzenfädchen, da 
die meiften Kruftaceen auf den Aufenthalt im Waſſer und anf 
Die Mefpiration der dieſem beigemengten atmofſphaͤriſchen Luft 
angetwiefen find. An ihrem Körper unterfcheibet man Kopf, 
Bruft und Hinterleib. Am Kopfe befinden fich die Sinne 
orsane (Augen, Yühlbörner und in der obern Ordnung das Ge— 
börorgan) und meiftentheils der Mund. Das Bruſfſtuͤck trägt 
Die eigentlichen Bewegungsorgane, Gliedmaßen, und umfctieit 
die wichtigften Innern Organe; ber meift nur das Endiikl des 
Darmkanals enthaltende Hinterleib trägt dagegen nur verkuͤm⸗ 
merte Afterfüße ober verfchiedenartige, zu Hllfsorganen bei der 
Bewegung oder zu andern Sweden beftimmte Anhänge. Dit 
Kopf ift entweder mit der Bruft zu einem ungegliederten Sthdt, 
Kopfbrufifiäd (cephalothorax), verſchmolzen oder vom Bruf 
ſtuͤcke gefchieden, und dann iſt diefe® immer in mehrere gärtelfdr 
mige Glieder oder Abfchnitte (Segmente) getheilt. Zumeilm in 
auch nur das erfie Segment des gegliederten Bruſtſtuͤckes mit 
dem Kopfe verfchmolzen. Der Hinterleib, welcher gemeiniglich 
z. B. beim Zlußfrebfe, Schwanz genannt wirb, beſteht immtt 
aus mehreren Segmenten. Somit ift der ganze Körper de 
Kruftenthiere mehr oder weniger gegliedert. Seine aͤußere Br 
dedung zeigt binfichtlich ihrer Dicke und Beſchaffenheit viele Der 





ſchiedenheit. In den obern Drbnungen bilbet fie eine kalkige 
Krufte, oder ift hart und hornartig, in den untern Ordnungen 
dagegen meift pergamentartighäutig, nicht felten dann und durch⸗ 
fheinend. Während fie ferner in den obern Ordnungen meift 
dicht an den Gliedern des Rumpfes anliegt, erweitert fie fich im 
den untern Ordnungen zuweilen zu einem breiten, die Ruͤckenſeite 
bedenden Schilde oder umfchließt, fi zu einer zweillappigen 
Schale zufammenfaltend, den Körper des Thieres völlig. Don 
Augen finden ſich bier alle bei den Blieberthieren vorfommende 
Formen, zufammengefegte Augen mit facettirter und glat⸗ 
tee Sornhaut, ferner zufammengehäufte Augen und einzelne 
einfache Augen allein ober neben zufammengefehten. Die zu 
fammengefeßten facettirten Augen figen immer vorn an einem 
beweglichen Stiele (geftielte Augen), nie unmittelbar am 
Kopfe- Die zufammengehäuften Augen, fo auch die zufammens 
geſetzten, nicht facettirten Augen figen dagegen nie an einem bes 
weglihen Stiele, fondbern immer unmittelbar am Kopfe, lebtere 
hoͤchſtens an einem flielfdrmigen, aber unbeweglichen Borfprunge 
(1. 8. Branchiopus). Es giebt aber auch bei den Entomoflras 
ceen ungeflielte, durch Muskeln bewegliche Augen, ganz ähnlich 
hierin ben Augen der höheren Wirbelthiere. Die ſtets geglieber 
ten Fuͤhlhoͤrner find vorn am Kopfe befeftigt; meift find ihrer 2 
Paar vorhanden, feltenere nur ein Paar; wenigen (3. B. dem 
Gattungen Bopyrus, Limulus) fehlen fie gänzlich; zuweilen find 
fe Aftig und dienen zugleich al6 Bewegungsorgane. Die untern, 
ſtaͤrkern Glieder bilden den Stiel, welcher eine, zwei, zuweilen 
gar drei vielgliedrige, fadenförmige Berlängerungn (Haben, 
Geißel) trägt: Das äußere Fuͤhlhoͤrnerpaar hat immer nur 
fine einzige, da6 innere Paar nicht felten zwei oder drei Geißeln. 
— Dee Mund ift mit Kauwerkzeugen verfehen oder ein Saug⸗ 
mund. Die Mundhöhle trägt, wo fie vollfiändig mit Kauwerk⸗ 
jeugen verfehen iſt, an ihrem obern Rande eine Oberlippe 
(labrum), darunter ein Baar Oberkiefer (Mandibulae), an wels 
den in den obern Orbnungen ein gegliederter Zafter (palpus) 
eingelenft if; dann figt am Grunde der Oberkiefer eine meiſt 
Meitgeilige Z unge (richtiger Unterkiefer); unter derfelben 2 Paar 
meiſt blattförmige Unterkiefer. Die Zahl diefer Freßwerkzeuge 





wird noch badurch vermehrt, daß oft die vorbern 3 Fußpaare 
der Mundhöhle genähert und zu Hülfsorganen, Kieferfäßen 
(pieds machoires der franz. Schriftfteller) umgewandelt find, ober 
daß nur das erfle Zußpaar verfümmert und zu einer Art Unter 
Iippe verwachfen if. Hiedurch wird die Grundzahl der eigentis 
chen Bewegungsorgane, welche fich in den obern Ordnungen auf 
8 Paar fefiftellen läßt, mehr oder weniger (auf 7 ober 5) verringert. 
Die eigentlihen Bewegungsorgane beſtehen, wo-fie vollſtaͤndig ent 
widelt find, aus dem Huͤftſtuͤcke (coxa), Oberfchenfel (femur), Un: 
terfchenkel oder Schienbein (tibia), dem Yußblatte (metatarsus) und 
dem Ends oder Hlauengliede. Das Hüftſtuͤck beſteht ſelbſt wieder 
aus mehreren Bliedern. Nicht felten find die vordern Fußpaate zu 
Scheeren oder Greiffüßen umgeflaltet, indem das Ends ode 
KHlauenglied gegen das vorlegte Glied (Fußblatt) beweglich if, 
fo daß fih das Thier diefer Fuͤße zum Ergreifen bedienen kann. 
Iſt das Endglieb feitlich an dem erweiterten und in eine Spike 
auslaufenden vorlebten Gliede eingelenkt, fo entfleht eine zwei 
fingerige Scheere, an welcher das verdickte vorlegte Glied (danı 
Hand genannt) mit feiner vortretenden Spige den einen unbe 
weglichen Finger (index), das Endglied den andern beweglichen 
Finger (pollex) bildet. Bei den Greiffüßen ift das Endglied 
oben am vorlegten eingelenft und kann gegen die Innenſeite dei 
felben eingefchlagen werben. Bei einigen find das Endglied und 
Zußblatt aller oder einzelner Fußpaare platt gedruͤckt und gewim⸗ 
pert und bie Fuͤße hiedurch oder durch Hinzufuͤgung blattartiger 
Anhänge zum Schwimmen vorzlglich geeignet. 

Die Kruftaceen find getrennten Geſchlechts. Sie pflanzen 
fih durch Eier fort, welche, nachdem fie aus ben Eierleitern ber 
vorgegangen, gemeiniglich eine Zeit lang von den Weibchen as 
beſtimmten Theilen des Körpers bis zu ihrer völligen Entwidlung 
getragen werden, 3. B. an den Afterfüßen, zwifchen blattartigen 
Anhängen unter der Bruft oder dem Hinterleibe, ober in häuti 
gen Eierfäden am Schwanzende u. f. w. Die aus den Eiem 
bervorgefommenen Zungen find bei einigen in Geftalt und gerin 
gerer Zahl der Bewegungsorgane ihren Aeltern unähnlich. Eine 
eigentliche Metamorphoſe geht aber ber Mehrzahl ab. Dagegen 
find fie einer zu gewiſſen Perioden flatt findenden Haͤutung uns 
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terworfen und befigen das Vermoͤgen verlorene Glieder ihrer 
Gliedmaßen zu regeneriten. 


— ⸗— 


Eintheilung. 


I. Malacosträca Schalenkrebſe. Mund mit volls 
ftändigen.Kaumwerfzeugen verfehen (Oberlippe, 1 Paar 
Oberfiefeen, 2 Paar Unterkiefern); Körperbededung meiſt 
hart, bornartig oder Falkig; 5 oder 7 Fußpaare, 
zum Theil oder fämmtlich mit einem Nagelgliede 
am Ende verfehen. 

* Zufammengefeßte facettirte Augen an einem 
beweglichen Stiele. (Podophthalma Leach.) 

1. Ord. Decapöda. Krebfe. Kopf und Bruft zu 
einem Stüde (Kopfbruſtſtuͤck) verwachfen; franzige 
Kiemen an der Wurzel der Zußpaare, und unter 
den Seiten des Brufiftüdles verborgen; 5 Fußpaare 
Das vordere meift Scheeren tragend; vor denfelben 
3 Paar Kieferfüße. 

2. Ordn. Stomatopöda Maulfuͤßer. Kopf 
vom Bruſtſtucke getrennt; Kiemen frei liegend unter 
dem SHinterleibe, an deffen floffenartigen Afterfüßen. 

”* Augen fibend; Bruftfiüd gegliedert; das eins 
zige Paar der Kieferfüße zu einer Art Unter, 
lippe verwadhfen, daher meiſt 7 Zußpaare. 

(Edriophthalma Leach). 

Kiemen häutigsblafenfärmig; 
a. an der Wurzel der Zußpaare. (Zufammens 
geſetzte nicht facettirte Augen.) 

3 DOrdn. Amphipdda. Flohfrebfe. Rumpf zus 
fammengedrädt; das erfie Segment des Bruſtſtuͤckes 
vom Kopfe gefondert; Hinterleib vollfiändig entwißs 
felt, vielgliedrig, meift mit ftielförmigen oder gabligen 
Anhängen am Ende. 

4. Oron. Laemodipöda. Kehlfüßer. Das erfte 
Segment der Bruft mit dem Kopfe zu einem das 
erſte Zußpaar tragenden Stüde verfchmolen, Hins 
terleib fehlt oder ift fehr verkummert. 





b. unter dem Hinterleibe. ( Meiſtens zufanımen 
gehäufte einfache Augen.) 

5. Ordn. Isopöda. Gleihfäßer, Affeln. Rumpf 
meift etwas verfladht; das erfte Segment bes Bruft: 
füdes vom Kopfe gefondert; 7 Zußpaare mit einem 
Nagelgliede; nie Scheren. 

U. Entomosträca Mund mit Kiefern oder völlig 
fieferlos; die Körperbededung meift dünnhäutig, 
den Körpergliedern anliegend oder zu einem breis 
ten Schilde erweitert, der ſich zuweilen als mei: 
Mappige Schale um den Körper zufammenfaltet; 
die Füße meift immer ohne Nagelglied, cylindrifk 
und mit Borften und Wimpern bejegt, oder platt, 
gefranzt und mit blattartigen Anhängen verfehen, 
Schwimmfäße, feltener die vordern Krallenfäße 

6. Ordn. Poecilopdda. Stahelfüßer. Mal 
ohne Kiefer, von Scheerenfüßen umftellt, deren Rads 
tige Hüftglieder al6 Kauwerkzeuge dienen ®). 

7. Ordn. Pbylliopöda. Blattfäßer. Viele (mei 
als 10) Zußpaare, mit platten, gewimperten End 
gliedern; 2 Augen; Kiefer. 

8. Ordn. Lophyropdda. Buͤſchelfüßer. Be 
nige, aus cylindriſchen Gliedern beſtehende, mit ein 
zelnen Borſten befegte Zußpaare; Kiefer. 

9. Ordn. Parasita. Schmarotzer. Gliedmaßen 
verkuͤmmert oder 5— 7 Zußpaare; fie leben fhmw 
rotzend an Fiſchen; ihr erſtes mit einem Saugnapft 
oder einer Kralle verfehenes Zußpaar, oder die der 
vorbern mit Krallen verfehenen dienen ihnen babi 
zum Feſthaͤkeln. 

Anhang. Cirripedia Ranfenfüßer. Bon einer Schal, 
die aus mehreren Stüden befteht, bededt, aus denen gegliederit, 
fufartige Ranken hervorragen. 





*) Anm. gegreift nur die Xiphosara der Schriftfteller, melde fonf u 
natüctich mit den Parafiten unferer dien Ordnung in der Ordnung P 
verbunden zu werden pflegen. 


\ 
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J. Abtheilung. 
Malacostraäca. Schalenkrebſe. 
I. Ordnung. Decapöda. Rrebſe. 

Die Augen ſind immer zuſammengeſetzte; haben eine fa⸗ 
cettirte Hornhaut und find am Ende eines beweglichen Stie⸗ 
les befefigt, fo daß fie willkürlich nach verfchiedenen Rich: 
tungen gedreht werden koͤnnen. Die Koͤrperbedeckung ift 
hart, hornartig, häufig Falfig: Fruftenartig. Das Bruſtſtuͤck 
iR ungegliedert und noch obenein mit dem Kopfe zu einem 
Stüde, Kopfbruftfiüde (cephalothorax), verfchmolzen. 
Nur auf feiner Unterfeite gewahrt man noch feine urfprüng- 
lihe Gliederung, fo wie nicht felten oberhalb ducch einen 
ſchwachen Eindruck der Raum angedeutet ift, welchen der 
eigentliche Kopf am Kopfbruftfiäcde einnimmt. Diefer mitts 
lere Theil trägt nach vorn die beiden Antennenpaare, ein 
innered und ein Äußeres, und die geftielten Yugen. Am 
Grunde der äußern Antennen liegt dad Gehdrorgan. Es 
beſteht in einer Eleinen Höhle, deren äußere Deffnung durch 
ein Häuschen verfchloffen ift und in deren Innern ein klei⸗ 
nes mit Klüffigfeit erfülltes Saͤckchen liegt, auf weichem fi 
dee Gehörnern verzweigt. Auch ein Geruchsorgan hat man 
in einem gefalteten Haͤutchen, welches in einer Vertiefung 
om Grunde des innern Antennenpaares liegt, nachweiſen 
wollen. An der Unterfeite der Kopfgegend liegt die große 
Mundhöhle, deren vordern Rand die Dberlippe einnimmt; 
darunter figt jederfeits ein harter, ſtarker, mit einem drei: 
gliedeigen Tafter verfehener Oberkiefer; unter ihm eine zwei⸗ 
theilige, dünne, haͤutig⸗ knorplige Zunge; dann folgen nach 
unten 2 Paar lappige, Fnorpligshäutige Unterkiefer. Unten 
am Bruſtſtuͤcke eingelenft find die 8 Zußpaare, von denen 
die 3 vordern verfämmert und zu Huͤlfs⸗Kauorganen, Kies 
ferfüßen, umgeftaltet, die eigentlichen Kauwerkzeuge mehr 
oder weniger ganz verdecken. Als wahre Bewegungsorgane 
bleiben demnach nur die 5 Hintern Fußpaare übrig, von des 
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nen einzelne, meift das vorberfle Baar, Scheeren tragen. Am 
Grunde der eigentlichen Kußpaare und des 2ten und ten 
Paares der Kieferfüße find die Kiemen angeheftet und liegen 
daher unter beiden Seiten des Kopfbruftftückes verborgen. 
Jedes Paar der Kieferfäße trägt noch nach außen einm 
ſchmalen gegliederten Anhang, Geißeltaſter Cpalpus fia- 
gelliformis), In der Höhle des Kopfbruftftüces liegt nad 
vorn über der kurzen Speiferöhre der merfwärdige Magen; 
ferner die flocfige Leber, das Herz, und beim Männchen der 
Hode, beim Weibchen der Eierſtock. Der Magen der Krebſe 
iſt durch ein eigenthuͤmliches, knorplig⸗knoͤchernes Geſtell auts 
gezeichnet, welches feine Haut unterſtuͤtzt und mit braus 
emaillirten Zähnchen befegt if. Jederſeits über dem Eintritt 
der Speiferöhre lagert fich eine kleine rundliche, plansconvere 
Kalfmafle, die fogenannten Krebsfteine oder Krebsaugen, 
in den Häuten des Magens ab, deren Entfiehung mit der 
Bildung einee neuen Schale in genauem Zufammenhange 
fteht. Indem fih unter der alten Schalenbekleidung eine 
neue, noch weiche ablagert, wird der innige Zufammenhang 
der alten „mit dem Körper lockerer und das Thier fucht dieſe 
abzuftreifen, worauf dann die neue, anfangs weiche Haut in 
einigen Tagen zu einer neuen Schale erhärtet. Auch die 
Magenhäute werden zugleich mit der aͤußern Bedeckung er⸗ 
" neuert. Go lange die Schale nicht vollftändig erhärtet, fuchen 
die Krebfe (zu diefer Zeit Butterfrebfe genannt) ſich zu 
verbergen. 

Man theilte fräher die Ordnung nach der Beſchaffenheit 
des Hinterleibes (Schwanzes) nur in 2 Unterordnungen. Bei 
den Einen, den Langfchwänzen, ift der Hfnterleib vollkom⸗ 
men entwickelt, befteht aus 7 &liedern, welche verfümmertt 
Fuͤße, Afterfüße, tragen, von denen das letzte, am vorletzten 
Schmwanzgürtel eingelenfte Paar blattförmig erweitert, mit dem 
legten Schwanzſtuͤcke eine Floſſe bildet. Bei den Anderen, den 
Kurzſchwanzen, ift der Hinterleib verfämmert, hat al 
Ende nicht die floffenartigen Kußanhänge und wird gegen DE 





vertiefte Unterfeite des Bruſtſtuͤckes zuruͤckgeſchlagen. Das 
erfte (bei den Z der Kurzfchwänze oft nur allein vorhans 
dene) Paar der Afterfüße ift bei den Männchen beider Abs 
theilungen zu einer Art Ruthe umgetvandelt, enthält aber 
nicht die Mündung des Samenganges, welche vielmehr am 
Srundgliede des letzten Paares der eigentlichen Füße befind- 
ih if. Die Weibchen tragen an den Afterfüßen die Eier 
angeheftet. Alle Krebfe find fleifchfreffend. Die meiften bes 
wohnen nur das Waſſer; einige Halten fih auch auf dem 
Lande auf, und fuchen nur zur Fortpflanzungszeit das Wafs 
fee; wählen aber doch aus Bedürfniß einiger Feuchtigkeit 
Erdlöcher oder feuchte Drte zu ihrem Wohnſitze. 


1. Unterordnung. Brachyura Rurzſchwaͤnze. 
Brabben. 


Hinterleib verfümmert, fürzer ald das Bruſtſtuͤck, 4 bie 
gliedrig *), Hat Feine floffenartige Anhänge am vorlekten 
Gliede, ift gegen die Unterfeite des Bruftftüches umgefchlagen 
und ruhet im einer Vertiefung deffelben; beim I ift er ſchmal 
dreieckig, beim 2 breit und zugerundet; bei leßterm zur Ans 
beftung der Eier mit 4— 5 Paaren rauher fadenförmiger 
Üterfüße verfchen, welche bei dem JS’, mit Ausnahme des 
erften, zu hornförmigen Begattungsorganen umgeftalteten 
Paares, gewöhnlich ganz fehlen; zuweilen findet fi) auch 
dad zweite Paar im Rudimente. Das letzte Paar der Kies 
ferfüße Hat ausnehmend breite, platte Glieder und verdeckt 
die übrigen Kauwerkzeuge völlig. Das erfte Zußpaar hat 
immer Scheeren; die legten Fußpaare find immer ziemlich 
entwickelt, zur Ortsbewegung brauchbar. Die Antennen find 
Mein, die mittleren in einer Grube unter dem Vorderrande 
des Kopfbruſtſtuͤckes verborgen, tragen eine doppelte Geißel. 
Die Deffnungen dee @ierleiter finden ſich bei den 9 mitten 
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I Anm. Die Zahl der Hinterleibeglleder iſt bei den Q zurseilen größer, 
—58 geringer als beim Z'; nicht ſelten haben deide Geſchlechter eine gleiche 


auf der Unterfeite des Bruſtſtuͤckes an dem Grundgliede de 
sten Fußpaares. 


1. Familie. 

Dreiedfrabben. OxyrhynchaMiln.Edw. Trigona Latr. 
Bruſtſtuͤck faft dreiedig, felten etwas oval, meift rauh von 
Unebenheiten; mit vortretendem, meift fpißigem Stirntheile; 
die Nervenfnoten der Bruſt find in eine Maffe vereinigt, 
während fie bei allen übrigen Eruftaceen getrennt find; ſtets 
jederfeits 9 Kiemen, welche faft die ganze Kiemenhoͤhle er; 
füllen. Leben im Meere. Ihre Bewegungen find troß ber 
oft fehe langen Fuͤße langſam, ſchwimmen nicht. 

1. Öattung. Macropodia Leach. Die äußern Fühler lang, 
halb fo lang wie das in eine ſchnabelförmige Spitze verlängerte Bruß- 
ſtück; Beine fehr lang, dünn, daher Meerfpinne gertannt. M, (Steno- 
rhynchus Miln. Edw.) phalangium im Mittelmeere. 

2. Gattung. Maja Lam. eußere Fühler entfpringen am it- 
nern Augenwinkel; bie Fußpaare nehmen nach ben hinterm zu an Länge 
ab; Scheeren mäßig groß; Brufftüd abgerundet breiedig, fat eifärmig. 
M. Squinado. 2 mie Hörner vortretende Stirnſpihen; 5 grofe 
Stacheln an jeder Seite des höckrigen Bruftflüdes; im Mittelmeer; wird 
ſehr groß; galt viel bei ben Griechen wegen feiner Klugheit. 

3. Gattung. Parthenope Fabr. Ausnehmend große is 
einem vechten Winkel gebogene Scheerenfüße, bie wie das Furze, breik 
Bruſtſtüd mit ſtarlen OHbckern befept find. P. horrida im indiſchen mab 
atlantifchen Dcean. 

4. Öattung. Cryptopodia Miln. Edw. Das Bruffid 
überragt und werbedit bie hinteren Fußpaare, fon ähnlich ber worigen 
Gattung. C. fornicata im inbifchen Ocean. 


2. Familie. 

Bogenfrabben. Cyclometopa Miln. Edw. (Arcuatı 
und Natatores Latr. 3. Ch.) Bruſtſtuͤck faft immer breiter 
als lang, vorn regelmäßig bogenförmig, hinten fchmal, abge 
flugt; Stirn quer nicht in eine Spike auslaufend. Dir 
Bruftganglien find von einander getrennt und bilden einen 
Ring. Kiemen wie bei der vorigen Familie. Leben im 
Meere oder in deffen Nähe. 
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a. Das Endglied ber Füße ſpiß Fonifch, Feine Schwimm⸗ 
füße. (Cancerini.) 

* Brußfäd eiförmig, hat jederſeits eine Erweiterung, 
mit der es bie Füße bebedi. 


1. Gattung. Oethra Leach. Brufftüd flach, mit Unebenheiten, 
an den Seiten gezähnt, und ein wenig aufwärts gebogen. O. scruposa 
im indifchen Ocean. 


” Brnuſtſtück ohne feitlide Erweiterung, viel breiter 
ald lang, vorn gebogen, hinten abgeftupt. 


2 Gattung. Cancer Fabr. Miln. Edw. Bruſtſtück ſtark 
gewölbt, das britte Glied bed lebten Paares ber Kieferfüße breit, faſt 
vieredig; bie Scheeren haben oben eine ſchneidende Leiſte. C. inte- 
gerrimus ganz glatt; im indiſchen Ocean. 


3. Gattung. Xantho Leach. Brufflüd fach, breit. X. flori- 
dus, rivulosus an ben europälfchen Küften. 


& Gattung. Platycarcinus Latr. Bruſtſtück ein wenig ge- 
wölbt, fehr breit, die Scheren haben Heinen vorfpringenben Kamm. P. 
pagurus, Taſchenkrebs. Stim mit 3 flumpfen Kerbzähnen; 9 
Rumpfe Kerbzähne jederſeits am Bruſtſtück; Scheerenſpihen ſchwarz; wirb 
ſaſt fußbreitz an ben europäifchen Küſten; wohlſchmedckend. 


Bruſtſtück ohne ſeitliche Erweiterung, vorn breit 
benig gebogen, hinten kaum abgeſtutzt. 


5. Gattung. Eriphbialatr. Bruſtſtück wenig breiter als lang. 
E. spinifrons. Domm an ber Stims in ben europälfchen Meeren. 


b. Das Enpglied bes letzten Fußpaares breit, an ben 
Rändern gewimpert, Schwimmfüße (Portanini). 

6. Battung. Carcinus Leach. Brufftüd vom bogenfürmigs 
Augenftiele kurz; das Endglieb ber Schwimmfüße verſchmälert, fpipig. 
C.maenas. Gemeine Krabbe. Grünli grau, Bruſtſtüch Förnig, 
jederſeits mit 5 Zahnen; Stim ſtumpf dreizäͤhnig; in der Norbfee; wird 
viel gegeſſen. 


T. Gattung. Portunus Fabr. Bruſtſtück vorn breit, bogen⸗ 
ſomig, hinten ſchmal, abgeſtußt; Augenſtiele kurz, das Endglied ber 
Shminmfäge oval. P. puber. Stim mit 8 Siacheln; 5 vorwärts 
—* Zähne jederſeits am Vordertheile des rauhen Bruſtſtüces; 

Orbfer, 


8. Satinng. Podophthalmus Lam. Brußfüd fehr breit, 


— NM — 


faſt chombiſchz; Mugen an einem / langen Stiel. P. vigil Hl de 
France. 


3. Familie. 

Bieredfrabben. Quadrilatera. Latr. (Catometopa 
Miln. Edw. Bruſtſtuck an feiner Vorderkante faf gerad 
linig, vieredig ober undeutlich herzfoͤrmig; Stientheil (wi 
ſchen den Augen) abwärts gebogen. Nervenknoten wie ki 
der vorigen Familie. Die Kiemen meift weniger als 9, 
füllen nicht die ganze Kiemenhöhle Einige eben in de 
Flöffen, Andere in Löchern, unfern ber Seekuͤſte. Viele 
entfernen fich oft längere Zeit vom Waffer. 


1. Gattung. Ocypdöde. Fabr. Augenſtiele lang, seien bit 
zur Seitenedde des Bruſtſtückes, bie Augen nehmen ben größten Theil 
bes Augenftieled einz Bruftflüd vieredig. Sie laufen mit großer Schud- 
Hofeitz leben in der Nähe bes Meeres in Löchern bes AUferſandes; fri- 
den nach Sonnenuntergang umber. O. ippeus (Cancer cursor. L) 
Am Ende des Augenſtiels ein Borftenpinfel; an ber ganzen Norblükt 
Afrika'o. 

2. Gattung. GalasYmus. Latr. Augen am Enbe des lange 
zur Seitenecke reichenden, Stieles (Heinz Scheeren fehr ungleicher Grök- 
Mit ber größeren Scheere verdecken fie ben Eingang ber Löcher, in bmm 
fie ih am Meeresgeſtade aufhalten, unb tragen fie beim Gehen hader 
haben, als ob fie damit winkten. Mehrere Arten in ben Meeren ber bir 
Ben Zone. 

3. Gattung Gecarcinus, Leach. Landirabbe Bnt 
ſtück faſt berzförmig, did und hoch, mit abgerundeten Seitenkanten; dit 
Augengruben reichen nicht bis zu den Vorbereden bes Bruſtſtüdes; die 
Endglieder der Füße mit Stacheln befegt. Sie leben auf bem Rande I 
Löchern, an feuchten, moraſtigen Orten; gehen Nachts auf Nahrung aut; 
jährlich einmal wanbern fie in großen Schaaren in geraber Ritus, 
ohne ſich durch hohe Gegenſtände daraus abbringen zu laffen, iM 
Meere, um ihre Eier abzulegen, und nachher fehr entfräftet zu ihm 
MWohnplägen zurüd, welche nur von wenigen erreicht werben. G. TU 
ricola. Turluru. Blutroth, mit einem Hförmigen Einbrude oda 
auf dem Bruſtſtücke, geraber, fein gezähnelter Stirnkante, rundlichen Anger 
gruben. Antillen. 
— 4. Gattung. Grapsus. Lam. Bruſtſtüd ſlach gerät; IR 
herabgebogene Sthm ſehr breit, daher bie Augen nahe am bes Bord? 


—— u me 
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ede bed Bruſtſtüdees. Leben am Meeresgeſtade und ben Klußmünbungen, 
Tages ſich zwiſchen ben Steinen verbergends zeichnen ſich durch bunte 
Zärbung aus. G. varius. Mittelmeer. 


9. Gattung. Pinnotheres. Bruſtſtüdck rundlich; Augenſtiele 
hurz in rundlichen Grübchen. Die Arten find ſehr Heinz ihr Bruſtſtück 
weich, daher fuchen fie bei lebenden Mies⸗ und Stedmufcheln Schuß, 
indem fie fi von ben Fleinen Thieren nähren, welche das Waſſer 
zwiſchen deren Schalen hineinfpült. P. veterum. Im Mittelmeer, 
in ber Stedimufchel; berühmt bei ben alten Griechen und Römern, 
welche feinen Aufenthalt in der Steckmuſchel als auf gegenfeitige Freund⸗ 
haft unb Dienfleiftung begründet anfahen. 

4. Familie. 

Aundtrabben. Oxystomata Miln. Edw. Bruſtſtuͤck mehe 
oder weniger rundlich; Stirn nicht vorfpringend; bis ſechs 
Kiemen jederfeits, welche die Kiemenhöhle nicht ganz erfuͤl⸗ 
len; die Kiemenhöhle öffnet fich nicht am Grunde der Füße, 
fondern fie erhält das Waſſer durch einen Kanal, der fih 
vor dem Munde Öffnet. 


1. Sattung. Calappa. Fahr. Schamfrabbe Brufftüd 
songer, hinter mit feitlichen Erweiterungen, unter benen fich bie Ichten 
Fußpaare verbergen Tonnen; Scheeren ausnehmenb groß, zufammenge- 
bradt, mit einem gezackten Kamme; fie können bamit den ganzen Bor- 
bertheil des Körpers verbeden (daher Schamfrabben.) C. granulata. 
Fleiſchroih mit karminrothen warzigen Erhabenheiten; im Mittelmerre. 

2. Öattung. Orithyia. Fabr. Bruftflüd eiförmig, vorn ab- 
geſtuzt, das letzte Fußpaar Schwimmfüße. O. mammillaris. Bruſtſtüd 
warzig, mit 2 rothen Bleden und Stacheln an ben Seiten; China. 

3. Gattung. Matuta. Fahr. Brufftüd rundlich, ſchwach con- 
ver, jeberfeits mit einem ſtarken Dome; alle Füße mit Ausnahme bes 
erhen Paares Schwimmfüße. M. victrix. Gelblich, roth punktirt. 
Ind. Ocean. 


4. Gattung. Hepätus Latr. .Bruſtſchild fehr breit, gewölbt; 
yon regelmäßig gebogen, Scheere mit einem gezadten Kamm, bie vor- 
bern Beine Fönmen ſich faſt ganz an der Interfläche bes Körpers verber- 
gen; Feine Schwimmfüße. Macht ben Uebergang von den Runbirabben 
den Schamkrabben und Bogenkrabben. H. fasciatuss Antillen. 

5. Gattung. Jlia. Leach. Brufiftüd kuglich; erfied Fußpaar 
bänn mb ſehr Jang. J. mucleus (Leucosia nucleus Fabr) Bruſtſtüd 
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fan rhombiſch; Augen an einem] langen Stile. P. 4 
France. £ > 


3. Familie. 

Bieredtrabben. Quadrilatera. Y 0.8 % 
Milo. Edw. Brufiftid an feineg 2% % %% 
linig, vieredig oder undeutlih &y % € 8 2 % 
fehen den Augen) abwärts gef 2 9 < 
der vorigen Familie. Die % 4 % % % 
füllen nicht die ganze Ki. . = & %.% 

n 


Fluͤſſen, Andere in Lödy A ; — % — 
*5 


entfernen fich oft länge‘ 8. 


1. Gattung Oeyp &%% % 
zur — F Bru 38 hr % 3 
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des Augenſtieles ein; Br J * 
ligkeitz leben in ver RS % 3: 
hen nach Sonnen $ A ⁊ 

Am Ende des Aug 
Afrila's. 


ß 
2. Gattr * at. 
zur Seiteneck⸗ 5 „an in dem Gruud⸗ 
Mit der gr? 
fie fh ar | 
haben, # „sieib ohne bewegliche Anhänge; Ania 
pen 8 os bed Bruſtſtüds mit einander verwachſen, bie I 
⸗ In mehreren Reiben unter ver feitlichen Wölbung. 
Ü 
Zu 1. Familie. 
„uckenfuͤßer. Notopöda. 


1. Öattung. Dromia Fahr. Das erfle Fußpaar trägt She 
sen, bie & anbern Fußpaare cplindrifch, die beiden Ieten verkürgte Ri: 
Tenfüße; innere Antennen fehr fury; D. vulgaris. Brußpäd rl, 
vorn mit 3, jeberfeits mit A Zähnenz im Mittelmeere; bewohnt bie Ür 
tiefen, hält Seeſchwämme (Alcyonium domuncula) und Wufhelfgee 
mit ihren Rückenfüßen über fih, unter deren Schutze fie andere Then 
beſchleicht. 

2. Gattung. Lithodes. Latr. Das letzte Fußpaar ſeilih 
unter dem Brußfüd verborgen, Bruſtſtück dreieclig. L. arotica inf 
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eiten mit Stacheln befehts Stirn mit einer Ga⸗ 
eeres groß. 


na. Lam. Die A letzten Fußpaare haben 


> 
* &, Er \ en lebten Paare ſtehen höher als bie andern; 
Baur a t unter das Brufifüd gefchlagen. R. 
„au. 
a * ** N x 
eo 7% v 
en y% hänge am vorletzten Gliede bes 
DON * x meiß keine fädherförmige End- 
6 2* u % nicht mit den übrigen ver- 
4% 42 23*8 \ 
„= & 1 4 N 
% *8 * 2 
. 2. 2 % 8 
248 — 32* *2* ug wie das Bruſt⸗ 
u a Fußpaar hat 
2 FT 6 lebten vers 
A ** 2 Schwimmfäße. 
* +. Das Endglied bes 


- Hörlehte Glied einzufchlagen; 

uchelformig. A. symnista. Sb. 

as Endglied bes erfien Fußpaares ver⸗ 

‚sita. Brafllin. 3. Remipes, Latr. Das 
Fußpaares ſpitzig. R. testudinarius. Neu⸗ 


3. Familie. 

Eremitenkrebſe. Pagurini. Das erſte Fußpaar traͤgt eine 
ſtarke, zweifingrige Scheere; das Ate und Ste Fußpaar find 
verkaͤrzt, enden mit einer kleinen Scheere. 

Gattung. Pagürus. Fabr. Hinterleib cylindriſch, weich; 
um ihn zu fchüßen, wählen fie bie Gehäuſe ber Meeresfchnedten zu ihrer 
Bohrung, welche fie mit ich umherſchleppen. P. bernhardus. 
Bernbarbs- oder Diogenestrebs. Die rechte Scheere größer ale 
bie Tinte, wie die beiden folgenden Fußpaare ſtachlig⸗rauhz an ben euro⸗ 
häiſchen Küſten. Viele Arten in ben verſchiedenen Mecren. 


4. Familie. 

Porcellanidae. Das erſte Zußpaar trägt Scheeren; der 
Hinterleib endet in eine fächerartige Floffe, wodurch diefe 
Familie den Uebergang zu den Langſchwaͤnzen macht. 
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Fornig, mit einem Stachel jeberſeits über dem Ichien Fuſpaare. Bil 
telmeer. 
, 6. Gattung. Ixa. Leach. Bruſtſtück vurch einen feitlihen Bor⸗ 
ſprung faſt walzenförmig. J. canaliculata. Jole be France. 

7. Battung. Dorippe. Fabr. Bruſtſtück flach, faſt vieredig 
bie beiden letzten Fußpaare höher eingelenkt, als bie andern, Feine mil 
einer Kralle enbigend. D. lanata. Seiten des Bruflſtückes ganpan⸗ 
big, mit einem Stachel in ber Mitte. Mittelmeer. 


2. Unterordnung. Anomura Miln. Edw. 


Das Bruſtſtuͤck ift immer mehr entwickelt als de 
Hinterleib,, und dieſer ift nie in der Weife bei der Orti⸗ 
bewegung thätig, mie bei den Langſchwaͤnzen. Daß legte 
Paar der Kieferfüße ift in der Regel dünner, verlängerte 
und mehr fußartig als bei den Kurzſchwaͤnzen. Das legte 
oder die beiden legten Fußpaare dienen nicht mehr als Be 
megungsorgane, fondeen find verfämmert und meift zu Ir 
heftungsorganen umgewandelt. Die Antennen find groß, 
die mirtleen koͤnnen ſich nicht unter die Stien zurädiegen. 
Die Eierleiter öffnen fich bei den Weibchen in dem Grund 
gliede des dritten Fußpaares. 


1. Apterura. Hinterleib ohne bewegliche Anhänge; Antenan 
mittelmäßig, alle Ringe des Bruftflüds mit einander verwachſen, bie Sir 
men liegen ſchräg in mehreren Reiben unter ber feitlichen Wölbung 


1. Familie. 
Rückenfüßer. Notopöda. 


1. Gattung. Dromia Fabr. Das erfle Fußpaar trägt Ser 
sen, bie 4 andern Fußpaare cylindriſch, bie beiben letzten verkärge Ri 
kenfüße; innere Antennen fehr Fun; D. vulgaris. Brußkäd vo 
vorn mit 3, jeberfeits mit A Zähnenz im Mittelmeeses bewohnt bie Ür 
tiefen, hält Seeſchwämme (Alcyonium domunculs) und Muſchelſchale 
mit ihren Rüdenfüßen über ſich, unter deren Schuhe fie andere Thin! 
beſchleicht. 

2. Gattung. Lithodes. Latr. Das letzte Fußpaat ſeillih 
unter dem Bruſiſtück verborgen; Bruſtſtück dreieckig. L. a rotiea Bat 
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ſtd rauh, an den Seiten mit Stacheln beſehi; Stirn mit einer Ga⸗ 
belfpige vortretenb; im Nordmeere; groß. 

3. Gattung. Ranina. Lam. Die 4 Iebten Fußpaare haben 
platte Endglieber, die beiden letzten Paare flehen höher als bie anbern; 
ber Hebengliebrige Schwanz ift nicht unter das Bruſtſtüdck gefchlagen. R. 
dentata; Im Indiſchen Ocean. 


D. Pterygura. Bewegliche Anhänge am vorlebten Gliebe bes 
Hinterleibes, die aber mit dem Endgliede mei keine fächerförmige Enb- 
Hoffe bildenz ber lebte Ring bed Bruſtſtüds nicht mit-ben übrigen ver⸗ 
wachſen 


2. Familie. 


Afterkrebſe. Hippidae. Hinterleib ſo lang wie das Bruſt⸗ 
ſtuͤck, mit harter Hautbedeckung; das erſte Fußpaar hat 
feine Scheeren; die Übrigen, mit Ausnahme bes letzten vers 
fümmertsfadenfbrmigen, find plattgliedrige Schwimmfüße. 

Hieher Die Battungen: 1. Albunea. Fabr. Das Endglied bes 
sıhen Fußpaares halig, gegen das breite vorletzte Glied einzufchlagens 
bie Endglieder ber übrigen Fußpaare ſichelförmig. A. symnista. Ind. 

Ocean. 2. Hippa. Fabr. Das Endglieb des erſten Fußpaares ver- 

kehrt eiſormig. H. emerita. Brafilin. 3. Remipes, Latr. Das 

Endglieb des erſten Fußpaares ſpizig. R. testudinarius. Neu 

holland. 


3. Familie. 

Eremitenkrebſe. Pagurini. Das erſte Fußpaar traͤgt eine 
ſtarke, zweifingrige Scheere; das Ate und Ste Fußpaar find 
verkurzt, enden mit einer kleinen Scheere. 

Gattung. Pagürus. Fabr. Hinterleib cylindriſch, weich; 
um ihn zu ſchützen, wählen fie die Gehäufe der Meeresfchnedden zu ihrer 
Wohnung, welche fie mit Ach umherſchleppen. P. bernhardus. 
Bernbarbs- ober Diogenestrebs. Die rechte Scheere größer ale 
bie Tinte, wie bie beiden folgenden Fußpaare ſtachlig⸗rauhz; an ben euro⸗ 
paiſchen Küften. Diele Arten in ben verſchiedenen Meeren. 


4. Familie. 

Porcellanidae. Das erſte Zußpaar trägt Scheren; der 
Hinterleib endet in eine fächerartige Kloffe, wodurch dieſe 
Familie den Vebergang zu den Langfchwänzen macht. 

18* 


— 276 — 

Gattung. Porcellana. Lam. Schwanz geget bad Bruſiſtüd 
umgefchlagens das Iehte Fußpaar dünn, fabenförmig. P. platycheles. 
Mit großen, nur am Außenrande lang gewimperten Scheren; in ben 
europãiſchen Meeren. 


3. Unterordnung. Macrouri. Kangſchwaͤnze, 
Brebfe. 

Kopfbruſtſtuͤck ſchmal, verlängert; Hinterleib vollftändig 
entwickelt, länger als das Kopfbruſtſtuͤck, 7gliedrig, nicht ur 
ter das Bruſtſtuͤck umgefchlagen ; jedes der 5 erften Bliede 
mit einem Paare Afterfüße; am vorlegten Gliede ein Paar 
fioffenförmige Anhänge, welche mit dem Endgliede eine Fächer: 
förmige Floſſe bilden; Antennen fehr lang, die inneren tra 
gen meift 2— 3 Fäden; das legte Paar der Kieferfuͤße mar 
fußähnfich, Hat ſchmale, die übrigen Mundtheile nicht voͤllg 
bedeckende Glieder; die Deffnungen der weiblichen Eierleiter 
am Grunde des dritten Kußpaares. Sie bewohnen nur 
das Waſſer, ſchwimmen ruͤckwaͤrts, indem fie das Wale 
mit ihrem Schwanz fehlagen; die meiften leben im Meere. 


41. $amilie. 

SHautfloffer. Locustini. Die Floffenanhänge des Schwan: 
zes bis faſt zur Baſis häutig; das erſte Zußpaar bat fin 
Scheren; Meerbewohner. 

1. Gattung. Soyllärus. Fabr. Die Stiele ber Außen Gi 
Ver tragen Feine Geißel, find Agliebrig‘, breit und platt gebrüdt. S. ar- 
etus .Hinterleib glatt mit abrigen Zeichnungen s bie Platten ber Zühkr 
ſtiele am Außenrande Barf gezadt; im Mittelmeere. 

2. Sattung. Palinürus. Fabr. Der cylindriſche Stel da 
äußeren Fühler trägt eine lange Geißel; fle erreichen eine bebeutenl, 
Größe, find fehr ſchmadhaft. P. quadricornis. F. (P. locusta Ol) 
Bruſtſchild dornig rauh; die beiden über ben Augen befinblichen Em 
zaden innerhalb gezähnt; 2 gelbe Flecke auf jedem Schwanzgürtel; Im 
Mittelmerres wirb 14 Fuß lang, an 12 Pfb. ſchwer. 


2. Familie. 
Kruftentrebfe. Astacini. Koͤrperbededung Frufiig; Foͤhl 
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hoͤrner in gleicher Hoͤhe eingelenkt; das vordere Fußpaar 

hat ſtets Scheeren; die Floſſenanhaͤnge des Hinterleibes ſind 

ganz kruſtig. 

a. Rur das vordere Fußpaar bat Scheerenz keine dek— 
klende Schuppe über dem Stiele des äußern Fühlerpaares 
(Thalassiens. Miln. Edw.) 

Gattung. Thalassina. Latr. Die feitlichen Sloffenanhänge 
bed Schwanzes ſchmal; der kurze Vorſprung bed vorletzten Gliedes bil- 
bet am zweiten Fußpaare eine falſche Schere T. scorpioides. 
Gili. 


b. Auch bas 2te und 3te Fußpaar bat kleine Scheerenz 
ben Stiel bes äußern Fühlerpaares bebedt oberhalb eine 
Schuppe (Astaciens. Miln. Edw.) 

Battung. Astäcus. Fabr. Die äußere Platte der feit- 
liden Shwanzanhänge beſteht aus 2 Städens fo aud das 
Endglieb des Hinterleibes bei ben Flußkrebſen. A. fluvia- 
tilis. Flußkreba. Stirnfortſaßz bat an fjeber Seite, unb jeberfeils 
an feiner Baſis einen Zahn; der Innenranb ber Scheerenfinger fein ge- 
ähnelt, bewohnt Flüſſe und Bäche; Tages in Uferlöchern verborgen; 
frißt Mollusten, Inſectenlarven, Ans; häutet ih im Sommer. Bei 
ben Seekrebſen befkeht das Endglied bes Hinterleibes nur 
and einem Städe (Homarus. Miln. Edw.) A.marinus. Hums- 
mer. Der Stirnfortſah hat an feber Seite 3 — 4 Zähne; bie Finger 
ber Hufen Scheere haben ſtarke Höderzähnes 14 Fuß lang; in ber Rorb- 
fee unb dem Mittelmeere. 


3. Familie. 
®arneelen. Caridae. Latr. Koͤrperbedeckung dünn, horn; 
artig; Rumpf meiſt zufammengedrädt; die äußern Fühler 
tiefer eingelenft als die mittleen und mit einer großen, ihren 
Stiel ganz verdedenden Schuppe verfehen; das Außere Blatt 
der Schwanzanhänge befteht meift aus zwei in einer Nath 
verwachfenen Städen; ein oder mehrere Zußpaare tragen 
Scheeren. Saͤmmtlich Seethiere. 
* Mittlere Fühlhörner mit 2 neben einander liegenden 
Geißeln. 
1. Gattung. Crangon. Fabr. Das erſte Fußpaar viel 
dider als bie folgenden, mit unvollkommen zweifingriger 





Scheere (ba6 halige Endglied ſchlägt ſich nur gegen eine Meine Spihe 
des vorletzten Gliebdes ein). C. vulgaris. Garneele, Garnai 
Durchſcheinend, blaß bläulich grün, grau getüpfelt; Bruſtſtüd glatt; ein 
Heiner Zahn am Grunde bes kurzen Stirnfortſatzes; 2” lang; häufig in 
ber Rorbfee, lebt gefellig an ben Küften; ſchwimmt ſchnell auf dem Ril- 
Sen; wird gefpeift. 

”* Mittlere Kühler mit 2 über einanber angeheftelen 
Geißeln. 


‚2 Öattung. Penzus. Fabr. GStimfortfab lang, zuſan⸗ 
mengebrüdt, Tpikig, gezähnt; bie 3 vordern Fußpaare mit Scheeren, bas 
3te das längſte. P. Caramote. 2 Furchen auf ber Mitte bes Bruf- 
Rüdes, zwifchen welcyen eine in ben Lizähnigen Stirnfortfay übergehenbe 
Leifte befinblich ift; 9" Yang; im Mittelmeere; wirb an ben framg. und 
ktaliänifchen Küften in Menge gefangen und geſalzen' nady ber Levante 
verſandt. 

3. Gattung. Pandälus. Leach. Das erſte Fußpaar fm, 
ohne Scheere; das zweite fehr verlängerte mit Heiner Scheere. P. an- 
nulicornis. Die Beißel ver mittlern Fühler roth geringelt; 3”; an 
den Küften Englanbs. 


4. Gattung. Nika. Risse. Vom erſten Fußpaare ur ba 
sechte, vom zweiten beibe Füße mit einer Heinen Scheere verſehen, abe 
ber sechte viel länger als der linle. N. edulis. Fleiſchroth, gelb punl- 
tirtz 14” lang; die Füße des erſten Paares gleich groß; ber mitten 
Stirnfortſatz länger ald bie beiden Seitenzähne neben ihm; im Mitiel- 
meer; wird an beffen Küften viel gegeflen. 


5. Gattung. Alphous. Fabr. Das Bruftflüd erweitert fh 
nad) vorn und bildet eine Wölbung über jebem Auge. A. Edwardsii, 
dentipes. Wittelmeer. 


“ Mistlere Fühler mit 3 Geißeln. 


6. Gattung. Palaemon. Fahr. Das erſte und zweite Fuj⸗ 
paar trägt Scheeren, bad zweite, länger und Träftiger als das er, 
bat ein ungegliebertes britilchtes Glied (carpus aut.) P. serratus. 
3 — 4" fang; ber Stimfortfab aufwärts gefrämmt, an ber Spike zwti⸗ 
zähnig, oben mit 7—8, unten mit 5 Zähnen befegt. P. squilla. 2" 
lang; Stirnfortfag Fürzer, faſt gerabe, an ber Spike zweizähnig, ober- 
halb mit 6-7, unterhalb mit 3 Zähnen. Beibe in ber Norbfee. — Bei 
ber Gattung Lysmata Risso beſteht ber Carpus aus vielen Meines 
Gliedern. 
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- U. Ordnung. Stomatopöda. Maulfüußer. 


Der vom Brufiftüche getrennte Kopf trägt die geftielten, 
facettirten Augen, und die 4 Fühler. Das Bruſtſtuͤck ift ger 
gliedert; fein Vordertheil bildet ein Schild, welches zuweilen 
die hinteren Bruftgürtel von oben bedeckt. Die Mundtheife 
find diefelben wie bei der vorigen Ordnung; nur fehlt der 
geißelfoͤrmige Anhang an den Kieferfüßen, deren Zahl zuwei⸗ 
im um 2 Paar vermehrt, zumeilen vermindert iſt. Die 
eigentlichen Bervegungsorgane haben oft einen gemimperten 
Anhang. Der lange vielgliedrige Hinterleib trägt blattförs 
mige Afterfäße, an deren ®runde meift die büfchelförmigen 
nie in eine Kiemenhöhle eingefchloffenen Riemen figen, und 
endet mit einer fächerförmigen Floſſe. Bei einigen fehlen die 
Kiemen ganz, bei andern figen fie am Bruſtſtuͤcke. Die Körs 
perbedeckung ift hornartig, dünn, zuweilen häutigsducchfcheis 
nend. Sie find ſaͤmmtlich Meerbewohner. 


1. $amilie. 

Caridioidea. Panzer ähnlich dem ber langſchwaͤnzigen Des 
capobden, Kopf mit dem Bruſtſtuͤck verſchmolzen, alle Glieder 
des Bruſtſtuͤcks mit Ausnahme des letzten oder ber beiden legten 
im Panzer vereinigt. Sinterleib groß, mit einer fächerartigen 
Zloffe wie bei den Langſchwaͤnzen aus 7 Gliedern beftehend. 
Alle Beine des Bruſtſtuͤcks find einander gleich, und haben 
Schwimmfuͤße. 

*6—238 Paare Bruſtfüße mit ſehr entwideltem Palpus, 
ſo daß fie geſpalten zu fein ſcheinen. (Sohizopoda Latr.) 

1. Gattung. Mysis Latr. Keine Riemen. Augen nahe 
bei einander auf kurzen dicken Stielen; das äußere Zühlerpaar am Grunde 
von einer Schuppe bebedit, das mittlere trägt 2 vielgliebrige Geißeln. 
M. spinolosus. Norbfee. 

2. Satiung. Cynthia, Thomps. Cylindriſche, gebrehbte 
Riemenanhänge an ben Hinterleibsfühen. C. Thompsii- 
Alan Ocean. 

3. Gattung. Thysonopoda. Miln. Edw. Feberbuſchartige 

Riemen on ber Baſis bes Bruſtbeine. T. triouspida. Allan Osran. 
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ma 4 Fußpaare ohne Palpus. 


4. Gattung. Leucifer. Thomps. Linienformig, Augen auf 
einem langen bünnen Stiele. L. typus. | 


2. Familie. 

Blatttrebfe. Bipeltata. Latr. Körper flach, von 3 Schil⸗ 
dern bededt; das vordere, ovale Kopfſchild trägt die lang 
geftielten Augen; unter dem bintern, kleinern find 6 Paar 
dünne Füße eingelenft, von denen das lebte Paar fehr ver 
Fürzt iſt. Die mittleren Kühler haben 2 Geißeln; die Kiefer 
füße find verfümmert. Keine Kiemen. 

Gattung. Phyliosöma Leach. Mehre Arien im atlant. unb 
ind. Dcean. 
3. Familie. 

Heufhredenfredfe, Squillen. Unipeltäta Latr. Die 
mittleren Kühler haben 3 Geißeln; die äußern find an ihrem 
Grunde von einer Schuppe bedeckt. Der Mund, unter dem 
BVordertheile des Bruſtſtuͤckes, dem Bruftfchilde, gelegen, if 
von 5 Paar KHieferfüßen umgeben, deren Endglied fich gegen 
die Innenfeite ihres vorletzten Gliedes einfchlägt. Sie dienen, 
befonders daß fehr verlängerte und kräftige zweite Paar, zum 
Ergreifen und Zefthalten des Raubes; während die 3 I 
ten, an ben 3 letzten Gliedern des Bruſtſtuͤckes eingelenkten 
Fußpaare allein zur Bewegung dienen, klauenlos und mit 
einem kurzen, ruderförmigen Anhange am drittießten Gliede 
verfehen find; 5 blattförmige Afterfüße finden fich unter den 
Segmenten des Hinterleibes, an deren Grunde die bäfdel 
förmigen Kiemen angeheftet find; auch fcheinen blafenförmige 
geftielte Organe, die modificirte Geißel, welche an der Wur⸗ 
zel der Kieferfuͤße angebracht find, in einiger Beziehung mit 
dem Athmungsgefchäft zu flehen. 

a. Die 3 hintern, fußtragenden Glieder bes Bruſtſtüdes 
find oberhalb night vom Bruſtſchilde bedeckt. 

Gattung. Squilla Fabr. Dei ven einen if bie Innenſeite bed 
vorletzten Gliedes ber großen Greiffüße mit einer ſchmalen Fuge ver 
fehen, deren einer Rand mit feinen. Zähnchen, ber andere mit Rarkı 
Siacheln beſetzt if, und zwiſchen welchen ſich das kammſormig oräheit 
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Endglich einſchlägt. S. mantis, Auf ben Segmenten bed Leibes 6 
erhabene Längsleifen; 6—8“ Iangs im Mittelmeere. Andere haben eine 
Instige Berbidung am Gelenfe ber Greiffüße, Teine große Zähne am 
Enbgliede (Gonodactylus Latr.) S. chiragra. 

b. Die 3 bintern, fußtragenben Glieder bes Bruſt⸗ 
Rüdes, find oberhalb von dem erweiterten Bruſtſchilde 
bededt. . 

Die Gattungen Alima, Erichthus. Bei beiben if das Bruſt⸗ 
ſchild dünnhäutig, durchſcheinend, bat eine weit vortreiende Spike. Die 
Beinen Arten finden fich im allant. unb ind. Ocean. 


Die drei folgenden Ordnungen der Schalenkrebfe (Hedrio- 
pbthalma. Leach.) flimmen darin mit einander überein, daß ihre 
Augen ſtets ungeftielt find; daß nur das vordere Fußpaar zu 
Kieferfüßen geworden ift, mithin meift 7 Zußpaare als wirkliche 
Bewegungsorgane uͤbrig bleiben. Nie find deren mehr vorhans 
den, feltener nur 5 Paare. Kopf und Bruft find nicht mehr zu 
einem Kopfbruſtſchilde verwachſen, fondern der Kopf trägt meift 
2 Paar Fühler, it von der Bruft getrennt und dieſe, mit weni; 
gen Ausnahmen, immer in 5—7 Gürtel oder Segmente getheilt. 
Ale bieher gehörigen Thiere erreichen nur eine geringe Größe. 


1. Drdnung. Amphipöda. Flohkrebſe. 


Der Rumpf meift zufammengedrädt; das erfte Segment 
des meift 7gliedrigen Bruſtſtuͤckes nicht mit dem Kopfe ver; 
wachen; der Hinterleib vollfommen entwickelt, 6gliedrig, 
ftatt des einfachen, ſchuppenfoͤrmigen Endgliedes der vorigen 
Ordnungen meift mit einem doppelten Anhange verfehen, der 
nebft den ſtielfoͤrmigen Afterfüßen der vorlegten Glieder den 
Thieren beim Sprunge dient oder mit diefen eine Art Ends 
floffe bildet. Als Refpirationsorgane gelten kleine häutig 
blafenförmige Organe, welche fih unter der Bruft am Grunde 
der Zußpaare (mit Ausnahme des erften und zumeilen auch 
des letzten) vorfinden. Die unter den vorderen Gärteln des 
Hinterleibes angehefteten Afterfüße beftehen meift aus 2 
fpmalen, gereimperten, von einem cylindriſchen Stiele getras 


genen Anhängen. Alle leben im Waſſer, die Mehezahl im 
Meere. Ihre Eier tragen fie unter der Bruſt. 


1. Familie. 


Hüpfer. Saltatoria. Körper feitlich zufammengebrädt; ſtets 
7 Zußpaare, von denen nicht felten die vordern, nie aber 
die hintern zu Greifs oder Scheerenfüßen umgeftaltet find; 

die Hhftglieder der Fußpaare werden von einem blattförmis 
gen Seitenfortfage ihres Bruftghrtels verbedt; die Endan⸗ 
hänge des Schwanzes und die lebten Afterfußpaare, find 
verlängert, flielförmig ober gablig, fchnellen den eingefrimm; 
ten Hinterleib beim Sprunge; die zu einer Unterlippe ver: 
wachfenen Kieferfuͤße tragen einen großen Taſter. ie 
ſchwimmen fehr rafch, auf der Seite liegend; auf dem Trod⸗ 
nen oder Grunde hüpfen fie mit bedeutender Schnelligfeit. 


1. Gattung. Gammärus. Fabr.. Ylohfrebs. Die obers, 
längern Fühler tragen an ber Spitzze ihres breigliebrigen 
Stieles, neben ver langen Geißel, einen kurzen 5gliedri⸗ 
gen Yaben; bie beiben vorbern Fußpaare in beiden Ge⸗ 
ſchlechtern Breiffäße, beren haliges Enbglieb fi) gegen bas ver⸗ 
bidte Zußblatt einfchläge. Die Afterfüße der beiden letzten Hinterleibe- 
glieder und die beiben Enbanbhänge bed Schwarzes find gablige Spring- 
iele. G. pulex. Fluſßgarnele. Grünlich grau ober olinenfarbig, 
gleich nach ber Häutung weißlich; 2 größer ale Ts; in Flüſſen mb 
Bächen Europa’s (häufig bei uns im Lanbwehrgraben). — Zuweilen 
fehlt der Faden neben ber Iangen Geißel. (Amphithoe Leach.) 


2. Sattung. Orchestia. Leach. Die obem Fühler fina 
als der Stiel ber untern; das zweite Fußpaar flarfe Greiffüße; das ble 
und 7te Hänger als vie übrigen. O. littorea. Mittelmeer. 


2. Familie. 


Wandler. Ambulatorıa Körper langſtreckig, eylindrifch oder 
kaum zufammengedrädt, Fußpaare meift 7, feltener nur 9, 
deren Hüftglieder nicht unter feitlichen Fortfägen der Bruß 
gürtel verftedt find; die flielförmigen Endanhänge bes Hin 
terleibes find zu Fury, um zum Sprunge zu dienen, ode 
bilden mit den hintern Afterfüßen eine Art Schwanzfloſſe; 


Die Taſter ihrer Kieferfuͤße find kurz oder fehlen gänzlich. 
Die Thiere, fammtlih dem Meere angehörig, ſchwimmen, 
die Bauchfeite nach unten Fehrend, und hüpfen nicht, jondern 
laufen auf dem Grunde Einige wählen andere Thiere zu 
ihrem ſteten Wohnfige. 

1. Gattung. Corophium. Lats. Sämmiliche Füße ind Bang- 
beine; nur bas drittletzie Glied ber A vorbern eiwas »erbidt; ber Knper 
fehr verlängert und dünn; Furze Sabelftiele am Schwanzenbez bie unters 
Fühler fehr lang und flarls fie peitfchen damit ben Uferfchlamm auf, um 
ben darin ſteckenden Gliederwürmern, bie fie gemeinfchaftlich anfallen, bei- 
zulommen. C. longicorne. Sommers an ben Küften ber Noybfes 
in zahlloſer Menge. 

2. Battung. Ceräpus. Say. Geflalt ber vorigen; bad 2te 
Fußpaar Greiffüße, deren ziweigliebriger Haken fich gegen ein breit brei- 
ecliges Glied einſchlägt; das Endglied bes Schwanzes einfach, oval, bil- 
bet mit ben hintern Afterfüßen eine Enbfloffe. C. tubularis. 3” lang; 
Recht im einer Fleinen Röhre; Küfte von Norbamerila. . 

3. Gattung. PhronYma. Latr. Das Ste fehr ſtarke Fußpaar 
trägt eine große Zfingrige Schere; eine fücherförnige Schwanzſloſſe aus 
6 ſchmalen zweifpigigen Anhängen. Die Arten ſetzen ſich in Quallen feſt. 
P. sedentaria, im Mittelmeere. 
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IV. Dednung. Laemodipöda. Kehlfüßer. 


Der Binterleib ift verfümmert, befteht aus wenigen 
Bliedern oder fehlt gänzlich; das Bruſtſtuͤck ift gegliedert 
und fein erftes Glied mit dem Kopfe vermachfen, fo daß das 
jenem zugehörige erſte Fußpaar in der SKehlgegend ſitzt. 
Auch bier finden fi 4 Antennen und an der Wurzel aller 
oder einzelner Fußpaare blafenförmige Anhänge, welche Res 
Ipieationsorgane zu fein fcheinen. Die 2 tragen ihre @ier 
unter der Bruft. 


1. Familie. 


Filiformia. Later. Körper fehr fchmädtig mit länglichen Glie⸗ 
dern; die Füße lang, duͤnn mit farfer Klaue, die beiden 


vordern Paare Greiffliße; Hinterleib fehlt. Sie leben zwi, 
ſchen Seepflanzen. 

1. Gattung. Leptomera. Latr. Hinterleib fehlt; 7 Fußpaate; 
bie beiben Iepten am Ende des Bruſtſtüdes angeheftet. L. pedata 
Niemenblafen nur am 2ten, Iten unb Aten Gliede. Rordſee. 

2. Gattung. Caprella. Lam. 5 Fußpaare; bad Ate und die 
Segment trägt Teine Füße, fonbern nur ein Paas Riemenblafen. Meh ⸗ 
sere Arien in ben europ. Meeren. 


2. Familie 
Ovalia. Latr. Körper oval, verfladht, aus queren Gliedern; 
Hinterleib ſehr verkuͤmmert; Präftige Krallenfuͤße; leben pur 
raſitiſch. 

Gattung. Cy&mus. Latr. Mittlere Fuhler ſeht kurz; 2 einfache 
Augen oben auf dem Scheitel, bie äufammengefepten vorn und ſeitlich 
am Kopfe; bie Füße des Iten und Aten Segmente fehlen, Ratt ihr 
lange cylindriſche Kiemenanhänge mit Heinen Schuppen am Grunde; 
bei den 2 find biefe Schuppen, hinter melden bie Eier Liegen, groß. 
C. ceti. Wallfifhlans. Lebt als Schmaroper an Wallßſchen; 
im Rordmeere. 


V. Ordnung. Isopdda. Gleichfäßer, 
Aſſeln. 

Rumpf meiſt etwas verflacht; Bruſtſtuͤck 7 gliedrig; fein 
erſtes Segment nicht mit dem Kopfe verſchmolzen, das ein⸗ 
zige Paar der Kieferfüße zu einer Art Unterlippe verwachſen, 
welche nicht felten jederfeits einen tafterförmigen Anhang 
zeigt; auch die Mandibeln Haben noch öfter einen Taſter. 
Der Kopf trägt außer den Mundtheilen 2 große, aus Zu 
fammenhäufung vieler einfachen gebildete Augen, feltener zu⸗ 
fammengefegte mit glatter Hornhaut, und 2 Paar Fähle, 
von denen das mittlere Paar zumeilen fehr verfärzt ik. An 
jedem Gürtel des Bruſtſtackes iſt ein Fußpaar eingelaft; 
diefe find nie Scheerens oder Greiffüße. Un dem Grunde 





der Kußpaare fehlen die häutig-blafenförmigen Refpirationss 
organe, wofür dagegen unter dem 3— 7gliedrigen Hinter⸗ 
feibe, meift hinter Hornigsblattförmigen Anhängen, kleine häus 
tige Soͤckchen angebracht find. Die Weibchen tragen die Eier 
unter der Bruſt. Die meiften leben im Wafler und zwar 
bei weitem die größere Zahl im Meere; einige bewohnen das 
Land, wählen aber feuchte Drte zu ihrem Aufenthalte, da fie 
einee feuchten Luft bedürfen, damit ihre Kiemenſaͤcke nicht 
trocken und zur Refpiration untüchtig werden. 


A. Das legte Paar der Afterfäße dedelartig 
oder fielförmig, gegliedert. (Ambulatores.) 


4. Familie. 


Idotheidae. Latr. Das legte Sinterleibsglieb fehr ang, ohne 
Anhänge; die legten Afterfliße deckelartig, bedecken die ganze 
Unterflädhe des Hinterleibes; im Meere. 


Battung. Jdothda. Fahr. Zwei Ihürförmige Klappen, welche 
nicht über ben Seltenrand bes ſchildförmigen Enbgliebeö reichen. J. en- 
tomon. 24” lang; Kopf jeberfelld mit 2 zweilappigen Berlängerungen; 
Endglied des 5gliedrigen Hinterleibes Iang, fnmpf koniſch. Oſtſee. Bei 
anderen Arten finden ſich nur 3 ober 2 Hinterleiböglicber. 


2. Familie. ' 


Asellina. Latr. Das legte Glied des Hinterleibes ift groß, 
fchifdförmig, und trägt an feinem Ende zwei ftielförmige 
Fortſaͤtze. 


1. Gattung. Asellus. Geoffr. Die ſtielſöormigen Schwanzan⸗ 
hänge gablig; das Klauenglied ungelpalten; bie innern Fühler weit 
fürer als die äußern. A. aquaticus. Sehr häufig in unfern Gräben 
und Sümpfen; 6— 7" Jangz D trägt bie Eier in einem Hautfade vom 
unter bes Bruſt. 


2. Gattung. Limnoria. Leach. Die Fühler ungefähr gleich 
long. L. terebrans. Nur 27” lang, aber fehr ſchädlich, weil fie in 
großer Menge bad Holz ber Schiffe zernagtz an ben Küſten Englanbs 
mb Schotllands. 


a 
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3. Familie 
Oniscidae. Latr. Mittlere Antennen höchftens Zgliedrig, fehe 

Mein, Hinterleib Ggliedrig, mit Meinem Endgliede. 

* Die äupern Fühler tragen am ber Spide eines gelnid- 
ten, 5gliehrigen Stieles eine A- oder vielgliebrige Geißel; 
Orunbglieb ber Iepten Afterfäße Iang, vorſtehend, in juei 
lange Rielfürmige Anhänge enbenb. 

1. Gattung. Ligia Fabr. Geißel ber äußern Bühler wielglie 
drig · L. oceanica. Gchmwanzanhänge faſt von ber Länge bed du · 
terleibes ; Geißel ber äußern Fühler aus 13 Olledernz an ben Küfen ber 
Rordfer. 

Die äußern Fühler tragen an ber Spipe bes gefnid« 
ten Sgliebrigen Stieles eine Burze 1—Igliebrige Geißel 
(befiehen alfo im Ganzen nur aus 6—8 Gliedem); das Grunbglieh 
der Iepten Afterfüße Kurz, trägt 2 Kurze Anhänge, einen äußern 2gliebri- 
‚gen und einen Innern, Nleinen, 1 gliebrigen. Lungenartige Organe an ber 
2—Arrfen Mfierfuppaaren. Sämmtliche hieher gehörige pie fat 
Laudthiere; lieben feuchte ſchattige Orte. 

a Die äußern Schwanzanhänge Rielfürmig, überragen 
den Rand des Hinterleibes: Kellerwärmer (Kelleraſſeln, Ab 
lereſch. 

2. Gattung. Porcellio. Latr. Aeußere Fühler 7glie- 
drig. P. scaber. Körper oval, röthlich braungran, das legte Schwaur 
glieb Lang, Rieffürmig, oberhalb ohne Furche. P. pictun. Brandt. Kr 
per länglich; ledtes Schwanzglled oberhalb gefurcht; oberhalb gelblih 
gran, mit hochgelben und ſchwarzen, Längorcihen bildenden Sieden. 
Beide bei uns einheimiſch. 

3. Gattung. Onisous, Latr. Aeußert Fühler Sgliebrig 
O. murarius. Maneraffel. Körper oval-eiförmig; mitten auf da 
Oberſeite ſchwanzbräunlich grau mit 2 Reihen gelblicher Bleden, as 
Rande hellweißlich grau; häufig in Gebäuden 

b. Die äußern Schwanzanhänge Fury, ragen nicht ven 
Tondern füllen nur mit ihrem breiten Enbgliebe ben Zwir 
ſchenraum zwiſchen bem legten und vorlepten Schwanzſes- 
mente aus. Gie kugeln ſich, berührt ober durch Annäherung einrb 
fremden Gegenſtandes erfchredt, ein. 

4. Gattung. Armadillo. Latr. Rollaffel. A. officina- 
zum. Graulich olivengrän mit 2-3 Reihen gelber Flede ; Seinaßerz 
warb früher als Arzneimittel gebrandyt. A. vulgaris. Gean, ur 





felt. A. pulchellus, Aſchgran, mit weißlichen ober gelblichen Ziel- 
fen. Beide letztern in Dentichland, unter Steinen. 


B. Das legte Paar der Afterfäße bildet mit 
dem legten Hinterleidsgliede eine große Zloffe. 
(Natatores) 


4. Familie, 


Sphaeromidae. Latr. Kopf groß, quer, die 5 erfien Hinter 
leibsglieder Flein, verwachfen, das legte groß, fchilbförmig; 
alle Beine zum Gehen eingerichtet; leben im Meere. 

Gattung. Sphaeroma. Latr. Kam ſich volllommen einku⸗ 
gen. Viele Arten. 


5. Familie. 


Cymothoadae. Latr. Kopf Fein; alle fech6 Hinterleibsglie⸗ 
dee deutlich, nicht vermachfen, das leßte groß, ſchildfoͤrmig; 
die erfien drei Zußpaare find zum Anflammern eingerichtet; 
leben meift parafitifch. 


Gattung. Cymothda. Fabr. Das Enbglieb des Hinterleibes 
breiter als lang; Fühler faft von gleicher Länge, alle Füße mit ſtarken 
Kaum. C. oestrum; parafuiſch auf Fifchens Nordſee. 


C. Keine, oder doch ungegliederte Anhänge 
am Testen Hinterleibsgliede. 


6. Zamilie. 


Epicaridae. Latr. Begreift die unvollfommenften Schmas 
togerthiere diefer Drdnung. Ihre 14 Fuͤße find kurz, uns 
tauglich zum Gange, aber gefchict zum Anflammern. Große 
Geſchlechtsverſchiedenheit. 


Gattung. Bopyrus. Latr. Der Körper der Q breit verlehri⸗ 
eiſormig, weich; die 7 Segmente bed Bruſtſtückes durch Furchen angeben- 
bet, wie die 6 Segmente des ſtumpfen Hinterleibes; jederſeits unter bem 
Rande des Bruſtſtückes A Hantblätter, zwiſchen welchen bie Eier liegen; 
5 Paar blattförmige Anhänge unter dem Hinterleibe; Augen fehlen. Sie 
Üben unter ber Schale einiger zur Familie ber Garnelen gehörigen Krebo⸗ 
gauungen über ben Riemen. Reben dem Schwanzende des O findet ſich 
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faſt immer ein ſehr Heined, ſchmal⸗längliches Thier mit 2 punliſonnigen 


Augen, ſcharf geſchiedenen Körpergliedern, welches für das JS gehalt 
wird. B. squillarum, Nordſee. 


1 Abtheilung. 
Entomosträca. 


Der Mund ift mit Kiefern verfehen oder völlig kiefer⸗ 
108; die Körperbedecfung meift duͤnnhaͤutig, anliegend oder 
zu einem großen Schilde ausgebreitet, der ſich zumeilen ald 
zweiflappige Schale um den Körper faltet. Die Süße find 
entweder fämmtlich Scheerenfüße und dann um den Mund 
geftellt, folglih Hälfsorgane beim Freſſen, Kieferfüße, oder 
dienen ald Bemwegungsorgane beim Schwimmen, haben dan 
feine Klaue, und plattgedruͤckte, gewimperte, oder cylindriſche, 
mit einzelnen Borften befegte Glieder; oder endlich dienen 
fie Schmarogerthieren zum Anheften, find mit Saugnäpfen 
oder Krallen verfehen. Die Augen find zufammengefegtt, 
mit nicht facettirter Hornhaut; fehlen den Schmarogern 
nicht felten; oft findet fi) nur eines. Antennen finden ſich 
ein oder 2 Paar. ie find, nach dem Bedärfniffe des Zhie 
res oft verfchiedentlich abgeändert, wo fie nicht nur zum 
Taften, fondern auch zum Rudern oder Greifen oder Fer 
hafen dienen follen. Alle leben im Wafler, frei oder at 
Wafferthieren ſchmarotzend. 


VI Ordnung. Poecilopdöda. GStachelfüßer. 


Sie begreift die größten Thiere diefer Abtheilung, welche 
hinfichtlih der Dicke ihrer Koͤrperdecke ſich enger an di 
Schalenkrebſe anfchließen; im übrigen aber von diefen am 
meiften abweichen. Ihr Körper wird von 2 aneinander 9% 
fenften Schildern bedeckt. Das vordere, Kopfbruſtſtuͤck, in 
faſt Halbmondfösmig, hat 3 Längskiele auf feiner obern 96 
mölbten Flaͤche, trägt an jeder Seite des feitlichen Kieles 


ein laͤngliches, zufammengefegtes Auge mitten, und born 2 
fehe genäherte einfache. Mitten auf feiner vertieften Unter 
feite fiegt der große Mund, der fieferlos, aber von 10 paar⸗ 
weife geftellten Scheerenfüßen umgeben ift, deren ftachlige 
Hüftgliedee beim Kauen dienen. Ueber dem Munde find auf 
der dreieckigen Oberlippe 2 kleine ſcheerenfoͤrmige Taſter eins 
gelenft, die aber wohl eher als die zu Greiforganen umges 
Ralteten Fühler zu deuten find *) In dem Hintern Aus⸗ 
ſchnitte des Kopfbruftftüches ift der zweite, faft dreieckige Hin- 
terleibsſchild eingefügt, auf deſſen Unterfeite hinter 6 Paaren 
blattförmiger Anhänge die fadigen Kiemen befeftigt find. 
Dinten in dem Ausſchnittswinkel des Hinterfchildes ift ein 
ſpitzigdolchfoͤrmiger Anhang eingelenft. Daher erhielt die eins 
zige hieher zu ziehende Kamilie den Namen 

Xiphosüra. (Schwerdtſchwaͤnze) Moludenfrebfe. 

Sie begreift nur bie Gattung Limülus. L. Der Außenranb bed 


Hinterſchildes hat Zadenzähne, zwiſchen welche beivegliche Dornen ein» 


gefügt find. Das 5te Fußpaar trägt an feiner Wurzel einen kurzen äu⸗ 
fern 2glievsigen Anhang, und neben ber Heinen Scheere 5 fchmale Blätt- 
hen. Das erfte Zußpaar ber Männchen bat meift Feine Scheere.. Die 
Arten bewohnen den inbifchen und atlantifhen Ocean in ber heißen 
Zone; bewegen ſich langſam; erreichen eine bebentenbe Größe; werben 
gegeſſen. L. polyphamus, im atlant. Drean. L. moluccanus, 
im ind. Ocean. 


— — — — — 


VE Ordnung. Phyllopoda. Blattfuüßer. 
Ihr Mund hat Kiefern; ihre Fuͤße, deren nie unter 
10 Paare vorhanden, haben plattgedruͤckte, gewimperte End⸗ 
glieder und nicht ſelten noch blattfoͤrmige Anhaͤnge, Kiemen, 
wodurch ſie zum Schwimmen beſonders tauglich werden; die 
Koͤrperbedeckung iſt duͤnnhaͤutig, zuweilen zu einem Ruͤcken⸗ 
ſchilde ausgebreitet, zuweilen zu einer 2klappigen Schale zu⸗ 





„Anm. Die Lage der kurzen Fühler bei Apus und die Umgeſtaltung der 
Suhler bei den Parafiten, 3. B. Dichelestiam, mehreren Lernäen u. f. w. fcheint 
für eine folche Deutung zu fprechen. 
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fommengefaltet; Augen find 2 vorhanden und ein Stirnauge; 
Brufiftüc und Hinterleib find gegliedert; dee letztere vom 
Bruſtſtuͤcke meift deutlich abgeſetzt, trägt am legten Gliede 
2 lange Anhänge. Leben meift in fühem Waſſer. 

1. Gattung. Apus. Scop. Blattfup. Ein owaler, Yin 
ansgerandeter Hautichilb bedeckt yon oben die weichen Gürtel ber Braß; 
fein vorberer Kopfiheil trägt vorn und oberhalb bie 3 genäherten Augen, 
unterhalb bie Kauwerkzenge und jeberfeits neben ber Oberlippe einen Im- 
zen Fühler; fen hinterer Theil (Brufttheil) IR mitten auf der Oberfeile 
gekieltz Fußpaare find gegen 60 vorhanden, ihre Länge nimmt allmählig 
abs; oberhalb an ihrem Grundgliede ſitzen bie ovalen Kiemenblätichen; 
bas erfie Fußpaar iſt fehr lang, bat A vielgliebrige, ſadenförmige Hefe 
Am Ende bes Hinterleibes 2 lange, vielgliebrige Borften. Die Aren 
Finden ſich Frühjahrs in großer Menge in Gräben und Stimpfen. A. 
(Lepidurus) productus. Mit einem ovalen Blättchen zwiſchen bei- 
ben Schwanzborfien. A. cancriformis. Das Blättchen zwiſchen 
den Schwanzborften fehlt. Beide bei uns. 

2. Battung. Branchidpus. Lam. Kiemenfuß. Höre 
zufammengebrüdt, ſchmächtig, vielgliebrig, ohne Hautſchildz 11 Paar 
plattgliebrige Schwimmfüße; Augen feitlih am Kopfe auf einem ſtiel⸗ 
fürmigen Borfprunge, ein einfaches mitten auf dem Scheitel; fabenfür- 
mige Bühler; S haben vom am Kopfe 2 gebogene zangenſörmige Grrif- 
werkzeuge; 2 tragen bie Eier in einer Taſche unter ben erſten Geben 
bes Hinterleibes. B. stagnalis, mit A Fühlen. B. (Chirocepha- 
tus) paludosus, mit 2 Zühlern. Beide im Frühjahre bei uns fehr 
häufig; leben in Pfügen, die im Sommer austrocknen. 

3. Gattung. Limnadia. Herm. Der ſchmächtige Körper vor 
einer zweiflappigen, häutigen Schale eingefchloffen; Augen fipend; 2 Pos 
Antennen, das eine ſehr lang, mit boppelter Geißelz das andre Ich 
durz, keulenſormig; 22 Fußpaare; Q tragen bie Eier unter. ber Sal 
auf ber Mitte des Rüdens. L. Hermanni. 


— 





VIL Ordnung. Lophyropöda. Buſchelfuͤßer. 
Sie beſitzen wenige, hoͤchſtens 5 Paar Fuͤße, deren GSlie⸗ 

der cylindriſch und mit einzelnen Borſten beſetzt find. Meiſ 
immer fehlt diefen das Klauenglied. Die durchfichtigshäutigt 
Körperbededtung liegt auch hier entweder knapp an den Erg 
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menten des Körpers an, oder faltet ſich vom Rüden aus 
zu einer 2klappigen Schale, weiche den ganzen Rumpf, zu: 
weilen auch den Kopf umfchließt. Ihr Mund hat Kiefer. 
Cie befiten meift nur 1 Yuge. Antennen find 2 oder 4 vor: 
handen, von denen oft 2 oder alle als Bewegungsorgane die: 
nen. Sie leben in Pfuͤtzen und Gräben, einige Gattungen 
im Meere. Sie find klein, felten über eine Linie groß. 


41. Zamilie. 

Muſchelkrebſe. Ostracoda. Latr. Kopf und Rumpf von 
einer zweiklappigen, mufchelähnlihen Schale umfchloffen, 
aus welcher nur die Fühler und Füße beim Schwimmen 
bervorragen; ein unbemwegliches Auge. 

Gattung Cypris. Schale oval ober nierenförmig; A Fühler, 
das eine Paar gleich unter bem Auge, das anbere dicht unter biefem, 
länger und Iniefürmig gebogen, bei ber Bewegung befonbers thätig ”), 
Unten, nahe am Rande ber Klappen, ber Mund mit Kiefern und Palpen; 
gleich neben ihm die Fammfürmigen Kiemen. Das erfle Fußpaar mit 
langem Alauengliede, wird bei ber Bewegung ſichtbar; das zweite If 
unter bes Schale aufwärts gerichtet und fübt den am Rücken gelegenen 
Eierſtock; der Hinterleib trägt am Ende 2 Borſten. C. concohacea 
(delecta Müll). Schale gelbweißlich, glatt, nierenförmig. C. ornata, 
gelbgrünlicy, mit grünen Querbinden. Diefe und andere finden ſich In 
unferen Pfüpen. — Andere haben 3 Fußpaare (Cythere Latr.) 


2. Familie. 

Wafferflöhe. Cladocira. Latr. Nur der Rumpf von einer 
2fappigen Schale umfchloffen ; der Kopf frei, mit einer heim: 
förmigen Bededung, trägt 2 ſtarke Aftige Fühler, welche vors 
züglich beim Schwimmen dienen; 5 oder 4 Fußpaare, mit 
fammförmigen Kiemen. Die Eier tragen die 2 auf dem 
Rücken unter der Schale. Ein durch Muskeln bewegliches 
zufammengefeßttes Auge. 

1. Gattung. Daphnia. Wafferflob. Fünf Fußpaare, bie 
ber vier erſten fehr breitz bie deutlich) Wflappige, hinten ſpihige Schale 
verdecki bie Fuße ganz; Kühler zweiäſtig, ber eine AR Ar, der andere 


*) Anm. Bil gewöhnlich, aber gewiß mit Unrecht, für das exſte Jußpaar. 
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m w2 fr 
Zaliedrigg Auge mittelmäßig; ſchwimmen hüpfend; hauten Reh oſt. D. 
pulex. 15 Schale am Rüden gefrünmt mit kurzer Spite; häuflg bei 
uns in Simpfen. D. magna, faf 2”; Schale mit langer, ſtachligea 
Spitze; nicht felten. 

2. Öattung. Polyphamus Müll Bier Fußpaare; Yühle 
zweiäftig, beide Hefe 8gliedrig. Auge fehr groß, nimmt faß ben gan 
zen Kopf einz Schale hinten abgerundet, nur bie Grundglieder ber Zuf- 
paare beiend. P. oculus, in Sümpfen, ſchwimmt auf bem Rüden. 


— Bei andern if} der eine Fühleraſt 3-, ber anbere Agliebrig (Evadae 
Loven) E. Nordmanni, 


3. Familie 


Einaugen. Cyclopidae. Edw. Körper faft bienförmig, ge 
gliedert; Bruſtſtuͤck verkehrt eiförmig oder cylindeifh, 5-6 
gliedrig; am gegliederten Sinterleibe 3 borfientragende Ans 
hänge; Fühler 4 oder 2, unveräftelt, vielgliedrig, peitſchen⸗ 
förmig; meift 5 Paar fadenförmige, mit Borſten befehte 
Füße. Die Q tragen ihre Eier außen am Grunde bes Hin 
terleibes in 2 blafenförmigen Hautfäden; die ausfommenden 
Zungen haben nur 2 Fühler und 2 Fußpaare. 

1. Gattung. Cyclops. Müll, Die unten Bühler einfah; 
zwei Eierſäde. C. quadricornis. Müll. (C. vulgaris. Leach.) 
Brußftüd oval, Agliebrig. In unfern Gräben und Pfützen. 

2. Gattung. Cyclopsina. M. Edw. Die nntern Si) 
ler gabeläfigs ein Eierfad. C. castor. Bruſtſtück faſt cylindriſch, 
bgliedrig. Bei uns in Gräben und Pfüben. 


IX. Ordnung. Parasita. Schmarogerfrebfe. 


Alle leben fchmarogend auf Fiſchen. Ihr Mund hat 
Kiefern oder. ift ein Saugmund, iſt verlängert und nur zut 
Einnahme von Zlüffigfeiten geeignet. Zum eftheften find 
ihre vorderen Süße entweder mit Saugnäpfen, oder mit Kral⸗ 
len verfehen, und es finden fich außer diefen Klammerfüßen 
bald noch andere für die Ortsbewegung beftimmte Zußpaatt, 
Schwimmfüße, bei denen,. welche ihren Schmarogeraufent: 
halt verändern, bald fehlen eigentliche Bewegungsorgane 
gänzlich oder find doch fehr verfümmert. Die Körperbe 


deefung derer, weiche Schwimmfäße befiten, ift die. hornar⸗ 
tig häutige der vorigen Drdnung; dagegen erinnert der weiche, 
weißliche Körper der feßhaften Schmaroger an den der Eins 
geweidewuͤrmer. Nichtsdeftoweniger gehören diefelben diefer 
Klaſſe an; die erfie Geftalt der ungen, die Cierbeutel am 
Schwanzende der 2, die Zühler, deren auch hier fich meift 
4 vorfinden, alles dies, worin fie einigen Büfchelfäßern (Cy- 
clops) gleichen, zeugt dafür. 

A. Das Bruſtſtück beſteht and mehreren dentlichen Gliedern unb 
trägt 3—A Bußpnare, Kieferfüße fehr entwidelt (Siphonostoma). 

a. Kopf ſchildfoͤrmig mit Stirnlappen, trägt jederſeits die platten zwei⸗ 
gliebrigen Antennen (Peltocephala). 


41. Familie. 

Argulidae. Leach. Kopf von einem rundlid ovalen Schilde 
bedeckt, das über das Brufifiä reicht; große Saugnäpfe 
flatt des zweiten Paars der Kieferfüße. Zunge beflehen eine 
Metamorphoie. 

Gattung. Argülus. Müll 2 Augen, 4 Heine Fühler, das 
worbere Paar bes Kieferfüße mit 2 Krallen; die A Fußpaare bed Bruſt⸗ 
Rüde find Stummelfüße mit einem boppelten gefieberten Anhange. A. 
foliaceus. Bei uns in füßen Wäffern, febt ſich an Fiſche. Die ans 
dem Eie ſchlüpfenden Jungen befigen nur bie beiben vordern Fußpaare 
und 2 Paar ber hintern Schwimmfüßes haben dafür vorm vor ben vor⸗ 
dern 2 Paar lange, pinfelfürmige Ruderanhänge. 


2. Zamilie. 

Fiſchläuſe. Caligidae. Leach. Kopf oberhalb von einem 
bäutigen eirunden Schilde befleidet. Keine Saugnäpfe flatt 
des zweiten Paars der Kieferfüße; lange federartige Faͤden 
an den Schwimmfhßen; der Sinterleib endet in 2 nach hins 
ten gerichteten Blättern. Der Mund if ein Saugmund 
ohne Kiefer, zuweilen ein wirklicher Saugrüffel. Die Weib 
chen tragen am Schwanzende fabdenförmige oder fadartige 
Eierbehälter. 

1. Sattung. CalYgus. Müll. Ein kurzer Fühler jeberſeits am 

Borbersanbe des Schildes; am Ihrem Grunde bie Augen; bie hinterm 


Fußpaare biun, Yang, nicht Schwimmfüße, lange Faben ( Eierbehälter) 
am Schwanzende. Viele Arten. 

b. Kopf did, vorm Rumpf, am Borbersanbe mit zwei bünnen ber- 
flenartigen Antennen (Pachycephala). 


3. Zamilie. 


Dichelestidae. Kopf Bein, Körper verlängert, Sinterleib oft 
verfümmert. 


1. Sattung. Anthosdma. Leach. Brut sberhalb mit fh 
bedenben Hautplatten befleibet; ſtatt ber 3 hintern Fußpaare blatt foörmige 
Hautanhänge. A. Smithii; an Haififchen. 

2. Öattung. Lamproglene. Nordm. 2 Paar vordere Kral- 
Ienfüße, das eine vor, das andere hinter bem Saugmunde; 4 Paar 
kurze, zweiäſtige Schwimmfüße, von bene bie beiben hinten Paare mil 
zunehmenbem Alter verfchwinbens; Seine Schwanzanhänge; ein brennend 
sothes Stimauges 2 Saugnäpfe am Hinterleibe zwiſchen ben Deffuungen 
der Eierleiter. L. pulchella; an bei Kiemen bes Alanbe. 


4. Familie. 


Ergasilidae. Körper birnförmig, Kopf groß, Binterleib ent 
videlt. 


Gattung. ErgasYlus. Nordm. Rumpf gegliebert, nadi; 1 
Ange mitten auf bes Stirns mittlere Fühler vielgliebrig, mit Borſten be⸗ 
febt; die äußern zu Fangarmen umgeftaltet; Munb mitte unter ber 
Brufts A Paar 2äſtige Schwimmfüße; 2 Borften tragende Anhänge am 
Schwanzende; Q tragen 2 lange Eierſäcke am Hinterleibe. Sie wieber- 
holen die Cyclopen, beren Larsen bie aus bem Eie fchläpfenben Su 
gen ähnlich ſind; leben an Flußſiſchen. 

Einige baben 2 Borken an jedem Schwanzanhange, 
fo: E. Sieboldii. Grundglieb ber Fangarme cylindriſch; an Kar 
pfen, Hechten. E. gibbus. Grundglied ber Zangarme aufgettieben 
rundlich, die Segmente bed Rumpfes wulſtig erhaben; am Aal. Au⸗ 
dere haben 3 Borfen an ben Shwanzanhängen, fo E. tri- 
setaceus; am Welt. 


B. Brnſtſtüd ohne Gliederung; Füße immer verkünmtest ober mif- 
geRaltetz Kieferfüße zubimentär (Lernaeädae). 
5. Familie. 
Chondracanthini. Die Weibchen heften ſich mittelft haken⸗ 
formiger Kieferfuͤße an, welche fih vom am Kopfe befin 
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den; die Fuße am Bruſtſtuͤck find ſehr Bein, und dienen 

niche zum Anheften. Der Kopf trägt meift ein Paar Ans 

tennen. 

®attung. Chondracanthus de la Roche. Mund welt 
nach hinten, jeberfeits mit einem Fleinen Haken; 3 Paar Kieferfüße, bes 
sen erſtes und letztes zum Anflammern bientz 2 Paar ungeglieberier ge- 
fpaltener Füße. Mehrere Arten an Zifchen, . 


6. Familie. 

Lernaeädae. Körper weich oder mit Enorplig harter Haut bes 
kleidet, durch eine feichte Einſchnuͤrung in ein vorberes Kopf 
bruſtſtuͤck und einen zumellen geglieberten Sinterleib gefchies 
den; meift 2 Baar Antennen, von denen das Äußere nicht 
felten mit Hafen verfehen und beim Feſtheften dienlich if. 
Augen, in der Tugend vorhanden, fehlen fpäter. Der 
Mund Hat Manbibeln und 2 Paar Maxillen. Unter dem 
Bruſtſtuͤck befinden fih 4 Füße, von denen 2 kuͤrzer, mit 
Krallen verfehen, 2 fehr flarf, verlängert, und einem ges 
meinfamen Saugnapfe angewachfen find, mit dem die Weib» 
hen angeheftet find. Die 2 tragen am Hinterende große 
Eirfäde; die Jungen beſtehen eine doppelte Metamorphofe. 
1. Gattung. Achtheres. Nordm. Die Innern Antennen 

I3gliedrig; die äußern mit boppeltem Enbglicbe, von been bas innere 

einen, das äußere mehrere Hafen trägt. A percarum. Nordm. 

Bruſtſtüd geigenförmig; Hinterleib oval; an ber Spike ber mittlern Füh⸗ 

Ir 3 Borken; am Gaumen der Barſche. Beim Q, welches 2 ovale 

Eierfäde am Hinterende trägt, ſind bie Züße bes 2ten Paares einem ge- 

meinfchaftlichen Saugnapfe angewachſen; beim halb fo großen J' wel- 

des man am Hinterleibe bed 2 angeflammert findet, find jene Füße 
unverwachſen und tragen eine kurze Scheere. Der Embryo iſt von einer 
doppelten Eihülle umgeben; hat banı nur A pinfelförmige Füße. Nad- 
bem er bas Ei verlaffen, häutet er fih; hat nun 2 Antennen, 3 Paar 
vorbese Krallenfüße und 2 Paar zweiäflige Büſchelfüße; ähnelt Dann alſo 
ben Caligiden. | 

2. Gattung. Tracheliastes. Nordm. Kopfbruſtſtüd in einen 
langen Hals verlängert; A Fühler: bie Innern Kurz, warzenförmig; bie 
änfern faſt wie bei voriger Gattung T. polycolpus. Hinterleib 
durchſichtig, oblong, mit vielen Exhabenheiten unb Vertiefungen; an be 

Solım des Alando; Retamorphoſe wis bei voriger Gattung. 
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7. Familie. 

Pennellina. Mund ohne Kauwerkzeuge; Kopf, Bruſt und 
Hinterleib ungefchieden; am Kopfende verfchiedenartig gehal 
tete Anhänge (Tentafeln), mittelft deren fie ſich anheften, 
indem der ganze Kopf fih in das Thier einfenft, auf web 
chem fie wohnen; eigentliche Fühler und Augen fehlen; auch 
die Fußpaare fehlen gänzlich oder nur kurze Stummelfuͤße 
find vorhanden. , 
1.®attung. Pennella. Oken. (Lernaeopenna. Blainv.) x 

geflederter Anhang am Ende bed Hinterleibeö; verkünmerte Gußpaası; 

Eierbehälter fabenförmig. P. sagitta; auf Serfifchen. 

2. Gattung. Lernaeocera. Blainv. Fußlos; A bide, Ip 
vige Anhänge am Kopfe. L. esocina. Leib Riefelförmig, burhfichtig; 
2 ovale Eierfäde unter dem Körperenbes am Hedhte, in deſſen Fleiſch 
ſich zur halben Körperölänge einbohrt. Die Zungen haben, noch in br 
Eihũlle eingeſchloſſen, ein rothes Auge, 2 Fühler und 2 Gußpaare, gli 
hen mithin den Laren ber Eprlopen. 


Anhang. Cirripedia. Rankenfuͤßer. 

Sie bilden offenbar den Uebergang von den Gliederthis 
zen zu den Mollusfen, indem fie wie diefe einen Mantel und 
Schalſtuͤcke befigen, mit jenen in der Bildung des Rervens 
foftemes, den gegliederten, fußartigen Ranfen, und paaris 
gen, feitlichen Kiefern Abereinfommen; deshalb wurden fit 
fruͤher allgemein zu den Mollusfen geftellt. Thompfon fah 
zuerſt ein eines, der Limnadia Ahnliches Kruftenthier ſich 
in wenigen Tagen in den Balanus pusillus verwandeln. ger 
ner ftellten es Burmeiſter's Unterfuchungen außer‘ Zweifel, 
daß diefe Thiere zu den Eruftaceen gehören, denen ich ft 
hier als Anhang anreihe, um den Uebergang zu den Mob 
Iusfen anzudeuten, und weil von @inigen fie als befondere 
Klaffe zwiſchen Gliederthiere und Mollusken geftellt werden. 
Sie find ſaͤmmtlich Meerbewohner, figen beftändig feſt an 
Klippen, Pfählen, Muſcheln u. ſ. w. Ihr Gehäus, das 
den meiften zufommt, beſteht aus mehreren Schaffäden, 
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iſt Produkt des fleifchigen Mantels, der nur einerfeits, an 
der Bauchfeite des Thieres, durch einen Schlitz geöffnet ift, 
und mit einem fleifchigen Stiele oder einer breiten Bafis auf 
andern Gegenftänden fich feftheftet. In ihm ift das Thier 
in verfehrter Lage fo enthalten, daß fich der Mund unten 
im erweiterten Grunde des Mantels befindet, oben aus feis 
nem Schlige aber die gegliederten Ranfen und eine cylins 
driſche Röhre hervorſtreckt. Am Grunde der letzteren Öffnet 
fih der After, an ihrem Ende der Eierleiter. Es finden fidh 
drei Paare von Mundtheilen. An dee Bauchfeite des Thies 
red zwifchen Mund und Afterröhre ftehen die ſechs Paare 
der fogenannten Ranfenfüße. Feder beſteht aus einem kur⸗ 
zen fleifchigen Stiele und 2 hornartigen, vielgliedrigen, ger 
wimperten Ranken. Zwiſchen ihnen an der Bauchfeite fins 
det fi das aus Hintereinander liegenden Markknoten gebils 
dete, dem der Gliederthiere durchaus ähnliche Nervenſyſtem. 
Das Herz liegt an der Ruͤckenſeite; die Riemen unfern des 
Mundes oder an dem fleifchigen Stiele der Ranfen. Augen 
und Fühler fehlen. Alle find Zwitter. 


1. Familie, 


Entenmufcheln. Lepadina. Der meift Schalen tragende 
Mantel ift mittelft eines contractilen, fleifchigen Stieles feſt⸗ 
geheftet. Das Gehäus zufammengedrädt, fphärifch dreis 
edig; befteht meift aus 5 Stüden, von denen dann 2 große, 
paarige, fphärifch dreieckige den Bordertheil, 2 Pleinere, paas 
tige den Hintertheil, und ein unpaares, welches fie mit eins 
ander verbindet, den Rüdenrand bildet; zumeilen find die 
Schalſtuͤcke verfümmert und weiter von einander entfernt; 
felten fehlen fie gänzlich (Alepas. Rang,) und werden durch 
einen faft Pnorpligen Weberzug vertreten. Die Kiemen find 
phramidale, an dem fleifchigen Stiele aller oder der vordern 
Ranfenfüße angeheftete Lappen. | 
1.®attung. Lepas. (Anatifa. Lam.) Entenmufcel. Schale 

un ans 5 Städen, ohne Tleinere am Grunde; ber alte Glaube, baf 

die Ringel⸗ ober Bernitelgänfe ans ihnen entflänben, bat zu Ihrem Na- 


men Anlaß gegeben L. anatifere. (A. laevis) Gchale glei; u 
ben europ. Meeren. L. anserifera. (A. striata) Schale erhaben 
geftreiftz im atlant. Ocean. 

2% Gattung. Pollicipes, Lam. Zußllaue. Außer tms 
Schalſtũden der vorigen viele Mleinere, theils ſich paarig emtfprechende, 
theils unpaare, am Grunde des Gehäuſes; ber Stiel iff meiſt fhupi- 
P. cornucopiae. Schalſtüde zahlreich, glänzenb glatt, ber Meinem 
an 305 in ben europ. Messen. “ 

3. Gattung. Otion. Leach. Mantel nacktz nur 2 Mein 
Sqhalttãde unter bem Ghlipe tragendz 2 ohrenförnige Röhren om 
Oberrande bed Mantels, feheinen dem Waller dem Eintritt zu den ie 
men zu geſtatten, been hier 8 vorhanden. O. Cuvieri. Rorbfer 


2% Familie. 


Meereiheln, Seepoden. Balanidae. Mantel lad ode 
faſt cylindriſch, ungefielt, mit feiner Grundfläche ober ein 
von berfelben abgefonderten Platte an Seethieren, Klippen 
u. fe w. angeheftet, von einem flachen, chlindrifchen oder 
abgeſtutzt koniſchen Gehaͤuſe umgeben, beffen obere Dcfinung 
durch einen Dedel aus 2 oder 4, paarig am Mantelfclige 
figenden Schalſtuͤcken verfcloffen wird. Kiemen 2 frau 
zige, Mögelförmige Lappen im Grunde des Mantel. Das 
Gehaͤus befieht meift aus 6 verwachſenen Stuͤcken, die felhf 
wieder durch innere Scheidewände in Zellen getheilt And, 
in welde Fortfäge des Mantels eindringen. Seltener fr 
ſteht es aus einem (Pyrgoma) ober 4 Sthden (Verruca) 
1. Gattung. Balänus. Brug. Seetulpe. Gehäus tape 

förmig, aus 6 fe verwachſenen Stüden; Dedel aus & breiedligen, eine 

ſpitze Poramibe bilbenben Stüden. Sitzen in zahlreichen Gruppen an 

Felſen, auf Seethieren, ohne in beren Subſtanz einzubringen. B. tin- 

tinnabulum. Gehäus purpurfarbig, loniſch, Tängs- und quagt 

ftreiftz im allantiſchen Octan; und viele andere Arten. 

2. Gattung. Coronüla. Lam. Gehäus aus 6 Sküden, me 
elwas verflacht, kreisſormig, ober Karz cplinbrifch; Dedel aus & Heine, 
durch breite Haut in ber Mündung befeſtigten Kaltftüden. C. balac- 
naris. Wallfiſchpode. Flach; mit 6 Bündeln frahlenfünsige, 
querrungeliger, zu 6 Rehenber Rippen; bie Zwiſchenräume quergefundts 
weiß; Icht auf bes Haut ber Wallſiſche. 
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3. Gattung. Tubicinella. Lam. Gehäns aus 6 Sthäden, 
chlindriſch, zöhrenfürmig, mit wulftigen Duersingeln; Dedel ans 4 ab- 
geftumpften, durch Haut verbundenen Stüden. T. balaenarum. Auf 
ben Wallſiſchen des ſüdlichen Polarmeeres; bringt tief in beren Haut bis 
auf bie Spedlage. 


vi. Klaffe Insecta. Infecten. 


She Körper befieht, wie bei den höheren Thieren, aus 3 
Haupttheilen: aus Kopf, Rumpf und Gliedern. Seitlich 
am Kopfe figen die meift großen zufammengefegten Augen, Netz⸗ 
augen, welche auf der Oberfläche in viele größere oder Fleinere 
Zelderchen deutlich eingetheilt find. Außerdem bemerft man bei 
vielen Inſecten hinter den Augen auf dem Scheitel, feltener zwi⸗ 
fhen den Augen auf der Stirn 3 oder felten nur 2 einfache Aus 
gen, Punktaugen, die gewöhnlich ein Dreied bilden, die Spitze 
nah vorn. Neben oder vor den Augen, auch bisweilen dicht 
über dem Munde, find die, meift aus vielen Qliedern zufammens 
geſetzten Fühler (antennae) eingelenft. Am vorderen Theile des 
Kopfes und gewöhnlich an feiner Spige fiht der Mund mit ben 
Freßwerk zeugen. Diefe, wenn fie vollflommen ausgebildet 
vorhanden find, beftehen: aus der Zefze, Oberlippe (labrum), 
welche mehr oder minder auf und ab bewegt werden kann; aus 
den Kinnbacken (mandıbulae) und Kinnladen (maxillae); 
erftere find einfach, gewöhnlich einwärts gebogen, mehr oder mins 
der ſtark und verlängert, feltener Fur, und faft ganz häufig; die 
Kinnbaden beſtehen au6 2 Gliedern, das untere trägt an feiner 
Spike auswärts einen den Fühlern ähnlichen 2— Ggliedrigen Fa⸗ 
den, die Taſter, Freßſpitzen (palpi); das aͤußere befteht häufig 
aus 2 dicht an einander ftehenden faft immer mit einander ver; 
wachfenen Theilen, den Laden (mala). Der Lefje gegenüber, 
alfo am ünteren Theile des Mundes, befindet fich die Lippe 
(labium), ebenfalls mit 2 Taftern befegt: ihr mittlerer und obes 
ter Theil heißt Zunge (ligula), die Häufig bedeutend verlängert 
it; feitwärts fiehen die Nebenzungen (paraglossae), die nicht 
jelten gänzlich fehlen. Wie alle Freßwerkzeuge, fo zeigt auch die 
Lippe bei den verfchiedenen Inſecten merkwuͤrdige Verfchiedenheis 


ten, und dient mit zur Begrändung vieler Gattungen. Unterhalb 
der Lippe, und gewöhnlich mit ihe mehr oder weniger verwach⸗ 
fen, ſiizt das Kinn (mentum). ° 

Der Rumpf beſteht aus 2 Theilen: aus Bruſt (thoraz) 
und Hinterleib (abdomen). Beide Theile find entweber mit 
den ganzen Endflähen an einander gewachſen, Hinterleib 
figend (abd. sessile), oder ein furzer, bisweilen kaum merk 
licher, nicht felten auch bedeutend verlängerter Stiel verbinde 
beide Theile, Hinterleib geflielt (abd. petiolatum). Pi 
Bruft it aus 3 eng an einander figenden, mehr ober weniger 
deutlich von einander zu unterfcheibenden, bisweilen auch, wenig 
fiens oberhalb, faft ganz in einander verfchmolzenen Sthden zu 
fammengefeßt, wovon das vordere Borberbruft (prothoras, 
protothorax), auch wohl Hals (collum), das mittlere Mit 
telbruft (mesothorax) und das dritte Sinterbruft (mei= 
thorax) genannt wird. Jeder diefer Theile trägt ein Paar 
Beine und befteht ſelbſt wieder aus einigen, bei den verſchiede⸗ 
nen Abtheilungen und Gattungen in Berhältnig und Geſtalt ſehr 
verfchiedenen Stüden. Der Hinterleib iſt meift ſaſt wahig, 
haufig auch Fegelförmig, bisweilen felbft kugelrund, und befict 
aus A—9 Gliedern, Ringen, welche in den haͤufigſten Faͤllen 
alle deutlich zu unterfcheiden find; bisweilen find auch einige ;u 
rückgezogen, ja in feltenen Fällen ift nur das erſte Glied deut: 
lich, und die übrigen ganz unter ihm verftedt. 

Alle Inſecten haben 6 gegliederte Beine, und bei weit 
die meiften auch noch Zlägel. Die fogenannten Zaufendfüft, 
welche hier auch zu den Inſecten gezählt werden, haben fiel 
mehr als 14, ja einige felbit Aber 200 Beine. Ein Bein (pe) 
befteht aus 4 heilen: aus Hüftgliedeen, Schenkel, Schienbein 
und Fuß. Hüftglieder find gewöhnlich 2, nicht jelten aud 3 
zu bemerken, wovon das erfle, womit das Bein eingelentt if, 
Hüfte (coxa), und das zweite, welches feitlich zwifchen Huͤfte 
und Schenkel liegt, Trochanter genannt wird. Der Scen 
fel (femur) ragt immer ganz vor, ift nicht felten, am haͤufigſten 
an den Hinterbeinen, feltener an den Vorderbeinen fehr verdikt, 
und häufig mit Zähnen, Dornen und Stacheln bewaffnet. Dat 
Schienbein (tibia) ift dem Schenkel ähnlich, gewöhnlich din 








nee und etwas Fürzer, häufig mit Stacheln und Dornen befekt. 
Der Zuß (tarsus) beiteht am häufigfien aus 5 Gliedern, Fuß⸗ 
glieder, Tarfenglieber, die entweder deutlich an einander 
fiten, oder bisweilen if eins, das vierte, zuruͤckgezogen, auch 
wegen feiner Kleinheit faum zu bemerken, nicht felten find aber 
auch nur A oder 3 Glieder vorhanden. Das Endglied ober 
Klauenglied trägt 2 Krallen, — felten fehlen dieſe oder es ift 
nur eine Kralle vorhanden; — zwifchen beiden ſitzen oft noch 
Nebenkrallen oder Fußballen. Das erfie Paar Beine nens 
nen wir Vorderbeine (pedes antici), das zweite Mittels 
beine (pedes medi) und da6 dritte Sinterbeine (ped. 
postici). Die Mittels und Borderbeine werden vordere Beine 
(ped. anteriores) und die Mittels und Sinterbeine, hintere 
Beine (ped. posteriores) benannt. Die meilten Inſecten ha⸗ 
ben 4 Fluͤgel, wovon die vorderen beiden, Vorderfluͤgel, 
Dberflügel, an der Mittelbruft, die hinteren beiden, Hinters 
flügel, Unterfiägel, an der Hinterbruſt eingelenft find. 
Häufig können alle A Fluͤgel zum Fliegen benugt werden; häufig 
auch find die Vorderfluͤgel zum Fliegen gänzlich untauglich, oder 
in feltenen Faͤllen ift nur eine Spur davon vorhanden; bei ans 
deren Thieren find allein die Borberflügel zum liegen tauglich 
und von den hintern find nur noch Spuren vorhanden, die felten 
auch faft gänzlich verfchwunden find. 

Mit weniger Ausnahme durchlaufen alle Inſecten eine Ber; 
wandlung (metamorphosis), d. b. aus dem Ei entwidelt fich 
ein Weſen, welches dem volllommenen Thiere meiſt fehr unaͤhn⸗ 
lich ift, die Zarve, — Raupe, — Made, — aus diefer wird 
eine Puppe, woraus wieder nach Pürzerer ober längerer Zeit 
das vollkommene Thier hervorfommt. Die Larve if zum Freſ⸗ 
fen beftimmt und nimmt in einem Tage oft das mehrmalige ih⸗ 
res Gewichts zu fich, häutet ſich, fo wie fie größer und groͤ⸗ 
fer wird, mehrmal und verwandelt fich endlih in die Puppe, 
Nymphe. Diefe ift meiſt ruhig, fchlummert gleichfam eine läns 
gere oder Pürzere Zeit, und nimmt alfo feine Nahrung zu fich. 
Bei einigen Ordnungen bleibt die Puppe thätig und frißt wie 
die Larve. Die legte Verwandlung nennt man unvollkom⸗ 
men (metamorph. incompleta), und die erſte vollkommen 





(metamorph. completa). Das aus der Puppe entidihpfe 
Jnuſect iſt weich, feine Flügel find noch Plein; nach kurzer Zeit 
aber erhärtet es an der Luft, die Fluͤgel wachſen zufehends, und 
nad) einer ober nach wenigen Stunden hat e6 feine vollkommen 
Entwidelung und Größe erhalten. In dieſem vollkommenen 
Zuftande waͤchſt das Inſeet nicht mehr, nimmt meift nur wenige 
Nahrung zu fich oder auch gar feine, (in feltenen Zählen fehl 
ſelbſt die Mundoͤffnung), begattet fi), legt Eier und ſtirdt ge⸗ 
woͤhnlich bald nad diefem Geſchaͤft. 

Der innere Bau der Infecten weicht, wie der aͤußere, eben 
falls von dem Baue der höheren Thiere wefentlich ab. Ein 


Herz, was diefen Namen verdient, ift faum vorhanden: man 


pflegt einen röbrigen, muskuloͤſen Schlauch, der am Rüden liegt, 
weraus aber feine Gefäße weiter entipringen, fo zu benennen 
Dagegen ift das Syſtem des Athmens auf eine außgezeichnelt 
Weife ausgebildet: An jedem Bauch» und am erfien Bruſtringe 
bemerkt man beiderfeit6 ein rundes Loch, Luftloch (stigma), 
welches zu einem duͤnnhaͤutigen filberweißen, gewöhnlich fehr fur 
zen Kanale führt, der ſich auf vielfältige Weiſe veräftelt um 
vorzüglich deutlich auf der Oberfläche fich verbreitet. Die unend⸗ 
lich vielen Kandle oder Tracheen, welche aus ben verfchiedenen 
Stigmen entfliehen, gelangen zu allen heilen des Körpers mw 
mittelbar, fo daß die Verbeſſerung und Meinigung der Säfte 
bier überall eintritt, flatt bei den höheren Thieren erft durch di 
Zungen diefer Zweck erreicht werden kann. — Das Berdamunge 
foftem befteht aus der Speiferöhre, die nach dem Magenmunde 
hin meift allmälig dünner wird, und bei den verfchiedenen Orb: 
nungen von verfchiedener Länge’ ift; befonders kurz ift er bei Im 
meiſten Larven. Der Magen ift ein gewöhnlich laͤnglicher Schlauch, 
einfach, oder durch Einfchnärungen auch Doppelt und mehrfach 
hinter ihm münden fich lange feine fabenförmige Möhren, gewoͤhn 
lich von gelblicyer Farbe, welche man für Gallengefäße erflär 
bat. Der Dünndarm ift faft gerade oder auch gewunden, bit 
weilen nur fehe far; ımd mündet in einen erweiterten Schlauch, 
woran weiße, fonft den Gallengefäßen ähnliche Fäden, Blind’ 
daͤrme, hängen. Der Dickdarm ift mehr oder weniger gewun⸗ 
den und geht, häufig plöglich, in den, meift dünnen, Maſtdarm 





über. Im Sinterleibe liegt, befonders bei den Larven, eine 
weiße flodige Maſſe, welche man den Fettkoͤrper genannt bat. 
Don den hbrigen inneren Theilen der höheren Thiere findet man 
im Bauche, mit Ausnahme ber Präftig ausgebildeten Geſchlechts⸗ 
theile feinen deutlich vorhanden. — Die Muskeln find weiß 
lich, wei und zart, aus Längsbändeln zuſammengeſetzt, außer, 
ordentlich zahlreich: Lyonet zählte bei der Weidenraupe 4060. 
Die Stärke der Infecten ift meift außerordentlich groß. — Das 
Nervenfoftem beſteht aus einem Pleinen, meift getheilten Gehirn, 
woraus ein Nervenfirang, — eine Art von Ruͤckenmark, — fih 
längs dem Bauche fortfept, der in mehr oder weniger Knoten 
oder Ganglien getheilt iſt, woraus bie Nervenfaͤden entſprin⸗ 
gen; da6 Gehirn fendet nach den Theilen des Kopfes die Ner⸗ 
ven. Genau genommen ift bei den Juſecten, wie bei allen nies 
deren Thieren, kein wahres Gehien vorhanden, fondern das, 
was wie bier Gehirn genannt haben, ift nur als der erfle Ner⸗ 
venknoten zu betrachten. — Don den Sinnesorganen iſt uur das 
Auge deutlich wahrzunehmen, die übrigen find noch gar nicht ober 
nur zweifelhaft nachgewiefen, wiewohl aus den verfhiedenen Ber» 
richtungen des Lebens Plar hervorgeht, daß fie keinesweges mans 
geln: wie fein und fidyer und oft wie weit her wittern viele, ja 
fat alfe Infecten die Gegenflände ihrer Begierde ! 

Der Aufenthalt der Inſecten ift überall, wo nur irgend 
organische Weſen fich finden: auf und unter der Erde, im Waf 
fer, auf Pflanzen, auf und in Thieren. In der Erde leben die 
Larven einiger murzelfrefiender Käfer und Fliegen, viele findet 
man bier als Puppe. Im Waſſer leben viele Käfer, Wanzen, 
Muͤcken als Larve und, vorzüglich die erfien, auch als vollkomm⸗ 
nes hier. Die Pflanzen geben den meiften Infecten Nahrung, 
faft jede Art hat ihr Inſect, ja auf einigen Bäumen, vorzüglich 
der Eiche, Espe, Zichte, leben mehrere Gattungen Käfer, Blatts 
und Gallwespen, Fliegen ꝛc. Bon Blättern leben viele Larven, 
im entwidelten Zuftande finden mehrere Käfer und Orthopteren 
biee ihr Zutter. In den Stielen, vorzliglich in dem Stamme, 
trifft man viele Inſeeten an: viele leben als Larve und als ent 
wideltes Thier von dem Baſte, viele Käfer, einige Dipteren und 
Hymenopteren auch von dem Holze. An dem Nektar der Blu⸗ 


men laben ſich vorzuͤglich Schmetterlinge, Fliegen umd Bienen. 
In verfchiedenen Früchten leben die Larven einiger Käfer, Mäder 
und Fliegen; ben faftigen Zrächten gehen Wespen und Fliegen 
begierig nach. Die niederen Gewächfe geben wenigen JInſecten 
Rahrung, nur die Pilze ernähren ein großes Heer von Miden 
und Fliegen, auch von Käfern. Mehre Pleine Hymenopteren 
und eine Abtheilung von Müden erhalten ihre Entwidelung in 
verfchieben gefialteten Auswäcfen an Stielen und Blätten, 
Ballen. Bon tbierifchen Stoffen leben ſehr viele Juſecten 
In Thieren, 3. B. in dem Darmfanal, unter der Haut, in 
der Nafe, vorzüglich in den Stirnhöhlen, in den Ohren und bet 
ſelbſt, wiewohl fehr felten, auch bei Mienfchen, werben die Lan 
ven einiger liegen angetroffen; viele Spmenopteren und Fliegen 
leben als Larve vorzüglich in den Larven verfchiedener Holzkaͤſer 
und Schmetterlinge u. d. m.; mehre Käferarten, felb eig 
Schmetterlinge, leben fehmarogend in dem Bau anderer Tafes 
ten. Auf den Thieren halten ſich ebenfalls viele Inſecten auf, 
ja es fehlt nicht an Beifpielen, daß Käferlarven in ihrem erfim 
Zuftande auf Infecten leben. Bon faulen thierifchen Stoffen 
leben viele Inſecten als Larve, als Käfer und Fliege. — Bi 
weitem die meiften Infecten leben einzeln; einige aber aud in 
großen Gefellfchaften beifammen. 

Die große Maſſe der Inſecten läßt fich in acht, faſt durch 
weg fehr nathrlihe Ordnungen theilen. Nach den Kreimeal 
zeugen zerfallen fie in 2 große Abtheilungen: fie haben entwedn 
deutlich ausgebildete Freßwerkzeuge und meift flarfe Kinnbaden, 
diefe nennen wir Nager, oder die meiften diefer Werkzeuge id 
verfchtwunden oder unvollkommen ausgebildet, und ein verſchieden 
geftalteter Ruͤſſel, womit die Thiere nur Fluͤſſigkeiten ſchoͤpfen 
koͤnnen, tritt an ihre Stelle, diefe heißen Sauger. Beide Ah 
theilungen zerfallen in A Ordnungen. 

A, Rager. 

1. Käfer. Coleoptera. (Eleuterata. Fabr.) Viet 
Flügel: die vorderen hart, fa hornartig, fchilbförmin 
die hinteren bäutig, länger, mit wenigen Adern durchzogen, 
eingefnidt und unter jene zuruͤckgezogen. Freßwerkz euge fi 
meiſt ſtark. Verwandlung vollfommen. 
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2. Geradfiägler. Orthoptera Bier Flügel: bie 
vorderen haͤrtlich, pergamentartig; die hinteren breiter, der 
Lange nach faͤcherfoͤrmig gefaltet, von vielen Adern negs 
fürmig. Freßwerkzeuge frei und beißend; Kinnlaben mit einem 
Selm. Berwandlung un vollkommen. 

3. Sautflägler. Hymenoptera. Bier Flügel: die 
vorderen länger und breiter, meift mit wenigen Adern durch 
zogen. Freßwerfzeuge fait frei, mit beißenden Kinnbaden; Lippe 
von den Kinnladen feitwärts eingehülft. Das Weibchen mit einem 
Loge: oder Wehrſtachel. Verwandlung vollfommen. 

4. Netzflügler. Neuroptera. Bier Flügel, gleich 
auch ungleich, meift mit vielen negförmigen Adern. Freß⸗ 
werkzeuge meift frei; Kinnladen beißend (auch haͤutig oder fehs 
lend). Weibchen ohne Stachel und felten mit Legeroͤhre. Ders 
wandlung meift unvollkommen *). 


B. Sauger. 


5. Salbflügler. Hemiptera Bier Flügel: bie 
vorderen an der Grundhälfte meift härtlich; die hinteren Pleiner, 
bei vielen auch breiter. Ein gegliederter, in der Ruhe meift 
unter die Bruſt zurhdgejchlagener Saugrüffel. Berwand; 
lung unvollfommen. 

6. Schmetterlinge. Lepidoptera. Vier große, meift 
überall, felten nur fieflenweife, mit ſtaubaͤhnlichen Schup⸗ 
pen bededte Flügel. Mund meift mit einer fpiralförmig aufs 
gerollten Zunge. Berwandlung volltommen. 

7. Zweiflügler. Diptera. Zwei Flügel: die Hin 
terflägel in Schwingfölbchen verfümmert. Ein unge 
gliederter oder nur gefnieter Saugräflel. Verwandlung poll» 
fommen. 

8. Ohnflügler. Aptera. Ziügel fehlend. Mund 
theile verfchieden. Verwandlung feine, felten vollkommen. 


— — 
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*) Bir laffen auch jett die ſe Ordnung, mie fie von Linns angenommen 
wurde: geftehen aber recht gern, daß viele Thiere eigene Ordnungen ausmachen, 
andere zu anderen Ordnungen gerechnet werden müßten. 


—— — 



















4. Drdnung. Coleoptora, (Eleuterata. F 
Zaͤfer. 

Fuͤhler gewoͤhnlich aus 11 Gliedern zuſamm 
ſelten 12 — 13⸗, oder 105, 92, 8, 6Ggliedrig, von fe 
ſchiedener Form und Laͤnge. Sie ſind entweder uͤberal 
gleicher Dicke, fadenfoͤrmig, oder ſie werden nach 
Spitze etwas duͤnner, bor ſtenfoͤrmig, oder die Endg 
ſind mehr oder weniger verdickt und verſchieden geſt 
ſie heißen keulenfoͤrmig, wenn die Endglieder all 
oder ploͤtzlich verdickt find, faͤcherfoͤrmig, wenn fie 
förmige Anfäge haben, die wie ein Kächer an einander 
legt werden koͤmen. Einige Käfer, befonderd die M 
ben, Haben kammfoͤrmige Kühler: jedes Glied, mit 
nahme der unteren beiden, hat einen fadenförmigen Ko 
Das erfie Fühlerglied ift oft bedeutend verlängert, und 
Abrigen in gerader Richtung an einander gefügten Sliede 
bifden mit ihm einen ftumpfen oder faft rechten Winkel, gi 
brochen oder gefniet. Die Augen find meift rund, mehr, 
oder weniger gewoͤlbt, nicht felten bei den Kählern oder durch 
eine hinein tretende Leifte mehr oder weniger eingedrüdt, 
bei wenigen Käfern felbft ganz getheilt und daher erfcheinen 
auf beiden Seiten Doppelaugen, von denen bei der Gattung 
Gyrinus felbft das eine über und das andere unter dem feit- 
lichen Kopfeande befindlih if. Die Nebenaugen fehlen, 
oder fie werden doch nur bei wenigen Käfern angetroffen. 
Die Lefze ft Häufig beweglich, nicht felten aber auch wei 
dem Kopffchilde, einer hornartigen Platte vor der Sim, 
faft ganz verwachfen. Die Kinnbaden find gewoͤhnlich 
mehr oder weniger einwärts gebogen, und berähren fich gr 
genfeitig oder greifen über einander; fie find ganzrandig und 
mehr oder weniger zugefpigt, oder gezähnt, entweder nur un 
der Spige oder auch an der Innenſeite. Bei einigen 8 
fern find fie ſchwach und, mit Yusnahme des Grundes, fat 
ganz häutig (Aphodius). Kinnladen und Lippe mit ihren 
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„Neern zeigen viele und merkwuͤrdige Verſchiedenheiten. 
Zenent z Vorderkopf iſt gewöhnlich ſtumpf, bei den Ruͤſſelkaͤfern 
tr in einen mehr oder weniger langen Ruͤſſel ausgedehnt, 

m us bieweilen fehr fein ift und die Körperlänge faft erreicht 
ee, te auch uͤbertrifft. — Die Bruft befteht aus 3 deutlich) 
mer ihennbaren Ringen, wovon der erfte meift größer, von den 
wchn deren deutlich gefchieden iſt und bewegt werden ann. 
eb wird Halsſchild (thorax) genannt; feine Form ift fehe 
dicha Bichieden. Der zweite Bruftring hat oben gewöhnlich eine 
gineBR deeiedlige erhabene Platte, die zwifchen beide Fluͤgel⸗ 
oben teitt, und Schildchen (scutellum) genannt wird. 
made Hinterleib ift gewöhnlich Iänglich, bei einigen ine 
nnBalzige, bei anderen ins Runde übergehend, ftets mit 
in, Autlichen Ringen. Die Vorderflügel, Her Fluͤgeldecken 
uadelytra) genannt, find überall hornartig, mehr oder weni 
a der hart, ja bei einigen von folcher Zeftigkeit, daß fie Faum 
„alt einee Nadel durchbohrt werden Lönnen, zum liegen 
seimbrauchbar, fondern nur zum Schube des meift auf der 
- Öberfeite nur weichen Hinterleibes und der Hinterflügel bes 
» fimmt; fie bedecken den Hinterleib in den meiften. Faͤllen 
‚ ganz, bei einigen Thieren bleibt die Spige defielben, der 
: Steiß (pygidium) mehe oder weniger unbedeckt, ja bei vies 
in Kaͤfern find fie nur ſehr Elein und reichen nur wenig 
über den Anfang des Hinterleibes hinaus. Ihre Oberfläche 
it fehe verfchieden gebildet: eben, punktirt, und zwar regel: 
mäßig in Reihen oder zerftceut, mit Längefurchen, gerippt, 
gefdrnelt, warzig ꝛe. Gewöhnlich find fie frei und werden 
beim Fliegen ausgebreitet, bei einigen Gattungen aber ver: 
wachfen und über den ganzen Binterförper einen zufammens 
hängenden Schild bildend. Die Hinterflägel find lang, haͤu⸗ 
tig, mit wenigen, aber und befonders am Grunde mit ftarfen 
ern durchzogen, vom Außenrande nach innen gleich 
ſam wie das Meffer in die Scheide umgefchlagen, außer⸗ 
dem, befonder8 an der Spige, in mehre oder wenigere uns 
ordentliche Querfalten gelegt und fo — mit weniger Aus⸗ 
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nahme — gänzlih unter die auch noch fo Furzen läge 
decken zurückgezogen. Bei mehren Arten fehlen die Flügel, 
ja dem Weibchen der Johanniswuͤrmchen (Lampyris) fehlen 
auch die Fluͤgeldecken entweder ganz oder fie find kaum an 
gedeutet. Die Beine der meiften Käfer koͤnnen nur zum Lau⸗ 
fen benußt werden, bei wenigen Gattungen find die Hinter 
ſchenkel beträchtlich verdickt, und dann Fönnen die meiſten 
Arten mit ihren Hinterbeinen weite Sprünge machen. Die 
meiften Waflerfäfer haben, befonders an den Hinterbeinen, 
zufammengedrüchte getwimperte Tarfen, Schwimmföße 
Ausgezeichnete Bildungen zeigen ſich vorzuͤglich an den Vor⸗ 
dertarfen: einige Glieder find erweitert und zu einer längs 
lichen oder kreisrunden Scheibe verbunden, an deren linter 
feite, auf der Sohle, fi viele kleine und einige größer 
Saugnäpfchen befinden; bei dem Männchen der meiften 
Earabiden find mehr oder weniger Tarfenglieder beträchtlid 
verbreitert; bei einigen Gattungen der @lateriden ſitzen unter 
den meiften Sliedern oder nur unter einem ftumpfe Haut 
läppchen. Die Krallen find in der Regel ganzrandig, bei 
einigen Arten aber auch gefägt, bei anderen, den Maiwuͤr⸗ 
mern, Mele& und verwandten Gattungen getheilt ıc. 

Die Larven haben in den meiften Faͤllen 6 Beine; einige 
find fußlos. Die Puppe ruhet, iſt dem vollfommnen Ins 
fecte fchon ſehr ähnlich, nur find die Beine dicht an den 
Leib gepreßt, und die Klügel nur angedeutet. 

Eine große Anzahl von Käfern lebt vom Raube der 
Inſecten, vorzäglich Sarabiden und Staphyliniden; andere 
leben in faulen thierifchen Stoffen, mie mehrere Arten von 
Silpha, Nitidula, Hister; wieder andere im Mifte, 3. B. 
Scarabaeus, Aphodius, Copris etc. @ine große Anzahl 
lebt als Larve, auch ale vollendete Inſect, im Holze und 
richtet bisweilen große Verwuͤſtungen an, wie Bostrichus, 
Ptilinus, Rhagium, Cerambyx; andere nähren fi vom 
Bafle, Scolytus, Hylobius. Won Blättern nähren ſich Coc- 
cinella, Chrysomela, Haltica etc. In den Blumm fuhm 


viele ihr ſuͤßes Zutter. Viele Arten, befonders Staphplinen, 
leben als Larve, auch als vollfommnes Inſect in Gefellfchaft 
der Ameifen und einiger Wespen. Die erfte Zeit ihres Lars 
verzuftandes bringen die Maimürmer fchmarogend auf einis 
gen Bienengattungen bin. 

Dei weitem die größte Anzahl geht bei Tage ihren Ver: 
richtungen nad; andere werden erft gegen Abend thätig, 
wie einige Lauffäfer, Oxptelinen ꝛc.; noch andere kommen 
erft bei Racht aus ihren Schlupfiwinfeln hervor, wie einige 
Holzkaͤfer. 

Wir bringen die Käfer, dem Syſteme von Latreille *) 
folgend, in 4 Wbtheilungen: 


I. Dentameren, Pentamera: an allen Süßen find 5 


Deutlich zu unterfcheidende Glieder. 
Anm. Mehre Staphylinen haben vier- ober nur breigliebrige 
Tarſen. 


II. Heteromeren, Heteromera: die vorderen Beine 
mit 5 und die Hinterbeine mit Agliedrigen Tarfen. 


II. Tetrameren, Tetramera: alle Tarfen find 45 
gliedrig. 
Anm. Viele Holzböde, beſonders die größeren, haben am Grunde 
bed Rlauenglieves noch ein Heines fünftes Glied. 
IV. Zeimeren, Trimera: alle Tarfen haben nur 3 


Glieder. 


1. Abtheilung. Pentamera. Pentameren, 


A. Sechspalper. Die Kinnladen haben jede 2 Ta⸗ 
fter, wovon die äußern Agliedrig und die Innern nur 2glie⸗ 
drig find. Diefe legteren find in der Ruhe dicht an die 


*) Wiewohl diefe Eintheilung noch an großen Mängeln leidet, indem fle 
hier und da gegen die natürliche Folge ſehr verftöht, und nicht felten ähnliche 
Thiere weit von einander trennt oder doch trennen müßte, und vorzüglich, weil 
bei Den legten Abtheilungen, fo wie bei vielen Staphylinen, die Tarienglieder 
der verlangten Zahl nicht immer entiprechen ; io finden wir fie doch für unferen 
Zwed genügend , und haben lieber Diefer, ale gar Feiner folgen wollen, 
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Linnlade gelegt, und vieleicht meiter nichts, als ber, aber 
merftwärdiger Weife zweigliedrig gewordene, äußere Ladentheil 
a. Läufer. Oursores. Beine verlängert; die His 
tertarfen gerundet oder gedrädt, mit meift verlängerem 
Endgliede, das mit 2 gebogenen Krallen bewaffnet if. Ale 

Tarfen ögliedrig. 

1. Familie. 

Eieindeliden. Cicindelidae *). Kinnbaden mit mehr 
zaͤhnigem Innenrande. An der Spige der Kinnladen ein 
beweglicher Zahn. Lippe einwaͤrts gebogen, ohne Nebenzun 
gen. Zweites Glied der Lippentafter lang behaart. Zähler 
fadenfoͤrmig, vor den Augen eingelenft. Kopf dider als des 
Halsſchild, mit großen vorgequollenen Augen. Beine vn 
längert, mit dünnen unausgezeichneten Schienen. 

Gatt. Cicindela. L. Citindele. Kopf mit flach eingehrkd- 
ter Stirn. Halsſchild vom und hinten eingefhmürt. Die 3 erſten Ehe 
ber an ben Borbertarfen unten gepolftert, bei ben Männchen verbreitet. 
Bon Iebhafter metallifcher Färbung, befonders auf ber Unterfeite uud an 
den Beinen. Laufen ſchnell; fliegen in kurzen abgebrochenen Gäpe 
C. campestris: Auf ber Oberfläche grün, am Rande mit 5 weißer 
Punkten und einem hinter ber Mitte. C. hybrida- Lefje meiplih, 
gewölhtz Hlügelbeden granbraun, vorn und hinten am Außenrande mit 
haligen weißen Streifen, in bes Mitte mit winklicher Binde; unten glis⸗ 
xend grün mit Purpur. C. sylvatica: Lefje ſchwarz, gekielt; Fügel 
deden ſchwan mit Kupferfchimmer, vorm mit 2, hinten mit einem wei 
Gen Punkte am Rande und in ber Mitte mit toinflicher Binde, nad br 
Spihe grob punktirtz unten grünlich blau. C. germanica: fdlat, 
oben grün, mehr ober weniger ind Nupferrothe ziehendz Zlügelbeden in 
ber Mitte am Rande mit weißem Flede, (melder bisweilen fehlt), om 
Hinterrande mil weißer Monbbinde Alle machen auf fanbigem begraftez 
Boden Jagd auf andere Inferten, 1 —3 vorzüglid in Kienwälbern u 
A mehr auf Aedern. 

2. Familie. 

Earabiden. Carabidae. Innenrand der Kinnbaden fdarf, 

ganprandig oder nur mit einem Zahne. Kinnlade mit einem 


0 laffe die Benennung der Zaimilien, wie ich fie in der erſte Bade 
Tage annahm, wiewohi fie nicht felten gegen ben Sprachgedrauch verftäßt, 


unbeweglichen Zahn an der Spige, oder diefer ift auch kaum 
zu bemerken. Taſter faſt immer Tabl. Lippe vorgefiredt, 
bornig, mit Rebenzungen. Fühler fabens oder borfienförs 
mig. Kopf meift beträchtlich fchmäler als das Halsſchilb 
mit etwas vorſtehenden, felten weit vorragenden Augen. Bei 
den Männchen find die Zarfen an allen, oder an den Mits 
tels und Dorders oder nur an den Vorderbeinen beträcht 
lich verbreitert; felten ohne diefe Auszeichnung. 


A. Enbglieb ver Hauptpalpen ſtumpf, größer umb breiter ober doch 
laum merklich kürzer als das vorhergehenbe. 


A. Vorbderſchienen am Innenrande vor ber Spitze ganz, ohne 

Ausſchnitt. Seitentheil der Hinterbruſt einfach, ohne Anhang. 

1. Rotte. Elaphrinen. Elaphrini. Lehre abgeſtutzt ober 

abgerundet, felten faſt vreilappig. Körper länglich, ſelten rundlich. Aue 

gen mei groß und vorgequollen. Vorderſchienen mit 2 Dome, ber 
eine au ber Spihe, ber anbere wor bes Spike. 


1. Gattung. Eläphrus. F. Sinnbaden ganzranbig. Enb⸗ 
glied der Taſter fa wahenförmig, abgeſtutzt. Mitiehahn bed Kinns 
zweifpipig. Nebenzungen ſchmal, eiwas vworragend. Yühler kurz. Au⸗ 
gen groß, vorgequollen. Auf den Flügeldecken eigenthimliche unbe Grüb⸗ 
den. — Durch den äußeren Körperbau mit Cicindela nahe verwandt. 
E. uliginosus: Glänzenb grün, ind Kupferrothe ziehend, oberhalb 
braun erzfarbig, Schienen ſchwarzblau; Haloſchild etwas breiter als ber 
Kopf, grubigs Flügeldecken überall matt glängenb, mit 4 Reihen runber 
in ber Mitte biamer gesanbeter Gruben, die Zwiſchenräume ſchwarzblanu. 
2. 4%, Br. 13. An Gewäſſern gemein. E. riparius: MNöthlid 
glänzend grün, oberhalb graugrän, überall punktirt, mal. Die Schie- 
nen mit Ausnahme ber Spige und gewöhnlich ber Schenkelgrund gelb- 
lich; Slügelveden mit 4 Reiben runder Gruben, in beren Centrum ein 
Hödes Acht, vor der Mitte beiberfeitd an bes Naht ein glängenber Zled. 
8. 3”, Br. Bart 14”. An Gewäſſern fehr häufig. 

2% Gattung. Omophron. Latr. Lefje wenig ausgerumbet. 
Ktunbaden vorſtehend, fehr ſpiß, faſt ganzrandig. Kinnladen auf ber 
Innenfeite mit lammſormig geſtellten Borſten beſeht. Kinn dreizähnig, 
ber mittlere Zahn viel kürzer. Kopf⸗ und Halsſchild rückwäris in ber 
Mitte verlängert. Die beiben erſten Glieder ber DVorberfelle bei dem 
Männdyen verbreitert, unten dicht gepolſtert. Durch ben tief ind Hale- 
ſchild eingefentten Kopf und vorzüglich durch den rumblich = elliptiſchen 
Rörperban ausgezeichnet. O. limbatus: Gelb, anf bem dalsſchiebe 
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ein led unb auf ben Flügelbecken 3 winkliche, aus Fledeen zuſammen⸗ 
gefeßte undentlich gefonberte Binden glänzend grün. 2. 22, Br. 13”. 
Auf dem fanbigen Ufer der Sümpfe und Seen bier und ba nicht ſelten 


2. Rotte. Carabinen. Carabini. Lefze mehr ober wenige 
tief zweilappig, ober doch in ber Mitte mit tiefer Längsfurche. Borber- 
ſchienen mit zwei Domen, beide an ber Spitze. Körper mei gebrungen 
und ſtark. Die meiften hierher gehörigen Thiere ſpritzen, befonbers bei 
heißen Tagen, wenn man fie ergreift, einen höchſt fcharfen ähenden Sch 
aus ihrem After. 

3. Gattung. Cychrus. F. Endglied ber Iangen Taſter Ich 
breit, faft blattförmig, runblich: beim Weibchen, beſonders an ben Lippen- 
taftern, fchmäler unb länger. Lefze tief zweilappig. Kinnbacken vorge⸗ 
Kredit, mit feiner haligen Spite und am Innenrande mit ſtarken fpigen 
Zähnen. Tarſen bei Männchen und Weibchen faſt gleich. Halsihib 
ſchmal, nach hinten verengt, mit ſtumpfen Hinteredlen. C. rostratus: 
Ungeflügelt, überall einfarbig ſchwarz; Kopf verlängert, ſchmal; Flüge⸗ 
decken bach gewölbt, in ber Mitte am breiteften, nach hinten ſteil ab⸗ 
ſchüſſig und etwas ſpitz, verwachſen, an ben Seiten breit umgelchlages, 
überall gebsängt gelömelt und faſt runzlich. 2. 8”, Dr. 33, Hals 
ſchilbd 13% In Wäldern hier und ba nicht felten. 

4. Gattung. Procrustes. Bon. efje breilappig, in be 
Mitte mit tiefer breiter Furche. Kinnlaben gebogen, ſpitz, im ber Mitte 
mit 1-3 ſtarken Zähnen. Enbglieb ber Taſter breit, an ber Spike 
viel breiter, mit ſchief ſchwach abgerunbeter Spike. Kinn an ber Spike 
mit 3 gleich großen Zähnen, bes mittlere zweifpigig. Vordertarſen bed 
Männdhens, befonberd bie erften 3 Glieder ſtark verbreitert. Halsſchib 
mit flumpfen Hintereden. lügelbeden verwachſen. P. coriaceus: 
Gefret, ganz ſchwarz; Flügeldeden grob punktirt gerungelt. 2. farl 
15, Br. 6°. Hier und da in Gärten und Wäldern nicht felten. 

5. Gattung. Caräbus. L. Lefje zweilappig. Kinnbaden ir 
ber Mitte mit kurzen Zähnen, mit gebogener Spitze. Endglied der Te 
fer nad) der Mitte allmälig breiter, etwas ſchräg abgeſtutzt. Sinn mil 
3 ziemlich gleich Iangen Zähnen, ver witilere einfpipig. Borbertarfes 
bes Männchens bebeutenb erweitert. Halsſchild mit verlängerten Hinter 
sen. Ungeflägeli. C. violaceus: Geflredt, gewölbt, ſchwan, m 
ben Seiten breiter ober ſchmäler blau ober faſt golbig gerandet; Halk 
ſchild wenig breiter als lang; Flügeldecken nach dem Grunbe betcächilich 
fchmäler, gebrängt gelömel. 2. 13%, Br. 5”. In Walbern nicht 
ſehr felten. C. glabratus: Ueberall ſchwarz, eiwas ins Blaue gie 
hend; Halsſchild beträchtlich breiter als lang, fa won Breite ber Bi 
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geldedien; dieſe nach bem Grunde kaum merklich verſchmälert, fchr fein 
geloruelt. Wenig Meiner als ber vorige. In Wäldern gemein. C.con- 
vexus: Länglich, ſchwarz, an ben Seltenränbern mehr ober weniger 
grünlich ober bläulich; auf ben Flügelbecken mit vielen gebrängten fein 
kerbigen Längsfkreifen, und 3 Reiben wenig beutlicher entfernier Punktes 
Enbglieb der Palpen fehr breit. 2. 7°, Mitte ber Flügeldecken 34 
In Lanbholzwäldern nicht felln. C. nemoralis. JIL Gyll. (C. 
hortensis. F. etc.)s Länglich, ſchwarz, oberhalb mehr ober meniger 
ind bräunlich Erzfarbige ziehend und an ben Seitenränbern purpurroth; 
Halsſchild in der Mitte gewölbt und glänzend ſchwarz, hinten grob runz⸗ 
lich⸗punktirt: Flügelbecken punktirt⸗ runzlich, faR gebrängte Längsſtreifen 
bildend und mit 3 Reihen meiſt entfernter gleichfarbiger eingegrabener 
Punkte. 2.10, Br. 44.” In Garten und Gebüſchen oft ſehr häufig. 
C. hortensis. L. Ju. Gyll. (C. gemmatus F. eto.); Längli, 
mehr gedrungen, ſchwarz; Flügeldedden bräunlich ſchwarz, am Rande 
purpurroth, mit vielen gebrängten fein gekerbten Längsſtreifen und 3 
Reihen rundlicher tiefer kupferglänzender Grübchen; Halsfchilb nach vorn 
weniger gewölbt, überall, beſonders nach hinten, runzlich⸗ punktirt. 8 
1", Br. 5%. In Wäldern bier und ba nicht felten. C. clathra- 
tus: Länglich, gebrungen, weniger gewölbt, ſchwarz, oberhalb ins 
Grünliche ziehend; Halsfchilb beiberfeits mit tiefer Längsgrube; Flügel⸗ 
deden mit 3 erhabenen fcharfen Kanten und in ben Zwiſchenräumen mit 
3 Reihen großer rundlicher faſt goldglänzender Gruben. &, 11”, Br. 
9, Auf Wiefen und in Wäldern font häufiger. C. granulatus. 
L.: Länglich, etwas gebrüdt, ſchwarz, oberhalb bräunlich -erzfarbig ins 
Grüne ober Blaue ziehend, felten ganz blau; Halsſchild nach hinten 
kaum ſchmäler; Flügeldedden mit 6 erhabenen Niefen, bie abwechfelnb 
ganz und umterbsochen ſind; bie Schenkel bisweilen braunroth. 2. 8, 
Dr. 34, Gemein. C. cancellatus. Jll. Gyll. (C. granulatus. 
F.): Länglich, gewölbt, mehr gebrungen, ſchwarz, oberhalb glänzend 
Iupfereoih, mehr ober weniger ind Grüne oder Blaue ziehend; erſtes 
Fühlerglied und bisweilen auch bie Schenkel rothbraun; Halsfchilb nad 
hinten beträchtlich ſchmaͤler; Flügeldedden mit 6 abwechfelnd ganzen und 
unterbrochenen Riefen. 2. 10°, Br. über A’. Nicht felten. C. au- 
ratus: Länglich, oberhalb grün und befonbers nach ben Rändern ins 
Goldgelbe ziehend; Flügelvedden mit 3 flumpfen wenig erhabenen Riefen, 
m den Zwiſchenräumen faſt eben, an ber Spige chief ausgefchnittens 
bie unteren A Yühlerglieber, Tafter und Beine röthlig. 2. 11°, Br. 
44, Auf Neder und in Bärten, links won ber Elbe fehr häufig, rechts 
äußerſt ſelten. C. nitens: Länglih, mehr gebrungen, oberhalb 
Hlänzend grün, unterhalb wie bie Beine und Fühler ſchwarz; Flügeldecken 
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mit 3 ſtark erhabenen ſchwarzen Nieſen, im den Zwiſchenränmen mil fe 
nen Querrunzeln, an bes Spihe ganz, an ben Hänbern wie weiſt bei 
ganze Halsfchilb glängenb kupferroih. 274, Br. über 3“. Auſ Bie⸗ 
fen, Aeckern, in Wäldern nicht ſelten. 

6. Battung. Calosöma F. Lefze ſchwach zweilappig. Kim 
baden faſt ohne Zahn, art, wenig ſpitz. Enbglieb der Taſter larn 
verdickt, an ber Spike wenig breiter. Kinn dreizähnig, ber mittlere Zahn 
tel kürzer. Halsſchild Hein, mit abgerunbeter Seiten. Grfleitm 
Bäume und flellen den Raupen beglerig nad. C. sycophanta, 
Mofhustäfer: Breit, dunkel veilchenblan, Mund, Fühler und Behr 
ſchwarz; Flägelbeden glänzend grün mit Goldſchiller, mit wielen purktir⸗ 
ten Längsſtreifen und 3 Reihen größerer entfernter Puntte 2. 1", 
Br. 6, auch eiwas größer unb Meiner, Br. des Halsfchilbes ſtark 33 
In Kien⸗ und Laubholzwaldern nicht felten. Hat einen ſtarken, eigen 
Fhümlichen, lange haftenden Geruch. C. Inquisitors Breit, ſhwan⸗ 
kupferröthlich, nach den Randern lebhafter ober ber Körper int 
Srünlicye ziehenb, Kühler und Beine ſchwarz; Flügelbecken wit viele 
punktirten Längoſtreifen und 3 Reiben etwas größerer gleichfarbige 
Punkte, die Zioifchenränme quer runzelig. 2. Bart 8“, Br. faß 4", 
Br. bed Halsſchilbes 23 In Laubholzwäldern ziemlich häufig. 

B. Vorderſchienen am Innemande vor ber Spitze mit einem ie 
fen Einſchnitte. Seitentheile ber Hinterbruf unten mit eisen 
Nebenftüde. 

3. Rotte. Licininen Licinini. Flügelbecken mit abgernudt⸗ 
tes Spige. Halsfchilb mit gebogenen Seiten, binten abgerunbet. Die 
erſten 2 ober 3 Glieder ber Vorbertarfen bei dem Männchen verbreitk 
und unten mit bichten ſchwammigen Polfter. 

7. Gattung. Panagaeus. Latr. Sopf nad binten in eitt 
Art von Hals plöhlich werengt, mit kugligen vorfichenden Augen. Mit 
telzahn bes Kinns ſchwach eingekerbt. Endgliebd ber Taſter, vorgäghl 
ber Lippentafter, ſehr verbreitert und beilfösmig, ſchräg abgeitupt; zer 
tes Glied der Maxillariaſter bedeutend verlängert. Lippe abgeſtußt. Fa) 
lex etwa von halber Körperlänge, regelmäßig, bas dritte Glieb eimad 
länger als bie folgenden. Die zwei erſten Glieder ber Borbertarfen bed 
Männdhens verbreitert P.crux major: Schwarz, weichhaarig; Halt 
fchilb viel breiter als lang, ſehr grob punktirt und daher fa runzlich: 
Flgeldecken grob punktirt⸗ geſtreift und überall fein punktirt, ziegelrcid, 
Grund, Nath, Spike und etwa in ber Miite eine breite eiwas winlliche 
Querbinde fhwarz 2. 34%, Br. art 14. Unter Steinm in Gebi⸗ 
ſchen und im Frricn, jedoch nirgends häufig. 
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8. Onttung. Loricera. Latr. Kepf nach hinien yläylich ver⸗ 
engt, mit großen kugligen vorgequollenen Augen. Lippentaßter verlän- 
get, bie Enbalisber aller Zafter überall faß gleich bil, mit ſtumpfer 
Spige. Mittelzahn des Kinns Rumpf. Kinnladen außen gezähnt. Lehe 
mit abgerumbeter Spite. Bühler von halber Körperlänge: Grunbglich 
groß, bie folgenden Inotig, faſt quirlformig mis Haaren beſetzt. Die 
erfien drei Glieder der Borbertarfen bei dem Männchen verbreitert. L. 
pilicornis: Duntel grünlig, mit Metallihimmers Schienen, Füße, 
Trochanteren und Taſter ziegelfarbig; Halsſchild vor bem Hinterrande 
grob punklirt, beiderſeits mit einer tiefen Längsgrube; Flügeldecken mit 
vielen Punktfreifen, auf jeber brei große eingebrüdte Punkte in einer 
Längsreihe. 2. bis 32, Br. 14%. An Gräben, überhaupt auf naſſen 
Doben nicht felten. 


9, Gattung. Licinus. Lats, Kopf fa rundlich, mit wenig 
sorfiehenben Augen. Endglied ber Tafter etwas verbidt, an ber Lippe 
faß beilförmig. Der Mittelzahn des Kinns fehlt. Lefze mit abgeſtutzter 
Spihe. Nur die beiden erſten Glieber ber Vorbertarfen beim Männchen 
ſehr verbreitert.” L. depressus: Schwarz; Halsichilb faſt von Breite 
ber Hlügelbeden, gedrängt unb etwas grob punktist, glänzend; Flügel⸗ 
beden malt, fein punktirt geflreift, auf den Zwiſchenräumen mit vielen 
zerſtreuien Punkten. 2 4”, Br. 14”. In Lunbholzwälbern fehr fel- 
ten. (Ic babe biefen Käfer er zweimal bei Berlin gefangen, unb 
zWwar ein Exemplar im Blumenthal und ein anberes im Briefelang. Er 
ſcheint nur bed Nachts anf Raub auszugehn.) 


4. Rotte. Brachininen. Brachinini, Flägeldecken abgeſtußt. 
Vordertarſen des Mäunchens nur wenig verbreitert, unten ſparſam mü 
Schwammwarzchen und Haaren befeht. 


10. Gattung. Odacantha. F. Endglied ver Taſter zugeſpitzi. 
Das vierte Tarfenglieb kurz, zweilappig; Krallen ganztandig. Kopf vor⸗ 
sagenb, breiter als das Halsſchild, von ben Augen nach hinten zu ver⸗ 
ſchmälert. Halsſchild faſt walzenformig. Flügeldecken wenig gewölbt. 
Körper überhaupt fehr ſchlank. O. melanura: metalliſch blau; Bruſt, 
Beine, Fühlergrund und Flügeldeden blaß ziegelfarbig, lehtere mit blau⸗ 
ſchwatzer Spipe. L. 3“, Br. 1“. An Gewäſſern im Graſe. 


11. Gattung. Brachinus. F. Bombarbistäfer. Endglied 
der Tafter valzenſormig, Rumpf. Das vierte Tarſenglied ganz; Krallen 
ganzrandig. Kopf wenig fehmäler, als das Jänglich herzfärmige Hals⸗ 
Khild, Flägeweden eiwas gewöͤlbt, viel breiter, als ber Grund bes Hals⸗ 
Kid. Hack merkwürbig finb biefe Thiere dadurch, daß fie, wenn fie 
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in Gefahr ſinb, and dem After einen äpenben Dunſt fahren laſſen, mit 
ehtem auffallend Iauten Puffe, und biefed biäwellen mehrmal hinter ein⸗ 
ander. Br. orepitans: Duntel ziegelroth; Flügeldechen ſchwarzblar, 
geſtreift und fein gelörnelt; Hinterbruß und Bauch, fo wie gewöhalid 
pas Zie und Ate Fühlerglied, ſchwärzlich. 2. 4”, Br 13%. In eiri⸗ 
gen Gegenden ber Marl, nicht häufig. 

12. Gattung. Lebia. Latr. (Enbglieb ber Taſter laͤnglich, 
ſtumpf. Kinn ohne Mittelzahn. Kopf beträchtlich fchmäler, als das Hals 
ſchild; dieſes breiter als lang, faſt herzförmig, mit fpihlichen Hinterrden 
Zlügelveden breit, nach hinten verbreitert, wenig gewölbt. Vorlehiei 
Zarfenglieb zweilappig. Krallen Fammförmig gezähnt. L. chloroce- 
phala: Kopf grob punktist, wie ber Hinterleib dunlel blaugrän; Bi 
gelbeden glänzend fmasagbgrän, mit feinen Punkifreifen, in ben Zei⸗ 
fcyenräumen fein punktirt; bie ganze Bruſt, Beine und Fühlergrund röth- 
lich. 2.3, Br. 14% In ber Marl felten. 


13. Sattung. Dromius Dej. Taſter verlängert, mit gebehmi 
Jänglichem ſpihen Endgliede. Halsſchild herzfürmig, mit ſtumpfen His- 
tereden. Flügelbecken ſchlank, nach hinten Saum breiter, faſt ſlach. Bar- 
letzies Tarfenglied mit ganzer Spike. Krallen kammformig geähe 
Dr. agilis: Flügeldedden braun, geftreift, in ber Mitte mit 2 Reiben 
entfernter Punktes Beine, Fühler, Taſter, fo wie auch gewöhnlich bat 
Halsſchild, blaß ziegelroth. 2. fa 3”, Br. 1. Auf trocknem mb 
feuchtem Boden, vorzüglich in Wäldern häufig. 


5. Rotte. Scaritinen. Scaritini. Borberfchlenen in einen 
langen unb flarten Zahn verlängert, mit fehr tiefem Ausfchnitte, mei 
auch am Außen⸗ ımb Sumenranbe mit flarken Zähnen; Halsfchilb von 
ben Flügeldecken durch einen Zwiſchenraum geirennt, dieſe mit abgerm- 
beier Spike. Tarfenglieber bei beiben Gefchlechtern gleich. 


14. Gattung. Scarites F. Fühler faſt ſchnurformig, Tamm 
bis zu ben Flügeldecken zeichen. Lefze gezähnt. Kinnbacken groß, vor- 
ſtehend, mei am Innenrande gezähnt. Flügeldecken meift wenig gewölbt 
Sc. sabulosus. Ol. Schwarz, glänzend, mit monbförmigem Pal- 
ſchilde und wenig merklich geſtreiften Flügeldecken. Im Süben va 
Europa. 


15. Gattung. Clivına, Latr. Mittelzahn des Kinns fpik, von 
Länge ber Seitenzähne. Fühler faſt ſchnurſormig, kaum bie Flügeldeden 
erreichen. Lefze ganzranbig. Kiunbacden wenig vorſtehend, gazrandis 
ober doch nur mit ber Spur eines Zahnes; Borberfchienen aufın mit 
azwei, Mittelfchienen auswärts mis einem Zahne. CL Fossor; fun 
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liſch, ſchlank, ans dem Hellbraunen in dunkeles Pechbrann übergehend; 
Haleſchild faſt quadratiſchz Flügeldeden tief punktirt⸗ geſtreiftz Fühler und 
Beine rothlich. 2. 3%, Dr, 2. In feuchten Gegenden häufig. 

16. Gattuug. Dyschirius Bon. Mittelzahn des Kinns ſehr 
Mein. Kinnbaden vollig ganzrandig. Vorderſchienen an ber Spitze mit 
Rarten Zähnen; Mittelfchienen wehrlos. D. thoracicuss Länglich, 
einas gebrungen, oberhalb metalliſch dunkelbraun; Fühler und Beine 
rothbraun; Halsſchild faſt kuglig, mit tiefer Längsfurche; Flügeldecken 
au ſchwach punktirt⸗ geſtreift, der Randſtreifen durch bie Baſis verlän⸗ 
gert; Vorderſchienen außen mit kleinen ſpihen Zähnen. 2. faſt 2” Br. 
Rart 3 häufig. D. gibbuss Jänglich, faſt metallifch ſchwarz; Fühler- 
grund und Beine rothbraun; Halsſchild ſaſt kuglig, mit Kaum merklicher 
Längofurche; Zlügelbedien grob punktirtegefeift, an ber Spike faft chen, 
mit abgefärztem Seitenſtreifen; Borberfchienen außen mit ſtumpfen Zähn- 
hen. 2. bis 14, Br. kaum 4”. An feuchten Orten, vorzüglich in 
Gebüſchen, ungemein häufig. 

6. Rotte. Harpalinen. Harpalini Außenrand ber Bor 
derſchienen, ſo wie auch die Spihe nach außen ohne Zähne. Halsſchilb 
meiſt dicht an die Flügeldeden ſtoßend. 

17. Oattung Cephalotes Dej, Kopf bie, mit ſtarken vor- 
hetnden Kinnbacken. Enbglieb ber Tafer faſt walzig, ſtumpf. Hals⸗ 
ſchild herzſörmigz Außenrand in ben Hinterrand verſchwindend. Flügel⸗ 
beden am Grunde ſtark eingeſchuürt. C. vulgaris. Dej. Körper 
lang, gewölbt, ſchwarz, mit fehr fein punktist-geftreiften Blügelbedien. 
£& 56 10”, Br. über 3. In feuchten Gegenden unter Steinen, in 
Gärten nicht felten. - 

18. Gattung. Pterostichus Bon. Wittchahn bes Kinns 
eingelerbt. Endglied ver Tafter faſt walzig, verkürzt, gerade abgeflubt. 
Drittes Fühlerglied unten mit ſcharfer Kante; Halsſchild meiſt von 
Breite der Flügeldedden, mit ſpihen Hintereclen. Borbertarfen bes Männ- 
chens erweitert, mit fehuppigem Polſter. Flügeldecken kahl, nicht gekör⸗ 
nit. P. punotulatus: Schwarz, Flügeldeden fein punktirt-geftzeift, 
ſonſt faR eben. 2. 6%, Br. über 2. P. cupreuss Geflägeltz 
Körper etwas gebrungen, ſchwarz umb mehr ober weniger ind Grüne 
Oder Blaue ziehend; Halsſchild hinten punktirt und beiderſeits mit 2 
Grübchen; Flügeldecden mäßig tief gefurcht und punktirt-geflzeifts ober- 
balb grün, blau, auch ſchwarz; bie beiden erfien Fühlerglieder röthlich. 
E 6“, Br. faſt 24”. P. lepiduss Schlank; Halsſchild und Flügel⸗ 
veden von gleiches Breite; oberhalb grün, blan, kupferroth, auch ſchwarz; 
Fühler ganz ſchwarz; Flügeldeden beim Männchen glänzend, beim Weib⸗ 
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in Gefahr ſinb, and bem After einen äbenben Dunft fahren laſſen, mit 
einem auffallenb lauten Puffe, unb biejes bisweilen mehrmal hinter ein- 
anber. Br. orepitans: Duntel ziegelroth; Flügeldeden Ichwanblau, 
geſtreift und fein gekörnelt; Hinterbruß und Bauch, fo wie gewöhnlid 
das 3te und Ate Fühlerglieb, ſchwärzlich. 2. A’, Br 1%. Zu eini⸗ 
gen Gegenden ber Mark, nicht häufig. 

12. Gattung. Lebia. Latr. Endglied ber Tafter laͤnglich, 
Rumpf. Kinn ohne Mittchhahn. Kopf beträchtlich ſchmäler, als bas Hals⸗ 
ſchild; dieſes breiter ale lang, fat berzförmig, mit fpiblichen Hinteredm. 
Flügelbeden breit, nach hinten verbreitert, wenig gewölbt. Vorletztes 
Tarſenglied zweilappig. Srallen kammförmig gezähnt. L. chloroce- 
phala: Kopf grob punktist, wie ber Hinterleib dunkel blaugrün; Fli⸗ 
geldecken glänzend fmaragbgrän, mit feinen Punkifireifen, in ben Zwi⸗ 
fihenräumen fein punklirt; bie ganze Bruft, Beine und Fühlergrund röth⸗ 
lich. 2. 3%, Br. 14%. Sa ber Mark felten. 


13. Gattung. Dromius Dej. Taſter verlängert, mit gebehm 
länglichem fpiten Enbgliebe. Halsſchild berzförmig, mit fhumpfen Hin- 
tereden. Blügelbeden ſchlank, nach hinten kaum breiter, faſt Rad. Vor⸗ 
letztes Tarſenglied mit ganzer Spitze. Krallen kammformig gezähat 
Dr. agilis: Flügeldecken braun, geſtreift, in ber Mitte mit 2 Reihen 
enifernter Punktes Beine, Fühler, Tafter, fo wie auch gewöhnlich bas 
Halsſchild, blaß ziegelsoth. 2. faſt 3”, Br. 1. Auf trodnem mb 
feuchtem Boden, vorzüglich in Wäldern häufig. 


5. Rotte. Scaritinen. Scaritini. Borberfchienen in einen 
langen unb ſtarken Zahn verlängert, mit fehr tiefem Ausſchnitie, meik 
and, am Anfen- und Imenrande mit ſtarken Zähnen; Halsfchilb von 
ben Flügelbedien durch einen Zwiſchenraum getrennt, dieſe mit abgerm- 
deter Spitze. Tarfenglieber bei beiden Geſchlechtern gleich. 


184. Gattung. Scarites F. Fühler fa ſchnurformig, Taxmı 
bi6 zu ben Flügeldeden reichend. Lefze gezähnt. Sinnbaden groß, vor 
ſtehend, meiſt am Sunensanbe gezähnt. Flügeldedden meift wenig gewölkt 
Sc. sabulosus. Ol. Schwarz, glänzend, mit monbförmigem Palt- 
ſchilde und wenig merklich geflreiften Flügeldecken. Im GSüben vr 
Europa. 


15. Gattung. Clivına, Latr. Mittelzahn bes Kinns fpik, ven 
Zänge ber Seitenzähne. Fühler faſt fchnusförmig, kaum bie Flügelbedes 
erreichend. Lefze ganzrandig. Kinnbaden wenig vorftehend, ganzranbig 
ober doch nur mit ber Spur eines Zahnes; Vorberfchienen außru mi 
zwei, Mittelſchienen auswärts mit einem Jahne. Cl Foas or: Zinea- 
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Kid, ſchlank, aus dem Hellbraunen in dunleles Pechbrann übergehend; 
valsſchild faſt quadratiſch; Flügeldecken tief punltirt⸗ geſtreiftz Fühler und 
Deine söthlich. 2. 3, Br. 4. Sm feuchten Gegenden häufig. 

16. Gattung. Dyschirius Bon. Mittelzahn des Kinns fehr 
Nein. Kinnbacken völlig ganzrandig. Borberfchienen an ber Spike mit 
Barten Zähnen; Mittelfchienen wehrlos. D. thoracicuss Länglid, 
etwas gedrungen, oberhalb metalliich dunkelbraun: Kühler und Beine 
rothbraun; Halsſchild faſt kuglig, mit tiefer Längofurche; Flügelbecken 
nur ſchwach punktirt=geftreift, ber Randſtreifen durch bie Baſis verlän⸗ 
gert; Borberfchlenen außen mit kleinen fpipen Zähnen. 2. faſt 2”, Br. 
Bart 2”: Häufig. D. gib bus: länglich, faſt metallifch ſchwarz; Fühler⸗ 
grund und Beine rothbraun; Halsſchild faſt kuglig, mit kaum merflicher 
Längsfurche; Flügeldecken grob punktirt⸗geſtreift, an ber Spitze ſaſt eben, 
mit abgekürztem Seitenſtreifen; Vorderſchienen außen mit ſtumpfen Zähn⸗ 
chen. 8. bis 14”, Br. kaum 4. An fenchten Orten, vorzüglich in 
Grbäfchen, ungemein häufig. 

6. Rotte. Harpalinen. Harpalini. Außenrand ber Vor⸗ 
berfchlenen, fo wie auch bie Spige nach außen ohne Zähne. Halsſchilb 
meiſt dicht an Die Flügelbecken ſtoßend. 

17. Gattung. Cephalotes Dej. Kopf did, mit ſtarken vor⸗ 
beiden Rinnbaden. Endglied ber Tafter faſt wahig, flumpf. Hals⸗ 
ſchild herzformigs Außenrand in ben Hinterrand verſchwindend. Flügel⸗ 
beden am Grunde ſtark eingeſchnürt. C. vulgaris. Dej. Körper 
lang, gewölbt, ſchwarz, mit fehr fein punktist -geftzeiften Flügeldeden. 
& bie 10”, Br. über 3. In feuchten Gegenden unter Steinen, in 
Gärten nicht felten. ° 

18. Gattung. Pterostichus Bon. Mittelzahn des Kinns 
eingelerbi. Endglied ber Taſter faſt walzig, verkürzt, gerabe abgeſtutzt. 
Drittes Fühlerglied unten mit ſcharfer Kanie; Halsſchild meiſt von 
Breite der Flügeldecken, mit ſpihen Hinterecken. Vordertarſen bes Männ- 
chens erweitert, mit fchuppigem Polſter. Flügeldeden kahl, nicht gelör⸗ 
nelt. P. punotulatus: Schwarz, Flügeldecken fein punktirt⸗ geſtreift, 
ſonſt faſt eben. 2. 6%, Br. über 2“. P. cupreuss Geſlügelt; 
Körper eiwas gebrungen, ſchwarz unb mehr ober weniger ind Grüne 
oder Blaue ziehend; Halsfchild hinten punktirt unb beiberfeitd mit 2 
Grũbchen; Flügeldeclen mäßig tief gefurcht und punktirt⸗geſtreift; ober- 
halb grün, blan, auch ſchwarz; bie beiben erfien Zühlerglieber röthlich. 
2. 6, Br. faſt 2%”. P. lepiduss Schlank; Halsſchild und Flügel⸗ 
beden won gleicher Breites oberhalb grün, blau, kupferroth, auch ſchwarzz 
Bühler ganz ſchwarz; Flügeldeden beim Männchen glänzend, beim Weib⸗ 


chen fat matt, mäßig gefuscht und im den Furchen kaum punliirt; Hal 
ſchild nach vorm polſterartig gewälbt, nach hinten beiderfeits wit 2 tiein 
LZangogruben. 8. 6%, Br. etwas über 2”. Alle drei häufig. 


19. Gattung. Anchomenus Er. Endglird ber Taſter fa 
twalgenförmig, in ber Mitte wenig bieder, mit gerabe abgeflubter Epike 
Mittehahn bes Kinns einfach. Krallen ganzranbig. Borbertarfen ie 
Männchens erweitert, mit faſt borſtigem Polfter. A. longiventris: 
Glänzend ſchwarz; Halsſchild viel fehmäler, als bie Flügeldeden, mi 
ſtumpflichen Hinteredens; Hinterleib auffallenb verlängert; Ylügelgebeim 
faſt der ganzen Länge nach gleich breit. 2. bis 7, Br. 2," Un 
serfchiedenen Orten, fonft auch im Thiergartn. A. marginatos: 
Schlank, glänzend grün; erſtes Fühlerglied und an ben Beinen worig- 
lich die Schienen blaß ziegelfarbig; Flügeldecken fein geftreift, auf jen 
3 eingegrabene Punkte, am ganzen Außenrande gelb. 2. 45”, 5. 
14, faſt 2“. Auf naffem Boden bier und da häufig. A. sexpun- 
otatuss Jänglidh, Kopf und Halsſchild golbig grün; Flügelbecken giir- 
zend Fupfersotb, fein punktiri-geflveift, auf jener eine Reihe 6 eingegre 
bener Punkte; unterhaib wie bie Beine und Fühler grünlich ſchwan; 
— faſt herzſormig, hinten mit tiefen punktirten Gruben. 2 4”, 

.14“. 

%. Gattung. Calathus Bon. Mittelzahn bes Kinns zwei 
fpibig. Endglied ver Tafter walgenförmig. Halsſchilb hinten Saum ver⸗ 
ſchmälert, fa von Breite der Flügeldecken. Krallen unten fehräg ein⸗ 
wärts mit vielen Yammfdrmig geftellen Zühnchen. Körper weicher alt 
bei den übrigen Gattungen der Familie. C. cisteloidess Unge 
flügelt, ſchwarz, etwas glänzend, Fühler, Tafter und Beine heller oder 
bunkler pechroth; Halsſchild faft quadratiſch, hinten Fady eingedrüct und 
grob punktistz Flügeldeden fehr fein punkiirt-geftreifts ber zweite Sir 
fen (von ber Naht an) am Ende, ber dritte bis zur Mitte und bi 
fünfte der gangen Länge nach mit groben entfernten Punkten. L. cms 
6, Br. 24”. Vorzüglich in Sienwälbern nicht felten. 

21. Gattung. Chlaenius St. Enbglied ber Taſter faR mal 
sig, gerabe abgeſtutzt. Drittes Fuühlerglied gerundet. Hiniereden bei 
meift breiten Halsſchildes far fin. Flügeldecken breit, mäßig gembiit 
fein gekornelt, fein behaart. Die drei erſten Glieber ber Vordertarſen 
beim Mämdhen verbreitert, mit dichtem Polſter. Ch. vestites: 
Grün, vorzüglich auf dem Haloeſchild glänzend, am Außenrande der 
Slügelveden ımb breit an Ihrer Spige, fo wie bie Beine, Bühler und 
Taſter blaß; Halsſchild fehmäler, mit ſpihen Hinterecken; Flgeldedes 
punktirt-geftreift. 2. 5%, Br. 21%. An Flüſſen eben nicht fee Ch 








nigrieornist Kopf mb Halsſchilb glaͤnzenb Tupferroih, Ichteres mit 
fhumpfen Hintereden und faſt von Breite bes grünm eiwas glänzenden 
FRügelbedden; Körper bläulich ſchwarzz; Beine ans dem Rbothlichen ing 
Pechſchwarze übergehend; jede Flügeldede in ber Mile des Vorderran⸗ 
des eiwas buchtigz Grundglied der Kühler röthlich. 2. 5, Br. Hark 
2“. Ch. quadrisulcatuss Oberhalb lebhaft Kupferroih, mehr 
ober weniger ind Grüne ziehend; Halsſchild faft son Breite ber Flügel- 
beden, breit geranbet und beiberfeits hinten mit einer tiefen länglichen 
Grube; Flügeldeden (die erhabene Naht mitgerechnet) mit 7 mäßig 
erhabenen, breiten, fparfam punktisten Rieſen; unterhalb bläulich ſchwarz 
& fah 54”, Br. 24%. Selten; vor 25 Jahren ſand ich Ihn einmal 
bei Berlin in großer Menge. 


22. Gattung. Amära Dej. Endglied bes Taſter ſaſt ſpiz 
Halsſchild mach hinten breiter und meiſt von Breite ber Slügelbedens 
Borbertaxfen ded Männchen erweitert und an ben Hinterfchienen mit 
dichtem Polfter. Kiımbaden kurz und dünn. A. piceas Pechbraun, 
Fühler und Beine hellbraun; Halafchiln eben, vom und befonbers hinten . 
grob punktirt nnd bier beiberfeits mit 2 Längsgruben, Seilenrand nach 
hinten yerengt und baher bie fpipen Hinteredden ſtark vorſtehend; Flü⸗ 
gelbeden punftirt « geſtreift. 2. bis 6, Br. 24. Geht nur bes 
Nachts auf Raub aus. A. communis: Schwarz, oberhalb glän- 
amd metallifch, etwas grünlich; Schienen und Fühlergrund gelblichz 
Vorderſchienen mit einfachem Enddorn; Halsſchild breit, hinten faſt ohne 
Grũbchen und ſparſam punktirt. A. plebeja: Länglih, ſchwarz, 
oberhalb metallifch und ins Gruͤnliche ziehendz Fühlergrund und Schienen 
blaß gelblich; Vorderſchienen mit dreiſpigigem Enddorn. 2. faſt 3, 
Dr. 14. Sm feuchten Gegenden, in Gebüſchen, auf Aeckern häufig. 


23. Sattung. Harpälus Dej. Endglied ber Taſter in ber 
Mitte etwas dicker, Rumpf. Halsſchild meiſt son Breite ber Klügelbeden 
und nad hinten etwas ſchmäler, mit fpipen Hintereden. Borber- unb 
Mitteltarſen bei dem Männchen erweitert. H. binotatuss eiwa® ge- 
brüdt, ſchwarz, Fühlergrund unb 2 Flecke vor der Stirn röthlich; Tar- 
fengliebes des Mäunchens breit, quer; Halsſchild nach hinten gebrängt 
punliist; Klügelbeden geftveift, am Enbe ſchwach bucktigs Beine röthlich 
ober ſchwarz. 2. faft 6%, Br. Hart 2”. Gemein. H. ruficorniss 
Geſtreckt, mis bidem Kopfe, pechſchwarz; Fühler und Beine röthlich; 
balsſchilb nach hinten wenig ſchmäler und gedrängt punktirt; Flügel⸗ 
decdden weichhaarig, geſtreift, in ben Zwiſchenräumen gebrängt punktirt. 
?. 7,4, Br. 23° Gemein; bisweilen ungeheuer häufig. H. ferrugi- 
reus: Neberall blaß, faſt ſtrohgelb, Spige ber Kinnbacken ſchwarz; 


Halsſchilbd nad hinten wenig fchmäler, unbentlich punktirt, beiberfeis 
mit einem Grübchen; Flügeldecken gefreift, fonk fa eben. L. 5%", 
Dr. 24". In fanbigen Gegenben nicht felten. H. hirtipes: Drei, 
gebsumgen, gebrüdt, ſchwarz, Fühler und Füße röthlich; dalsſchild be⸗ 
trächtlich breiter als lang, nach hinten nicht ſchmäler; Ylügelbeden ge 
ſtreift. 2. ſtark 6", Br. 22. Auf Aeckern nicht ſelten H. aeneus: 
Länglich, metallifch glänzend, oberhalb kupferroth, grünlich, lebhaſt grün, 
blaͤulich, dunkelblau, ſelten auch faſt ganz ſchwarz; Fühler und Bein 
giegelsoth 5 Halsſchild nach hinten wenig ſchmäler und gebrängt punktit; 
Zlügelbeden an ber Spibe tief eingefchnitten, geflreift, im ben üufenn 
Dwifchenräumen punktirt. 2. 5%, Br. 2”. Gemein. 


B. Endglied der Hauptpalpen Kurz und fein, zugeſpitzt; bad vor⸗ 
Jebte Glied viel größer, nach feiner Spitze beträchtlich dicker werben. 

A. Gattung. Tachypus Dej. Kopf bid, mit worgeqnollene 
Augen und fo faſt bider als das nad hinten ſtark verengte Halbſqhib 
Flügelveden zart behaart, mit unorbentlichen Gruben; Körper fälanl 
fonft ver Gattung Elaphrus ähnlich. T. pallipess Unterhalb gli 
gend dunkelgrün, oberhalb erzfarbig, überall zerfireut etwas grob pun! 
Hirt; Flügeldeden eiwas uneben, wor und hinter ber Mitte beiberieit 
2 Gruben, fein grauhaarig. 8. 2%, Br. 2”. In Gärten nicht gemeit 

25. Öatiung. Bembidium JIl. Kopf ſchmäler als das Halt 
Schild, mit wenig vorſtehenden Augen. Körper kahl. Flügeldeden reg. 
mäßig geſtreift. B. rupestre: Länglich, etwas gebrüdt, glänm 
ſchwarzgrün; bie Beine ganz und bie Fühler am Grunde rofgelb; Fi 
geldeden geftreift- punktirt, bie Streifen an ber Spike fa gan m 
ſchwindend, ein länglicher großer Fled von ben Schultern an und md 
hinten ein Tleinerer fchiefer gelblich. 2. 24, Br. 1%. Auf Aedem, u 
Bärten, unter Steinen u. d. gl. gemein. B. argenteolum: Dur 
kel erzfarbig, nicht fellen oberhalb lebhaft blaugrün; Hintereden til 
Halsſchildes etwas ſpitz; Flügeldeden punktirt-geftreift, ber britte Zei 
ſchenraum breiter unb mit 2 faſt quabratifchen flachen matten Einbräde 
2. 3, Br. 14”. Am Ufer der Oder eben nicht felten. 


b. Schwimmer. Natatores. Hintertarſen zuſan⸗ 
mengedräckt, mit meift langen Borſten gewimpert: Endglied 
meift gerade, mit 2 wenig gebogenen Krallen. 

3 Familie. 
Dytisciden. Dytiscidae. (Hydrocantbäri.,) Ziühler mei 
borftenförmig, verhaͤltnißmaͤßig dünn. Taſter fadenfoͤrmiz 
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Endglied von den übrigen Bliebern wenig ausgezeichnet, 
meift ſtumpf. Halsſchild kurz, aber breit, mit verlängerten 
Bordereden, hinten breiter und meift von Breite des Ziägels 
deckengrundes. Körper gedrungen, vorn und hinten fchmäler. 


1. Östtung. HalYplus Latr. Fühler kurz, fabenförmig. Enb- 
glied der Taſter kegelformig, ſpitz länger ober auch kürzer als das vor⸗ 
lezte Glied. Vom Schildchen Feine Spur deutlich, dafür das Halsſchilb 
in der Mitte allmälig in eine Ede verlängert. Die Hinterſchenlel unter 
einer Doppelplatie verborgen, welche ſich über ben größten Theil bes 
Hinterleibes ausbehnt, Alle Tarfen beutlih 5gliedrig. Körper Fein, 
gedrungenz Flügeldeden punktirt⸗ geſtreift. H. caesus: Graugelblich; 
Haloſchild nach hinten quer eingebrüdt und grob punktirt; Flügeldedken 
grob punktirt-geftzeift, die Punkte im Grunde ſchwärzlich, in ben Zwi⸗ 
ſchenräumen eben. 2. 13, Br. mapp 1”. In Gräben nicht felten. 

2 Gattung Noterus Clairv, Fühler kurz, in bes Mile 
dider, befonbers bei dem Männchen. Endglied ber Taſter faſt Tegelför- 
mig. Schildchen fehlend, dagegen Bas Halsſchild in der Mitte allmälig 
im eine Ede erweitert. Hintesfchentel frei. Alle Tarfen 5 gliedrig, has 
erfte Glied beträchtlich größers beibe Krallen beweglich. Körper oval, 
Heinz Flügelbeden mit einigen in unordentlichen Reihen ſtehenden und 
zerſtreuten Punkten. N. crassioornis (Dyt. crassicornis. JIII. 
GyII): Roſtgelb, Flügeldeden ſchmutzig kaſtanienbraun; das fünfte 
Fühlerglied bei dem Männchen groß, gedrückt, etwas länglich wieredig, 
das ſechſte auswärts in ein Läppchen erweitert. L. faſt 2, Br. 1“. 
In Gewäflern gemein. 

3. Gattung. Hyphydrus JIl Fühler kurz, fabenförmig. Lefze 
abgerundet ober abgeflubts Vorderrand bed Kopfſchildes mehr ober we⸗ 
niger vorſtehend. Schilbchen fehlend. An ben vorberen Beinen nur & 
Zarfenglieber, bei beiden Befchlechtern gleich, das Endglied meif ſehr 

Slein. Krallen ber Hinterfüße klein, ungleich, ber obere unbeweglich. 
Körper Fein, länglich oder rundlich, auf ber Unterfelte meiſt hoch ge⸗ 
wölbt. H. ovatuss Runblih-oval, auf ber Unterfeite hoch gewölbt, 
roſtgelb mit dunfleren Flügeldecken; Männchen oberhalb glänzend, mit 
jerfirenten gebrängten größeren und Fleineren Punkten, bie erften 3 Tar⸗ 
fengfieber an ben Borberfüßen ermeitets Weibchen mit maktem Seiden⸗ 
ſchiller und fehr fein zerſtreut⸗ punktirt. 2. 2%, Br. 13% ober etwas 
größer. In fumpfigen Gräben gemein. H. inaequaliss Runblid- 
oval, auf Der Iinterfeite gewölbt, roſtgelb; Halsſchild an dem Hinterrande 
breit ſchwärzlich; Flügeldeden grob punktist, ſchwarz, am Außenrande 
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unb mei auch Fi ber Mitte ber Worberhälfte buchlig ⸗ gelb. S. Eau 
14”, Br. 1”. In Gräben nicht felten. 

4 Gattuug. Pelobius Schönh. Fühler am unteren Ranbe da 
Stirn vor ben Augen eingefebt, 11gliedrig. Hinterhüſten unbebet. Died 
erften Glieder ber Vorder⸗ und Mitteltarfen bei bem Männchen verbreiten 
mb verfäint. P. Hermanni: Hochgewölbt, befonbers an ber Bruf, 
grob punklirt, matt, roſtroih, Halsſchild work und hinten, Slügelbeder 
wach hinten auf ber Mitte unb bie Draft fhwarz 2. bie 5%, Be. 34". 
Sn lehmigen Gewäſſern. 

5. Gattung. Dytiseus L. Fühler borſtenſormig, düm 
Endglied der Taſter faſt gleich dic, ſtumpf. Lefze ausgerundet. Vorden 
Tarſenglieder des Maͤnnchens ausgezeichnet gebildet. Körper länglich 
von mittlerer ober bebeutender Größe, oben und umten nur mäßiz 
gewoͤlbt. 

® Die 3 erſten Glieder der Vorder⸗ und Mitteltarſen beim Männ- 
hen etwas breiter, unterhalb mit Haarſchuppen ſparſam befebt. Kraller 
ber Hinterfühe gleich lang, beweglich. (Agabus Er.) 

D. abbreviatuss Länglich, gewälbt, ſchwarz, Kopf und Beim 
sbihlich; Flũgeldecken ſehr fein punktirt und mit 3 umorbentiichen Meiben 
entfernter größerer Punkte, vorn mit einer winklichen Querbinde unb an 
den Seiten mit 2 gelben Flecken. 8. 34%, Br. 2”. In Gewäflen 
und im Winter unter bem Moofe haufig. 

”r Die 3 erſten Tarſenglieder ber Vorberfüße beträchtlich werbrei- 
tert, wie biefelben Glieder der Dittelfüße in ber Mitte mit 3 — 4 Due 
seihen ſchuüſſelfermiger Schuppen und am Raude mit gefägien ober gr 
Bebderten Stachelborften. Krallen ber Hinterfüße ungleich, Die obere feß- 
(Colymbetes Clairv.) 

D. notatuss Längli, ſchwach gewölbt, Beine und Halsſchilb 
soßgelb, Ieyteres mit länglichem ſchwarzen Diktiel- und 2 Heinen Seien 
Beden;, Flügeldeden gelb gerandet, fein gelblich geiprenkelt, beim Beil 
hen unordenilich fein nadelriſſig; Hinterleib ſchwarz ober mehr ober 
weniger gelblich. 2 fa 5, Br. über 24%. Im Waſſer mb im 
Winter unter dem Mooſe häufig. 

ean Vordertarſen bes Mäͤnnchens in einen kreisrunden Shin er⸗ 
weitert, bes auf ber Unterfeite mit vielen krelarunden Saugnäpfchen ber 
fegt iſt, wovon bie erſten größer find; Mitteltasfen eiwas aeiiert, ml 
feinen Schüſſelchen gepolſtert. (Hydatcus. Leach.) 

D. transversalis: Länglich, ſchwarz;z Haleſchild an den Sei⸗ 
ten unb vor bem Vorderrande roſtgelb; Seitenrand ber Flügelbeden uni 
vorm eine fchmale Querbinde gelblich. 2. foh 6, Br. über 3“. D. 
Hübneris Länglich, ſchwarz; Halsſchild nom und am ben Sem 





roſtroi; Yiägelbecken breit gelblich gerandet. Große Niemlich Wie ber 
vorige. Beide in Bewäflern häufig und im Winter unter dem Moofe. 

rr Borbertarfen bes Männchens in ein rundlich⸗dreieckiges Schild 
erweitert, mit einem großen beutlich geftrahlten unb 2 Heineren Sang- 
näpfehen; Mitteltarfen wenig verbreitert. Krallen an ben Hinterfühen 
ungleich, bie obere fe. (Acilius Leach.) 

D. suloatus: Oval, Rad, ſchwärzlich, alle Ränber des Hals⸗ 
ſchildes ımb über die Mitte eine gerade, beiderſeits verfänte und rüd- 
wärts verbreitete Binde gelb, auf ber Stimm 5 gelbe Moubfleden; 
Hinterleib am Rande gelb gefledi, Beine gelb, Hinterſchenkel meift am 
Grunde ſchwarz; Flügeldeden bes MWeibchens mit 5 fabenförmigen Rie⸗ 
fen, bie breiten Zwiſchenräume bicht mit anliegenden graubraunen Haa⸗ 
sen befehl. 2. 7-8”, Br. 44 - 5“. In tiefen Gräben auch des 
Winters. 

a Borberiarfen bes Männchens mit rundlichem Schilbe, am 
Grunbe ber Unterſeite ein großes und ein etwas Fleineres Saugnäpfchen, 
übrigens mit fehr Heinen, auswärts noch feineren Näpfchen gebrängt be- 
feßtz; Mitteltarfen dicht gepolſtert. Krallen ber Hinterfüße von gleicher 
Länge, beweglich. Körper groß, länglich. (Dytiscus L.) 

D. circumcinctus: Schwarz, etwas ins Dlivengrüne ziehend, 
unterhalb einfarbig gelblich; Halsſchilb überall und bie Flügeldecken aus⸗ 
waãrts gelb gerandet; dieſe bei Männchen und Welbchen außer 3 Punkt⸗ 
ſtreifen nach vorn faſt völlig eben; Bruſtbeinenden fein zugefpigt. L. bis 
15*, Br. über 7”. D. marginalis: Grünlich ſchwarz, Halsſchild 
Aberall und bie ARugeldedden nach außen gelb geranbet; dieſe beim Männ- 
den außer 3 Punliſtreiſen fein punktirt, beim Weibchen bis über bie 
Mitte def gefuschtz Bruſtbeinenden lanzetllich (ik (nicht meit vorgezoge⸗ 
zer Spite). 2. bis 15, Br. 8”, auch viel Heiner. D. dimidia- 
tus: Schwarz, Daloſchild und Flügeldecken mit gelben Außenrande; 
Diele beim Weibchen bis zur Mitte tief gefurcht und wie das Halsichiib 
überall fein punktirt; Beukbeinenben ſtumpf. 2 16, Br. 8". Alle 3 
in Gewaͤſſern yemlihh häufig. D. latissimus: Schwärzlich, Flügel⸗ 
deden in eins breite ſcharfe Kaute erweitert, won biefer Rute fo wie 
des Halsichlines geld, Ränder alle bei dem Welbchen faR bis zur Spipe 
asfurdgts BVruſtbeinenden eiwas Hief zugefpigt. 2. 14”, Br. 1”. In Hie- 
ſen Gräben, aber felten, 


B. PVierpalper. Kinnladentafter ſtets nur einfach. 
(Einige Battungen haben auswärts an der Kinnlade noch 
einen palpenförmigen Kortfag, der aber kaum eingelenft 
und nicht zweigliedrig ift.) 

21% 
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u. Flageldecken abgekürzt, oft nur einen geringen 
Theil des Hinterfeibes bedeckend. 


4. Familie. 

Stapbyliniden. Staphylinidae. (Brachelytra. Microp- 
tera.) Fuͤhler 11 felten 10 gliedrig. Laden lederartig oder 
häutig. Sinterleib 6 gliedrig, oben hornig, nadt. Die mei: 
ſten find Inſectenfreſſer; mehre Arten leben in Ameiſen⸗ 
Colonien. 


Anm. Die Staphylinen machen einen wichtigen Einſpruch gegen 
die Beibehaltung ber Eintheilung ber Käfer nach Latreille; bie meißen 
haben zwar an allen Füßen 5 Blicher, jedoch giebt es auch viele, welche 
eine andere Blieberung ber Füße haben. So find 3.8. alle Füße vier⸗ 
gliedrig bei Euaesthetus Grav., Tanygnathus Er., Hypocyptus 
Schüpp., Oligota Mann.; alle Füße breigliedrig: Bledius Leach, 
Platythetus Mann, Oxytelus Grav., Micropeplus Latr. etc.; 
bie Vorberfüße vier⸗, bie Mittel- und Hinterfüße fünfgliebrig: Myr- 
medonia Er., Falagria Leach., Bolitochara Mann., Lomechuss 
Grav. etc. 


1. Rotte. Eigentlihde Staphylinen. Staphylini. 
a. Lege ausgerandet. Körper meiſt von mittlerer ober anfche- 
licher Größe. Tracheen⸗ Deffnungen an bes Borberbruft frei. Nur ber 
Grund des Pinterleibes won ben Flügelbeden bebedtt. 


1. Gattung. Staphylınus. L, Enbglieb ber Palpen wenig 
ober gar nicht verdidt. Fühler nach ber Spitze eimas dichter werdend; 
Enbglied paraboliſch ausgeſchnitten. Mittelfüße son einander alb- 
ſtehend. Hintertarſen fabenförmig. St. hirtus: Schwanblau, Kopi, 
Halsidyilo und Hinterhälfte des Hinterleibes dicht gelb behaart; Klügel- 
beiten nad hinten mit breiter afchgrauer Binde; Halsſchild vom am 
breiteften, hinten abgerundet. 2. 10, Br. faſt 34, auch Meiner uub 
noch größer. Borzäglich unter trodnem Kuhmiſt eben nicht fehlten. St 
maxillosuss Schwarz, Flügelbecken und Hinterleib mit breiter heil- 
afchgrauer ſchwarz punftirter Binbe, Bauch faR ganz graumeiß; Hale⸗ 
ſchild im der Diitte kahl. Etwas Heiner, vorzliglich ſchmäler als ber vor⸗ 
bergehenbe. St. erythropterus: Kurz weichhaarig, ſchwarz, Fäb⸗ 
ler, Beine und Flägelbedien roih, Rand bes Halsfchilnes und bie Hin 
terleibsringe au ben Seiten golbgelb, Schilbihen dunkel ſchwarz. Rod 
eiwas Feiner und fihmäler. Beide häufig. 


2. Gattung. Quedius Leach. Fühler durch ben breiten vor · 
beren Stirnrand gelsennt, gefägts bie Blieber vom &. bis 10. abmwärtt mil 





einem Fortſatze. Zafter fabenförmig. Bunge abgerundet, gan Mii⸗ 
telbeinte ame runde genähert. Die vier erſten Glieder der Borheriarfen 
werbreitert, befonbers beim Männchen, unten gepolftert. Halsſchild breit 
gerandet. Q. dilatatus: Schwarz, Kopf viel fchmäler, als das Hald- 
ſchild; Ylügelbeden etwas über bie Bruft binaus verlängert. 2. bis 
fa 1”, Br. 24. Lebt beſtimmt in den Neſtern ver Horniſſen: faſt in 
jebem Neſte findet man ben Käfer ober doch Theile von ihm. 

3. Gattung. Oxypödrus. F. Endglied ber Lippentaſter ſehr 
breit, faſt halbmondförmig. O. rufus: Röthlich, glänzend, Kopf, 
Bruſt, Spitze des Hinterleibes und bie größere hintere Hälfte ber Flü⸗ 
geldeden ſchwarz. 2. 4”, Br. 14”. In Pilzen nicht felten. 

b. Lee ganzanbig. 

*. Alle Tarſen beutlich fünfgliebrig. 
+. Kinnladentaſter mit mehr ober weniger denllichem 
Gnbglice. 
+. Flügelbeden meift weich, mehr ober weniger verlängert, 
fellen ben zurüdgezogenen Hinterleib faf ganz bebedend. Beine wehr⸗ 
108. Die meiften leben anf Blumen. 

2. Rotte. Omaliinen Omaliini. Trmibern- Nöcbungen 
Der Vorderbruſt bededt. Stirn mit 2 Punktaugen. 

4. Gattung. Omalium. Gr. Kinnbaden fpib, ſonſt wehrlos. 
Endglied ber Tafter faſt zugefpipt. Fühler fabenförmig ober an ber 
Spitze bider. Halsſchild Breit geranbet. Körper meiſt gebrungen und 
flein. O. pideum: Gedrungen, pechbram, ber abgerunbete Rand 
des Halöfehilbes, bie Beine und bie Fühler an beiden Enben ziegelroth; 
Flügeldecken die Hälfte des Hinterleibes bebedienb, grob gebrängt punl- 
fir. 2.29, Br. 1“. Im Frühjahr unter Moos nicht ſelten. O. ri. 
vulare: Geſtredt, flach, ſchwarz, etwas glänzend, punktirt, Fühler⸗ 
grund und Beine rbthlich; Flügeldecken dunkelbraun mit helleren Schul⸗ 
tern, nur ben Grund des Hinterleibes bedeckend; Halsſchild mit 4 Längs- 
gruben, bie äußeren gebogen. 8, ”, Br. 3". Vorzũglich in Blu⸗ 
mer bäuflg: . 

+r. Flügeldecken härtlich. Beine mit Domen bewaffnet, feltener 
wehrlos. 

3. Rotte. Tachpporinen. Tachyporini. Fühler vor ben 
Angen eingeſeht. Deffnung ber Trachten an bes Vorderbruſt frei. Beine 
meiſt mit Dornen bewaffnet. 

5. Gattung. Tachinus. Gr. Enbalieh bes Taſter ſpitz, länger 
als das vorhergehende. Körper etwas breit, nach hinten zugeſpiht. 


T. rufipes: Pechſchwarz, glänzend, Kahl, fehe fein puulliet, erſes Güh- 
lLerglied, der Grund bes zumächf folgenden lieber, bie Beine mb ber 
Hintersamb bez Flügelbedien brauuroth. 2. 2), Br 1%. Häufig. 

6. Sattung. Tachypdrus. Knoch. Enbglieb ber Borbertafker 
Hein, fein zugeſpitzt; das vorhergehende Blieb länger und beträdtliä 
bider. Flugel über die Bruft hinausragend. Korper mei ſchlauk, na 
hinten zugeſpitzt. T. chrysomelinuss @länzend, eben, ſchwan, 
Sühlergeumb, Beine, Haloſchild und Blägelbedien hell zegelroth; Flögel⸗ 
deden buulie, am Borderrande und am Wufauge bed Außentandes 
ſchwarz. 2. etwa 2, De. 2’%. Sehr gemein. 

4 Rotte Aleocharinen, Aleocharini. Stigma an ba 
Borberbruß frei. Fühler vorn neben bem Innenraube ber Augen einge- 
ſetzt. Kinnbackentaſter veutlic, A gliebrig. Beine wehrlos ober nur mil 
Yarzen Borſten befehl. 

7. Sattung. Lomechüsa, Grav. Innere Lade mit 2 Aral 
Ien bewaffnet. Vordertaſter verlängert, bie beiden mittleren @lieber län⸗ 
ger und biders Enbglieb klein, zugeſpitzt. Lippentafler 3 gliedrig. Bar- 
berfüße 40, Hinterfüße Sgliebrig. Halsſchild breit, mit Längsrime, 
Dreitem aufgerichtetem Ranbe und mit ſcharfen getsßhnlich verlängern 
Hinteredlen. Leben in Geſellſchaft der Ameiſen. L. emarginata: 
Ewas glängenb, ſehr fein punktist, röthlich, Halsſchild und Mitte td 
Hirterleibes braun; Fühler fabenförmig; Pinteredden bes Flügeldedes mir 
bes Halsfchilbes heträchtlid verlängert. 8. 2", Br. 17”. In Geſel⸗ 
ſchaft ber zoihen Ameiſe im Frühlinge. 

8 Batiung. Aleochära, Gr. Innere Labe wehrlos, am Je 
umranbe mit feinen Dormen gewimpert. Vordertaſter etwas Türger, Eur 
HU pfriemformig. Fühler nach der Spike verbidt. Sinteredden bei 
baloſchildes abgerundet. Alle Büße 5eliebrig. A. funcipes: Sqhuen 
etwas glänzend, überall punttist, Die kurzen Flügeldecken umb bie Bein 
sorhbraun, Kopf Hein. 2%. 34%, Br. über 1'%, auch noch größer, ad 
beträchtlich Heiner. Im Miſte. 

9. Gattung. Myrmedonia. Er. Sjunere Raben unbeinuf- 
net, Aberall kurz weichhaarig. Lippentaſter deullich Igliedrig. Mu des 
Borderfüßen 4, an ben Mittel- und Hinterfüſten 5 Glieber. Des Hiw 
terleib wird aufwärts gebogen ober ganz aufgerichtet getragen. Leben is 
Geſellſchaft der Amelfen. M.canaliculata: Sclanf, gebrängt punl- 
tirt, ziegelroth, Kopf und eine Binde in ber Mitte des Hinterleibes 
ſchwärzlich; Halsſchild wenig breiter als ber Kopf, länglich rund, mi 
Befer, hinten breiterer Furche. 2. 2”, Br. eiwa 4. Auf der Erbe 
uni Moos 15. gemein. 











om Sianlabentafter oft Ichr yerlängert wait fehlenbem aber ver⸗ 
bergenen Enbgliche. 

5. Rotte. Steninen. Stenimi. 

10. Gattung. Paederus. F. Endglied ber verlängerten Vor⸗ 
dertaſter Feulenförmig. Bühler vor ben wenig vorſtehenden Augen einge- 
Ienft, nach ber Spige allmälig bier. Viertes Tarfenglich zwellappig. 
P. riparius:.©längenb rothlich, Kopf, Bruſt, Spitze bed Hinterleibes 
und Knie ſchwarz; Blägelbeden grob punklist, blaugräu. 2. 34”, Br. 
2, An Gewäflern, befonbers in Gebüfchen überaus häufig. 

11. Gattung. Stenus. F. Borbertafter fehr Jang, mit ken⸗ 
Yenförmigem: Enbgliebe. Fühler fein, die 3 Endglieder verdidt. Augen 
weit vorgegtiollen. St. bimaculatus. Gyll.: Schwarz, grob punlk⸗ 
tirt, Flügeldecken hinter der Mitte mit einem runben rölblichen Flede; 
Beine blaß ziegelroth, Schenkel an ver Spitze ſchwaͤrzlich; viertes Tar⸗ 
fenglied ganz; Hinterleib geranbei. 2. faſt 3”, Dr. 3”. An Gewäf- 
fern Yäufg. St. cicindeloides: Grauſchwarz, etwas glänzend, 
grob punktist, Fühler und Taſter blaß; Beine blaß giegelroth, Schentel 
an bes Spige unb bie Schienen mehr ober weniger ſchwarz; viertes Tar⸗ 
ſenglied tief zweilappig; SHinterleib ungeranbet, Etwas Fleiner und noch 
viel häufiger ald der vorbergehenbe. 

”*, Tarſen nur mit 3 ober & beutlichen Gliedem. 


6. Rotte. Oxptelinen. Oxytelini. Fühler vor den Augen 
unter einer mehr ober weniger vorſtehenden Ede des Vorderlopfes ein⸗ 
gelenkt. Stigma ber Vorderbruſt bedeckt. Worleptes Glied der Taſter 
dicker und länger als das fpibe Endglieb. Enbglieb ber Tarſen meiſt 
länger als alle übrigen. 

12. Gattung. Bledius. Leach. Kinnbacken eimas vorſtehend, 
innen mit einem ſtarken Zahne. Endglied bes Vorderiaſter Hein, fein 
pfriemformig. Fühler gebrochen. Koͤrper ſchlank, fa walzenſormig 
Die vorderen Schienbeine ganz, außen mit kurzen kammfoörmig geſtellten 
Borſten. Schwärmen gegen Abend in der Luft umher. B. tricor- 
nis: Schwarz, überall. ziemlich grob punktirt, etwas glänzend; Flügel⸗ 
beden braunroth, am Vorderrande mit breitem breiedigen längs ber Naht 
zugeſpißtem ſchwarzen Flede; beim Männchen ſind bie Borbereden des 
Kopfes zugeſpitzt und ber Vorderrand des Halsſchilbes mit einem wenig 
gebogenen Horn bewaffnet, worin bie Zängsfurche ſich fortſezt. 2. 3, 
Dr. 3°, auch eiwas größer. * 

13. Gattung. Oxytzlus. Grav. Kinnlaben ſaſt gerabe, laum 
vorſtehend, innen mis 2 Zähnen. Endglird ber Vorderiaſter Fegelfür- 


mig, wenig kürzer als bas vorhergehende. Kühler Yauın gebrochen. 
Körper linealiſch, gebrüdt. Vorderſchienen vor der Spike auögehägit- 
in. Ox. carinatus: Faſt flach, grob punktixt, ſchwarz, Mund und 
Beine pechbraun; Halsfchild vorn etwas breiter, mit fein gegähneltem 
Rande und mit 3 Furchen, die feitlihen nad hinten und bie miltlern 
nad vorn verbreitert. 2. 2%, Br. art 2, auch noch beträchtlich grö⸗ 
fer. An Gewäflern ſehr häufig. 


DB. Fluͤgeldecken ganz den SHinterleib bedeckend, oder 
nur der Steiß bleibt unbedeckt. 


Köhler Peulenförmig ober an der Spige ausges 
richeet geſtaltet. (Endglied der Lippentaſter nie breit beil⸗ 
foͤrmig.) 


a. Fuͤhler ſehr kurz, unvegefmäfig, die Kaufe wenig 
verdickt, mit meift dicht an einander gepreßten Gliedern. 
5. Familie. 
Gyriniden. Gyrinidae. (Amphibii.) Die hinteren Beine 

Fury, ſtark zufammengedrüdt, Schwimmbeine. Augen 4: 

2 nach oben und 2 nad) unten gerichtet. Fühler fehr Purz, 

vor den Augen eingelenkt, fie koͤnnen zwifchen diefelben ge; 

legt werden: Grundglied groß, unterhald in einen dicken 

Fortſatz verlängert, die übrigen dicht zufammengepreft unb 

eine lange Keule bildend. Körper laͤnglich, gewölbt; Steiß 

nadt. Auf der Oberfläche ber ruhigen Gewaͤſſer faft ſtets 
in drehender Bewegung. 

Gattung Gyrinus L. Radſchläger. G. colymbus.: 
Länglich rund, oberhalb glänzenb ſchwarzblan, völlig kahl; Flügelbece⸗ 
fein punktirt⸗ geſtreift, am Rande, unterhalb, fo wie bie Beine rofgell. 
& 3, Br. ſtark 14. Männchen viel Feiner. Weberall gemein. G. 
minutus; Länglich, oberhalb blaugrün, unterhalb wie bie Beine faſt 
ziegelroth; Flügeldecden etwas grob punktirt⸗ geſtreift, hoch gewölbt, in 
ber Mitte blau, nach ben Selten grünlich, ber Rand meiſt glänzend 
goldgelb. 2. 2”, Br. Inapp 1“. 

6. Familie. 


Heteroceriden. Heteroceridae. Die hinteren Beine nicht 
oder faum fürzer, Gangbeine. Tarſen dicht und lang ber 
haart, Klauenglied viel länger. Augen einfach. 








. 1 Gattung. Heteroaärus. F. Grunbglieb ber Fühler did, 
bie folgenden 3 fehr klein, :gerunbet, bie übrigen 7 eine wenig zuſam⸗ 
mengebrüdte unterhalb gefägte Keule bildend. Worberfdrienen nach bee 
Spige verbreitert und ausoArts mit Starheln befetzt; Grabfüße. Kör⸗ 
per faß gleich breit, nur nach vorn etwas zugefpigt. H. margina- 
tus: Dunlelbraun, bispt und kurz weichhanrig, ſehr fein punftict; Hals⸗ 
ſchild hoch gewölbt, einfarbig oder mit gelblihem Rande; Flügeldeden 
ſchmach geſtreift, mil etwa 4 unorbenilichen wellenförmigen aus Fleden 
zuſammengeſetzten Binden, bisweilen auch faſt ganz einfarbig; Fühler, 
Beine und mehr ober weniger auch ber Hinterleib blaß. L. faſt 3“, 
Br. ſtark 1, auch viel Heiner. Am Rande ber Gewäſſer; gräbt Im 
Sande. 

2. Gattung Parnus. F. Die Fühler Können umter bie Au⸗ 
gen in eine edige Grube zurüdgelegt und angepreßt werben: bas zweite 
Glied fehr did, vorn faſt ſichelformig in einen Foriſah verlängert; Keule 
länglich, fpig, mit vielen ſchwer zu unterſcheibenden Bliebern. Tarſen 
fat kahl, die erſten A lieber von gleicher Länge. Körper faſt walzen⸗ 
förmög. Am Ufer neben und unter bem Waſſer langſam kriechenb. P. 
prolifericornis: Dunfelgrau, bicht mit feinen Härchen befcht, Flü⸗ 
geibedien ſehr fein punktist und kaum merklich geſtreift. L. fa 24, 
Br. 4”. Häufig. 


ß.. Faͤhler an. der Spitze deutlich keulen⸗ kamm⸗ oder 
faͤcherfoͤrmig. 

a. Kinnladentaſter von Laͤnge der Fuͤhler oder auch 
noch laͤnger. 


7. Famili e. 

Hydrophiliden. Hydrophilidae. (Sphaeridiota.) Fuͤh⸗ 
ler kurz, ſelten bis zur Baſis des Halsſchildes reichend, mit 
durchblaͤtterter Keule, nur mit 9 deutlichen Gliedern, oder 
auch dieſe theilweiſe kaum deutlich, oder auch einige fehlend, 
mit langem Grundgliede. Leben meiſtens im Waſſer oder 
in der Nachbarſchaft deſſelben, andere im Miſte. 


1. Gattung. Elophörus. F. Endglied ber Vorderiaſter in 
ber Mitte eiwas dicker, faſt ſtumpf. Fühler ſehr kurz, mit großem 
Grundgliede und länglich runder Keule. Gangbeine: Schienen nur mit 
kurzen Borſtchen beſetzt; erſtes Tarſenglied ſehr Hein. Halseſchild mit 5 
LZängsfurchen. Körper länglich, faſt linealiſch, mir mäßig gewölbt. Le⸗ 


ben im Waſſer ober auf Waflerplangen. EL grandis. JH: Reul, 
Hip brann, nur wenig ulämenb. Halsichilb am GBemube eiwas jdmi- 
ler unb an den Gelten, mehr nach hinten, ſchwach ansgerumbei 2 
34%, Br. 14, auch beträchtlich Heiner. Richt ſehr ſellen. 

2. ®attung. Hydrophrlus. F. Vordertaſter Tänger al bie 
Sühler: zweites Glied Tänger, aber kaum bider als das dritte. Yahlı- 
keule läͤnglich; Bruſtbein Helförmig erhaben, nach hinten mehr ober me 
niger dornſormig verlängert. Schwimmbeine: Schienen mit Enbbomm; 
erſtes Tarfenglieb Hein, gleichfam nur äußere Stühe des zweiten größ- 
ten; Krallen unterhalb mit ſtarkem Zahne. Körper laänglich, gebrunge, 
gewolbi. Leben im Waſſer. H. piceus: Längli oval, nad hintn 
allmählich fchmäler werbenb, ſchwarz, faſt ganz kahl, nur auf ber Brufl 
mit goldgelben Seldenhaaren; Blügelbeden nach hinten geſtreiſt, vom 
nur wit 3 ober & ſchwachen punktirten Laͤngaſtreiſen; Bruſtbein in einen 
Parken Dom verlängert; Hinterleib Helfärmig, an ben Seiten ungellel; 
leytes Tarſenglieb beim Männchen breit, breiedig, nach innen erneiten 
2. faſt 14”, Br. über 10, auch etwas Heiner. Zu Seen, Teichen, 
Gräben, ziemlich häufig. Soll ben Fiſchen nachſtellen. H. caraboi- 
don: Langlich⸗elliptiſch; nach hinten abgerundet, glänzenb ſchwatz; Bid 
geldedden mit A ober 5 punktirten Längsſtreifen; Dom bes VBrufkbeint 
Kurz, wenig ſpiß. 2. 8, Br. 44 Gemein. 

3. Öattung. Sphaeridium. F, Borbertafter kaum von Länge 
ber Fühler: zweites Glied länger als das britte unb nach ber Spike be 
trächtlich verbreitert. Fühler Sgliebrig, erſtes Glieb von Länge ber ührl- 
gen zufammens Keule länglich. Banabeine» Schienen feiiwärts an ber 
Spige mit Domen bewaffnet. Erſtes Tarfenglied am länge. Kim 
rundlich. Leben im Mile. Sph. soarabaeoides: Schwan, Fir 
geldecken überall gleichmäßig fein punktist, vorn gewöhnlich mit großen 
rothen länglichen Slede und an ber Spige faft halbmondförmig geil 
2. 3%, Br. über 2, auch etwas Heiner. Im Mike fehr häufig. 


b. Rinnladentafter beteächtlich kuͤrzer als die Zähler. 
a. Fuͤhlerkeule mehr oder weniger fächers oder kamm⸗ 
förmig. 
*, Fuͤhlerkeule faͤcherfoͤrmig, ober doch abwaͤrts in 
3-7 Blätter theilbar. Lamellicornes. 


| +. Kinnbacken mehr oder weniger haͤutig oder doch 
om Innenrande mit haͤntigem Saume. 





8. Familie. 

Stearabäiden. Scarabaeidae. (Coprophaga.) Seitens 
fü der Mittelbeuft nit vorsagend. Larve und entwidels 
te6 Thier an demſelben Drte lebend, meift im Miſte ober 
in faulenden thierifchen Stoffen. 

Mittelbeine wie die Abrigen am Grunde bicht an einanber; Steiß 
bedeckt. 

1. Gattung. Scarabaeus. L. Kinnbackn ſichelformig, an 
der Spike hornig und meiſt zweizähnig, am Innenrande breit häutig 
gerandet. Lefze vorragend. SKopfichild eig. Körper gebrungen. Sc. 
7yphöeus: Schwarz, mit gſtreiften Flügeldeden; Halsſchilb breit 
gerandet, beim Männchen mit 3 nach vom gerichteten ſtarken Hörnern, 
wovon das mittelfte Fury iſt, beim Weibchen in ber Mitte mit einer 
Querleiſte, beiderſeits mit einem fpigen Höder und die Vordereden fpip. 
2.83%, Br. 5, häufig Meiner, auch noch größer. Auf Angern im 
Schafmiſte nicht ſelten; gräbt tiefe ſenkrechte Köcher. Sc. stercora- 
rius: Schwarz, ins Grüne und Blaue ziehend, auf ber Interfeite meiſt 
lebhaft ſtahlblau; Haloſchild faſt völlig eben; Flügeldecken ziemlich tiefgefurcht, 
in den Zwiſchenräumen faſt eben. 2. 1%, Br. fa 7“, auch beträcht⸗ 
lid Meiner. In allem Mike häufig. Sein lebhaftes Umherſchwärmen 
am Abenb verkündet einen ſchönen folgenden Tag. Sc. vernalis. 
Hoch gewölbt, lebhaft glänzend grün, blau, wiolett, ſelbſt ſtark Ins Ro⸗ 
ibe ziehend; Halsſchild fein punktirt; Flügelbecken ſehr fein (dem bloßen 
Ange wenig merklich) pumktiri⸗geſtreift. 8. 74, Dr. 5%, auch etwas 
Heiner und größer. Im Mike und faulenden Pflanzeuſtoffen vorzüglich 
in Waͤlbern häufig. 

2. Gattung. Aphodius. JU. Fühler Igliebrig. Kinnbacken 
häutig, ganzranbig, nur am Grunde und etwas am Außenrande hinauf 
hornartig. Lefze häutig, unter dem breiten Kopfſchilde verſteckt. Kinn 
ausgerunbetz Lippe tief zweitheilig, ihr erſtes Taſterglied breiter als bie 
übrigen. Körper länglich, meift hoch gewölbt. Schildchen beutlih. A. 
fossor: Hoch gewölbt, faft halb walzenförmig, glänzend ſchwarz; Kopf⸗ 
ſchild wit 3 Hockern; Flügelbecken wenig tief punlktirt⸗ geſtreiſt. 2. ſtark 
6, Br. 3%, auch viel Meiner. In Kuhmiſt, vorzüglich in Wäldern 
häufig. A. fimetarius: Hoc gewölbt, ſchwarz, glänzend, Hinterleib 
infarbig; Halsſchild an den Vorbereden und bie ziemlich tief punktirt- 
zefreiften Blügelbeden roth; Kopfſchild mit 3 Höderchen. 2. 34, Br. 
13% In frifchem Mifte fa überall ungemein häufig. 


Die Mittelbeine am Grunde viel weiter son eimanber eniiemt, 
als bie übrigen. Steiß nadt. Fühler neungliebrig. 


3. Gattung Copris. Geoffr. Kopfſchild groß, halbmondfer⸗ 
mig, in ber Mitte eingelenft. Lefze häutig, verſteckt. Kinnbaden mit 
hornigem Grunde und langer faſt Iamettlicher ganzrandiger häufige 
Spipe. Kippentafter dicht borflig; Urumbglicb viel größer als Das zweite; 
Endglied Hein, rundlich, mit fpigem Grunde. Körper gebrumgen. Schie 
nen an ber Spibe verbreitert, Schilbchen fehlt. C.lunaris: Bläneb 
ſchwarz; Halsſchild des Männchens mit 3 großen Höckern, bes Bei 
hend mit eines unterbrochenen Querleiſte; Kopfſchild bes Mannchens mi 
einem etwas übergebogenen fpiben Horm, das beim Weibchen Kurz, brei 
und eingelerbt iſtz Flügeldeclen gefurcht, mit etwas gemölbten Zwiſcher⸗ 
säumen. L. 9%, Br. 5%, auch größer und Heiner. In Kuhmiß, be⸗ 
ſonders an und in Wäldern ziemlich häufig. 


4. Onttung. Onthophägus. Latr. Kopfſchilbd mei ſpih ste 
abgerundet, felten faſt eingekerbt, rundlich. Zweites Glied ber borſtign 
Lippentaſter beträchtlich länger als das erſte, Endglied ſehr Mein, fol 
fehlend. Das übrige meiſt wie bei Copris. O. Taurus: Schwan 
Kopfſchild beim Männchen mit 2 and“ und rüdwärts gerichteten langes 
feinen Hömern. 2. bis Ay, Br. 24%. Im Mifte ziemlich fein. 0. 
Coenobitas Unterhalb bunfelgrün, Kopf und Haloſchild grünlid 
kupferroih; Flügelbecken ſchmuhig gelb, faſt einfarbig ober braun gr 
ſprenlelt; Horm bes Kopfſchildes am Grunde breit, an ber Spihe wel 
ſchmäͤler und nach vorm gebogen. Etwas kürzer als worhesgehube, 
aber eben fo breit. Sm Mifte, vorzüglich im Menſchenkoth hier m 
ba ziemlich häufig. O. Schreberis Glänzend ſchwarz, A Klede mi 
ben Flügeldedden und alle ober nur bie hinteren Beine roth; Kopfſchit 
mit 2 feinen erhabenen Querleiſten. 2. foß 3“ unb Br. fa 2. Ju 
Mifte bier ımb da häufig. 


9. Familie. 


Eetoniaden. Cetoniadae. Seitenſtuͤcke der Mittelbruſt ror 
ben Fluͤgeldecken mehr oder weniger vorragend. Larve un 
vollkommnes Infert an verfchiedenen Orten. Steiß naft. 


1. Gattung. Cetonia. F. Rofenfäfer. Kinnlaben am Grurdt 
hornig, übrigens bäutig, zugefpigt, am Innenrande mit breitem hist 
gen Fortfage. Lippe unter bem Sinn gänzlich verfedt. Körper brril, 
oberhalb faſt flach; Bruſtſtück ſtark vorragend; Bruſtbein vorm mit Rum‘ 
pfer Verlaͤngerung; Flügeldecken hinter den Schultern ausgerundet sm 
plötlich ſchmäler. C. fastuosas Einfarbig glänzend grün, oberhal 
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heller. Flugeldedden faſt eben, nur nady außen punktist. 2. 13, Br. 
zu, mBäldern fellm. C. marmoratas Dunkel metallifch oliven- 
grün; Flügeldeden und Halsfchilb mit vielen weißen Punkten unb Cha⸗ 
softeren, erſtere und vorzüglich hinter der Mitte mit vielen gebogenen 
eingebrüdten Linien; Kopfſchild abgeſtuzt; Fortſah bes Bruftbeins far 
dreiedig, Mach. 2. 11”, Br. 6, auch etwas größer und Heiner. In 
Bälbern, vorzüglich im Frühjahr auf Eberefchen- und Weißdornblüthe. 
C. aurata: Metalliih grün, mehr ober weniger Ins Goldgelbe ober 
Kupferrothe ziehend, unterhalb langhaarig; Flügeldecken mit einigen wei⸗ 
fen Querfrichen umb vielen eingedrüdten feinen Bogen; Kopfſchilb 
ſchwach ausgerundet; Fortſatz bed Bruſtbeins kugelig erhaben. 2. faſt 
10", Br. über 5%. Auf Blumen häufig. 

2. Gattung. TrichYus. F. Freßwerkzeuge faft wie bei Ceto- 
nia. Körper etwas gebrüdt, wenig ober Raum gewölbt, Gettenftüde 
ber Mittelbru wenig vorſtehend. Bruſtbein nach vom nicht erweitert. 
Blügelbedden mit ganzen Seiten. Tr. Eremitas Pechſchwarz, ins me- 
talliſch Röthliche ziehend, oberhalb faſt Hack, Schildchen und Umgegend 
vertieft; Männchen mit hoch gerandetem Kopfſchilde und auf dem Hals⸗ 
ſchiſde mit 2 erhabenen Leiſten und beiderſeits mit einem Höder; Weib⸗ 
chen mit nungeranbetem Kopfſchilde und auf dem Halsfchilde vorn in ber 
Mitte mit 2 Höderchen. 2. 15%, Br. 75. An ben Wurzeln ber 
Bäume, vorzüglich ber Eichen. Tr. nobilis; Glänzend metalliſch 
grün, eiwas ind Goldgelbe ziehend, unterhalb grünlich kupferroth; Flü⸗ 
geldecken runzlich und wie der Hinterleib mit weißen veränberlichen Flek⸗ 
Im und Punkten; Halsfchild mit ſchwacher Längefurche. 2. 8”, Br. 
4". Die Larve lebt in altem Hole und ber Käfer in Blumen. Tr. 
hemepteruss Flügeldecken flach, gefurcht, verkürzt; Steiß und ber 
breite Endring des Hinterleibes unbebedt, ſchwarz und mehr ober weni- 
ger ganz oder fleddenweife mit weißen Schüppchen bedeckt; Halsſchilb 
weilielig und beiberfeits grubig; Weibchen mit einem geraben Legefta- 
chel, der an ber Spipenhälfte an feinen erhabenen Rändern gefägt if. 
L. 44", Br. 2)”. Larve im Holze, Käfer im Frühjahre in Baum⸗ 
blühen. 


+t. Kinnbacken ganz hornartig, meift Furz und dic. 
(Selten am Innenrande etwas häutig.) 


410. Familie. 
Melolonthiden. Melolonthidae. Lefze deutlich mehr oder 
weniger vorragend, hornartig. Kinnbacken did und flumpf, 


wie bie bornigen Kinnladen, verſchieben gezaͤhnt. Kopf am 
Halsſchild unbewaffnet. 


1. Gattung. Laubkäfer. Melolontha. F. Fühler 1WOgliedng: 
Keule 7blättrig, beim Weibchen Fleiner und 6blättrig. Lefze mehr oder 
weniger tief zweilappig. Kinnbacken Kurz und bid, unförmlich, mit fu- 
gen mehr ober weniger beutlichen Zähnen. Kinmnladen Kurz, bormarlig, 
an ber Spibe ungleich vielgähnig. Krallen unterhalb mit einem fartın 
Zahne, an allen Füßen 2. Die Larven leben in bes Erbe; bie eniwi- 
Zelten Thiere freſſen Baumblätter m. d. gl. M. Fullo. Müller, 
Waller: Hell ober dunkel Faflanlenbraum, mit vielen größeren unb Ar. 
nesen aus weißen Haarichuppen beſtehenden Flecken befprengt, anf dem 
Schildchen 2 vergleichen Flecke und auf bem Halsfchilde 3 Längselinien; 
Steiß kaum ſpih. 8 16%, Br. 8%. In Kienwaͤldern bisweilen nicht 
felten. Frißt Fichtennadein und has an einigen Orten ſchon einige Ral 
ganze Strecken enmabdelt. M. vulgaris. Mailäfer: Bram, Im 
haarig, Wruf- und Haleſchild langhaarigz Wlügelbedien ziegeireth, mit 
a oder 5 erhabenen Laͤngslinien, am Rande gleichfarbigs Beine un 
Kühler sbrhlich, felten ins Braune ziehend; an ben Selten des Hinter 
leibes eine Reihe dreieckiger Fleche; Spipe des Steißes allmällg fimk 
ler werbenb. 2. über 1”, Br. 4°, andy größer und kleiner. Die weiße 
dicke Larve, unter bem Namen Engerling befannt, lebt 3 volk 
Sabre unter ber Erbe, fo dag A Jahre nom Ei bis zum enkwidehe 
Thiere verſtreichen. Der Käfer erfcheint im April bis Anfang Juri of 
in ungeheuer Menge auf Weiden, Pappeln ꝛc. und vorzüglich «ei 
Eilchen, und richtet in manchen Jahren großen Schaben an. Euten ze 
Hühner freffen ihn gern; auch manche Menſchen finden bie Brup Ich 
ſchmackhaft. Ste enthält ein paar Tropfen braunen Saft, welcher eim 
feine braune Farbe giebt. M. Hippocastani. (Schornſtein⸗ 
feger)s Halaſchild, Rand ber Flügeldecken und Beine ſchwanz; Spk 
bed Steißes hurz, anf einmal dunner werdend; Körper eiwas breiter mb 
höher gewolbt, abrigens dem vorhergehenden ſehr Ahnlich. Zu berſelber 
Zeit vorzüglich auf Cichen und Pappekn. 

2. Gattung. Amphimalla Latr. Yühler Igliebrig mit IHäl> 
siger, beim Männchen viel Tängerer, Keule. Schienen bein Männke 
faſt unbewehrt. Klauen glei, unten am Grunde mit einem Zaher 
A. solstitialis. Zuntfäfers Urberall lang behaart, blaß giegd 
farbig, Kopf, Bruſtſchild und Bauch mehr ober weniger ſtark ia) 
Schwarze ziehend; A erhabene Längelinien auf den Flügelbeden bei, 
faſt weiß. 2. 8, Br. 4, auch Heiner und noch eiwas größer. Fuen 
bed Abends im Juni vorzüglich auf Anhöhen umher und fept ſich haͤnft 
anf unſere Kleider, beſonders anf bie Kopfbeberlung. 





8. Gaftung. AnisoplYa Meg.: Jübler Igliehrig, mit Ihlätte 
riger Keule. Klauen ungkeich, befonbers an den Vorderfüßen. Kopf⸗ 
ſchilb verlängert und verſchmalert, faR rüfelfbrmig vorragend. Hinter⸗ 
beine verdickt, beſonders die Schienen. A. fruticolas Ucherall bicht 
weichhaarig, dunkel meialliſch grün, auf ber Unterſeite von weißlichen 
Hansen fa ganz grau; Flügeldecken ſparſamer behaart, blaß ziegelfarbig, 
beim Weibchen neben und hinter dem Schildchen mit einem viereckigen 
ſchwaͤrzlichen Flede. 2. faſt 5%, Br. 21”. Sm Juni an ben Achren 
des Getreides oft in ungeheurer Menge. 


11. Familie. 


Dpnafiden. Dynastidae. Lefze undeutlich ober fafl ganz 
fehtend, Vorderrand des meift bemaffneten Kopffchildes dicht 
bewimpert. Kinnbaden ganz hornartig, mit gebrädter abs 
gerundeteer Spige. Kinnbaden Furz, am Ende gewimpert 
und abgerundet. Kinn laͤnglich, mit verfchmälerter abger 
rundeter Spige. Körper gedrungen, groß. Hierher gehören 
die größten ausländifchen Käfer, Hercules, Atlas und viele 
andere. | 
1. Satiung. Lohläfer. Geotrupes F. Yühler 1Ogliebrig, 

mit Ihlähtriges Keule. Das Grunbglieb vielmal größer ale bie folgen- 

ben unb behaart. G. nasicornis. Nashornkäfer: Glänzenb 
danlelfaſtanienbraun; Kopfſchild beim Männchen meiſt bebentenb nerlän- 
get, beim Weibchen fehr lun und ſpiß; Halsſchild vorn eingebrädt, 
beim Männchen ſtärker und hinten mit erhabener dreizähniger Querleiſte; 

Hlägelberfen polist, mit feinen Punliſtreifen. 2. 14”, Br. 8, auch grd⸗ 

fer und viel Pleiner. In fanlen Eihenkämmen, vorzüglich in der Lohe 

bei Lohgerbern und in Treibhänfern. 
** Fuͤhlerkeule kammfoͤrmig; 3 oder 4 Endglieder nach 


innen mit einem Fortſatze. 


12. Familie. 
Zucaniden. Lucanidae., 

1. Gattung. Schröter. Lucänus L. Sinnbaden groß, 
vorgeſtreckt, verſchieden gezähnt. Raben verlängert, ſchmal, dicht behaart, 
pinfelförmig aus bem Munde vorragmd. Lippe zweitheilig, ſchmal, 
bit behaart. Kinn faſt halbmondſormig, ins Vieredige übergehend. 
Fühler 10gRebrig, gebrochen; das erſte Glied dunn, von Ränge ber 
übrigen zaſammen. Korper Groß, breit, nur wenig gewölbl. L. Cor- 





















vus. Hirſchkäfer, Fenerſchröter, Fenerwurm: Duakl ki: 
nienbraun, bisweilen faft ſchwarz; Männden: Kinnbaden vid und fel, 
bei ben größten etwa 15°, bei ben Fleinften Epemplaren ewa nur t" 
Jang, an ber Spike zweizinkig, in ber Mitte bes Innenrandes mit fu 
kem Zahne, vor und hinter bemfelben mit vielen Fleinen Zähnen, te 
aber alle bei Heinen Thieren mehr ober weniger verſchwinden; Ami 
größer ale das Halsſchild, beiberfeits mit einer erhabenen gebogen 
Leite 20.5 Weibchen: Kinnbaden kaum von Länge bes Kopfes, fr 1 
ber Mitte mit 2 gegenſtäändigen Zähnen. 2. 13 bis über 2 cu 
Kinnbaden, Br. 53 — 10". Die Larve lebt 5 Jahre in altem mer 
Holze, befonbers in Eichen, fo daß erft nach 6 Jahren ber Kin 
feiner vollendeten Geſtalt auftritt. In Eichenwälbern häufig. J. p 
rallelepipedus: Schwarz, wenig gewölbt; Kinnbacken vor 
kaum von Länge bes Kopfes, bei bem Männchen in ber Mit 
einem anfgerichtete” Rumpfen Zahnes bei dem Weibchen auf ber br 
grob punktirten Stira 2 bicht beifammen ſtehende Höder. 2. 1", 
far 5%. In morfchen Buchen- und Weiben-, auch in Eichenfänmn 

2. Gattung. Sinodendron F. Kimbaden fu mb fa) 
wenig vorragend. Kianlaben an ber Spibe häutig, gemimpert. fi 
kaum über den Urfprung ber Tafter vorragend. Kehle hoch Kielfemy 
gemölbt. Körper walgenförmig. S. cylindricum: Schwan; Riw 
hen: Halsſchild vorm fchräg abgeſtutzt, mit fünfzähnigem Rande, 4 
bem Kopfe ein ſtarkes wenig rüdwärts gebogene, binterwärkt 
gezähntes und oben braun kurzhaariges Horn; Weibchen: 
grob punktirt, vorm mit 2 flachen burch feinen Kiel gefchiebenen Erde 
anf dem Kopfe nur ein fehr Kurzes Horn. 8. 6%, Br. ſtark 34, m 
eitong größer und Heiner. In alten Kienſtubben bier und ba bike 
häufig. 


b/. Fuͤhlerkeule meift gerundet, ihre Glieder ohne I: 
fäße (Clavicornes). 
* Bruftbein vorn bis zum Munde erweitert. 


43. Familie. 


Hifteriden. Histeridae, Fühler gebrochen mit zufammm 
gedruͤckter, rundlicher, faft Dichter Keule. Fluͤgeldeden m 
kuͤrzt. Hinterleib Sgliedrig. Körper kahl. 

1. Gatiung. Stutzkäfer. Hister. L. Kinnbaden bi 
hogig vorſtehend, gezähnt. Kinnladen einwärts mit einem haha“ 

Zahne. Grundglied ber Fühler ſehr verlängert. Körper gebungeti 
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” Zlügelbeden mei mit eigenthümlich geſtellten Streifen unb Punkten. 
— Im Riſte, im ausgelaufenen Safte der Bäume rc. H. cadaveri- 
— nust Glaͤnzend ſchwarz; Halsſchild beiberfeits mit 2 Streifen; Flügel⸗ 
been mit 5 äußeren ganzen und 2 abgefürzten inneren Streifen; Vor⸗ 
5 derſchienen am Außenrande meift mit 6 ungleichen Zähnen. 2. 4”, 
Bi. 24. In faulenben thieriſchen Stoffen häufig. H. 4-notatus: 
. Glänzenb ſchwarz, eiwas ſtärker gewölbt; Halsfchild nach vorn verſchmä⸗ 
> dent, beiderſeits mit 2 faſt bis auf ben Grund reichenden Streifen; Flü⸗ 
“ gelbeden 3 ſtreifig, auf den Schultern und auf ber Mitte jeder Dede ein 
rother Flech bie oft beide zufammenfließens Vorderſchienen mit 3 ſtarken 
Zähnen. 2. 4, Br. 3“. Im Mifte fo überall häufig. H. sinua- 
‘tus: Glanzend fchwarz, länglich; Halsſchild nach vorn wenig fehmäler, 
" Beiberfeits nur mit einem Längeſtreifen; Flügeldedden nach außen Aftreifig, 
von den 3 inneren Strrifſen it gewöhnlich nur ber an ber Naht ange 
beutet und yon ben beiben anderen keine Spur ober nur ein. Paar 
* Punkte vorhanden, auf ber Mitte jeber Dede ein ediger, außen eiwas 
nach vorn, innen nach hinten noch mehr verlängerter rother Fleck; Vor⸗ 
derſchienen mit 3 Rarlen Zähnen, der Iehte zweifpipig. 2. A, Br. 23 
Im Mile häufig. H. aeneus (Saprinus aen. Er.); Rundlich, bun- 
lel metallifch, bisweilen faſt ſchwarz; Halsſchild feitwärts gebrängt punf- 
. firt, ohne Streifen, in ber Mitte glänzend; Flügeldeden außen unb hin- 

tm gebrängt punktirt, vom in ber Mitte mit großem glänzenden Flece, 
‚mit 3 ober & Streifen, ber an ber Naht meift ganz und mit dem fol- 
genden am Grunde bogig verbunden. 2. 2, Br. 14 Auf fanbigem 
Boden in faulenden thierifchen Stoffen und im Miſte. 


14. Samilie. 


Byrrhiden. Byrrhbidae. Flügeldecken den ganzen Körper 
bededend, oder nur der Außere Rand des Steißes vorras 
gend. Beine in der Ruhe und bei Gefahr dicht an den 
Leib gepreßt. Körper mit Dicht anliegenden Härchen oder 
Schuͤppchen bededt, feltener ſtachlig. 


1. Gattung. Pillenfäfer. Byrrhus. L. Fühler zufammen- 
gebrädt, burchblättert, nad ber Spipe allmälig Feulenförmig vwerbidt. 
Körper hoch gewölbt, and dem Länglichen faft ind Kuglige übergehend. 
Schienen ſtark zufommengebrüdt. B. pilula: Länglich eiförmig, braun, 
bunfler oder heller, mehr ober weniger und befonberd auf dem Hals- 
[bilde graugelb gefprenkelt, auf jeder Dede A ſammtſchwarze mehrmal 
durch gelb unterbrochene kurz zottige Längsſtreifen. (Der Haarüberzug 
iſt veränderlich und geht leicht ab.) L. über A, Br. 23” Auf trod⸗ 

22 
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nem Boden unter Moos und Steinen beſonders im Frühlahr wc 
felten. B. varius: Sänglih “rund, ſchwarz, oberhalb dunlelgrün wm 
glänzend; die Flügeldecken gefireift, die Zwiſcherräume abteciein 
fammtfhwarz und gelblich gewürfel. 2. 24”, Br. 13. In ſandigu 
Gegenben, vorzüglich an ben Ufern ber Sümpfe ac. häufig. 

2. Gattung Anthrenus Geofir. Fühler kurz, mit bider dicht 
breigliebriger Keule, in der Ruhe in eine Grube unter bem Rande it 
Halsſchildes verfiedt. Diefes nad dem äußerſt Kleinen Schildchen cz 
ausgedehnt. Körper Tiein, rundlich, etwas gebrüdt, mit feinen, lrich 
abgehenben Schäppchen bededt. Larve mit langen Haaren bebeil, yon 
einigen Arten vorzüglich den Inſectenſammlungen fehr madhiheilig. A 
Scrophulariae: Oberhalb ſchwarz, Halsſchild an den Seiten rif- 
Hd weiß beſchuppt; Rägelbecken mit weißen fchuppigen Binben, an de 
Naht und Spige, fo wie ber Himterrand bes: Halsſchildes roth; unkr- 
Halb dicht mit weißlichen Schüppchen bededt. 2. 14”, Br. Kart 1”. 
Die Larve lebt vom thierifchen Stoffen und richtet in Hänten biäweim 
großen Schaden an. Der Käfer wirb in Blumen, beſonders im 
Schirmgewaͤchſe, häufig gefunden. A. pimpinellae: Schwanz wii 
und zoth geiprenlelt, vom über ben Flügeldeden mit weißer breik 
Binde. Wie des vorige. 


“4 DBruftbein nach vorn unausgezeichnet. 
+ Körper länglich oder faſt rund, meift wenig gerälßt 


15. Jamilie. 
Nitiduliden. Nitidulidae, Lefje abgeſtutzt. Kopf zurbk‘ 
gezogen. Vorderbruſtbein ruͤckwaͤrts verlängert und an dr 
Mittelbruft ſtoßend, daher die Hhftglieder gefchieden. ZAh 

ler zwifchen Augen und Kinnbaden eingefept. 


1. Gattung. Nitidüla F. Fühler kurz, mit verbdicktem Ort · 


glicbe und rundlicher gebrängt 3 gliedriger Keule. Die kurzen Zah 


faſt zugeſpitzt. Körper Mein, gebrüdt, unterhalb etwas gewölbt. Hin 


leib meif gang bebedt. N. varias Faſt elliptiſch, grau gelblich, ehr’ 
balb mit vielen fchwargen Strichen, Fleden unb Punkten; daleſchl⸗ 
mäßig gerandet, uneben; Flügeldeden abgerundet. 2. über 2“, 9 
14". An dem ausgelaufenen Safte der Bäume häufig. N. obscurs: 
Faſt eirund, ſchwan fehr fein punktirt, Fühlergtund und Beine joh ref 


gelb; Flügeldeden ſchräg abgefupt; Dalsſchild beiderſeits vor MP 


Rande mit einer erhabenen Längelinie. Im Aaſe fehr häufig. 


2. Gattung. Peltis. Kug. fühler kutz, mit didem vorm 
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verbrrieien Grundgliede und entfernt breigliehriger Keule. Taſter leu⸗ 
lenförmig. Körper breit gerandet, unterhalb flach. Hinterleib vollſtaͤndig 
bededi. P. ferruginea: Elliptiſch, roſtroth ins Braune ziehend; 
FAügelbecen mit 7 erhabenen Längslinien und in ben Zwiſchenräumen 
mi 2 Punlilinien. 8. A, Br. fa 24, auch beträchtlich Feiner. 
Unter Baumrinden nicht ſelten. P. oblonga: Länglich, fihwarzbraun, 
weniger breit geranbei; Flügeldecken mit 9 abwechſelnd mehr erhabenen 
Zängelinien und in den Zwiſchenräumen mit 2 Punktlinien. 2. 33 
Dr. 14’ An denfelben Orten. 


16. Familie. 


Silphiden. Silphidae. Lefze mehr ober weniger tief aus 
gerundet. Vorderbruſtbein rüdwärts nur mit einer geringen 
Spitze. Die Häftglieder dicht an einander und daher der 
Körper nad) dem Tode fehr gebädt. Fühler über den 
Kinnbaden eingefeßt. 

1. Öattung. Silpha L. Kinnladen an ber Spike mit einem 
Dom bewaffnet. Lippe ſchwach ausgerumbet. Kühler mit mäßig ver⸗ 
bidtr 3— Agliedriger Keule, ober nur allmältg Teulenförmig verdickt. 
Haloſchild breit, nach hinten wenig abgerundet ober faſt abgeſtugt. Flü⸗ 
gelbeden mit abgerundeier Spige, ben Pinterleib meiſt ganz bebediend. 
Borber- und Mitteltarien bei bem Maͤnnchen verbreitert. S. thora- 
cicas Gedrückt, ſchwarz, mit Seidenſchimmer; Halsſchild röthlich, mit 
goldgelben Härchen bedeckt, vorn ausgerundet; Flügeldedden uneben, mit 
3 erhabenen gebogenen Linien. L. 6, Br. faſt 4”. In faulen Pflan⸗ 
zen⸗ und Thierſtoffen, and im Menſchenkothe nicht ſelten. S. A-punc- 
tata: Bebrädt, wenig gewölbt, kahl, ſchwatz, Seiten des Halsſchildes 
mb bie Fluügelbecken blaß, letztere vorn und hinten mit 2 ſchwarzen 
Fledden. 2. fa 6, Br. über 3. Auf Bäumen nicht ſelten. S, ob. 
scuras Schwach gewölbht, ſchwarz, faft malt; Halsſchild vorn kaum 
ausgerandet; Flügelbecken mit 3 ſchwach erhabenen geraden Linien unb 
in ben Zwiſchenräumen ziemlig grob punktiri. 2. über 6, Br. 34%. 
Auf fandigem Boden, auf Wegen, vorzüglich unter Schuit häufig. 

2. Gattung Todtengräber. Necrophörus F. Kinn⸗ 
laden unbewaffnet. Lippe zweitheilig, mit linealiſchen abſtehenden Läpp- 
den. Kühler mit dider rundlichen ſchief durchblätterten Keule. Hals⸗ 
ſchild faſt fcheibenförmig, hinten ſtets abgerundet, mit breitem abgefehten 
Rande und daher das Dlittelfelb wie vorgequollen. Flügelbecken abge- 
ſtutzt, verkürzt und daher bie Spike bes Hinterleibes nadt. Nur bie 
Borbertarfen bei dem Männchen erweitert. N. germanicus: Schwarz, 

„2% 
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mir ber umgeſchlagene Rand ber Flügelbeden und das Kopfſchild ia 
ber Mitte rothlich. 2. 12% Br. 5%. Sm Aaſe ſelten. N. humator: 
Schwarz, nut die Fühlerkolbe röthlich. Etwas Heiner, und hänfiger als 
vorhergehendet. N. Vespillo. Todtengräber: Schwarz, Yühle- 
Iolbe und 2 breite winkliche Binden auf ben Flügeldecken pomerangn- 
rothz Halsſchild vorn fa golbgelb dicht behaart; Hinterbeine mit ver⸗ 
längerten gebogenen Schienen und mit bornfdrmig fehief werlänge- 
tm Trochanteren. 2. 10”, Br. 4. In Cadavern, im Gcuik 
u. dgl. häufig. Fliegt ſchnell. Hat einen fehr üblen Geruch. N. 
mortuorums Schwarz, auch Kopfſchild und Fühlerkolbe; auf ben 
Flügeldecken eine breite gelerbte Binbe und hinten ein breiter faſt nierm- 
fürmiger Fleck pomeranzenroth. 2. 6, Br. 3. In Cadavern und is 
Pilzen, befonbers in Wäldern nicht felten. 
+r Körper gewölbt, meift faft walzenfbrmig. 


17. Familie. 
Dermeftiden. Dermestidae. Fühler furz, mit Zgliedriger 
Keule, das Endglied bisweilen fehr lang. (Einige Arten 
verbinden diefe Familie mit der vierzehnten.) 


1. Gattung. Dermestes L. Die 3 Enbglieber der Kühle 
plöglih fehr verbistt, bie sorbergehenben Hein. Tarſenglirder ohne be 
fondere Auszeichnung. Bei Berührung ziehen die meiften Arten ihre 
Glieder an und ſtellen fih tobt. D. lardarius Gpedläfer: 
Länglich, ſchwarz, die vordere Kleinere Hälfte bes Flügeldeden dicht ald- 
grau, und bier auf jeber Dede 3 ſchwarze Punkte. 2. 34”, Br. 13”. 
Die rauhe Larve lebt in allen tbierifchen Stoffen unb richtet durch Zer⸗ 
Rörung ber Häute, bed Pelzwerkes u. d. m. oft großen Schaben an 
Der Käfer ift fehr gemein. D. murinus: Schwarz, oberhalb überall 
fein graubläulich punktirt; Hinterbruſt und Bauch ſaſt ſchneeweiß, Schilb- 
chen bräunlich. Im Aaſe. Wenig größer als vorhergehender. D. 
pellio: Länglich-eirund, ſchwarz, jede Flügeldede mit einem weihen 
Punkte L. 24”, Br. faſt 14 Den Käfer findet man häufig an 
Eßwaaren, im Pelzwerke 2c. auch in Blumen; bie Larve währt ſich um 
von thieriſchen Stoffen. 

2. Öattung. Byturus. Schönh. Fühlerkeule länglich, die 
vorhergehenden Glieder allmälig bieder werbend. Das zweite und beit 
Tarſenglied unterhalb mit ziemlich langen ganzsanbigen Laͤppchen; das 
Ate Glied fehr Hein, gleichfam ber Grund bes Klauengliedes (gerabt 
wie bei vielen Tetrameren). B. tomentosus: Beine und Hüble 
bloß; Männden oberhalb gelblich grau, Weibchen gelb. 2, 2”, Br. 1” 
In Blumen gemein. 
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b. Fuͤhler faden⸗ oder borſtenfoͤrmig, ſelten an der 
Spitze etwas dicker, in einigen Fallen keulenfoͤrmig und. 
dann iſt das Endglied der Lippentaſter breit beilfoͤrmig. 

a’. Fluͤgeldecken hornartig, mehr oder weniger hart. 

a. Bruftbein breit, oft bi8 zum Munde erweitert, 
nad hinten ‚verlängert, und dadurch die Vorderbeine von 
einander geteennt, feitlich durch eine Naht oder auch durch 
eine Rinne, worin die Fühler gelegt werden koͤnnen, ges 
fchieden. 


18. Familie. 


Elateriden. Elateridae. Bruſtbein nach vorn bis zum 
Munde erweitert, aufgerichtet und abgerundet, nach hinten 
in einen Dorn zugefpigt, welcher in eine Grube der Mittels 
beuft paßt, mit welcher Vorrichtung diefe Käfer, wenn fie 
auf dem Rüden liegen, ſich in die Höhe ſchnellen koͤnnen. 
Hinterecken des Halsfchildes verlängert und meift dornförmig 
zugeſpitzt. 

1. Gattung. Elater. L. Schmidt. Fühler durch einen brei⸗ 
in Zwiſchenraum von einander geſchieden. Endglied der Taſter beil- 
förmig, Körper ſchlank, meiſt von mittlerer Größe. Einige ausländiſche 
Arten, z. B. E. noctilucus etc., find anſehnlich groß. E. fascia- 
tus: Schwarz, überall mit Schüppchen bebeckt; Halsſchild mit breiter 
flacher Rinne, an den Seiten und binten in ber Mitte weißfchuppig; 
Slügelbeden weiß" gefprenfelt und hinten mit einer wellenfürmigen weiß- 
lichen Binde; BVorberbruft mit einer Rinne, worin bie kurzen Fühler 
verftedt werben lönnen. 2. 7, Br. 2. Unter ber Rinde abgeftorbe- 
ner Bäume felten. E. murinus: Weberall mit Furzen dicht anliegenden 
Härchen bedeckt, ſchwärzlich, weiß und hellbräunlich gewölft, Fühler und 
Tarſen roſtgelbz Halsſchild mit wenig verlängerten Hintereden, unterhalb 
mit einer Rinne 2. 6, Br. 24%, auch größer und kleiner. Auf 
Diefn, in Gebüſchen ıc. häufig. E. filiformiss Schwarz, dicht 
mit grauen anliegenden Haaren bedeckt; Halsichilo verlängert, unterhalb 
mit einer Nabt; Fühler fabenfürmig, etwas länger als das Halsichild; 
britteß Tarfenglieb mit einem breiten, häntigen Läppchen. 2. 5”, Br. 
aß 13. Sm Grafe felten. E. sanguineus: Glänzend ſchwarz, mit 
eſwas abflehenden Haaren befebt; Haloſchild hoch gewölbt, hinten edig 
almälig zugefpist, Vruſtbein nach vorn allmälig aufſteigend; Flügeldecken 
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durchaus einfarbig lebhaft roth; Tarſen pechbraun. L. über 6%, Bi. 
Sa faulen Stubben und unter ber Rinde abgeſtorbener Bäume, vonig 
lich der Fichten, häufig. E. pectinicornis: Metallifch grün; Füh- 
ler fchwarz, beim Männchen Iammförmig, beim Weibchen gefägt; Halt 
ſchild mit flacher Längsfurche und langen Hinterecken; Flügeldeden faß 
zugeſpitzt. 2. faft 8", Br. Inapp 23“, Männden fchlanfer. Ja Ge⸗ 
büfchen nicht feltn. E. castaneuss Blaufchwarz, Halsſchild ober⸗ 
halb mit faſt golbgelben etwas fchilleraben Haaren bebedit, Tlügelbedes 
gelb mit ſchwarzer Spibe; Kühler beim Männchen lammförmig, bein 
Weibchen tief gefägt. 2. 42", Br. 13. Nicht häufig. E. aeneus: 
Dunkel erzfarbig, mehr ober weniger ins Grüne ober Blaue ziehe, 
Flügeldecken hinter ber Mitte eiwas verbreiterts Beine roth, bieweilm 
Dunlelbraun. 2. 7, Br. faft 22. Weberall häufig. 


19. Familie. 


Buprefliden. Buprestidae. Bruſtbein nach vorn mei 
abgeſtutzt, nach hinten mit ftumpfer Spite. Hinterecken dei 
Halsſchildes nicht zugefpigt und verlängert. Fühler kun 
gefägt. Freßwerkzeuge nur wenig vorragend. 


1. Baltung. Prachtkäfer. Buprestis L. Alle Fühleagie- 
bee — ober nur mit Ausnahme ker 3 unteren — in einen fpiken ode 
ſtumpfen Sägezahn erweitert. Bruftbein vorn abgeſtußt und daher bat 
Kinn vorragend. Haldſchild mit abgeflubtem, faſt abgerumbetem odr 
ansgefchweiftem Hinterrande. Korper länglich, meiſt gebrungen. 

Slügelbeden an ber Spike zweizähnig. 

B. aeneas Metalliſch braun, überall punktirt, unterhalb glänge 
Iupferroth, oberhalb undeuilich fleckenweiſe ins Graue ziehend; Halside 
mit länglichen auch rundlichen eiwad anfgetriebenen glängenben Siehe; 
Flügeldeclen zugefpigt, nach innen faſt regelmäßig punktirt-geflveift, nad 
außen verfchieben runzlich und blaſig. 2. 10”, Br. Al“, au wel 
Feiner, auch etwas größer. In Wäldern ziemlich felten. B. octo- 
guttata: Glänzend bunfel ſtahlblauz Flügeldecken mit 10 gelben Bid. 
ten, 8 in 2 Reiben; Hinterleib mit A Reiben Bleinerer gelber Zledıs; 
auch ber Außenrand bes Halsſchildes und Querlinie an ber Bruß gelb— 
8. 6%, Br. 24, auch viel Meiner. Bei und felten. 

Rand ber Flügeldecken nah ber Spitze hin ober nut 
an ber Spitze gefägt. 

B. mariana: Kupferroth, unten faft glängenb golbig, KHalsfhil 
und Flügeldecken mit unordenilichen blaſigen ebenen ſchwärzlichen Lärg 








linien; jebe Dede an ber Naht mit einem verlängerten Zähnchen. 
2. meiſt über 1”, bei einer Br. von 5. In Kienwäldern nicht felten. 
B. rutilans: Weberall punttirt, glänzend metalliih grün, Halsſchild 
und Flügeldecken nach bem Rande bin faft golbig, lebtere ziemlich regel- 
mäßig geflreift und vorzüglich an ber Spitze deutlich geſägt. L. 6, 
Br. über 24”. In Laubholzwäldern ziemlich felten, 

Blügelbeden ganzranbig. 

B. nitidula: Gebrädt, glänzend golbig-grün, überall fehr fein 
punttirt=runglig, unterhalb mehr ober weniger röthlich-golbgelb, Kopf 
und Halsſchild bisweilen rothlich⸗goldig, Ylügelbeden hell⸗ ober dunkel⸗ 
grün, auch ins Blaue ziehend. 2. 3, Br. über 1, auch eiwas grö⸗ 
Ger und Feiner. Anf Weiden an einigen Orten ber Marl nicht felten. 
B. quadripunotata: Gebrädt, überall punktirt runzlich, ſchwarz 
und etwas metallifch braun; auf dem Halsſchilde 4 rundliche Grübchen 
in einer Querreihe. 2. 3, Br. faſt 15, auch größer und Feiner. 
In Blumen, vorzüglich ber Syngeneſiſten, häufig. 

2. Önttung. Agrılus. Curt. Die 8 oberen Bühlerglieber mit 
Sägezahn. Kinn pie, breit dreieckig. Halsſchild am Hintesranbe tief 
buchtig; Brufbein nad vorm bis zum Munde abgefept-eriweilert und 
mei eingelerbt. Störper lang und ſchmal. A, biguttatus: Glän- 
zenb dunkelgrün ober and bläulich, oberhalb häufig etwas ind Golb⸗ 
gelbe ziebend, auf bem letzten Drittel ber Flügelbecken bicht bei ber 
Naht von weißen Härchen gebildete Zlede und mehre vergleichen Flecke 
an den Seiten bes Hinterleibes; das mittlere Läppchen am Hinterranbe 
des Haloſchildes abgeſtutzt. 2. 6’, Br. 14%, auch größer und Heiner. 
Sa Laubholzwäldern nicht felten. 

3. Gattung. Trachys. F. Nur die 5 oberen Fühlerglieber mit 
Säaägezahn. Halsſchild am Hinterrande tief buchtig und in ber Mitte 
nach dem punktförmigen Schildchen breiedig erweitert; Bruftbein faR 
abgehupt, geranbet. Körper breit, nach vorm ſtumpf, nach hinten allmä- 
lig ſchmäler und daher faſt breiedig. Tr. minuta: Dunkel enfarbig, 
glänzend, Kurz behaart, überall zerfireut punktirt, auf ben unebenen Flü⸗ 
gelbeden feine wellenförmige aus weißen Härchen beſtehende Binden. 
2. 13%, Br. hart 1. In Gebüfchen, worzüglich auf Haſelſträuchen, 
häufg. 

b. Bruftbein unausgezeichnet. 
20. Familie. 
Ptiniden. Prinidae. Kühler fadenförmig, von mittlerer 

Länge, felten die Länge des Körpers uͤberſteigend, bisweilen 
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lang kammfoͤrmig; oft find die 3 Endglieder bedeutend ver: 
länger. Kopf nickend, zurüdgezogen. Erſtes Tarſenglied 
etwas länger als die folgenden. 


1. Gattung. Ptilinus. F. Tafter fabenfönmig mit zugeſpitztem 
Endgliede. Fühler des Männchens kammförmig, des Weibchens kei 
gefägt. Körper faſt walzenförmig. Pt. pectinicorniss Schi 
braun, Flügeldecken heller, Fühler und Beine heil ziegelfarbig; Halsicik 
faſt kugelrund, vorn ganzranbig. Etwas Meiner als ber folgende. J 
altem Hole, auch in Hänfen. Pt. costatus. GyllL:s Schwan, Fir 
geldeden braun, mit 3 ſchwachen Längslinien; das faſt kugelſormige 
Halsſchild mit deutlicher Längsfurde und eingelerbiem Vorderrande; 
Rammzähne ber Fühler viel kürzer; Schenfel braun. 2. 24°, Br. 1”. 
Männchen Fleiner und fchlanfer. In kranken Pappeln und Weiden his 
und ba häufig. Das Weibchen bohrt walzenförmige ſenkrechte Löcher in 
die Achſe ber Baumflämme. 


2. Gattung. Anobium. F. Taſter faft Feulenförmig. Yühle 
fabenförnig, bie 3 lebten Glieber lang. Körper faſt walgenförmig 
Haloſchild mit breit gerandeten Seiten. Die meiften flellen fich, mens 
fie berührt werben ober in Gefahr find, tobt. A. pertinax. Tob⸗- 
tenuhr: Schwarzbraun, malt; Flügeldecken ziemlich grob gefreift purl⸗ 
tirtz Halsfchild in der Mitte mit 3, hinten mit 2 größern Gruben, weide 
letztere auswärts einen ausgezeichneten gelbbehaarten Fleck haben. 8 
24", Br. 1, aud Heiner. In altem vorzüglich hartem Hole, and 
sichtet an Tifchen, Schränfen u. dgl. oft großen Schaden an. A 
striatum: Braun, mit feinen weißlichen Härchen bedeckt; Halsicil 
uneben, mit body erhabenem nach hinten zugefpiätem Kiele; Flügeldedn 
meiſt hellbraun, ziemlich grob punktirt geſtreift. Immer Heiner als ver- 
bergebenber, oft fehr Hein, noch etwas ſchlanker. Borzäglich in Häfen 
oft ſehr häufig, burchlöchert Kien- und hartes Holz und if wohl ned 
nachtheiliger als A. pertinax. A. paniceum: Länglich, roftreth, 
von vielen weißlichen Härchen ſtark ins Graue ziehend; Halsfchilb fe 
eben; Flügeldedden fein punktirt geflreift. 2. 14, Br. 3, aud viel 
Heiner. In Häufern oft ungeheuer häufig; zerſtört Inſecten⸗ und Pflan⸗ 
zenſammlungen, vorzüglich Syngeneſiſten, Schirmpflanzgen und ments 
ceen haben viel won ihm zu leiden. A. tessellatum: Braun, übe 
al fein gelörnelt, mit gelblihen Härchen fleckenweiſe beſetzt; Halafgilb 
gewölbt, ohne merklihe Gruben. 2. 34, Br. 15, auch größer und 
viel Heiner. In altem Holze nicht felten. 


3. Gattung. Ptinus. L. Taſter fat fabenformig. Füuhler ſa⸗ 
benförmig mit faR gleichen Glirdern, faſt bie Körperlänge ereihm- 
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Halsfchitb meiſt viel ſchmäler als bie Flügeldelen. Körper ber Männ- 
chen faſt walzenförmig, ber Weibchen mehr ober weniger eiförmig. Pt. 
imperialis; Länglih, braun; Halsſchild hinten son beiden Geiten 
ſtark eingebrüdt und hoch FHielförmig erhaben; Flügeldecken faſt eben, 
Örund, Spike und auf jeber Dede ein hinten Iappiger Bogen weiß, 
bie beibe an ber Naht zufammenfloßen. 2. 24°”, Br. ſtark 1”. Sel⸗ 
ten. Pt. Fur: Hell ober dunkel roſtbraun, kurz behaart; Halsſchild hin- 
ten ſtark zufammengefchnürt, über ber Mitte mit 4 büſchlig behaarten 
Hoden; Flügeldecken einfarbig ober mit 2 mehr ober weniger beutlichen 
beißen Binden, die vordern nach vorn gebogen. Immer Heiner als ber 
vorige, oft fehr Nein; das Männchen fehr ſchlank. In Häufern fehr 
häufig; für Pflanzen⸗, Inſecten⸗ unb einige andere Sammlungen ein 
gefährlicher Feind. 


21. Familie. 


Zilliden. Tillidae (Clerii), Fühler mehr oder weniger keu⸗ 
lenförmig, das Endglied meift fehr verdidt. Endglied der 
Lippentafter fiets breit beilförmig. Kopf vorgeftredt, von 
Breite des Halsſchildes. Diefes nach hinten verengt oder 
eingeſchnuͤrt. Körper gedehnt, faft walzenförmig. Erſtes 
Tarſenglied Plırzer als das folgende. 


1. Gattung. Clerus. F. SKinnlabentafer fabenförmig. Fühler 
nach ber Spige allmälig bieder werben, mit bidem Enbgliebe, ober mit 
deutlich verdickter breigliebriger Keule. Halsſchild nach hinten ſtark ein- 
geſchnürt. CI. mutillarius: Schwarz; Flügeldecken mit 2 weißen 
Binden, Horn wie ber Hinterleib röthlich; Fühler allmälig verbidt. 2. 
9”, Br. 27”. m Holze feltn. Cl formicarius;: Roth, Kopf 
und Flügeldecken ſchwarz, biefe mit rothem Grunde und mit 2 weißen 
Binden, Beine braun mit roſtrothen Zarfen. Im Holze, felbft in Häu- 
fern nicht felten. Biel Heiner als vorhergehender. 

2. Sattung. Notoxuss Fühler nach der Spibe bider, mit fat 
dreigliedriger Keule, Endglied größer, ſchräg abgeflugt. Auch bie Vor⸗ 
bertafter beilförmig. Körper fehr ſchlank, etwas gebrüdt. N. mollis: 
Bräunlich, weichhaarig, vorn und hinten und über bie Mitte eine weiße 
Binde. Hinterleib blaß röthlich; Beine blaß, Schenlel an ber Spibe 
mann. 2. 6%, Br. 14, auch Heiner und größer. Im Holze ziem- 
ich häufig. 

3. Battung. Trichödes. Hbst. Fühler mit bider breigliebriger 
teufe, das Endglicd fehr bie, mit etwas ſchräg abgeſtutzter Spitze. 





Enbglied ber Vordertaſter allmälig bider, an ber Spitze faß abgerun⸗ 
bei. Halsſchild dicht wor dem Hinterranbe eingeſchnürt. Erſtes Tarſen 
glied ſchwer zu unterſcheiden, Tr. apiarius: Langhaarig, glämes 
Mau, auch ind Grüne ziehend; Flügeldedden roh, 2 breite Binden mb 
bie Spige blau. 2. 54, Br. fa 2”, aud größer und Heiner. Se 
Blumen häufig. 


b‘. Fluͤgeldecken faſt haͤutig, weich. 
22. Familie. 
Canthariden. Cantharidae. Fuͤhler fadenfoͤrmig, meij 
von halber Körperlänge, auch länger, in einigen Fällen faun 


die Länge des Halsſchildes erreichend, oft gefägt. Koͤrper 
geſtreckt, meift gedrückt, weich. Halsſchild gerandet. 


1. Gattung. Canthäris. L. Fühler faden⸗ obes faß borfer⸗ 
fürmig. Endglied der Taſter mehr oder weniger deutlich beilformig 
Bierte® Tarfenglieb zweilappig. C. fusca: Schwarz; Halsſchild yazl- 
Hirt, braunroih, nach vom mit großem ſchwarzen Flece; Hinterleib obe- 
halb am Nanbe und an der Spipe rothz Beine dunkelbraun 2. 7” 
unb barüber, Br. 13 Auf Geſträuch häufig C. obscura: 
Schwarz, nur ber Seitenrand des Halsſchilbdes und bes Sinterleiki, 
mei ber Grund ber Kühler und die Kinnbaden blaß röthlich. Cwa 
Heiner und fchlanter. In Kiengebäfchen. C. melanura: Faſt ıf- 
sohh; Fühler (mit Ausnahme des rundes), Tarfen unb Spike be 
Slügelvedm ſchwarz; Halsſchild nach vorn merklich ſchmäler. Ziewlih 
von Groͤße der vorigen. 


2. Gattung. Malachius. F. Fühler faben- ober borkeniir 
mig, meift ſchwach gelägt, Fürzer als ber Körper. Endglied ver Taf 
faſt zugeſpitzt. Diertes Tarfenglieb ganz. Aus den Seiten bes Kömen 
treten, wenn bie Thiere in Gefahr find, rothe Bläschen. M. aeneus: 
Raub, metalliſch grün; Flügeldeden ſchwach glänzend, an ben Seike 
und an ber Spike breit roih; Mund blaß; zweites Fühlerglied bei hm 
Männchen mit verlängerter Spitze und das britte mit rüdwärts gebogt 
nem blaffen Stachel. 2. 44”, Br. 14. Auf Kräntern haufig. N. 
bipustulatus: Raub, metalliſch grün, bie Spike ber Flügeldedet 
und meift auch ber Außenrand bes Halsfchilbes nach vorm roth; dit 
tes Fühlerglieb Hein, bei dem Männchen hat das zweite lich ein 
breite faft beilförmige und das britte eine kürzere unb faſt fpige Errer 
terung, ber Grund IR faft halbmonbförmig. Etwas Feiner und ſchlar⸗ 
fer. Gemein. M. fasciatus: Metalliſch ſchwärzlich; Blägelbeis 
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ſchwarz, eine unierbrochene Binbe wor ber Mitte unb bie Spike roih, 
bei dem Männchen bie äußerſte Spike ſchwarz, eingebrädt unb Trans. 
d Bart 14", Br. 2. Gemein, auch haͤußg an ben Fenſtern. 

3. Gattung. Lycus. F. Fühler fabenförmig, zufammengebrüdk, 
did, fa von halber Körperlänge. Mund vorgezogen, auch faft ſchna⸗ 
belformig. Enbglich der Tafter vergrößert, faft beilförmig, Körper ge» 
dridi. L. sanguineuss Glänzend fehwarz; Halsichild uneben, mit 
eines Längöfardke, an ben Seiten wie bie ſchwach geftzeiften Flügelbek⸗ 
In roth. 8. 5%, Br. 27, auch viel Heiner, beionbers bie Männchen. 
Im Hole, auch auf Schirmgewächfen. L. Aurora: Schwarz, ober- 
halb roth; Halafchild meift in bes Mitte braun, mit 5 Bruben, bie milt- 
lern rautenförmig; Flügeldedcken cancellirt, mit abwechſelnd mehr erhabe- 
nen Längslinien; Mund viel weniger vorgeſtrect. Bon Größe ber vor⸗ 
bergehenben Art. 

4 Gattung. Lampyris. L. Feuerwurm. Sobannis- 
würmchen. Taſter Hein, keulenförmig, das größere Enbglieb faſt zuge- 
fit. Fuühler kurz. Kopf verſteckt, von oben unb feitwärts von bem 
Halsſchilde befchügt. Die Weibchen mei völlig flügellos. Unterhalb 
be Leibes, beſonders an ber Spipe, iſt ein hellgelber größerer ober 
feinerer Fleck, welcher bei Nacht einen lebhaften phosphoriſchen Glanz 
verbreitet. Sind Nachtihleres die Männchen fliegen wie Funken umber. 
L.noctiluoas Braun, unterhalb und ber Rand des Halsſchildes ins 
Graue ziehend; das Weibchen völlig flügellos. 2. 6”, Br. etwa 24”. 
In etwas feuchten Gebüſchen bier und ba nicht ſelten. L. splendi- 
dula: Sehr gebrüdt, ſchlanker, Halsſchild nach vorn mit 2 mehr ober 
weniger burchfichtigen Monpfleden; Männchen matt braun, Beine blaß, 
bie beiben letzten Ringe bes Bauches lebhaft gelb; Weibchen faſt ganz 
gelb, undeutlich grau geſledi, mit einer geringen Spur von Flügeldel⸗ 
Im. 2. fo 4”, Br. 14 An einigen Orten häufig. Glärnzt fehr 
lebhaft. 

4. Gattung. Lymexylon. F. Fühler kurz. Drittes Glied ber 
Kinnlabentafter groß, bei dem Männchen mit einem großen vielmal ein- 
gefchnittenen Anſatze. Körper faſt wahenförmig, L. dermestoides: 
Weichhaarig; Halaſchild viel breiter als lang; Bühler fehr Kurz und ge- 
fügt; Weibchen gelblich, ur Augen, Bruſt unb Flügel ſchwarz; Männ- 
hen ſchwarz, Beine (auch nur bie vorbern) wie die Flügeldecken blaß 
braun, letztere an der Spihe, biöweilen auch ganz ſchwarz. 8 4— 7, 
Br. bis 13. Lebt in Eichen-, Buchen- und anderen Holzarten; bohrt 
fentrechte Löcher in die Achfe der Bäume. L. navale: Holzbohrer 
(Matrofe)s Lang und ſchmal, weichhanrig, Halsſchild länger ale breit; 
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Fühler über das Halsſchild hinausreichend, Ylägelbedien faR zugelpikt; 
Weibchen gelblih, Kopf, Ranb und vorzüglich bie Spike ber Flägd- 
decken ſchwarz, Männchen fchwarz, Grund ber Ylügelbeden, Beine um 
Hinterleib gelblih. 2. 5”, Br, 1, auch vielmal Feiner, beſonders 
bie Männden. Im Eichenhohe häufig; TR weniger dem Walde, als 
und vorzüglich ben Vorräthen von Nutzholz ſchädlich. 


1. Abtheilung. Heteromera. Heteromeren. 


4. Krallen gedoppelt: jede bis auf den Grund gethalt, 
fo daß gleihfam 4 Krallen an jedem Fuße find. 


23. Familie. 

Meloiden. Meloidae. Kopf meift dider ale das Halsihil 
und beide durch einen mehr oder weniger beutlichen Halt 
von einander gefchieden. Fluͤgeldecken weich, bisweilen ich 
verfürzt. Alle enthalten einen fehr fcharfen blaſenziehenden 
Stoff. 

1. Gattung. Cerocdma. F. Fühler kurg, neungliebrig, Ge 
glied verdickt, ſtumpf: bei dem Männdyen find bie unterſten 5 Gärke 
ſonderbar gebildet. Taſter verlängert. Flügeldecken den ganzen Kür 
bedeckend. C. Schaefferi: Lebhaft grün, auch blau, glänzend, übe 
all mit feinen weißlichen Härchen beſetztz Kühler und Beine blaf gel. 
2. 6%, Br. faf 2, auch größer und viel Ylener. Nicht häufg 

2. Öattung. Lytta. F. Fühler von halber Körperlänge, fate‘ 
fürmig. Kopf faſt berzförmigs Hals deutlich. Flügeldecken meik da 
ganzen Hinterleib bebedend. L. vesicatoria. Pflaſterkäſtt, 
Spanifhe Fliege: Blängend grün, bald au ins Blaue, bald in 
Kupferrothe ziehend, mit feinen weißlichen Härchen befegt, nur bie Bli- 
gelbedien, worauf 2 feine Längslinien bemerkbar find, Tabl; Kopf m 
Halofchild mit Längsfurdhe; Fühler, mit Ausnahme der unterfien 3 Or- 
der, ſchwatz. L. bis 10, Br. faſt 3, auch viel Heiner, befoudet 
die Männhen. Im Frühjahre, vorzüglich auf Flieder und Eſchen f 
in großer Menge. Riecht fehr übel. Wirb als blafenziehendes Mil 
fat überall angewendet. 

3. Gattung. Melde, Maiwurm. Kühler perlfchnurfermis 
oft in der Mitte bider- Kopf meift beträchtlich dicker als das Halsihik- 
Flügeldedien verkürzt; Flügel fehlen gänzlih. Gang fehr langſam. M 
proscarabaeus: Schwarz mit veildenblauem Schimmer, übel 
ziemlich tief punftirt; Bühler im ber Mitte verdickt, beſonders bei den 





Minden das 6. und 7. Glied; Halefhiln faſt quabraliſch. 2. 1“, 
Dide bie 5, auch viel Meiner, bisweilen kaum 3 lang. Auf trocknen 
Beiden, an Wegen im Frühjahre häufig. Aus den Gelenten dieſes 
Käſers quillt, wenn man ihn berührt, ein höchft äbenber und ungemein 
ſchnell blafenziehenber gelblicher Saft. Er wurbe gegen bie Hunbswuth 
smpfohlen. M. scabrosus. M. (M. majalis. F.): Metialliſch grün 
ober bläulich, mehr ober weniger mit Kupferroth untermifcht, grob punt- 
hirt und gerungelt, Bauchringe oberhalb in ihrer Mitte kupferroth; Hald- 
ſchild quer, nach hinten etwas fehmäler, mit etwas aufgetriebenen Rän- 
bern; Fühler fadenformig. Größe, Aufenthalt und Cigenfchaft wie 
ber vorige. 


B. Krallen ganz, nicht getheilt. 

a. Kühler fadens oder borftenförmig, felten mehr 
oder weniger lang gefämmt, auch wohl faft fächerförmig. 

a. Hinterleib walzig, länglih, unterhalb mehr oder 
weniger gewoͤlbt. 


*, Die Vorderhäften durch das dazwiſchen liegende 
Bruftbein getrennt. 


24. Familie. 

Lenebrioniden. Tenebrionidae. Xühler furz, perlſchnur⸗ 

förmig, unter einem mehr ober weniger flarf vorragenden 
Rande des Kopfes eingefeht. Körper meilt hart. 


1. Gattung. Tenebrio. L. Drittes Fühlerglied wenig länger 
als das vierte. Taſter faſt fabenförmig, das Enbglieb nur wenig bider, 
ſchräg abgeftugt. Körper fchlant, faſt linealiſch, mit abgerundeter Spike. 
Halsſchild faſt quadratifch, meift von Breite ber Flügeldecken. T. Mo- 
litor. (Müller. Die Larve heißt Mehlmurm.) Pechſchwarz, unten 
mit ben Beinen rothbraun, etwas glänzend, überall fein punktirt; Flü⸗ 
decken geſtreift; Vorderſchenkel nicht verlängert und nur wenig bider als 
bie übrigen. 2. 7, Br. 2%, aud Heiner. Im Mehle, in altem 
Brobe u. dgl. häufig. 

2. Gattung. Blaps. (Zodtenfäfer.) Drittes Fühlerglied viel 
änger ale das vierte. Tafter keulenformig; Enbglieb beträchtlich breiter, 
reiedig. Körper länglich, nach hinten ſpitz, auch zugeſpitzt, befonbers 
wi bem Männchen, fehr hart. Flügellos; Flügeldecken mit breit umge⸗ 
Glagenem Rande. Bl. mor tis ag a: Weberall ſchwarz; Slügelbeden pıml- 
it, lang zugeſpitzt. BL fatidioa: Ucberall ſchwarz, mit geringem 





Shimmerz bie Klägelbedien geföruelt rauh, mit Inner Spike, 2 faR 1“ 
bei bes Br. von 4”. Weibchen gebrungener. An büfteren Qrien, ie 
und neben Käufe. 

“- RVorderhäften dicht beifammen: Vorderbruſtbein 
nur mit einer geringen ruͤckwaͤrts verlängerten Spige. 


25. Familie. 


Yyrochroiden. Pyrochroidae. Mund wenig vorgeſtredt. 
Bordertafter fehr verlängert, mit mehr oder weniger verdid: 
tem, fchräg abgerundetem Endgliede Fühler fabeuftr 
mig, häufig gefägt, auch fammförmig. Flügelbeden nad 
hinten zu meift auffallend verbreitert. 


2: Satiung Pyroehröda. F. Fühler bei dem Männchen mehr 
oder weniger kammſormig, bei bem Weibchen gefägt. Paisichiib Fi, 
etwas breiter als lang, fonf faſt fcheibenförmig. P. coccinea; Ih 
terhalb wie ber Kopf und das Schilächen glängenb ſchwarz, oberhalb 
lebhaft roth und mit eben fo gefärbten feinen Härchen bebet. 2 8" 
unb barüber, Br. 3. In altes Holzſtrünken eben nicht felten. 

2. Gattung. Melandrya. F. Fühler kurz, fabenförmig, «ir 
wärts gefrümmt. Borbertafter fehr lang, mit großem einwärts nerbrei- 
testen und tief gefurchten Endgliede. Halsſchild nad hinten breiter ui 
mit fpigen Eden. Erſtes Tarjenglieb an ben hinteren Süßen ſehr lan 
M. canaliculatas Schwarz mit wenigem GBlanze, lehtes Fuͤhlerglice 
an ber Spige und die beiden Endglieber der Tarſen gelblich; Halafäik 
mit einer Längsfurche und beiberfeits mit tiefer Tänglichen Grube; Bi · 
geldeden mit erhabenen Längslinien, vor ber Mitte flach fattelfönms 
eingebrüdt. 2. 6”, Br. 24”, auch viel Heiner. In altem Ce 
finbben, auch in Blumen, ziemlich felten. 


26. Familie. 


Eifteliden. Cistelidae. Mund mehr oder weniger vorge 
ſtreckt, bisweilen faft rüffelfdrmig verlängert. Fühler berfa 
förmig, felten fadenförmig und etwas gefägt, von halt 
oder wohl von ganzer Hörperlänge. Fluͤgeldecken weich, ıt 
am Ende viel ſchmaͤler. Beine lang und meift bänn. 

1. Gattung Cistela. F. gühler faben- ober horafemk 
Cfelten eiwas gelägt). Gnbglieb ber Tafter eiwas größer, finmpf. Bir 
Ichted Tarfenglieb von Größe und Form bed vorhergehenden. le 
Gefägt. Korper laͤnglich; Flügeldeden nach hinten wenig femälr. © 
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pioipos: Schwarz, überall punlikt, behaart, bie geftreiften Shägel- 
beden hellbräunlich; Halsſchild eituns breiter ala lang, ſonſt vieredig; 
Fühler von halber Körperlänge, fabenförmig, ſchwach gefägt. 2. 5”, 
dr. 2”. Häufig, C. sulphureas Hell ſchwefelgelb, überall mit fei- 
am, dicht anliegenden Härchen befebt; Bühler borſtenförmig, wie bie 
Zarfen ind Bräunliche ziehend; Flügeldeden Taum merklich geſtreiftz 
Halsichilb nad vorm etwas werbreitert. 2. 4”, Br. ſtark 14% Vor⸗ 
züglich im Juli häufig anf dem Getraide und in Gebüſchen. 

2. Gattung. Oedemzra. Ol. Fühler borftenfürmig, ziemlich 
bie Körperlänge erreichend. Tafer fabenfürmigs Endglied bei einigen 
verbreitert. Vorletztes Tarfenglieb verbreitert, zweilsppig. Krallen gam⸗ 
randig. Kösper geſtredt, ſchlank, häußg nach hinten bämter. Oo. 
ustulasas Glänzend ſchwarzgrün, weichhaarig; Flügeldedden nach hin⸗ 
tn wenig ſchmäler, mit 3 ungleich weit entfernien erhabenen Länge 
linien, ſchwarzblau, der Grund und breit längs der Naht gelbbräunlich. 
& 4, Br. 14%. Auf Schirmblumen bier und da nicht ſelten. Oe. 
podagrariae: Weichhaarig, Beine gelb, Schienen unb Füße an ben 
Hinterbeinen ſchwarz. Männchen ſchwarzgrün; Flügeldecken hinten fehr 
ſchmal, gelblih, am Rande und an ber Spitze ſchwärzlich; Hinterſchen⸗ 
Tel ſehr dick, ſchwärzlich, mit geiblichem Grunde. Weibchen gelblich, nur 
der Kopf, bie Bruft und bie mittleren Bauchringe in Ihrer Mitte ſchwarz⸗ 
grün. Eiwas länger und fehmäler als der vorhergehende. Auf Schirm- 
gewächfen an einigen Orten bänfig, bach, mie es feheint, nicht dicht 
bei Berlin. 


b. Binterleib faft Fegelförmig, mehr oder weniger zus 
gefpigt. Kopf fehr gebuͤckt. 
27. Zamilie. 
Mordelliden. Mordellidae. 


1. Gattung. Anaspis. Geoflr. Fühler fabenfürmig, nach ber 
Epipe etwas dider. Endglied ber verlängerten Vorbertafter beilförmig. 
Borleptes Zarfenglied an dem vorderen Füßen zweilappig. Hinterleib 
Ipiß (nicht Rachelförmig zugefpipt). A, frontaliss Schlank, ſchwarz, 
mit feinen bräunlichen bicht anliegenden Härchen befeßt, Mund, mehr 
der weniger bie Stimm, Yühlergrund und Borberfüße gelblich. 2. 2, 
Br. ſtark 3”. Anf Blumen ziemlich häufig. 

2. Gattung. Mordella. L. Fühler faft fabenfürmig, ſchwach 
zeſägt. Endglied der verlängerten Vorbertafter ziemlich breit beilförmig. 
Borleptes Tarſenglied von Geftalt bes vorhergehenden. SHinterleib 


ſtachelformig zugefpiät. Stellen fi, wenn fie gefangen werben, Ih, 
rutſchlüpfen aber, wenn man: fie eben aurührt, äußerſt ſchnell. M. acu- 
leata: Schwarz, gleichfarbig dicht feinenartig behaart, aber abm 
Flecke; Fühler ziemlich deutlich gefägtz Stachel fa von Länge des His- 
terleibet. 2. 3, Br. 1”. M. fasciata: Schwarz, feibenetig be 
baart, vorm auf ven Flügeldeden mit graugelblidyen fchillernben Vegen 
and ven Grund und bie Naht einnehmend, hinter bes Mitte auf jar 
Dede ein eben fo gefärbter faſt nierenförmiger Fleck; Stachel beirödt- 
lich Bürger als der Hinterleib. Etwas größer und gebrungener. 

' 3 ®attung. Rhipiphödrus. F. Fühler vorzüglich bei ben Mim- 
chen fächerförmig. Tafter fabenfürmig. Körper ſtark zuſammengebrüch 
mit zugefpibtem Hinterleibe- R. paradoxus: Schwarz, dalsſchild mi 
gefurcht, mit ziegelfarbigen Hintereden; Flügelbecken zugefpipt, Iris 
Mannchen gelblich, bein Weibchen ſchwarz. Aeußerſt felten. 


b. Fuͤhler meift deutlich und piöglich Feulenförmi 
verdickt. . | 


28. Familie. 
Anifotomiden. Anisotomidae. Körper länglich rund er 
faſt kuglig. 


1. Gattung. Anisotöma. F. Fühler mit 5gliebriger Lau 
das zweite Glieb berjelben viel Feiner ald das vorhergehende. Hz: 
beiden vorm faſt abgeſtutzt. Kugeln fi durch Ab- und Einwärnbuge 
bes Kopfes und Halsfchildes nicht zufammen. A. humerale: laı 
lich und, oberhalb glängenb fchwarz, unterhalb wie die Beine brew 
rõthlich; Flügeldecken fein behaart, unordentlich faſt zweireihig past 
geſtreift, in ben Zwiſchenräumen gedrängt punftirt, auf ben Edalm 
roth. 2. 13”, Br 1.” In Baumpiken. A. castaneum: Am 
lich eirund, oberhalb glänzend pechfchtwarz, unterhalb rorhbräunlid; die 
geldecken Tabl, nach hinten verengt, unorbentlicy, faſt zweireihig yuakır 
eftreift und in den Zwifchenräumen eiwas feiner punktirl. Wie der sr 
bergebenbe. 

2. Gattung. Agathidium. JIl. Fühler mit drei⸗ oda 7" 
gliebriger Keule. Flügeldecken nach den Schultern hin mehr oda BE 
ger abgerundet. Kugeln fih zufammen, indem fie ben Kopf untır I 
Halsfepilb, oder auch biefes noch unter die Bruß legen. A. globu 
Faſt kugelrund, glänzend ſchwarz, überall ziemlich grob punktirt, Fat 
ſchild röthlich; Endglied der wiergliebrigen Fühlerkeule blaß. 2. 1“ 
Br. 1”. In Laubholzwäldern im Frühjahr unter abgeſallenen Bias 
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nicht ſelten. A. staphylaeum: Hochgemölbt, aber weniger als vor⸗ 
hergehender, überall fein punktirt und glänzend roſtroth; Fühlerkeunle 
Agliebrig, erſtes Glied verfelben viel Heiner. Etwas Tieiner, fonf wie 
ber norige. 


11. Abtheilung Tetramera. Tetrameren. 


Alle Tarjen mit 4 Bliedern; am Grunde des Klauen⸗ 
gliedes wird außerdem Häufig noch ein, wiewohl fehr klei⸗ 
ned und ſchwer zu bemerfendes Glied wahrgenommen. 


A. Kopf in einen mehr oder weniger langen Ruͤſſel 
ausgedehnt. 


29. Familie. 
Bruchiden. Bruchidae. NRüffel kurz, breit, meift ſtark ge 
drüct. Steig mehr oder weniger unbebedt. 


1. Gattung. Bruchus. L. Fühler allmälig dider werbenb, mehr 
oder weniger deutlich gefägt, Dicht wor einer Bucht ber niesenförmigen 
Augen eingelenkt. Steiß nadt. Hinterfchentel meiſt ſehr verbidt und 
mit einem Zahne bewaffnet. Alle A Tarſenglieder deutlich. Br. gra- 
narius; Faſt eirund, ſchwarz, Borberbeine und bie A unteren Glie⸗ 
ber bes fchnurförmigen Fühler röthlich, Steiß, viele gerfirente Flecke auf 
ben Flügelbeden und auf dem Halsſchilde, beionbers vor dem Schilb⸗ 
den weiß behaart; Hinterfchentel viel bider, mit einem Zahne; 
Hinterfchienen mit kurzem Spom. L. 13°, Br. 1”. Häufig. Br. 
marginelluss Länglich, ſchwarz, weißlich behaart; Flügelbecken 
weißlich, am Außenrande buchtig (faſt fledenartig) ſchwarz; Hinter⸗ 
ſchenkel und faſt auch die Schienen wehrlos. Etwas länger. Selten. 
Br. rotundatus: Rundlich, mit feinen anliegenden grauen 
Härchen bededtt;z Halsſchild mit faſt abgerunbetem Hinterrande; Flü⸗ 
geldecken punktirt⸗ geſtreift; Hinterſchenkel wehrlos; HPinterſchienen 
mit 2 ziemlich langen Enddornen bewaffnet. 2. 13”, Br. ſtark 
2”. Häufig. 

2. Gattung. Anthribus. F. Fühler meiſt beutlich kenlenför⸗ 
mig, an ber Seite des kurzen breiten Rüſſels eingelenkt. Augen rund. 
Spitze bed Steißes nackt. Hinterſchenkel kaum bider als bie übrigen. 
Drittes Tarſenglied In das zweite zurüdgezogen. A. latirostris: 
Geftredt, mit flachem Rüden, ſchwarz; Stim, bie breite Spitze ber 
Flügeldeden und der Hinterleib weißlich; Bühler mit bider, deutlich brei- 
gliedriger Keule; Rüſſel und Haloſchild uneben; Beine mit feinen Zid- 


zadbinben. 2. 57%, Br. 2]. In alten Laubhohrſtrunlen nicht [chen 

A. albinuss Länglich, gewblbt, mit graubraunen Häcchen dicht bebeiil; 

Stirn und Räffel, die breite Spike ver Fügelbeden, ein Jied ver 

Ihrer Mitte und ber Unterleib dicht weißlich behaartz auf bem Hal- 

ſchilde 3 ſammtſchwarze Höder in einer Querreihe unb auf jeber Zlägel- 

bee eine Längsreihe von einigen fammtichwarzen Büfcheln; Fühler we 
und fchwarz ſcheckig, mit breigliebriger dichter wenig verdickter fchwaner 

Keule. Beim Männchen find die Fühler viel länger, bisweilen bie Kör⸗ 

perlönge überfteigend, mit lang zugefpipten Enbgliebe. 2 4”, Br. 

44, Auch beträchtlich größer und noch Meiner. In altem Laube mh 

Kienholze, an Planken sc. ziemlih häufig. A, scabrosus: ul 

eiförmig, ſchwarz; Flügeldeden braunroth, geftreift-punktirt, bie abmed- 

felnd erhabeneren Zwifchenräume mit fammtichwarzen und weißlichen ge 
würfelten Haarflecken; Fühler mit verbidter beutlich breigliebriger Krule 

Tarſenglieder kurz. 2. ſtark 2”, Br. 14% In Laubholzwaldern nid 

ſehr felten. 

30. Familie. 

Eurculioniden. Curculionidae. Nüffel mei im Durd 
fehnitte rund, mehr ober weniger verlängert, bisweilen de 
Hanze Körperlänge erreichend, an der Spike mit dem fir 
nen Munde, beffen Organe, bie verhaͤltnißmaͤßig farfen 
Kinnbaden etwa abgerechnet, ausnehmend Plein und mai 
verſteckt find. Fühler an der Seite des Ruͤfſels eingefekt, 
meift in der Mitte, bisweilen dicht am Grunde oder audı 
an der Spige defielben; das erfie Glied gewoͤhnlich am 
längften. Bei ben Meiften ift der ganze Hinterleib bebeitt 
Alle 4 Zarfenglieder deutlich. 


* Fühler gerade, nicht gebrochen, bad erſte Glied meif mis 
länger als bie folgenden (Orthoceri). 

1. Sattung. Apod£res. Ol, Rüſſel bie, kürzer als ber Kerf. 
Zühler 12gliedrig, mit dicht A gliebriger Keule. Der längliche Aal 
hinten plöglich fehr dünn. Steiß nadt. Ap. Coryli: Schwarz, glatt, 
bie grobgeftreift- punktirten Flügeldecken, das Halsſchild far ganz ehe 
nur der Hinterrand und gewöhnlich and die Schenfel roth; Nüffel, Kerl 
and Halsſchild mit Längsfurche. 2. 34, Br. 13", auch eimas größe 
and Meiner. In Wäldern, vorzüglich auf Hafelnußfträuchern häufig. 


2. Gattung. Rhynchites. Hbst, Rüſſel verlängert, drahtrmd 
ober etwas gebrädt. Kühler 11gliebrig mit gefonbert 3 gliebriger Krak- 





Kopf laͤnglich, nach hinten nicht verengt. Spike bed Steißes nad. 
Rh. Bacchus: Längli, gebrungen, etwas lang weichhaarig, glän- 
zend goldig⸗ kupferroth, mehr ober weniger ins Grüne fpielenb, Fühler und 
Zarfen ſchwarz; Zlügelbedien punktist-rumelig, unordenilich geftteifts 
Rüſſel länger als das Halsſchild, ſchwach gebogen, gleichfarbig, häufig 
ſchwarzblau. 2. ohne Rüſſel 3’, Dr. Kart 14 Bei uns ziemlich fel- 
ten; in füblichern Gegenben bem Weinſtocke fehr nachtheilig. Rh. Be- 
tuletis Faſt kahl, glänzend grün, unterhalb wie bie Beine und ber 
Rüſſel ind Goldige ziehend, häufig aber auch überall mehr ober weniger 
golbig und noch häufiger überall lebhaft glänzend blauz Rüſſel länger 
als ber Kopf, wenig gebogen; Stirn wenig eingedrüdt. Eiwas Heiner 
als ber vorige. Auf Birken ımb Erlen ziemlich häufig. Rh. po puli: 
Kahl, oberhalb glänzend grün, mehr ober weniger golbig, unterhalb 
blau; Stirn tief eingebrüdt. Auf ber Espe hier und ba fehr häufig. 
Bei diefen 3 Arten hat das Weibchen beiberfeits am Halsfihilde einen 
kurzen vorgeftredien Dom. Noch Heiner ale ber vorhergehende. Rh. 
coeruleocephalus: Geſtreckt, überall behaart, glänzend fchwarz- 
grün, das fein punktirte Halsſchild und bie ziemlich grob und regelmäßig 
punktisten Slügelbeden faſt ziegelfarbig. 2 24”, Br. 1. Auf jungen 
Birken nicht häufig. 

3. Gattung. Apion. Hbst. Rüſſel vorgeftredt, rund, mehr ober 
weniger verlängert, fpiß. Bühler umter bie Bruft zurüdgelegt, 11glie- 
drig, mit Igliebriger Keule, im der Mitte ober auch faR an ber Baſis 
des NRäffels eingelenkt. Die Flügeldecken bedecken ben ganzen Hinterleib. 
A. pomonae: Schwarzblan, bie ziemlich grob punktirt-geflreiften 
Flãgeldecken etwas heller, kurz behaart; Rüſſel zugefpiht, am Grunde 
di, bei dem Männchen überall punklirt und dicht behaart, bei bem 
Weibchen bünner länger und an ber Spitze polirt. 2. 2”, Br. 2. 
Auf GBebüfchen, im Graſe ꝛc. ſehr häufig. A. aeneums Kahl, 
ſchwarz; Ylügelbeden glänzend erzfarbig, gefzeift aber kaum punktirt, 
die Zwiſchenräume faſt ebens Fühler am Enbe bes erfien Drittels bes 
ziemlich biden etwas gebogenen Rüſſels eingelenttz auf ber Stim eine 
tiefe Längsgsube und auf dem Halsfchilbe vor bem Schiluchen ein run- 
des Grubchen. Nicht kürzer aber fchmäler ale vorhergehender. Auf 
Malven ziemlich häufig. A. dissimile: Kahl, ſchwarz, etwas glän- 
zend, Schenkel und die Schienbeine am Grunde gelbröthlich; Haloſchilb 
ziemlich grob punkliri; Fühler in der Mitte bes bünnen Rüſſels einge- 
lenkt, das Grundglied verlängert, bei dem Männchen keulenförmig und 
gelbrõthlich. 2. 1, Br. knapp 4. In Kienwäldern häufig. A. cya- 
neums Faſt kahl, ſchwarzz Flügel blau oder grünlich, länglich, nach 
vorn allmälig eiwas bünner, geſtreift⸗ punltirt; Halsſchild ziemlich fein 
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und etwas entfernt punktirt, nach hinten mit einem fchmalen far leiſſot⸗ 
migen Grübchen; Rüffel did, etwas Kurz, In ber Mitte bie Fühler tu 
gend. 8. 13, Br. 2. Im Grafe ziemlich häufig. A. sulei- 
frons: Schwarz, Flügeldecken dunkelblau, ſchwach punktirt- geſtrif 
Halsſchild ſparſam punktirt, mit großer tiefer länglicher Grube; Räſcl 
lang, gebogen, vor ber Mitte die Fühler tragend; Stimm eingebrüdt, wi 
3 Furchen, wovon bie mittlere nach vorn getheilt if. Eiwa non Größ 
bes vorhergehenden. Auf Galium verum ziemlich häufig. 

4. Öattung. Magdälis. Germ. Rüſſel vrahtrumb, mehr sin 
weniger verlängert und gebogen, bei einigen auch kurz umd gerad. 
Augen genähert. Fühler meift In der Mitte bes Rüſſels eingelmft, gr 
bogen, kaum gebrochen; Schaft (erfled Glied) lang, gebogen, in du 
Fühlergrube eingelegt, bie ſich bis dicht unter bie Augen zieht; Kal 
far dicht, viergliebrig. Körper faſt wahenförmig, hinten Rumpf, vi 
zugeſpitzt. Schienenfpibe mit einem Dorn bewaffnet. M. violacen: 
Schwarzblau; Flügeldeden etwas heiler, geftreift-punktirt, im ber Nim 
des Zwiſchenräume mit einer ziemlich ragelmäßigen Reihe feiner Kim 
chen; Halsſchild nach vorn fehmäler, mit abgerundeten Seiten; Nüifd 


bogenförmigenz Kopf fein und fparfamer punktirt. 2 22“, Br. hal | 


1.. Männchen ſchmäler. Vorzüglich an ber Spike der jungen Fichte 
triebe ziemlich häufig. M. cerasi: Matt ſchwarz; Halsfchilb Tun, m 
bewehrt, mit ſchwach abgerundeten Seiten; Flügeldecken punktirt gefrei, 
in ben Zifchenräumen überall gebrängt gefömelt; Rüſſel betraͤchlüh 
länger als ver Kopf, gebogen; die hinteren Schentel nur mit Meine 
Zähnen. Etwas Heiner und gebrumgener als erſterer. Auf Kiid- 
und Pflaumenbäumen bier unb da ziemlich häufig, M. Pruni: Sqhwan 
faſt watt; Halsſchild gedrängt punktirt-gefömelt, beiderſeits mit ein 
Höderz Rüſſel kurz, gerade: Schaft zöthlich; Flügelbedien ziemlich gb 
geftreift-punftizt, auf den Zwiſchenräumen fein gerungelt und kaum ml 
lich gelörnelt. Bon Größe bes vorhergehenden, nur eiwas [drin 
bisweilen noch viel Heiner. Auf Kirſch⸗ und Pflaumenbäumen, brier 
bess im Juni oft fehr häufig. 

» Fühler gebrochen: das erfle, oft fehr lange, Glied macht m 
bem folgenden einen Winkel (Gonatoceri). 

+ NRüffel kurz, oft unförmlic. Fühler am Enbe beffelben, oft bi 
vor dem Mundwinkel eingelenkt (Brachyrhynchi.). 

5. Gattung. Thylacıtes. Germ. Ruſſel vorgefireit, m 
faſt flachem Rüden. Fühlergrube unter bie Augen gebogen. Bir 
ler etwas Harz, mit kurzen fleifen Borſten beſetzt; Schaft fan 
fürmig, bis zu ben Augen reichenb; die beiden folgenden Gfld 
verkehrt = Pegelförmig. Halsſchild Kurz, vom und hinten abgeſk 





Der übrige Körper gebrungen, hoch gewölbt, rumdlich eifärmig 
ober faſt kugelig. Th. geminatus: Sehr gebrungen, überall 
mit feinen runblidhen Schüppchen bicht bebedt, und vorzüglich nach hin- 
ten mit fparfamen weißen Börſtchen; Flügeldecken fein punktirt = geftreift, 
gewöhnlich ziemlich regelmäßig graubraun nnd weißlich liniirt, wor ben 
Seitenrändern wie bie ganze Unterfeite des Thieres mehr weißlich. 2. 
ſtark 3, Br. 13”. In fondigen und fleinigen Gegenden fehr häufig. 
Thut an manden Orten dem Weinftode durch Anfrefien ber unteren 
Knospen vielen Schaben. 


6. Gattung. Brachyderes. Schönh. Rüſſel fehr kurz, mit 
gebogener nach hinten wenig vertiefter und unter ben Augen verſchwin⸗ 
benber Zühlergenbe. Fühler lang und dünn: Schaft weit über bie Augen 
binaussagend; das zweite Glied ver Peitfche (3. Gl.) Tänger als das 
erfiez Keule lang und ſchmal. Augen vorfichend. Körper länglich, dem 
Malzenförmigen fi; nähernd, flügellot. Br. incanus: Schwarz⸗ 
braun, überall mit feinen grauen Härchen bedecktz das kurze Halsfchild 
oben far flach; Flügeldecken punktirt⸗ gefireift, auf ben Zwiſchenräumen 
fein rungeligs bie verlängerten zahnlofen Schenkel vor der Spibe far 
verdich. 8. 4”, Br. 14”. In Kienwalbern häufig; im Winter häufig 
unter Moos. 


7. Gattung. Sitöna. Germ. Rüſſel kurz, kaum länger als 
dickz Fühlergrube gebogen, ſchmal, unter ben vorgequollenen Augen auf- 
börend. Fühler kurz; Keule länglich, bentlich A- (5⸗) gliedrig. Körper 
geſtredt, der Walzenform fich nähernd. S. Hinnuluss Unterhalb von 
gebrängten Haarſchüppchen einfarbig filberweiß, oberhalb mit runblichen 
Schüppchen dicht bedecktz Rüſſel bräunlich, mit 3 Zurchen, bie mittlere 
bis zum Scheitel fortgeſetztz Halsſchild mit abgerundeten Seiten, braun, 
ober auch mit einigen hellgrauen Linien, an ber Grenze ber Unterſeite 
buntelers Flügeldecken faſt ſpitz, vor ber Spitze beiberfeits mit einem 
Höcker, einfarbig greaubraun, ober über bem ganzen Rüden mit breiten 
grauweißen Streifen, am Ranbe gewöhnlich sofigelb. 2. A’, Br. 13. 
Auf Spartium Scoparium überall gemein. 

8. Öatiung. Phyllobius. Schönh. Rüſſel wenig länger als 
did, faſt rund; Fühlergrube an ber Spibe, sunbli. Fühler verlängert, 
etwas bil; Schaft ſtets über die Augen hinausreichend; bie beiben erften 
Glieder bes Peitfche verlängert. Halefchilb Hein, gewölbt, mit abgerun⸗ 
beten Selten. Körper geſtreckt, etwas weich, geflägelt. Ph. Pyri: 
Mit grünen oder faſt goldigen Haarſchüppchen bebedt, Fühler und Beine 
roſtroth, auch mehr oder weniger braun, bisweilen faſt ſchwarz, bie ver- 
bidten Schenkel mit flarlem Zahne; zweites Glied ber Peitſche Länger 
als das erſte. LE 4—5, Br. Hart 14”. Vonüglich im Mai anf 


Obſtbãumen häufig. Die Larve fol auf Weinblättern leben. Ph. ar. 
gentatust Weberall mit rundlichen glänzend bellgrünen Gchäppden 
und untermifchten Härchen bebeditz bie langen Bühler, Schienen mb 
Zarfen gelblich, die ſchwatzen Rark gegähnten Schenkel mit grünen Shüp- 
en. 2. art 23, Br. faſt 1. Auf ObR- und anderen Bünma x 
im Frühiahr fehr häufig. 

9. Gattung. Cleönus. Schönh. Rüſſcl eiwas verlängert, vi, 
faſt rund, abwärts geneigt, oben gewöhnlich mit Furchen. Kühlergrate 
fhmal, 516 zum Rüſſelgrunde abwärts gebogen. Fühler etwas kn: 
Schaft nicht völlig bie Augen erreichend; erſtes Peitſchenglied laͤnget un 
bieder als bie folgenden. Augen quer-länglich, wenig vorfehend. Hals 
Fhilb wenig ſchmaler ale die fehr harten Blägelbeden. Körper Kunglid. 
Schenkel wehrlos. Cl. sulcirostris: Schwarz, mit feinen aſqh⸗ 
grauen, theilweiſe auch brännlichen Härdyen bededt; Küſſel mit 3 para 
lelen Furchen; Halsſchild gelörnelt, nach hinten eingebrüdt, graubeum 
mit 5 aſchgrauen Linien, bie ſeitlichen beiden in ber Mitte zuſaunm · 
fließend; Flügeldeclen fein punltirt ⸗ geſtreift und gerunzelt, mit abgenm 
beter Spihe, und 3 etwas undeuilichen kahleren ſchrägen BicenL 
faſt 6, Br. 2”. In ſandigen Gegenden, in Gräben ziemlich härfg 
Cl. albidus: Schwarz, weißli behaart; Rüden bes Halsihiket 
nadt; Flügeldeden grob punktirt-gefiseift, vora und hinten beiderſeits cu 
Bled und in ber Mitte eine breite glänzende Binbe Kahl; Müfel mi 
2 Zuschen, der Kiel nach vorn geiheilt. Kleiner als bes woriges mod 
häufiger. 


10. Gattung. Hylobius. Schönh. Rüſſel von mehr als ter 
pelter Kopflänge, mehr ober weniger deutlich gefurcht, am ber Opik 
eitond verbreitert und buchtig; Yühlergrube lang, bis unter bie Kuga 
deuilich fortgefept. Wühles dicht hinter dem Mumbioinkel eingelaf: 
Saft nicht völlig bie Augen erreichend. Augen querlänglich. Halt 
ſchild neben der Kehle tief ausgerunbet. Körper länglich, außeroren- 
Ych hart. Schenkel Tenlenfönnig, mit flarfem Zahne bewaffnet. B- 
abietis: Pechſchwan, faR ganz matt; Rüffel beiberfeits über der Sir 
lergtube mit ſchwacher Furche; Daloſchild grob runzelig punktist, mi 
ſchwochem Kiele, vorn viel ſchmaͤler, mit ſchwach abgerundeden Grin, 
in ber Mitte eine Linie unb belderſeits einige Flece gelbhaarig; dün 
beiden mit ziemlich tiefen Punkifkreifen, auf ben Zwiſchenraͤumen me 
denilich gefürnelt, mit einigen unordentlichen aus vieredigen Bieden he⸗ 
Rebenben gebogenen und geraben gelbhaarigen Binden. 2. 4 bu ik 
6, Br. 2 bis faß 3. Zu Kienwäldern ſeht häufig. Price, Deier 
ders din dichten · Auſaat, oft großen Schaden am. Er benagt bie Eike 





den überall bis auf das Holz; bie Larve lebt unter ber Rinde, H. fa- 
tuus: Röthlich pechbraun, Beine heller; Rüſſel ohne Seitenfurchen; 
Halsſchild Dunkler, faſt kaſtanienbraun, ſehr grob punktirk-gerungelt, vorn 
ihmäler, fon mit faſt parallelen Seiten; Ylügelbeden mit groben 
Punkißreifen, auf ben Zwifchensäumen fein gelömelt, mit 2 faſt geraben 
gelbhaarigen Binden. Meift etwas Fleiner als bes vorige, fonft dem⸗ 
felben ſehr nahe verwandt. Nicht häufig. 


Fr. NRüffel walzen⸗ ober fabenförmig, mehr ober weniger verlängert. 
Zühler meift im ber Mitte deſſelben eingelenkt, niemals bicht bei dem 
Runde (Mecorhynchi), 

(+a.) Peiitſche fiebenglieberig. 

—Borderbeine dicht beifammen, nicht ober kaum durch bad 
Vorderbruſtbein geſchieden. 

11. Gattung. Pissodes. Germ. Rüſſel etwas abwäris ge- 
neigt, wenig gebogen, rund. Fühlergrube ſchmal, bis unter die Augen 
fortgefept. Fühler etwas dick, hinter der Rüſſelmitte eingelenkt; Schaft 
nicht völlig Die Augen erreichend; bas erſte Peitfchenglieb etwas länger, 
bie übrigen kurz, allmälig dider. Halsſchild vorn viel ſchmäler, hinten 
son Breite ber Flügeldecken. Schenkel Tenlenförmig, wehrlos; Schienen 
mit ſtarker gebogener Endkralle. Körper länglich, fehr hart, ſparſam mit 
Haarſchuppen befegt. P. pini: Röihlich pechbraun, fa ins Schwarze 
übergehen, unterhalb gebrängter mit rundlichen, oberhalb meiſt nur 
ſtellenweiſe mit Iänglichen oder faſt baarförmigen Schuppen befebt; 
Halsſchild mit einigen abgebrochenen blaßfehuppigen Linien und ein 
Paar dergleichen Flecke; Flügeldeden grob punktirt- geftreift, mit 2 aus 
Haarflecken beſtehenden blaffen Binden. 2. A”, Br. 14%, auch viel 
Tleinee und noch größer. Vorzüglich an ber Spibe der Fichtentriebe 
ziemlich häufig 

12. Gattung. Lixus. F. Rüſſel faſt vorgeſtredt, nur wenig 
gebogen, verdickt; Fühlergrube etwas gebogen, bis umter bie Augen 
gehend, ober früher verſchwindend. Kühler Kurz, bünns Schaft faR bie 
Augen erreichend; bie beiden erſteren Peitfchenglieber Länger als bie 
folgenden. Halsſchild kegelformig, am Grunde ziemlich von Breite ber 
Slügelbeden. Diefe faß walenfürmig. Körper ſehr geſtredt, weiſt bicht 
befaubt, gegügelt. Beine verlängert, mit wenig verdiditen wehrloſen 
Schenken. L. paraplecticus: Mit dicht anliegenden Härchen unb 
gelbem Staube dicht bededt; Flügeldeden mit bivergirenben ziemlich 
langen Spitzen. L. mit dem Müffel bis 8%, Br. 14%. Auf Waſſer⸗ 
gewãchſen, beſonders Umbellaten. Die Larve lebt unter Waſſer in ben 
Siengeln son Phellandrium aguaticum. L. Bardanae: Sqwan, 





Dicht mit gelbem Staube bebedi; Halsſchild wor ber Spihe fein einge 
ſchnürt; Slügelbeden mit abgerunbeter Spige 2. m. Rüſſel fah 6“, 
Br. 14. Auf ben Blättern bes Rumex Hydrolapathum. 

13. Gattung. Anthondmus Germ. Nüffel lang, bins, 
etwas gebogen; Fühlergrube gerade, nach bes Mitte ber Augen gehen. 
Fühler lang, bünns Schaft bie Augen erreichenb; das erſte Peitſchen 
glieb viel Länger als bie folgenben. Augen fa kuglig, vorgequollen 
Halsichilb wor ber Kehle breit (aber nicht tief) eingelerbt. Flügeldeden 
länglich. Die Borberbeine länger und biderz vorzüglich bie Barbe- 
ſchenkel mit großem Zahne. A. pomorum: Braun, heller ot 
dunkler, mit anliegenden afchgrauen Härchen befeßt; Slügelbeden ſchwary 
braun und sofroth gefchestt, hinter ber Mitte mit einer breiten vom un 
binten breit ſchwarz eingefaßten weißlichen Bogenbinbes bas lleine 
Schilbchen ſchneeweiß. 2. ohne Rüffel 2”, Br. fa 1. In ben di 
thenfnospen worzüglich ber Apfelbäume an manchen Orten fehr häuflg, 
und richtet bann großen Schaben an. Bei uns nicht häufig. 

14. Gattung. Balanınus Germ. Näffel ſehr lang mt 
dünn, fabenförmig, gebogen; Fühlergrube fein und gerabe. Fühler lau 
und bins, vor bes Rüſſelmitie eingelenttsz Schaft bie Augen erreidend; 
Peitſchenglieder verlehrt⸗ Hegelfürmig, bie unterm beiben beträchtlich län 
ger; Halsihilb vom rings abgeſtuht. Flügelbecken faſt herzförmig fer 
hart. Beine lang; Schenkel keulenformig, bie hintern etwas länge, 
alle mei gezähnt. Körper gebrungen, faft eiförmig, geflügelt. B. nu- 
cum: Bon granbräunlichen anliegenden Härchen dicht bedeckt; Rafkl 
von Länge be6 Körpers ober beim Weibchen noch Länger, meiſt an bei⸗ 
ben Enben braun, fon wie bie Fühler und Beine faſt roſtroth. 2 ob 
Rüffel 24°, Br. far 14, auch größer. Die Larve lebt in Hafelnufs 

++ Fr Borberbeine etwas son einander abſtehend, zwifchen melde, 
und gewöhnlich bis zur Hinterbruß, ber Rüſſel dicht angeprebt wirt. 

15. Gattung. Ceutorhynchus Schüpp. Nüffel verlänget, 
gebogen, in ber Ruhe dicht auf bie Bruſt zwifchen bie Beine gelegt 
Zühler etwas Furz, in der Mitte des Rüſſels eingelentt. Halsſchild vom 
viel ſchmäler und eingefchnürtz unten vor bes Kehle tief eingefchmitten 
und einen Kanal für ben Nüffel bildend. Flügeldedden meiſt ſaſt bri- 
edig, etwas Fürzer als der Hinterleib, daher ber Steiß nackt. Schienen 
abgeſtuht, unbewehrt. C. Echii: Oberhalb mit ſchwarzen, längliches 
Schuppen bedeckt, 3 Linien auf bem Halsſchilde und der Hintertaud 
deſſelben, mehrere Linien und Bogen auf den Flügelbecden, fo wie gröf 
tentheils die ganze Unterſeite weiß befchuppts Schenkel mit farkm 
Zahne bewaffnet. L. 24”, Br. fa 14“. Auf Echium voalgare. C. 
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didymus: Runbli, oberhalb grauſchwarz befchuppt, fein weiß ge⸗ 
Iprenfelt, auf ben Flügeldeden A größere Punkte unb ber Anfang ber 
Naht weiß, bie ganze Unterfeite weiß; Halsſchild beiberfeits mit einem 
Höder; Schenkel gezähnt. 8. fa 14”, Br. app 1. Auf Urtica 
dioica fehr häufig C. Sisymbrii: Länglich, überall dicht mit 
sunblicden Schuppen bebedii, graumweiß, ber Nüden des faſt Fegelfürmigen 
gefurchten Halsfchilbes, fo wie einige geionberte und zuſammenſließende 
Flede auf ben etwas gebrüdten Ylügelbeden graubraun; Schenkel unge- 
zähnt. 2. 14”, Br. 3‘ Auf Nasturtium amphibium ziemlich häufig. 
(rb.) Peitiche Sgliebrig. 

16. Gattung. Cionus. Clairv. Nüffel Yang, gebogen. Füh⸗ 
ler etwas kurz; bie beiden unterften Peitfchenglieber länger, verkehrt⸗ 
Tegelförmig. Halsſchild Flein, vorn dünner, an beiben Enben abgeftupt, 
bei ber Kehle Hef ausgerandet. Flügelbecken groß, hoch getsölbt, den 
ganzen Hinterleib bedeckend. Körper runblich, geflügelti. C. Thapsus: 
Ueberall mit grüänlich hellaſchgrauen Haarſchüppchen bedeckt, auf ben 
Slügelbeden einige mehr ober weniger ausgezeichnete Reihen won helleren 
und ſammiſchwarzen MWürfelfleden, zwei größere runde tief ſchwarze 
Sledfe vorn umb hinten an ber Naht. 2. fat 24, Br. 14. Auf 
Verbascum thapsiforme hänfig. 

(40.) Peitſche G6gliedrig. Vorderbeine durch bad Bruſtbein 
geſchieden. 

17. Gattung. Calandra Clairv. Rüſſel faſt vorgeſtreckt, am 
Grunde dicker und bier bie Fühler tragend. Dieſe etwas dick, länger 
als der Nüffel, mit allmälig verbidtem Schafte und berber an ber 
Spite feinhaariger Keule. Halsſchild groß, wenig gewölbt, vorn enger 
und eingefehmürt, von Breite ber wenig längeren Slügelbedien. Steiß 
nadt, Beine etwas bil. C. granaria. Kornwurm, ſchwarzer, 
brauner Kornwurm:s Braunroth; Halsfchilb grob punktirt. Flügel⸗ 
beden geflzeift-punktirt, mit ſchmalen Zwifchenräumen. 2. fa 2", Br. 
4”. Wird auf Kornböben bisweilen häufig gefunden, und wird bafelbft 
ſehr ſchädlich. 

B. Kopf ohne Ruͤſſel, oder derſelbe iſt doch kaum ans 
gedeutet. 


a. Fuͤhler mehr oder weniger deutlich keulenfoͤrmig. 
31. Familie. 


Boſtriciden. Bostricidae. Kopf in den Halsſchild mehr 
oder weniger zuruͤckgezogen. Fuͤhler kurz, mit 10 oder 


noch wenigern Bliedern. Drittes Zarfenglieb deutlich und 

meifl ganz. 

* Steiß bedeckt. Dritied Tarfenglied ganz. Hinterleib ohne An- 
zeichnung 

1. Gattung. Apäte. F. Yühler 10gliebrig: Kerle mit 3 gr 
fonberien Gliebern, geſägt. Augen vorſtehend, Fugelig. Haloſchild km, 
faſt Fugelig. Schienen verlängert, bünn, ganzsanbig. A. Capucina: 
Schwarz, Flügeldecken und Hinterleib roth; Halsſchild vorm eimgebrüdi, 
böderig rauh. 2. 6, Br. über 2, auch viel Meiner. In altem Holy 
eben nicht felten. 

2. Sattung. Hylurgus. Latr. Sühler fehr Kurz, mit eisen 
ſpitzer deutlich geglieberter Kenle. Halsſchild nad vorm fdmaln. 
Schienen zufantmengebrüdt, mit gezähntem Außenraude. B. piai- 
perda: Kurz und fparfamı weichhaarig, pechfchwarz, Fühler unb Zarie 
faſt ziegelsoths Halsfchilb fehr fein punktistz Flügeldecken fein punkt 
gefkreift, in ben Zwiſchenräumen fein geförnelt und nach hinten feß 
böderig. 8. fa 24”, Br. 1”. Unter ber Rinde alter und vorzägid 
Kranker Fichten ſehr häufig. H. aters Gefredt, faſt walzenförnig, ai 
Yauım merklichen anliegenden Härchen, fchwarz, Fühler und Beine yıd- 
braunz som Munbe zur Stimm ein feiner Kiel; Halsſchild ziemlich grei 
punktirt; Flũgeldedcken tief geftreift-punftirt, in ben Zwifchenräumen gr- 
drängt punktirt. 2. 2”, Br. 3. Unter ber Rinde ber Fichten zieniih 
Häufig: 

3. Sattung. Bostrichus. Ol. Gyll. Borkentäfer. Zi 
Ver ſehr kurz, mit runder zufammengebrüdter berber (kaum gegliebertt) 
Keule. Kopf Hein. Halefchilb groß, vorn abgerumbet und ben Ami 
faR ganz überdachend. Schienen zufammengebrüdt, mit gezähnten 
Außenrande. B. typogräphus: Pechſchwarz, etwas glänzend, zien 
lich Yang behaart; Halsſchild vorn höderig, rauh, hinten oben aufpelt; 
Flügeldecken grob geftreift punktirt, auf ben Zwiſchenräumen faſt cn 
am Ende mit kreisrundem Eindrude, befin Rand (bie breitere Syik 
abgerechnet) mit 6 Zähnen beſetzt if, wovon ber vierte am größe 
z 3%, Br. 14, auch größer und Heiner. Häufig. Dem Nabelhelz 
ein fehr gefährlicher Käfer. B. Laricis: Pechſchwarz, eiwas glänm, 
blaß weichhaarig; Halsichilb punktirt, vorn gekörnelt; Flügelbeden gr 
Areift-punktirt, auf ben Zwifchenräumen mit einer Reihe entfernier ſeiun 
Punkte, am Ende mit kreisförmigem Einbrude, deſſen Rand usreg- 
mäßig gezähnt iR. Biel Feiner und etwas ſchlanler. Unter der Rinde 
vorzüglich abgeforbener Fichten häufig. 





4. Gattung. Platypus. Hbst. Fühler kurz: Keule eirund, 
zuſammengebrückt, derb; zwiſchen dem dicken @runbgliebe und ber Keule 
einige ſehr Meine Glieder. Kopf vorgeſtreckt, vorn Mach, von Dicke bes 
walzigen Halsſchildes. Augen rund. Schienen zuſammengebrückt, faſt 
ganzranbig, bie vorderen gefurcht; Schenkel mit Rinne, mehr ober weni⸗ 
ger deutlich gezähnt. Tarſen Yang und dünn, erſtes Glied ſehr lang; 
am Grunde des Klauengliedes noch ein ſehr Fleines (fünfies). PL 
eylindrus: Walzenförmig, pechfchwarz, Beine heller, Fühler roſtgelbz 
Halsſchilb fein punktist, hinten mit einer Rinne, an ben Selten mit 
tiefes Buchtz Flügelbdecken tief gefurcht, überall punktixt, hinten abgerun- 
bet, goldgelb behaart und mit einigen vorragenden Spiben. 2. über 2, 
dr. 3. In Buchenſtämmen; bohrt fentsechte Löcher in bie Achſe bes 
Stammes. 

Steig nadt. Drittes Tarfenglieb 2lappig. Hinterleib mit gro- 
gem und erhabenem erſten Gliede, binterwärts wie ansgemeißelt. 


5. Battung. Scolytus Geoffr. Fühler kurz: Keule zufam- 
mengebrüdt, rundlich, derb. Augen Tang, unregelmäßig nierenförmig. 
Schienen zufammengebrüdt, kaum gezähnelt, vorzüglich bie vorberen mit 
Rarfes Kralle. Sc. destructor: Glänzeud ſchwarz, Fühler und Tar- 
fon ziegelroth, häufig auch Beine und Flügelbedden bellbrauns dieſe ab- 
geſtutzt, nach innen geftreift-, nach außen zerſtreut⸗ punktirt, auf ben 
Zwiſchenränmen eine ober 2 ziemlich deutliche Punktreihenz Stim bes 
Männchens mit dichtem Haarpolſter. & 3”, Br. 13. Unter ber 
Rinde, vorzüglich ber Birken. 


b. Fuͤhler fadens oder borftenförmig, bisweilen nach 
der Spige allmälig verdickt. 


a. Körper fehe gedrückt, bisweilen faft ganz flach. 


32. Familie. 


Bucujiden. Cucujidae. Fühler fadenförmig, meift nach 
der Spite hin etwas verdidt. Kopf vorgefiredt. 


1. Gattung. Cucüjus. F. Kühler perlfhnurförmig, Kaum 
von halber Körperlänge. Körper ganz ad. C. depressus: Unter⸗ 
halb wie die Kühler ſchwarz, oberhalb, auch ber Kopf unten lebhaft 
roth; Kopf hinten eingeſchnürt, hinter ven Augen mit Bart vortretendem 
Höder. Halsſchild mit gezähnten Ränder und in bes Mitte mi 
2 flachen Zurchen. 2. 6, Br. faſt 2. Unter bes Rinde abgeftorbener 
Bönme. Ein fehr feltener prächtiger Käfer. 


2. Gattung. Trogosita F. Fühler kaum von Länge der 
Halsfdjilbes, nach ber Spike etwas bieder, bie 3 Ichten Glicder in ana 
Zahn erweitert. Kinnbaden etwas vorſtehend, geyähnt. Halsidil von 
den Flügeldeden durch einen Zwiſchenraum getrennt, Sörper gehedi, 
faR lach, nur wenig gewölbt. Tr. mauritanica. OL (caraboids, 
F.) BaR ſchwan unterhalb pechbraun; Ropf- und Halsfchilb fein pınl- 
tirt; Flũgeldeden punktirt-gefreift, auf ben Zwiſchemräumen 2 ziemid 
regelmäßige Reihen feiner Punkte. & 4, Br. 13%. In allem Holy 

3. Gattung. Brontes, F. Fühler fabenförmig, faR von Läng 
des Körpers, mit walenförmigen Gliebern. Körper geſtrect, fehr Mad. 
Br. flavipes: Braun, unten heller; Halsſchild mit gefägten Geis 
rãndern, vorn breiter; Slägelbedien punltirt-gefreift: 2. 24%, Er. 1”. 
Unter Baumrinbe. 

b. Körper mehr ober weniger gewoͤlbt. 


eFuͤhler meift borftenförmig. Larve im Holje. 


33. Familie. 


Eerambiciden. Cerambicidae. Kopf vorgefredt. Fi 
ler von Länge des Körpers, oft auch viel länger, bimeilm 
nur die halbe Körperlänge erreichend und dann mehr fan 
förmig. Augen meift tief ausgerundet und nierenformig, 
feltener faft ganz. Körper geſtrect, gewöhnlich unten höher 
als oben gewoͤlbt. Beine verlängert; drittes Zarfenglid 
ſtets zweilappig. 

(+-a.) Augen runblich ober laͤnglich, ganz ober meiſt nur wir 

geringer Bucht. J 
1. Gattung. Leptüra. L. Fühler borſtenſörmig, von Län 

bed Körpers ober wenig kürzer, neben den ſchwach eingebuchteten Ange 

eingefept, durch einen ziemlich breiten Zwiſchenraum won einander gt 
trennt. Kopf hinter den Augen plöplich verengt. Halsſchild vom mar 

und hinten oft nur wenig ſchmäler als ber Grund ber lügelbeden, a 

den Seiten unbewaffnet. Flügeldecten meiſt nach hinten f_mäler. Be 

berbruftbein nur ale feine Ede ober Leiſte zwiſchen den Worberbeint 

In Blumen. (Weibchen meiſt größer unb viel gebrungener.) 
Halefejilb faR Tegelförmig, mit verlängerten und etwas bie de 

tern unfaffenben Pintereden. 

L. quadrifasciata: Glätzend ſchwatz, auch bie Beine; Bi 
geldeden mit 4 breiten, bie Naht nicht erreichenben gelblichen Bizten 





bie vorbere Dusch Die ſchwarze Schulter unterbrochen; Fühler bes Weib- 
chens Fürzer als ber Körper und mit roſtgelber Spige. 2. 8, Br. 23 
auch Fleiner und noch größer. Borzügli in Wäldern. L. melanura: 
Schmal, grau behaart, überall ſchwarz; Flügeldecken roih, beim Weib⸗ 
chen bunfler, Naht und Spitze ſchwarz. L. 4”, Br. 13. Sehr häufig. 
L. bifasciata: Hinterleib in der Mitte roth, an beiden Enden 
ſchwarz; Flügeldeden vöthli, beim Männchen faſt nur mit ſchwarzer 
Spipe, beim Weibchen auch in der Mitte mit einer breiten nach außen 
abgelürzten fchwarzen Binde, gleichfam mit einem Krenzes ſonſt ganz 
wie der vorige. 


Hinteredden des Halsfchilbes wenig vorſtehend. 


L. rubrotestacea: Schwarz, grauhaarig, Schienen und Tar- 
fen blaß ziegelroth; Männchen ſchlank, mit blaß ziegelfarbigen Flügel⸗ 
decken; Weibchen viel gebrungener, Halsſchild oberhalb und die Flügel⸗ 
decken roih. 2. 8 und barüber, Br. des Weibchens 3%. Auf Blumen 
häufig. 

2. Gattung. Rhagium. F. Fühler fadenförmig, eiwa von 
halber Korperlänge, dicht beiſammen ober nur durch geringen Zwiſchen⸗ 
raum getrennt, im Leben gewöhnlich ber ganzen Länge nach dicht an 
einander und vorgeſtreckt. Kopf hinter den Augen mehr oder weniger 
aufgetrieben. Augen länglich, ganz ober mit kaum merlklicher Bucht. 
Halsſchild beiderſeits mit ſtarkem kurzen Dom. Flügeldecken viel breiter 
als das Halsſchilb, mit ſtark vortretenden Schultern, nach hinten wenig 
verfchmälert. Vorberbeine durch das ſchmale, hinten fenkrecht abfchüffige 
Borberbrufbein gefhiebn. Rh. mordax: Schwarz, überall dicht mit 
gelblichen Härchen bebedit, welche auf ben Flügeldecken mehr Klein flecken⸗ 
artig vertheilt find; Kopf hinter ben Augen ſtark fchwielenförmig aufge- 
trieben, und bier abſtehend behaart, ſonſt faſt Kahl; Flügeldecken mit 2 
oder auch 3 erhabenen Linien und 2 gelblichen breiten die Naht nicht 
erreichenben Binden, eine vor und eine hinter ber Mitte. 2. 12, Br. 
fat A", auch etwas größer und, befonbers bie Männchen, beträchtlich 
fleiner. Rh. inquisitor: Schwarz, gelblich-grau, dicht anliegenb be- 
haart; Schwiele hinter ben Augen abſtehend behaart, fonk Kahl; Flü⸗ 
gelbeden mit weniger beutlichen Längslinien, mäßig vortretenden Schul- 
tern und auf ber Mitte mis 2 gelblichen genäherten Binden, zwiſchen 
welchen nad außen ein großer kahler glänzend ſchwarzer Fleck Liegt. 
Etwas Tleiner. Rh. indagator: Schwarz, weniger ſtark punktirt, 
überall aber fparfamer mit mehr abſtehenden afchgrauen Haaren befebt; 
Kopf Hinter den ganzen Augen wenig aufgelrieben, glänzend ſchwarz; 
Halsſſchild hinten wenig verengt; Flügeldeden mit ſtark vortretenden 


Längslinien, fa ziegelreih, 2 Binben und viele in einauber chende 
Flede und Punkte ſchwarz. Noch Heiner. Alle 3 im Hohe, befonbere 
m Wäldern. 
(Fb.) Augen mit einer tiefen Bucht, worin bie Fühler ſtehen. 
(+a.) Flügeldecken ſehr verkürzt. 


3. Oattung. Molorchus. F. Beine lang, mit Teulenförmigen 
Schenkeln. Körper lang unb ſchmal. Die Zlügelbeden bebecken auch 
die Flügel nicht. M. obbreviatus. F. (Necydalis major. L) 
Fliegenkäfer: Schwarz, fein weichhaarig; Flügeldecken ſehr kur, 
nicht über die Bruſt hinausreichend, gerandet, dunkel roſtroth, mit Golb- 
ſchiller; Fühler und Beine roftgelb; Hinterbeine fehr lang, mit brauner 
Schentelteule und blaffen Tarſen; Mittelbruft hoch gewölbt; Kübler 
eiwa von halber Körperlänge. 2. 12, Br. ſtark 2”, auch Meines und 
noch größer. Am Holze ziemlich felln. M. dimidiatus: Schwan, 
ſehr kurz weichhaarig; Flägelbecken ſchwach geranbet, von Länze ber 
Bruſt, hellbraun, nach hinten mit fchrägem blaffen Striche; Schenk 
dick Teulenförmig, glängenb braun; Kühler bes Männchens von boppelter 
Körperlänge. 2. 5", Br. 14 Am Hohe nicht häufig. 

(+b5.) Flügeldeden Flügel und Hinterleib bededtend. 

+ Halsſchilb mit fcharfem Rande. 


4 Gattung Priönus. Geofir. Yühler borfenförmig, biswri- 
len did und gefägt, fa dicht neben ben Kinnbacken eingeſeht: drittes 
Glied viel länger ald das viertes Untergeſicht und Lefze Mein. Augen 
bisweilen nur mit geringer Bucht Körper groß, mehr ober weniger 
gebrüft. Pr. Faber: Ziemlich gedrückt, pechbraum, ins Schwarze audı 
ind Hellbraume ziehend; Halsſchild am Rande fein gekerbt; Zlügelbedas 
fein lederartig genarbt; Fühler borftenförmig. Männchen: Fühler Länger 
als ber Körpers Halsſchild faſt eben, mit beuilich fein gekerbtem Rande; 
Slügelveden gewöhnlich heller, am Ende mit beutlihen Spitzchen; Vor⸗ 
berbeine länger, mit verbidten rauhen Schenkeln. Weibehen: Fühler 
bünn, kürzer als ber Leib; Halsſchild höckerig⸗ runzelig, beiberſeits wit 
Kurzem breiten Stachel; Flügeldeden wie ber ganze Körper mei faß 
ſchwarz; Vorberbeine wenig didder. 2 2”, Br. 9“, auch eiwas Fleine. 
In Eichen .und Buchen, auch in ſonſt geſunden Stämmen; bi uns 
felten. Pr. coriarius: Etwas gewölbt, pechſchwarz; Halsſchilbd kucz 
und breit, aber beträchtlich fchmäler als bie Flügeldeden, beibesfeild mil 
8 fpigen Dornen; Plügelbeden punktist-rungelig, mit laum ſichtbaren 
Längslinienz Bühler 12gliebrig, gefägt, beim Männchen ſehr Did. 2. 19, 
Dr. 7". Männchen Feiner. Sm Holge nicht felten. 








4 Halsfhilb ohne vorſtehenden ſcharfen Rand 
(+4) Untergefiht Mein, meiſt ſchräg vorſtehend. 

5. Gattung. Cerambyx. L, Fühler borftenförmig, länger als 
ber Leib, Die Endglieber gebrüdt edig. Halsſchild uneben, höckerig ober 
zunzelig, gewöhnlich beiberfeits gebormt. Körper geſtrecht, meiſt kahl. 
C. Heros: Gerberbod: Gewölbt, nach hinten viel dünner, ſchwarz⸗ 
braun, bie feinfpipigen Flügelbecken nach dem Ende hin pechbraunz 
Halsſchild tief verworren runzelig, beiberfeits mit kurzem fpiben Dorn; 
Sühler bed Maͤnnchens faſt von doppelter Körperlänge. 2. 1” 9, Dr. 
6", auch Meiner. In Eichen eben nicht felten. C. Cerdo: Schwar⸗ 
zes Bodläfer: Schlank, nad hinten wenig fehmäler, Halsſchild mit 
ziemlich regelmäßigen Querrungeln, beiberfeits mit fpikem Höder; Flü⸗ 
geldeden gleichfarbig, nach vorn tief verworsen sunzelig, an ber Spike 
undewehrt. 2. 1”, Br. 3”. In Buchen nicht ſelten. C. moscha- 
tus: Noſchusbod: Schlank, faft Imealifch, nach hinten wenig ſchmä⸗ 
Ier, gedrückt, glänzend grün, mehr ober weniger ind Kupferrothe zichend; 
Bühler Hänger als ver Leib, dunkel ſtahlblauz Halsſchild nach hinten 
und an den Seiten mit Hödern, fonf faſt polirt; Zlügelbeden fein leder⸗ 
artig, mit 2 wenig erhabenen Linien. 8. ſtark 1”, Br. 34”. An 
Beiden häufige. Hat einen eigenthümlichen burchbringenden moſchusar⸗ 
tigen Geruch. Wird im gemeinen Leben oft mit ber fpanifchen 
Bliege verwechfelt, auch fo genamt; bat aber damit nichts, als allen⸗ 
MS bie Farbe gemein. 


6. Sattung. Callidium. F. Kühler borfienförmig, meiſt be- 
traͤchtlich Rürzer als der Leib. Antergeſicht kurz. Halsſchild faR ſcheiben⸗ 
formig, wehrlos. Körper far linealiſch und meiſt gebrädt. C. Ba- 
julus: Schwarz, auch eiwas bräunlich, ziemlich Iang weichhaarig, vor- 
züglich Das Halsſchild; dieſes breiter als lang, gebrüdt, beiberfeits in 
ber Mitte ein Höder und bazwifchen gewöhnlich eine Linie Kahl und po- 
lirt; Slügelverten fein Ieberartig, mit einer wenig erhabeneren Linie, vor 
der Mitte eine meiſt beutliche aus A Flecken beſtehende Binde. 8. 9, 
Dr. ſtark 21% auch vielmal Meiner. In Nabelhöhern, auch in und am 
Hänfern ziemlich häufig. C. variabile: Geſtreckt, linealiſch, fein md 
ſparſam behaart, rothlich, biswellen nur mit bläulichen Flügeldedſpitzen, 
auch bie ganzen Flüge deden dunkelblau und nur Halsſchilb, Hinterleib, Schie⸗ 
nm und Tarſen röthlich, bisweilen faſt ganz blauſchwarz; Flügelbecken 
ſehr fein punktirt; Schenkel mit dicker, gewöhnlich ſchwärzlicher Keule; 
Sühler von Körperlänge, dunkel roſtroth, bie unteren Glieber mit 
ſchwaͤrzlicher Spipe. 2 7%, Br. 2°, auch vielmal Heiner. Häufg in 
Nabelhölers, auf Halzpläpen, in Häufern. C. sanguineums Kur, 





gebrungen, gebrüdt, fchwarz, oberhalb durchaus mit faſt blutrolhen 
Härchen dicht bedeckt; Halsfchilb etwas dunkeler, uneben, an ben Geier 
mit vorfiebender Ede. L. über 4, Dr. 13% An Häufern, in Bil 
bern am Kienholze ziemlich häufig. C. violaceum: Breit, gebrungen, 
ſtark gebrüdt, fparfam weichhaarig, mehr ober weniger, vorzüglich obe- 
halb glänzend veilchenblau, auch ſtark ins Grüne ziehend; Halsſchild wir 
bie Flügeldecken grob punktirt, mit abgerundeten Seiten, hinten enger. 
2. bie 7°, Br. 24°, auch viel Feiner. 


7. Gattung. Cliytus. F. Fühler fa fabenförmig, Kürze als 
der Leib. Halsſchild faſt kugelig, unbewehrt. Körper geſtreckt, gemölkt, 
überall dicht anliegend behaart. C. detritus: Schwarz, matt; Hals 
ſchild mit 2 (am Vorderrande und hinter ber Mitte) an ben Selten zu- 
fammenfließenden gelben Binden; Klügelbeden mit ſchräg abgeſtugte 
Spike, 5 gelben Binden, bie sorberen entfernt und unterbrochen, bie 
hinteren bseiter, dicht beifammen und bisweilen kaum deutlich geſchieden 
2. 9", Br, 3. Im Hole und an Hänfern nicht felten. C. arcua- 
tus; Dumkelſchwarz, Bühler unb Beine, mit Ausnahme ber worden 
Schenkelleule, roſtgelb; Halsfchilb in ber Mitte beiderſeits mit einem 
gelben Schrägſtriche; Flügeldecken vorn mit Sieden, weiterhin brei gleich 
entfernte Bogenbinben und die abgerunbete Spibe gelb. Etwas Meina 
und noch häufiger. | 


(+5) Antergeſicht groß, ſenkrecht und daher ber Mund abwaͤns 
gerichtet. 

8 Gattung. Lamia. F. Fuhler borſtenformig, oft ſehr les: 
Halsſchild mit abgerundeten, gewöhnlich mit einem Dom beiwafus 
Seiten. Körper mei gebrungen, etwas gebrüdt. L. aedilis: Br 
brüdt, bräunlich, überall mit aſchgrauen dicht anliegenden Härchen be 
beit; Fühler heilbraum, bie Glieder nach der Spike ſchwarzbraun, iz 
Männdyen von etwa vierfacher Körperlänge; Halsſchild rungelig, sid 
Horn mit 4 gelblichen Flecken im einer Querreihe; Flügeldedden mit eini- 
gen ſchwarzen Punkten unb 1 ober 2 braunen übergehenben Binde; 
Weibchen mit langer Afterfpipe. 2. 8%, Br. fat 3, auch Heiner. J 
Wäldern, auf Holplägen ar., auch in Häuſern häufig. L. textor 
Weberbods Gedrungen, getwölbt, mattſchwarz; Halsſchild runelis 
lederartig; Flügeldecken vorzüglich vorn gelörnelt, fellenmeife mit bräm 
lich grauen Haarfleden; Bühler etwas kürzer als ber Leib, did. 2 MM 
14, Br. 5, faſt 6”. Im Kien⸗, Buchen⸗ umb Birkenholze niäl 
felten. 

9. Gattung. Saperda. F. Fühler enwa von Körperlängt 
Aungen mit fehr tiefer Bucht. Halsfchilb kurz, walgenfürmig, wehrlot 





Körper fa walenfärmig, ober nach hinten mur wenig ſchmäler. S. 
Carchariass Ziemlich gebrungen, überall dicht anliegend gelblich 
grau behaart, unterhalb auch weißlich abſtehend flaumhaarig; Halsfchilb 
ſchmal, and mit abflehenden fchwärzlichen Haaren; Flügelbecken ſpitz, 
glänzend ſchwarz punktirt, faR wie gekornelt; Fühlerglieber mit ſchwarzer 
Spipe. 2. über 1“, Br. 44”, auch viel Heiner. An Planken ıc. vor⸗ 
yiglih an Pappeln. S. scalaris: Walzig, ſchwarz, graugruͤnlich be- 
haart; Halsfchild faſt ganz grünlich gelb, ber Rüden und 2 Punkte an 
ber Selle ſchwarz; Flügeldecken punktirt, ſchwarz, ein zadiger Streifen 
längs ber Rabt, bie Spibe und feitwärts einige Flecke grünlich gelb. 
Ein fehr ſchöner Käfer. 2. 7“, Br. über 2”. S. populneas 
Schwarz, überall ſlaumhaarig, runzelig - punktirt, ein Streifen beiberfeits 
am Halsſchilde, einige faſt in 2 Reihen georbnete Flecke auf den Flü⸗ 
gelbeden, fo wie faſt bie ganze Unterfeite dicht anliegenb gelbhaarig. 
2. 6, Br. 13%. Auf der Espe, befonbers auf Gebüſchen bier und ba 
häuſig. 

, Kühler faden⸗ oder perlſchnurfoͤrmig, ſelten faſt 
die ganze Koͤrperlaͤnge erreichend. Aufenthalt in Blumen 
oder auf Blaͤttern. 


84. Familie. 
Crioceriden. Crioceridae. Halsſchild viel ſchmaͤler als 
der Grund der Fluͤgeldecken. Körper geſtreckt. 


1. Gattung. Donacia. F. Kühler fadenſormig, nad ber 
Spide meiſt eiwas bünner, genähert. Augen halbkugelrund, ganz Flü⸗ 
geldecken nach ber Spitze ſchmäler. Beine verlängert, meiſt mit deutlich 
leulenförmigen Schenkeln. D. dendata. Hoppe: Oberhalb glänzend 
grün und mehr ober weniger, bisweilen faR ganz kupferroih; Halsſchild 
gerumzelt und ypunktirt, mit einer hinten auslaufenben Längsfurche; Flü⸗ 
geldecken abgeſtutzt, grob punktirt-gefreift, mit ſchmalen Zwiſchenräumen 
(tie gegittert); Hinterſchenlel ſtark verbidt, mit 1-3 Zähnen. 2. über 
4, Dr. 14%. Auf Waſſergewächſen nicht feltn. D. sagittariae: 
Oberhaib grün feibenariig, unterhalb bicht anliegenb gelblich behaart; 
Halsſchild pemktirt-runzgelig, mit tiefer verfürzter Furche; Flügelbecken 
abgeſtußt, mit mehren flachen Einbrüden, fein geftreift-pumktirt, auf ben 
Zwiſchenraumen fehr fein lederartig; Hinterfchentel mäßig werbict, mit 
einem Zahne. 2. 5%, Br. faſt 2”. Auf Waffergewächfen micht felten. 
D. semicuprea: Mehr gewölbt, oberhalb grünlich kupferroth, unten 
aſchgrau anliegend behaart; Halsſchild grob punktirt, mit verkürzter 
Furche; Flügeldeden anf dem Rüden Fupfersoib, an ben Seiten grün, 
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gehreift-pumftirt, wit lederartigen Zwifchenmänmenz Sinterichenkel uhe · 
106. 2, Ak, Br. 14". Häufg. 


2. Gattung. Lema. F. Fühler perifchnurförmig, nad be 
Spitze faR etwas bilder. Augen vorgequollen, mit fchmaler aber tiefer 
Bucht. Halsfchild ungeranbet, hinten verſchmälert, mei eingeſchnün 
Slügeldeden mit abgerundeler Spike. L. merdigera: Echwan, ah 
bie Beine, Halsſchild eben unb bie ungefleften fein geflreift - punktinte 
Flugeldecken roth; Halsſchild beiberfeits mit tiefem Einbrude L fh 
4“, Br. 13%, auch etwas Heiner. In Gärten auf Liliengewächſen ef 
fehr häufig. L. 12-punctatas Roth, Flägelbeden heller mit 6 
ſchwarzen Punkten, Fühler, Augen, Bruſt, Grund bes Sinterleibe, 
Schentelfpipe und Tarſen fhwar Eiwas Heiner. Auf Spargel haͤnßg 
L. melanopa:; Schlank, glänzend dunkelblau, auch eiwas grünikh, 
Halsſchilb und Beine roth, Tarfen ſchwarz. L. 24”, Br. 1“ We 
Grab 2. häufig. 


35. Zamilie. 


Ehryfomeliden. Chrysomelidae. Halsſchild meift fi 
breit wie der Grund der Fluͤgeldecken, gerandet. Kopf mei 
oder weniger verborgen. 

4 Körper mit Stacheln befept. 

1. Gattung. Hispa. L. Fühler vorgeſtredt, gemähert, ki 
walzig, nad ber Spie wenig dicker. Untergeficht zurückgehend. Bar 
berbruftbein rüdwärts verlänget. H. atras Schwarz, malt; Ormt- 
glieb ver Fühler mit Iangem Dom; Hals beiberfeits mit einem Dreio 
und nach vorm mit 2 Babelbornen; Flügeldecken mit fehr vielen, met 
in Reiben flehenden Stacheln. 2. 2”, Br. 3”. Unten am Gich 
sorzäglih an Mauern und Planken nicht felten. 


++. Köorper ohne Stadeln. 

(*a.) Körper ſchildförmig, breit gerandet Kr 
ganz bebedi. 

2. Oattung. Cassida. L. Schildkäfer. Fühler nah da 
Spitze merklich verdickt. Untergeficht weit zurückgehend, und ber Met 
unter das Borberbruftbein verfiedbar. Diefes nach hinten verlängert 
Halsſchild meiſt faſt halbkreisrund. C. Murraea: Länglih, für 
oberhalb zöthlidy (im Tode graubräunlich) ober feltener grünz Blägl- 
decken geftreift-punktirt, an ber Naht mit mehren, nach aufen hin = 
wenigern ſchwarzen Fleden. 2. 4, Br. 24%. Auf Kräutem. C 
equestris: Länglich⸗ rund, oberhalb einfarbig lebhaft grün, untsche 
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Schwarz, ber breite Saum des Hintesleibes wie bie Beine und bie Grund⸗ 
hälfte ber Kühler blaßgelb; Hlügelveden gedrängt zerſtreut punktirts 
Hinteredden bed Halsſchildes abgerundet. 2. 4”, Br. Inapp 3”. Auf 
Kräntern gemein. C. ferrugineas Laͤnglich⸗ rund, oberhalb hellgrau⸗ 
braun, oft mehr oder weniger goldig, unterhalb ſchwarz, ber breite 
Saum des Hinterleibes wie die Beine und Fühler blaßgelblich; Hals⸗ 
ſchild mit abgerundeten Ecken; Flügeldecken mit 3 oder 4 (die mitilern 
hinten verbunden) erhabenen Linien, in ben Zwiſchenräumen gebrängt 
punktiist. 2. 23, Br. 2”. Auf Kräutern in trodenen Begenben fehr 
Hänpg. 

Fb.) Körper nicht ſchildförmig. Kopf nie ganz vom 
Halsſchilbe bebedi. 


(a) Bühler zwifchen ben Augen, bit beifammen, nad 
der Spite kaum merklich verbidt. 


3. Gattung. Galerüca. Geoffr. Borberbeine dicht beifam- 
men. Gangbeines Hinterfhenkel nicht werbidt ober nur wenig bider. 
G. Alni: Beildenblauz Flügeldedeen etwas ins Röthliche ziehend, ge- 
brängt-punktirtz 2. und 3. Bühlerglieb kürzer als das A. 2. 3, Br. 

3", auch größer. Auf Erlengebüfchen fehr häufſig. G. Tanaceti: 
Schwarz etwas glänzend, oberhalb grob punktist, faſt runzelig; Flügel⸗ 
decken mit Taum merklichen erhabenen Linim. 2. 4”, Br. fa 27. 
Auf Wieſen und Weiden häufig. G. Viburni: Gemwölbt, gelblich 
grau; Scheitel und 3 Linien bes Halsichilbes wie die Schulterbeulen 
ſchwarz; oberhalb fehr fein Ieberartig und dicht anliegenb feibenartig 
behaart. 2. faß 3, Br. Map 14". 


4 Gatinng. Haltica. ll. Borberbeine durch bad Bruſtbein 
deutlich gefchieben. Hinterfchenfel meiſt bedentend verdickt: Springbeine. 
H. oleracea. Erpfloh: Länglich, glänzen blau und mehr ober 
weniger grünlidh; Tlägelbeden fehr fein punktirt; Halsichilb Hinten mit 
Querfurche. 2. über 2”, Br. ſtark 1. Auf Aedem oft überaus 
häufig ; vorzüglich ber keimenden Saat fehr ſchärlich H. coeruleas 
Blänzend grünlich blau, Fühlergrund und Beine blaß ziegelfarbig, Hin- 
terſchenlel nach der Spibe braun; Flügeldecken fein punktirt; Hinterferfe 
nicht won halber Schienenlänge. 2. 15”, Br. 4“. H. Dulcamarae: 
Berlehrt-eisund, gewölbt, dunkelblau, auch grünlich, Fühlergrund röthlich; 
Halsfehilb fein und gröber punktirtz Flügeldecken fein geſtreift ⸗ punktirt, 
auf den Zwiſchenräumen mit ſehr feinen Punkten; Hinterbeine mit ſehr 
dicken Schenkeln, Tarſen vor ber Schienenſpitze eingelenkt. 2. 13, 
Br. ſtark 1. Auf Solanum Duloamara häufig. 

24 * 
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(6.) Fühler meiſt vor Den Augen eingelegt und weil 
yon einanber. 


(Fa) Kopf nah dem Munde herab ſenkrecht abgr- 
flat, faR ganz in das Haleſchild aufgenommen. (Bei- 
chen im lebten Bauchringe mit einer Grube.) 


5. Gattung. Clythra. F. Fühler mehr ober weniger beutlic 
gefägt, Fury, kaum über das Halsſchild hinausragend. Kinnbaden da 
Männchen meiſt bebeutenb größer. Augen ganz, ober kaum merllich em 
gekerbt. Borberbeine dicht beifammen. Körper meift geſtreckt und fo 
wahenförnig. Cl, A-punctatas Blängenb fihwarz, grau weihhar 
rig;z Flügeldecken röthlich (im Tode blaß), auf. ven Schultern mit Heinz 
unb hinter ber Mitte mit größerem faft geboppelten fchwarzen led, 
überall ziemlich gebrängt fein punktirt; Halsſchilb überall, befonben 
nach ben Rändern gebrängt punktirt, mit breit vorſtehendem wenig ab⸗ 
gerundetem Seitenrande. 2. bis 5%, Br. 2” Auf jungen Weiden 
und Pappeln ac. ziemlich häufig. Ci. longimana; Ueberall gebräng 
punftirt, glänzend dunkelgrün; Flügeldeden blaß ziegelfarbig, nur af 
ben Schultem mit braunem Punkte; Hintereden bed Halsfchilbes vor 
ſtehend; Vorberbeine des Männchens fchr Tang. 2. bis faf 3", U. 
14”. Weibchen gebrungener. Auf trodenem Boben, befonbers auf 
Thymus Serpyllum, ziemlich häufig. 


6. Gattung. Cryptocephälus. F. $übler fabenförmig 
über das Halsſchild hinausragend, bisweilen auch bie ganze Körperlänge 
erreichend. Augen mit deuilicher Bucht. Halsſchild hoch gewolbt 
Steiß nackt. Vorderbeine durch das ziemlich breite Bruſtbein geſchieden 
Cr. sericeus: Mehr oder weniger glänzend, überall punktirt, lebhaft 
grün unb mehr ober weniger golbig kupferroth ober bläulich, bieweiler 
ganz blau; Flügeldecken faſt runzelig; Schilbchen und Umgegend erhabı. 
2. ſtark 3”, Br. 2, andy Vleiner. Auf Blumen gemein. Cr. Laetus: 
Ueberall gebrängt punktirt, unterhalb ſchwarzgrün; Halsſchilb Lebhafl 
glänzend grün, mit gelben Seitenränbern; Flügeldecken gelblich, auf ber 
Schultern ein Meiner und hinter ber Mitte ein größerer ſchwarzgrürer 
Fled. 2. 23, Br. 14”. Auf dürren Triften ziemlich häufig, C- 
vittatuss: Glänzend ſchwarz, Halsſchild ausnehmend fein panktirt; 
Flůgeldecken ziemlich regelmäßig geſtreiſt⸗punktirt, blaßgelb, bie Naht, 
ein breiter hinten verkürgter und gewöhnlich halig mit ber Naht verbur 
dener Streifen, fo wie ber feine Saum faft singe herum ſchwan 
2. ſtark 2“, Br. 14"; Männchen Heiner. Auf Wieſen häufig. 


(+5) Kopf mehr oder weniger vorſtehend. 
7. Gattung. Helödes. F. Die 5 lebten Fühlerglicder ein 
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merflich verbickie Keule bildend. Das vieredige Halsſchild und ber Kopf 
vorgeſtreckt. Vorderbruſtbein ziemlich breit. Körper geſtreckt, faſt brei- 
mal fo lang als breit. H. Phelandrii: Glänzend bunlelgrün, ber 
breite in der Mitte buchtig ſchmälere Saum bes Halsſchildes und bie 
Schienen gelb; Flügelveden geftreift-punktist, gelb, die breite Naht und 
ein binten verkürzter breiter Streifen ſchwarzgrün. 2. 23 Br. 1”. 
An feuchten Orten überaus häufig. 


8. Gattung. Chrysomela. L. Fühler nach ber Spike allmä- 
lig verdidt. Halsſchild und vorzüglich ber Kopf mehr ober weniger ge- 
fentt. Brußbein zwifchen ben Vorberbeinen ſchmal. Körper gebrungen, 
mehr ober weniger länglich, bisweilen faſt rund. Chr. Populi: ®län- 
zend dunkelblau; Hlügelbeden groß, gewülbt, überall fein gedrängt punf- 
tirt, faſt ziegelsoth, an der Außerfien Spike ſchwarz; Halsfchilb Flein, 
beiberfeits mit einem Längseindrude. 2. über 5, Br. 34%. Bor- 
züglich auf jungen Pappeln fehr häufig. Chr. aenea: Glänzend grün 
ober feltener blau, überall gebrängt punktirt, After roſtgelb; Halsichilb 
quer faft vieredhg, wenig gewölbt. 2. bis 4”, Br. fa 24” Auf 
jungen Erlen oft fehr häufig. Chr. Polita: Unterhalb glänzend grün, 
mehr ober weniger golbigs Halsſchild dunkel golbgelb. mit eiwas ver⸗ 
dickten Geltenränbern; Flügeldecken glänzenb hellbräunlich, überall punf- 
Hirt. 2 faſt 4”, Br. über 2”. Faſt überall hänfig. Chr. grami-. 
nis; Länglich, bock gewälbt, glängenb grün, mehr ober weniger ganz 
ober nur in ber Mitte blauz Ylügelbedien grob punktirt, vorzüglich bei 
dem Weibchen, am Rande gewöhnlich und mehr ober weniger auch in 
ber Mitte goldig. 2. 5”, Br. 3”, auch etwas Heiner; Männchen 
ſchlanker. Auf tsodenen Weiden bier und ba nicht felten. Chr. vi- 
tellinae: Längli, wenig gewölbt, glängenb bunkelgrün, bisweilen 
faft ſchwarz, and mehr ober weniger blau, nicht felten auch ſtark ins 
Kupferrothe ziehend; Flügeldecken ziemlich fein geRreiftepunktist. 2. 2 
Br. 1°, andy etwas größer und Heiner. Borzüglich auf Welben, auch 
auf Pappeln ungemein häufig. 


IV. Abtheilung. Trimera Trimeren. 


3. Familie. 


Eoccinelliden. Coccinellidae. Vordertaſter groß, mit 
breit beilförmigem Endgliede. Fühler kurz, Peulenförmig, 
flumpf. Körper oben gewöhnlich hoch gewölbt, unten flach. 
Bei Gefahr laffen fie aus der Seite ihres Körpers einen 
gelblihen Saft von opiumartigem Geruche. 


41. Gattung. Coccinella. L, Darienwurm — C. bipe- 
stulata: Etwas zufammengebrädt, fehr hoch gewölbt, glänzend fehmazı, 
Kopf, Rand bes Hinterleibes, eine meiſt and Flecden zufammengeiehte 
abgefürzte Binde über ber Mitte ber Flügeldecken unb mehr ober weni- 
ger bie Schienen roth. 2. 2”, Br. 13% Auf jungen Fichten, beſen⸗ 
berö im Spätſommer fehr häufig. C. ocellata: Schwan, Halsſchie 
gelb gerandet, nach hinten mit 2 Flecken; Flügeldeden roth, mei zit 
16 gewöhnlich” blaß eingefaßten ſchwarzen Fleden. 2. 44, Br. 34“, 
auch eitwas Heiner. Nicht felten. C. tigrina: Faſt balbfugelruat, 
oberhalb ſchwarz auch mehr ober weniger braun, Seiten unb 3 Flede 
bes Halsfchilbes und 20 größere Flecke auf ven Flügeldecken weiß. £ 
23%, By. 2/%. Ziemlich felten. C. 7-punctata: Faſt halbEugelrunb, 
ſchwarz, Seiten des Halsſchildes nach vorn weiß; Flügelbecken röthlich, 
mit 7 (ſeltener mit 9) ſchwarzen Flecken. 2. 34, Br. 23%. Sehr 
häufig. C. 22-punctata: Faſt halbkugelsund, oberhalb ſchwefelgelb, 
Halsſchild mit 5 und jebe Flügeldecke mit 11 ſchwarzen Zleden, woden 
10 in 3 Reiben fichn, ver Heinſte wor ber Mitte am Rande. 2. fall 
zu, Br. 13, Häufig. 


37. Familie. 


Pſelaphiden. Pselaphidae, Flügeldecken ſehr verkürzt, 
abgeſtutzt. Fühler meiſt 11gliedrig, keulenfoͤrmig. Tarſen 
Zgliedrig, das erſte Glied ſehr klein. Hinterleib aus 5 An 
gen zuſammengeſetzt. Koͤrper ſehr klein. 


Anm. Sm Aeußeren haben dieſe Fleinen Käfer viele Aehnlichkeit mu 
ben Staphylinen, und werben in bes neneſten Zeit andı 
biefen angefchloffen, wenn auch nicht zu ihnen gerechnet Syhre 
Zebensart ſcheint jedoch eine ganz andere zu fein: bie Staphp 
linen find mei äußerſt lebhafte Tagthiere, bie Pfelaphen ba- 
gegen meiſt träge Nacht⸗ ober Abendthiere. Man bat fie in 
nenerer Zeit in mehre gute Gattungen getheilt. 


Gattung. Bryaxis. Leach. Endglicb ber Borbertafter eirunt, 
ſpitz, am Grunde nicht verdünnt. Tarſen nur mit 1 Rralle Br. san- 
guinea. Reichb. Schwarzbraun; Fühler von balber Körperlänge; 
Halsſchild mit abgerundeten Selten, hinten mit einer Querfurche, as 
beiden Enden und in ber Mitte berfelben mit tiefer sunber Grube; Fla⸗ 
gelbedien eben, an ber Naht unb in ber Mitte mit einer Zurche, braww 
soth; Bruſt des Männchens mit anferförmigem Anfape. 2. kaum 1“, 
Dr. 4". An feuchten Orten im Graſe häufig. 
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Me eine Zugabe laſſe ich hier noch eine ſonderbare und merlwür⸗ 
dige Gattung folgen, welche ebenfalls mit den Staphylinen und ben 
Pſelaphen einige Aehnlichkeit bat, ſich jedoch fo mefentlich von bei- 
den unlerfcheibet, baß fie zu Keiner biefer Abtheilungen gerechnet werben 
lann und baher, da fie von allen anderen Käferfamilien noch meiter ab- 
ſteht, nothwendig eine eigene Familie bilden muß. 

Gattung. ClavYger. Müll. Fühler kurz ımb bid, abſtehend, 
6gliebrig. Die beiden unterſten Glieder Heinz das Enbglieb am bidften 
umb größten, walzenförmig. Augen undeuilich ober gänzlich fehlend. 
Tarſen Iglieberig, bie beiden Grundglieder fehr Heinz eine Kralle. Kör⸗ 
per Flein. Leben in Befellfchaft ber Ameifen. Cl. foveolatus. Müll.: 
Faſt ziegelroih, etwas glänzend; Hinterleib oberhalb ungeringelt, am 
Grunde mit tiefer breiter Grube. 2. 14, Br. 4%. Inter Steinen in 
Geſellſchaft der gelben Ameifen. 


Il. Ordnung. Orthoptera. Geradflͤgler. 


Fuͤhler fadens oder borftenförmig, bei wenigen an 
der Spige verdicht und mehr oder weniger Feulenförmig, 
12— 30 gliederig, bei vielen auch mit 100 und mehren 
Bliedern. Die Freßwerkzeuge ſtets Fräftig ausgebildet: 
Lefje immer ganz vorftehend; Kinnbacken hornartig, ſtark 
gezaͤhnt; Kinnladen Hornartig, an der Gpige mit 2 oder 3 
Zähnen, innen am Grunde der Taſter mit einem häutigen, 
gewöhnlich breiten und den oberen inneren Theil mehr oder 
menigee umgebenden Fortfage, Helm, galea; Tafter vor: 
ftehend; die vorderen länger, Sgliederig; die Lippentafter 
3gliederig. Augen meift groß. Nebenaugen meift deutlich 
und groß, bisweilen fehr Flein und faum zu erfennen, auch 
gänzlich fehlend. Halsſchild groß, meift hinten abgerundet 
und über den Grund der Fluͤgeldecken etwas ausgedehnt, 
bei einigen lang zugeſpitzt. Schildchen meift ganz verbors 
gen. Bruſt groß, deutlich gegliedert. Hinterleib figend, an 
dee Spige mit fürzeren oder längeren Anfägen. Fluͤgel⸗ 
decken faft Iederartig oder häutig, gewöhnlich von Länge der 
Flügel, nur bei wenigen verfärzt; Fluͤgel meift beträchtlich 
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breit, felten länger, gewöhnlich fächerförmig vielfaltig. Weine 
meift kraͤftig; die Hinterbeine gewöhnlich lang, mit verdickten 
Schenkeln. 

Die Verwandlung iſt unvollkommen; Larve und Puppe 
find dem vollfommenen Inſecte faft ganz ähnlich, nur fe: 
fen die Fluͤgel und Fluͤgeldecken ganz, oder es find bei der 
Puppe do nur die Anfänge vorhanden. 

Wenn auch häufig viele, ja bisweilen ungeheure Maſ⸗ 
fen beifammen angetroffen werden, fo leben fie doch nie in 
eigentlichen Geſellſchaften, wie einige Familien der folgendem 
Ordnung. Bei weitem die meiften nähren ſich von Pflas 
zen, wenige vom Raube anderer Inſecten. Durch Hunger 
getrieben frefien einige felbft ihres Gleichen. 

A. Flügel der Länge und Quere nach gefaltet und fat 
ganz unter die verfürzten Fluͤgeldecken zuruͤckgezogen, nur 
die derartige Spige ragt hervor. An der Spige des lan 
gen Hinterleibes eine hornartige Zange. Rebenaugen fehlen. 
Fuͤhler 12—30gliederig. Sangbeine mit dreigliederigen 
Tarſen. Nur eine Zamilie. (Ztveite Ordnung. Dermopter. 
Stephens.) 


1. Familie, 
LZabiduriden. Ohrwurm. Labiduridae. 


Gattung. Forficula. L. Obrwurm. F. minor: Zi 
farbig, weichhaarig; Bühler 12glicberig; Scheere kurz, ſaſt gerade. & 
bis faß 3". An Häufern hier und! da ziemlich häufig. F. aurioula- 
rin. Obrwurms Faß ziegelfarbig, ober hellbraun, Kahl; Bühler 14 
glieberig; Scheere lang, befonbers bei dem Männchen oft über 21“. 
2. ohne Schere 5— 7. Faſt überall gemein, auf Medern unter Gar 
ben bisweilen ungeheuer häufig. 


B. Flugel nur der Laͤnge nach gefaltet, bisweilen 
fehlend. 


A. Cangbeine; . Hinterfcenfel wenig oder Faum 
verdickt. 
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2. Familie. 

Blattiden. Blattidae. Fühler borſtenfoͤrmig, dicht neben 
den Augen in einer Bucht eingeſetzt; aus ſehr vielen Glie⸗ 
dern beſtehend, das erſte viel dicker. Nebenaugen fehlend. 
Halsſchild vorn abgerundet und den Kopf mehr oder weniger 
hberdachend. Fluͤgeldecken faſt lederartig, mit vielen Adern, 
uͤber den Hinterleib hinaus ragend, auch kuͤrzer als der⸗ 
ſelbe, bisweilen ſehr kurz. Beine verlaͤngert, mit großen 
ſcharfkantigen Huͤftgliedern, dornigen Schienen und 5 Tar⸗ 
ſengliedern, das vorletzte Glied ſehr klein. Hinterleib rund⸗ 
lich oder laͤnglich, oben faſt flach, unten gewoͤlbt, an 
der Spitze beiderſeits mit einem verlaͤngerten gegliederten 
Horn. 

Gattung. Blatta. L. Schabe, Kalerlal. Bl. orienta- 
lis; gemeine Schabe, Drotſchabe: Braun, mehr ober weniger 
ind Roſtgelbe ober ins Schwarze übergehend; Flügelbeden und Flägel 
kuͤrzer als ber Hinterleib, Weibchen flägellos und nur mit ſehr kurzen 
von einander entfernten abgerundeten Flügelbeden; Beine faſt roſtroth. 
& bis 1”, Br. 5. In Haͤuſern, vorzüglich an warmen Orten; geht 
vorzüglich dem Brote nach, zerfiört aber auch anbere Sachen, ſelbſt 
Aleider. Flieht das Licht und IR bei Tage nur in finfern Räumen 
thätig, wandelt aber bed Nachts überall im Hanfe umher. BL lap- 
ponicas Gelblih, Flügelbecken ſchwarz punktist, ımterhalb ſchwarz, 
Halsſchild des Männchens In ber Mitte ſchwarz, Hinterleib bes Weib⸗ 
hend gelb gerandet; bie ſchwarzen Schentel mit gelbem Grunde. 2. 
eiwa 6. Weibchen Türzer und breiter. In Wäldern ziemlich häufig. 


3. Familie. 


Mantiden. Mantidae. Kühler borftenförmig, vielgliederig. 
Tafter kurz. Kopf vorgefiredt. Körper lang geſtreckt, oft 
walzenförmig und einem Zweige gleichend. Fluͤgel faft blatt 
förmig, häufig gänzlich fehlend. Beine entweder alle gleich, 
fürmig (Spectra), ober die vorderen haben fehr lange 
Hüftglieder und find zum Greifen eingerichtet, Naubbeine, 
Raubfüße (Mantides), oft mit fonderbaren Erweites 
rungen und Fortſaͤtzen. Zarfen 5 gliederig. (Alle kommen 
in wärmeren Gegenden vor.) 
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®attung Mantis. L. Bühler bei Männchen unb Welbqhen en⸗ 
fa, von Länge ber Brut. Erſtes Bruſtglied groß, gerandet, bie bi 
den übrigen lieber Kurz, bedeckt. Flügel meift groß, blattfenmig 
Raubbeines bie hinteren Beine ohne befonbere Auszeichnung. M. re- 
ligiosa. Gottesanbeterin. Hellgrün, mehr ober weniger im 
Braune ziehend; Bruft gefiredt, kaum von halber Länge ber Flüge—⸗ 
beiden, mit nach vom verichwindenbem Kiele, am Rande gezähneli um 
gelb; Flügeldecken grünlih, mit gelblichem Außenrande. Flügel bein, 
mit bräunlicher Spitze. Im fünlichen Europa. 


B. Springbeine: Hinterfchenfel meift ſehr verdidt 
und verlängert. Die Männchen der meiften Gattungen gebe 
einen lauten ſchwirrenden Ton. (Gryliides.) 


a. Fluͤgel horizontal aufliegend. 


4. Familie. 
Ache tiden. Achetidae. Zähler borfienförmig, von Lay 


des Körpers oder Bürger, mit fehr vielen, — bis 10 - 


Beinen oft ſchwer zu unterfcheibenden Gliedern. Fluͤgel diät 
in Falten zufammen gelegt und einen zugefpigten Schwan 
vorſtellend; felten fehlen ſie. Die Hinterfchienen an Mt 
HSinterfelte mit einigen Dornen, die vorderen nur an Mt 
Spitze bewaffnet. After mit 2 fadenfoͤrmigen Anfägen. 
Tarſen 3 gliederig. 

1. Gattung. Gryllotalpa. Latr. Maulwurfsgrille Ber 
derbeine ſehr ſtark und bid, mit kurzen zuſammengedrückten Glichen 
Grabfüße; Schienen und Tarſen mit ſtarken Zähnen. Hinterſchicus 
wenig verlängert. Kopf faſt kegelſormig, viel dünner als das greit 
oben laum gewölbte Halsſchild. Legeröhre fehlt. Gr. vulgaris 
Braun, unterhalb heil, mit ſehr feinen Seipenhärchen beſegt; Halsſchie 
mit abgerunbetem Hinterrande; Flügel pfriemförmig zugeſpitzt; Borde: 
fchienen breiedig, mit A flarlen Zähnen. 2. bis faſt 2”. In Gärten 
und auf Wiefen; vorzüglich in den erfteren fchäblich. 

2. Gattung. Acheta, F. Heimen. Borberbeine yon gr" 


wöhnlicher Bildung. Kopf faſt Inglig, did. Weibchen mit ſchwerſa ·⸗ 


miger Legeröhre. Geflügel. A. campestris: Körper faß walk 


gebsungen, ſchwarz, kahl; Flügel viel Fürzger als bie Flügeldeden — 


bis etwa 1“. Auf ſandigem Boben, vorzüglich auf Weiden hast 
Bohnt in Erdlöchern. A. domestica; Körper fa walzenſom 








— No — 


ſchlank, braäͤunlich gran, Kopf und Bruſtſchild mit einigen ſchwarzen 
Strichen oder Fleden; Flügel pfriemformig zugeſpitzt, länger als bie 
Flügeldecken. 2. big etwa 2”. In Häufern, beſonders an ſtets warmer 
Orten oft fehr häufig. 


b. Fluͤgel vertikal anliegend, nur der äußerfie Grund 
der Fluͤgeldecken aufliegend. 


5. Familie. 


Locuftiden. Locustidae. Fühler borfienförmig, von Fänge 
des Körpers oder noch viel länger, in einer Grube vorn 
neben den runden oft vorgequollenen und faft fugligen Augen 
eingefeßt. Kopf vertifal, meiſt ohne fichtbare Spur von 
Nebenaugen. Halsfchild oben faſt flach, mit fenfrechten 
Seiten, hinten verlängert und abgerundet. Schildchen feh⸗ 
lend. Fluͤgeldecken und Flügel oft über den Körper hinaus 
ragend; bei 2 ausländifchen Gattungen fehlend ober nur 
Spuren davon vorhanden. Bei dem Männchen hat der 
aufliegende Theil ber linken Fluͤgeldecke einen rundlichen 
Spiegel, welcher von einem flarfen erhabenen Nerven ums 
geben ift; der aufliegende Theil der linken Fluͤgeldecke ift 
mit fiarfen Nerven durchzogen und wird mit großer Schnels 
ligeit auf dem Spiegel gerieben, woburd das laute Ges 
zwitfcher, das Singen entfieht. Beim Weibchen iſt von 
diefem Apparate nichts vorhanden; es unterfcheidet ſich von 
dem Männchen noch durch eine faft gerade oder mehr auch 
weniger fihwertförmig gebogene vierflappige zufammenges 
drückte Legeroͤhre. Mittels und Sinterbrufibein immer 
mit 2 vorfiehenden meift dreiedigen Läppchen; das Vor⸗ 
derbrufibein häufig mit 2 vorragenden Spigen, daher 
die Beine alle von einander entfernt find. Zarfen 4glies 
derig. 

Batiung. Locusta. Geoffr. Heuſchrecke. Yunktaugen feh- 
lend. Beide Gefchlechter mit Flügelbecken unb Flügel von Länge bes 
Körpers ober länger. Hinterleib mittelmäßig, eben. L: viridissima, 
grüne Heuſchrecke: Durchaus grün, ungefledi; Flügelbeden von dop⸗ 
pelter Länge bes Hinterleibes; zwifchen ben Fühlern auf ber Stirn ein 
vorragender Höcker; Legeröhre far gerabe, 2. 15, andy noch etwas 


größer; Zlägel bis 2”. Zwiſchen Kräutern und Gebäſchen, auch asj 
Heineren Bäumen, beſonders des Abenbs. Das Männchen wetſchen 
fehr laut. L. verrucivora, braune Heufchrede: Ylügeleie 
grünlich, mit vielen braunen Zleden, über ben Hinterleib hinaus ragen; 
Stimm gewölbt, ohne vorſtehenden Höcker; Halsſchild breikielig; Hime⸗ 
ſchenkel am oberen Grunde mit ſchwarzem Flecke; Legeröhre maps 
fehwertförmig gebogen. Ziemlich von Größe ber vorhergehenden, um 
mei eiwas gebrungener und bie Slügelbeden viel kürzer. Auf Aedm 
und vorzüglich auf trodnen Wiefen häuſig. Das Männchen zwirihel 
ben ganzen Tag. L. griseas Flügeldeden über ben Hinterleib hinari 
sagend, grau, bräunlich marmorirt; Stirn ohne Höder; Halsſchild bei 
Helig, der mittelfte Kiel fein und nach vorm verſchwindend; Legeröhrt 
ſchwertförmig, beträchtlich kürzer als ber Hinterleib, ſchwarz, am Grurde, 
befonbers unterhalb weiß. X. elwa . Auf trocknen Weiden in de 
bäfchen nicht häufig. 


6. Familie. 

Grylliden. Gryllidae. Fühler fadenförmig, felten betraͤcht 
lich länger al6 Kopf und Halsſchild, mit 12 — 25 Gliedem 
Kopf vertifal, zwiſchen Augen und Fühler eine erhaben 
flache meift gerandete Leifte, welche häufig bis zum Kafı 
fchilde herabreicht. Punktaugen 3, gewöhnlich fehe deutid: 
beiderfeits eins Aber den Fuͤhlern neben ben Augen, dei 
dritte weiter nach vorn in der Mitte der erhabenen Leilt. 
Halsfhild ſtets gekielt. Fluͤgel und Fluͤgeldecken meiſt seh 
kommen, anliegend, nur der vordere Innenrand aufliegen. 
Bruſt ohne vorragende Laͤppchen, breit und daher die Bein 
gegenfeitig weit von einander. Hinterſchenkel ſehr verdidi 
und verlängert, obers und unterhalb dreifielig, feitwärt 
fiederig geftreift; Tarſen Igliederig, die Ferien, befondet 
an den Sinterbeinen lang und unterhalb häufig mit 3 Balen 
Hinterleib faft walzenförmig, auf dem Rüden nad dem 
Grunde bin gefiel. Der Singapparat befindet fich obm 
feitwärts am erften Bauchringe und befieht aus einem Ke⸗ 
nale, welcher oben von einer dünnen etwas tief liegenden 
Membran gefchloffen ift, am Grunde des Kanals if ned 
eine dünne Haut ausgefpannt, welche mit erfterer durch ein 
Faͤdchen in Verbindung ſteht: durch das fchnelle Reiben ber 
Hinterſchenkel an den Fluͤgeldecken und über dem erhabens 


m 3 U] 
Hande bes Kanals entficht das laute fogenannte Singen. 
Auch die Weibchen haben diefes Organ. 


1. Gattung. Grylius, Sprengfel, Brashüpfer. Kühle 
fadenförmig, bisweilen zufammengebrüdt, felten nach ber Spitze hin be- 
beutenb werbich uud Benlenförmig. Kopf frei. Halsſchild nach hinten ab- 
gerundet ober mit ſtumpfer Ede. Zwifchen ben Krallen ein Polſter. 
Gr. migratorius, wanbernbe Henfchredes Mei grünlich, auch 
mehr ober weniger bräunlich; Halsſchild mit einem ſtark vortretenden 
Kiele, eiwas rauh, hinten in eine ſtumpfe Ede, auch vom vorragend; 
Flügel weit über den Hinterleib verlängert, blaß mit vielen braunen auch 
gelblichen Flecken, welche ſich oft in Binden vereinen; Anterſeite bes 
Druf faſt ziegelfarbig, dicht behaart; Kinnladen blau; Fühler kaum das 
Ende des Haloſchilbes erreichenb. 2. bes Weibchens bis über 14“. Im 
manchen Jahren fellenweife fehr häufig und richtet auf ben Aeckern oft 
Großen Schaden an. Belannt durch feine verheerenden Züge. Gr. 
striduluss Braun, bald heller, bald faſt ſchwarz; Halsſchilb mit 
einem ziemlich ſtark vortretenden Kiele und dicht an bemfelben in ber 
Mitte beiperfeits mit einer tiefen Grube; Zlügelbeden mit mehren ober 
weniger Fichten Stellen, bei dem Männchen Aber ben Hinterleib hinaus 
zagend; Flügel roth, an ber Spipe breit ſchwarz gerandet; Hinterfchentel 
beller, bisweilen faß roth, oberhalb mit 3 ſchwarzen Fleden, innerhalb 
ſchwarz, vor dem Knie ſchwarzz bie bunfleren ober helleren Hinterfchie- 
nen vor dem Grunde mit breitem blaffen Ringe. 2. 8-12" und bare 
Über, Auf trodenem Boben, vorzüglich in Wäldern häufige. Macht 
beim liegen ein laut Happernbes Geräuſch. Gr. coeruleus: Röth- 
ih, braun und gran melirt, veraänderlichz Halsſchild mit ziemlich 
erhabenem Kiele, punktirt rauh; Flügeldedeen röthlich gran, mit 3 bunf- 
Im Binden, die hintere weniger deutlich; Flügel hellblau, mit breiter 
ſchwarzer Binde und glasheller Spitze. 2. bis 1”. Mit bem vorher⸗ 
gehenden ziemlich häufig. Gr. italicus: Faſt ziegelroth und vorzüg⸗ 
lich an ben Seiten braun gefledi; Halsſchild dreilielig, bie feitlichen 
Kiele etwas auswaͤris gebogen; Flügel roſenroth, an ber Spipe faſt 
glashelle; Hinterſchenlel oberhalb mit 3 ober 4 ſchwarzen Binden, auf 
ben Kielen und beſonders dem unteren ſchwarz punktirt; Hinterfchienen 
einfarbig roih. 2. bis über 1”. Häufig. Gr. biguttatus (Gom- 
Phoceros. Latr.):s Grünlich, auch mehr ober weniger ind Rothliche 
übergehen und bräunlich gefleckt. Steig Immer röthlich; Kühler keulen⸗ 
formig;, Seltenkiele des Halsſchilbes vor der Mitte ſtark nach Innen ge- 
neigt, wie gebrochen; Flügeldeden mei dunkelgrau, mit braunen und 


2—3 weißlichen Fleden; Beine ſtark behaart. 2. bes Männdens 5", 
bed Weibchens bis 7”. Auf trodenen Weiden, beſonders tm Krühjahe 
häufig. 

2. Gattung. Acridium. F. Fühler fabenförmig, Bar, 12-11- 
glieverig, mit zugefpiptem Enbgliebe. Kopf vertilal, mit etwas gu 
gehendem — überhängendem — Untergeſichte; die Spitze des Kopfet, 
der Mund, wird in eine Erweiterung bed Vorderbruſtbeins aufgemem- 
men. Halsichilb nach hinten fa dornartig nerlängert und beu Pia 
leib mit ben Flügeln bebedend. Flügelbecken Hein, wie eine Eu 
an der Hinterbruß anliegend. Beine gegenfeitig weit abfichend. Zei 
fchen ben Strallen Feine Ballen. Körper Hein, mehr ober weniger gr 
ſtredt, überall fein gefömelt. Acr. subulatum:s Füuhler 1dglibui; 
Sortfekung bed Haloſchilbes über den Hinterleib weit hinautragenb, a 
ber Spitze etwas aufwärts gebogen; Farbe ſehr verfchieben, mehr sic 
weniger grau ober braum einfarbig ober gefledt, häufig oben blaf, sim 
blaß geranbet ꝛc. 2. bis etwas über 4, mit bem in eine lange Spik 


serlängertem Halsfchilde bis 6”. Auf trodenen Weiden, vom ale 
Frühjahre an fehr häufig. Acr. bipunctatum: Gebrungenn; Ur 
ler 12glieberig; Fortfegung bes Halsfchilves von Länge des Hinterliki 


ber nur wenig barüber hinausragend; Flügel Fürzer als des Hintere: 
Barbe ebenfalls fehr verfchieben, Häufig brännlid und auf bem Hal 
ſchilde mit 2 ſchrägen, länglichen ſaſt ſchwarzen Kleden, var bemichn 
nicht felten weiß ac. 2. A. gaſt eben fo häufig als worhergeheier 
befonbers in Rienwälbern. 


II. Dednung. Hymenoptera. „autflbgke. 
Die Kühler meift fadens oder borftenförmig, felten fr 





Ienförmig, oft 10 — 13⸗, häufig aber auch mehrgliedrig, M 


einigen Gattungen nur mit 6—9 Bliedern; nur bei wenig 
Arten überfteigen fie etwas die Länge des Körpers. Kies 
baden ftets vorhanden, immer bis zur Spige hornartig 
die übrigen Mundtheile vollfiändig ausgebildet; Lippe If 
verfchieden gebildet: bei den bienenartigen 3theilig, der mit 


lere Theil verlängert und eine Zunge bildend. Augen aX 


oder weniger laͤnglich. Nebenaugen 3, felten fehlend. Kerl 


gewoͤhnlich quer Tängfich, ſeltener faft kugelig, unterhah | 











ausgehoͤhlt. Körper meift geſtreckt und dee Walzenform ſich 
nähernd. Bruft aus 3 deutlichen, aber eng verbundenen 
Ringen beftehend: die Vorderbruft oft fehr klein und rings 
förmig, bisweilen zugefpigt und einen Hals bildend; Hinter 
bruft gewöhnlich fchräg abgeftugt; Schildchen meift deutlich, 
felten anfehnlich verlängert oder bewaffnet. Fluͤgel 4: die 
vorderen ſtets größer und mit mehren Adern durchzogen. 
Dielen Arten, befondere den kleineren, fehlen die Flügel 
gänzlich; bei anderen find nur die Weibchen oder nur die 
geichlechtslofen ungeflägelt. Tarfenglieder ftets 5. Hinters 
leid entweder mit feinem ganzen Grunde mit der Bruſt 
verwachſen oder figend, und dann aus 8 oder 9 Ringen 
jufommengefeßt; oder ee iſt kurz, auch lang geftielt, indem 
das erfie Glied ftielförmig mehr oder weniger, befonders 
nad dem Anheftungspunfte, verdünnt ift; bei den ftachel 
tragenden gewöhnlich plöglih abgeftugt oder abgerundet, 
nur ducch einen Punft mit der Bruft verwachfen, bei dem 
Männchen ſieben⸗ und bei dem Weibchen fecheringelig; bei 
einigen Hautflügleen find nur 4 oder 3 Glieder, oder felten 
Aur eins oberhalb wahrzunehmen. Weibchen und Ge⸗ 
ſchlechtsloſe haben eine mehr oder weniger lange Legeröhre, 
terebra, die von 2, felten auch von 4 deutlichen Klappen 
befhügt wird; fie ragt mehr oder weniger vor und erreicht 
nit felten die ganze Körperlänge oder ift auch noch viel 
länger. Andere haben einen Stachel, aculeus, der im Leibe 
verborgen ift, vorgeftrecft werden fann und ihnen als mächs 
tige Waffe dient; auch er wird von einer 2klappigen Scheide 
umgeben. 

Die Larven find von verfchiedener Bildung, haben ents 
weder das Unfehen von Raupen und nähren ſich von Bläts 
teen oder vom Holze, oder fie find fußlofe Maden. Diefe 
leben in den Körpern fcheinbar gefunder vorzüglich Schmets 
terlingslarven, bohren ſich, wenn fie ſich verpuppen wollen, 
duch die Haut der Raupe, oder diefe verpuppt fich und 
der fremde Saft Fommt endlich vollftändig ausgebildet aus 


der Puppe hervor. Andere leben in Inſecten u. del., wel⸗ 
de das Weibchen fängt, töbtet, vergraͤbt und baren cm 
Ei legt. Diele leben gefellig und werden mit dem Reftar 
der Blumen gefüttert. Die Gallwespen bohren mit ihm 
Legeftachel in verfchiedene Theile der Gewaͤchſe ein oh, 
f&ieben ein Ei hinein, um weiches fih bald ein Auswucht 


Galle, anhäuft, worin die Made fi näher, zur Pam 
wird und Hieraus das vollfommene Inſect bervorkomat, 


welches ſich durch die Galle (Gallapfel) bohrt und daran 
fliegt. Auch die Ballmespen werden häufig wieder von fin 
nen Diplolepiden angeftochen. 

A. Weibchen mit Legeröhre. Häufig iſt fie nur Ik 
fur; und ragt wenig vor, bisweilen auch bedeutend verlis 
gert, felbft mehr ale das Doppelte der Hinterleibslaͤnge er 
reichend, in einigen Källen einem Stachel ähnlich. 


A. Hinterleib firend. Larven mit Fuͤßen. Pır | 


tophaga. 
1. Familie. 


Tenthrediniden, Blattwespgen. Tenthredinidae. 
Kopf quer, viel breiter als lang, meift dicht an die Bra 
gepreßt. Legeröhre flumpf, wenig oder kaum vorfichel. 
Larven meift mit 18—22 Beinen, Bleinen Augen; frei 
Blätter, 


1. Gattung. Cimbex. Ol. Fühler kenlenſfoͤrmig. Körper # 
brungen, groß. Larve mit 22 Beinen, an den Selten mit Oeffnunge 
woraus ein Saft quillt ober hervorſpritzt. C. variabilis KL (fe 
zata, lutea etc. F.) Schwarz, Hinterleib gleichfarbig, auch mehr eh 
weniger roth ober gelb; Fühler mit fat derber gelber Keule, unter 


mit 5 Gliedern; Hinterbeine bes Männchens dick keulenſörmig. &£M 


4”, Br. über 4. Vorzüglich auf Birken; bier und da bieweilm ſch 


häufig. C. sericea: Blänzenb metallifch grün, unterhalb mehr Han; | 


Fühler gelb, mit Igliebriger Keule, unter berfelben nur mit 3 deuiliche 
Gliedern; Spipe der Schenkel, Schienen und Füße gelb; Minden 
auf dem Hinterleibe mit breitem ſammiſchwarzen Streifen. & 9" 
Nicht ſelten. 





2. Gattung. Hylotöma. F. Zühler 3 glieberig, mit langen 
nad) ber Spitze eiwas dickerem Endgliede. Radialzelle mit Anhang. B. 
euodis: Blan, auch bie Flügel. L. über 4”. Auf Schirmgewächſen. 
H. Rosae: Gelb; Kopf, Bruſt, anf dem Rüden und unterhalb in der 
Mitte, wie ber Flügelrand ſchwarz. L fat A. Häufig. 

3. Önttung. Schizocra. Latr. Fühler Iglieberig: Enbglieb 
beim Männdyen gabelförmig, beim Weibchen einfach. Rabialzelle ohne 
Anhang. Sch. furcatas Schwan, Hinterleib und Beine gelb, Flügel 
gebrännt, vorzüglich am Grunde. 2. 3%. Gelten. 


4. Gattung. Tenthrado. L. Fühler Igliederig. — Flü⸗ 
gel mit 2 Rabial- und A Enbitalzellen. (Allantus. Jur.) T. 
flaricornis: Kopf, Bruſt und Spitze des Hinterleibes ſchwarz; 
Bruſtſchild mehr ober weniger und bie übrigen Theile bes Körpers gelb. - 
£. bie über 6. Hier und da nicht felten. T. scalaris: Grün, 
Pinterleib mit ſchwarzem breiten, bisweilen auch fehr ſchmalen Rücken⸗ 
Rreifen. 2. bis 4%. Gemein. — Flügel mit 1 Radial- und 3 
Enbitalzellen; Fühler borſtenförmig und meift lang. (Ne- 
matas. Jur.) T. lutea: Gelb, Fühler bräunlich, Flügel bräunlich ge⸗ 
trübt mit gelbem am Grunde ſchwarzen Ranbmale. 2. 4”. Gemein. 
— Slägel mit 2 Rabial- und 3 Enbitalgellen; ber mittlere 
Quernerv fehlt. (Dolerus. Jur.) T. nigra: Schwarz, Flügel 
faſt glashelle mit ſchwarzem Rande und Male. 2. bis 5. Im Früh⸗ 
jahr fehr gemein. — Flügel mit 2 Radial- und 3 Eubital- 
zellen; ber erſte Querners fehlt (Emphytus. Kl) T. cin- 
cta; Schwarz, Hinterleib auf dem fünften Ringe mit weißer Binde, 
Schienen faſt ziegelroth mit weißlichem Grunde. L. 4. Ziemlich 
haufig. 

5. Gattung. Lophyrus. Latr. ühler vielglieberig, beim 
Männchen doppelt ober felten einfach kammförmig, beim Weibchen mehr 
Ober weniger tief gefägt. Körper Flein unb gebrungen. L. Pini: 
Schwarz, Schienen und Füße lets gelblich, Hinterleib des Weibchens, 
fo wie auch bie Bruſt, gewöhnlich mehr oder weniger geflet. Auf 
Jungen Fichten oft fehr häufig. 

6. Battung. Lyda. F. Fühler verlängert, borfenförmig, viel⸗ 
gliederig. Körper gebrüdt. Larven mit 8 Beinm. L. erythroce- 
phalas Blau, Männchen mit gelbem Untergefichte und Borberfckienen, 
Weibchen mit rothem Kopfe. 2. bis 3”. Bisweilen häufig. L. Po- 
pulis Gelb, Männchen mit ſchwarzem Scheitel und Bruſtſchilde; Weib- 
hen an ber Spige des Hinterleibes, fo wie die ganze Mittel- und Bor« 
derbruſt, ſchwarz. 2. etwa $". Nicht felten. 

25 
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7. Gattung. Cephus. Latr. Fühler am ber Spitze aleily 
dicker werbenb, mit etwa 20 ſehr dicht am einanber ſiehenden Glichen 
Rinnbaden au ber Spitze mit 3 Zähnen. Legeröbre wenig worfchem. 
C. pygmaeus: Glänzend ſchwarz, Binden bed Hinterleibes mb bi 
Bruſt, fo wie bie vorberen Schienen und Füße, gelb. 2. bis 4". 
Gegen Ende bes Frühjahrs fehr gemein im Getreide ar. 


8. Gatinng. Xyela. Dalm. Kühler 12glirberig, eiwad gie 
chen, dicht über bem Kopfſchilbe eingefeßts das 1. Glied walesfürmi, 
did, verlängert; das 2. länglich rund, viel kürgers das 3, fehr lm 
fabenförmig; bie übrigen dünn unb zufammen genommen eliea vi 
Länge ber 3 vorhergehenden. Legeröhre faſt von Länge bes Körper, 
dick, ufommengebrüdt. Radialzellen 3, bie Iebte gefchloffen. X. pı- 
sillas Grünlich gelb, mit bunflen Gharakteren, bisweilen fa gan 
ſchwärzlich. 2. bis 14% ohne Legeröhre. In ber Mitte bes Hrühlien 
auf Prunus Padus fon im Thiergarten häufig. 


2. Familie 


Uroceriden. Holzwespen. Uroceridae. Kopf mei 
diht an die Bruft gepreßt. Erſter Bruftring groß, mad 
vorn faft abgeflußt, oder auch abgerundet, felten zugefpt! 
Legeröhre vorgeſtreckt, fadenförmig. Die befannten Larmı 
haben 6 Beine und leben im Hole. 


1. Gattung. Xiphydria. Latr. Zühler kurz, bis zur ie 
fabenförmig, von da bis zur Spike allmälig dünner, mit 14 Uhren: 
das erfle und dritte am längften. Kippe verlängert, ganz. Legeäht 
sorragend. X. Dromedarius: Schwarz, Hinterleib roth, am beibtz 
Enden ſchwarz, an ber Seite mit weißen Sleden. 2. 7, and sl 
Meiner, befonbers bie Männchen. An Weiden, alten Pfählen u. b3 
Häufig. 

2. Gattung. Sirex. L. Fühler fabenförmig, nad ben m 
ſchiedenen Arten mit 13—25 Gliedern. Taſter fehr Hein: die Lippe 
Bafter länger, behaart. Vorderbruſt abgeflugt. S. Igigas: Eden 
Kopf hinter den Augen mit großem gelben Flede, Hinterleib bes Bei 
chens am Grunde ımb bie Iehten 3 Ringe gelb, des Mannchens roth sm 
am ber Spike mehr ober weniger ſchwarz; Kühler mit 25 @liden 
2. 15%, auch viel Heiner. In Kienwälbern ziemlich ſelten. 8. Jaren- 
cuss Schwarzblau, Beine röthlich; Bühler mit 22 Gliebern. 2 15" 
oft viel Meiner. In Kienwäldern, auf Holzpläten, in Häufern sr m 
bänfg. S. fuscioornis: Schwarzbraun, 8 Binden bes Dinlerleides 
unb bie Beine gelb; Kopf und Bruſt dicht bräunlich behaact; ref 





— 1807 — 

roſtroth, Mutelbruſt faſt ſchwarzz Fühler un, mit 14 Gliebern. 8, 
Aber 1%. Selten 

B. Hinterleib mit kuͤrzerem oder längerem Stiele, 
meift nur auf einem Punkte mit der Bruft verbunden (oder 
der Stiel ift doch nicht fo Die, daß er den Grund der 
Binterbeine bedeckt). Die fußlofen Larven leben in Inſecten. 
Puppophaga. 

a. Hinterleib am oberen Theile dee Hinterbruft, meift 
dicht unter dem Schildchen befeftigt. 


3. Familie. 
Evaniaden. Evaniadae. 


1. Gattung. Brachygaster. Leach. Hinterleib unter dem 
Schilbchen befeftigt, fehr Hein: erſtes Glied (Stiel) fabenfürmig. Flügel 
us am Grunde mit deutlichen Längsadern, nach ber Spihe unbentlich. 
Zübler fabenförmig, mit 13 bicht am einander fipenben Gliedern: bas 
dritte wenig länger ald das zweite. Br. minutuss Schwarz Kopf 
und Bruſt gebrängt punktirt; Hinterleib polirt. 2. 2. Gelten: in ber 
Mart Brandenburg bei Tegel und Sreienmwalbe. 

2. Östtung. Foenus. F. Hinterleib unter bem Schildchen be- 
feſtigt, ſchlank, zufammengebrüdt, nach bes Spitze allmälig breit. Füh⸗ 
Ier fabenförmig, mit 13 — 14 Gliedern. Hinterbeine mit biden Coxen 
und kenlenſormigen Schienen. F. Jaculator: Schwarz, Hinterleib 
in ber Mitte roth, Spike des Scheibenflappen und an ben Hinterbeinen 
ein Ring ber Schienen, fo wie das erfte Tarfenglieb, weiß; Legeſtachel 
son Länge bes Körpers. & 8”. Häufig. 


b. Hinterleib am unteren Thelle der Binterbruft bes 
feftigt. 

a. Klügel nur mit wenigen Adern durchzogen, faft nie 
mit vollftfändiger Eubitalzelle, oder die Adern find faft alle 
verborgen oder auch Feine Epur davon deutlich. Die Hin⸗ 
terflägel faft immer aderloß, oder doch nur mit einigen weni- 
gen Längsnerven. 

® Legeröhre gegliedert, zurüchziehber (mie ein Pers 
fpectio), an der Spitze mit kurzem ftechenden Stachel. Koͤr⸗ 

24% 


per mehr oder weniger gedrungen, oft faft walzig, mit It: 
haften metalliihen Karben. 


4. Familie. 

Ehryfididen. Chrysididae. Kühler dicht Aber dem Munde 
eingefegt, gefniet, 13gliederig. Sinterleib am Grunde breit 
und fcheinbar figend, nur mit fehr kurzem faft punktfoͤrni— 
gen Stiele befeftigt; nur mit 3 oder 4 deutlichen Ringen, 
die uͤbrigen find Plein und bilden die Legeroͤhre. Die 
Larven leben in den Neſtern der bienemartigen Haut 
flägler. 


(*) Hinterleib unten gewölbt. 

1. Öatiung Cleptes. Latr. Vorderbruſt an ber Spihe vr 
engt, mit 2 deutlichen Gliebern. SHinterleib mit abgerundetem Grmbe 
and ſpitzem Ende, beim Weibchen mit 4 Ringen, beim Männchen ned 
mit einem fünften Tleinen Gliede an ber Spitze. Cl. semiaurata: 
Maͤnnchen: Kopf und Bruſt glänzend bläulich grün, Hinterleib roth wit 
ſchwarzer Spipe, Schenkel grün, Schienen und Füße roſtgelbz Weib 
chen: Kopf und Bruſt goldig ins Grüne ziehend, Pinterleib vörhlih wi 
ſtahlblauer Spitze, Bühlergrund und Beine roſtgelb. 2. 3“. Ri 
haufig. 

-(*) Hinterleib unten ausgebählt. 
(F Mund ohne Rüffel 


2. Gattung. Hedychrum. Latr. Borberbruß nur mit ein 
breiten abgeflubten Gliede, dicht an ben Kopf gepreßt. Schildchen Ivan 
vorſtehend. Hinterleib mit 3 deutlichen Ringen, am Grunde abgefuk, 
an ber Spike abgerundet und ganzrandig. Körper meiſt gebrunger 
H. fervidums Grünlich golbig, unterhalb, fo tie ber Kopf mb 
bie Hinterbrun mit dem Schildchen bunfelblan. 2. 34”. Zi 
lich häufig. | 

3. Gattung. Chrysis. L. Goldfliege. Vorderbruſt nur mit 
einem beutlichen an ben Kopf gepreßten Ringe. Schildchen kaum vor 
ſtehend. Hinterleib Iringelig, am Grunde abgeſtuht, an ber Spih⸗ ob 
gerundet und meiſt gezähnt. Körper halb walzenförmig. Chr. ignita: 
Kopf und Bruſt grün unb blau, Pinterleib golbig mit gleicfarhigr 
vierzähniger Spitze. L. bis 5”. Gemein. 

AH Mund mit Rüffer. 

4. Gattung. Parndpes. Latr. Kinnlaben und Lippe zu eine 

Art von Saugrüſſel bebentend verlängert, der unter bie Bruf geil 


wird. Borberbruß nur mit einem beuilichen abgefiubten Ringe. Schilb⸗ 

chen bfutlich, etwas vorgefiredt. Hinterleib beim Weibchen 3-, beim 

Männchen Aringelig. Körper elwas gebrungen, faſt walzenförmig. P. 

carnea: Kopf, Bruſt und erfler Bauchring grünlich mit Rupferroiy 

untermifcht, übrigens If ber Hinterleib far fleifchfarbig. 2. über 5% 

Br. 2%. Hier felten. Ich habe dieſes prächtige Inſect exfk breimal bei 

Sreimmalbe gefangen, im Süben son Deuiſchland iſt es häufiger. 

“s Legeroͤhre mehr oder weniger vorgeſtreckt, doch 
unter dem Bauche deutlich, mit 2klappiger Scheide, felten 
zuruͤckziehbar. Körper, mit weniger Ausnahme, klein oder 
ſehr Plein. 

5. Familie. 

Diplolepiden. Diplolepidae. Fühler gebrochen, mehe 
ober weniger Feulenförmig, das erſte Glied meift dicht an 
den. Kopf gepreßt. Zafter kurz, nicht oder kaum vorragend. 
Hinterſchenkel meift verdidt. Körper geroöhnlich mit lebhaf⸗ 
ten glänzenden Farben. Larve meift in den Larven anderer 
Inſecten, mehre ſehr Fleine-Arten auch in Schmetterlinges 
eiern. 

Bon diefen ſchönen, aber meift nur mifrofcopifchen Inſecten kommen 
in Dentihland mehre Hundert Arten wor. Ich führe hier nur bie beiben 
größten Arten auf. 

1. Sattung. Chalcis. F. Kühler mit 11—12 bit an einan⸗ 
der ſtehenden Gliebern. Borberbruß kurz, mit breit ausgerumbeiem Hin- 
tersanbe. Hinterleib sunblich, Fein, mit fabenförmigen Stiele. Hintere 
beine mil fehr verbidten am Grunde geſpornten Schenleln, gebogenen 
Schienen und ſehr verlängertem Hüftglieve. Ch. sispes: Stiel bes 
Hinterleibes und bie SHinterfhenfel unten gelb. Ch. clavipes: 
Schwarz, Hinterfihenfel roth. 2. 3%. Beide auf feuchten Stellen ziem⸗ 
lich felten. 

6. Familie. 

Eynipiden. Gallwespen. Cynipidae. Zühler gerade, 
meift vorgeſtreckt. Koͤrper meiſt fehr zufammengebrüdt und 
unten gekielt. Taſter furz, wenig oder kaum vorragend. 
Legeftachel unter dem Bauche in einer Rinne, nur am 
Grunde oder auch weiterhin fpiralföemis. Die fußlofen 
Larven leben in Pflanzengallen. 


1. Gattung. Ibalia. Late. Kübler fabenfürmig, 13 gliebeng 
Hinterleib zufanmengebsüdt ſlachz bie erſten Glieber ziemlich von glei⸗ 
cher Größe; Legeſtachel am Grunde beſcheidet, über den Hinterleib bin 
aus frei vorragend. Hinterferſe bebeutenb länger als alle übrigen Gi 
ber. I. oultellator: Schwarz; PHinterleib pechbraun mit bunflerem 
Rüden, glänzend polirt; Bruſtſchilbd mi Querrunzeln. 2. 4. Dies 
höchſt fonberbase Inſect IR im unſerer Gegend er einmal gefunten 
worden. 


2. Öattung. Cynips. L Gallwespe. Fühler fabenfürmig, 
beim Männchen 15-, beim Weibchen 1Aglieberig. Hinterleib zuntlid- 
eirund, unten zufammengebrüdt Helförmig; das erſte Glied häufig we 
größer. Zweite Eubitalgelle Hein, dreiecig. C. rosae: @limat 
ſchwarz, Hinterleib glängenb rofroth, mit brauner Spitze. Beine blaf 
söfgelb. 2. 2”. Su den sauben, oft fauſtdicken Gallen ber Roſen — 
Bedeguar — viele beifammen. 


3. Gattung. Figites. Latr. Kühler fabenfönnig, beim Mim- 
Ken mit 14, beim Weibchen mit 13 Gliedern. Hinterleib eirund fhik, 
unten zufammengebrüdt Kielfürmigs ber zweite Ring am größten. Flügel 
mit einigen Nerven, ohne deutlich gefchloffene Zellen. F. scutella- 
ris: Glänzend ſchwarz; Bruffchild häufig braunroth, mit erhabam 
Linien unb baber flach gefurcht, vor dem bomig zugefpigten Schilke 
mit 2 nahen länglichen Gruben. 2.23“. Nicht felten. 


7. Familie. 


Proetotrupiden. Proctotrupidae. Zühler fabenfoͤrmig 
bei einigen Weibchen an der Spitze keulenfoͤrmig, felten ge 
brochen, mit mehr ober weniger verlängertem Grundgliede 
Taſter meift vorragend. Legeroͤhre an ber Spitze des Hinter 
leibes, bisweilen zuruͤckziehbar. 


1. Gattung. Sparasion. Latr. Juͤhler gencchert, dicht übe 
dem Munde eingeſett, 125liederig, beim Weichen nach ber Spige etwas 
dicker, gebrochen: Grundglied keulenförmig, eiwas kürzer als ber Kopf. 
Hinterleib gedrückt, wenig gewölbt, am Grunde abgeſtutzt und in be 
Mitte mit einem Höcker, welcher in eine Bertiefung ber Himerbrufß paßt 
Legeftachel verborgen. Flügel mit wenigen Nerven und unwollkemmenes 
Zellen. Sp. frontale: Schwarz, Kopf und Bruſt punktirt, bie een 
Ninge bes Hinterleibes geſtricheltz zwiſchen ben Augen eine ſtark vor⸗ 
ſtehende abgerundete Querleiſte, von welcher bie Stimm zurüdgeht. &2- 
23". Nicht felten. 


23. Gatiung Proctotrüpes. Latr. Kühler ſadenſormig, bei 
beiben Geſchlechtern I3glieberige Grunbglieb wenig bier und bebenteub 
küner als das dritte Glied und bie folgenden. Dicht hinter bem großen 
Slügehmahle ein gebogener Quernerv. Hinterleib in eine 2Flappige, oft 
bebeutenb verlängerte und abwärts gebogene Scheibe zugeſpitzt; erſter 
Ring des Pinterleibes ſehr groß. Pr. campanulators Glänzenb 
ſchwarz, Beine unb ber erſte Hinterleibsring, mit Ausnahme feiner 
Spihe, braunroth. 2. etwa 5. Haft ben ganzen Sommer häufig. 

3. Gattung. Helorus. Latr. Fühler auf ber Stirn eingefebt, 
15 glieberig: das Brumbglieb wenig verlängert, aber bider als bie übri⸗ 
gen. Hinterleib elliptifch, gefielts das erſte in feines Mitte etwas bidere 
Glicb bilder den Stiel. Borberflügel mit deutlichen Nerven und einigen 
vollkommenen Zellm. H. anomalipess Glänzend ſchwarz, nur bie 
Anie und an ven Borberfüßen vorzüglich die Schienen roihgelblich. 2. 
eiwa 2%. Nicht felten. 

Anm. Diefe Familie enthält eine große Dienge mei keiner, im 
Ganzen noch wenig beachteter Gattungen und Arten. 


b. Fluͤgel mit ftarfen Adern durchzogen, mit 1--3 ges 
ſchloſſenen Cubitalzellen. SHinterflägel deutlich geadert und 
wenigſtens mit einer — wiewohl bei fehr Meinen Arten mes 
nig deutlichen — gefchlofienen Zelle. 


‚* Fluͤgel nur mit einem zuruͤcklaufenden Nerven, und 
daher die äußere Mittelzelle offen. 


8. Familie. 


Eheloniden. Chelonidae. Hinterleib nur mit 3 deutlichen 
Ringen oder — Außerlih — ganz ungeringelt, oder die letz⸗ 
ten Glieder fo dicht an einander, daB fie Faum deutlich zu 
unterfcheiden find. 


1. Sattung. Sigalphus. Latr. Hinterleib 3glieberig, keulenför⸗ 
wig, nach dem Grunde allmälig etwas ſchmäler. Legeſtachel Kurz, faſt 
gerabe, mit 2 Fleinen zugefpibten Klappen und einer faſt röhrenfürmiges 
ſenkrechten Scheibe umgeben. Bühler borflenförmig, mit vielen, eiwa 
50 Gliedern. 8. irrorators Schwarz, letzies Glieb des Hinterleibes 
anf dem Räden mit dicht anliegenden Seidenhärchen bebedit, bie beiden 
erſten Glieber grob pumktirt und in ber Mitte gefurcht. 2. bis far 5". 
An Planten felten. 


2. Gattung. Chelönus. Jur, Hinierleib oberhalb ungeringelt; 


Legeſtachel ziemlich lang, aufwärts gebogen. Wühler borſtenförmig, mit 
25 und mehren Gliebern. Augen länglich. Flügel mit großer breiediger 
Cubitalzelle und großem Ranbmale. Ch. oculator: Schwan, yuzl- 
tir⸗ rauh, Spibe ber Scheufel und Schienen röthlich, Hinterfchienen wit 
brauner Spihe; Hinterleib bes Weibchend am Grunbe beiberfeils mit 
einem runden blaffen Slede. 2. 3%, auch Fleiner, befonders das Mäm⸗ 
hen. Gemein. 

3. Gattung, Alysia. Latr. Sinnbaden breit, an ber Spike 
breiter unb Zzähnig, im Tobe ausgebreitet. Fühler fa fabenförmis, 
mit vielem kurzen Gliedern. Erſtes Glied bes Hinterleibes faſt rungelig, bie 
übrigen Glieber ausnehmenb bicht beifammen. Flügel mit geftredi-rirun- 
der Cubitalʒzelle. A, manducators Glänzgenb ſchwarz, Bette sell 
8, etwa 3". Ziemlich hänſig. 


9. Familie. 


Braconidben. Braconidae. Hinterleib wenigfiens wit 5 
deutlichen Ringen. 


Gattung. Bracon. F. Fühler borftenförmig, mit ſehr vielen 
Gliebern. Kopf faR kugelrund. Hinterleib faſt fipenb, weich, mei mit 
langem Legeftachel. Ylügel mit einer lanzettlichen Rabial- und 3 Er- 
bitalgellm. B. denigrator: Schwarz, Hinterleib hochroth, Ylägel 
ſchwarz mit hellem Monbflede. 2. eiwa 4. Nicht häufig. 

Anm. Auch von biefer überaus zahlreichen Familie kann ich nu 
einen Repräſentanten anfführen, weil ber Raum es nicht ge 
ſtattet. 


** Oberfluͤgel mit 2 zuruͤcklaufenden Nerven. 


10. Familie. 
Ichneumoniden. Ichneumonidae. 


(Eine überaus große Familie: allein in ber Mark Branbenburg Fow- 
men gegen 1000 Arten vor.). 


1. Öattung. Ichneumon. Grav. Erſtes Glieb bes Hinlerlei⸗ 
bes mit beittlihem Stiele, an ber Spike ſtark verbreitert und gewölbt; 
Stachel kurz, faft gänzlich verborgen ober nur wenig vorragend. Kepf 
quer. I. pumilus: Schlank, ſchwarz; Hinterleiböringe an ben Rän- 
bern meift eiwas röthlich durchſcheinend; Fühler roſtgelb, nach ber 
Spike und bas erfte Glied ſchwarz; Beine meiſt roſtgelb, unen, vor⸗ 
züglich bie vorderen, heller; Hinterbeine mehr ober weniger ſchwarz 8. 
bis faſt 3. Am Ende bes Sommers in Gebüſchen häufig. J. 22- 


— 23 — , 


turatoriuss Schwarz, Schildchen, Spihe bes Hinterleibes, Fühler im 
ber Mitte umb gewöhnlich audy die Trochanteren an ben Hinterbeinen 
weiß; Beine roſtrohh ober mehr ober weniger braun, Cosen ſchwarz. 
8. 56 6%. Häufig. I. sarcitoriuss Schwarz, zweiter und britier 
Ring bed Hinterleibes roth, biefer mit ſchwarzem Grunde, fechöter oben 
weiß; Fühler dreifarbig; Schilbchen unb ein Punkt unter ben Flügeln 
weiß; Beine söthlich, Hinterbeine mit ſchwarzer Schenkel⸗ unb Schienen- 
fpite. 2 eima 5”. Gemein. I. amatorius: Schwarz, zweiter 
Ring bed Hinterleibes röthlich und, wie alle folgenden, mit gelbem Hin- 
terranbe; Schilbchen, ein Punkt unter unb vor ben Flügeln, innerer 
Augenrand und bie dreifasbigen Kühler in ber Mitte weiß ober weißlich; 
Beine gelblich, Schenkel meik, mit Ausnahme ber Spipe, ſchwarz. 
28.6” und baräber. Nicht felten. 1 fumigator: Ueberall ſchwarz 
zweiter unb brikter Hinterleiböring roth; die vorderen Schienen und Tar- 
fen ewas ins Nöthliche ziehend. 2. bis 7”. Ziemlich häufig, J. fu- 
soriuss Hinterleib blaß söthlich, erſtes Glied wie ber übrige Körper 
ſchwarz; Schilbchen, ein Punkt unter und meiſt auch vor ben Flügeln, 
ber innere Augensing und beim Weibchen bie Bühler in ber Mitte weiß’ 
Schenkel ſchwarz, Schienen und Füße, befonbers bie hinteren, röthlich. 
2. bis fo 1”. Nicht felten. I. lutorius (Trogus lut. Gr.): Kopf 
und Bruſtſchild ſchwarz unb roth gezeichnet; Hinterleib und Beine rofl- 
gelb; das hoch eshabene Schilbchen, eine ober einige Linien bes Hale⸗ 
ſchildes und beim Männchen meiſt das ganze Untergeficht gelb; Fühler 
fhtwarz, auf bem Grunde roſtroih. 2. bis 11” Nicht felten. 

2. Gattung. Cryptus. Grav. SHinterleib gewölbt, geftielt: 
ber hintere Theil des erften Gliebes gebogen, eben. Legeröhre immer 
vorſtehend, bisweilen fehr kurz, bisweilen bie Länge bed Hinterleibes 
erreichend. Zweite Eubitalgelle meiß regelmäßig 5edig. Bei einer Ab- 
theilung find bie Zlügel fehr Hein, ober fie fehlen gänzlich. Cr. cya- 
nator: Schwarz, Hinterleib ſchwarzblau, Schenkel und Schienen röth⸗ 
lich, Hinterfehienen nach ber Spipe wie alle Tarſen ſchwarz; Kühler 
beim Männchen Yänger, beim Weibchen eitwas Fürzer als ber Hinterleib. 
2. bis 7. Nicht gemein. Cr. cinctoriuss Schwarz, Pinterleib 
zart weichhaarig, an ber Spike unb das Schilbchen weiß; Beine durch⸗ 
aus zöthlih, Tarfen etwas dunkler; Fühler eiwa von halber Körper- 
länge, nach ber Spike eiwas dicker; Legeftachel kaum von halber Länge 
bes Hinterleibes. 2. bis 4”. Nicht felln. Cr. fulvipes (Hemi- 
teles fulv. Gr.); Schwarz, Beine blaß röthlichgelb, Hinterfchienen an 
ber Spige braun, Flügelgrund und Schüppchen, fo wie auch gewöhnlich 
bie Borbercogen, weiß, Hintereogen ſchwarz; Stachel kurz; am After 
bed Männchens 2 ziemlich Jange yöthliche Anſätze; Fühler von mebr als 


halber Körperlänge, erſtes @lich bein Männchen unten weiß. . das 
14“. Im ben längliherunben, corcowartigen weißgelbliden Serei 
Ten, welche häufig am ben Gpipen ber Brashalme u. del befehigt fi, 
mehrere Puppen beifammen. Cr. abbreviator (Pezomaches abbr. 
Grav.): Sawan Hinterleib vötplich; 5, 6. und mehr ober wenige in 
4. Ring, fo wie meiß ber Stel des erfen, ſhwan, 7. Ring zei; 
Schildchen häuſig etwas roth; Bühler von eitwas mehr als halber Kir 
perlänge, breifarbig, am Grunde roſtroth, in ber Mitte oben weiß, ükr 
gene fhwarz; Blägel fehr Kurz, ben Dinterfeib nicht völlig emeihen; 
Beine zofroth, Hinterfchentel und Hinterfhienen mit branmer Ehik, 
Ieptere mit weißlichen Grunde. 2. bis 3". Ziemlich ſellen. Cr. far 
oiatus: Bänzid ſlagellos, söthlih, Kopf und meiß ber ganze ii 
Ming bes Hinterleibes obenauf ſchwarz; Bühler nad) ber Spite am 
2% bis faß 2. Gemein. 


3. Gattung. Tryphon. Grav. Erfied Olieb bed genälhie 
Hinterleibes bünn und ſtielſormig, ober verbreitert und daher ber du⸗ 
terleib faR ſihend, jebesmal aber nach der Spike mehr ober werim 
breiter werbend. Kopf quer, Bühler Yang, oft bie Länge bes guys 
Körpers erreichend ober überfrigend. Legeſtachel verborgen ode me 
wenig vorſtehend. Tr. sanguinicollis: Hinterleib faſt ad 
ſchwarz, bie Ringe ſchmal gelb gerandet; Mittelbrun und Beine bi 
lichroth, Kopf, Vorderbruſt und Hinterbruſt obenauf, an den Hintern 
bie Füße und größtentheils die Schienen ſchwarz; Bühler won Ling 
des Körpers, roſtroth, am Grunde ſchwarz; einige Zeichnungen ki 
Brufiſchildes, vorzüglich bei dem Männchen gelb auch fchmärzlid. 
bis 4%. Nicht felten, vorzüglich im Spätſommer. Tr. geniculatus: 
Hinterleib soth, an ber Spike und ber dünne Stiel ſchwam; Kopf mt 
Bruſt ſchwarz; Beine zöthlich, die vorderen heller, am bem Hinterheim 
Sipentel und Schienen mit ſchwatzer Cpipes Mund gelb; Fühler nee 
laͤnger als ber Körper. 2 4, Gemein. 


& Gattung. Bassus. Grav. Histeleib füR ſidenb, giid 
llach gewölbt, bei einigen Weibchen am ber Spibe zufanmengecid: 
erfied Glied meiß überall ziemlich vom gieicher Breite. Gtadhel faR m 
borgen. Fuhler fabenfürmig, mit 17 bis ewa 25 @lieben Bde 
planatuss Schwarz, auch au bem Hinterbeinen ße und Ediam 


deſe mit weißem Grumbe, übrigene Fb bie Beine umb untere ie | 


Sühler adthlich· Vordercoren weiß ſchwan. 2 bis 3". Degm bi 
bed Gommers hier und ba. B. laetatorius: Schar, Hiskeid 
in ber Mitte toth, 2.—A Ring mit eingebrädter Qurrkiie; ChDde 
Blede des Brufſchildes, innerer Augemand und Mund gelbs LE 





bräunlich roll, an den Hinterbeinen bie Süße ſchwarz, bie Schienen wii 
roiher Spike und breiten weißen an beiden Enben ſchwarz eingefaßten 
Ringe. L. eiwa 3, Gemein. 


5. Gattung. Metopius. Pz. Hinterleib ſitzend, überall punk⸗ 
tirt rauh: erſtes Glied kurz. Schildchen vieredig, mit ſpitzen eimas vor⸗ 
ſtehenden Eden. Stachel verborgen. Untergeſicht flach. M. necato- 
rius: Schwarz, bie 5 erſten Ringe bes Hinterleibes gelb gerandet — 
ber 2. bisweilen nicht —; Beine gelb, Schenlel meift ſchwarz; Spike 
bes Schildchens, eine Linie vor ben Flügeln und bie erhabenen Ränber 
bed Untergeſichtes gelb. 2. bis eiwa 7. Auf Schirmgewächſen wicht 
felten. 


6. Saitung. Pimpla. F. Hinterleib ſitzend, meift lang geſtredt 
und hoch gewölbt, nicht felten faft walzig: erſtes Glied meift beträchtlich 
länger als breit; Stachel vorragend, meift eiwa von Länge bes Hinter- 
leibes, felten fehr Kurz, bisweilen bie Länge bes Körpers erreichenb, auch 
noch viel länger. Schilbchen dreieckig ober gerundet. P. mensura- 
tor (Glypta mens. Grav.)s Schwarz, bie 3 erfien Ringe bed Hinter- 
leibes meift roih, auch bie Übrigen bisweilen roth geranbet, das 2,, 3 
und 4. Glied mit 2 divergirenden eingebrüdten Linien; Beine überall 
dräunlich roth, Schienen und Zarfen mit Gelblich untermiſcht, an ben 
Hinierbelnen bie Schienen hinter dem weißlichen Grunde und an ber 
Spike fo wie bie Tarfenglieber größtentheils braun; Stachel von Länge 
bed Hinterleibess; Kühler roſtroth. 2. 3—AM. Nicht felten. P. 30- 
tosa (Lissonota set. Grav.)s Schwarz, auch bie Eosens Beine faſt 
sofgelbs Hinterleib nach dem Grunde fein punktirt, ſonſt eben; Stachel 
eiwa vor Länge bed ganzen Körpers. 2% 79”. Ziemlich felten. 
P. irisoria. (Liss. ir. Grav.)s Schwarz, Hinterleib gelb geringelt, 
wie einige Flecke an ben Selten ber Bruſt und obemanf, eine in ber 
Mitte zurückgehend fpige Binde am Hinterranbe ber Hinterbruf und ber 
ganze Umkreis ber Angen gelb; Beine bräunlich roth mit ſchwarzen 
Hüftgliebernsg Stachel Faum von Länge bed Hinterleibes. 2. 2. Sm 
trodnen Gegenben nicht felten, P. flavioansı Roſtgelb, Brufk unten 
faſt ganz und an ben Seiten übergehenbe Flecke ſchwarz, bie Coxen oft 
ganz ſchwarz; Hinterleibsringe mit kaum merllichem Quereindrude, bid- 
teilen ſchwarz gefledt ober auch faſt geringelts Stadyel eiwa von halber 
Länge des Hinterleibes. 2. 4— 7“. Biemlich häufig. P. examina- 
tor: Schwarz, ungefledts Himterleib punktirt, etwas uneben, Stachel 
fa von halber Länge bes Hinterleibes; Beine braunroth, Eoren ſchwarz, 
an den Hinterbeinen bie Füße und Schienen braun, dieſe hinter bem 
Grande, fo wie auch meift bie übrigen mik weißem Ringe L 3-7". 


Häufig. P. manifestator (Ephialtes. Grav.): Schwarz, Hiateli 
lang, bie erſten Ringe viel länger als breit, Bruſtſchild eben; Steel 
Jänger als ber Körper; Beine, auch bie Hüftglieber roth, Hinterfcines 
ſchwärzlich. 2. bis 15. Nicht ſelten. P. persuasoria (Rbyı 
pers. Grav.):s Bruſt an ber Selle gelb sefledt, auf dem Rüden gern 
zeit; Hinterleiböringe beiberfeits mil 2 weißen am Ranbe größeren Sid- 
Yen; Beine blaß bräunlich, Hintesfchienen und Füße braun. 2. % bi 
über 1”. Ziemlich felten. 
7. Gattung. Acaenites. Latr. Hinterleib faſt fipenb, gewöht; 
Stachel verlängert, unterhalb mit einer rinnenformigen ſpitzen lanei- 
lichen — im Tode meiſt abflehenden — Klappe beſchützt. Kopf gun; 
Fühler fabenförmig, etwas kurz. Hinterbeine verbidt und anfehnlid mr 
länger. A. arator: Blänzenb ſchwarz, alle Schenkel, wie bie sorr- 
sen Schienen unb Füße, bellbräunlich roh. 2. bis 6%. Ziemlich fein 

8. Gattung. Helwigia. Grav. Hinterleib gefielt, Marl zufam- 
mengebrüdt. Fühler Yeulenfürmig., H. elegans: Kopf unb Bf 
hellgelb gefledt; Hinterleib in bes Mitte gelb und übergehenb sölhlid, 
an beiben Enden mehr ober weniger ſchwarz geringeliz Beine und Si} 
ler gelblich. 2. bis 6. Nicht häufig. 

9. Battung. Ophion. F. Hinterleib geſtielt, meiſt Hart m 
fammengebrüdt, felten, befonbers bei bem Männchen, faſt ficdum- 
Kühler faben- ober borkenförmig. Stachel Fur, O. circumflexus: 
Der lange Rast zuſammengedrückte Hinterleib röthlih, am Ente m 
mehr ober weniger feitwärts auch ber Stiel ſchwarz; Bruſt fchwen, @ 
ben Nähten gewöhnlich rothbraun; Beine heil rothlich, Hark ins Sek 
ziehend, an ben Hinterbeinen bie Coxen unb bie Spitze ber Schrei 
und Schienen ſchwarz; Schildchen unb bas Untergeficht mehr oder ır 
niger gelb; Fühler braunroth: Jellchen fehlt. 2. bis 12”. Hi 
da häufig. O. luteuss überall hell ziegelfarbig, nur die Augen bram; 
Eubitalgelle vorgeſtredt und ſpitz, Grundnerv bes Rabialzelle guet 
2. bis etwa 9". Häufig. 


B. Weibchen und Gefchlechtslofe mit Wehrfakt, 
einige Wenige ftatt des Stachels mit Giftblafe (Säure m 
haltend.) Larven ohne Beine. 

A. Hinterferfe meift walzenförmig, nicht fehe vers 
tert, noch dicht mit Haaren beſetzt. 

a. Oberfluͤgel flach, nicht gefaltet. Lippe ohne beſor⸗ 
dere Auszeichnung. 
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a. Männchen und Weibchen geflägelt. Geſchlechtsloſe 
fommen nicht vor. Die Larven feben in den Eadavern der 
Raupen, Spinnen ıc., welche die Mutter fängt, vekdraͤbt 
und hierin ein Ei legt. 

* Vorderbruſt Flein, vingförmig, die Höhe der Mittel: 
beuft nicht erreichend. 


11. Zamilie. 


Crabroniden. Crabronrdae. Kopf gewöhnlich breit, nicht 
felten breiter al6 die Bruft, hinter den Augen etwas aus⸗ 
gedehnt. Leize Hein, kaum vorſtehend, meift ganz verbors 
gen. Zühler meift kurz. Beine mittelmäßig. 


1. Gattung. Crabro. F. Füuhler kurz, genäbert, über bem 
Augen glängenben Kopfichilbe eingefeht, gebrochen: Grunbglieb bebentenb 
verlängert. Nur eine Cubitalzelle. Bei einigem Männchen haben bie 
Borderſchienen ein breites Schild. Cr. cribrarius: SHinterleib mit 
gelben Binden, bie mittlern eiwas unterbrochen; Sinterranb bes Vorder⸗ 
bruf und Schilbchen gelb; Schienen und Füße gelblich, Borberfchienen 
bed Mannchens mit breitem gewölbten weiß punktisten Schilde. 2. 2”. 
Päuflg. 

2. Gattung. Cero&ris. Latr. Yühler genähert, auf ber Stirn 
befeſtigt, nach ber Spipe hin wenig verdidt. Zweite Eubitalgelle ge- 
- Belt. Hinterleiböringe an Ihrem Grunde eingefehnürt und baher erfcheint 
ber Hinterleib faſt knotig. C. arenariuss Schwarz, Kopf und Bruft 
gefedtz Hintezleib mit 5 gelben Binden, bie erſte unterbrochen. 2. bie 
gu, Häufig. 

"3 Gattung. Philanthus. F. Fühler kurz und bid, auf ber 
Stimm befeſtigt, entfernt. Augen wenig eingeferbt. Zweite Cubitalzelle 
fbend. Hinterleib Tänglich eirund, eben. Ph. pictus: Schwan, Un- 
tergeficht mehr ober weniger, einige Fledee ber Bruſt und ber Hinterleib 
gelb, Grund der Ringe ſchwarz. 2. bis 8”. Häufig. Stellt vorzüglich 
ben Bienen nach. 


12. Familie. 

Bembeciden. Bembecidae. Lefje vorfichend, bisweilen 
fhnabelförmig verlängert. Sinterfopf hinter den Augen 
nicht verlängert. Sinterleib verlängert, ſpitz. 

Gattung Bembex. F. Lefze fohnabelförmig, in ber Ruhe an 
bie Bruſt gelegt, und bie ſpihen Kinnbaden Ireugen ſich über berfelben. 





Tafter ſehr kurz, bie vorderen A-, bie hinteren 2glieberig. B. rostrata: 
Shwarz mit ſtahlblauem Schiller; Untergeficht, meiſt bie Ynterfeite der 
Zühlem einige Flecke ber Bruſt und 5 mehr ober weniger unterbroden 
umb gebogene Binden des Hinterleibs und bie Beine gelb; Kopf uk 
Bruſt dicht grau behaart. 2. bis 9. In fandigen Begenben härk. 


13. Familie. 
Sphegiden. Sphegidae. Fühler fabens oder borfienfirmi. 
Beine verlängert, vorzüglich die Hinterbeine. 


®atiung. Ammophila. Kirby. Sinnlaben und Lippe (der 
belförmig, mit verlängerten dünnen Taftern. Hinterleib mit werlängetn 
ober langem Stiel. A. arenarias Schwarz, gebrungen; Pintalch 


von Länge ber Bruſt, Stiel deſſelben 1glieberig, plöplich beenbigt, 2,3 
und mei auch ber 4, Ring braunroth; Schienen unb Füße, beide | 
bie vorderen, rothbraun. 2. eiwa 9%. A. sabulosa; Edld 


ſchwarz; Hinterleib viel Länger als bie Bruſt, mit langem 2gliednige 
Übergehenben Stiele, 2., 3. und ber 4. Ring unterhalb roth; Bra u 
ber Seite mit Silberfleden; Flügel viel kürzer als ber Hinterleib, de 
zweite Gubttalzelle beide zurüdlaufende Nerven aufnehmend, bie trik 
ſihend. 2. eiwa 10%. Beide in fanbigen Gegenden hänßg. 

Sr Vorderbruft die Höhe der Mittelbruft erreichen 
und feitwärts bis zum Schuͤppchen der Flügel verlänget. 


414. Familie. 
Dompiliden. Pompilidae. Fühler faden⸗ ober faft ber 
ftenförmig, mit walzenförmigen Gliedern. Weine verlänget. 


Gattung. Pomprlus. F. Taſter verlängert, hängend, bie »r 
beren beträchtlich länger. Lefze unter bem Kopfſchilde verborgm er 


kaum vorragend. Kühler am Anfange ber Stirn befefligt, beim Bi 


hen mit aufgerollter Spitze. P. viaticus: Schwarz, faß and de 
Slügel, die 3 erſten Ringe bes Hinterleibes mit breiter hinten eingeinb 
ber rothen Binde. 2. etwa 4". In fanbigen Gegeuben gemein. 


415. Familie 
Scoliaden. Scoliädae. Fühler kurz, nach der Spige m 
oder weniger verdidt, mit rundlichen @liedern. Hintelnt 
fehe Fury geftielt. Beine mittelmäßig, etwas did. 
1. Gattung. Scolia. F. Vorderbruſt mit tief andgermabei® 
Hinterranbe. Pinterbeine von einander entfernt; zwiſchen ihnen das 9° 


berbeufibeit mehr uber Weniger breit. Kühler enifernt, zwiſchen ben ein- 
gelesbten Angen eingefeht. Sc. A-punctata: Glänzend ſchwarz, auf 
bem 2, und 3. Ringe 2 große gelbliche Flecke unb häufig 2 au A 
Heine auf dem 3. Ringes Flügel blaß rofgelb, an der Spike graubraun, 
Bart veilchenblau ſchillernd. 2. 4”. Bei Sreienwalbe ziemlich häufig, 
auch in mehresen anberen Gegenden bes Marl. Sc. bicincta; Dun- 
lel glänzendſchwarz, 2. und 3. Ring bes Hinterleibes mit breiter gelben 
Bindez Flügel pechbraun, am Grunde faft ſchwarz, nad ber Spike ins 
Graue ziehend, überall veilchenblau ſchillernd. 2. 8”. Her und ba 
häufig, beſonders auf Thymus Serpillum. 

2 Gattung. Tiphia. F. Borberbruft groß, am Hinterranbe 
ſchwach und faſt doppelt ausgerundet. Hinterbeine dicht beifammen. 
Rinelbruſt unten mit 2 Platten, welche ſich Aber ben Grund der Mittel- 
sogen Segen, und zwiſchen welche das breiedige Hinterbruftbein mit feiner 
Spipe tritt. Kinnbaden lang zugeſpitzt, ganzrandig. Radialzelle offen. 
T. femorata: Glänzend ſchwarz, grauhaarig, bie hinteren Schenlkel 
und häufig auch die Schienen roth. L. bis etwa 4”. Gemein. 


b. Weibchen ungeflägelt, oder es kommen Gefchlechtds 
loſe vor, welche ungeflägelt find. 
416. Familie. 
Mutilliden. Mutillidae. Männchen geflügelt; Weibchen 


ohne Flügel und ohne Nebenaugen. Stiel des Hinterleibes 


fehr Eurz, ohne Schuppe und ohne Knoten. SHinterbeine, 
meift auch die Mittelbeine, Dicht beifammen. Das Weibs 
hen bat einen flarfen Stachel und verwundet empfindlich. 


Gattung. Mutilla. L. Fühler über dem Munde eingefebt, mehr 
Ober weniger deutlich gebrochen: erſtes Blieb, befonbers bei dem Weib- 
hen, ſtark verlängert und gebrochen. Taſter bes Kinnlade 6-, ber Lippe 
Aglicberig. Bruſt bes Weibchens Tänglich faR vieredig, mit völlig ver 
wachſenen Ringen; beim Männchen beutlicy gegliedert, Vorderbruſt mit 
tief eingelerbtem Hinterrande und ſeitlich die Flügel erreichend. Hinter- 
leid bei beiden Geſchlechtern länglich eirund. M. europaeas Schwarz 
oder etwas ind Blaue ziehenb, Bruſt ganz ober oberhalb sofh, Hinter» 
leib mit 3 faſt ſilberweißen Haarbinden, bie hinteren beiden bicht bei⸗ 
fanımen und beim Weibchen unterbrochen. 2. eiwa 5°, Männchen eiions 
länger. Leben in den Neftern ber Hummeln. 


17. Familie, 
Mprmiciden. Ameifen. Myrmecrdae Männden und 


[4 





Weibchen — zur Zeit der Begattung — geflägelt, die Ge 
fehlechtelofen flets ungeflügelt. Stiel des Hinterleibes mer 
oder weniger verlängert, mit aufrechter Schuppe ober dest 
lich Pnotig. Zühler bei den Weibchen und Geſchlechtsloſen 
ſtark gebrochen, mit fehr verlängertem Grundgliebe. Si 
dreieckig, deutlich gefchieden. Leben in großen Gefellichaften 
in oft hoch aufgethärmten Bauen, unter Steinen, in behka 
Bäumen ıc Die fußlofen Larven werden von den Ge 
fchlechtslofen mit fügen Pflanzens oder auch mit thierifche 
Stoffen gefüttert. Die fogenannten Ameifeneier find die 
Puppen. 

1. Gattung. Formsca. L. Stiel bed Hinterleibes 1glicbeis 


mit aufrechter Schuppe. Stachel fehlend, ſtatt deſſelben haben Belda 


und Geſchlechtoloſe Bläschen (woraus fie zu ihrer Vertheibigung ran 
Äpenben fauren Saft weit wegfprügen.) F. herculeanas Shen; 
an den Seiten wie bie Beine mehr ober weniger braunroth, ber Rüdn 
andy bei ben Gefchlechtslofen ununterbrochen und gewölbt. 2. bie ces 
8. In Wäldern bei uns felten. F. rufa: Schwarz, Bruf m 
Beine bräunlich roth; Bruſt der Befchlechtölofen unterbrochen, hist 
ſtark zufammengebrüdt. 2. bis ewa A. In Wäldern ſehr has 
Ameifenfäure. 


2. Gattung. Myrmica. Latr. Stel bes Hinterleibes per 


Inotig. Weibchen und Geſchlechtsloſe mit Stadyel. M. rubra: Gi | 


ziegelroth, Die Augen und ein Punkt unter bem Hinterleibe ſchran 
2. faſt 3”. Vorzüglich in Wäldern unter Steinen. 


b. Oberfluͤgel der Länge nach gefaltet. Lippe auge 
breitet, an den Zipfeln mit Dräfen (mit Röhre). 


418. Familie. 

Despiden. Wespen. Vespidae.*%) Zähler genäht, 
meiſt deutlich gebrochen, beim Männchen 13+, beim Wet 
chen 12glieberig, nach der Spige kaum merklich dieer, IM’ 
erfte6 Glied bedeutend verlängert, drittes beträchtlich Tangt! 
als das vierte. Kopfſchild groß, die Lefze bedeckend. 


*) Gern würde ich ein griechiſches Wort gewählt haben, wenn ich rin pi 
fendes Härte auffinden Pönnen, Ich laſſe den latciniihen Familiennamen al 
ſtehn, wenn er aud gegen den Eprachgebrauch flreitet, umd tröſte mic dam 
dab, wenn die alten Griechen länger gelebt hätten, fie doch auch wohl Lam 
with gelernt und das Wörtchen Verps aufgenommen haben würden, 
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1. Gattung. Vespa. L. Kinmladen mit ſchräg abgeſtußter ge⸗ 
zähnter Spitze, ſich gegenſeitig berührend. Lippe an ber Spihe mit 
4 Drüſen. Die vorſtehende Mitte des Kopfſchildes ſchwach ausgerundet 
und beiderſeits mit einem Zähnchen. Hinterbruſt faſt abgeſtutzt, unbe⸗ 
wehrt; Grund des Hinterleibes meiſt gerade abgeflugt und flach. V. 
Crabro. Horniß: Bruſt ſchwarz, einige Flecken an ben Seiten, 
Borberbruft, das breite Schilochen und meiſt 2 Linien anf bem Bruſt⸗ 
ſchilde wie ber Kopf und bie Fühler braunroib; Hinterleib gelb: ber 
sche Ring faſt ganz ſchwarzbraun mit ſchmalem gelben Saume, ber 
britte mit breitem edigen Saume, bie übrigen mit 3 ober 2 mit bem 
ſchwarzen (meift verſteckten) Grunde zufammenhängenben Zleden. 2. bis 
1”. Im hohlen Bäumen, unter Wurzeln, unter Dächern ꝛc. gefellig. 
Stellt eifrig ben Bienen nad. Stich höchſt ſchmerzhaft und meift be- 
deutende Geſchwulſt erregend. V. vulgaris: Schwarz, Kopf und 
Bruſt gelb geflecktz Hinterleib gelb, ber Grund ber Ringe mit einer 
rüdwärte verlängerten Edle in ber Mitte unb beiderſeits ein freier rund⸗ 
licher Fleck Schwarz; Fühler ſchwarz. Erreicht bie Größe Feiner Hor⸗ 
niſſenz lebt vorzüglich unter Dächern; ſtellt ebenfalld ben Bienen und 
vorzüglich dem Honig nad. V. rufas Schwarz, Kopf und Bruft mit 
gelben Flecken; Hinterleib gelb, vorn röihlich, Grund ber Ringe fchwarz, 
etwas eig. 2. 3”. Borzüglich auf Schirmgewächſen häufig anzu⸗ 
treffen. 

2. Öattung. Polistes. Latr. Kinnbacken mit ſchräg abge- 
ſtudter gezähnter Spike. Die vorgezogene Mitte des Kopfſchilbes abge- 
rundet ober ſpiß. Hinterrücken abſchüſſig. Pinterleib gefielt, meiſt fehr 
hırz, nach bem Grunde verſchmälert. P. gallica: Schwanz Bruſt 
anten mit einem Fleden an ber Seite, Rand ber Vorderbruſt, 2 Flecke 
auf ber Mittelbruf, 2 anf dem Schilbchen, 2 hinter bemfelben, 2 läng⸗ 
lihe anf dem Hinterrüden und beiberfeils bie deutliche Scheibe gelb; 
Hinterrand aller Hinterleiböringe und beiberfeils ein Duerfled auf bem 
zweiten größeren Ringe gelb. 2. eima 4”. Auf Schirmgewächſen eben 
nicht felten. 


B. Hinterferfe verlängert, mehr oder weniger zuſam⸗ 
mengedruͤckt und breit, oft fehr dicht behaart, Blumenftaub 
tragend. (Anthophila.) 

419. Familie. 


Andreniden. Andrenidae. SKinnladens und Lippentafter 
gleichförmig, jene Ggliederig, fadenförmig. Lippe kurz, an 
der Spitze verbreitert, ober laͤnglich, bis hoͤchſtens zum lan⸗ 

26 


> 


yeitlichen ausgedehnt, beiderſeits mit einem ſchmalen Has 

ſatze. SBinterbeine meift dicht behaart, die Schienen md 

Ferſen bei einigen Weibchen mit langen Flocken befeht. 

v Lippe an ber Spike mehr ober weniger verbreitert. Fühler ka, 
Die Rabialzelle mei mit einer Heinen Ianzetilichen Nebenzelle an da 
Spike. 

1. Gattung. Collätes. Latr. Kinnbaden außen gefurhl, wi 
abgerunbetes vorgezogener Spihe, unter berfelben innen mit um 
Aumpfen Zahne. Taſter kaum ober wenig Länger al6 ber läugliche ge 
fa der Kinnlabe. Lippe tief geheilt, bie feitlichen Fortſäte foR 9m 
Länge ber beiben mittleren Theile. Drittes Züblerglied eiwas line 
als das zweites 3 vollſtändige Cubitalzellen. Körper ſchlauk. Dei 
Geſicht dicht behaart. C, fodiens: Kopf und Brut gelblich brau 
behaart, mehr ober weniger ins Graue übergehend; Hinterleib Idmen 
mit Ausnahme des Grundes Kurz behaart, Hinterraub ber Ringe mi 
hellgraner mehr ober weniger ind Braune übergebenber Haaszemes Bäh 
ler ſchwarz; die britte Cubitalzelle kaum größer als bie zweite; Rabiel 
zelle mit deutlichen Auſahe. 2. eiwa 4”. C. suocincta: Gr 
braun behaart; Hinterleib ſchwarz, 2. — 4. Ring am Hinterrande ai 
graubrauner Hanızene, 5. Ring ziemlich Img behaart, beſonders an de 
Seiten; Fühler pechbraun, nach außen viel hellers britte Cubitalele 
son mehr als boppelter Größe ber zweitens Rabialzelle faſt ohne Ir 
bang. 2. etwa 5. Weide im Sommer auf Blumen nicht felten. 

2. Battung. Prosöpis. Jur. Kinnbaden gebehnt fpaliiie 
mig, etwas fpig, am Innenrande ohne Zahn, außen mit 2 Längsleihes 
Fortſah ber Kinnlade länglich rund, kurz, eiwa vom halber Laͤnge un | 
Taſter. Lippe kurz, eingelerbt. Zweites und brittes Fuhlerglicd wa 
gleicher Länge und Form. Nur 2vollſtändige Eubitalgellen: bie preis 
beibe gurüdianfenbe Nerven aufuchmenb. Körper ſchlank, Hein, nur ſche 
Burz behaast. Geht kahl, beim Männchen weiß ober gelblich, bin 
Weibchen mit 2 größeren ober Heineren gelben Fleden. Pr. varie- 
gatas Schwarz, gelb gefledt, die erſten Ringe bes Hinterleibes bei ben 
Weibchen rothbraun. 2. eima 3”. Pr. dilatata: Schwan, Erd 
mit einigen gelben Fleden, Schienen, Füße und Fühler gelb; erſtes Bir 
Verglieb bi, ſchwarz, nach unten mit einem gelben, rundlichen, ober 
—— Zortfage. Etwas kleiner. Beide auf Blumen zieulh 


"® Lippe fpig, dreieckig ober lanzelilich. 
3. Gattung. Andraäna. F, Rinnbaten bei beiden Gefhlehten 
unter der Spige mit einem Zahne. Sortfab der Kinnladen han, ff 





laͤnglich rund, viel Türger als bie Taſter. Lippe breiedig. Erſtes Tar⸗ 
fenglieb etwas Fürzer als bie Schienen. 3 Cubitalzellen. A. ovinas 
Schwarz, Hinterleib glänzend, wenig ins Blaue ziehend; Kopf und Bruſt 
mit ziemlich langen gebrängten grau weißen Haaren; Flügel glashell, 
an ber Spige gebräunt. 2. bis 6”. Im Frühjahr, vorzüglich auf 
Weld enkätzchen hänfig. A. holomelaenas Ueberall ſchwarz, auch 
ſchwarz behaart; Flügel dunkelbraun, mit Veilchenglanze. 2. eiwa 6. 
Im Frühjahr nicht häufig. 

4. Gattung. Dasypöda. Latr. Stinnbaden bei beiben Ge⸗ 
ſhlechtern uner ber Spitze mit einem Zahne. Fortſatz bes Kinnladen 
lanzettlich, etwas laͤnger als bie Taſter. Lippe gebehnt lanzettlich. Hin⸗ 
terferſe von Länge des Schienbeins, beide bei den Weibchen ſehr lang 
behaart. Fühler der Männchen beträchtlich länger. Nur 2 vollſtändige 
Cubitalzellen. D. hirtipes: Männdyen hellgrau behaart, Hinterleib 
mit ziemlich deutlichen weißlichen Binden, an ber Spike gleichfarbigs 
Bruſt hellgrau, auf dem Rüden unb bie Hinterbeine rotbgelb behaart; 
Hinterleib ſchwarz mit 2 ober 3, häufig in ber Mitte unterbrochenen 
beißen Binden. 2 eiwa 6”. Häufig. 


5. Gattung. Dichrda. Jil. Fühler bes Männchens länger, 
faotig, aufwärts gebogen, des Weibchens gebrochen und mit waligen 
Gliedern. Lefze vor bem Grunde quer eingebrädt und abſchüſſig. 
Kinnbaden des Männchens oben ganzranbig, bed Weibchens unter ber 
Spige mit einem Zahne. Lippe und Kinnladen wenig länger als ber 
Kopf, 3 vollſtändige Eubitalgellen, bie mittlere Hein. Körper ſparſam 
behaart, faft Fahl, auch Schienen und Ferſe der Hinterbeine beim Weib» 
den. D. ferruginea: Schwarz, Hinterleib braunroih, bie Spike 
von ber Mitte bes fünften Ringes an ſchwarz. L. etwa 6 D. cin- 
gulatas Schwarz; bie 3 erſten Ringe bed Hinterleibes braunroth, ber 
erſte Ring am Grunde und oben auf, ber britte bisweilen etwas ſchwarz. 
2. 3—4”, Beide nicht häufig. 


6. Gattung. Hylaeus. F. Fühler mit walgenförmigen Glie⸗ 
bern, bei dem Männchen wiel länger. Sinnbasden wie bei Dichrda. 
Kinnlaben und Lippe von doppelter Kopflänge Des Mitteltheil ber 
Lippe Ianzetilich, viel Jänger als bie feitlihen. Drei Cubitalzellen. Kbe⸗ 
per mei ziemlich dicht behaart, beim Weibchen Schienen und Ferſe ber 
Hinterbeine zottig ober filjig. Hinterleib des Weibchens am Ende oben 
auf mit einer Längerinne ober mit einem länglihen von Haaren ent 
blößten Flecke. H. A-cinctus: Schwarz, 1.—4. Hinterleibsring mit 
weißen Hinterrandes Tarfen bräunlich gelb, wie bie Schienen mit 
bräunkichen Haaren bedeckt. 2. bis 7%. Ziemlich häufig. 

26% 
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20. Familie. 

Melitiden. Melitidae. Lippe verlängert, fabens oder bet⸗ 
ſtenfoͤrmig, am Grunde mit 2 Schuppen (Paraglosae). 
Lippentafter ſehr verlängert, die beiden unteren @lieder oder 
das unterfie häufig fehe lang und zuſammengedruͤdt. Kinw 
ladentaſter 1—Ggliederig. Schienen und Ferſe der Hate 
beine oft ſtark verbreitert. \ 
® Hinterferfe faR überall won gleicher Vreite, nach aufen win 

erweitert noch verlängert, in ber Mitte der Spide das zweite Tarfenglin 

Bragenb. v 
te Taſfter von gleicher Borm. Wähler nur beim Weibäen go 

brochen. 

1. Gattung. Syströpha. M. Zihhler dem Munde genäht: 
beim Männchen fadenſormig, an ber Spipe eingewicelt, indem bie 3 
uber A Gnbglieber fih in Form eines Dreiels am und um elambe 
legen; beim Weibchen gebrochen, das 2. Glied bemtlidh abgefeht, I 
übrigen dicht am einander, eine allmählig werbicte Keule bilbend. Di 
unteren Taßerglieber verlängert, vonüglich an bem Lippentaſtem bi 
weite. Nebenaugen faR in geraber Duerlinie, das mittlere wenig ver 
Meheub. Hinterleib beim Maͤnnchen eingefrämmt und am (Grunde bi 
Bauches mit Zähnen. Drei volfänbige) Cubitalzellen. S. spiralis: 
Sqhwan, mit grauen umb anf bem Pfnterleibe auch mit ſchwanen Ha 
zen beſedtz Hinterbeine des Weibchens nur mit iunen Zouen Did: 
ZA, Selten. 

2. Gattung. Panurgus, Pz. Fühler kurz eiwas Teulenfürnk, 
frid, ia ber Mitte der Stin eingefeht. Kinnbaden fein augefpipt, she 
108, Taßer feinz Lippentaſer etwas Hänger ald bie Zunge, das ak 
Glied am Längen. Paragloffen Fur. Rebenaugen im Dreied. Ami 
bid. Hinterleib eirunb, gebrüdt. Sinterbeine des Weibchens bicht jet; 
Vinterfägentel des Männchens unten mit langem breitem abgefst® 
Bahıne. Zwei Cubitahellen. P. lobatus: Schwarz, glänget, Bi 
ſchwaten und grauen Paaren fparfam befeptz Botten bes Hinkchit 
gelbig. 2. far A, Ziemlich häufig. 

+4. Tafer don verſchiedener Form: bie beiben unteren @licer MT 
Lippentafter breit gebrädt, fehr lang, das untere um bie Zunge ME 
Seide bilbend. 

+ Die 3 unteren Glieber ber Lippenlaſter in geraber Ride 
am einander, Daß vierte feitwärte gerichtet und unter ber Erik M 
dritten eingeſeht. 





3 Gattung. Chelostöma, Latr. Lefje und Stiunbaden, bes 
fonberd bei dem Weibchen, fehr verlängert. Sinnlabentafter ſehr Kurz, 
Sglieberig. Körper Iangfredig, faſt wahenförmig; Bauch bed Weibchens 
Dicht zottig. Ch. maxillosa: Schwarz, fpasfam behaart; bie vor⸗ 
beren Hinterleiböringe mit weiß Alyigem Hinterrande; Flagel braun ge- 
trübt, an ber Spihe dunkeler. 2. bis 5, Br. eiwa 1“. Männden 
Heiner. Nicht felten. 

+ Die beiden lebten Glieder des Lippentafter auöwärks ge⸗ 
sichtet, das britte unter ber Spitze bes zweiten eingefebt. 

©. Kinnbacken ſtark. Zwei Eubitalzellen. 

4. Gattung. Stelis. Pz. SKinnbaden flart, unter ber eiwas 
vorgezogenen Spige mit 2 Zähnen. Kinnlabentafter fehr Kurz, zweiglie- 
berig. Hinterleib faſt halbwalzenfoͤrmig, gebogen, unterhalb nur fparfam 
umb kurz behaart. St. aterrima: Schwarz, Hinterleiböringe gelb ge- 
ranbet; Flügel gebräunt, vorzüslich am Außenrande mit Veilchenglanze. 
2. eiwa 4”. Nicht ſelten. 

5. Battung. Osmia. Pz. Kinnbaden mit 3 ober 4 Zähnen. 
Kinnladentaſter mit A ober doch 3 bentlichen Gliedern. Hinterleib ober- 
halb gewolbt, beim Weibchen am Bauche fehr bicht zottig. O. bicor- 
niss Kopf unb Bruft gran ober bräunlich behaart; Hinterleib meiſt 
rothbraunhaarig, an ber Spike ſchwarz; bei dem Weibchen an beiden 
Selten bes Kopfſchilbes mit einem Dom. 2. 4—5". An Wänden se. 
unb anf Blumen häufige. C. ooerulesceons: Blau ober grün me- 
tallifch, weißgran ſparſam behaart; Bauch des Weibchens ſchwarz zottig; 
Kopf, Bruſt und Hinterleib beſonders beim Weibchen, ziemlich von glei⸗ 
cher Größe. 2. eiwa 4”. Auf Blumen nicht felten. 


6. Gattung. Megachile. Latr. Kinnbaden mit 3—4, befon- 
berö bei dem Weibchen veutlichen Zähnen. SKinnlabentaftes ſehr kurz, 
zweiglieberig. Hinterleib länglich, mit abgerundeter Spitze, oberhalb ſlach 
gewölbtz beim Weibchen aufwärts gebogen und fo ſtechend, unterhalb 
Dicht zottig. Worberbeine bes Männchens verdickt, mit gebogenen Schen- 
keln und verbreiterten answärts gefranzten Tarſen. M. Willugh- 
biella: Schwarz, grau ober bräunlich behaart; Hinterleib mit weißlich 
geranbeien Ringen; Banch, des Weibchens rothbraun uber auch ins 
Graue ziehend; Vorderbeine mit weißlichen Tarſen und gelblichen an 
per Spitze braunen Schenken. 2. 6-7”. Auf Diſtelblüthen, beſonders 
in ber Nähe von Mauern, oft häufig. 


7. Gattung. Coelioxys, Latr. Sinnbaden ziemlich Hark, 
mei mit 3 denilichen Zähnen. Kinnladentaſter fehr Turz, zweigliederig. 


Hfnterleib- fat Tegelfärmig, oberhalb ſaſt Mach, überal fyarfam mb 
Barz behaart, beim Weibchen wehr ober weniger zugefpigt, auau g> 
bogen und fo ſtechend, beim Männchen ſtumpf und gezähnt. Eihübden 
beiderfeits mit einem, bisweilen nur Kurzem Dom C. conica: 
Scqhwanz, Bruffeiten weiß ober grauhaarig; Pinterleib mit weißen, ori 
dem Müden- mehe ober wewiger unterbrochenen Binden. 2. bis 6“ 
Ziemlich häufig. 

8. Battung. Anthidium. F. Kiunbaden breit, am ber [ärig 
abgefupten Spige mit 3—4—5 Bähnen. Kinnladen mit eingliebrigen 
gebehnt Tegelförmigem Taſter. Pinterleib breit, eingekrümmi, bei bes 
Weibchen unterhalb zottig, bei bem Männchen an ber Spipe meiß gr 
zäbnt. Schildchen etwas vorſtehend, in ber Mitte eingekerbt ober mi 
ſchwachem Eindrude. A. manicatum: Schwarz, Kopfſchild, Briätt- 
feiten, Slede oder unterbrochene Binden auf bem fein punktirten Hinn- 
leibe, fo wie die Tarſen, großentheils bie Schienen und beim Weiden 
auch bie hinteren Schenkel gelb; Schilbchen nur als ſchwacher Raub 
vorſtehend, gleichfarbig. Beim Männchen ber Hinterleib mit 5 Dom. 
2% bis 8%, Br. bis 3. Auf Blumen häufig. 

©®. Kinnbaden ſchmal, meiſt ganzranbig, ober am Inncmande 
mit kurzem Zahne. Meiſt 3 Enbitahellen. 


9. Gattung. Nomäda. Scop. Lefze faſt / halbkreisrund sin 
quer elliptiſch. NKinnbadlen ganzranbig. Kinnladentaſter verlängern, be 
Renförmig, Eplieberig. Paraeloſſen fehr kurz Körper faß lahl; Hiake 
leib oval, am Grunde allmäplig bänner. 3 Cubitalzellen. N. Jaco- 

‚baeaeı Schwarz, Bühler am Grunde, Mund und Beine braunrth; 
Slede auf ber Bruß und dem Schübchen, 3 ſeitliche Flede und 2 Bis 
ben auf dem Hinterleibe, und 2 Binden am Bauche gelb. 2. bie übt 
4“.. Ziemlih häufig. N. ruficornisz Kopf und Bruß ſqhuan 
mit roihbraunen Fleden und Strichen; Fühler, Beine und Sinterkd 
braunroth, biefer auf dem 2. Ringe beiberfeits mit gelbem Flede mb 
am Ende mit gelben Binden. Etwas Helen und ſchlanler als bie ser 
hergehende. Hänfig. 

10. Gattung. Epedlus. Latr. Kinnbadden am Sunamask 
nur mit Meinem Zahne. Kinnlabentafter fehr Hein, laum ſichtbat, Igfe- 
berig. Hinterleib am Grunde wenig verengt. Das übrige wie bei No- 
anäda, nur iſt ber Körper gebrungener. E. variegatus: Shaw 
Schildchen und Klügelgrund braunsoihz Hinterleib mit weißlichen, de 
binteren gewöhnlich aus A Fleden beftehenben unterbrochenen Binde 
& eiion A. Im Sommer, vorzüglich auf Quendel häufig. 

il. Gattung. Melecta. Latr. Kinnbaden mit ziemlich Bar 





tem Zahne. NKinnladentafter borflenfürmig, G6glieberig. Paragloſſen 
borſtenſormig, 3 bes Lippentaſter erreichend. Körper gebrungen, bidht 
behaart. Hinterleib breit eirund. 3 Cubitalzellen. M. punctata: 
Schwan, mit hellgrauen am Schildchen ſchwärzlichen Haaren bebeck; 
Hinterleib beiderſeito mit A weißen Zleden, bie beiben hinteren Feiner. 
2. 6%, Br. 24. Nicht Selten. 

” Hinterferfe nach außen mehr ober weniger verbreitert, am 
ber Spike auswärts über ben Urfprung bed zweiten Zarfengliebes 
serlängert. 

+ Sinnlabentafter mindeſtens Aglieberig. Kinnbaden nad ber Spitze 
eiwas verſchmaͤlert. Schienen und Ferſe ber Hinterbeine beim Weibchen 
mehr ober minder, oft fehr dicht und lang behaart. Leben einzeln; nur 
Männchen und Weibchen vorhanden. 


12. Ontiung. Eucära. Scop. Kinnbaden mit ziemlich ſtarkem 
Zahne, ober am ber Spike nur eingelerbi. Sinnlabentafter Gglicherig. 
Endglied bei einer Art beutlich, bei anberen kaum ſichtbar. Paragloſſen 
ſehr lang, oft länger als bie Lippentafter, borkenförmig. Fühler ber 
Männchen von Länge bes Körpers ober noch etwas länger. Hinterbeine 
beim Weibchen meiſt mis bicht zottiger Schiene und Ferſe, bei einigen 
fa wie bei Dasypöda. Cubitalzellen 2 ober 3. E. longicorniss 
Nückenſchild und bie beiben erfien Hinterleibringe braun, graubrau ober 
auch grau zoltigs übrigens iſt ber ‚Hinterleib ſchwarz ober nur bie 
Endglieber heller gerandet; Kühler des Männchens eiwas Türzer als 
ber Körper. 2. bis eiwa 7. Die Männchen ziemlih häufig auf 
Blumen. 


13. Gattung. Megilla. F. Kinnbaden mit 1 Zahne. Kinn⸗ 
labentaftes Gglieberig; bie beiben Fleinen Enbglieber ber Lippentafter (wie 
gewõhnlich) feitwärts gerichtet. Paragloffen Kurz, lanzettlich. Kühler 
bei beiden Befchlechtern nicht viel länger als bes Kopf. 3 Enbitalgellen. 
Körper gebrungen, bicht behaart. Hinterbeine nur mit kurzen Zotten. 
M. pilipes: Schwarz, grau behaart, bie erfien 3 SHinterleiböringe 
wenig ausgezeichnet weiß gewimpert; Maͤnnchen mit gelbem ſchwarz ge- 
fledten Kopffchilbe, und mit verlängerten befonbers an ben Tarfen, lang 
und faft büfchelweife behaarten Mittelbeinen. 2. eima 6, Br. 23. 
Im Früůhjahre nicht felten. 

14. Gattung. Saropdda. Latr. Kinnbaden unter ber Spike 
mit ziemlich Harlem Zahne. SKinnlabentafter beutlich Aglieberigs bie bei- 
ben Enbglieber ber Lippentafter mit ben übrigen in gerader Richtung, 
fehr fein zugeſpitzt. 3 Eubitalzgellen. Körper gebrungen, kurz behaart. 
8, rotundata; Schwarz, Hinterleiböringe beutlich weiß gerandet; 
Kopfſchild und Lefze gelb, bei dem Weibchen beiberfells mit ſchwarzem 


” 


Flecke. 2. 355. Vorzüglich auf niebrigen Blumen im Gemme 
häufig. liegt ſchnell von Blume zu Blume und macht ein lauies feines 
Geſumſe. 

Kinnlad entaſter 1 glieberig. Kinnbacken nach ber Spihe me 
etwas verbreitert. Leben geſellig; Maͤnnchen, Weibchen und Gr 
ſchlechtsloſe. 

15. Gatt ung. Bombus. Latr. Hummel Lefze quer längliq 
sieredig. Kinnbaden außen gefurcht, bei Weibchen und Geſchlechteloſen 
an ber abgerundeten ungleich vierzähnigen Spibe etwas Breiter, ki 
Männchen Fleiner, an ber zweizähnigen Spihe etwas fchmäler zb 
außen behaart. SKinnlabentafter fa drehrund; bie beiden feitwärts ge 
sichteten Endglieber ber Lippentafter fehr deutlich, ewas zufammengı- 
brüdt. Paragloffen fehr Kurz. Körper gebrumgen, überall bicht mit Z4- 
ten bebedit, häufig verfchieben farbig. B. terrestris: Schwan, uf 
dem Borbertheile ber Bruft und auf bem zweiten Hinterleiböringe cm 
breite gelbe Binde, Enbe bes Hinterleibes weiß. Bis über 10“, ef 
aber beträchtlich Fleiner. Häufig. 

16. Battung. Apis. L. Biene Sinnbaden an ber Epik 
serbreitert und faſt Löffelförmig. Kinnladentaſter ſehr Heinz bie beider 
ſeitwärts gerichteten Endglieder bes Lippentafter beutlih. Au ben hi 
terbeinen Schienen und Ferſe ſehr zufanmengebrüdt, letztere bei du 
Arbeitöbienen nach der Spipe hin fein borſtig und fehr fein fihräg gr 
zunzelt. Augen beim Männchen groß, oben zuſammenſtoßenb. Neben 
augen im Dreied. Cubitalzellen 3; bie zweite zugefpikt, bie brikte fhrös- 
Stets geſellig. A. mellifica. Honigbienes Schwarz, bräuld 
oran behaartsz Männchen, Drohne, viel größer und gebrumgem; 
Weibchen, Königin, Weife, eiwas größer als bie Nrbeitshiene, be 
ſonders bes Hinterleib laͤnger und fchlanfer. 


IV. Ordnung. Neuroptera. Yiegflägler. 


Fühler fadens oder borftenförmig, in feltenen Sale 
auch mehr oder weniger Feulenförmig, bei mehren fer 
kurz, bei den meiften ungefähr von Länge des Körpers, bi 
einigen auch noch viel länger. Kinnbacken ſtark oder mitte 
mäßig, hornig, ganzrandig oder mit ſtarken Zähnen be 
waffnet, bei einigen häntig, bei vielen Baum eine Spur dw 








von wahrzunehmen oder gänzlich fehlend. Kinnladen, mit 
weniger Ausnahme, deutlich, mit 2 oder felten auch mit 4 
weis bis fünfgliedrigen Taftern. Lippentaſter dreigliederig, 
feiten fehlend oder doch wenig deutlih. Augen meift groß 
und vorgequollen. Punktaugen 2 oder 3, nicht felten gänzs 
lich fehlend. Kopf vorftehend, meift dicker oder doch nicht 
fhmäfer als die Vorderbruft. Flügel groß, meift über den 
Hinterleib vorragend, gewöhnlich mit neßförmigem Geaͤder, 
felten nue mit wenigen Nerven durchzogen; häufig alle ziems 
lich von gleicher Größe, bei vielen find die Unter=, bei vie⸗ 
len auch die Dberflägel größer. Gangbeine, felten die vors 
derften Sangbeine; Tarfenglieder 2—5. Körper in der Res 
gel ſchlank und meift weich oder doch nur mit wenig harter 
Bededung. Verwandlung theild vollfommen, theils unvolls 
fommen. 

Theile auf die verfchiedene Verwandlung der Thiere 
gegehndet, theils ihrer mannigfaltig verfchiedenen Bildung 
wegen, hat man diefe Ordnung in zwei oder mehre ges 
theilt. Wir laſſen bier, wiewohl wir die Thellung keines⸗ 
weges mißbilligen, Alles in der alten Form beifammen. 

A. Kühler 'borftenförmig, meift kuͤrzer als der Kopf 
oder doch Faum länger, 3—7glieberig. 

A Kinnbacken ſtark. Border: und Binterflägel ziem⸗ 
lich von gleicher Breite, oder ‚die hinteren etwas breiter. 
Zarfen 3gliederig. 


1. Zamilie 


£ibellufiden. Libellulidae. Zähler meift 7glieberig, fürs 
zer als der Kopf, auf der Stirn dicht neben den Augen 
eingefeßt, die unterfien Glieder häufig dicker. Kinnbaden 
gezähnt, am Grunde fehr did. Kinnladen gewimpert, hor⸗ 
nig, an ber Spige mit einem flarfen Zahne und unter ders 
felben mit 5 ungleichen borftenförmigen Zähnen in 2 Reiben; 
Tafter did, anliegend, bis zur Spige der Kinnlade reichend, 
borflig behaart. Lippe groß, dreitheilig, aufwärts gebogen 
und die uͤbrigen Freßwerkzeuge größtentheils bedeckend. Lips 


pentaſter fehlend, oder kaum eine fiellvertretende Spur wahe⸗ 
zunehmen. Kopf groß, viel dicker als die Vorderbruſt, mi 
großen Augen und 3 Punktaugen. Mittelbruſt fehr rei, 
mit einer Falte, zwiſchen den Fluͤgeln wie die Hintertruf 
faltig raus. Hinterleib meiſt fchlanf, mit 9 Ringen, am 
Ende mit Hafen oder mit faft blattförmigen Anfäpen 
Männliche Geſchlechtstheile unterhalb am Grunde bes Sir 
terleibes. Flügel gegittert. Beine verhältnigmäßig kur, 
innerhalb der ganzen Ränge nach mit längeren ober fürn 
ren Dornen bewaffnet. Verwandlung unvollfommen; Lam 
und Yuppe im Waffer. Klug der meiften ſehr fchnell; be 
fühlen Tagen und Stunden matt. Die meiften find füher, 
ſtarke, thätige Räuber. 

1. Öattung. Libelle Libellula L. Der mittlere Teil ta 
Lippe fehr Ylein, verftedt. Mugen fehr groß, ben größten Theil bes fat 
halbingelförmigen Kopfes einnehmend; das Untergeficht, befonbers ned 
oben biefenförmig hoch anfgeirichens anf ber Stirn ebenfalls eine, abe 
viel Fleinere blafenfürmige Erhöhung, woran beiberfells umb nem ca 
Rebenange flieht. Hinterleib gebrüdt, mei faſt lauzettförmig. Siögl 
ausgebreitet. Einige Arten, befonbers bie beiden folgenben, oft ungp 
mein häufig. L. A-maculata: Flügel glashell, am Vorderrande, k- 
fonbere nach dem Grunde gelb, in ber Mitte mit ſchwarzbraunem Pick, 
Die Pintesfügel am Grunde nach binten mit bergleichen großem Hied 
2. 14”. L. depressas Ale Flügel am Grunde mit dunkel rothirer 
nem Flecke, fon fa waflerhell ober an ber Spitze mur wenig gr 
bräunts Hinterleib ſtark gebrädt; beim Männchen oberhalb biäulid m 
am Grunbe mit gelben Geltenfledten, beim Weibchen bräunlich uub vr 
züglich in ber Mitte mit großen gelben Geitenfleden. Mon Größe hi 
vorhergehenden; eituns bider. 

2. Gattung Waſſernymphe. Acshna. F. Der mir 
Theil der Lippe von Länge ber feillichen. Augen groß, zufammufe 
end, oder durch anfehnlichen Zwiſchenraum getrennt; bie Blaſe auf M 
Stim Hein oder faſt fehlend. Punktaugen in einer Duerreihe. Haie 
leib meiſt fehr werlängert, viel dünner als bie Bruſt, faſt warenfönt 
Flügel ausgebreitet. Ae. grandis: Verſchieden gefärbt, grün, geb 
sothbraun, befonbers auf dem Hinterleibe mit vielen Charakteren; Erst 
meiß rothlich braun, beiderſeits mit 2 breiten fehrägen gelblichen Ehre 
fen; Flügel, befonbers nach dem Borberranbe hin, geiblih. 2 3-1" 
Nicht felten, aber weniger häufig als bie obigen Libellen. Nirgt übe 
ans ſehnell. 
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3. Gattung. Wafferjungfer. Agrion. F. Der mittlere 
hell ber Lippe won Länge ber ſeitlichen, bis auf den Grund geiheilt. 
Augen entfernt, faſt Tugelig, feitlich weit vorſtehend. Geſicht nicht bla⸗ 
fig aufgetrieben. Yunktaugen im Dreiede. Hinterleib fehr dünn und 
lang. Flügel aufgerichte. Agr. Virgo: Metallifh, aus bem glän- 
zend Grünen faſt ind Kupferrothe übergehenb, Flügel verfchieben braun, 
grün ober golbig getrübt. 2. bis 3. An Mfern, vorzüglich ber Bäche 
ziemlich häufig. 

B. Kinnbacken fehlend oder kaum eine Spur davon 
wahrzunehmen. Hinterflügel viel kleiner, felten fehlend. 
Tarfen 4gliederig. 


2. Familie. 


Ephemeriden, Eintagsfliegen. Ephemeridae. Zähler 
3gliederig, vorn neben den Augen eingefeßt: die beiden ums 
teren Glieder kur; und did, das Endglied verlängert und 
berfienförmig. Die Mundtheile ausnehmend zart und bei 
den meiften Arten kaum zu erfennen. Nebenaugen im 
Dreied. Der ganze Körper fehr weich; an der Spige bes 
SHinterleibes 2 oder 3 vielgliederige Borſten. Verwandlung 
unvollfommen. Wenn das Thier ber Nymphenhaut ent 
fchläpft ift, fo häutet es ſich noch einmal, begattet fi und 
flirbt. Einige Arten erfcheinen bisweilen in ungeheurer 
Menge. 

Gattung. Eintagöfliege. EphemeraL. Epb. vulgata: 
Flügel faR glasartig, braun gegittert und gefledtz "Körper braun, meiſt 
gefleckt. 2. etwa 9. Sehr gemein. 

B. Fuͤhler fadens, borftens und in feltenen Källen 
auch keulenfoͤrmig, meiſt vielgliederig, ſtets länger als der 
Kopf, meiſt etwa ‚von Länge des Körpers, auch bisweilen 
noch länger. 


A. Kinnbacken deutlich, wenn auch oft ſehr Flein, horn⸗ 
artig, felten haͤutig. Fluͤgel Fahl oder doch nur auf dem 
Geaͤder mit zarten Borften beſeßt. 

a. Lippentafter deutlih. Tarſen 3—Bgliederig. 

a. Tarſen 5gliederig. 
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3. Familie. 


Mormeleontiden. Myrmeleontidae. Fühler dielglich⸗ 
rig (etwa 30), an der Spitze verbidt, kaum von Ling 
der Bruſt (bei Ascalaphus auch von Ränge des Rören) 
Taſter 6. Augen vorfichend. Nebenaugen nicht zu br 
merken. Kinnbaden fchneidend. Kinnladen mit borfig gr 
wimpertem Innenrande. Flügel gegittert, ziemlich we 
gleicher Größe. Tarſenglieder ganz. Verwandlung mb 
tommen. 

Gattung. Afterjungfer. Myrmelton. L. gühle a de | 
Spipe eitoad verbreitert, zufanmengebrädt. Kinnladentaſter je pri, 
fabenförusig, bie äußeren A, Die inneren 2glicberig. Lippenbafer Sie 
berig, länger als bie übrigen. Körper weich; Pinterleib wahenfoni, 
mehrmal länger als bie Bruß. Die Larve, Ameifenldwe, id 
Yet 6 Beine, 2 lange gegähnte vorgeſtredte Kinubaden. Cie macht in 
Sande, vorzüglich am Rande von Wäldern und Gebüſchen, kridhkerit 
mige Löcher, in been Grande fie Apt und jebes Thier, was üe a 
Rand bineinfällt, ſchnell ergreift und verzehrt. M. formicariu: 
Braun, Kopf und Braß mit gelben Zeichnungen; Wlägel faR glasil, 
mit maltbraumen Fleden oder auch umgefledt, am Außenrande vor ba 
Spige mit weißem Flede. 2 een 14". Das volllommene Tpie da 
nicht häufig. 


4. Familie. 

Hemerobiaden. Hemerobiädae. Zühler meiſt fahn 
oder borftenförmig, gewöhnlid etwa von Länge des Sk 
pers, bei einigen auch beträchtlich Phrzer, aus vielen @ie 
dern zufammengefegt. Mund nicht vorgezogen. Zafır 
Kinnbaden ſchneidend. Hinterleib unbewafinet. Verwan 
lung voflfommen. 5 

1. Battung. Blorfliege Hemerobius. L. Kopf mi m 
sorgequollenen glänzenden Augen etwas bider als bie Morberhek 

Vunctaugen fehlen. läge fehr groß, gegittert, gleich. SWBorlepiet Te 

fenglieb ganz. Flug Iangfam, Ratternb. (Eier mit einem ziemlich lampe 

aufrehten Stiele angeheftet, vorzäglic auf Blättern. Die Lamm nt 
zen ſich von Blattläufen. H. Perla: @rünlidh gelb, Flügel feR dir 
heit, mit gränficpen Mbern burdgogen. & bis eiwa j"; Flügel anet 

Tänger. Gemein. 

2. Gattung Schlammfliege Siälis Lat Ruf @ 
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Dice ber Vorderbruſt, wit Meinen Augen, ohne Nebenaugen. Taſter 
fabenförmig. Kinnbaden Hein. Körper eiwas gebrungen. Flügel ſpar⸗ 
ſam gegiitert, dachſormig anliegend. Vorletztes Tarſenglied zweilappig. 
Die Lawe lebt im Waſſer. S. Jutariuss: Grauſchwarz; Flügel braͤun⸗ 
lich getrũbt, mit dunkelbraunen Adern. 2. bis eiwa 4”. An Gewäſſern 
gemein; ſiht gern und häufig an Brücken u. dgl. 


5. Familie. 

Danorpiden. Panorpidae. Xühler borfienförmig, mit vier 
len walzenförmigen Gliedern. Kopffchild in einen langen 
Schnabel verlängert. Zafter 4. Punktaugen 3, im Dreied. 
Flügel gleich, ſparſam gegittert. Tarſenglieder ganz. Krallen 
mit einigen Zähnen. 

1. Gattung. Scähnabelfliege Panorpa. L. Mäundhen an 
bes Spite bes Hinterleibes mit einer bilden Scherre. Weibchen ohne 
Legershre. P. communiss Meiſt grünlich, braun gefledt; Flügel foR 
glasartig, mit braunen Binden und Fleden. L. eiwa 4”. Sa Gebü⸗ 
ſchen, an Gewäſſern häufig. 

2. Gattung. Winterflorfliege. Boreus. Latr. Weibchen 
ungeflũgelt, mit einer Legerbhre. B. hyemalia: Graubräunlich ober 
grüũnlich. Enva von halber Groͤße der Schnabelſliege. Im Spätherbfe 
bier und ba, bisweilen im Winter auf dem Schnee. 

b. Zarfen Aatieverig. Die 4 Zügel von gleicher Ges 
ſtalt und Größe. 


6 Familie. 


Raphidiaden. Raphidiadae Fuühler kurz, kaum von 
doppelter Länge bes Kopfes, vielgliederig. Kinnbacken 
ſtark, zugefpigt, am Innenrande mit 2 flarfen Zähnen. 
Taſter 4, kurz fadenfoͤrmig. Augen etwas groß, vorge 
quollen. Kopf vorn breit, nach hinten allmählig fchmäler. 
Vorderbruſt lang, faſt walzenförmig. Fluͤgel gegittert mit 
ziemlich flarfen Adern. Weibchen mit fäbelförmiger Leges 
zöhre, welche länger ift al6 der Sinterleib. Die ſchlanke, 
ſchnellfuͤßige Larve an Baumflämmen. Berwandlung voll 
fommen. 

Gattung. Rameelhalsfliege Raphidia L. R. ophiop- 

sis: Braun, Untergeficht, Beine und einige Fleden söihlich gelb. 2. 


— Mi — 
* Slagel von Linge des ganzen Kbrpers. Sa Gebtſqhen ai 


7. Familie. 


Termitiden. Termitidae. Flagel ſchwach, leicht abfallend, 
mit wenigen ſchwachen Adern durchzogen. Fuͤhler kurz, yerb 
ſchnurfoͤrmig, mit weniger als 20 Gliedern. Kinnbaden 
ſtark gezaͤhnt. Verwandlung unvollkommen. Geſellig; Mi 
chen, Weibchen, Geſchlechtsloſe. 

Gattung. Termes. L Termiten. Weiße Ameiſen. J. 
fatale: Braun, Flügel blaß, mit ziegelröthlichem Außenrande. Anke 
Leben in großen Geſellſchaften beifammen und errichten deshalb greit 
pyramibenförmige Wohnungen. Zerflören höherne Hänfer und Has» 
geräthe, ohne bie äußere Form berfelben zu werlepen, gänzlich, inte 
fe mur ſchwache, durchaus ausgehöhlte, Leicht zerbrechliche Grik 
yerädlafien. 

c. Tarſen Sgliederig. Die Unterfluͤgel meift breite 
und mehr oder weniger gefaltet. 


8 Familie. 


Perliden. Perlidae. Zähler borfienförmig, etwa von Lang 
des Körpers, vielglieberig, vor den Augen eingefept, wei 
von einander entfernt. Sinnbaden Fein, faſt ganz haͤutig 
Taſter vorragend, verlängert. 3 Punktaugen, im Drei 
Flügel weit über den Hinterleib hinaus reichend, mit mer 
oder weniger Nerven durchzogen, meiſt nur fparfam gest 
tert. Körper ſchlank; Halsſchild gerandet; an der Or 
des Hinterleibes meift 2 vielglieberige Borſten. Verwan⸗ 
fung vollfommen. 


Gattung. Perla. Geoflr. Endglied ber Tarfen viel länge ch 
die beiden Grundglieber. An ber Spitze bes Hinterleibes 2 Borken F- 
marginata: Braun, Kopf mit söthlichen Flecden; Halefgib mi 
Längsfurhe und daſelbſt gewöhnlich röthlich; Hinterleib breit geld 
gerandet; Borſten von Länge bes Hinterleibes; Flägel graubemmm 
trübt, vor ber Spike am Außenrande gegittert. L. mit ben Füzch 
eiwa 3". Nicht häufig P. viridis: Grünlich, Augen, Nebst 
und Fühler nach ber Spipe ſchwarz; Flügel glashell, eias weihld 
mit grünlichen Adern, an ber Spike ungegittert, bez zweite Rent zu 
Babel. 2, etwa A”. In Gebüſchen nicht felten. 


e 
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b. Appentaſter fehlend. Tarſenglieder meiſt war 2. 
9. Familie. 

Pſociden. Psocidze. Fiuhler borſtenfoͤrmig, vor den Augen 
eingefeßt, undentlich gegliedert, die beiden unterſten Glieder 
dicker. Kinnbaden hornig. Augen halbkugelig, vorgequoflen, 
Rebenaugen im Dreied dicht beifammen. Untergeficht hoch 
gewoͤldt. Oberfluͤgel etwas größer, mit wenigen meiſt ge . 
bogenen gabligen ober aͤſtigen Nerven. Körper weich, ge 
drungen, Mein. Berwandlung unvollfommen. 

Gattung. Psocus. Latr. Ps. pulsatorius: Mei unge» 
flügelt, gelblih. 2. Faum 1’ erreichend. In alten Büchern unb vor⸗ 
züglich in Naturalien-Sammlungen wird bie ſchnellfüßige Larse häufig 
angetroffen. P. fasciatuss Gelblich, verſchieden braun gezeichnets 
Flügel weißlich, bie untern ungefledt, bie obern mit 3 braunen Binden, 
wovon bie beiben lebten bogig verbunden find, und vielen braunen Punk⸗ 
tm. 2. etwa 2”. An Bichtenkämmen ziemlich häufig. 

B. Kinnbacken fehlmd, oder doch Faum eine Epur 
davon wahrzunehmen. Flügel mehr oder weniger mit dicht 
anliegenden Härchen bedeckt. 


40. Zamilie. 


Phryganiden. Phryganidae. Fühler borfienfärmig, wir 
ſchen den Augen eingefegt, vielgliederig, meiſt etwa von 
Länge des Körpers, bisweilen aber von boppelter Länge deſ⸗ 
felben und noch länger. Kinnlade und Lippe mit einander 
verwachen. 4 Zafter, die vorderen länger. Augen vorges 
quolien, rundlich. 2 Nebenaugen. Vorderbruſt klein. Unter 
flügel viel breiter, gefaltet. Tarſen verlängert, Sglieberig. 
Derwanblung vollfommen. Die fechsfüßigen Larven leben 
in walzenförmigen Röhren, welche fie aus Pflanzentheilen 
oder aus Sand u. dgl. oft auf niebliche ſehr regelmäßige 
Weife zufammenfeßen. 

1. Gattung. Phryganea L. Fühler eiwa von Länge des 
Körpers. Vorbertafter wenig länger als ber Kopf, kahl ober doch nur 
wenig und kurz behaart. Tarſen und mei auch bie Schienen mehr 
oder weniger mit kurzen Stacheln beſetzt. Phr. grandis: Vorberflägel 
aſchgran, meiſt mit vielen braunen Punkten, Strihen, Fleden, Strel- 


— Mi — 
—* Slagel son Lantze bed ganzen Rörpert. Ta Cebtlhen vih 


7. Familie. 


Termitiden. Termitidae. Flagel ſchwach, leicht abfalke), 
mit wenigen ſchwachen Adern durchzogen. Fuͤhler kurz, yes 
fhnurförmig, mit weniger ale 20 Gliedern. Kinnbaden 
ſtark gezähnt. Verwandlung unvollkommen. Gefellig; Min 
hen, Weibchen, Geſchlechtsloſe. 

Gattung Termes. L Zermiten. Weiße Ameifen J. 
fatale: Braun, Flügel blaß, mit ziegelrothlichem Außenrande. Yfrile 
Leben in großen Geſellſchaften beiſammen und errichten deshalb greſe 
pyramibenfürmige Wohnungen. Zerflören hoͤlzerne Häufer und Hass 
geräthe, ohne bie Äußere Form berfelben zu werlegen, gaänzlich, inen 
fe mus ſchwache, durchaus ausgehöhlte, Leicht zerbrechliche Brräß 
yerällafien. 

c. Tarſen Sgliederig. Die Unterflägel meift breite 
und mehr oder weniger gefaltet. 


8 Familie. 


Derliden. Perlidae. Fuͤhler borftenförmig, etwa von Länge 
des Körpers, vielgliederig, vor den Augen eingefegt, wi 
von einander entfernt. Sinnbaden Fein, faft ganz haͤutig 
Taſter vorragend, verlängert. 3 Punktaugen, im Dreien 
Fluͤgel weit über den Hinterleib hinaus reichend, mit meh 
oder weniger Nerven durchzogen, meiſt nur ſparſam gezit 
tert. Körper ſchlank; Halsſchild gerandet; an der Sri 
des Hinterleibes meift 2 vielgliederige Borſten. Verwand ⸗ 
lung vollfommen. 


Gattung. Perla. Geoflr. Endglied ber Tarfen wiel länger en 
bie beiden Grundglieber. An ver Spitze bes Hinterleibes 2 Borſten F- 
marginatar Braun, Kopf mit röthlichen Flecken; Halsſchild mei 
Längefurche und bafelb gewöhnlich röthlich; Hinterleib breit geibbd 
gerandet; Borfken von Ränge bes Hinterleibes; Flägel graubreun 
träbt, vor ber Spitze am Außentande gegitterl. 2. mit ben Glägds 
eiwa 3”. Nicht häuſig. P. viridis: Grünlich, Mugen, Webenanzet 
und Fühler nach ber Spipe fhwarz; Flügel glashell, etwas weihlik. 
mit grünlichen Adern, an ber Spitze ungegittert, ber zweite Rem wi 
Babel. 8, etwa A". In Gebüſchen nicht felten. 
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Die Hemipteren zerfallen in 2 Unterordnungen, 
welche von inigen ald 2 Ordnungen betrachtet werden. 


1. Unterordnung. Heteroptera. (Hemelytrata.) 
Ungleichfiögler, Wanzen. 


Der Ruͤſſel entfpringt aus der Spige des Kopfes und 
wied in der Ruhe meift unter die Bruſt zwifchen die Beine : 
gelegt. Oberfluͤgel am Grunde mehr oder weniger leder 
artig hart, oder auch faft hornig, an der Epige haͤutig. 
Die Binteebeine koͤnnen nur felten zum Springen benugt 
werden. Tarfenglieder in den meiften Zällen 3. Larve, - 
Puppe und vollkommnes Anfect find fi völlig ähnlich, nur 
daß die Larve fluͤgellos iſt und die Puppe nur Anfänge von 
Slägeln zeigt. Die meiften geben, befonders wenn fie bes 
rührt werden, einen eigenthümlichen, gewöhnlich unangeneh⸗ 
mm Geruch von fi. 

A. Landmanzen. Geocorysae. Fühler faden⸗ oder 
borftenförmig, felten etwas feulenförmig, ſtets länger als 
dee Kopf, nicht felten die ganze Körperlänge erreichend. 
Alle Beine meift von gleicher Bildung, nur die Vorder⸗ 
ſchenkel bistrweilen verdickt. (Vorzuͤglich die Binterbeine has 


ben bei mehren auslaͤndiſchen Arten ſonderbare Erweite⸗ 
rungen.) 


A. Schildchen groß, von ganzer oder halber Laͤnge 


der Fluͤgeldecken, ſelten nur den dritten Theil derſelben er⸗ 
reichend. 


1. Familie. 

Pentatomiden. Schildwanzen. Pentatomidae. Fuͤh⸗ 
ler Sgliederig. Körper aus dem Rundlichen ins Laͤngliche 
uͤbergehend. 

Schildchen von Länge bes Hinterleibes. 


1. Battung. Scutellöra. Latr. Das zweite Fühlerglied fehr 
har. Schildchen fehr breit, am bes Spihe breit ausgerandet. Körper 
aus dem Sugeligen fa ins Dreiedige übergehend. Sc. Globus: 


27 
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Glängenb ſchwarz, vberhalb melaluuſch ſchwangrün; Bühler nal bu 
Grunde hin roſtroth. 2. 13 und hinten faſt eben fo breit. Hin m 
da nicht felten. 

% Gattung. Tetyra. F. Zweites Fuhlerglied won Länge id 
dritten. Schildchen ettons fehmäler ald der Hinterleib, mit abgehen 
Spige. Körper foß elliptiſch, mäßig gewölbt. T. mauras Ans im 
Dumlelgrauen faR ins Schwarze übergehenb; Beine bumkel, mit helm 
Shen Gelteuränber bes Halofchilbes ſchief abgerundet; auf der Ri 
des Schlldchens ein ſchwacher Kiel. 2. 6, Br. fap 4“. Riqt fie 
T. scarabaeoides: Dunkel erzfarbig, bisweilen far ins Röthüikk 
niehend; Cchilbchen ettwas Türen als ber Hinterleib. & 2, Br. fat 
44”. Ziemlich häufig. T. inuncta: Schwarz, oberhalb grau; Bor 
bereden bes daloſchildes mit einem an ber Spihe verbreiteten Bed 
fabe, Pinteredden eingelerbts Beine blaß, Schenlel vor der Erik 
meiſt mit deutlichen ſchwanen Bande. 2. 24“, Dr. Rast 14“. RR 
ſelten. 

Schildchen etwa von halber Bänge ber Flägelbedrs. 

3. Gattung. Cydnus. F. Drittes Fühlerglied meiß ciwas Be 
ger ald bas zweite und länger als das erſte. Schilbchen breiedig, vu 
halber Ränge ber Slügeldedien. Körper far eliptifch, wenig gemöt 
Kopf Nein. Schienen mit vielen kurzen Stacheln befegt. Die häniz 
Spige ber Glügelbeden nur mit wenigen unbeutlichen Nerven. C. tri- 
stis: Gchwarz, ungeflediz Halsfchild nach vorn wenig ſchualer, Ar 
bie Mitte mit einer feichten Querfurche, vorn eingebrädt. 2 5°, 8 
23". Richt hanfg. C. morio: Schwarz, ungeflediz Dalafai wa 
merllich ſchmaͤler, auf ber Mitte eben ober body mit Baum merlicen 
Dueseinbrudez zweites Bühlerglieb und bie Tarſen roſtroth. 23% 
Br. 2", Ziemlich häufig. C. bioolors Schwarz, am Haliäkt 
beiberfeiiö ein Länglidjer Fleck, auf ben Slügelbedien 2 verkürzte mini 
Binden, mehre Flede am Mande bes Hinterleibes und die Grandhiht 
ber Sqchienen nach anfen weiß. Ciwas größer als vorhergehender 3a 
Spätfommer häufig. C. flavicornis: Schwandbtaun, ungd 
Bühler und Beine bundel soßroth. © 2%, Br. mapp 14“. Häsfg- 


4. Gattung. Cimex. F. (rfed Fühlerglieb getsähuäi vn 
kürzer als das zweite. Daloſchild vorn viel fehmäler und mit den Sk 
duſammen genommen breiedig. Grund des Bauches eingebrüdt, ja 
ohne Ausgeihmung. Schienen fein behaart, nicht Radjelig. — Seiten 
des Halsfhildes nach hinten in einen ſpiden ober br 
Bortfap erweitert. C. bidenss Gebrungen, graubraͤunlich; del 

qud helderſeits mit einmm ſtarten fpipen Dom; Bühler einfarbi sd) 


lich. 2. fa 6”, Br. 34. Ziemlich häufg. C. luriduns Oberhalb 
bräunlich grün und gelblich fein gefprenkelt, Rand bes Hinterleibes duu⸗ 
kel metallifch grün und gelb gefledts Halsſchild beiderſeits mit rundli⸗ 
chem Fortſatze und gezähneltem Rande; viertes Fühlerglied an ber Spi⸗ 
genhälfte gelblich. 2. A, Br. 23”. Häufige. Halsſchild ohne 
ſeitliche Erweiterung. C. prasinus: Oberhalb lebhaft einfar- 
big grün, unterhalb wie ber feine Rand bed Halsſchilbes röthlich; Füh⸗ 
les blaß, Ichted Glied mit brauner Spike. 2. 6", Br. 4. Auf Ge⸗ 
büfh häufig. C. baccarum: Oberhalb aus bem Grauen ind Röth⸗ 
liche ziehend, Hinterleib ſchwarz, am Rande mit weißen Sleden; unter 
halb hellgrau ober grünlich; Kühler ſchwarz, weißlich geringe. 2. 5", 
Br. 30, Sehr häufig. C. festivuss Lebhaft roth, ſchwarz geledt, 
auf dem Halsſchilde 2 und A fchwarze Flecle in 2 Querreihen; Hinter- 
leib meiſt in ber Mitte, Bruſt, Kopf, Bühler und Beine ſchwarz; Haut 
der Flügeldecken weiß gerandet. 2. 34, Br. über 2”. Nicht felten. 
C. oleraceuss Grunlich ober blaͤulich metalliſch, eine Längslinie auf 
dem Halsſchilde, Spitze bes Schildchens und nebenbei 2 Flede auf ben 
Flügeldecken weiß oder zoth bei beiden Geſchlechtern; bie Schienen häufig 
in ihrer Mitte mit breitem weißen ober rothen Ringe. 2. 3, Br. 3. 
Gemein. C. ooeruleuss Ueberall einfarbig lebhaft metalliſch blau. 
Bon Größe ber vorhergehenden. Häufig. 


5. Battung. Acanthosöma. Curt, Erſtes Fuͤhlerglied vor⸗ 
ſtehend, faft won Länge des zweiten ober doch nur wenig Fürzer. Schild⸗ 
chen dreieckig, mit vorgezogener Spihe, bisweilen nur ben britten Theil 
ber Flügeldeden errcichend. Bon bem gelielten Hinterleibe erſtreckt ſich 
ein Marker bomiger Fortfap zwiſchen die Beine; das Borberbrufbein 
Hefförmig erhaben. Kbrper geſtredt, nach hinten meift wenig ſchmäler, 
faſt fat. A. haemorrhoidalis: Oberhalb gelblich grünz Hels- 
ſchild beiderfeite mit ſtarkem faſt ſpißen Dorn; Rüden bed Hinterleibes, 
beſonders nach ber Spipe, lebhaſt roth; unterhalb gelblich ober grün- 
lich; Fichler ſchwarz, nach dem Grunde gelblich aber braͤunlich. &. 7%, 
Br. 3%, auch eitond größer amd Meiner. Nicht häufig A. ferru- 
gators Bla ziegelfarbig ober gelblich; Halsſchild mit ſtarken fpigen 
Domen, deren Spige wie ber Kopf ſchwarz; Haus ber Flügeldecken braun 
dewðlbt. 2. 4”, Br. faſt 24. Nicht felten. 

6. Gattung. Aelia. F. Erſtes Bühlerglied Härzer als das zweite. 
Kopf kegelſoörmig zugefpipt and verlängert. Bruſtbein vertieft. Seiten⸗ 
Rüde der Borderbruft abgerundet und frei vorſtehend, worunter die Fich⸗ 
ler verborgen werben Tonnen. A. acuminata: Grangelblih, ober» 
halb mit ſchwaͤrzlichen und weißlichen Strichen; bie lehten Fuhler⸗ 


217% 





slicher rothlich. 2. 44”, Mr. ſaſt 23%. Beſonders auf Oriseibe iba · 
aus bänfg- - 

B. Schildchen Fein, felten den vierten Theil der Zi: 
geldecken erreichend. Körper meift geſtreckt, oberhalb met 
flach. Fuͤhler viergliederig, (ſelten noch mit einem fünften 
aber undeutlichen Grundgliede). 


a. Beine von mäßiger Länge. Körper aus dem Ling 
lichen faſt ins Linealiſche uͤbergehend. ( Iſt der Körper ine 
liſch ober faſt fadenfoͤrmig, fo zeichnen ſich die hieher gehörigen 
Wangen durch 2 deutliche Punkt⸗ oder Nebenaugen aus.) 

a. Mit Nebenaugen. 

2 Familie. 

Eoreiden. Coreidae. Fühler meift bit. Ruͤſſel gerade, m 
der Ruhe meift dicht an den Leib gepreft. Beine mans 
gezeichnet, bei einer Gattung find die Vorderſchenkel wır 
dickt. Haut der Flügeldeden gewöhnlich mit vielen Rırm 
durchzogen. 

1. Gattung. Coreus. F. Erfied Fühlerglieb bi, sorgefmd. 
Haleſchild vorn viel ſchmaͤler, meiſt abfhüffig. C. marginatus 
Braͤunlich grau; Haloſchild ſeht abſchüſſig, nach hinten mit etwas cur 
ſtehender breiter erweiterten Ede; Pinterleib mit abgerumbetem fr 
auftwärtg gerichteten ſcharfen Rande; 2. und 3. Fühlerglied rärplid. £ 
6%, Br. des Hinterleibes 3. Häufig. C. quadratuss Graph 
lich, oben etwas bumfler; Halsfhilb wenig abſchüſſig, mach hinten mi 
faſt fpien erweiterten Eden; Pinterleib faſt vieredig; Bühler rörhld, 
mit braumem (Enbgliebe. 2. bis 5%, Br. bes Hinterleibes faR 3” 
Nicht fellen. C. nugaxs Dunlelgrau, unterhalb eitoas metall; 
Halsfgilb nach vorn allmälig femäler; Kühler weiß geringelt; Schall 
an ber Orunbhälfe und bie Schienen faſt gan weiß. 2 51“, & 
14. Häufg. 

2. Öattung. Corizus. Fall Grunbglieb ber gähler Eur, &% 
glieb tider ald bie beiben vorhergehenden. Haut ber Oberfüge ad 
vielen, aber oft wenig beutlichen Nerven. C. pratensiss Aus ba 
Grünligen ins Möthliche übergepend; Sqhlldchen ſpih, ber hastere Ziel 
ber Blägelbeden mit deutlichen erhabenen Nerven. 2. 34, Br. 1“ 
Auf trodenem Boden im Grafe überaus häufig. C. Hyoscyami: 
Kebpaft zolp, muteshalb und oberhalb überall fehmara gefrilt, bie nik 
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nervige Haut der Flügelbedden metallifh braun. L. bis 44” Br. faſt 
Du Häufig. 

3. Gattung. Lygaeus. F. Haut ber Flügeldecken nur mit 
4—5 Rerven durchzogen. L. equestriss Roth, ſchwarz gefledt; 
Hinterleib unten mit A Reihen ſchwarzer Flecke;z Bruft unterhalb dun⸗ 
Ielgrau mit ſammeiſchwarzen Flecken; bie fchwarze Haut ber Flügel⸗ 
beden vor ber Mitte mit weißem Flede. 2. über 5", Br. 2%. Nicht 
felten. 

4. Sattung. Pachymärus. Latr. Borberfchenkel verdickt, un⸗ 
ten mit einer Rinne, beren Ränder mit Stacheln ober Zähnen beſetzt 
find. Punktaugen bei einigen Tleinen Arten wenig beutlih. P. Echiis 
Ueberall dunkel ſchwarz. 2. A, Br. 14“. Ziemlich häufig. P. Pinis 
Schwarz; Flügeldeden grau, fein ſchwarz punktirt und nach innen mit 
einem sautenförmigen ſchwarzen Flecke; Halsſchild geranbet, In ber Mitte 
mit einer feichten Querfurche. 2. 4%, Br. 14". In Wälben P. 
erraticus: Schwarz; Beine, Flügelbecken unb eine Binbe auf dem 
dintertheile des Halsſchildes braunroth; dieſes gerandet und mit tiefer 
Querfurcheʒ Haut ber Flügeldecken mit weißem Flecde. 2. ſtark 3 unb 
Dr. 1”. Nicht Selten. 

5. Gattung. Geocdris. Fall. Körper Tänglich wieredig. Kopf 
groß, mit großen sorgequollenen Augen und mit biefen etwas breiter 
als das som und hinten gleich breite Halsſchilb; Ylägelbedien faft ohne 
ober nur mit kurzer Haut. Flägel fehlen. G. grylloidess @län- 
zend ſchwarz, das Halsſchild und vie far hauiloſen Flügeldeden weiß 
gerandet; Beine röthlich gelb. L. 2”, Br. eiwas über 1. Auf der 
Erbe nicht fehlen. G. atras Schwarzbraum, Halsſchild mit weißlicher 
Längslinie; Haut ber Flügeldecken beutlich, weiß; Beine und Kühler braun- 
roth. Betrachtlich Kleiner als bie vorhergehende. Häufig 


3. Yamilie. 


Reduviaden. Reduviadae. Zähler lang und dünn. Rüſſel 
bogenförmig, faſt nie unter die Bruſt gelegt, ſtark, ges 
wöhnlich Fury und kaum die Vorderbeine erreihend. Haut 
der Flügeldeden nur mit wenigen Nerven oder auch nur 
mit einer ober 2 Zellen. Vorderſchenkel etwas verdickt, mit 
Rinne; Schienen oberhalb meift gezähnelt. Leben vom 
Raube anderer Inſecten, auch in Blumen. Die meiften 
flechen fehr empfindlih. Ihe Stich tödtet Pleinere Inſecten 
faſt augenblicklich. 


1. Sattung. Reduvius. F. Fähler borſtenfoͤrmig, bad Grub 
glied nicht oder kaum bider. Kopf am Grunde meiſt beutlich biz. 
Halsigilb nad vorn eingeſchnürt. Rüſſel bogenſormig, bis ya ka 
VBorderb einen zeichend. Haut ber Zlügelbeden mei mit 2 ober 3 Jelm 
B. oruentus: Roth; Kopf mit ben Fuhlern, bie Rüſſelſpihe, Det 
unb bie Vorderbruſt auch mei obenauf, wiele Flede bes SHinterleiät, 
Knie, Füße und einige Flecke der Schenkel Ihwar 2. 7”, Dr. 2". 
Huf Blumen nicht ſellen. BR. annulatus: Glänzend fünen, A 
bes Hinterleibes roth gefledts Beine mei roth, bie Mittelſcheultl go 


wohnlich ſchwarz; Vorder⸗ und Hinterfehenfel mit ſchwarzen Riga 


Wenig Feiner als vorhergehender. Häufig. R. pedestris: Duzkl 
grau; Bauch und Beine gelblich grau, Schenkel mit mehren ſchnaner 
Binden; Schildchen mit verlängerter aufwärts gerichteter Spike. LU“, 
Dr. 14. Ziemlich häufig. 

2 GBattung Nabis. Latr. Grunbglieb bes dünnen Halle 
wenig bider als die folgenden. Der Rüſſel verlängert, bis zu den Re 
telbeinen reichend. Kopf nach hinten weber verengt, noch eingefäuit 
Halsſchild nach vorn allnälig ſchmäler. Hani bes Flügelbeden mit cin 
gen, oft vielen, Nerven unb am Grunbe bisweilen mit beutlichen Jela 
N. ferus: Gelblich grauz ein (oft undeutlicher) Längsftzeifen auf te 
Halsichilde und einige Punkte auf ben Flügeldecken mit vielen Kına 
und am Grunde mit etwa zwei Zellen, worin äflige Nerven le 
&, 3%, Br. 1, auch größer. Sticht fehr empfindlich. 


3 Gattung. Pygolampis. Germ. Erſtes Fuhlerglich we 


geſtredt, viel didder als bie folgenden, das zweite länger ale bie Ita 
folgenden zufammen genommen. Der gebogene Rüffel bis zu den Br 
berbeinen reichenb. Kopf hinter ben Augen eiwas eingefchwürt Pink 
angen weniger beutlich. SHinterleib bed Weibchens zugefpigt, des Min 
chend ausgerandet. Haut ber Flügeldecken groß, wie bei Redavius m 
2 ober 3 Zellen. Körper fehr gefisedt. P. bifurcata: Graufhesi; 
Bauch und Beine ins Röthliche ziehend; Kopf unterhalb Inter be 
Augen beiberfelts mit 2 äftigen Dornen; Borberbruft unterhalb au jcha 





Seite mit einem arten vorwärts gerichteten Stachel. & 5-6", 


big 11". In Laubholzwaͤlbern felten. 
b. Ohne Nebenaugen. 
4. Familie. 


Phytocoriden. Phytocoridae. Fuͤhler meift lang mm 
gewöhnlich borfienförmig. Körper länglich, nicht felten int 
Zinealifche übergehend, mit weniger Ausnahme viel meiht 
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als alle Abrigen Wanzen. Haut der Fluͤgeldecken gewoͤhn⸗ 
lih mit einer.großen und nebenbei noch mit einer gedehnt 
dreieckig Zelle. 


1. Gattung. Miris. F. Fühler gewöhnlicd von Länge bed Kör⸗ 
perd, borſtenformig: das erſte Glieb vorgeſtredt, bi, meiſt dicht bes 
haartz das zweite viel länger als dieſes und als bie beiden Eudglieder 
zuſammen. Schienen fein behaart, ſelten mit Enddornen. Körper lang⸗ 
ſtredig, faſt linealiſch. M. erraticuss Körper maitſchwarz, Flügel⸗ 
decken blaß oder grünlich, nad außen heller und nach innen bunfeler; 
Halsſchild weiß gerandet, nach hinten mit 3 weißlichen Linien, wovon 
bie feitlichen häufig fehlen; Beine und Fühler hellbräunlich; Schenkel 
ohne Dormen. 2. 3, Br. 3. Im Graſe auf dürrem Boben häufig. 
Sticht, wie einige anbere größere Arten, empfinblich. 

2. Gattung. Phytocödris. Fall. Kühler borflenförmig, mit 
wenig verdicktem Grundgliede, eiwa von Länge bed Körpers ober wenig 
fürger; das zweite Glied biöwellen Feulenförmig (Capsus F.). Schienen 
mit Yurzen, bioweilen haardünnen Stacheln beſetzt. Körper meiſt läng⸗ 
U, ſelten linealiſch, weich. Ph. striatus: Schwarz Flugeldecken 
gelb und braun geſtreift, wor ber grauſchwarzen nach außen dunkleren 
Haut mit großem hellrothen Fledde; Beine braunroih; vorm auf dem 
Halsſchibe ein gelber Fleck; der feine Rand ber erſten Bauchringe und 
ber Grund des dritten Fühlergliebes weiß. 2. A—5, Br. Inum 14. 
Mm Laubholzwälbern nicht felten. Ph. scriptuss Gelblih grün; 3 
ungleiche Streifen auf ben Flügeldecken, A Striemen auf bem Hald- 
ſchilde unb 2 auf der Stim, fo wie der Rüden bed Hinterleibes ſchwarz. 
2 34%, Br. 14%. Im Laubholzwälbern. Ph. Coryli: Lnealiſch, 
ſchwarz, Fühler unb Beine rein gelblich weiß. 2. 24”, Br. 4”. Im 
Wäldern bäufg. Ph. elatus (Capsus el.): Schwarz, zweites Fühler- 
lieb Ienlenfürmigs Halsſchild roth geranbeis Spike ber Flügeldecken, 
Außenrand und in ber Mitte verfelben eine erweiterte Binde wie bas 
Schildchen lebhaft rothz bie grauſchwarze Hast nach aufen am Grunbe 
mit einem weißen Flecke; brittes Kühlerglied am Grunde weiß; Bauch 
be Weibchens gekielt, bes Männchens am Grunde mit 2 ſtumpfen 
Spitzen. Bisweilen if die Obesfeite faſt ganz roih, auch faR gan 
ſchwarz. 2. bis 5%, Br. 27”. Nicht häufig. Ph. ater (Capsus at.): 
Schwarz, Beine, mehr ober weniger bie Vordercoxen unb ber Grund 
des Ruͤſſels immer, fo wie Kopf unb Halsſchild bei dem Weibchen nicht 
felten roch; zweites Fühlerglieb beutlich leulenförmig. 2. 24”, Br. 
14% Gemein. 


3. Gattung. Pyrrhocdris. Fall, Erfled und zweites Bühler 
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glieb von gleicher Ränge, beibde im Tode gewöhnlich einen sehn Bi 
Bel bilbend. Flügeldeden mit fchief abgerundeter Spipes bie Haut gr 
wöhnlich fehr Kurz, wenn fie volllommen ansgebilbet if, fo zeigt fe eis 
vielzolliges Geäder. Körper lang, oberhalb Hack. P. apterus (P. 
Calmariensis Fall.); Schwarz, Halsſchild überall roth geranbei, Ski. 
Ten an ber Bruſt, ber Rand des Hinterleibes und bed lebten Risac, 
fo wie bie Flügeldecken roth, biefe vor ber Spige mit großem ma 
und am Grunde mit Meinem ſchwarzen Flecke. 8. bis 44“, Br. um 
2“. An Mauern, Planken, ıc. befonbers auf Malva rotundifolia hr 
und ba in großer Dienge. 


5. Familie. 


Acanthiaben. Acanthiädae. Fühler kurz, ungefähr von 
doppelter Länge des Kopfes ober doch felten die halbe Kir: 
perlänge tberfleigend. Körper Iänglich, fehr gedrädt, bi 
weilen faft flah. Haut der Fluͤgeldecken geadert, aud ner 
vig oder gänzlich fehlend. 


1. Onttung. Acanthia. F. Fühler borſtenformig, an ber Spike 
fein, am Grunde viel bier. Bruft Hein. Hinterleib viel breiter, fa 
Slägellos. A. lectularia. Bettwanze: Braunroih. 2 bis 2” 
und Dr. 14. In Hänfern nur zu bekannt. Sol Fein urfprünsis 
eusopälfches Thier, fonbern zuerft im Jahre 1670 nach England ge 
bracht worben fein. Nach einer neueren Nachricht wollen fie bie En- 
laͤnber ans Frankreich erhalten haben. 


2. Östtung. Tingis. F. Bühler bie halbe Körperlänge fan 
erreichendz bie beiden erften Gliebder kurz, beſonders das zweite, das 
britte ſehr lang, das vierte keulenfoͤrmig ober dicker als bas vorher 
gehende. Kopf neben dem Rüſſel mit einer klaffenden Rinne. Hab 
ſchilb wenig gewölbt, häufig mit erhabenen Streifen und menü 
bigen Auffägen. Flügeldeden ohne beutliche Haut, mei weit viela 
Adern durchzogen und fo faß nehförmig ober gegittert. T. 4-macı- 
latas Braun, Rand ber fein nebföruigen Slügelbeden hinten uub ven 
weißlich; Bühler keulenſörmig, fa Tabl; Halsſchild beiberfeite fait 
und nehartig, und mit 3 erhabenen Längsleiften, welche über dei 
Schildchen fortfegen und an deſſen Spihe ſich verbinden. 2. 11, Er 
7. Ziemlich häufig. T. spinifrons: Körper ſchwarz, bie Glägk 
deden, ber breite Saum und 2 blaſige Auffäpe bed Halsfchilbes, da 
blafge erhabene Schildchen glasartig und mit ſchwarzem gitterförsige 
Gräber; auf ber Stim 5 ſchwarze Dornen; Kühler behaart. Von Brik 
ber vorhergehenden. Nicht felten. 





3. Gattung. Arädus, F. Fühler dick, vorgeſtrecit, fabenförmig, 
bas ziweite Glied länger als das dritte. Stirn mit flumpfem Fortſahe 
zwiſchen den Fühlen. Außen am Fühlergrunde ein dorniger Fortſaß. 
Haut ber Flügeldecken mit A ober 5 an ber Spitze verbundenen äſtigen 
Nerven. Körper fehr flach; Hinterleib meiſt breiter als bie Flügelbecken. 
Halsſchild mit A, meiſt bach erhabenen Länglinien. Leben unter ber 
Rinde alter Pfähle u. dgl. und abgeſtorbener Bäume. A. cortica- 
lis: Schwarzbraun, ſtark ins Graue ziehend; Ränder bes Halsſchildes, 
befonders nach worn gezähnelt. Die anfliegenden Flügeldecken laum von 
halbes Breite des Hinterleibes, deſſen Einfchnitte außen am Hinterranbe 
gleihfarbig find. 2. 4, Br. bes Hinterleibes 2”. Inter der Rinde 
obgeftorbener Bäume. A. depressus: Nötbli, oberhalb mehr 
graubraun; Flügeldecken am Grunde auswärts weißlich; Halsſchild kaum 
merklich gezähnelt, am Außenrande nach vorn weiß. L. 24, Br. 14. 
Nicht felten. 


b. Beine fehr lang, befonders die hinteren. Körper 
linealiſch. 


6. Familie. 

Hydrometriden. Hydrometridae. Beine ſehr duͤnn, 
meiſt verhaͤltnißmaͤßig ſehr lang, haͤufig die hinteren viel 
laͤnger, bei einigen alle ziemlich von gleicher Laͤnge, bei 
andern zeichnen ſich die Mittel⸗ oder nur die Hinterbeine 
durch ihre Laͤnge aus. Koͤrper meiſt linealiſch, auch faſt 
fadenfoͤrmig. 

1. Gattung. Hydrometra. F. Fühler vorgeſtredt, fadenfoͤr⸗ 
mig. Halsſchild nach hinten an bes Stelle bes Schildchens verlängert, 
mit dem Kopfe ziemlich von halber Länge bes ganzen Körpers. Die 
Borberbeine kürzer und bider als bie übrigen, bie hinteren ſehr verlän- 
gert, beſonders die Mittelbeine. H. Jacustris: Halsſchiltd fehr ver- 
längert; bie Vorderbeine son ben mittleren weit enifemis oberhalb 
ſchwarz oder braun, unterhalb gewöhnlich ſeidenartig weiß und ſchwarz 
ſchillembd. 2, 8-12, Br. ber Mittelbruß bis 2. Auf Flüſſen und 
beſonders auf Bächen fehr hänfigs rubert floßweife gegen ben Strom. 

2. Battinng. Emzesa. F. Kühler borfienförmig, ſein; das 

Grundglied Türzer und beträchtlich dicker als bie übrigen; das britte 

Glied am längften, etwa von boppelter Länge des zweiten. Kopf fehr 

lang, drehrund, an ber Spitze verbidt, bie Iugligen Augen etwa In ber 

Mitte Beine fehr dünn, won gleicher Form, bie vorderen wenig kürzer. 











E. stagnornmı Schwan, fabemförmigs Kopf unbeisaffue. & 4-6", 

Br. I. Nicht häufig. 

B. Kühler kuͤrzer als der Kopf, meift unter demfelbe 
verſteckt und fo kaum fichtbar. Ruͤſſel kurz, aus der Spik 
des Kopfes entfpringend. Hydrocorisae. 

7. Familie. 

Nepiden. Nepidae. Fühler fehr kurz, unter bem Lak 
verſteckt. Rauͤſſel kurz, bogenförmig ober faſt vorgefreit 
Haut der Fluͤgeldecken fein geadert. An ber Sdpiße ii 
Hinterleibes 2 lange Borſten. Beine kahl, ober die hinten 
nur fparfam mit Jängeren Saaren beſetzt; die Vorderbeim 
fräftig und zum Fangen eingerichtet. Kriechen langlın 
und meift nur auf dem Grunde der Gewäffer umher. Ru 
des Nachts fliegen fie von einem Gewaͤſſer zum anberı. 


1. Gattung. Ranatra. F. Rüſſel faft vorgefiredt. Die Ir 
berbeine mit fehr verlängerten Coxen, und langen zufammengebräße, 
in ber Mitte unterhalb mit einem Zahne bewaffneten Scheich. Zr 
fen nur mit einem beutlidhen Gliebe. Körper lang unb ſchmal; Ba 
bruſt ſehr verlängert, an ber Spitze dicht am Kopfe bie Vorbei 
tragend. R. linearis: Schmutzig grau, bisweilen ganz ſchwan da 
von ben Flügelbecken bedeckte Theil des Hinterleibes hoch roth; Klirl 
milchweiß; Schwanzborften faſt son Ränge bed ganzen Körpere. & Bi 
15, Br. der Mittelbruft 14. Sn Seen nicht felten. 

2. Battung. Nepa. L. Rüſſel abwärts gerichtet, kur me 
did. Borberbeine mit fehr verbidten Schenkeln, anf beren Unterer 
mit flacher Rinne zur Aufnahme bed Schienbeins; Eoren, and HM 
Trochanteren, bil, aber wenig verlängert. Die hinteren Beine mai 
anßgezeichnet, faſt kahl. Nur 1 deutliches Tarſenglieb. Körper ini 
gebrädt, far flach; Halsſchilb vom, zur Aufnahme bes Kopfes, ii 
ansgerunbet. N. cinereas ſchmuhig graubraun, ber bebedie She 
bes Hinterleibes lebhaft roth; Halsfchile mit wenig ausgerundeien Si 
terrande, fein höckerig rauh, vorn mit 2 parallelen erhabenen Linie 
2. 22 faſt 1”, Br. über 4“. Auf dem Grunde ſtrhender Gevaͤſe 
haͤufig. 

8. Familie. 


Naucoriden. Naucoridae. ( Notonectidae.) Ruͤſſel 
bogen, abwärts oder auch ruͤckwaͤrts gerichtet. Fühler u’ 
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4 oder meiſt nur aus 3 deutlichen Gliedern zufammengefent, 
unterhalb vor den Augen befefligt, unter dieſelben zurkds 
gefchlagen und fo verbergen. Haut der Fluͤgeldecken deut⸗ 
ih, ohne Adern, felten gänzlich fehlend. Spitze des Sins 
terleibe® ohne Borſten. Schienen und Zarfen an ben Hins 
terbeinen beiderfeit6 mit langen bicht ſtehenden Saaren bes 
feht, welche ausgebreitet und zum Schwimmen benußt wers 
den. Meift 2 deutliche Zarfengliedber. Die meiften find 
ſehr geſchickte Schwimmer. 


1. Gattung. Naucdris. Geofir. Körper länglich, breit, mäßig 
gewölht. Schildchen dreieckig, groß. Vorderbeine mit ſehr verdickten 
Schenleln: Fangbeine. Schienen ber Mittel⸗ und Hinterbeine mit vielen 
Domen bewaffnet, dieſe wie ihre Tarſen mit Haaren zum Schwimmen 
beieht. N. oimicoidess Oberhalb ſchwarzgrün, mehr ober weniger 
beutlich gelb gefprendelts Beine hellgelblich ober geulichs unterhalb fein 
behaart; Hinterleib gefägt. L. 6, Br. 4”. In fichenden Gewäſſern 
häufig. 

2. Sattung. Notonecta. L. Kühler kurz und did, beutlicdh 
bielglieberigs das erſte Glieb ſehr Fury; das vierte beträchtlich kürzer 
als das vorhergehende, kegelförmig. Augen groß, unterhalb nach vorn 
mit einer ſchwachen Bucht. Rüſſel ſtark, Zgliederig. Wangenſtücke dicht 
anliegend, nicht verlängert. Haut ber Flügeldecken dentlich, ziemlich 
groß, an der Spitze eingekerbt. Schildchen groß, breiedig. Körper faſt 
walenförmigs Bauch ber ganzen Länge nach mit bicht zottigem Kiele. 
Hinierbeine viel länger; bie vorderen faft wie Fangbeine eingerichtet: 
bie Schenkel, beſonders bie verbieten Mittelſchenlel mit beutlicher Rinne. 
N. glauca; Flügelbeden grangelblich, am Außenrande ber Orunbhälfte 
mit braunen Flecden; Kopf und Halsſchild glänzend weißlich, eben; Kör⸗ 
per ſchwarz, vor ber Spike ber Mittelfchentel ein ſehr fpiker Zahn. 
2 eiwa 7°, Br. faft 23”. In ſtehendem Waller ſehr häufig. Der 
Stich ſehr ſchmerzhaft, aber nicht son Dauer. 


3. Gattung. Plea. Leach. Fühler ſehr Fury, gänzlich umter 
dem Stopfe verborgen, nur mit 3 deutlichen Gliedern. Augen groß, 
ganzrandig. Ruſſel Kurz, Iglieberig, bas Grundglieb wiel Türzer als das 
aweite. Wangenſtücke verlängert, an bes Spitze frei. Haut bes Flügel- 
deden gänzlich fehlend. Schilbchen groß, breiedig. Körper Hein, ge⸗ 
drungen. Sinterbeine wenig Jünger als bie vorderen. Pl. minutis- 
sima: Grauweiß, überall punktirt und eiwas glänzend; unterhalb mie 
der ganze Bauch ſchwarz; Kopf mit einer bräunlichen, wenig erhabenen 





ebenen Bintes bie zarten weißen Flägel wiel Mänger als ber Leib, in im 
Ruhe unter bie Blägelberfen zurüdgezogen; Kiel des Bauches verlin, 
gefägt. 2. Mnapp 147%, Be. micpt sölig 1". Im Leihen Men is 
Dierqhen, fo lange es lebt ober kurz nach feinem Tode, angehen 
wird, fo quillt gleich baranf aus der Wunde mit Zifchen ein weh 
Schaum, ber den ganzen Körper einhüllt, aber balb wieder verfäniske. 

4 Gattung. Corixa. Geoffr. Kühler fehr kun, Aglieg: 
bie beiden unteren Glieder Fein, auch das Endglied Harz und fi 
NRüffel fehr kurz und breit, mit Duerrungele. Augen breicdig. hat 
ber Blägelbeden vorhanden, aber wenig ausgezeichnet Schildchen fr 
lend ober laum ſichtbar. Vorderbeine mit kurzem Schienbeine und cur 
breiten innen ausgehöhlten gewimperten Zerfengliebe, ohne Ara; 
Mittelbeine mit 2 feinen wenig gebogenen Krallen; Sinterbeim zi 
langem breiten bicht gewimperten Tarſengliebe. C. striata: Dbehl 
grünlich braun, fehr eben, glängends Halsfeilb mit vielen wellssfürite 
Querlinien; Flugeldeden überall mit unzähligen Zichacttrichen; Sal 
Beine und Bauch weiß ober gelblich. 2. 6”, Br. über 1“. ih 
den, Gräben etc. nicht felten. 


2. Unterordnung. Homoptöra. omoptem 


Der Ruͤſſel entfpringt aus der Unterfeite des Kopft 
und man fieht ihn Häufig zwiſchen oder noch etwas hie 
den Vorderbeinen als eine feine Spige vorragen. Fihe 
meift kurz und fein, nur bei den Blattlaͤuſen und eingm 
andern verlängert. Die Fluͤgeldecken vom Anfange bis au 
Ende von gleicher Vefchaffenheit, entweder mehr oder wer 
ger lederartig, oder aud dhnnhäutig. Bei vielen Springbit. 

A. Zarfen deeigliederig. 

A. Fuͤhler ſechsgliederig. 
9. Familie. 

Eicadiden. Singeicaden. Cicadidae. Faͤhler nad de 
Spige hin dünner werdend, das Endglied borfienfbreik 
Nebmaugen 3. Kopf groß, mit ſtark vorgequollenen Anpı- 
Flügeldeden meift glasartig, vielnervig. Die Mände 
haben am Grunde bes Hinterleibes einen Singappat 
ähnlich dem der Grillen. Ale fommen in wärmeren & 
genden vor. 





Gattung. Cicada L. — C. Ornis Gelblih, unterhalb biaf, 
oberhalb mit Schwarz untermifcht, Hinterleib rbthlich geraudet, Flügel⸗ 
beiden ſchwarz geſleckt. 2. etwa 1”. Sm füblichen Europe. 


B. Zühler Igliederig. Gpringbeine. 


10. Familie. 


Eercopiden. Cercopidae. Fühler mit einer Borfte been, 
dig. Kopf von fehe verfchiedener Bildung. Nebenaugen 
2, oder fehlend. (Biele ausländifche Arten haben auf dem 
Kopfe und auf dem Halsfchilde hoͤchſt merfwürdige Fortſaͤtze.) 


1. Gattung. Cixius. Latr. Fühler umter ben ſchwach einge⸗ 
kerbten Augen eingeſetzt und denilich von benfelben entfernt; bie beiben 
erften Glieder di, das zweite faR kugelig und mit abgefiubter Spitze. 
Borderbruſt Dicht Hinter dem Kopfe einen ſchwachen, tief eingelerbien 
Rand bilbend. Flügelbeden mei glasartig, mit vielen gablig geiheilten 
Ren. C. cunicularius: Slägelbeden mit 3 ober A fchmalen 
Dramen Binden unb an ber Spige gebräunt: Stirn mit 3 ſchmalen 
oben und unten verbundenen Sielen. 2. bio 4”. Nicht felten. 


2. Gattung. Delphax. F. Fühler in einer tiefen Bucht ber 
Augen eingelentts bie beiden unterfien Glieder verlängert, faſt wahen- 
förmig ober etwas zufammengebrüdt. Vorderbruſt eiwas verbreitert, 
oben mit faft abgeflubtem oder ſchwach ausgerundetem Hintersanbe. 
Slügeldedden und Körperbau ziemlich wie bei Cixius. D. limbatas 
Braunz Flügeldecken faſt glashell, auf der Mitte eine Binde und meift 
auch am Grunde fo wie die Spiken der Nerven braun. 2. etwa 13”. 
Ziemlich häufig. 

3. Gattung. Fulgdra. L. Yühler hinter ben Augen einge 
et, deutlich oder Taum ſichtbar. Stim meiſt Kegelförmig verlängert, 
sber blafig aufgetrieben. F. Laternaria. Laternträger: Stim 
nit einer fehr dicken aufgeblafenen flumpfen, unterhalb gewölbten, ober⸗ 
zalb fattelfärmig eingebrüdten ſchnabelſormigen Verlängerung; Flügel 
nit großem Augenflecke. 2. A—5” Sm tropifchen Amerika. Soll 
ed Nachts ein lebhaftes phosphoriſches Licht verbreiten. F. euro- 
aea: Einfarbig grün; Etim in einen Legelförmigen Schnabel verlän- 
jert, ber oberhalb 2, unterhalb 5 Helförmig erhabene Längelinien hat; 
fügelbeden unb Zlügel von gleicher Bildung, mit vielen grünen und 
efonders am ber Spike äſtigen Nerven. 2. etwa 4”. Sn unferer 
Begenb felten. 


4 Gattung. Centrotus. F. Bühler vos den Augen eingefeht. 


ebenen Linies bie zarten weißen Flägel viel länger als ber Leib, in ta 
Ruhe unter bie Flügeldecken zurüdgezogen; Kiel bes Bauches verkin, 
geſägt. 2. knapp 14, Br. nicht völlig 1 In Zeigen. Bean hei 
Ihieschen, fo lange es lebt ober Fury nach feinem Tobe, angefeden 
wird, fo quillt gleich darauf aus ber Wunde mit Zifchen ein weile 
Schaum, ber den ganzen Körper einhüllt, aber balb wieder werfätinte 

4. Gattung. Corixa. Geofir. Fuhler fehr Fury, Aglieberig: 
bie beiben unterfien Glieder Flein, auch das Endglied kurz und fm} 
Rüſſel fehr kurz und breit, mit Querrunzeln. Augen breicdig. Hast 
ber Slügelbeden vorhanden, aber wenig anögezeichne Schilke ſch⸗ 
lend oder laum ſichtbar. Worberbeine mit kurzem Schienbeine und cism 
breiten innen ansgehöhlten getoimperten Tarſengliede, ohne rel; 
Mittelbeine mit 2 feinen wenig gebogenen Krallen; Hinterbeine mi 
langem breiten bicht gewimperten Tarfengliebe. C. striata: Dberhal 
eränlich braun, fehr eben, glänzend; Halsſchilb mit vielen wellenformige 
Duerlinienz Flügelbeden überall mit umähligen Zichacktrichen; Km, 
Beine und Bauch weiß ober gelblich. 2. 6, Br. über 1. Sa ir 
chen, Gräben ar. nicht felten. 


2. Unterordnung. Homoptöra. Homopterer. 


Der Ruͤſſel entfpringt aus der Unterfeite des Kopie 
und man fieht ihn Häufig zwiſchen oder noch etwas hatt 
den Vorderbeinen als eine feine Spitze vorragen. Fiaͤhler 
meift Furz und fein, nur bei den Blattlaͤuſen und eimgm 
andern verlängert. Die Fluͤgeldecken vom Anfange bis an 
Ende von gleicher Befchaffenheit, entweder mehr oder wen 
ger lederartig, oder auch duͤnnhaͤutig. Bei vielen Springbein. 

A. Tarfen dreigliederig. 

4. Kühler fechegliederig. 
9, Familie. 

Eicadiden. Singeicaden. Cicadidae. Fühler nad der 
Spige hin dünner werbend, das Endglied borfienfünms 
Nebenaugen 3. Kopf groß, mit ſtark vorgequoflenen Auge 
Fluͤgeldecken meiſt glasartig, vielnervig. Die Männde 
baben am Grunde des Hinterleibes einen Singapparaı, 


aͤhnlich dem der Grillen. Alle kommen in waͤrmeren Ge | 


genden vor. 
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Gy NRehlthau.) Aphididae, 
Zr ‚‚rmig, Tgliederig, das 7. Glied oft 
73 ) ‚efcheiden. Aüffel unterhalb faſt ans 


ofes entfpringend. Flügel glasartig, mit 
‚erden, woraus meift einfache Nerven ent 
ad meift deutlichem Randmale; die Vorderfluͤgel 
‚er und hauptſaͤchlich zum Fliegen beſtimmt; bei dem 
‚sen fehlen oft die Fluͤgel. 

‚altung. Aphis. L. Blattlaus. Der Hinterleib hat häufig 
» Ende 2 feitwärts gerichtete Rachelartige Spiben, woraus ein füßer 
Nebriger Saft hervorquillt, ober an ihrer Stelle zeigen ſich nur geringe 
Höder, oder auch dieſe fehlen. Einige Arten, befonbere A. urticae, 
And mit einem wolligen Flaum mehr ober weniger überzogen, ober 

aänzlich bedeck. 


C. Tarſen eingliederig. 


13. Familie. 


Eocciden. Coccidae. Zühler zwifchen den Augen eingefeht, 
kurz, 8—11gliederig. Ruͤſſel bei dem Weibchen kurz, aben 
deutlich; bei dem Männchen fehlend. Flügel bei dem Männs 
hen 2; die Sinterflügel fehlen entweder ganz, oder in fels 
tenen Fällen ift nur eine geringe Spur davon vorhanden. 
Weibchen völlig flügellos. | 
Gattung. Coccus. L. Schilblaus. Kühler des Weibchens 

meiſt mit 11 Gliedern. Sie legen ihre Eier auf eine Stelle an ber 

Rinde der Bäume oder auf Blätter, beivegen ſich nicht mehr von biefem 

Dite, ſondern ſterben über ben Elsım und Ihe Körper bilbet über den⸗ 


Haleſchib nach ‚Hinten in eisen (verfdgieben gefermien) Dem yallant, 
werumier das Schildchen liegt and meiſt beuikich wahrumehmen iß. (. 
cornutus: Graubraun; Druſtſeiten mit weißen Häschen dicht bekkk: 
Haloſchilb beiderſeits mit einem biden fpigen ohrformigen und nad ber 
ten mit einem langen Dom, welcher ſchwach auf- und abgebogen # 
und faſt bie Spitze des Hinterleibes erreicht. & 4”. Im Wälben nit 
felten. C. genistaes Graubraunz Bruſtſeiten mit weißer Lüngeleie; 
Bruſtſchild nach hinten mit gerabem etwa bie Hälfte bes Hinterleibe 
erreichenben Dom, font unbeiwehrt. 2. big 24” Auf Spartium 5- 
parium fehr häufig. 

5. Gattung TCercopis. F. Fühler vor ben Augen eingeſch 
das Enbglieb am Grunbe Iegelfürmig und fo in bie lange Bere a 
gedehnt. Stimm mei beeisdig werlängert ober abgerumbet, wi 
aufgeirieben und meiſt mit besklichen Querfurchen. Bruftſchid md 
hinten nicht yerlängert, ſondern geinbhnlich zur Anlage des Giikbdel 
aubgerundet. C. spumarla: Graubrauns Flugelbeden eina is de 
Doltte mit meiſt denilichem großen weißlichen Flede. 2. etwa 5. ie 
Wieſen, auf Gebuſchen und befonbers auf Weinen ſehr hänfg de 
Larven leben Im einem fpelchelartigen weißen Schaume, Kudıll 
ſpeichel. 


B. Tarſen zweigliederig. 
11. Familie. 


Pſylliden. Psyllidae. Fühler vor den Augen einge: | 


borftens oder fadenförmig, von Länge des Körpers ci 


kaum die halbe Länge deffelben erreichend, AAgliederig: # 


beiden erfien Glieder bedeutend dider, das Endglied @ 
der Spige mit 2 Purzen meift deutlichen Borſten. Ak 
zwifchen den Vorberbeinen wie aus der Bruft entfpringel 
Fluͤgeldeden in der Mitte weiß, nur mit einem Ha 
nerven, ber ſich in einige Aeſte gewöhnlich dichotomiſch e 
löft, die Aeſte an ihrer Spike einfach ober zweitheilig ⸗ 
beiförmig beenbigt. 

4. Gattung. Psylla. Geoffr. Kähler faben- ober borfufles 
etwa von Länge bes Korpero: bie beiven Grundglieder viel bike md 
Fürger, bie übrigen fabenfbrmig. Kopf vorn mit 2 mehr ober mai 
verlängerten Tegelförmigen Spitzen. Flügel häufig aufgerfchtet, N 
dachformig anliegendb. Mehre Arten yerurfachen an Bäumen danh # 
Rechen bes Ruospen gallmmariige Auswachſe und sicht fehlen ſondais: 
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Bertrüppelungen. Kbrper ſehr Yiein. Ps. Abietis: Blaß grün, Fla⸗ 
gel glachell, mit gränlichem Auftriche. In den zunblichen Gallen ber 
Fichten, deſonders bes Auſaat, oft ſehr hinfig ab. verusfachen bisweilen 
bebeutenben Schaben. 

2. Gattung. Livia. Latr. Fühler vorgeſtredt, Yaum yon Länge 
bed Bruſtſchildes: das zweite Glied dick und lang, mit abgefiupter Spitze; 
bie folgenden Sieber ſehr kurz und ſchwer zu unterfeyeibenz das Enb- 
glied wieber verlängert. Stim vorn eingelerbt. Flügel dachſormig an⸗ 
legend. L. jundorum: Rothbraun, Flügel graugelblich, Beine binßs 
ſchlank. 2. eiwas über 1”. Auf Binfen nicht ſelten. 


12. Familie. 

Apbididen. Blattläufe (Mehlthau.) Aphididae, 
Zähler faden⸗ oder borfienförmig, 7gliederig, das 7. Glied oft 
kaum deutlich zu unterfcheiden. Nüffel unterhalb faſt aus 
der Spitze des Kopfes entipeingend. Fihgel glasartig, mit 
flarfem Randnerven, woraus meift einfache Nerven ent 
fpringen, und meift deutlihem Randmale; die Vorderfluͤgel 
find größer und hauptſaͤchlich zum Fliegen beflimmt; bei dem 
Weibchen fehlen oft die Fluͤgel. 

Gattung. Aphis. L. Blattlaus. Der Hinterleib bat häufig 
am Ende 2 feitwärts gerichtete Rachelartige Spiben, woraus ein füßer 
Hebriger Saft hervorquilli, ober an ihrer Stelle zeigen ſich nur geringe 
Höder, ober auch dieſe fehlen. Einige Arten, befonbers A. urticae, 
find mit einem wolligen Flaum mehr ober weniger überzogen, ober 
gänzlich bedeckt. 


©. Zarfen eingliederig. 


13. Familie. 

Eocciden. Coccidae. Fuͤhler zwifchen den Augen eingefeht, 
kurz, 8 — 11gliederig. Ruͤſſel bei dem Weibchen kurz, aber 
deutlich; bei dem Maͤnnchen fehlend. Fluͤgel bei dem Maͤnn⸗ 
chen 2; die Hinterfluͤgel fehlen entweder ganz, oder in ſel⸗ 
tenen Faͤllen ift nur eine geringe Spur davon vorhanden. 
Weibchen völlig fluͤgellos. | 
Battung. Coccus L. Schildlaus. Kühler des Weibchens 

neit mit 11 Gliebern. Sie legen ihre Eier auf eine Stelle an ber 

Rinde der Bäume ober anf Blätter, bewegen fich nicht mehr wort biefem 

Drte, ſondern ſterben über ben Elsm und Ihe Körper bildet Aber den⸗ 





ſelben, andı wenn bereilß bie jungen Larsen ausgekrochen ſich, ca 
ſchild⸗ ober gallenförmiges Dach. Die Blätter mehrer Bewärfe, bee 
bers in Zreibhäufen, find oft mit bergleichen Schilbern wie berät 
Auf der Rinde ber Bäume bagegen werben häufig bie kugligen Jon 
bemerkt, von Größe einer Erbfe bis einer Haſelnuß. Unter einige 
Weibchen findet man ein flodiges weiße® Gewebe, welches fd, nun 
man das tobte Thier von bes Rinde abreißt, in Iange Fäden anstıie. 
C. Cacti. Cochenille: Männchen dunkelroth, mit weißlihen di: 
geln; Weibchen bunlelbraun, mit einem weißlihen Staube. Bid 
züglich im Meritanifchen auf Cactus häufig gezogen und liefert, ia 
mäßig zubereitet, bie befannte fchöne Farbe. C. polonicus. Jıl- 
niſche Cochenille, Johannisblut: Braunroth, Flein Wie fm 
rothe Körner, vorzüglich an ben Wurzeln von Scleranthus per 
War, befonders vor Einführumg ber Cochenille, für Polen ein mihtne 
Hanbelsartitel; wirb aber auch heute noch, beſonders in Rußland, his 
in ber Bärberei benuht. | 





VL Drdnung. Lepidoptera. Schmetterling. 


Kühler mei aus vielen Gliedern zuſammengeſch. 
fadenförmig und dann häufig an der Spige mit mehr ot 
weniger verdichter zufammengedrüchter oder auch gerundet 
Keule; Häufig borftenförmig, einfach oder, beſonders Bi 
Männchen, Fammförmig, feltener in der Mitte dicker, Ha 
beiden Enden; am häufigften mehr oder weniger kuͤrger & 
der Körper, felten die mehrmalige Länge deſſelben erreichend, 
noch feltener jehr Furz und aus wenigen, etwa 14 Blinm 
beftchend. Die meiften Theile der Mundwerfzeuge find m 
fehr unvollfommen ausgebildet: ‚von Kinnbacken if fan 
eine Spur mahrzunehmen; Zunge faſt walzenförmig ot 
gedrädt, in der Ruhe fpiralförmig aufgerollt und zwiſcha 
die Tafter gelegt, aus 2 eine Röhre bildenden Canal K 
ftehend, ausgedehnt bei einigen Thieren die Länge dei Kir 
pers überfteigend, nicht felten aber beträchtlich Fürzer, ad 
kaum mahrzunehmen oder fehlend. Taſter mit menigt 
Ausnahme nur 2, dreigliederig, aufgerichtet oder auch W 


| 
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geſtreckt und im letzteren Kalle bei einigen die mehrmalige 
Fänge des Kopfes erreichend, mehr oder weniger dicht mit 
löngeren oder Pürzeren Baaren oder Schuppen bedeckt: das 
zweite Glied gewöhnlich am laͤngſten, das Endglied häufig 
fehe kurz. Augen kugelrund. Nebenaugen fehlen, oder es 
find nur 2 vorhanden, beiderfeits dicht neben den Yugen. 
Körper meift ſchlank, ſtets geſtreckt, überall mit verfchieden 
geformten Staubfchuppen dicht bedeckt. Kopf eundlich, ges 
woͤhnlich dünner als die Bruſt. Diefe mit eng verbundenen 
Ringen, nur die Vorderbruft ift Häufig mehr gefchieden, mit 
längeren Echuppen befegt und bildet eine Art von Kragen, 
Collare. Der Hinterleib nur auf einem Punfte mit der 
Bruft verbunden, faft walzens oder fpindelförmig, mit 6 oder 
7 Ringen, ohne Stachel und ohne Legeröhre. Flügel, mit 
denen der übrigen Inſecten verglichen, groß und breit, ges 
woͤhnlich uͤberall dicht befchuppt, beftaubt, feltener ſtellenweiſe 
von Schuppen entblößt oder faft ganz nackt, nur mit wenis 
gen Nerven durchzogen; der Umriß, befonder® der Hinter; 
flägel verfchieden, ganzeandig, gezähnt, eckig, die Ecken bis⸗ 
weilen ſtark verlängert, geſchwänzt. In dee Ruhe find 
fie aufgerichtet und dicht an einandergelegt, oder mehr oder 
weniger ausgebreitet, oder parallel aufliegend, auch mehr 
oder weniger dachfdemig anliegend. Die Beine dünn, von 
gewöhnlicher Bildung, ftets mit 5 Zußgliedern; die Schienen 
an der Spige mit Stacheln und die Hinterfchlenen, mit 
Ausnahme der Papilioniden, auch noch ungefähr in ihrer 
Mitte mit 2 Stacheln bewaffnet; Krallen Flein, felten getheilt. 
Die Larven, Raupen, find meift faft malgenförmig, ges 
Brecht, einige auch gedrädt, und nur wenig gewölbt. Sie 
seftehen aus 12 Ringen. Beine meift 16, auch toeniger, 
is 10: die vorderen 6 entfprechen den Beinen des vollkom⸗ 
nenen Inſeects und find mit Krallen bewaffnet, die übrigen 
nd Häutig und Pönnen an der Spige verbreitert werden. 
Die Oberflaͤche ift entweder nackt, oder mehr oder weniger 
nd bisweilen fehr lang behaart, oder mit verſchiedenen 
28 


Dome und Kortfägen beſetzt. Die meiften leben von Pas 
zen; nur wenige feefien animalifche Stoffe. 

Die Buppe ruht, ift mehr ober weniger geſtreckt, am 
Ende meiſt zugeſpitzt, eckig oder gerundet, nackt und meiſ 
nur an der Spitze befeſtigt, oder in ein mehr oder wenige 
dichtes Gewebe eingehhllt. Die meiften erwarten ihre De 
mandiung in freier Luft, einige in dee Erde und dieſe fiat 
dann in eine mehr oder weniger harte Hülle eingeſchlofen 


A. Kühler fadenförmig, faft immer an der Epige der 
dickt und Feufenförmig. Zlägel in der Ruhe aufgerite, 
die Unterflügel ohne Halter. Tagfehmetterlinge. Dium 


A. Sinterſchienen nur an der Spige mit 2 Grades 
bewaffnet. Alle 4 Zlägel in der Ruhe gerade aufgerichte 
Yuppe eckig, mit weniger Ausnahme nadt. 

41. Familie. 

Tagſchmetterlinge. Zagfalter. Papilionidae. Shah 
ler fadenförmig, meift mit bedeutend verdickter kolbenfͤmi 
ger Spige. Flügel breit, in ber Ruhe aufgerichtet. Are 
fhlant. — Die Raupen haben 16 Beine, find träge m 
bewegen fi) mie langfam. — Die Puppe edig, mut (8 
Ende befefigt und geftürgt haͤngend, oder auch noch um de 
Mitte mit einem Faden, feltener aufrecht. 


1. Gattung. Melitaea. F. Hamadıpaben. Sritillarin 
falter. Schedsufalter. Fühlerkeule verlehrt⸗ eirund, gedrüch Rh 
Yöffelförmig ſchwach ausgehöhlt. Zweites Taſterglied ziemlich lang b 
haariz das britte geſtredi kegelförmig, faſt von halber Länge bed I 
ten. Die Borberbeine unvolllommen, Pubfüße, Stupfüße gg 
abgerumbet, oberhalb ſchwarz und 1bihlich gelb, heller ober bumkia 
Hinterflügel unterhalb dellgelb, meiſt ſchwarz punktiet ober geſlech, ⸗ 
meiß mit orangegelben Binden, ſtets ohne Silber; Raupen mit bie? 
ten Fleiſchzapfen befept unb fo ben Dornraupen ähnlich. Pur # 
fürzt, vorn ziemlich Rumpf. M. Art&ämis: Flügel kaum meillich # 
zähnt: Hinterflügel auf beiden Seiten mit einer gebogenen Reihe 
6 ſchwarzer Punkte, unterhalb breit weißlich gerandet. 2. 7, Br. 1" 
Mannchen meiſt beträchtlich Heiner. Vorzüglich anf Scabiosa sueas 
M. Cinxia: Glügel fhmwec gmähnt; oberhalb ſchwan und on 











. 


wie gewärfelts Hinterflügel oberhalb nach Yinten mit 3 uber A rundllchen 
Angenfledden in einer Querreibe, unterhalb ſehr blaß gelblich und mit 2 
brännlidhen Binden, bie hintere mis ſchwarzen Punkten. 2 74, Br. 
etwa 20”. Auf Hieracium Pilosella ınb anderen. M. Didymaz 
Flügel ſchwach gezähnt, oberhalb roihbraun und mit größeren ober Flei- 
nem gefonberten ober zuiammenhängenben ſchwarzen Fleden; Hinter 
fügel unterhalb mit 3 blaß fchiwefelgelben ſchwarz punktirten Winden, 
bie von 2 ſchmäleren roihbraunen Biuden gefehleben find. Die Obere 
Bäche vielfach werfchieden: ſelbſt ein Ezemplar, was ich nor mir habe, 
IB oberhalb, Matt braunroth, grangrän. Bernie größer als vorhergehen⸗ 
be. Auf Linaria vulgaris x. 

2. Gatlung. Argynnis. F. Dryaden. Perlmutterfal⸗ 
ter. Edelfalter. Fühlerkenle ſtark gedrückt, meift ſcheibenformig ober 
fritemer auch faſt verfehrt-eirund. Zweites Taſterglieb groß, lang und 
dicht behaart; drittes drehrund, vielmal dunner und kürzer. Vorderbeine 
mvolllemmen. Flügel gerundet ober auch etwas eckig, mehr oder ve» 
niger deutlich gezähnt, oberhalb faſt Immer rothgelb, und ſchwarz ge⸗ 
fledt; unterhalb und haupiſächlich bie Hinterflügel mit perlmutter⸗ ober 
flberglängenben Fleden ober Streifen. — Raupen ber Länge nach mit 
6 Reihen äſtiger Domen, 2 ſtärkere auf dem erfien Ringe. — Puppe 
gefürzt, auf dem Rücken eine Vertiefung, die wie ber Raden mit golb⸗ 
Hlänzenben Spitzen beſetzt il. Arg. Daphne: Flägel gezaͤhm, braun⸗ 
roth, ſchwarz gefledts Hinterflügel unterhalb nach bem Grunde gelb unb 
braunroih genbert, nach ber Spitze matt filberfarbig und faſt ianner mit 
ins Graue ziehendem veilchenblauen Auſtriche, durch bie Mitte ber 
Spitzenhälfte ein Bogen von meiſt 6 Augenfleden. L. 8”, Br. 2. 
In einigen Gegenden ber Mark Brandenburg ziemlich häufig. Arg. 
Latonia. Kleiner Perlmuttervogel: Flügel bräunlich gelb, 
ſchwarz gefledt; Borberflügel am Außenrande etwas geſchweift; Hinter⸗ 
flügel unterhalb gelb, mit vielen großen und Beinen Perlmutterflecen, 
602 ben 7 Nandfleden mit eben fo viel braunen Augenfleden, beren 
Pupille ein Silberpunkt IR. 2. 7”, Dr. 21% Gemein. Die Raupe 
wf Viola trieolor. Arg. Aglaja. Perlmutterfalter: Flügel 
othgelb, ſchwarz gefledt; die Hinterſlügel unten mehr ober weniger grün, 
eſonders nach dem Grunde wie nach bem Snnenranbe hin und wor den 
ielen größeren und Heineren Silberfleden. 2. bis über 9”, Br. bis 
an Hänfig. Raupe anf Viola canina. Arg. Paphia Sil- 
erſtrich. KRatfermantel: Flügel braungelb, mit ſchwarzen Flecken 
mb Streichen; Hinterflägel unten grünlich, mit fchrägen etwas mwellenför- 
tigen ober winfligen, unterbrochenen oder ganzen Silberbinben. L. 10— 

25% 
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41%, Br. 24°. Ziemlich hänßg. Nanupe auf Hubus idacus, Vils 
canina x. 

3. Gattung. Vanessa F. Edfläglige Halter. Fülle 
fenle werlehrt=eisumb ober Tänglich, drehrund ober mehr ober tale 
zufaumengebrädt. Taſter ſtark, ſchnabelformig vorſtehend: zweited Sich 
dicht und oft lang behaart; Cudglied zufanumengebrädt, fparfam behaen, 
wicht söllig won halber Länge des vorhergehenden. Borberbeine und 
Yommen, bei ben meiſten dicht und lang behaart. Der Außemerd da 
Slägel mehr ober weniger tief ausgefhweift und dadurch efig; De 
Dberſeite verfehieben geſledt; die Unterfeite meiſt büfter ober and ben 
— Raupen eimas wollig, mit 6 Reihen äſtiger ſpiber Dom; ie 
erfte Ring ohme biefe Waffe. Puppye oft golb- oder füberglängnb: wi 
dem Rüden mit nafenförmiger Erhöhung. Flägel nur ſchwaqh ze⸗ 
zähnt. V. Cardui Difelfalters Flägel bräunlich roth, füne 
gefleitt, nach der Gpige ber Borberflügel foR gang ſchwan u mi 
großen und Heinen weißen Bleden; bie Unterjeite ber Hinterlügel gr 
Hd gran, mit weißlicen braunen Schattirungen und mit 4 greja 
Augenfleden. 2. 3°, Br. 24”. Nicht ſelten. Die Raupe lebt agb 
auf Dikeln, Neffen, Schafgarbe ıc. V. Atalanta. Admital: 
Flügel ſchwarz, wit gemeinſchaſtlicher, faR purpurrother Binde, auf da 
vorderen auf beiden Seiten ſichtbar und in ber Mitte ſtehend, auf da 
hinieren nur oben und am Hinterrande; bie Borberflägel nach ba &% 
mit weißen Rieden. Biemlich von Bröße des vorhergehenden. Hick 
Die Raupe auf Nefleln. Flägel mit beutliben Eden. V.lo 
Tagpfanenauge. Pfauenſpiegel: Flägel braumoth, mit cut 
ſhwarzen edigen Fleden, oberhalb auf jebem ein großer blänide 
Augenfled; umterhalb düſter, mit vielen feinen ſchwarzen Gtriden m 
einigen Wellenlinien. Wenig Meiner ald der Admiral. Ziemlich hit 
Die ſchwarze, weiß gefledte Raupe auf ber großen Neſſel. V. A 
tiöpa. Trauermantel: Zlügel oberhalb fammetartig rothheas 
mit breitem gelblichen Rande und vor bemfelben mit glängenben Das” 
Sieden; unterhalb büßer, mit grünen und ſchwarzen Charakteren. 210 
Br. bis faſt 3”. Häufig. Die ſchwarze, weiß punktirte und auf Ir 
Rüden roth geflecte Raupe auf Weiden, Pappeln, Birken. V. Poly- 
chlörus. Großer Fuchs: Flügel oberhalb rothgelb, mit gehe 
ſchwarzen Fleden; Vorderflügel außer ven großen Flecken am Bere 
sande noch mit & runblichen auf dem Mittelfelve; Interfeite bunkd ® 
vielen Gharakteren; die Hinterflügel in der Mitte mit gelbem Fat 
Br. 2” 3, Gemein. Raupe auf Rüfßem, Weiden, einigen DER 
mer ac. V. Urticae. Kleiner Fuchs: Flügel bräunid m 
ſchwarz geflett, bie vorderen auf bem Mittelfelbe nur mit 3 (Amar? 
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sunblihen Fleden. Dem gr. Fuchs ſehr ähnlich, mus bis 12” breit 
Die Raupe gefellig auf Nefleln, faſt überall. V. C-album. &-Bs- 
sel: Flügel mit verlängerten Eden, ſchwarz gefledt, bie Hinterflügel 
unterhalb in ber Mitte mit einem weißen c. Bon Größe des vorher⸗ 
gehenden. Hinterflägel abgerundet, mit etwas vorgezogener 
Nitte V. Prorsa. Lanblarte: Flügel ſchwach gezähnt, oberhalb 
braun, auf beiben Seiten mit weißer ober gelblicher, auf ben Borber- 
Hügels unterbrocgener Binde; unterhalb heller, mit vielen gelblichen faß 
genehten Stricken. Br. über 14”. Borzäglid im Auguſt in Laubholz⸗ 
wälbern. 

4 Gattung Limenistis F. Bandirte Kalter. Kübler 
allmahlig in eine brehrunbe wenig verbidte Keule übergehend. Taſter 
bit Fury behaart, auch das Furze Endglieb wenigftens an feiner Grumb⸗ 
hälfte. Borberbeine unvolllommen. Flügel breit, gezähnt, bie vordern 
in ber Mitte bed Außenrandes fanft ausnefcweiftz oberhalb mei 
ſchwarzbraun; unterhalb odergelb, vorzüglich bie hinteren nach dem In⸗ 
nenranbe perigran, mit einem Querbande. Raupen walzig, bunt, wit 
2 Reiben ſtumpfer äfiger Dornen; Kopf zweifpigig. Die Puppe hängt 
gefürzt, hat 2 Höder auf bem Kopfe und einen beilfürmigen Fortſatß 
auf dem Rücken. L. Populi, Pappelfalter: Flägel oberhalb 
fhwarzbraun, bie vordern mit weißen Flecken und, vorzüglich bie bintes 
sen, mit ockerbraunen Punkten ober Bogen; unterhalb odergelb, mit 
blänlich weißen Flecken, bie hinteren auf des Mitte unb am Rande mit 
verlgrauer Binbe. L. bis 1” und Br. bis 3”. In Walbern, befonbers 
auf feuchten Stellen an Wegen nicht fellen. Die Raupe vorzüglich auf 
er Espe. 

5. Battung Apatüra F. Scillerfalter. Bühler all- 
aählig in eine faſt drehrunde Keule etwas verdickt. Taſter fat dicht art 
inanber, befchuppt und unterhalb Kurz behaart; das Enbglied won mehr 
18 halber Länge des zweiten. Vorderbeine verkümmert. Flügel ober- 
alb ſchwarzbraun, meift weiß geflect, in günſtiger Richtung beim Männ- 
‚em mehr ober weniger ind Blaue ſchillernd, die vorderen ausgeſchweiſt, 
ie hinteren gezähnt und nahe am Innenwinkel mit einem Augenflede. 
'aupen faſt wie bei Limenitisz ber Kopf vom abgeſtutzt, oben mit 2 
ngen Hörmern. Puppe geflünt, grün, zufammengebrüdt, vorm mit 2 
pitzen. A. Jlia. Ochs. Flügel lebhaft blau ſchillernd, mit unterbro- 
ener weißlicher Binde, auch auf ben vorderen mit einem rotbgelben 
inge. Br. eiwa 23” Nicht felten. Die Raupe auf Weiden und 
appeln. 

6. Sattung Hipparchia. F. Randäugige Kalter Die 


fabenförmigen Fühler mit verſchieben gebilbeier Keule, biäiwellm ax de 
Spihe nur wenig verdickt. Taſter dicht an einamber, mei lang mt 
Dicht behaart, and das Endglied, welches bei einigen verlängert mt 
gugefpipt if. Vorderfüße unvolllommen. Flägel mit eimem ober ml 
wit einigen Augenfleden am Rande; bie hinteren abgerunbet, genäht 
uber ganzrandig. Raupen am Ende mit 2 Heinen Gpigen, abwehict 
heller und duuller gefireift, mei mit feinen weißlichen Hansen beat 
wit faſt Tugeligem Kopfe. Puppe gefürt, gebrumgen, vorn mit 2 Kam 
Spiten. H. Aloydne: Flügel gezähut, grauſchwarz, auf belden Eu 
ten mit breiter weißer Binde, unterhalb braun und fepwarz fein mem 
sirt, auf den vorberen 2 ungleich große Augenflede umb auf bes had 
4 Heiner; Fühler mit breiter Keule. Br. faR 24”. Hier mb das 
Wäldern nicht fellen. H. Semäle: Flügel gegähnt, braun, mit beit 
ediger brösmlich gelber Binbe, bie vorderen auf beiben Seiten mit de 
großen Nngenfleden, anf ben Pinterflägeln ein augenförmiger Pak 
Sühler mit verfehrt-eirunder Keule. Bon Größe des vorbegeiate 
Richt Häufig. H. Eudora: Flügel grzähnt, graubraun, bie voram 
in bee Mitte mehr oder weniger braungelb, beim Mäunchen mit cam, 
beim Weibchen mit 2 Augenfieden; Hinterflügel auf bes Unterſeis ga 
fein ſchwarz marmorist, mit wenig hellerer Binde, ohne Augen; Gük 
am ber Spige nur allmäplig wenig verdidi. Mr. etwa 20%. KM 
felten. H. Janira: glügel gezähnt, braun mit grüulichem Shi 
beim Weibchen mit geiblicher Binbes bie Oberflägel auf beiben Can 
mit einem Augenflede; bie Hinterflügel unterhalb einfarbig gelblid gm 
mit laum angebeuteter ober auch beutliches gelblicher Binde, beim Din 
chen mit 2 ober 3 ſchwarzen gelb eingefaßten Punkten; Fühler on ie 
Spige allmählig wenig verbidi. Bon Größe des vorhergeheutn 3 
Wieſen. H. Hyperanthuss Flügel kaum gezähnt, oberhalb car 
big graubraun, unterhalb einfasbig gelbbraun, bie vorderen mit 2, W 
Hinterlügel mit 2 und 3 Augenfledten; Fühler an ber Spipe mei 
merflich verdidt. Größe ber vorbergebenben. Huf Wiefen und is Ba 
bern häufig. H. Megaera: Flügel gezähnt, odergelb, am Rosie = 
einige Charaktere ſchwarz, bie vorderen auf beiden Seiten mit cam 
großen Augenflede und darüber unterhalb noch ein Kleiner; bie Hai 
Fügel auf der hellgrauen Unterfeite mit braunen Zidzadiinien um ° 
Augenflesten, ber innere geboppelt; Fühlerkenle zufanmengebrüdt wide 
eirand. Wie bie vorigen. Vorzüglich an Wegen häufig. B. Eger 
Zlügel gezähnt, graubraun, weiß ober gelblich gefledit, bie oberen bed’ 
ſeits mit 1 Augenfede, bie Hinterflügel oberhalb mit 3 Augesfei 
unterhalb mit 4 (3) faſt augenförmigen Punkten; Fühler mit aieilt 
etoas verbidter Keule. Größe ber vorigen. Nicht felten B 6ꝛ 


latoa: Flägel gezähnt, graubrann, mit vielen großen weißlichen Klel- 
len, welche befonbers auf ben Hinterflügeln eine breite gebogene Binbe 
bilben, unterhalb bie vorberen mit 4 (2) oft unbentlichen, bie hinteren 
mit 5 ebenfalls eiwas unbentlichen Augenfleden; Bühler mit allmählig 
etwas verbidter heiibräumlicher Keule. Selten. H. Medza: Flügel 
dunkelbraun, mit malter nicht völlig durchgehender rothen Binbe, worin 
bie Augenfiede Reben unb zwar auf ben Vorderflügeln beiberfeitö 3, bie 
vorberen beiben dicht beifummens bie Hinterßügel unterhalb röthlich 
granubraun, mis faſt aſchgrauer Binde, worin faſt augenförmige Punkte 
ſtehen. Ziemlich häufig. H. Arcania:' Klügel ganzranbigs die vor⸗ 
deren rothgelb, vorzüglich oberhalb mit breit ſchwärzlichem Außenrande, 
unterhalb mit Meinem ingeuflede; bie Hinterflägel oberhalb ſchwarzgrau, 
miterhalb grau brämnli, mit 6 Augenfleden, wovon 1 wor unb 5 (4) 
hinter eimer weißen ungleich breiten Binbe ſtehen; Fühler mit etwas 
serbidier Keule. Br. etwa 16. In Wälbern häufig. 

7. Sattung. Lycaena. (F.) Ochs. (Polyommatus. Latr.) 
Die fabenfürmigen Fühler mit einer mäßig verbicten aufammengebrüdten 
Keule. Taſter behaart; Endglieb gebehnt Fegelfönnig, mei nur be⸗ 
ſchuppt. Vorderbeine vollſtaͤndig ausgebildet, aber karzer als bie übrigen. 
Flügel ganzrandig ober kurz gezähnt, auch ecklg und kurz geſchwänzt; 
häufig auf ber Oberſeite blau ober goldig (Bläulinge), auf ber Unter 
feite meiſt mit vielen faſt augnförmigen Flecken. Larven, Schilb- 
raupen, affelförmige Raupen, laänglich, mehr ober weniger ge- 
mölbt; Kopf und Beine Tlein, kaum zu fehen. (*) Flägel unge- 
ſchwänzt. (+) Die Unterfeite des Hinterflügel mit gleid- 
farbigem Rande. L. Arsons Flügel meift blau, mit breitem brau⸗ 
nen Ranbe und, vorzüglich die vorberen, in bes Mitte mit mehren 
ſchwarzen Flecken; die Unterſeite brämlich hellgrau, mit vielen ſchwarzen 
weiß geranbeten Fleden. Br. 20”, and Heiner. In Wälbern. L. 
Acis: Ylügel ganzranbig, des Männchens oberhalb blau mit ſchwarzem 
Rande, des Weibchens einfarbig grauſchwarz; bie Anterfeite hellaſchgrau, 
auf beiden Flügeln ein Bogen ſchwarzer weiß geranbeter Fledde. Br. 
bis eiwa 14%. Im Sommer häufig (FF) Auf der Unterfeite 
aller ober nnr ber Hinterflägel vor bem Rande mit oran- 
gerothen Kleden. L. Corydon: Flügel ganzsanbig, beim Männ- 
chen glänzend hellblau, mit breitem fchwarzen Nanbe, beim Weibchen 
bisweilen fat ganz grauſchwarz; bie Unterſeite heller ober dunkeler grau, 
auch graubräunli, mit vielen Augenſlecken, bie Hinterflügel in ber 
Mitte mit faſt dreieckigem weißen Flede ımb vor bem Rande mit, bis- 
weilen nur wenig beutlichen, rötblichen Bogenfleden. Bon Größe bes 
Arson. An einigen Orten nicht felten. L. Alexis: Flügel ganz- 





sanbig, beim Männchen glänzend einfarbig bimmelblau, beim Brida 
mehr ober weniger ind Braubraune ziehend; ber weiße Hacnzlaum um 
Grunde ſchwarzgran; bie Unterfeite aſchgran, mit wielen Augenſeta 
und am Ranbe mit oderrothen Fleden. Br. bis fah 13". Haufe L 
Argus: Plägel ganzranbig, beim Mänuden mit breitem fchmaneı 
Rande, beim Weilbchen braun, ober nur wit ſchwachem Anfinge mu 
Blaus Haarfaum ganz weiß; bie Unterſeite grau, befonbers gegen In 
Grund grünlich, mit wielen großen Augenfleden, einer umsmierbeodenz 
wdergelben Binde, bie Augenflede hinter besfelben lebhaft alämzend bias. 
Br. etwa 1”. Nicht häufig. CHrr) Flügel mehr ober wenige 
lebhaft goldglängend. L. Virgaureae: Flügel gauzraxbig dx 
hinteren etwas edig, beim Männchen glänzend dunkel golbig, nur fen 
geranbet, beim Weibchen mit einigen ſchwarzen Flecken; bie Unterkik 
grau gelblich mit mehren ſchwarzen und auf den Hinterflügeln and mi 
weißen Fleden und Punkien. Br. bis faſt 14”. In Wälben uk 
felten. L. Hippothoe: Flügel ganzranbig, fonft wie L. Virgaures, 
nur bie Unterfeite der Hinterflügel hellgrau, wie bie worberen mit wein 
Angenfleden, und das Männchen hat auf ben Borberflügeln rm 
ſchwarzen Querſtrich. Eimas größer. Ziemlich ſelten. L. Phlaeas: 
Borberlügel glänzend golbig, mit ſchwarzen Fleden und breit fhwans 
Rande; Hinterflügel edig, ſchwarzgrau, am Außenranbe mit bein 
ſchwarz punktisten zöthlichen Binde; bie Unterfeite ber Borberflägel odır 
. gelb mit ſchwarzen Augenfleden, ber Hinterflügel grau mit ſchwene 
Punkten und vor bem Außenrande mit matter röthlichen Binte © 
11". Weberal häufig. (*”) Hinterflügel edig, kurz gefgmänt 
L. Spinis Flügel oben ſchwarzbraun, mit matten grünlichen Scham, 
bie hinteren vor bem feinen Schwängchen mit 2 odergelben Sieden; cu 
ber Unterfeite bräunlich grau, mit weißer Duerlinie, bie hinteren mi’ 
söthlichen Bleden (bie äußeren Fleineren meiR nur ſchwarz), und mm 
Innenwinkel mit großem grünlichen Flecke. Br. bis 17. Im Some 
nicht felten. L. Betulae: Flügel fchwarzbraun, beim Weibchen ca 
beiberfeits verlürzie Binde auf ben vorberen, bad Schwaͤnzchen uab da 
Innenwinkel rothgelb, die Unterfeite rothgelb, am Rande dunleler, ud 
ben Hinterflügeln 2 weiße Ouerlinien, bie worbere nach innes verlin 
Dr. bis 13”. Nicht häufig. 

8. Gattung. Papilio. F. Füuhler mit Iänglicher Rum 
Kolbe. Taſter fehr kurz, dicht anliegenb und fo leicht zu überjehen, be⸗ 
haart, mit klaum bemerfbarem Endgliede. Vorderbeine ansgebilbel, vu 
Länge ber übrigen. Borberflügel breiedig, mit breitem faſt abgefsjet 
Außenrande; bie Hinterflügel lang geſchwänzt. Die Raupen Tönen ba 
Kopf in ben Haldring zurüdzichen, aus welchem fie eine Reifchige Gebe 
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zu ihrer Vertheibigung vorfiredten. Die Puppe vom wit 2 Spihen, am 
Enbe unb über bem Rüden mit einem Faben befeſtigt. Pap. Ma. 
chäaon. Schwalbenihwanz: Füügel größtentheils gelb, der breite 
fhwänlige Außenrand der Borberlügel mit einer Reihe gelbes halbe 
monbfürmiger Flede; Schwanz ber Hinterflägel kaum von halber Flügel» 
lange. Raupe grünlih, mit fchwarzen Binben, worin rothe Punkte 
ſtehen; Re lebt auf verfchiebenen Schirmgewüchſen unb frißt deren Blu⸗ 
men. Br. übes 3”. Richt felten. 

9. Gattung. Doritis, F. (Parnassius. Latr.) Fuhler Fury, 
mit länglich sunber Keule. Taſter faſt kegelformig, vorragend, mit fehr 
denilichen Enbgliebe. Alle Beine gleich Yang. Flügel länglich, nur mit 
wenigen Schuppen bedeckt. Raupen überall gleich dick, mit kurzen Han- 
sen und Höckern; im Naden haben fie ein Loch, woraus fie eine ſſei⸗ 
ſchige Babel vorfireden Fönnen. Die Puppe ruht in einem binnen Ge⸗ 
webe. D. Apollo: Flügel abgerunbet, ganzranbig, weißlich, bie vor⸗ 
derm mei mit 5 ſchwarzen Bleden, bie hinteren oben mit 2 und untes 
mit 3 soihen Augen umb einigen gerdibheten Flecken. Borzäglich an und 
anf hohen Gebirgen. 

10. Gattung. Pisris. Sohr. (Pontia. F. Ochs). Beißling. 
Fühler mit gedehnt verkehrt Fegelförmiger Keule. Lafer vorſtehend, 
ziemlich langbehaart: Endglied bünn, etwa von Länge des zweiten. Vor⸗ 
berbeine volllommen. Flugel ganzranbig, mei weiß. Raupen mit fei- 
nen Hansen beſetzt, mit Längäftreifen, befonbers über ber Mitte. Puppe 
aufrecht, vom In eine ſtarke Spike ausgedehnt. Grundzelle von 
halber Slügellänge ober noch länger. P. Crataegis Weiß, 
mit ſchwarzen Adern durchzogen. Br. etwa 23” Bisweilen überaus 
haufig. P. Brassicae. Kohlweißling: Weiß, Vorberflägel mi 
breit fchwarzer, über die Hälfte bes Außenrandes ausgebehnter Vorder⸗ 
ehe, auf der Mitte häufig mit 2 ſchwarzen Flecken; Unterfeite ber Hin⸗ 

terflügel bellgelb, mit ſchwarzen Atomen beftseut. Br. etwa 21”. Auf 
bem Kohle fat überall häufig. P. Rapae: Wie P. Brassicae, nur 
iſt die Borberflägelede matt ſchwarz und kaum balb fo breit, bie Unter⸗ 
feite ber Hinterflägel fehr blaß, nad dem Grunde bin mit gerfireuten 
Ichwarzen Atomen. Br. etwa 13”. Häufig. P. napis Weiß, die Un⸗ 
jeite der Hinterflägel hellgelb, mit breit graugrünlich geranbeten Nerven. 
Bon Größe des vorhergehenden. Häufig. P. Daplidrces Fügel 
veiß, nach bem Außenrande mehr ſchwarz, auf ber Unterfeite graugrün 
mb weiß gefledt. Etwas Feiner. Nicht häufig. Grundzelle kaum 
ven briten Theil der Slügellänge erreihent. P. Sinapis: 
Flügel verlängert, weiß; Vorderflügel mit geſchwärzter Ede. Körper ſehr 
chlank. Br. bis 14”. Ziemlich häufig. 


11. Gattung. Colias. F. Gelbe Salter. Bühler mid 
akllig werbicter flmepfer Keule. Safer bid, yufemmmgebciit, win 
Fehr diqht mit Inugen baatſchũppqen hebrilt. Biägel geüßtzniheis 1, 
waf ber Mitte ſteis mit einem Blede. SWBarbenbeine ansgebilbet. Ray 
setedt, wit Huren Händen, nur am ber Geite mit gelben Einia 
Mappe vorm einfpipig. C. Hyäle Goldene Achte: Eähgd gar 
sambig, gelb ober beim Weibchen weißlich, fein roch geranbei, um 
Außenrande breit ſchwatz, vorzüglich bie werberems auf des Ginierfügde | 
ein großer und Kleiner Mugenfed faR in Form einer 8 beifummen. Er 
bie 2”. Häufg. C. Rhamni Citronenvogelt Flägel geb, u | 
Weibchens blaß, eiisad zugelpigt edig, fonf faR ganzranbig, is is 
Mitte ein faR roſtgelber Bled. Br. eiwa 24“. Häufig. 


©. Ointerſchienen mit 2 Seitenftacheln. 
2. Familie. 

Besperiaden. (Didföpfe.) Hesperiadae. fühle ni 
feulenförmig. Körper meiſt gedrungen; Kopf die. Zi 
in der Ruhe meift nur Halb aufgerichtet. Raupen far not 
Yuppe eben, in zufammengewidelten Blättern in einer Ar 
von Gewebe. 

1. Gattung. Hesperia. Latr. Fühler eitoad kun, mit ale 
lich werbicter Keule, am Grunde entfernt. Zweites Olied br Ich 
nunterhalb fehr dicht behaart, das britte bentlich. Beine wollänbig ar 
gebilbet. Fühlerleule am Ende mit feiner abgebagent 
Spipe. H.Sylvanus: Flügel graubraum, mit meiß wieredigen oh 
halb gelben, unterhalb weißlichen Fleden. Br. 14%, &. 7. Zu Bi 
bern nicht felten. H. Commas: Flügel bräunlich gelb, nach da Er 
buntelbraum und bier mit einigen Heinen vieredigen gelben Gleden; X 
Unterfeite ber Hinterflügel grünlich gelb; das Mäunchen auf ben Br 
berflügeln mit didem ſchwarzen Querſtriche. Fühlerkeule gebogt, 
Rumpf oder etwas ſpi. H. Malvarum: Flügel mit geähes 
Saume, braun, mit unbentlichen aſchgrauen Linien, Strichen, Bits 
bie vorderen mit einigen — nadten — Fenſterfleden, bie hinteren ur“ 
balb mit einigen weißen Fleden. Br. über 1”. Nicht ſelten. H. Alres- 
lus: flügel ganzranbig, ſchwarz, mit einigen faſt vieredigen wehe 
Fleden und Punktens auf ber Unterfeite ſind bie Hinterflügel grangis 
ch, mit vielen großen und Heinen weißen Fledenz bes Hacrieum d+ 
wechſelnd regelmäßig ſchwatz und weiß. Br. eiwa 11”. H, Sterö- 
pes: Blügel bunfel bsaun, bie Horberen nach ber Spihe, beſorden Ki 
dem Weibchen mil einigen gelben Fleden und Punkten; bie Haile 
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ber Hinterſtägel gelb, mit 3 Relhen laͤuglicher weißlichen ſchwarz ein- 
gefaßten Floden beſeht. Br. 14“. In einigen Waldern ber Mark Brau⸗ 
benburg bänfig. 


B. Fühler meift an der Spike dünner. Flauͤgel in der 
Ruhe ſchraͤg ausgebreitet, aufliegend oder mehr oder we⸗ 
niger anliegend. Binterflägel mit Halter, retinacnlum, 
d. h. am Grunde des Innenrandes firen einige Borſten 
und dal. in Korm eine Zahnes beifammen (welche aber 
bei einigen ſchwer zu erfennen find, und bei anderen gaͤnz⸗ 
lich fehlen). 

A. Bühler nah der Spitze hin meiſt allmählig vers 
dit, an der Außerftien Spige oft fein zugefpist. Klügel, 
mit denen der Tagfchmetterlinge verglichen, verhältnigmäßig 
ſchmal, meift ganzrandig, feltener mit ftumpfen Zähnen. Die 
Hinterflügel gewöhnlich viel Pleiner. Körper meiſt gedrungen. 
Die Larven mit 16 Beinen. Abendſchmetterlinge. 
Crepuscularia. 


a. Tafter dick, kurz, anliegend, fehe dicht mit Furzen 
Saarfchuppen bedeckt, das Endglied ſehr Flein (bei uns 
verfehrtem Zuftande ift felten eine Gliederung deutlich wahr⸗ 
zunehmen). 

3 Familie 
Sphingiden. Sphingidae, Fühler faſt dreifeitig prisma⸗ 
tisch, aberall von gleicher Dice oder nach der Spige bider, 
felten faſt borftenförmig, die Außerfte Spitze fehr fein und 
meift umgebogen; überall mit dicht anliegenden ober auch 
abſtehenden Saarfchuppen beſezt. Die Zunge meift fehr 
lang, oft länger als ber Körper, felten kurz, fehr kurz, ober 
faft ganz fehlend. Hinterleib meift Begelförmig und zuge 
fpißt, bei einigen an der Spitte gebartet und dadurch ſtumpf. 

Raupen walzenförmig, faft eben oder mit erhabenen Punk⸗ 

ten, auf dem vorlegten Ringe ein großes Born, ober feltes 

nee an der Stelle befielben ein Kled. Die Verwandlung 
unter der Erde, ober über derfeiben in sufammengefponnenen 

Blättern. 


41. Gattung Colias. F. Gelbe Falter. Kühle mi al⸗ 
mählig werbidter fmpfer Keule. Tafter dit, zufeummengebrüdt, wirs 
ſehr dicht mit Inugen Hanzihüppigen bebeit. Flagel größteniheis ach, 
auf ber Bitte ſteis mit einem Flecke. Borberbeine ansgebilbel. Razcı 
geſtredt, wit Burgen Härchen, nur am ber Seite mit gelben Eike 
Muppe vorn einfpigig. C. Hyäle Golbene Achte: Eidg ga 
saubig, gelb ober beim Weibchen weißlich, fein roch gerambe, um 
Außenrande breit ſchwarz, vorzüglich bie vorderen; auf dem Hinierlägds 
ein großer und Feiner Augenfled faſt in Zorm einer 8 beifammm. 
bis 2”. Häufg. C. Rhamni Citronenvogel: Flügel geb, vi 
Weibchens blaß, etwas zugelpigt edig, fonf faſt gauzanbig, in da 
Mitte ein far roftgelber Zled. Br. etwa 22”. Häufig. 


®. Binterfchienen mit 2 Geitenftacheln. 
2. Zamilie. 

Besperiaden. (Didköpfe.) Hesperiadae. Fuͤler weil 
keulenfoͤrmig. Körper meift gedrungen; Kopf dick. Jill 
in der Ruhe meift nur halb aufgerichtet. Raupen far no. 
Yuppe eben, in zufammengewidelten Blättern in eine An 
von Gewebe. 


1. Gattung. Hesperia. Latr. Fuhler eiwas kurz, mit aufhr 
lich verbicter Kenle, am Grumbe entfernt. Zweites Glied ber To 
unterhalb fehr dicht behaart, das britte deutlich. Beine vollſtaͤndig an 
gebildet. Bühlerieule am Eude mit feiner abgebogen! 
Spige. H.Sylvanus: Flägel graubraum, mit meiſt wieredigen or ⸗ 
halb gelben, unterhalb weißlichen Fleden. Br. 14”, & 7. In Bi 
bern nicht fellen. H. Comm a: Flügel bräunlich gelb, nach ber Er 
buufelbraun und hier mis einigen Heinen wieredigen gelben Zleden; W 
Unterfeite des Hinterflügel grünlich gelb; das Männchen auf ben Er 
berflügeln mit bidem ſchwarzen Querfiriche. Fühlerkeule gebogts, 
Rumpf ober etwas ſpiß. H. Malvarum: Flügel mit geähes 
Saume, braun, mit unbeutlichen afchgrauen Linien, Stricken, Ban | 
bie yorberen mit einigen — nadten — Fenſterflecken, bie hinteren me 
halb mit einigen weißen Zleden. Br. über 1“. Nicht felten. H.Alveö- 
lus: Flügel ganzrandig, ſchwarz, mit einigen faR vieredigen wein 
Fleden und Punkten: auf ber Unterfeite find bie Hinterflügel grange® 
lich, mit vielen großen und Fleinen weißen Sledens ber Haarſau e 
wechfelnb regelmäßig ſchwarz und weiß. Br. etwa 11“. KH. Sterd- 
pes: Flügel bunfel braun, bie vorderen nach ber Gpipe, befonber le 
dem Weibchen mil einigen gelben Fleden und Punkten; bie 
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ber Hieterſtägel gelb, mit 3 Meihen Länglicher weißlichen ſchwarz ein- 

gefaßten Floden beſeht. Br. 14. In einigen Waäldern ber Mark Brau⸗ 

benbusg häufig. 

B. Fuͤhler meift an der Spige dünner. Slägel in der 
Ruhe ſchraͤg ausgebreitet, aufliegend oder mehr oder we⸗ 
iger anliegend. Binterflägel mit Halter, retinacnlum, 
db. h. am Grunde des Innenrandes finen einige Borſten 
und dal. in Korm eines Zahnes beifammen (welche aber 
bei einigen ſchwer zu erfennen find, und bei anderen gaͤnz⸗ 
lich fehlen). 

A. Kühler nach der Spitze bin mei allmählig vers 
dickt, an der aͤußerſten Spige oft fein zugeſpitzt. Fluͤgel, 
mit denen der Tagfchmetterlinge verglichen, verhältnigmäßig 
ſchmal, meift ganzeandig, feltener mit ftumpfen Zähnen. Die 
Hinterflügel gewöhnlich viel Fleiner. Körper meift gedrungen. 
Die Larven mit 16 Beinen. Abendſchmetterlinge. 
Crepuscularia. 

a. Taſter dick, kurz, anliegend, fehr dicht mit Furzen 
Saarfchuppen bedeckt, das Endglied fehr klein Cbei uns 
verfehrtem Zuftande if felten eine Gliederung deutlich wahres 
zunehmen). 

3. Familie. 

Sphingiden. Sphingidae, Fühler faſt dreifeitig prisma⸗ 
tisch, hberall von gleicher Dice oder nach der Spige bider, 
felten faſt borftenförmig, die Außerfie Spitze ſehr fein und 
meift umgebogen; überall mit dicht anliegenden oder auch 
abftehenden SHaarfchuppen beſetzt. Die Zunge meiſt fehr 
lang, oft länger als der Körper, felten kurz, fehe kurz, oder 
faft ganz fehlend. Hinterleib meift Fegelförmig und zuge 
ſpitzt, bei einigen an der Spitte gebartet und dadurch ſtumpf. 
Raupen walzenförmig, faft eben oder mit erhabenen Punks 
ten, auf dem vorlegten Ringe ein großes Horn, oder feltes 
ner an der Stelle deſſelben ein Fleck. Die Berwanblung 
unter der Erde, oder über derfelben in zufammengefponnenen 
Blättern. 
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1. Gatiung. Smerinthus. Later. Kopf Bein, zurückgepagee 
und abwärts gerichtet. Sähler ſaſt berfenförmig, am Enbe fein zu 
folgt, bei einigen faR quirlformig behaart und ſcheinbar gezähnt. Zunge 
Yurz. Flügel mehr ober weniger gezaͤhnt ober ausgebuchtel. Sinterleih 
faR Tegelförmig, etwas Rumpf, einfarbig. Raupen mit treiedigem, 
oben ſpihen Kopfe, Oberfläche fein gelörnelt, verſchieben grün, mit ge⸗ 
fürchten Schrägſtrichen an ben Selten; auf bem vorlegien Ringe ca 
Dorn. Berwanblung unter der Erbe. Sm. ocellatus. Geibenertig 
beäunlic; grau, in bes Mitte bes VBruſtſchildes ein großer länglid win- 
ediger dunkel fammtbrauner Fleck; VBorberflügel eig, oberhalb mit ver⸗ 
fhlebenen afchgrauen und braunen Zeichnungen, unterhalb bis über bie 
Mitte roſenroch; Hinterflügel nach dem Grunde bin roth, nach Dem Zu 
nentwinfel mit großem: ſchwarzen Flede, worin ein großer blaues Kreis 
ſteht. 2 etwa 13, Br. über 24”. Die Raupe vorzügli auf Weibes 
unb Pappeln. Sm. Populi. Pappelfhwärmer: Aſchgrauz Flügel 
mit mehren ſtarken fumpfen 'Zähnen, auf ber Unterfeite gelblich gran 
mit einigen unbentlichen Linien; auf bes Oberfeite bie vorberen mit bunl- 
leren Binden, die hinteren am Grunde lang braunroth behaart. 2. 14“, 
Br. bis 34°. Auf Weiden unb Pappeln wird bie Raupe oft bäzfz 
angehroffen. 

2. Gattung. Sphinx. L. Fühler fa überall von gleicher Dice, 
mit feiner Spike. Zunge von verſchiedener Länge. Hinterleib mei zu- 
geſpiht und kegelfoͤrmig. Flügel ganzranbig ober! doch wenig antge- 
ſchweift. Verwandlung unter ober auf der Erde. Sph. Atropos 
(Acherontia. Ochs.) Toptentopf: Zunge kurz und dick; PHinterleib 
Rumpf, röthlich gelb, Rüdenlinie und Binden ſchwarz; Borberfiügd 
braun, mit ſchwarzen, tweißlichen und gefblichen Binden, Flecken, Yuzl- 
tens; Hinterlägel gelb, mit 2 ſchwarzen Binden; auf bem fchmäzzlichen 
Bruſtſchilde ein großer gelblicher Fleck, worin 2 ſchwarze Punkte ſiches 
£. bis über 2”, Br. 44”. Nicht ſehr fell. Die Naupe vorzägid 
auf Kartoffeliaut. Sph. Convolvuli Binpenfhwärmer, 
BWind ig: Hinterleib kegelſormig, pie, mit rothen und ſchwarzen, pazr- 
weife weiß geranbeten Binden; Zunge beträchtlich länger als ber Kür- 
pers Borberflägel afchgrau, mit braunen und ſchwarzen Striden mb 
Gharakteren, Hinterflägel mit 3 fchwarzen Binden. Bon Größe bei 
Tobtenkopfs, nur etwas ſchlanker. Nicht felten. Die Raupe vorzüglich 
anf ber Ackerwinde. Sph. Pinastri, Fichtenſchwärmer: Schlaxl, 
aſchgrau; Hinterleib mit großen, vom weißen, ſchwarzen Gelisufieds 
unb Nüdenlinies Bruſtſchild beiberfeits mit breiter brauner Linie; Ber- 
berflägel mit einigen unbentlichen Flecken und in ber Mitte mit 3 bran- 
nen Linien. 2. eiton 14” und Br. bis 3“. In Fichtenwaldern oft fehr 
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häußg. Sph. Euphorbiae. (Deilephrla Ochs.) Bolfämild- 
Shwärmer: Zühler außen faR ſchneeweiß; ber ganze Körper unter- 
halb gramsöthlih, oberhalb dunkel olinengrün; Pinterleib am Grunde 
beiberfeitd mit 2 (3) weißen und 2 ſchwarzen Flecken, bie Iehten Ringe 
an ben Seiten fihmal weiß gefäumt; ein breiter nach vorn buchtiger 
Zängsftreifen unb ber Hinterranb bes Borberflägel gran röthlich, Hinter⸗ 
Bügel far roſenroth, mit 2 fchwarzen Binden. 2. bie 13”, Br. 3”. 
Häufig. Raupe auf Euphorbia Cyparissias. Sph. Elpenor: Tin 
terhalb purpursoth, nur bie Flügel am Borberranbe breit grünlich gelb; 
oberhalb heil olivengrän mit Purpur untermifcht; ber ſchmale Dorber-, 
ber breite Hinterrand anb 2 nach außen zugefpipte Streifen ber Ober- 
flügel purpurroth; Hinterflägel am Grunde meiſt ſchwarz, Ihre Hinter⸗ 
hälfte roſenroth, mit einfarbig weißem Rande. 2. bis 1”, Br. 24". 
Die Raupe vorzüglich auf Galium verum, aber bier und ba auch 
auf dem Weinſtocke nicht felten. 


3. Gatinng. Macroglossa. Ochs. Fühler allmählig leulen⸗ 
förmig verdickt, am Ende mit feiner Spike ‚oder mit einigen Haarenz 
bei dem Männchen nad innen mit feinen abſtehenden Härchen und da⸗ 
ber fa wie gezähnelt. Zunge lang. Hinterleib dick, am Enbe mit 
dichten Haarbüſcheln. Borberlägel kaum von Länge und Breite des 
Korpers; Hinterflägel Yaum halb fo groß. Berwanblung über ber Erbe 
in zufammengefponnenen Blätten. Schwärmen bei Tage auf Blumen. 
M. stellatarum: Rüden und Borberlügel graubraum, biefe mit 2 
ſchmalen fchwarzen Binden; Pinterflügel roßgelb, mit braunem Rande; 
des ſchwarze Haarſaum an ber Seite bed Hinterleibes weiß gefledt. & 
1”, Br. bis 14“ Nanpe vorzüglich auf Galium verum. Diemlidh 
häufig. M. fuciformiss Taſter mit weißen unb an ber Spige mit 
ſchwärzlichen Haaren; Hinterleib ſchwärzlich, am Grunde und vor ber 
Spitze mit gelblicher Binde, letztere obenauf orangegelbz Flügel glasartig, 
mit blauem Schiller, nur ber Rand braun. 8. 2”, Br. 14”. Nicht 
häufig. Raupe anf Scabiosa arvensisz. 


b. Taſter verlängert, dünn, etwas von einander ents 
feent, mit langen Daarfchuppen fparfam bedeckt: Endglied 
pfriemenförmig, faft von Länge des zweiten. 


4. Familie. 
Ipgäniden. Zygaenidae. Fühler meiſt von mehr als hal 
ber Länge bes Koͤrpers, befchuppt, nach der Spike hin 
meift und oft bedeutend dicker, bei einigen Männchen (ſehr 





felten auch bein Weibchen) nach innen gepahnt aber dappek 
kammfoͤrmig. Zunge fein und ziemlich lang. Hinterlch 
meift wahenförmig, ſtumpf. Die Raupen walgenfnis, 
nadt oder behaart. 


1. Gattung. Sesia. F. Fühler nach ber Spipe hin mei allai)- 
lig eiwas bider, am Ende mit einem Büſchel kurzer Haare, beim Dim- 
shen innen mit gewimperten Einfchnitten oder Zähnen. Taſter bevmim 
serlängert, fa bis zum Grunbe ber Fühler hinaufſteigend. Zurg, 
mit weniger Ausnahme, Yang. Hinterleib ſchlank, far walzenſei 
am Ende gebartet, mis einem ober mehren. verfehiebenfarbigen Gürtke 
Die Flaͤchen ver Flügel mit leicht abfallenden Haarſchuppen ſparſan ba 
beit und baher mehr ober weniger glasartig. Beine lang, mit zienüq 
langen Haarſchuppen und verlängerten Spornen. Die weißen obe gi» 
lihen Raupen leben im Holze ober im Marke der Bäume und Arick 
und verpuppen fich auch daſelbſt. 8. apiformiss Etwas gern; 
Hintmleib ſchwarz uub gelb geringeltz Kopf und bie großen Edalr 
Weide gelb; Halekragen ſchwarz; Flügel glasartig, mit braunen Kalt 
8. 70, Br. 14%. In Hole ber Pappeln nit ſelten. 8. asililor- 
mis: Schlant, ſchwarz umb mehr oder wertiger ins Blaue yichenb; Fir 
terleib lang gebartet, mit 3 ober A gelben Binbens Halskragen gläsk 
ſchwanjblau, aus grbßeren Schuppen beſtehend; hinter den Augen Mai 
feine gelbe Binde; Vorderſtügel bram, mit blaäulichem Barden, 
Hinteriägel alachell und braun geranbet; bie Fuße und mehr abe m 
niger au die Schienen gelb. 2. über 8%, Br. 14”. In ſengen Mr 
ramiden⸗Pappeln bei und glemlich häufig. 9.culiciformis: Ehial 
Manſchwarz; Hinterleib mit einer breiten gelbreiben Binde; Tafır mir 
halb und bie Vorderhälfte der Bruffelten faR gelbgeib; Füße wab di 
Hintesfchienen in ber Mitte blaßgelb; Flügel glasartig, am Grmk 
gelblich, der Rand, auf den Borberflügele eine breite umb nor berfeht 
eine ſchmale fchräge verkürgte Binbe mehr ober weniger lebhaft Rehlikr 
2. 6, Br. 10. Im einigen Gegenden nicht felten. 

2. Gattung. Zygaena. F. Fühler nad der Spitze mehr ar 
weniges Teuleuförmig verbidt, am Ende ohne Haarbüſchel. Taße p 
geſpitzt, bis faſt über das Kopfſchild verlängert. Zunge ziemlich I 
Hinterleib gedrungen, meiſt einfarbig ſchwarzblau ober mit einem Birk 
Flügel bicht beſchuppt; die vorberen meiſt grünlich ober blau, mit reis 
Zleden. Beine mittelmäßig, Schienen mit fehr kurzen Stachein. Fur 
pen fat malgenförmig, fein behaart, mit ſchwarzen Punkizeijen Di 
Puppe auf Blättern ober an Stengeln u. bgl. unter einer pergamenkt 
tigen Hülle. Z. Minoss Borberflügel grünlich ober bläulich, ai? 
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langen faß blutrochen Flekenz bie beiben am Grunde mus durch ben 
Hauptinerven geſchieden und der vordere verlürzt, ber briäte In ber Mitte, 
faſt beilſormig; Hinterflügel roth, mit feinem ſchwarzen Rande; Fühler 
beutlich kenulenſoͤrmig. 2. bis 7’ und Br. 17“. Z. Loniceraes 
Borberflügel bumfel bläulichgrün, mit 5 rundlichen rothen, auch auf ber 
Unterſläche ziemlich deutlichen Flecken, das unterfte Paar berfelben dicht 
beifammen; Unterflügel roth, mit ſchwarzem Rande. Nicht ſelten. Z 
Filipendulae: Oberflügel mit 3 Paar zeihen auf ber Unterſeite 
verwifchten Flecken; fonft wie bie vorhergehende. Gemein. Z. Peu- 
cedani: Wie bie vorhergehende, nur die Flede und bie Hinterflägel 
hell und die Grundfarbe dunkeler; Hinterleib mit rothem Gürtel; bie 
äußerſte Spike ber Fühler weißlich. An einigen Orten häufig. Alle 
ziemlich von gleicher Große. 

3. Gattung. Atychia. M. Fühler nach der Spitze wenig ver⸗ 
dit, beim Männchen unten zweireihig gelämmt, beim Weibchen fein 
geſaägt. Taſter kurz, ſpiz, dicht anliegenb beſchuppt, faſt gänzlich ohne 
Haare. Flügel einfarbig. Stacheln der hinteren Schienen ſehr kurz, 
bisweilen kaum zu bemerken. Raupen gebrüdt, behaart, auf dem Rücken 
sine Reihe Schildchen. Die weiche Puppe in einem pergamentartigen 
länglihen Gewebe. A. Statices: Glänzend grün, ins Siahlblaue 
ziehend, bie Oberſeite ber Vorderflügel heller, ihre Unterſeite wie bie 
Sinterflägel graubraun; Spitze ber Fühler etwas verdickt, auch beim 
Männchen nur gefägt. 2. 5, Br. fa 14”. Häufig. 

B. Fuͤhler nach der Spitze Hin allmählig dünner, 
borftenförmig, bei vielen Männchen gefämmt. Raupen 
‚verfchieden, mit 16 — 10 Beinen. Puppe nackt, häufiger 
aber verſchieden eingehuͤllt. Nactfchmetterlinge, 
Nocturna. 


Fluͤgel ungetheilt und meift auch ganzrandig, ſeltener 
eizer oder länger gezaͤhnt. 
5. Familie 
Hepioliden. Hepiolidae. Zähler fa fadenformig, beim 
Männchen auf der Unterfeite meiſt kurz gezähnt oder eins 
gefchnitten. Flügel härter al6 bei den Abrigen. Raupen 
nackt oder doch nur mit einzelnen Saaren, fie haben 16 
Beine, leben im Holze, einige auch in den Wurzeln vers 
fchiedener Kräuter. Die Puppe in einem mit Holzfpähnen 


ober Grbföcneen untermifchten Geſpinnſte, an den Hintes 
leibsringen mit kurzen Zaͤhnen ober Stacheln. 


1. Gattung. Hepidlus. IM. Kühler faben- ober faſt Ihenfe- 
wig, febr kurz. Taſter hurz unb lang behaart. H. Hectus: fügl 
ſaſt verfehrt-Tanzetilich, beim Männchen bräunfich gelb, mit 2 ans rd 
gen Siberfleden beſtehenden unterbrochenen Streifen; beim Weide 
raum, mit 2 afıhgrauen Binden; Zühler wiel kürzer ald die Brut, mi 
13 —15 Gliedern, die beiden unteren bid. L. 5, Br. 1%. In Ei 
bern bei uns felten. (Im Heidekraut fiheint bie Raupe, wenigſtent uf 
ausfchließlich zu leben; denn ich habe Männchen an Orten gefunden, m 
weit und breit Fein Helbekraut wächft.) 

. 2 Gattung. Cossus. F. Fühler borfienförmig, eiwa vor tig 
ber Bruſt, auf ber Unterfeite mit einer Reihe Kurzer ſtumpfer Jür 
Taſter kurz und did, mit anliegenden Haarſchüppchen dicht bebeii. Bi 
per fehr gebrungen. Flügel hart. Weibchen nit einer ſtarken Lrgnikt 
C. Ligniperda,. Weidenbohrer: Aſchgrau, oben bunkder; Sr 
derflügel braun gewölft unb mit vielen feinen und 2—3 breiteren füne 
gen far wmellenförmigen Duerlinien durchzogen; Halskragen hellgrar, Fi 
breitem gelben Rande; Nüdenfchild nach hinten mit ſchwarzer Beh: 
Hinterleib weißlich gerandet. 2. 14”, Br. 31”, die Weibchen abqh pr 
fer. Die vide Iange braunrothe Raupe lebt in Weiden, Yan 
Eigen, Rüſtern ıc., auch in verſchiedenen Obſtbäumen. Cie gräht Hi 
in dem Hole lange Kanäle von $ bis faſt 1“ Breite. Sie frik m 
Sprem Munde einen ſehr äpenden Safl. 


Bombpeiden. Spinner. Bombycidae. Fühler, mem 
ſtens beim Männchen, kammfoͤrmig. Zafter meif fm, # 
ten etwas verlängert. Zunge fehe kurz oder fehlend, cr 
doch nur 2 ſtelldertretende Spigen an ihrem Orte. Bir 
in dee Ruhe faſt ausgebreitet oder auch dachfoͤrmig an 
gend. Raupen mit 16 Beinen, kahl ober mehr oder A" 
ger behaart, vorzüglich von Blättern ſich mährend. at 
in einem bichten oder duͤnneren Gewebe, über der Erik; © 
den SHinterleiberingen ohne Zähne. 


() Blügel in der Ruhe ausgebreitet 


1. Gattung. Saturnia. Schr. Flügel beim Mäunden Wi 


boppelt gefänmt, beim Weibchen Fützer ober nur gezäpmet. 3: 
Kurz, wenig ober laum vorſtehend. Zunge fehlt. Flügel mehr M 
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weniger gerunbet, Auf jedem ein großer runder Augenſſec. S. Car- 
pini: Fühler des Männchens braun, des Weibchens gelblich und kurz 
gezaäͤhnt; Körper graubraun; Halskragen und Hinterleiboringe weißlich; 
Flügel gerundet, grauweiß und bräunlich verſchieden gefärbt, Augenflede 
in einem tweißen Felde; Hinterflägel beim Männchen in ber Mitte orange, 
dann ſchwarzbraun und am Rande geröthet. Bei einer Länge von 10% 
über 2° breit. Nicht häufig. 
7) Slügel in der Ruhe dachförmig anliegenp. 

(4) Borberrand ber Unterflägel unter ben Oberflü- 

geln mehr oder weniger vorragend. 


2. Östtung. Lasiocampa. Latr. Fühler Kurz und dicht ge- 
Jammt. Taſter fehnabelfärmig vorſtehend, mit anliegenb beſchupptem 
Endgliede. Flügel meiſt gezähnt, ber Außenrand ber untern in ber 
Ruhe weit vorſtehend. L. Quercifolia. Kupferglocke: Ueberall 
roſtroth, Flügel, vorzüglich oberhalb, mit blauem Schimmer, mit faft 
wellenförmigen braunen Duerlinien, gezähnt, ber Hinterrand ber Borber- 
flügel und die Spihen Ihrer Zähne meiſt braun. 2. bis 14”, Br. bis 
3”. Nicht felten. Die Raupe lebt auf verſchiedenen Obfibäumen, auch 
anf ber Hundsroſe. 

3. Gattung. Bombyx. Latr. Fühler beim Männchen lang ge- 
Kmmt, beim Weibchen nur kurz gezähnt. Taſter kurz, bei ben meiften 
nur wenig vorſtehend. Zunge fehr kurz ober fehlend. Hinterleib ber 
Weibchen did. Puppe in einem Gewebe; feltener in einer harten 
Schale. B. Mori. Seibenfpinner: Weißlich; Flügel mit 3 matten 
Uuerftreifen, gezähnt. Raupe, Seidenwurm, nadt, weiß, unanfehn- 
lich, mit Heinem Kopfes fie frißt vorzüglich Maulbeerblätter. Stammt 
aus China, und murbe unter ber Regierung Juſtinians zuerft nach Eu- 
ropa gebracht. B. Pini: Fichtenſpinner: Vorderflügel greis, mit 
roftbrauner breiten Binde und am Grunde in roſtbraunem $elbe ein 
weißer Punkt; PHinterflügel und meiſt ber ganze übrige Körper grau- 
raunz Männchen Heiner und bunfeler. 2. bis über 14” und Br. bis 
af 3”. Raupe grau ober fleifchfarbig, an ben Selten Büchel von 
angen Haaren, anf bem zweiten und britten Ringe ein blauer Quer⸗ 
treifen mit sothen Punkten babinter, unb auf bem lebten Ringe eine 
Barze. Diefe iR wohl die ſchädlichſte unter allen Raupen. Sie nährt 
ich von ben Naben ber Fichten (Pinus sylvestris).. B. Quercuss 
Ränndhen röthlic braun, Weibchen bräunlich gelb, bei beiden auf ben 
lügeln mit eines "gelben Binbe und auf ben Vorberflügeln mit einem 
weißen Flecke. 2. 10, Br. 23”. Die Raupe lebt auf mehren Walb⸗ 
uch Obfbäumm DB. processionea: Gran, Flägel mit einer 
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sunidieren Biabe und heist Männdeen noch 2 auf ber Geunbhälfe £ 
Die 8% und Br. bis 14“. Die Raupen, Proceſſio norauden, Kia 
anf Eichen. Cie verfestigen ein ſacſbrmiges Gewebe mit- wieen Zain 
umb einer Orfiaung, das bisweilen gegen 2 Fuß laug und gem 1) 
ZeU hoc iR. Sie machen, regelmäßig georduet, Wanderungen I de 
Umgegeud, wobei sine Raupe als Kührer dient, wub kehren in berklnn 
Orduung wieder nach ihrer Wohnung zuräd. Ihre Daare fr ſch 
fpröbe, bringen leicht in die Haut und nerurfachen Entzündung. 

(FH) Hinterflügel in der Ruhe von den Borberen 10 
bedt. (Pseudo-Bambyces. Latr.) 


4 Sattung. Soricaria. Latr. Männchen und Weibde ei 
amdgebilbeten Flägeln. Bühler des Mäunchens zweiscihig Tang un Kö 
oelkmmt. Bunge fehlt Flügel ganztaudig, mit fehr leicht abgeſeaa 
Schüppchen bededt, einfarbig, ober mit ſchwanzen Fleden und Zi 
nungen. Raupen bunt, mit behaarten Wärzchen beieht, anf den Ihes 
Ningen mit Wären, welche Re einziehen unb vorſtreden Finum Di 
wit einigen Haarbüſcheln beſehte Puppe nur mit wenigen Faͤden Fe 
ſponnen unb bamit befefig.: 8. Monächa. Die Nonne: Bir 
weiß, die vorderen mit ſchwarzen Zichacbinden; bie (Eiefäite I 
Dinterleibes, beſonders mach feinem Ende hin, faſt blutroth behaart 
40%, Br. 2% 200, Männchen beträchtlich Heiner. In manchen Rhen 
ungeheuer häufig. Die Raupe lebt auf Fichten und Gichen, ax ai 
Obkbäumen. Sie bat bisweilen hier und ba, befombers in Kind 
dern, großen Schaden verurſacht. S. dispars Flügel bes Mädel 
greis, mit ſchwärzlichen oft unbeutlichen wellenförmigen und zaie® 
Linien, bed Weibchens weiß, mit ſchwarzen Stricken Größer alt 
hergehende. Männchen viel Heiner. Die Raupe lebt auf ben mi 
Bäumen, vorzüglich gern auf Eichen. Das fehr träge Weibchen 1 
feine Eier an Baumfämme, Planfen ac. und bededct fie dicht mil # 
braungrauen Wolle feines Hinterleibes. 8. Salicin: Flügel sad Del 
weiß; Bühler ſchwaͤnlich; Schienen und Füße dunkel (man ge 
2. 9%, Br. 2”. Die Raupe lebt auf Beiden und Pappeln, wei P 
oft ganz eniblättert. 

5. Gatinng. Euprepia. Ochs. Fuhler zweireihig gie 
biöwellen nur gewimpert; bei bem Welbchen nur Kurz gegäpmt ehe M 
vollig einfach. Taſter etwas vorſtehend, mit Hansen bebedt cie 
muz befguppt. Zunge meiſt ſehr kun, bei einigen verlänget Ser 
Ieib gefiecdt. Flügel bunt. Raupen mehr ober weniger laug beben 
Bärenzanpen. Puppe mit einem meiſt bichten Gewebe; fie behet @ 
der Epipe bes Pinterleibes ben Raupenbalg. E. Hebe: Kirn Ir 


meiſchwarz; Racken, Hand bed Sragens, bie erfien 6 SHinterleihächtge 
as den Gelten roth; Beorberflägel weiß, mit fammelldhwargen, etwas 
Ins Blaue ſchillernden, breiten Sieden und Binden; bie Hinterflügel 
soth, ebenfalls ſchwarz geſledt. 2. 10, We. nit vbllig 2. Auf 
Büren Triften bei und ziemlich häufig. E. Caja. Brauner Bär: 
Borberleib braun, mit Roth untermifcht, befonders unterbalbs Hinter- 
leib roth, in ber Mitte und an den Seiten ſchwarz gefleckt; Vorberflügel 
braun, mit weißen Bächen und Streifen; Hinterflügel rothgelb, mit 
fchwarzblauen, dunkel ſchwarz begränzten Flecken. 2. etwa 1, Br. bis 
faR 3”. Weberall häufig. Die Innghanrige Raupe frißt faR alle Pilan- 
zen. Ihre Haare find brüchig, bringen auf zarteren Stellen leicht in 
die Haut ein und verurfachen Entzündung. E. villicas Fühler unb 
Vorderleib fchwarz, mit weißem Flecke auf den Schultern. SHinterleib 
roth, an ben Seiten und eine Rüdenlinie ſchwarzz Vorderflügel ſchwarz, 
mit 8 (9) ungleich großen Flecken; Hinterflügel gelb, an ber Spihe unb 
einige Flede auf ber Mitte ſchwarz. 2. 3”, Br. 2” umb größer. 
Nicht felten. 

6. Gattung. Callimorpha. Latr. Fühler borkenförmig, 
ſchwach gezähnt ober gewimpert. Taſter befchuppt, ſpiß, vorſtehend. 
Hinterleib einfarbig. Raupe bünn behaart, bunt. C. Jacobaeae: 
Körper ſchwarz; Borberflügel zart braungran, vor bem Vorderrande und 
am Hinterrande, fo wie 2 Flede am Außenrande, lebhaft roth; Hinter- 
Hügel farminzoth, mit ſchwarzem Border» und Außenrande. & 4", Br. 
fa 14”. Die Raupe auf Senecio Jacobaea nicht felten. 


7. Gattung. Lithosia. Ochs. Kühler fabenförmig, um zart 
gemwimpert. Taſter verlängert, aufwärts gebogen, beſchuppt. Zunge 
verlängert. Vorderflũgel ſchmal, parallel aufliegenb; Hinterflügel breit, 
in ber Ruhe gefaltet. Beine verlängert. Raupen faft fpinbelförmig, be 
baart, bunt. Puppe in einem feinen Gewebe. L. Quadra. Stahl» 
fleds Körper faſt ritronengelb; Beine mit Ausnahme des rundes, 
ſtahlblan; Borberflägel des Männchens geibli gran, am Grunde gelb 
und am Außenrande blau, beim Weibchen durchaus hellgelb, mit 2 ſtahl⸗ 
blasen Fleden. 8. 7, Br. etwa 22. Häufig. 

Weibchen ungeflügelt. 

8. Sattung Orgyia. Ochs. Fühler beim Männchen lang, 
beim Weibchen nur kurz gefiebert. Zunge fehr kurz. Vorderbeine sand, 
in ber Aube vorgeftredt. Flügel faſt aufliegendz beim Weibchen nur 
furze Stummel. Raupe ohne Hülle, mit Jängern und kürzeren Haar⸗ 
büfcheln befebt. Die behaarte Puppe in einem mit Haaren untermifchten 
Gewebe. O. antiqua: Flügel rofigelb, bie vorderen an beiden Enden 
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beäunli), in ber Miile zwiſchen 2, bisweilen unbeullichen, braunen 
Bellenlinien roſtgelb, am Innenwinkel mit einem weißen Flede; Hinter 
Bügel roſtgelb. Männdyen 8 Iaug und kaum 2” breit; Weibchen 10” 
lang und 4“ did. Raupe auf Obfibäumen, Eichen unb mem 
Baumen. 

9. Satinng. Payche. Schr. Männchen mit geſicberlen Für 
lern, kunzer Zunge, lang behaartem Körper und dünn befchuppten Fü⸗ 
gen. Weibchen gänzlich flügellos; Kopf, Bruſt umb Beine Fein, br 
Hinterleib dagegen fehr groß und nur fparfam mit Schuppen beieht 
Die Raupen ſind weiß, haben, mit Ausnahme ber worbern, fehr wer 
ausgebilbete Füße, ſind von einer walzigen Röhre umgeben, welche ſe 
ans Pflanzentheilen zuſammenweben und ihre ganze Lebenszeit mit Rh 
umher tragen, weßwegen fie auch Sadträger genannt werben. Die 
Berwanblung geſchieht in dem Sacke. Ps. graminella: Männde: 
Körper unb Flügel ſchwarz, auf dem Borberförper weißliche Haare, Hi 
terleib auf der Unterfeite weißlich; Weibchen mabenförmig, gelblich, mit 
gelben Seitenlinien und auf ben erſten 3 Ringen bes Hinterleibes cin 
brauner Fled. Selten. 


7. Familie. 


Ceruriden. Ceruridae. übler fein und ziemlich lang ge 
fammt, beim Männchen bisweilen mit einem gebogenm 
Zaben beendigt. Beine dicht behaart. Hinterleib de 
Weibchens did. Flügel mäßig breit, abgerundet, auf der 
Dberfeite nur mit Saaren bededt. Die Raupen bw 
ben nur 14 Beine, flatt der Hinterbeine haben fie eine 
oder 2 Spiten. Die Puppe in einem feflen Gewebe von 
abgenagten Holztheilchen, welches an der Rinde der Bäume 
feſtſitzt. 


Gattung. Cerura. Schr. (Harpyia. Ochs.) Raupe mit 2 gabel⸗ 
förmigen Spigen beendigt. C. Vinulas Weiß, auf Schildchen st 
Bruſt einige ſchwarze Punktes Hinterleib mit ſchwarzen Binden; Bor 
berflügel weiß, Punkte am Brumbe, 2 gebehnte Zichacklinien hinter der 
Mitte und Striche am Außenrande ſchwärzlich. Diefe Zeichnungen fad 
beim Männchen weniger ober Kaum bentlich. 2.1”, Br. fa 24”. Mär 
en Feiner. An Weiden und Pappeln ziemlich felten. 


8. Zamilie. 


Noctuiden, Eulen. Noctuidae. Sühler mei einfach 
borfienförmig ober unten nur fein gekerbt. Taſter etwat 


verlängert, mit Meinem meift ſtumpfen Endgliede, felten hat 
dieſes faft die Länge des ſtark behaarten zufammengedrädten 
zweiten. Zunge ziemlich lang, fpiralförmig. Hinterleib meiſt 
fegelförmig, meift befchuppt, oder doch felten nur mit langen 
Haaren bedeckt. Raupen meift mit 16, einige 14 oder nur 
mit 142 Beinen, im legten Falle ift das erſte Paar ber fal⸗ 
fhen Fuͤße von Größe des zweiten; die SHinterbeine, die 
Nachſchieber, fehlen nie. Die Puppe ber meiften in ein 
Gewebe eingefchloffen. 


1. Gattung. Triphaena. Ochs. Fühler fein borfenförmig. 
Taſter did: Endglied Hein, gleichſam auf bie bie Spite bes zweiten 
liebes aufgelegt. Zunge ang. Hinterleib bicht anliegenb behaart, ge- 
drückt, Rumpf. Blügeltfaf parallel aufliegend; Hinierflägel gelb, mit 
ſchwarzer Binde vor ber Spike. Raupen bil, grünlih ober grau 
(träge); bei Zage halten fie ſich verborgen und liegen zufammengerollt. 
Die Puppe ‚unter ber Erbe in einer binnen Hülle. Tr. Pronubas 
Borberfügel Ieberbraun, weißlich und braun faſt wellenförmig gewöllt, 
an ber Srumbhälfte des Borbersandes hellgrau; Pinterflügel gelb, vor 
bem gelben weißlich gewimperten Außenranbe mit mäßig breiter ſchwarzer 
Binde; Oberlopf und Halskragen granweißlich, letzterer von bem dunke⸗ 
len, mit dem Rücken gleichfarbigen Rande, beſonders beim Weibchen, 
mit gelber Querlinie. 2. bis 1” unb Br. 24”. Häufig. Tr. Fim- 
bria: Rüden graugrünli, Hinterleib pomerangengelb, Bruſt und 
Bauch weiß; Borberflügel mei aus dem Grauen ober Braunen Ind 
Grünliche ziehend, mit 2 bunfleren unb 2 helleren Querlinien und ba- 
durch in Binden abgetheilts Hinterflügel pomeranzengelb, vor bem gleich⸗ 
farbigen Rande mit fehr breiter ſchwarzer Binde. 2. 11“, Br. über 2". 
Die Raupe auf Schlüffelblumen, Kartoffeln ıc. 

2. Gattung. Catocäla. Ochs. Kühler borftenförmig, meiſt 
kaum merfli gelebt. Taſter länger ale ber Kopf, in ber Ruhe an- 
liegend: zweites Glieb did, mit Rumpfem Ende; Endglied ſehr Hein 
(aber ganz deutlich), fumpf. Körper ſchlank, mit geſtredtem, anliegenb 
behaartem Hinterleibe. Flügel breit, mit gezähntem Franzenrande und 
einer ober einigen querſtehenden Zidzadlinien. Die Hinterflügel lebhaft 
zefärbt (meiſt roth), mit breiten Binden, auch Fleden. Raupen von 
Tarbe der Baumrinde, auf bem elften Ringe mit einer zweifpibigen Er⸗ 
hung. Die blau beftaubte Puppe über der Erbe in zuſammen ge⸗ 
ponnenen Blätten. C. Fraxini: Körper oberhalb greis, unterhalb ein- 
arbig weiß; Borberflägelweißli, gran und braun gewöllt; Hinterflügel 
chwarz, mit blauer Bogenbinde 8. 14”, Br. 34”. Die Raupe auf 


Pappeln, Eichen, Efchen, Buchen sc. C. Sponszar Borberlägel Im 
lich und grau gewoͤllt, mit einigen weißlichen Fleen und bulel (dic 
zen Zichadclinien; Hinterflügel Tarminzeih, mit ſchwarger gebogm 
Binde über bie Mitte und vor dem gran und weißlich geſchedten Raw: 
Breit ſchwarzbraun; Füße grau, mit weißlichen Ringen. 2. ewa 11”, 
Br. 2". 


3. Gattang. Cucullia. Schr. Bühler fein borfenfürmig, ion 
merflich gelebt. Zunge lang. Halskragen groß, zugefpiet: a km 
über ben Kopf, wie eine Kappe, gelegt werben. Hinterleib verlänge, 
gerundet, eiwas fpig. Borberlügel meiſt ſchmal. Raupen nadt, ge 
gest. Die Puppe unter der Erbe in einem dichten, mit Erdkornem m 
mifchten Gewebe; fie bat eine über die Hinterleibsringe verlängerte She, 
worin der Nüffel liegt. C. umbratica: Aſchgrau; Borberfägd 
ſchmal, im ber Mitte mit wenig beutlichem roſtgelben Flede unb can 
ſchwarzer Längslinie, woran in der Mitte einige ſchwarze Prulte ſeha 
Hinterflägel weißlich, mit braunen Adern. L. 11“, Br. faß 2". Hisk 
€. Artemisiae: Borberffügel grün, mit einigen ungleich großen Ei 
berflecken und vor bem Außenrande mit einem Silberbogen; Sinti 
weißlich, wor bem filberweißen Haarſaume und bie Nerven aſchgrau 8 
4° 7, Die grüne, Inotige, mit braunen Hödern befehte Raupe in E 
umnferer Gegend ſtellenweiſe fehr häufig. 


4. Gattung. Plusia. Ochs, Fühler barftenförmig, fein geht 
Taſter ettens vorſtehend. Bruſtrüden mit erhabenem Haarſchopfe. Fig 
in ber Ruhe mehr oder minder herabhängenb; bie worberen meh m 
lebhaftem Metallglanze, ober mit Gold⸗ ober Silberfieden Kaya 
gegen ben kleinen Kopf bin fehmächtiger, nad ober nur mit eine 
Borften beſetztz das erſte Paar Bauchfüße meiſt ſehr Kurz ober ginl 
fehlenb, oder e& ſind nur 6 Bauchfüße vorhanden. Die Puppe in ca 
weichen weißen Gewebe. Pl. Gamma: Graubraun; Borberflägel Mi 
in der Mitte mit ſaſt filberweißem y, hinter unb unter demſelber m 
matt braunem Flecke, vor bem Außenrande mit grünglängenben FF 
x. 8 8, Br. 14”. Fliegt bei Tage häufig auf Blumen. PL Chr. 
sitiss Flügel granbraun, bie vorberen mit 2 grünen lebhaft gläeh® 
Binden, welche häufig in bes Mitte ſchmäler und breiter verbunden Pe 
Bon Größe ber Gamma. liegt des Abends bei und an einigen Dit 
nicht felten. PL Festucaes Bruſtrüden und Hinterhäfte te 
Bauches roͤthlich; Vorderflügel gelbbraun Kntirt und fein mars 
mit meiß A glänzenden Metallfleden; ber Haarſaum röthlich. Ei 
* als vorhergehende. Fliegt bed Abends bei uns eher a 

ten. 
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5. Gattung. Euolidia. Hübn. Fühler fein gekerbt. Köcher 
ſchlank. Vorderflügel mit Binben und Charakteren; Hinterflägel auf gel- 
bem Grunde ſchwarz banbirt und gefledt. Raupen ſchlank, nur mit 12 
sollfänbigen Beinen. Puppe in einem bünnen eisunben Befpinnfle unter 
bes Erde E. Mi: Borberfägel mit mehren braunen und weißlichen 
Zeichnungen; Hinterflügel mit ſchwarzen Binden, ober ein Dritiheil ber 
Spige faR ganz ſchwarz, mit einer ans gelblichen Fleden beſtehenden 
Binde. 2. 6, Dr. 14%. Nicht ſelten. 


9. Familie. 

Geometriden. Spanner. Geometridae. Fuͤchler beim 
Männchen gefämmt, feltener einfach. Taſter kurz, fat Per 
gelförmig, fparfam behaart, bisweilen nur beſchuppt. Koͤr⸗ 
ger fchlanf, gerundet. Fluͤgel breit, mei in der Ruhe aus 
gebreitet, gewöhnli mit 1, 2 ober auch vielen Binden. 
Die fchlanken, gewöhnlich Fahlen Raupen, haben meift nur 
40 Beine, feltener 12 oder gar 14; fie haben häufig das Anfehen 
und auch die Farbe von Baumzweigen; ihr Gang iſt ſpan⸗ 
nend. Die Puppe ift nadt oder nur mit einem Gefpinnfte 
von wenigen Faͤden umgeben. Die Schmetterlinge fliegen 
am Abend, ſitzen bei Tage an Bäumen, Planken ꝛc., fliegen 
aber auf, wenn fie geflört werden. 


1. Satiung. Enndmus. Ochs. Flügel ungleich ausgeſchweiſt, 
oder doch bie Hinterflägel mit deutlich worfehenber Ede; im ber Ruhe 
eiwas aufgerichtel. Naupen Tabl, Baumzweigen ähnlich, mit Wangen 
umb Spitzen. Puppe in einem bünnen Gewebe. Enn. Syringarias 
Oberflũgel braun, grau, Ind Gelbliche, Rothe, auch beim Maͤnnchen 
ins Beilchenblaue ziehenb, mit gefchtweiften braunen und weißen Strei⸗ 
fen unb Bleden. Die gelblide ober rothbraune Raupe wird vor ber 
Berwanblung heller ober dunkeler roth und Icht vorzüglich auf Ligustrum 
vulgare. 

2. Battung. Aoaena. Ochs. Taſter faum behaart. Flügel in 
ber Ruhe ansgebreitel. Vorderflügel am Außenmintel mit einer Edes 
Hinterlügel mit verlängertes bomähnliher Ede, wie geſchwänzt. Rau⸗ 
pen wie bie ber vorigen Gattung, nur an ber Selle gerungeli. Puppe 
in einem bümtn, im ber Luft ſchwebenden Geſpinnſte. A. sambu- 
carias Flügel gelb, 2 Querſtriche anf ben vorderen und 2 
Puulte ober Siriche auf ben hinteren dunkeler. Hat einige Achn⸗ 
lichken mi dem Citronenvogel nub das Weibchen auch deſſen 


Größe. Die Raupe lebt auf Hollunder, einigen Dbfibänmen unb anf 
Weiden. 

3. Gattung. Amphidasys. Ochs. Tafter fehr kurz, bicht be⸗ 
haart. Körper gebrungen, beſonders die oben unb unten lang behaare 
Bruſt. Flügel faſt ganzranbig, mit unbentlichen Gtreifen und wickm 
Fleden ımb Punkten. Die walenfürmigen Raupen haben einen eimes 
gefpaltenen oder faſt zweihörnigen Kopf. Die Puppe in einer Höhle 
unter ber Erbe. Amph. Betularias Plügel weißlich, einige underi⸗ 
liche verkürzte Binben unb unzählige Fleinere und größere Punkte bram; 
Körper und Fühler ſchwarz punktirt; ber weiße Halskragen ſchwarz ein⸗ 
gefaßt. 2. 4“, Br. 21” Raupen auf Rüſtern, Birken, Weiden, Pay 
pet, Eichen. 

4. Gattung. Fidonia. Ochs. Tafter ſparſam behaart, mil 
Jaum beutlichem Enbgliebe. Flügel ganzrandig, abgerundet, mit bunlle- 
sen Punkten und Strichen, felten im beutliche Binden ausgebilbet. Sir- 
per fchlant. Raupen auf bem Rüden ober an ben Seiten mit bella 
gefärbten Längslinien. Puppe unter ber Erbe ober über berfelben in 
einem bünnen Gewebe F. Piniarias Ylügel oberhalb braun, in ber 
Mitte mit großen weißlichen Fleden (Männchen), ober gelblich und mad 
des Spike mehr gebräunt (Weibchen); unten faſt wollig, wit Atomen 
befpsengt und mit 2 nicht fehr beutlichen Binden. Die Raupe Icht be⸗ 
ſonders auf Fichten. Die Puppe braun, mit grünlichen Ylägelfcheiben, 
nackt; häufig unter bem Moofe. 

5, Gattung. Zerene. Trisch. Tafter nur am Grunde fparfım 
behaart. Körper ſchlank. Flügel ganzranbig, abgerunbet, auf weißen 
oder gelblihem Grunde mit bunflen Binden, melde häufig in led: 
aufgelöf find. Die trägen, walenförmigen, etwas biden Raupen mi 
dunkelen Punktreihen oder Stricken. Puppe in einem bünnen Bench 
Z. grossulariata. (Harlelin): Körper gelblich; Bruß und Hiz- 
terleib mit großen ſchwarzen Zledenz Flügel weiß, mit vielen runden 
ſchwarzen in Bogen georbneten Flecken, auf ben Borberflügeln eine ge 
ſchwungene gelb begränzte Binde. 2. bis 8”, Br. etwa 21”. Eck 

häufg. Raupe vorzüglich auf Stachelbeeren, auch anf Weiben. 


10. Familie. 

Pyhraliden. Zuͤnsler. Pyralidae. Zühler bei dem Männ 
chen gefämmt ober bei beiden Gefchlechtern einfach ber 
ftenförmig. Taſter bei einigen ſehr lang und vorgefitedt, 
bei anderen nur wenig ausgezeichnet und fpig; bei vielen 
find die oberen Taſter ſehr deutlich. Koͤrper fchlanf, be 
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fhuppt, feltener die Bruſt lang behaart. Fluͤgel meiſt 

zart, in der Ruhe ein Dreied bildend. Beine verlängert, 

befonders die Sinterbeine, mit ſtarken Sporen. Raupen 
mit 14 oder 16 Beinen, meiſt mit einigen Warzen und 

Haaren befeht. Die geflredten Puppen über der Erde in 

einem Gewebe. 

1. Gattung. Hermidia. Fühler des Männchens Tammförmig. 
Zafer lang, bisweilen faR von Länge ber Kühler, bivergisend. Flügel 
breite Puppe in einem florartigen Gewebe. H. tentaculalis: 
Gelblich gran; bie Vorderflügel mit 3 eimas gefchwungenen Duerlinien. 
2. 6%, Br. 14. In Wäldern nicht felten. 

2. Gattung. Botyz. Latr. Fühler bei beiden Geſchlechtern 
borfienförmig. Taſter wenig verlängert, fpig. Die Oberſeite der Flügel 
meiß mis ziemlich lebhaftem Seidenglanze. Die gelblidden ober grün- 
lihen Raupen baben 16 Beine. B. urticalis: Kopf, Bruft, Ein- 
ſchnitie bed Hinterleibes und ber After gelb; Flügel weiß, mit vielen 
ſchwarzen Fleden, vor ber Spike 2 beutlihde Bogenbinben bilbend. 
& 3", Be. 14”. Häufig. 

3. Gattung. Pyrausta. Schr. Fühler borſtenformig. Taſter 
Jury: bie. oberen zwar kürzer, aber dentlich. Vorderflügel mit 1 ober 
einigen, ans Flecken beſtehenden, meiſt unbentlichen Binden; auch bie 
Hinterlägel in ihrer Mitte mit einer Binde. Raupen fpinbelfärmig, be- 
haart, mit Kleinen Wärzchen. P. purpuralis: Borberflügel purpur- 
sch, ein Paar Zlede am Grunde, eine aus (3) Zleden beſtehende 
Binde hinter ber Mitte und eine unbentlichere gerabe Binbe vor ber 
pipe gelb; Hinterflägel graubraun, 1 Fleck am Grunde und eine un- 
unterbrochene Binde hinter ber Mitte gelb. 2. 45”, Br. 10-12, 
Häufig. 

11. Familie, 


Tortriciden. Tortricidae. Fuͤhler fadenförmig, einfach, 
faum von halber Körperlänge. Taſter etwas verlängert, 
vorgeflredt: zweites Glied dicht mit Haarſchuppen befegt; 
das dritte dünn, beſchuppt. Fluͤgel aufliegend, faft dachfoͤr⸗ 
mig; die vorderen meift mit faſt abgeflugter Spike. Die 
Raupen haben 16 Beine, rollen und drehen die Blätter ıc., 
wovon fie leben, zufammen; einige leben auch in Arüchten. 
Die Yuppe ruht in einem Gefpinnfte von reiner Seide, ober 
dieſes iſt mit verfchiedenen anderen Stoffen burchwebt. 


Gattung Tortrix. — T. viridanaz MWorberfiägel oberhalb 
lebhaft hellgräu, unterhalb wie bie Hinterßügel bunkelgran 2. 4, 
Br. 10. Ziemlich häufig. T. arcuana: Borderflägel buulcigelb, 
in bes ganzen Mitte mis einer sunblichen ſchwarz punktirten Malck 
worin einige Gilberpunkte Reben, vor unb hinter berfelben wit ſaß 
Flberfarbigen Bogen ober Streifen; Hinterflägel ſchwarzgran. Ciees 
Heiner. In Gebüſchen häsfig. 


42. Familie. 


Zineiden. Motten. Tineidae. Zühler fadenförmig, ein 
fah. Taſter meift fein und fpig, bisweilen etwas verlän 
gert; die oberen Taſter bei einigen deutlih. Fluͤgel auflie 
gend, häufig mit verfchmälerter, auch ausgezeichnet gebi, 
deter Spike. Die Raupen haben 16 Beine, find kahl un 
verfertigen ſich eine Hülle oder Nöhre, worin fie bei Gefahe 
ſich ganz zurhdziehen und welche die meiften mit füch herum 
tragen. 


1. Gattung Yponomeuta. Latr. Tafer von Länge bei 
Kopfes, dicht anliegend beſchuppt: das Endglieb von Länge des ziweiks 
Die oberen Taſter undeutlich. Die Blügel fo aufliegenb, duß in be 
Ruhe der Körper walzenförmig erfheint. Y. Evonymella:s Die- 
Hügel ſchneeweiß, mit vielen ſchwarzen Punkten; bie Hinterflägel gras 
ſchwarz. 2. 4, Br. bis 10%. Nicht felten. 

2. Gattung. Tinea. Later. Motte Lühle am Grunbe eu⸗ 
fernt, die Körperlänge kaum erreichend. Taſter 4, bie oberen fg 
Zunge fehr Kurz. Flügel aufliegend. T. pellionella. Sleiber- 
mottes Grauz Kopf und Kragen weißlich. Die Raupe, Motte, Ih 
im Pelzwerke unb in aus Haaren verfertigten Stoffen. 


3. Gattung. Adela. Latr. Fühler mei fehr lang unt I 
weilen die mehrmalige Länge des Körpers erseichenb, am Grube ball 
beifanmen, font mei ausgebreitet ober abſtehenb. Taſter behaart, zu 
bie unteren dentlich. Zunge verlängert, ſpiralformig. Flagel verlänget, 
aufliegenb, an ber Spike abſtehenb. A. Degeerella: Dberfiägl 
faſt golbgelb, befonbers nach ber Spihe bin ſchwarz gefirichelt, hine 
bes Mitte mit einer breiten blaw begränzien beilgelben Binde. 2. 3”, 
Br. 9. 2. der Zühler beim Männchen über 1”. In Gebäſchen banks 


b. Fluͤgel mehr oder weniger tief in 2 oder mehr 
Theile getheilt. 
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13. Familie, 


Pzerophoriden. Pterophoridae. Zähler borſtenfoͤrmig. 
Taſter zugefpigt, mit Haarſchuppen fparfam beſetzt. Die 
Oberfibgel ganz oder bei den meiften Arten in 2, feltener 
in mehre Theile getheitt; die Hinterfluͤgel ſtets getheilt. 
Beine lang, meift mit langen Sporen. Körper dhnn und 
lang. Raupen mit 16 Beinen, nadt. 


@atinng Pterophörus. F. Taſter von Länge des Kopfes 


Puppen ohne Geſpinnſt. Pi. pentodactylus: Schnecweiß; bie 


Borberflügel in 2, die Hinterflügel in 3 Theile geiheilt. In Wäaldern 
“ Häufig. Pt. pterodactylus: Bräunlich grau; bie Vorderflügel 


zweiſpallig, mit fhwärzlichen Punktenz bie Hinterlägel breitheilig. 2 


Bis 4”, Br. faſt 1“ Häufig. Pt. trichodactylus: Borberffügel 
wweiſpaltig, nußbraum, mit weißlichen Punkten und Duerlinien, ber hin⸗ 
tere Theil mit ansgerunbeter Spipes Hinterflägel breitheiligs Weine weig 


. mb braun geſchedt. Etwas Heine. Häufig. 


VIE. Ordnung. Diptera. (Antliata. F.) 
Sweiflügler. 


Fuͤhler meift auf bee Stirn zwiſchen den Augen eins 
gelenkt, vielgliederig und dann, faft immer länger als der 
Kopf, bisweilen die Länge des Körpers erreichend, ja in fels 
tenen %ällen von doppelter Länge deffelben und noch länger; 
gewoͤhnlich nur 3 gliederig, oder nur 25 (15) gliederig und 
dann trägt das deitte Glied faft immer auf feinem Rüden 
oder an der Spige eine Borfte, weiche meift einfach, häufig 
aber auch eins oder zweireihig gefledert iſt, und nicht felten 
aus 2 ober 3 deutlichen Bliedern beficht. Der Raum des 
Kopfes unter den Kühlen und über dem Munde heißt Uns 
ter geficht (hypostoma), welches nacht oder an der Seite, 
oder in der Mitte mit Borften, Knebelbart (Mystax), 
beſetzt if. Die Mundwerkzeuge find zum Gaugen eingerichtet 
und beftchen meiſt nur aus einem fleifchigen und mehe oder 
weniger hornartigen Schöpfräffel, auf dem die kuͤrzere oder 


längere hornartige Lefze liegt, welche unterhalb eine Rime 
bat, worin fie die meift kuͤrzere feine gewöhnlich zugefpigt 
Zunge aufnimmt. Häufig bemerkt man an beiden Sri 
dieſer Degane noch 2 oder 4 meift borftenförmige Koͤtpe, 
welche die Stelle der Kinnbacken und Kinnladen verirea. 
Gewöhnlich Hat der eigentliche Ruͤſſel, die Lippe, ein Sat 
oder Gelenk, wo ſich oberhalb der Mund befindet m 
woran beiderfeits ein 1⸗, 2= oder 4—Bglieberiger Take 
ſitzt; die Spige des Ruͤſſels iſt verdich, Rüffelkopt, durd 
eine Rinne mehr oder weniger getheilt, und diefe The 
haben feinere oder gröbere Querfurchen. Nicht ſelten if m 
allen diefen Mundwerfzeugen kaum eine Spur wahrzmtf; 
men, oder der Mund fehlt gänzlich und nur feine Serie # 
eben angedeutet, 3. B. Henops. Die Augen find gemöhnih 
fehe groß, nehmen bisweilen den ganzen Kopf ein, beiondei 
bei dem Männchen; bei vielen Gattungen find dadurd 
Männchen und Weibchen von einander verfchieden, daß k 
bei dem Männchen oben zufammenftoßen, bei dem Weihhn 
aber durch die Stirn getrennt find. Mebenaugen fird bi 
den meiften deutlich, gewöhnlich 3, felten nur 2, nicht fin 
fehlen fie auch gänzlih. An der Bruft bemerft man ober 
halb Häufig nicht die geringfte Gliederung ; bei einigen, do 
züglich bei den größeren Tipuliden, ift die Vorderbruſt rin; 
förmig und ziemlich deutlich gefchieden; bei den main 
Musciden geht über die Bruſt vor den Flügeln eine Dur 
fucche. Vorderflügel 2, nur zum Fliegen beftimmt; fdta 
find fie klein und koͤnnen dann Faum zum Fliegen ben 
werden, ſehr felten fehlen fie gänzlich. Statt der Hinter 
flögel find Schwingkoͤlbchen (Halteres) vorhandt 
weiche entweder frei oder durch eine oder zwei Schupper 
bedeckt find. Die Beine find Häufig fehe verlängert, 9 
wöhnlih nur zum Gehen beftimmt, bei einigen Gattung 
find die Vorderbeine zum Greifen eingerichtet. Tarſenglicde 
durchweg 5; das letzta Glied mit 2 einfachen, bisweilen aus 
gefpaltenen Klauen; zwiſchen denfelben finden ſich gewoͤhalih 
2, feltenee 3 Sußballen, Afterklauen. 
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Die Larven ſind fußloſe Maden, nur wenige zeigen 
Spuren von Fußwarzen. Viele leben im Waſſer, viele in 
verſchiedenen Pflanzentheilen, ſelbſt im Holze, eine große 
Menge im Miſte und faulendem Fleiſche, endlich ein großes 
Heer in den Larven anderer Inſecten, vorzuͤglich der Schmet⸗ 
terlinge. Sie verwandeln ſich meiſt in ihrer eigenen Haut 
u ruhenden Puppen. 


A. Bruſt haͤutig. in Saugruͤſſel mit deutlichen Lips 
ven. Zwei Tafter. Fuͤhler faft immer deutlich- vorftehend. 
Die Hüftglieder der Beinpaare gegenfeltig dicht bei einander, 


A. Kühler mit 6 und mehren Gliedern, gewoͤhnlich 
ꝛetraͤchtlich länger als der Kopf, felbft viel länger ale der 
törper, bisweilen nur am Grunde bdeutlih gegliedert. 
Fafter meift weit vorragend, A⸗, feltener Bgliederig, bei einis 
en Fleinen Arten — wie es feheint — nur 15 oder 2glie: 
erig. Schwinger unbededt. Hinterleib 7—Bringelig. 


4. Familie. 

ulieiden. Müden. Culicidae. Ruͤſſel vorgeſtreckt, horn: 
artig, bedeutend länger als der Kopf und länger als die 
Fühler, mit 4 deutlichen Borſten. Taſter Sgliederig, vors 
geftredt und aufliegend, meift bedeutend verlängert, bei einis 
gen Männchen felbft länger als der Ruͤſſel. Fühler 14glies 
derig, bei dem Männchen federbufchartig lang behaart, bei 
dem Weibchen mit kurzen Borfteu beſetzt. Fluͤgel mit vielen 
Laͤngsadern, 2 oder 3 derfelben gabelförmig, mit haarfoͤr⸗ 
migen Schuppen dicht befegt. Die Weibchen flechen empfinds 

lich, die Männchen gar nicht. 
1. Gattung. Culex. L Müde Taſter bed Männdens län⸗ 
als der Rüſſel, Rellenweife buſchig behaart, bes Weibchens kurz. 
annulatus: Braun; Hinterleib und Beine weiß geringelt; Flügel 
5 brasmen Punkten, nämlich in bem Winkel der Gabeln bichter mit 
unen Schüppchen bededt. 2. 3 bis etwas über 4”. In Gebüſchen, 
üglich gegen ben Herbft, nicht häufig. C. dorsaliss Aſchgrau, 
Kfehiln braun gefiriemt; Hinterleib heller, bie Ringe beiberjeits mit 
m fchrägen keilſormigen Flede, welche bei bem Männchen ſchmäler 


nicht Izu unterfcheiben. Nebenaugen 3, anf ber Skin im Dreiede Bi 
gel groß. M. Iutea: Gelb, ungefledt; Bühler des Männdens vom 
"mehr als boppelter Länge des Körpers. 2. 2,3". In Schilde 
nicht felten. 

15. Gattung. SciophrYla. Meig. Schattenmüde Zihk 
A6glieberig, bie beiben unterften deutlich abgefeßt, bie übrigen gewöhrid 
dicht an einander. Nebenaugen 3, ungleich, im Dreiede. Schienen mu 
Seitenſtacheln. Flügel mit einer größeren ober Fleineren meiß wierdige 
Mitteljelle. Sc. striata: Gelb; Nüdenfchilb mit 5 braunen Linz 
Yinien, bie feitlichen nacy vorn gewöhnlich mit einander verbunder; har 
terleib faſt Teulenförmig, eine breite Rüdenlinie und bie Einſchmitte meif 
ſchwarz; Flügel fat glashell, an ber Spike und ein Dreie am He 
terranbe graubraun, Zelle Yang. 2. elwa 3”. Sc. fusca: Bf 
gelblich, auf bem Rücken mit 3 braunen Striemen, bie mittelſte geheit 
Hinterleib gelblich braun; Flügel ſchwach gelblich geiräht, fon glachd, 
mit etwas gebehnter Zelles Beine gelblich. 2. eiwa 24”. Ya Bir 
jahr und Herbft in Gebüfchen häufig. 

16. ®attung. Myoetophila. Meig. Pilgmüde die 
A6glieberig: bie beiden erſten Glieder deutlich abgeſetzt. Augen länsid 
Punktaugen nur 2 fichtbar, Hein, häufig unbeutlich, dicht nehm ta 
Augen. Die hinteren Schienen mit Seitenſtachela. M. Iunata: A 
kenſchild gelblich, mit braunen Striemen; Hinterleib braun, mit gehn 
Einſchnitten; Flügel bräunlich geträbt, in ber Mitte ein brauner Bi 
und vor ber Spihe eine meift hellere bisweilen nur angebenteie Bey 
binde. 2. 13 — fa 2’. Inter Gebüſch ziemlich häufig. M. trivis- 
Jis: Bräunli gelb, Rückenſchild mit ſchwach angebeuteten Iramcı 
Striemen; Hinterleib beim Männchen nach hinten braun, beim Beide 
meiſt mit deutlichen Rückenſleden; Flügel gelblich geträbt, unge: 
Beine gelb; Tafterglieber, befonders beim Männchen, zufamımengeräh 
faſt verkehrt ⸗ eirund. 2. 2” unb barüber. Unter Gebüſch ſehr härßß 


(6.) Sciarini. Trauermücken. Fühler ſtets länger dk 
Kopf, bisweilen bie halbe Körperlänge überſteigend, 16gliederig, bie ir 
ben erſten Glieder bider. Punktaugen 3, meiſt beutlih. Schiene I 
geſpornt, mit feinen Haaren beſetztz Hüften mäßig lang. Zafter Jg 
berig. Flügel ziemlich breit, Reis mit einer gefichen Babel Sek 
mei ſchwarz 

. 17. Gattung. Sciära Meig. Trauermüäde Se. The- 
mae: Schwarz; Pinterleib mit gelber Seltenfirieme unb, wenn u Ins 
Weibchen ausgebehnt iſt, auch mit gelben Ginfchuitten. 2. 3—4". 
Bon Juni bis Juli in Bebüfchen häufig. 


2 Gattung. Chirondmus Meg BZudmäde Kübler 
mit verbidtem Grunbgliebe, ded Männchens 13 gliederig, dicht buſchig 
behaart; des Weibchens 7gliederig, mit fabenſormigem Enbgliebe. Ch. 
plumosuss Rückenſchilb graugrünlich, mit graubraunen Striemen; 
Hinterleib gran und braun geringelt; Flügel weißlich mis ſchwarzem 
Punkte. L. 5-6". Beim erſten Fruhjahre ſchon bisweilen ſehr häufig. 
Ch. rufipess Glaänzend ſchwarz, ſparſam behaart, Hinterleib am 
Grunde und in ber Mitte mit gelber Binde; Flägel faſt waſſerhell, vor 
der Mitte mit einer braunen nach innen verwaſchenen Binde, welche 
ſich, beſonders beim Männchen, faſt bis zus Spitze hinzieht; Beine hell⸗ 
rothlich. 2. eiwa 3". Hier und ba, vorzüglich In Gebüſchen nicht 
felten. Ch. pedelluss Grün, Rüdenſchild und Spige des Hinterleibes 
ſchwann. 2. 344%. In Gebüfchen gemein. 

3. Gattung Tanypus. Meig Stredfuß. Kühler 14glie⸗ 
berig, mit verbidtem eirunben Enbgliebe, beim Männchen bufchig bes 
baart, das 13. Glied lang; beim Weibchen kurzhaarig, mit kugeligen 
Sieden. Plügel fa immer haarig. T. varius: Graubräunlid, 
Flügel grau nebelig, faſt mit 3 Binden, welche durch Fichte Stellen un- 
deutlich gefchieben find, am Rande mei mit 5 braunen Puulten 2. 
2—33". In feuchten Gebüfchen nicht felten. T. moniliss Grau, 
ins Braunliche ziehend; Hinterleib weißlich, am Ende bieweilen ganz 
braun, übrigens anf jebem Gliede ein brauner Punkt; Flügel weißlich, 
bräunlid ober grau punktirt; Beine weißlich, überall mit ſchwarzen 
Ringen. 2. eiwa 2. "In GBebüfchen bisweilen fehr häufig. 

4 Gattung. Ceratopögon. Meig. Bartmüde, Guitzen. 
Bühler 13 glieberig: die 8 unterſten Glieder faſt kugelrund und bei bem 
Männden auswärts mit langen Haaren befebt, bie folgenden verlängert 
mb fa walzenfoͤrmig. Rehre Arten, deren Borber- ober Hinterfchenfel 
webeg verdickt noch unten ſtachelig find, Flecken nach ihrer geringen 
Bröße ſehr empfindlich ). C. pulicariuss Schwarz, Rüdenfchilb 


*) Die berüchtigten Mosquitos gehören entweder zu diefer oder zu einer 
beiter unten folgenden Gattung Simulla. Wahrſcheinlich dezeichner diefer Name 
iele Arten von beiden Battungen, wie man enva bei und unter den Diamen 
Briebeln und Snigen alle Pleinen ficchenden Thiere ohne Unterſchied von 
eiden Bartungen verſteht, und fiherlih wohl hier allein an die 30 Hirten 
sie einander verwechſelt. Bu manchen Seiten wird der Stich dieſer Pleinen 
'hiere gefährlich: ob die Böcartigkeit nun von der Zeit oder davon abhängig 
t, daß die Thierchen vorber auf krankem Rindvieh gelogen haben, mag ich nicht 
achbehaupten; fo viel fann ich jedoch aus eigener Erfahrung fchließen, daß ein 
ztich an dem Halſe wohl lebensgefährlich werden und der Tod, jedoch nur 
uch Erfticken, erfolgen koͤnnte. Auf den Stich einer einzigen kleinen Simulie 
wol einmal meine rechte Hand, ohne vorbergebendes Jucken und ohne ans 
mglicden Schmerz, fo an, daß fie mit einem über einen Zoll hoben Polſter 
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Dort. B. hortulanus: Schwarz, mit weißen Haaren; läge feh 
glashell, am Vorderrande braunz beim Weibchen if ber Rüdenſchie 
und Hinterleib gelbroih. 2, bie über 4”. DB. Maroi: UNebeall gär- 
zend ſchwarz;z Flügel mit dunklem Borbersanbe, übrigens beim Hände 
weißlich, beim Weibchen braun getrübt. & eima 56’. In ber Bike 
bes Frühlings oft ſehr häufig. 

21. Gattung. Aspistes. Meig. Fühler bed Maͤnnchent Bekery 
mit yerbicktem Endgliebe, bes Weibchens 11gliedrig. Vorderſchienen mi 
einem Enbborn. Auf bem Borberrüden mit einem erhabenen Ede 
A. berolinensis: Schwarz, Schienen unb Füße roſtgelb, am 
oft mit brauner Spike; Flügel waflerflar, nur die Ranbaben bras; 
Steig gelömelt, rothbraun. &. ſtark 1 Im Juli und Augıi m 
manden Orten nicht felten. Hält ſich nicht allein auf dem Lauiz auf: 
ich babe dieſe merfwürbige Müde zu vielen Eremplaren in unb ki ba⸗ 
Im, wo weit unb breit weber Tassilago Petasites noqh T. paris 
wäh, auf ben Blühen von Torilis Anthriscus gefangen. 

22. Gattung. Rhyphus. Latr. Pfriemenmäde Ja 
vorgeſtredt, faſt pfriemenformig, 1öglicberig. Taſter Aglicherig, bei? 
am größten und far keulenformig. Die Hinterbeine länger. Rh le 
nestraliss Gelbröthlich, Halsfchiln mit 3 braunen Giriemen; Jüte 
braun gefledt, ein größerer Fleck an ber Epike unb ber Raum ie 
meiften Adern graubraun 2. etwa 3”. In Gebüfchen, kommi Io 
ganzen Sommer hindurch, befonbers im Frühlinge unb Derbi, eh = 
die Fenſter. 

B. Fühler meift Igliederig, das erſte Glied häufig Id 
fein, felten nur 2gliederig und fehe kurz, ſelten nuregeind 
Big Ggliederig. Tafter 1: auch 2gliederig. 

a. Letztes Fuͤhlerglied deutlich geringelt, bieweilen is) 
lich gegliedert. Afterklauen 3. 

a. Hinterleib mit 7-8 Ringen. 


3 Familie. 

£ylopbagiden. Xylophagidae. Zähler vorgeſtrekt, = 

Grunde genähert, Zgliederig, das 3. Glied verlängen 

Sringelig. Ruͤſſel eingezogen, nur der Kopf deſſelbes rar 

etwa6 vor. Sinterleib Sringelig. Zihgel parallel ar 
liegend. 

1. Gattung. Boxis. Latz. Strablenfliege Die Ihe es‘ 





7. Gatinng. Erioptära. Meig. Sumpfmüde Schnauze 
fur. Die A Glieder ber Taſter ziemlich gleich. Bühler 16gliederig, kurz 
borftienfürmig. Flügel mit haarigen Nerven, bei einigem faſt überall 
bieht, bei andern fehr fparfam behaart. Die Mittelbeine bei den meiften 
Arten etwas kürzer. E. maculata: Echmubig gelb; Schenkel an ber 
Spihe und wenigſtens bie worberen auch in ber Mitte braun; Flügel 
mit brännlichen Augenflecken, welche theils einzeln ſtehen, theils zu 2 
oder 3 zufammenhängen, auch bisweilen faſt Binden bilden. L. etwa 
23". In Gräben befonbers unter Gebüfch, auf fumpfigen Wiefen eben 
nicht felten. E. varia: Dunkel aſchgrau; Nüdenfchild mit 3 grau⸗ 
brannen Striemen; Beine gelblich, Schenkel und meift auch bie Schienen 
an der Spitze dunkeler; Flügel überall dicht behaart, eiwas unbeutlich 
braun gefledt ober wollig, wor bem braunen Flügelmale ein weißlicher 
Fleck. 8 23-3”. Im Herbfte an Gräben nicht felten. 

8. Gattung Limnobia. Meig DWiefenmäde Kühler 
meiſt kurz, 15—17glieberigs das erfle Blieb walgenförmig, bie folgenben 
yerbidt und meiſt rundlich, die Enpglieber meiſt fein ober doch viel dun⸗ 
ner. Die 4 Tafterglieder gleich lang. Flügel mit unbehanrten Nerven. 
Die zahlreichen Arten biefer Gattung findet man häufig in ber Nähe 
ber Gewäſſer, auf Wiefen, in Gebüſchen ꝛc. Die Männchen einiger 
Arten tanzen gegen Abend unter Bäumen. L. rivosa. M. (Pedicia 
riv. Latr.): Fühler von Länge des Kopfes, bie unteren Glieder faſt 
Tugelig; Tichtgrau, auf dem Nüdenfchilde mit 3 bräunlichen Striemen, 
auf dem Hinterleibe mit breitem braunen buchtigen Streifen; . Slügel ab⸗ 
ſtehend, glashell, ber ganze Außenrand, ein aus biefem entipringenber 
Zängsfireif hinter der Mitte und gegen bie Spige hin ein fihräger ver⸗ 
bindender Duerftreif bräunlich. 2. bis über 1”. Hier und ba, aber 

nirgends häufig. L. barbipes: Gebrungen hellbräunlich, Rüdenfchilb 
afhgrau, auch bräunlich, in ber Mitte dunkeler mit feinem ober auch 
breitem dunklen Längsftrelfen, auch der Hinterleib gewöhnlich mit brau⸗ 
nem Steifen; Flügel graubraun getrübt, am Außenrand 3 ober 4 bunl« 
Iere Fleckez Bühler wie bei ber vorhergehenden. L. bis über 1”. An 
moraftigen Gräben bier und ba häufig. L. pictas Bräunlich gelb; 
Flügel mit bräunlichen Fleden und Ringen, welche meiſt in einanber 
verwirrt finds; Beine gelblich, Schenkel mit 2 bräunlichen Ringen. L. 
5— 8, An Gewäſſern nicht häufig. L. tripunctata: Roſtgelb; 
Räckenſchild vorm mit brauner Strieme; Flügel fat glashell ober nut 
venig gelb getrübt, am Vorberrande mit 3 braunen Punkten. 2. A—5'. 
In Gebüſchen, au auf Wicfen, gemein. L. nubeculosa: Rof- 
jelb; Rückenſchild mit 3 braunen Striemen, Hinterleib braun, mit gelben 
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Ringen; Fügel beaum gewölkt, am Rande geflecits Sqhenldl wi 3 am 
wen Ringen. 2. A mb eins barliber. In Bebüfden oſt ſce Nie 

9. Gattung. Ctenophöra Meig. Kammmäle. Mile 
43gliderig: das 1. Glied wahlg, das 2. meiſt kugelig, das 3. nicht 
serlängert, bie folgenden beim Maͤunchen gekämmt. Das It Si 
der Taſter lang. Flägel ausgefperst, ſtets glänzend. Ct bimacı- 
Iatas Männliche Fühler mit 2 Steahlenreiben, alle nach Immer geriänt, 
Schwarz, Hinterleib des Weibchens in der Mitte gelbroth gefedt; giäge 
mit 2 ſchwarzen Flecken, der Meinere heilere, beim Männden krank 
yerlofehene, an ber Spipe- 2. 68". JIn Gebauſchen x. sat 
hanſig. Ct. atratas Männliche Kühler mit 3 Etrahlen, am jr 
Seite einer und der Rürzere unten; oft gang ſchwarz, gewdhrilch iR da 
Hinterleib des Männdyens rofgelb, auf dem Nüden ſchwan gefiel, M 
Weibchens am Grunde roſtgelb und am ber Spide ſchwarz, mi Inge 
aufwärts gebugener Schwamgabel. 2. bie 1“ und barber. Ad 
binfig. Ct. flaveolatar Bühler bed Mannchens mit AChchln & 
feittwärte in 2 Meibenz ſchwarz, Hinterleib mit gelben Bingen, Bruhiil 
gelb geſledt. 2. 7-10”. Ziemlich häufig. 

10. Sattung Tipüla L Bachmüce. Pferdenili 
Kühler 13glieverig: das 1. Glied malgenfbrmig, das 2. ſaſt rundlch te 
folgenden dünner und meiſt walzenſörmig, borſtig, bei beiden Geſchen⸗ 
tern ziemlich gleich, nur bei dem Männchen oft viel länger. Das Kit 
Taſterglied bedeutend verlängert: Flügel abſtehend. T. gigantel: 
Aſchgrau, Hinterleib meift far ziegelfarbig, am den Seiten mit ran 
ſchillernden Steigen; Flügel glasartig, am Vorder⸗ und Hintere = 
bier heller — breit graubraun eingefaßt, aber tief buchtig, fo di # 
breite Saum biöweilen faſt in Flecke eingetheitt if. 2 d. M. 1", 
W. 15% umb barüber. L. d. Veine beim Männden bis Aber 23" 7 
nodicornis: Gelblich grau, Rückenſchild mit 3 brammen Eikes 
die mittelfte boppeltz Hinterleib mit 3 braunen Zängelinien, die ſciügo 
unterbrochen, auch oft, befonders beim Männchen, fehlend; Hinierlch 19 
Weibchens fehr lang; Kühler des Männchens lang, mit zweikueig 
Gliebemm. 2. d. M. etwa 8, d. W. bis über 13. Im Nafange de 
Sommers bier gemein. T. oleracea: Nüdenfhilb gran, mit we 
Heben bramen Striemen; Hinterleib hellbräunlich, auf dem Aida 
mit brauner Längslinies Flugel bräunlid) getrübt, mit geaubsum® 
Borberrande. 2. 6-12. Sehr häufig. T. pratensis: Alt 
ſchild glänzend ſchwarz, pomeranzenzoth geſleckt; Pinterleib fAmin® 
an ben Seiten mit gelben Flecken, welche bei dem Welbchen of geg®' 
feitig zuſammentreffen und Binden bilden. 2 69. Bent 
Frũhjahr fchr häufig. | 
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11. Galtung. Ptyechoptera. Meig. Faltenmücke. Püble 
15—16glieberig: bad 1. Glied kurz, das 3. viel laͤnger als bie übrigen. 
Taſter Aglieberig: das 1. Glied Kurz, das Endglied fehr lang, borſten⸗ 
ſormig. Flügel abſtehend, am Hinterrande gefaltet. Pt. contami- 
natas Glänzend ſchwarz; Bruſt an ben Seiten mit Silberſchimmer; 
Hinterleib beim Männchen mit 2 rofgelben Binben, beim Weibchen bei» 
berfeits mit 2 Fleden; Flügel mit 2 braunen aus Fleden zufammenge- 
fehten Halbbinden und einigen einzelnen Flecken; Beine roſtgelb, Schen- 
lel unb Schienen mit bramer Gpike. 2. 4—5”. Gemein. Pt. al- 
bimänas Glänzend ſchwarz; Brußfeiten filberglängenb; Hinterleib bei- 
derſeits mit roßrothen Fleden; Blügel faſt glashell, mit 2 unsolllomme- 
nen Binden; Schenlkel gelblich, mit brauner Spitze, Schienen und Füße 
braun, erſtes Glied der Hinterfüße weiß. Etwas größer als vorher⸗ 
gehende. In Sümpfen, befonbers an Duellen nicht felten. 


13. Gattung Trichoctra. Meig Wintermäde Bühler 
borſtenſoͤrmig: bie beiben unterfien Glieder dick, die folgenden laͤnglich, 
bie Enbglieber fein, Yaum zu unterfcheiben und faſt haarformig. Das 
Endglied ber Aglieberigen Tafter mit tiefer Bucht und baber faſt nieren- 
formig und ſcheinbar 2glieberig. Flügel aufllegend. Man findet biefe 
Mücken nur vom fpäten Herbft bis Anfangs Frühling. Bel milden Ta⸗ 
gen im Winter tanzen Pe oft in zahlreichen Bruppen in ber Luft umber. 
Tr. hyemalis: Schwarzbraun, ind Graue ziehend; Bruſtſchild faſt 
gan gras mit braunen micht fehr bentlichen Striemens Flügel gran 
getrũbt, ungefledt. 2. eiwa 24”. Vom Ocitober bis gegen April häufg- 
Tr annulata: Gelblich, Hinterleib mit ſchwarzen Ringen; Blügel 
glasariig, ungefledi. Eiwad Heiner. Nicht felten. 


. Nüdenfhild ohne Duernabt. 

(5.) Myoetophilini. Shwammmäden Taſter Aglieberig. 
Fühler borfienförmig, bieweilen fehr Iang, felten fehr kurz. Punktaugen 
mei deutlich, feltener unbentlih ober ganz fehlend. Hüften Yang. 
Schienen gefporni. 

13. Gattung. Dixa. Meg. Babelmüde Zähler borſten⸗ 
förmig; bie beiden erften Glieder kurz und bid, bie übrigen fein und am 
Ende Faum zu unterfcheiben. Punltaugen fehlen. Flügel flets mit 2 
Gabelnerven. D. maculatas Rückenſchild ſchmußig gelb, Hinterleib 
braun; Flügel glasartig, auf der Mitte mit fchwarzem Flecke. 2. eiwa 
13. Auf fumpfigen Wiefen, befonbers an Quellen. 


44. Gattung. Maoroc£ra. Meig. Langhornmüde Fuh⸗ 
ler lang, bei einigen Männchen von boppelter, ja von breifacher Körper⸗ 
länges bie beiden unterſten Glieder bieder, die Abrigen fein und am Enbe 
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idyiIge unterfeheiben. Nebenangen 3, anf bes Stirn im Dreiede 1 
gel groß. M. Iutea: Gelb, ungeflediz Kühler des Männdens we 
"mehr ald boppelter Länge bes Körpers. 2. 2,3". In Säle 
nicht felten. 

15. Gattung. Sciophrla. Meig. Schattienmüde Fils 
46glieberig, bie beiden unterflen bentlich abgefeht, bie übrigen gewöheid 
Dicht an einander. Nebenaugen 3, ungleich, im Dreiede. Sqhienen mi 
Seitenſtacheln. Flügel mit einer größeren ober Fleineren meiſt viele 
Mitteljelle. Sc. striata: Gelb; Nüdenfchilb mit 5 braunen Lin 
Yinien, bie feitlichen nady vorn gewöhnlich mit einander verbunben; hir 
terleib faft keulenſormig, eine breite Nüdenlinie und bie Einſchnitte wel 
ſchwarz; Flügel faſt glashell, an der Spihe und ein Dreied am für 
terrande graubraum, Zelle Yang. 2. etwa 3”. Sc. fusca: Bi 
gelblich, auf dem Nüden mit 3 braunen Gtriemen, bie mittelſte gelbe 
Hinterleib gelblich braun; Flügel ſchwach gelblich geirübt, font gland, 
mit etwas gebehnter. Zelles Beine geiblih. 2. eiwa 24”. Zu ii 
jahr unb Herb in Gebüſchen häufig. 

16. Gattung. Mycetophila. Meig. Pilgmüde Fr 
46glieberig: bie beiden erften Glieder bentlich abgeſetzt. Augen längih 
Punktaugen nur 2 fihtbar, Hein, häufig undeutlich, dicht neben da 
Augen. Die hinteren Schienen mit Seitenſtacheln. M. lunata: 3% 
kenſchild gelblich, mit braunen Striemen; Hinterleib braun, mit gel 
Einſchnitten; Flügel bräunlich geträbt, in ber Mitte ein braune Bl 
und vor ber Spipe eine meift heilere bisweilen nur angebeuiehe Bet 
binde. 2. 15—faR 2”. Unter @ebäfch ziemlich häufig. M. triris 
liss Bräunlich gelb, Rückenſchlld mit ſchwach angebeutehn brama 
Striemen ; Hinterleib beim Männchen nach hinten braun, beim Brida 
meiſt mit deutlichen Rüdenfleden; Flügel gelblich geträht, ungie: 
Beine gelb; Tafterglieder, befonbers beim Männchen, zufammengebräl 
faſt verfehrt-eirund. 2. 2 umb barüber. Unter Gebüſch ſehr hass 


(6) Sciarini. Zrauermüden. Zühler lets länger als M 
Kopf, bisweilen bie halbe Körperlänge überſteigend, 16glieberig, tie br 
ben erſten Glieder dicker. Punktaugen 3, meiſt deutlich. Schienen ha 
geſpornt, mit feinen Haaren beſetzt; Hüften mäßig lang. Tafter Hit 
berig. Flügel ziemlich breit, Reis mit einer geflichen Gabel Bat 
meiſt ſchwarz. 

17. Gattung. Sciära. Meig. Trauermücdte. Sc. TI% 
mae: Schwarz; Hinterleib mit gelber Seitenſtrieme und, wenn er br® 
Weibchen ausgebehnt IR, auch mit gelben Einſchnitten. 2 3-1" 
Bon Juni bis Zul in Gebüſchen häufig. 





(b.) Augen beim Mänuden zuſammenſtoßend, beim 
Weibchen getrennt. 

(7.) Simulini. Breitflüglige Müden, Bühler sorgefiredit, 
gerabe, faſt walzenförmig, nur an ber Spike allmälig etwas bünner, 
Aiglieberigs die beiden erſten Glieder deutlich abgefebt, bie folgenden 
biht aneinander. Nüffel eiwas vorſtehend; Taſter ganz vorragenb, 
Aglieberig. Punktaugen fehlen. Ylügel breit, bie meiſten Längsabern 
zwar ziemlich beutlich, aber bel. Die Weibchen flechen ziemlich empfind- 
lich und werben vorzüglich durch ihre ungeheure Menge uns und bem 
Bieche läſtig. 

18. Gattung. Simulia. Meig. Griebeln. S. ornataz 
Schwarzbraun; Rückenſchild mit goldgelben, (leicht abfallenden) Haaren, 
beim Weibchen vorn feitwärts ſilberweiß; Hinterleib an den Selten 
grauweiß gefleckt, beim Männchen umdentlichers Beine braun, heller und 
bumnlkeler, Schienen am Grunde und fo auch bie hinteren Ferſen weißlich. 
2. bis 2”. An manchen Orten überaus häufig. S. reptansı Männ- 
den (S. sericea Meig.) tief ſchwarz, Rückenſchilbd weiß geranbet und 
bie Schienen weiß; Weibchen mit graublauem Rückenſchilde, braunen 
- Beinen, weißen Schienen, bei beiden bie Borberfüße tief ſchwarz, bie 
 hintesen Ferſen weißlich ober gelblich. 2. etwa 1’ Ueberaus häufig, 
beſonders in den erflen warmen Monaten. 
| (8) Bibionini. Sliegenartige Müden. Bühler vorge- 

firedt, walzenförmig, bisweilen an ber Spike dicker. Punktaugen 3, 
gleich groß. 
Ä 19. Battung. Dilöphus. Meig Strahlenmücke. Kühler 
‚ Viglieberig, durchblättert, die oberfien Glieder ringförmig, bicht aneinan⸗ 
der. Taſter 5glieberig, bie beiben unterften Glieber Fein, das 3. am 
breiteſten. Spihe der Vorberfchienen verdickt, und rings mit Domen 
beſeht. Borberräden mit 2 Yammförmig gezähnten Querleiſten. D. 
 vulgariss Glänzend ſchwarzz Flügel mit ſchwarzem Randmale, beim 
Männchen glashell, beim Weibchen braun getrübt, an ber Spitze und 
an ben Adern heller. 8 eima 24” Im Frühlinge und Sommer, 
auch bisweilen im Herbfte, fehr häuſig. D. femoratus: Glänzenb 
ſchwarz; Flügel glashell, beim Weibchen laum etwas geträbt, mit 
ſchwarzbraunem Ranbmales Beine ſchwarz ober bei dem Weibchen braun 
und an ben vorderſten Schentel und Hüfte roſtroih. 2. eiwa 2. 
Nicht felten. 

%. Battung. Bibio. Geofir. Haarmäden. Kühler Iglie- 
berig durchblättert. Taſter 5gliederig; das erſte Glied fehr kurz, bie 
übrigen faR gleich. Vorderſchienen an ber Spige mit einem Jangen 
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Deore. B. hortulanus: Schwarz, mit weißen Haaren; läge fh 
glashell, am WVorberrande braunz beim Weibchen iR ber Rüdaikh 
unb Hinterleib gelbroth. 2. bis über A”. B. Marci: Ueberall gr 
zend fchwarzs Flügel mit dunklem Vorderrande, übrigens beim Dände 
weißlich, beim Weibchen braun getrübt. 8 etwa 56". Su ber Mi 
bes Frühlings oft fehr häufig. 

21. Battung. Aspistes. Meig. Fühler des Männchend 8glicki 
mit verdidtem Enbgliebe, des Weibchens 11gliebrig. Vorderſchienen si 
einem Endborn. Auf dem Borberrüden mit einem erhaben Edi 
A. berolinensis: Schwarz, Schimen unb Füße rofgelb, ccm 
oft mit brauner Spike; Flügel waſſerklar, nur bie Ranbaben bum, 
Steig gelörnelt, rothbraun. &. ſtark 1 Im Zuli und Auf a 
manden Orten nicht felten. Hält ſich nicht allein auf bem Latig al: 
ich babe dieſe merkwürdige Mäde zu vielen Eremplaren in und bite. 
In, wo weit unb breit weber Tasailago Petasites no T. pen 
wäh, auf ben Blüthen von Torilis Anthriscus gefangen. 

22. Gattung. Rhyphus. Latr. Pfriemenmäde ik 
vorgeſtredt, faſt pfrlemenfömtig, 16glieberig. after Agleberig, bei? 
am größten und faſt keulenformig. Die Hinterbeine läuger. Bhie · 
nestraliss Gelbröthlich, Halsſchild mit 3 braunen Striemen; Flipl 
braun gefledt, ein größerer Fleck an ber Spihe umb ber Raum ie 
meißen Adern graubraun 2. etwa 3" In Gebüfcken, Tommi I 
ganzen Sommer hindurch, beſonders im Frühlinge und Herbſt, ef © 
die Fenſter. 

B. Fühler meift Igliederig, das erſte Glied häufig IK 
fein, felten nur-2gliedeeig und ſehr kurz, felten umergeind 
Big Ggliederig. Tafter 1: auch 2gliederig. 

a. Letztes Fühlerglied deutlich geringelt, bisweilen ku 
lich gegliedert. Afterklauen 3. 

a. Hinterleib mit 7-8 Ringen. 


3 Familie. 
£ylophagiden. Xylophagidae. Zühler vorgeſtrect, © 
Grunde genähert, Bgliederig, das 3. Glied verlime 
Stingelig. Ruͤſſel eingezogen, nur ber Kopf deſſelben taz 
etwas vor. Hinterleib Sringelig. Fluͤgel paralel m 
liegend. 
1. Gattung. Beris. Latxz. Strahlenfliege. Die him? 
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fen Fühlergkeber Turz, das 3. kegelformig. Schildchen am Rande mit 

4-8 Gtrahlen” B. vallatas Rüdenfchilb glänzend ſchwarz; Hinter- 

leib und Beine rothgelb; Spigenhälfte der Schienen unb bie Füße brauns 

Blügel des Mäunchens bunkel getrübt, bed Weibchens faſt glasartig mit 

gelblicher Wurzel und ſchwarzem Nanbmale. 2. 24 Vorzüäglich auf 

Erlengebüfchen, aber nicht häufig. | 
2. Gattung. Xylophägus. Meig. Holzfliege Die beiden 

erſten Fuͤhlerglieber gleich lang ober das 1. Glied länger, das 3. ver⸗ 

länger. Taſter vorgeſtreckt ober in bes Ruhe dicht and Untergeſicht ge- 

preßt, 2glieberig, das Endglieb groß, haarig. Schienen geipomt. X. 

ater: Glänzend ſchwarz, Rückenſchild bes Weibchens meiſt mit 3 deut⸗ 

lichen greifen Striemen; Hinterleib entweder ganz ſchwarz, ober bei dem 

VWeibchen in ber Mitte mehr ober weniger gelblichroch, bisweilen fa 

gang zolh und nur an beiden Enden ſchwarz. 2. 4-8. In Kienwäldern 

eben nicht felten. 
4. Familie. 

Tabaniden. Tabanidae, Zühleer am Grunde genähert, 
fat parallel vorfichenb oder Divergirend, Zgliederig, mit 
4—Bringeligem Enbdgliede, oder 6gliederig. Ruͤſſel vors 
fiehend, ziemlich did und ſtark. Taſter vorfichend. Fluͤ⸗ 
gel mehr oder weniger abflehend oder dachförmig ans 
liegend. 

1. Gattung. Tabanus. L. Viehbremſe. Kühler Iglieberigs 
bad 1. Glied walzenförmig; das 2. kurz, napffärmigs das 3. zuſammen⸗ 
gebrüdt, oben nach ber Bafis bin ausgerunbet, mit mehr ober weniger 
sorfiehendem Zahne, nach der Spipe mit 5 Ringen. Flügel etwas ab- 
ſtehend. Die Weibchen flechen ſehr empfindlich und werben vorzüglich 
dem Biehe läſtig. T. bovinus: Schwarzbraun, Hinterleib mit mehr 
oder weniger breiten Querbiuden unb auf bem Nüden mit einer Reihe 
weißlicher dreieckiger Flecken; Schienen bellgelb; Bauch hellgrau ober roſt⸗ 
gelblich, in der Mitte ber Ringe mit großem ſchwärzlichem vieredigem Flecke. 
LSbis 1”. Vonglich in Wäldern hänfigs hauptſächlich den Pferden und 
bem Rindviehe läſtig. T. autumnalis: Rüdenſchild ſchwärzlich, mit 
mehr oder weniger deutlichen grauen Linien: Hinterleib grauweißlich, 
jeder Ring mit A ſchrägen faſt viereckigen ſchwarzen Flecken; Bauch hell⸗ 
grau, in der Mitte mit breiten ſchwärzlichen Striemen; Fühler ſchwarz; 
Schienen weißlich mit brauner Spipe, beim Männchen faſt ganz braun. 
2. etwa 8”. In Wäldern häufig. 

2. Ontiung Chrysops. Meg. Blindbremſe. Blinde 


Fliege. Yühler fat parallel vorgeſtredt; bie beiben erſten Gliebeꝛ (ef 
gleich Taug, das Endglied länger, geſtrecit kegelformig, an ber Spihn⸗ 
hälfte mit 5 Ringen. Taſter vorgefiredt, das 2. Glied kegelſorriz 
3 Punktaugen. Flügel abfiehenb, breit braun bandirt, ober bei te 
Männchen faft ganz braun. Chr. coecutiens: Fühler, Tafeı mb 
Beine ſchwarz; Männchen faß ganz ſchwarz, am Grunde bes Hinteririkt 
beiberfeite ein roihgelber Fleck; Flügel faſt ganz braun mit einigen licht 
Stellen; Weibchen heller, Rüdenfchild mit 3 ſchwärzlichen Stirn, 
Hfnterleib am Grunde gelblich, übrigens fchwarz, auf bem 2. Ringe 2 
ſchwarze ſchräge Linien, welche ein gelbes Dreied einfchliegen. & cm 
4“. Chr. relictuss Grund ber Taſter, Schienen und bie bis 
Ferſen gelblich ; Hinterleib rothgelb, bisweilen faſt weißlich, anf de 
zweiten Ringe 2 länglich runbe divergirende ſchwarze Flede, auf da 
folgenden eine ſchwarze hinten ausgerandete Querbinde. Wenig größe 
Die Weibchen finb fehr gemein und beläfligen ums im Sommer hai 
ihre empfindlichen Stiche. 

3. Gattung. Haematopdta. Meig. Regenbremfe. Fü 
vorgeſtredt, etwas bivergirenbs das 1. Blieb verlängert und eimas m 
didt; das 2. Tlein, faft napfformig; das 3. verlängert faſt kegehſec⸗ 
mig, an ber Spitenhälfte mit 3 Ringen. Punktaugen fehlen. Flügel I 
dachſormig anliegenb, nur am ber Spipe etwas abſtehend, brasn mar 
morirt. H. pluvialiss Schwärzlich; Rüdenfchilb beim Weibchen m 
grauen Linien, am Hinterleibe bie Einfchnitte, eine Rückenlinie um be 
berfeitö eine Reihe rundlicher Flede graus Zeichnung ber Flügel Id 
wellenförmig, beim Männchen mehr punktirt. L. 4—5%, Im Some 
überall gemein. Uns, wie dem Biche fehr Täflig. 


b. Hinterleib mit 5 Ringen. N 
5. Familie. 

Stratiomyden. Stratiomydae. Fühler vorgefiredt, «= 
Grunde fehr genähert, nad) der Spige mehr ober wenige 
abfiehend, Zglieberig. hier verlängert dort kurz. Näffel w 
ruͤckgezogen, kaum mit dem Kopfe vorfiehend. Sinterlei 
mehr oder weniger gedrädt, felten hoch gewoͤlbt. 

1. Gattung. Stratiomys. Geofir. Waffenfliege. Die be⸗ 
ben erften Fühlerglieber faſt gleich lang ober das erfte viel länger; be} 
Endglied bebentenb verlängert 5- ober Gringelig, und dann bie beide 
Iepten Ringe fehr Fein. Schiluchen mit 2 Dornen. Str. chamat- 
leon: Rückenſchild braun, gelblich grau behaart; Hinterleib fen 
mit unterbrochenen gelben Binden, unten gelb mit ſchwarzen Mark 


fen; Schlibchen gelb, mit ſchwarzem Flede am Grunbe. 2. bis 8, Br, 
bes Hinterleibes 34. Auf Blumen, befonders an Gewäflern. St. 
furcata: Schwarz; Rückenſchild graugelblich bicht behaart; Hinterleib 
an ben Seiten mit weißlichen nicht fehr deutlichen Hanrfleden, ber Hin- 
terrand ber Ringe weißlich. Meiſt etwas Feiner. Auf Schirmgewächſen 
häufig. Bei beiden if das erfte Yühlerglieb lang. Str. tigrina: 
Erſtes Kühlerglicd wenig länger als das zweite; ſchwarz, am Bauche, 
wenigſtens in feiner Mitte, rötblich gelb, auch wohl ind Brünliche zie⸗ 
hend; Räckenſchild bes Weibchens son Härchen granlid. 2. 4— 44 
Auf Gebüſchen und auf Blumen ziemlich häufig. 

2. Öattung. Clitellaria. Meig. Sattelfliege Die bei- 
ben erſten Fühlerglisber faſt gleich, das dritte Fegelförmig, Sringelig, 
mit 2gliederigem Endgriffel, das erſte Glied beffelben kurz. Schilbchen 
gebornt. Cl. Ephippium: Schwarz; Flügel grauſchwarz, Rücken 
des Bruſtſchildes blutroth, vor den Flügeln beiderſeits ein Dorn; die 
beiden Dornen bed Schilbchens aufſteigend, dick, behaart. 2 5" unb 
barüber. Sm Laubholzwaͤldern, aber ziemlich felten. 

3. Gattung. Oxyce£ra. Meig Dornfliege. Die beiden 
unterften Fuhlerglieder ziemlich gleichlang, das Endglied Tpinbelfürmig, 
deutlich Aringelig, ber lehte Ring auf bem Rüden mit 2glieberigem Griffel 
Schildchen mit 2 Dome. O. trilineatas Mei grün ober and 
gelblich; Rückenſchild mit 3 ſchwarzen Striemen; Hinterleib ſchwarz ban- 
bist; Bühler und Beine gelb. 2. etwa 23” Auf Gebüſchen und an Ge⸗ 
wäffern nicht häufig. 

4 Gattung. Sargus. F. Fühler kurz; erſtes Glied walzenfoͤr⸗ 
mig, eiwas länger als das zweite, bad britte meiſt Iinfenförmig, ge⸗ 
drängt 3Iglieberig, mit einer Enbborfte. Schildchen wehrlos. S. cu- 
prariuss Rückenſchild glänzend golbgrün, befonbers nach hinten meiſt 
kupferroth; Hinterleib kupferroth, nach hinten violett; an dem ſchwarzen 

Randmale mit eines dunkelen Wolle; Augen mit einer Purpurbinbe. 
2. etwa 44”. In der Mitte des Sommers in Heden und auf Ge⸗ 
büfchen häufig. S. formosus; Drittes Fühlerglied länglich; glänzend 
prüns Hinterleib beim Männchen golbfarbig, beim Weibchen, be- 
ionbers tn ber Mitte des Rückens, violett ober ſtahlblau. 2. A, 
zreiter als vorhergehenber., Sm Sommer in Heden und Gebüſchen 
zemein. 

5. Gattung. Pachygaster. Meig. Kugelfliege. Fühler 
urz: Endglied kugelig, mit 4 dichten Ringen und einer Endborſte. 
Schilpchen wehrlos. Hinterleib gerundet, hoch gewölbi. P. ater: 
leberall ſchwarz, Bühler, Schienen und Füße hellgelblich, Schienen bes 
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Dannchens häufig in ber Mitte braunz bie kärzere Grunbhälfte ver ü 
gel gebräunt. 2. bis Kaum 2”. uf jungen Näfern, befende Ge 
firäuchen nicht felten. 

b. Letztes Fuͤhlerglied ungeringelt oder die Ringe ſud 
doch kaum wahrzunehmen. 

a‘. Ruͤſſel mehr oder weniger vorgeſtreckt. (Mei emi 
gen Sattungen ift diefes kaum der Fall: dann zeichnet 16 
die eine Abtheilung duch faſt Fugelrunden aufgeblafem 
Dinterleib aus, und die andere Abtheilung Durch ausgeſperm 
Fluͤgel mit meiſt duͤſterer Zeichnung und durch kurze fat 
pergängliche Behaarung des ganzen Körpers.) 

a. Kühler fehe klein, kaum mit 2 deutlichen Glieden 
Ufterflauen 3. 


6. Familie. 


WHeroceriden. Acroceridae Fuͤhhler ſehr Mein. Ni 
ein, gefenft, faft ganz Auge. Ohne Nöffel und cs 
wahrnehmbare Mundoͤffnung. Punktaugen 3. Hill 
did, hoch gewoͤlbt, Sringelig. 

Gattung Henops. Meig. Murbhornfliege. Kühle fi | 

Hein, bicht über dem Dunbe eingefeht, das zweite Gliecd runblid, mi 

einem an ber Spige eiwas verbidten Endgriffel. Rüffel ganz eingun® 

Nur Die Randnerven der Zlügel ſtark ausgebrüdt, bie übrigen nad bs 

Innenrande nur ſchwach angedeutet. H. marginatus: Sies 

Hinterleib etwas heller mit weißen Einſchnitten, Beine rothgelb. & ar! 

24", Br. des Hinterleibes 2%. Auf Wieſen. 

b. Fühler deutlich vorfichend und meift Zglieden 

Afterflauen 2, felten feine. 

a. Hinterleib mit 7 Ringen. 


* Untergeficht mit borfigem Knebelbarte. 


7. Familie. 
Afitiden. Asilidae. Stirn mehr oder weniger eingehrl 
und daher die großen Augen feitlich meift ſtark woche: 
Ruͤſſel kurz, wagerecht vorgeſtreckt. Schwinger unbeiet 
Fluͤgel parallel aufliegend. Kuͤhne Räuber. 
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1. Battung. Dioctria. F. Habichtofliege. Kühler vorge⸗ 
firedt, mei etwas aufwärts gerichtet, auf einem Höder bes Stirn ein⸗ 
gefeht, Iglieberig: das erſte Glied walzenförmig, länger ale bas zweite, 
das dritte verlängert, zufanmmengebrüdt, an ber Spibe mil einem wenig 
binneren 2glieberigen Griffel SHinterbeine gerade, unten mit feinen ab⸗ 
fiehenben Haͤrchen bicht beſetzt. Flügel aufliegend. SHinterleib fchlank, 
Jahl, nach der Spike hin mei eiwas bider, auch ber erſte und kürzeſte 
Ring iR breiter, als bie zunächſt folgenden Ringe D. oelandica: 
Schwarz Beine rothgelb, Hinterfhienen und bie Füße braun; Flügel 
sußbraun; Untergeficht weißlich, in bes Mitte ſchwarz. L. 7 Ziemlich 
häufig. D. Reinhardi: Schwarz Grund ber Schenkel unb Schie- 
nen blaßröthlich; Flügel bräunlich getrübt; Untergeſicht oben glängenb 
Schwarz, unten wie ber Knebelbart glänzend weißlich. L. etwa 6. In 
Bälbern nicht felten. 

2. Gattung. Dasypögon. Meig. Wolfsfliege. Züble 
sorflehend, aufwärts gerichtet unb eiwas divergirend; bie beiben erſten 
lieber faſt walgenförmig unb glei; das brille verlängert, zuſammen⸗ 
gebrädt, an ber Spike mit einem kurzen meiſt 2glieberigem Griffel. 
Schienen gerabe, mit bännen Dormen fparfam befehl. Zweite Zelle bes 
Innenrandes offen. Hinterleib meiſt wahenförmig und nad ber Spike 
etwas bünner, bei bem Weibchen über dem After mit einem meiſt beut- 
Jichen Strahlenkranze. D. punctatuss Schwarz; Hinterleib vom 2. 
—5. Ringe mit weißen Seltenpunktens Männchen mit fchwarzen Deinen, 
rußbraunen Slügeln, an ben Nerven fa ſchwarz; Weibchen mit sofgel- 
ben ober braunen Beinen, gelblich getrübten Flügeln, braunroiben 3. 
unb 4, auch wohl 5. Hinterleiböringe und weißlichem Knebelbarte; Vor⸗ 
derfchlenen nach innen mit ſtarkem Sporn. 2. eiwa 10”. An einigen 
Drten, aber feltn. D. cinctelluss Rücdenſchilb grau, mit 3 bunf- 
Ien Striemen: bie mittlesen fein und gerabe, bie äußeren nad vorm be⸗ 
trächtlich breiter und auswärts gebogen; Hintesleib glänzend ſchwarz, mit 
weiglichen Einfchnitten und nad ben Seiten mis graugelblidhen Haa⸗ 
ren; Beine ſchwarz; Knebelbart ſchwarz, Badınbart weiß. 2. 4—5'”. 
In ſandigen Gegenden ziemlich häufig. 

3. Gattung. Laphria. Meig. Morbfliege. Fühler vorge 
ſtreckt, aufwärts gerichtet und divergirend: das erſte Glied faſt walzen⸗ 
formig, meiſt beträchtlich Tänger als das zweite; das Endglied verlän⸗ 
gert kenlenſormig. Schienen gekrümmt. Körper gedrungener als bei 
pen übrigen verwandten. Machen vorzüglich am Holze fipenb auf an⸗ 
pere Inſecten Jagd. L. flava: Schwarz; Rückenſchild hinten und vor⸗ 
züglich ver Hinterleib dicht rothgelbhaarig, Anebel- und Badcenbart 
weißlich. & bie etwa 10’ In Wäldern, vorzũglich am Klafterholge 
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nicht felten. L. igneas Schwarz; Hinterleib glängenb bedel gelber, 
Badenbart weißlich. 2. bis 9". Schlanker als bie worhergehenbe. J 
Wäldern nicht felten. 

4 Gattung Asılus L. Raubfliege. Fühler vorgektelt: 
das erſte Glied meiſt beträchtlich Tänger ale das zweite; bas lehie Glich 
pfriemförmig, mit einem borftenförmigen Endgriffel. Schienen gerade, 
mit Domen befept. Die zweite innere Randzelle gefchloffen. Hinterleil 
ſchlank, faſt walzenfoͤrmig, nad hinten allmählig bümer: Männden 
meiſt mit großer Afterzgange, Weibchen mit zweiflappiger, fpiber Lese: 
söhre, A. orabroniformiss Hinterleib vorm ſchwarz, bie hintere 
Hälfte gelb; Beine und Rückenſchild bräunlich. 2. 10— fa 12”. Auf 
Adern und in Gärten häufig. A. germanicus: Nüdenfhllb aſch 
gran mit fchwärzlichen Striemenz SHinterleib ſchwarz; Schienen umd be 
erfien Fußglieder roth; Knebelbart oben ſchwarz, unten rothgelbz läge 
gran getrübt, bei dem Männchen am Grunde bes Innentaudbes weiß. 
8-9”. Faſt überall. 

5. Battung. Leptogaster. Meig Schlantfliege De 
beiben erſten Fühlerglieber klein, faſt walzig; das brite zufanmmge 
drückt, mit haarſormiger Enbborfe. Rüſſel kurz. Füße ohne Ki 
Plauen, nur zwiſchen beiden Krallen noch eine britte Pleineres Hinlerbein 
verdickt und bebenienb verlängert, mit faſt Feulenförmigen Schenken uk 
Schienen. Die inneren Ranbzellen offen. SHinterleib lang unb bis, 
bei dem Weibchen an ber Spike eimas dicker. L. cylindrices: 
Dunkelgran, an ben Seiten faft filberweiß ſchillernd; Hinterleib ie 
trächtlich Tänger als die fat glashellen Flügel; Beine gelblich, Spipe- 
hälfte ber Hinterfchienen, auch eine Linie an ben übrigen, fo mie ie 
Iepten Fußglieber, braun. 2. 6 und barüber, Br. ber Bruft 2. 
Gebäfchen nicht häufig. 


* Untergeſicht ohne Knebelbart, nackt oder mit kuͤrze⸗ 
ren oder längeren Haaren mehr oder weniger dicht defekt. 
7 Körper ſparſam behaart, mit Borſten beſetzt, ode 
theilweiſe faſt kahl. 
+ Bruſtruͤcken hoch gewoͤlbt. Ruͤſſel kurz vorge: 
ſtreckt. 

8. Familie. 

Hybotiden. Hybotidae. Zähler vorgeſtreckt, kurz; die ba 

den unterften lieber dicht in einander geſchoben und 

ſchwer zu unterfeiden. Stirn flach. Ruͤſſel kurz, WW 





— 477 — 


gerecht vorgeſtreckt. Koͤrper meiſt klein, mit ſchlankem 
Hinterleibe. Schwinger unbedeckt. Fluͤgel parallel aufs 
liegend. 

1. Gattung. Hybos. Meig. Budelfliege. Drittes Fühler⸗ 
glieb Fegelförmig, mit ziemlich langer feinen banrförmigen Endborſte. 
Rüſſel deutlich vorſtehend, faſt von Länge bed Kopfes. Hinterſchenkel 
verlängert und bebeutenb verdickt, auf ber Unterfelte ſtachlig. H. fune- 
briss überall ſchwarz; Flügel braun getrübt, mit bunflem Randmale; 
Beine dunkel braun; Schwinger blaß. 2. etwa 2”. In Gebüfchen bis⸗ 
weilen häufig. H. muscariuss Schwarz; Schienen unb Füße gelb; 
Zlügel braun geträbt, Duerabemn fa ſchwarz, am belleren Borberranbe, 
welcher oben faR gelblich iR, mei 5 ſchwarze Flecke ober Punkte, wo⸗ 
son bes mittelſte bebeutend größer if. 2. etwa 24”. Auf feuchten 
Wieſen, befonders In ber Nähe bes Wälder im Juni und Juli bisweilen 
ſehr häufig. 

++ Bruſtruͤcken mäßig geroölbt, meift laͤnglich. Räfs 
fel deutlich vorragend, meift ſenkrecht, nicht felten fehr lang, 
bisweilen aber auch kaum von Länge des Kopfes. 


(-F a.) Afterffauen oder Fußballen 2. 


9. Familie. 

TZachydromiden. Tachydromidae. Fähler 2gliederig, 
(wenigftens ift ein drittes Glied nicht zu bemerken), mit 
einer Endborfie. Ruͤſſel kurz, ſenkrecht; die beiden, ger 
mwöhnlich diden, Taſter Dicht auf dem Ruͤſſel liegend. Körper 
meift klein oder fehr Plein. 

1. ®attung Hemerodromia. Meig. Fangfliege. Bor- 
berbüften verlängert; bie Borberfchentel gewöhnlich verbidt und unten 
mit einer ſtachelrandigen Rinne, worin bie Schienen gelegt werben, 
Zangbeine Flügel parallel aufliegend, mit verfchiebener Verzweigung 
der Abern. H. Mantispa: Gelb; Bruſtſchild vorm und ber Hinterleib 
faft ber ganzen Länge nach mit ſchwärzlicher Rüdenfiriemes Duerabern 
per Flügel nach ımten gerüdt, alle faſt gegemüber, bie vierte Längsaber 
mit eines Babel. L. etwas über 1”. In Gebüſchen auf Gras nicht 
häufig. 

2. Gattung. Tachydromia. F. Borberhüften wenig länger 
als die mittleren; Borber- ober Mittelſchenkel verbidt. Zweites Fühler- 
glied eirumb ober länglich, Körper meiſt fehr Hein. T. cimicoides; 
Glanzend ſchwarz; Borberfchenfel rothgelbz bie beiben erſten Glieder 
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mit Haaren bebeckt. Th. fulva: Ueberall rothgelb behaart, hinter dee 
Augen, beim Männchen über den Fühlen und anf dem Brufkhike 
einige ſchwarze Borfichen; Brut mehr grau; Weibchen auf der Ein 
mit glänzendem ziweilappigen großen Zlede und ber After ſchwarz; Flügel 
far glashell, am Vorderrande gelblih. 2. 4-5. Sm Sommn r 
Geſträuch nicht ſelten. Th. annulata: Ueberall, beſonders des 
Männchen, mit feinen weißen Haaren bebedt und einigen untermilden 
fhwarzen Borſten; NRüdenfchild mit 3, wenig beutlihen afdgam 
Striemen; Weibchen mit unten weißer und oben graubraune Et, 
und am Hinterleibe mit fchwarzen Binden. 2. eiwa 5’. Borzäglih ef 
Sichtengebüfchen im Sommer häufig. 


+ + Borfte der Fühler länger als das bei 
Glied, fein. 


(a.) Fuͤhlerborſte aufgerichtet, am Grunde des brite 
Gliedes. 


17. Familie. 

Pipunkuliden. Pipunculidae. Drittes Fuͤhlerglied mi 
zugeſpitzt. Kopf kugelrund, faſt ganz Auge; Untergeñdt 
ſchmal ſtriemenfoͤrmig. Hinterleib mit 6 Ringen. ige 
aufliegend, weit über den Hinterleib hinausragend. 

Öattung. Pipuncülus. Latr. Didfopffliege. — P. cın- 
pestris: Hinterleib ſchwarz, mit grauen Seitenfleden, welde nad = 
nen zugeſpitzt find und mei fehmale Binden bilbenz Beine kam 

Schienen am Grunde, fo wie auch theilweiſe bie Füße, gelblid; wis 

Längsnerv rüdwärts nad ber Mündung bes dritten an der Flügrine 

gebogen. 2. 14 — über 2”. In Gebüfchen ziemli häufig. P. sp®- 

rius: Sammiſchwarz; Beine ſchwarz; Stirn über ben Fühlem ſilbeweij 

ber vierte Längsnesn kaum anfangenb, bie Querader fehlend. £ 1” 

Selten. 

(b.) Fühlerborfte vorgeftredt, an der Spitze oder m 
ber der Spige bes dritten liebes. 


(a. 1.) Radialnerv doppelt; die Meine Querader ſich 
zwar ziemlich tief, aber doch über der Gabeltheilung dei 
folgenden Längsnerven. Hüften meift kurz. 

18. Familie. 
Platppeziden. Platypecidae. Fühler vorgeftredt, 9 
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Welbenaitzchen ſchwirmend und danzenb, vorzüglich auf Torſbeben. Ks 
pennipes: Schwarz; Schwinger gelblich; Flügel braun geirübi 
Beine pechbraun, bie Hinterbeine bebentenb verlängert, beim Weib⸗ 
hen bie hinteren Schenfel und andy die Hinterfchlenen an beiben Gei- 
tn mit bichten ſchwarzen Haarſchuppen geflebert, bie Mittelfchie- 
nm mur nach außen. 2. 2”. Winter Gebüſchen anf Blumen ziem- 
lich häufg. 

3. Gattung. Rhamphomyia. Meig. Squabelfliege. 
Drittes Fühlerglied kegelſormig, an ber Spike mit einem kurzen 2glie⸗ 
derigen Griffel. Rüſſel bünn, ſenkrecht ober auch zurückgelegt. Dritter 
Laͤngsnerv ohne Querader. Rh. marginata:r Grauſchwarz; Rücken⸗ 
ſchild aſchgrau, mit 3 bräumlichen Striemen; bie mittlere bloweilen ver⸗ 
loſchen; Schwinger blaß; Flügel des Nännchens glashell; Beim Weib⸗ 
chen ſehr breit, vestehrt-breiedlig, bie breite abgeſtußte Spitze und ber 
Innenand breit braun geſäumt. L. knapp 24”, Flügel des Weibchens 
2. 23”, Br. oben faſt 2”. In Wäldern auf Birken biowellen häufig 
Rh. spinipess Schwarggrans Nüdenfhilb mit 3 ſchwarzen Strie- 
mn; Flügel braun, am Grunde etwas gelblich: Beine ſchwarzbraun 
Hinterſchenkel des Männchens am Ende bes erſten Drittels unter- 
balb mit einigen langen bormartig beifammen ſtehenden Vorſten. 2. 
3-34" Gegen Ende bed Sommers häufig über Kiengebüſchen 
Idwärmmb. 


(+ b.) Afterflauen 3. 


11. Familie. 
Leptiden. Leptidae. Rüſſel vorſtehend, fenfredht, kurz. 
Taſter vorſtehend. Fluͤgel abſtehend. Koͤrper meiſt von 
mittlerer Groͤße. 


Gattung. Leptis. Meig. (Schnepfenfliege.) Fühler vorge 
ſtredt, etwas Kurz, 3gliederig, die Glieder ſaſt von gleicher Große, das 
Endglied meiſt faſt kugelig, mit ziemlich langer feiner Vorſte. Taſtet 
haarig, auf dem Rüſſel liegend. Hinterlelb kegelſormig, beim Männ⸗ 
chen Rumpf, beim Weibchen ſpiß. Beine verlängert. L. scolopa- 
cea:; Rädenichild aſchgrau, mit 3 graubramen Striemen; Hinterleib 
roſtgelb, mit ſchwarzen, beſonders bei dem Weibchen, breiten Rücken⸗ 
Reden und am Ranbe mit ſchwarzen Strichen; Flügel mit braumen 
bunfleren und helleren Bolten. 2. 57". Im Sommer ziemlich häufig. 
L. Tringaria: Rdihlich gelb; Rüdenſchild ins Brane ziehend, mit 
3 brännlichen wenig deutlichen Striemen; Hinterleib mit 3 Reihen ſchwar⸗ 
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Ien ſehr lang, an ber Spibe mit nadter ober haariger Bosfe. Yin 
des Männchens mit 2 Fäden. P. diaphanus: Dunfeigrüs; Haw- 
Jeib mit lebhaftem ſchillernden Stiberglange, am Grunde beiberfrts si 
2 ober 3 durchſcheinenden gelblidhen Fleden, fa unterbrochene I 
ben bilbenb; Schienen gelblich; Untergefiht und Stimm ſchwan & da 
3”. Auf fumpfigen Wiefen häufig. 


2. Öattung. Psilopus. Meig. Drittes Fühlerglich zufusen- 
gebrüct, kreisrund, haarig, mit langer vorwärts gebogenes Rüdısierk. 
Augen meit getrennt. Bierter Längsnern ber Blügel hin und ba g- 
bogen, an ber Spibe verfürzt und eine perlängerte gebogene Uumate 
ausfendend. After des Männchens mit 2 Fäden. Ps. platypte- 
rus: Glänzend hellgrün; Stimm graumweiß ſchillernd; Beine gelb; Min- 
hen: viertes Fußglied der Mittelbeine Furz, verbreitert, tief (dem, 
bad Enbglieb fehr Mein mit weißer Spige. 2. 24°. In Gebilde 
nicht felten. 


3. Gattung. Dolichopus. Latr. Endglied ber Fhler zufes- 
mengebrüdt, länglich oder lanzetilich, mehr ober weniger ſpiß, aufn 
Rüden mit feinhanriger Borfe. After des Männdens mit Z2meihrm 
lichen getoimperten Klappen. D. nobilitatus: Goldiggrün; giad 
an ber pberen Hälfte braun, mit weißer Spitze. 2. eiwa 3. Ann 
gen Orten ziemlih häufig. D. pennitarsis: Metalliſch grün, vom 
mehr oder weniger ins Kupferrothe ziehend; Bühler rothgelb, mit jhre- 
zer Spißes Untergeficht gelb; Beine blaß röthlid gelb, mit fdmurs 
Füßen; erſtes Glied der Diittelfüße beim Männchen gewimpert. £ das 
24°”. Faſt überall auf Wiefen. 

4 Öattung. Medeterus. Meig. Rüffel eimas vorſichend, tin 
mit breiten aufliegenben Taftern. Drittes Fühlerglieb flach, rundid, 
vos der Spige mit einer meift deutlich 2glieberigen Borfe. Pisterint 
bed Männchens mit 2 Gäben. M. rostratus: Grünlid, Rat m 
Graue ziehend, dad Weibchen bisweilen faR ganz grau; Rüdenfhi 
mit 3 meiſt deutlichen dunkelen Striemenz Untergeficht faR gam lehhet 
glänzend grünlicy oder Rahlblau. 2. 2“ und darüber. An Bäumen u 
Planken im Sommer fat überall. 


tr Hinterleib mit 5 Ringen. 
2. Zamilie. 

Sprphiden. Syrphidae. Zühler dreiglieberig: das mitt 
Glied zufammengedrüdt, rundlich, länglich, kisweies jede 
verlängert, mit einem Endgriffel, meift aber mit einer RE 
kenborſte. Drei Punktaugen. Ruͤſſel zurbdgezogen, mA 
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Randnerven verichwindet. 2. 2—über 4”. Auf trodnen Triften, vor- 
züglih in Wäldern ziemlih häufig. A. semiatra: Schwarz; 
Bruſt⸗ unb Hinterleiböfelten am Grunde rotbgelb-haarigs Grundhälfte 
ber Flügel ſchwarzbraun. 2. 14—über 6. Faſt überall nicht felten. A. 
fenestrata: Schwarz; Bruſtſchild, vorzüglich vorn an den Selten, 
roibgelb behaart; Hinterleib in der Mitte mit 2 genäherten Binden, ber 
After und feilwärts am Grunde längere Haare weiß, Grundhälfte ber 
Flügel ſchwarzbraun, mit größeren ober kleineren Senfterfleden, ver Hin- 
terrand und bie Spipe glashel. 2. 5—6”. In Wäldern nicht häufig. 


13. Zamilie. 


Bombpyliden. Bombylidae. Zühler vorgeftredt, am Grunde 
dicht beifammen, etwa von Länge des Kopfes, dreigliederig: 
Endglied verlängert, mit ober ohne Griffel. Rüffel' verläns 
gert, weit vorgeftredt. Körper meift gedrungen und gewoͤhn⸗ 
lih überall mit langen Haaren bebedt. 

1. Gattung. Bombylius L. Wollfchweber. Erſtes Fühler⸗ 
glied walzenförmig, viel länger als das zweite. Sörper überall mit 
langen Haaren bit bedeckt. B. major: Bräunlid behaart, feitwärts 


som Kopfe zu ben Blügeln ein brauner Streifen, unterhalb faft weiß⸗ 


baarig; Flügel am Grunde und am Vorberrande buchtig braun. 2. 5, 
2. des Rüſſels vom Grunde aus faR 34. An einigen Orten ber 
Mark Brandenburg, aber ſelten. B. nitidulus: Braun; blaß be- 
haart, fchräg geichn, fo bag Die Grundfarbe nicht durchſcheinen Tann, 
mit weißlichem Seibenglanzez bie Stirn und ein Ring vor bem faſt 
weißen After ſchwarzhaarig; Schwinger brannz Beine blaß, Schenfel 
und Füße meift dunkeler. L. 5°, der vorragende Theil des Rüſſels knapp 
2": auch um die Hälfte Heiner. In Wälbern nicht häufig. 

b’. SHinterleib mit 4, 5, 6 Ringen. 

14. Kamilie. | 

Stomornden. Stomoxydae. Fuͤhler niedergedrädt oder 

bängend; drittes Glied ſtumpf, mit einer einfachen oder ge: 

fiederten Ruͤckenborſte. Ruͤſſel vorgeftredt, gerade oder in 

der Mitte gefniet. Hinterleib mit 4 Ringen. Schwinger 

mit doppeltem Sch—ppchen bededt. Fluͤgel abflehend. 

1. Oattung. Stomoxys. Geofir. Stechfliege. Bühler aufs 
liegend; bie beiden unterflen Glieder kurz; das Enbglieb verlängert, linea⸗ 
liſch, mit meiß gefieberter Nüdenborfe. Rüſſel wagerecht vorgefredt, 
nur am Grunde gelniet, lang ober nur wenig vorragend. St sibe- 
rita: Grau, mehr ober weniger bräunlich buschfcheinend; Bühler und 

3 


- 


Beine sofgelb, Füße braun; Fühlerborſte beiberfeits grfichert; Rufd 
von halber Störperlänge, fchwarz, am Grande gelblich. E. bis 5". A 
Blumm im Sommer häufig. Sticht nit. St. calcitrans. Stck 
fliege: Grau; Hinterleib mit ſchwarzen Flecken; Taßer harz, faberfer- 
wig, gelb; Rüſſel nur wenig worragend; Fühlerborſte nur an einer Seit 
gefiedert. 2. eiwa 3”. Im Sommer gemein. Der Eiubenfliege ick 
ähnlich. Sie plagt uns und bad Vieh mit ihren ſchmerzhaften Stiches 
Sept ſich vorzäglid gern an bie Beine. 

2. Gattung. Siphona. Meig. Schwebrüßler. Kübler fe 
aufliegends bie beiden erſten @lieber Hein; das Gnbglieb werlänge, 
linealiſch, Rumpf, am Grunde mit nadter Rüdenborke. Rüſſel fade- 
fürmig, vorgeftredt, am Grunde und in ber Mitte gekniet. S. geni- 
culata: Rofgelb; überall und vorzüglich an ben Rändern ber Hinm⸗ 
Jeiböringe mit ſchwarzen Wärzchen und Haaren befebt und baburdy gras; 
Enbglieb ber Bühler ſchwarzbraun; Stirmfrieme und Beine rofgelb, Zuh 
braun. 2. 2 und barüber. Auf Blumen ıc. häufig. 


45. Familie. 

Sonopiden. Conopidae. Kühler vorgeftredt, vom erſter 
@liede aus etwas winflig abfichend. Ruͤſſel vorgefiredi, 
am Grunde und häufig auch in der Mitte gekniet. Hinter 
feib mit 5 oder 6 Ringen. Schwinger unbetedt. Fluͤgt 
aufliegend. 


1. Sattung. Conops. L. Didtopffliege Erſtes Gier 
glieb walzenſormig, das 2. und 3. eine Keule bildend, mit zweigkieben- 
gem furzen Enbgriffel. Nüffel am Grunde gefniet und baber mit feiza 
Spitze vorfehend. Punktaugen fehlen. Scheitel blafenartig mehr ee 
weniger aufgetrieben. C. flavipes: Schwartz; Hinterleib mit 2 (Bü 
hen) ober 3 (Weibchen) gelben Binden, am Enbe grau; Beine geb, 
Schenkel breit, vor der Spipe und bie letzten Fußglieder ſchwarz. 8 dns 
5". Auf Blumen nicht häufig. C. chrysorhoea: Schwan; Schel⸗ 
terbeulen, ein ſchräger Schillerfireifen an ben Brußfeiten und Binten tet 
Dinterleibes faſt golbgelb; Beine gelblich roth, bie Vorderſchienen anf 
mit Silberſchimmer; Außenrand ber Flügel ununterbrochen bis jew 
Spitze graubraun; Hinterleib bed Weibchens bid Teulenfürmig, mit gell- 
rothem Stiele. 2. 5-6. Auf trodenen WBeiben nit felten. 


2. Öattung. Myödpa. F. Blafenkopf. (Tafchenmeflerkiegen): 
Erſtes Fühlerglied Kurz, faſt walzenförmig; das zweite verlängert, nad 
ber S pipe bider werdend; das dritte faſt Tugelig, auf dem Rüden zu 
einem Turzen Griffel. Rüſſel an ber Wurzel und in der Mitte gehsist 
fo daß das Knie vorragt und bie Spige in der Rube nach hinten ge⸗ 
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richtet iſt. Auf dem Scheitel brei kaum bemtliche Punktaugen. Baden 
did, aufgeblafen, und fo faft einem Affengefichte ähnlich. M. testa- 
cea: Hinterleib roihbraun, mit grauen Flecken; Stim braun; Flügel 
braun getrübt, die beiden Queradern, vorzüglich die Feine, bunkels 
Beine hellbraun, Schenkel und Schienen mit bunfelem Ringe; Füße 
sothgelb. 2. 3—4”. Im Frühjahr auf Weidenkätzchen gemein. M. 
ferruginea: Roſtbraun, Halsſchilb dunkeler, mit etwas grau, und 
wenig beutlichen braunen Striemen; Hinterleib beim Männchen ſtark un- 
terwärts gekrümmt, mit grau ſchillernden Einſchnitten, befonvers hinten; 
Zügel braun getrübt, mit gelblichem Grunde; Stirn rothgelb. R. bis 
etwa 5°. Ziemlich häufig, anf Blumen, beſonders auf Thymus Ser- 
pyllum. M. variegata: Brann, Rückenſchild dunkeler, vorn- ſeit⸗ 
wärts, hinten unb auf dem Schildchen weiß gefledt; Hinterleib hinten 
weißlich mit ſchwarzen Flecken; Beine heil und bunfelbraun, audy weiß- 
lich geſcheckt. Flůgel bräunlich getrübt, am Grunde heller. —. 34. 
Sm Graſe hier und da nicht felten. 


b‘, NRüffel zurüdziehbar und fo verborgen. 

a. Kühler dreigliederig. Rückenſchild ohne durch⸗ 
gehende Quernaht, ober biefe ift doch nur an ben Seiten 
angedeutet. 

a’. Letztes Fühlerglied an ber Spige, feltener unter 
ber Spige, oder am Grunde mit einer biöweilen nur Fleinen 
Borfte. 

® SKlügel mit Queradern, meiſt mit aöerunbee 
Spike. 

+ Hinterleib mit 6 ober 7 Ringen. 

-+ Drittes Fühlerglieb fegelförmig, mit furgem Ends 
griffel (ober bie Fühler find 6glieberig). 


16. Familie. 

Miydaſiden. Mydasidae. Fühler vorgefiredt, am Grunde 
genähert. Drei Punktaugen. Hinterleib meift Pegelförmig, 
mit 7 Ringen. 

Gattung. Thereva. Latr. Etiletfliege. Yühler von Länge 
bes Kopfes, nad) ver Spitze divergirend; bie beiden erfien Glieder bor⸗ 
fig, das zweite kürzer; das britte Glied verlängert, kegelſormig, an ber 
Spibe mit furzem zweigliederigen Griffel. : Körper geſtredt, meif dicht 
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mit Haaren bedeckt. Th. fulva: Ueberall rothgelb behaart, hinter den 
Augen, beim Männchen über den Fühlern und auf dem Brußfhik: 
einige ſchwarze Borſtchen; Bruf mehr grau; Weibchen auf ber Sim 
mit glängenbem zweilappigen großen Slede und ber After ſchwan; Flayl 
faſt glashell, am Vorderrande gelblih. 2. 4-5. Im Sommn or 
Geſträuch nicht ſelten. Th. annulata: Ueberall, beſondert ie 
Männchen, mit feinen weißen Haaren bebedt und einigen untermiſchtea 
fhwargen Borſten; Rüdenſchild mit 3, wenig deutlichen afdgranm 
Striemen; Weibchen mit unten weißer und. oben graubranae Etm, 
und am Hinterleibe mit ſchwarzen Binben. 2. etwa 5". Borzüglid ai 
Sichtengebüfchen im Sommer häufig. 


+ + Borfie der Fühler länger als bad dritt 
Glied, fein. 


(a.) Fuͤhlerborſte aufgerichtet, am Grunde des britm 
Gliedes. 


17. Familie. 

Pipunkuliden. Pipunculidae. Drittes Fuͤhlerglied mi 
zugefpigt. Kopf Pugelrund, faſt ganz Auge; Untergeßdt 
ſchmal flriemenförmig. Hinterleib mit 6 Ringen. Flige 
aufliegend, weit über den Hinterleib hinausragen?. 

Gattung. Pipuncülus. Latr. Didkopffliege. — P. can- 
pestris: Hinterleib ſchwarz, mit grauen Seitenfleden, welche nah # 
nen zugefpist find und meiſt ſchmale Binden bilbenz Beine kam. 

Schienen am Grunde, fo wie auch theilweiſe bie Füße, gelblich; wirkt 

Zängeners rädwärtd nad ber Mündung bes britten an ber Flügehhi 

gebogen. 2. 14— über 2. In Gebüfchen ziemlich häufig. P. spt 

rius: Sammtfchwarz; Beine ſchwarz; Stimm über ben Fühlern fiber: 

ber vierte Längsners kaum anfangenb, bie Duesaber fehlend. 2 1” 

Selten. 

(b.) Fuͤhlerborſte vorgeſtreckt, an der Spitze ober M 
der der Spitze des dritten Gliedes. 


(a. 1.) Radialnerv boppelt; die Meine Querader ſich 
zwar ziemlich tief, aber doch über der Gabeltheilung di 
folgenden Längsnerven. Hüften meift kurz. 

18. Familie. 
Platppeziden. Platypecidae. Fuͤhler vorgeſtrect, 3" 
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felten 2glieberig, mit nadter Endborſte. Sinterleib mit 

6 Ringen. j 

1. Öattung. Platypeza. Meig. Pilzfliege. Zühler gerade 
vorgefredt, genäbert: das dritte lieb eirund, zufammengebrüdt, mit 
breiglieberiger Borfle (deren Glieder aber ſchwer zu unterfcheiben find). 
Hinterbeine dicker, vorzüglich bie zufammengebrüdten Füße, deren Glie⸗ 
ber faſt von gleicher Länge find. Körper Hein, gebrungenz; Hinterleib 
faft elliptifch. Diefe Bliegen laufen äußert ſchnell. Pl. atra: Sammt- 
ſchwarz; Beine nnd Schwinger pechbraung Flügel glashell, bie zweite 
Queraber fa bit am Hinterrande. 2. etwas über 1”. Im Auguſt 
und September auf Gebüfchen. 

2. Öatinng. Callomyia. Pz. Schonfliege. Fühler gerabe 
vorgeſtreckt: das dritte Glied etwas zufammengebrüdt, ſonſt faſt kegel⸗ 
förmig, mit dreigliederiger Borſte. Hinterbeine verlängert und dicker; 
die Ferſe wRl länger als die übrigen Glieder. Körper ſchlank: Hinter⸗ 
leib faft walzig, beim Männchen etwas zuſammengedrückt und gebogen, 
mit umgefchlagenem After. C. amoena: Beine honiggelb, bie hinter- 
fen faſt ganz ſchwarz; Schwinger rothgelb; Männchen: fammifchwarz, auch 
Vorder⸗ und Hinterfchenkel ſchwarz; Weibchen: Rückenſchild ſchwarz, mit 
3 Silberfleden; PHinterleib pomeranzengelb, hinten ſchwarz mit bläulich 
filberfarbiger Binde. 2. etwa 2. Sehr felten. 


(a. 2.) Radialnerv einfah. Die Peine Queraber 
meift verftedt und dicht an ber Gabel, beren lange Theile 
den zweiten und dritten Längsnerven bilden. Hüften meift 
verlängert, und gewöhnlid find auch die Beine lang und 
binn. 


419. Kamilie. 

Dolihopiden. Dolichopidae. Fühler vorgeftredt, dreis 
gliederig: das dritte Glied flach, mit einer Ends oder Ruͤk⸗ 
kenborſte. Untergeficht ſchmal, gleich breit. Ruͤſſel bei einis 
gen etwas vorfiehend, mit flachen aufliegenden Zaftern. 
Hinterleib fchlanf, mit 6 Ringen; After des Männchens 
meijt eingefrümmt, mit verfchiedenen Anſaͤtzen, Faͤden oder 
Klappen. Flügel aufliegend. Die Farbe der meilten Arten 
glänzend goldgrän. 

1. Gattung. Porphyrops. Meig. Drittes Fühlerglied ver- 

Tängert, zufammengebrädt, Jänglich ober gebehnt lanzetilich und biewei⸗ 


len fehr lang, an der Spibe mit nadter ober haariger Borſte. An 
des Männchens mit 2 Fäden. P. diaphanus: Dunfelgrünz Hinter- 
leib mit lebhaften ſchillernden Silberglange, am Grunde beiderſein ma 
2 ober 3 durchſcheinenden gelblidhen Flecken, faſt unterbrochene Pie- 
ben bildend; Schienen gelblich; Untergefiht und Stirn ſchwarz. & eime 
3”. Auf fumpfigen Wiefen häufig. 

2. Öattung. Psilopus. Meig. Drittes Fühlerglied zufanmn- 
gebrüdt, kreisrund, haarig, mit langer vorwärts gebogener Rückenbocſt. 
Augen weit getrennt. Vierter Längonerv ber Flügel bin und bar ar 
bogen, an ber Spitze verkürzt und eine perlängerte gebogene Durrakıı 
ausfendend. After bes Männchens mit 2 Fäden. Ps. platypte- 
rus: Glänzend hellgrün; Stirn graumeiß fchillernd; Beine gelb; Mim- 
hen: viertes Fußglied der Mittelbeine kurz, verbreitert, tief [dman, 
das Endglied fehr Hein mit weißer Spike. 2. 23”. In Gehäfte 
nicht felten. 


3. Gattung. Dolichopus. Latr. Endglied ber Flhler zujan- 
mengebrüdt, länglich oder lanzettlich, mehr ober weniger ſpiß, auf des 
Rüden mit feinhaariger Borfe. Ufter des Männchens mit 2 meiſt rua- 
lien gewimperten Klappen. D. nobilitatus: Goldiggrün; Zläge 
au ber pberen Hälfte braun, mit weißer Spipe. 2. etwa 3" An rzi- 
gen Orten ziemlich häufig. D. pennitarsis: Metallifch grün, von 
mehr ober weniger ind Kupferrothe ziebend; Bühler rothgelb, mit ſche 
zer Spihe; Untergeficht gelb; Beine blaß röthlich gelb, mit ſchwarye 
Füßen; erſtes Glied der Diittelfüße beim Mannchen gewimpert. & ans 

23. Faſt überall auf Wicfen. 

& Gattung. Medeterus. Meig, Rüfel etwas —— bil, 
mit breiten aufliegenden Taſtern. Drittes Fühlerglieb dad, runibe, 
vor ber Spige mit einer meiſt deutlich Zgliederigen Borſte. Hinteied 
bed Männchens mit 2 Fäden. M. rostratus: Gränlid, Rat m 
Graue ziehend, das Weibchen bisweilen faR ganz gran; Nüdenikih 
mit 3. meift deutlichen dunkelen Striemen; Untergefiht faſt ganz lekbeñ 
glänzend grünlid oder ſtahlblau. 2. 2’ und darüber. An Bäumen m 
Planlen im Sommer faſt überall. 


++ SHinterleib mit 5 Ringen. 
2. Familie. 

Sprphiden. Syrphidae. Kühler dreiglieberig: das dritt 
Glied zufammengedrüdt, rundlich, laͤnglich, bisweilen ſebe 
verlängert, mit einem Endgtiffel, meift aber mit einer Ruf 
kenborſte. Drei Punktaugen. Ruͤſſel zuruͤckgezogen, a 
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denklihen Borſten. (Diefe Familie flieht -in naher ‚Ders 
wandtfchaft mit der fünften.) 


1. Öattung. Ceria. F. Stielhornfliege. Kühler auf einem 
gemeinfhaftlichen Stiele vor der Stirn eingefeßt: erſtes Glied walzen⸗ 
fürmig; 2. und 3. gleich, zufammengebrüdt, zufammen eine gebehnt 
ovale Keule bildend, an ber Spike mit einem kurzen Griffel. Hinter 
leib wahenförmig. C. conopsoides:: Fühlerftiel verlängert (8. 3); 
ſchwarz, Kopf und Bruft gelb gefledt; Hinterleib mit gelben Binden; 
Beine gelblih, Schenkel braun, bie hinteren nur an der Spikes Bor- 
berrand der Flügel breit hellbraun. 2. 5—6. Auf Gebüfchen, Schirm- 
gewächſen ıc. bier und ba, aber felten. 


2. Gattung. Chrysotoxum. Meig. Bogenfliege. Fühler 
verlängert, vorgeftredt, auf einem Höder der Stirn eingefept, mit 3 faft 
gleich langen Gliedern, Die beiden Teßten zufammengebrüdt, bad Enb- 
lied dicht über dem Grunde mit nadter Borfte. SHinterleib länglich 
elliptiiy. Chr. arcuatum: Schwarz; Bruftfeiten gelb gefledt, auf 
bem Rüden 2 fchmale gelbe Linien; Schildchen in ber Mitte ſchwarz; 
Hinterleib mit A gelben gebogenen in ber Mitte etwas unterbrochenen 
Binden; Untergeficht mit ſchwarzer Striemes Beine ganz gelb; Borber- 
sand ber Flügel breitgelblich, welches an ber Spipe durch einen braunen, 
vom Rande eimas entfernten edigen led begränzt if. 2. 6”. In Wäl- 
dern nnd Gebüſchen ziemlich häufig. 

3. Gattung. Eumerus. Meig. Monpfliege. Drittes Füh⸗ 
lerglied kreisrund, vor ber Mitte mit nadter Rückenborſte. Untergeficht 
wenig gewölbt, haarig, eben. Hinterſchenkel verbidt, unterhalb, befon- 
ders nad) der Spike bin, zweireibig ſtachelzähnig, Flügel aufliegend. 
E. strigata: Rückenſchild röthlich metallifch grün, vorn mit 2 weißen 
Rinien; Hinterleib fa ſchwarz, am Grunde grünlich, mit 3 Paar wei⸗ 
ben Bogen; Grund der Schienen rothgelb; Augen nur wenig merllich 
yehaart. 2. 3A. Auf Weiden, in Wäldern ze. ziemlich häufig. 


4. Gattung. Xylota. Meig. Sägefliege. Fühler auf einem 
»öcker der Stim ſtehend, nickend: letztes Glied zufammengebrüdt, fat 
reisrund ober eiwas länglich, meiſt dicht am Grunde mit nackter Rüf- 
enborſte. Untergeſicht eingedrückt, über dem Munde ſtark vorſtehend, 
ben oder mit kaum merklichem Höcker. Hinterſchenkel verdickt, unten 
achelig. Flügel aufliegend. Körper ſchlank; ber fünfte Ring meiſt ver⸗ 
et. X. pipiens: Schwarz; Halsſchild vorn mit 2 kurzen Linien, 
m ande gelbli grau, welches breit an den Bruftfeiten binabzieht; 
interleib mit gelblichen oder weißlichen Seitenfleden, Hinterſchenkel 
hwarz, mit sothgelbem Bande. 2. 4 Im Sommer und Herbſt 
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überoll häuſig. X. segnins Bruſt dunkelgrün; DHiuterleib gelblich eu 
äußerſten Grunde und an ber Spitze blauſchwarzz Beine gelblich, Eda- 
kel und die beiden letzten Fußglieder ſchwarz; Schienen mit bramem ef 
faſt verloſchenem Ringe. L. etwa 5". In Wäldern auf Gebüſch. I 
Volvuluss Glänzend blauſchwarz; Räückenſchild ins Gräünliche ode 
Kupferrothe ziehend; Beine rothgelb; an den Hinterbeinen Schenkelinte, 
Schienen und Füße ſchwatz. L. eiwa 6. In Wäldern; (Nämmqei 
und Weibchen). X. sylvarum: Blauſchwarz; dritter Ring bee fi 
terleibes an ben Seiten unb ter vierte ganz mit glänzend get 
gelben Haaren dicht bededt; Beine gelb, Schenkel und Zuhfpiga 
ſchwarz. 2.6—7”. Diefe ſchöne Zliege iR bei uns in Wäldern da 
nicht felten. 


% Gattung. Pipiza Meig. Singfliege. Kühle nidab: 
britteö Glied zufammengetrüdt, Tänglich rund, am Grunde mit nad 
Nüdenborfe. Untergefiht flach oder wenig gewölbt, durchans che, 
feinhaarig, Muntrand nicht vorſtehend. Hinterſchenlel etwas werd 
Hinterleib gedehnt elliptifh, fein behaart. P. festiva: Gmabd 
fhwarz; zweiter Ring bes Hinterleibes mit breiter rothgelber Binde; ale 
Füße und größtentheils die Schimen gelblich; Flügel am Grunde gar 
heil, über ben Queradern braun, welches nach der Spipe verwaſches ij 
2. 4" und barüber. Im Frübjahre nicht felten. 

6. Battung. Rhingia. Scop. Kegelfliege. Kühler nidatı 
britte® Glied zufammengebrüdt, länglichrund, am Grunbe mit nad 
Nüdenborfte. Untergeſicht etwas eingebrüdt, unten im einen kegelſom⸗ 
gen Kortfap bedeutend verlängert. Körper etwas gebrungen, wil hl 
elliptifchem flach gewölbten Hinterleibe. Rh. rostrata: Bruf fdrir 
lid) oder dunkelgrau; Hinterleib, Beine, Untergeficht und Kühler tothech 
2.4. Ziemlich häufig. 

7. Gattung. Syrphus. F. Schwebfliege. fühle uiid: 
das britte Glied zufammengebrüdt, kreisrund, mehr ober weniger Mar 
ih, am Grunde mit feinhaariger Rückenborſte. Untergeſicht smter ht 
Fühlern etwas eingebrüdt, etwas über dem Munde mit einem Hide 
Beine dünn, bie Hinterfchenfel nicht ausgezeichnet. Hinterltib meik 4 
oder nur Wenig gewölbt. Die befannten Larven freffen Blattlänfe. & 
Pyrastris Glänzend ſchwarzblauz Hinterleib mit 3 Paar weißen, 9 
beiben Enden etwas bideren Bogen; Beine röthlich gelb, bir Edel 
am Grunde mehr obrr weniger braun. 2. 6. Häufig S. Ribesi!: 
Rüdenfild grünlich; Hinterleib ſchwarz mit A gelben Binden, bie nk 
unterbrochen, bie übrigen hinten ausgeranbet;z Beine gelblich, au be 
Schenkel am äußerſten Grunde und die Hinterfüße brann. L. ein * 
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Sehr hänfig. S. balteatus: Rückenſchiid grünlichz Hfnterleib ſchwarz, 
mit & gelben Binden, bie erſte unterbrochen, die beiden mittleren mit 
einem mierbrochenen ober burdhgehenben ſchwarzen Querſtriche, fo daß 
fhmale und breite gelbe und fchwarze Binden abwechfelns Beine gelb. 
8. etwa 5. Weberall gemein. 


. 8 Gattung. Sericomyia. Latr. Seidenfliege. Kühler 
nickend: Endglied far! zufammengebrüdt, faſt Freisrund, am Grunde 
mit gefleberter Borſte. Untergeficht fchnaugenförmig verlängert, über 
dem Munde mit Höder. Körper gebrungen, ſeibenhaarig. S. borea- 
lis: Schwarz, mit golbgelber Behaarung; Hinterleib mit 4, meiſt durch 
eine feine Linie unterbrochenen gelben Bindenz Beine rothgelb, Schen- 
lelgrund unb Spike ber Füße braun. 2. 6— 7. An einigen Orten 
im Frühjahre und wieber im Herbſte nicht felten.- 

9. Gattnug. Eristälis. F. Schlammfliege. Kühler nit- 
Ind; Endglied foß kreisrund, am Grunde mit gefieverter ober kahler 
Rüdenborſte. Untergeficht mei fchnauzenförmig verlängert, höderig. 
Beine ohne Auszeichnung. Flügel etwas abſtehend: ber innere Theil 
ber erfien Längsaber verlängert, mit ber zweiten verbunden, und beibe 
mit gemeinfchaftlicher Spipe bembigt. Körper meiſt gebrungen. Die 
lang ober kurz gefchwänzten Larven leben im Moder alter Bäume, in 
Rinnfeinen, Abtritien ꝛc. Die Puppen (Tönnden) mei geſchwaänzt. 
E. tenax: Fühlerborfte kahl; Rückenſchild gelblichgrau dicht behaart; 
Hinterleib pechſchwarz, yorn mit 2 ungleichen (bisweilen unbenflidhen) 
rofigelben unterbrocyenen Binben; Beine braun, Knie und Schienengrund 
mehr oder weniger weißlich; Augen mit 2 dunfelen Streifen. 2. etwa 
7“. Faſt das ganze Jahr hindurch gemein. E. arbustorums 
Fühlerborſte gefieberts Rückenſchild rötbli gelb behaart; Hinterleib 
ſchwarz mit weißlichen oder gelblichen Einfchnitten, am Grunde beiber- 
feits mit großem rothgelben Flede, welder beim Weibchen bisweilen 
undeutlich ift, beim Männchen fi faſt auch über ben dritten Ring er- 
ſtredt; Untergeficht gelblich gran (ohne ſchwarze Striemen); Beine braun, 
Knie und Grundhälfte der Schienen gelblih. L. etwa 5 Ueberaus 
häufig. 

10. Gattung. Volucella. Latr. Federfliege. Fühler hän- 
gend, faſt dicht anliegend; Endglied verlängert, zufammengebrüdt, faſt 
linealiſch, Rumpf, am Grunde mit großer lang gefleberter Borſte. Un⸗ 
tergeficht unter den Fühlern etwas eingebrüdt, abwärts in eine dide faſt 
Tegelförmige Schnauze verlängert. Flügel etwas abſtehend. Körper ſehr 
gebrungen, dicht und ziemlich lang behaart; leyter Ring bes Pinterleibeg 
Hein, meiſt verficht. V. bombylanss Zief ſchwarz, mit fchwarzen 





Hassen befeht, Hinterleib gegen das Ende rothgelb behaart; Uutergrfäl 
und Kübler rothgelb, mit ſchwarzer Feder; Cinfaſſung ber Quttaden 
braun. (Die Farbe ber Haare geht ans dem Schwarzbrauucs dech 
das Bräunliche in lichtes Braungelb über: V. plumata.) % bis 7“. 
Sn Wäldern, aber nit häufig. V. pellucens: Schwanz Hinkıka 
am Grunde wit breites weißes burdfcheinenter Binbe, melde bein 
Männchen durch eine ſchwarze Linie unterbroden if. 2. bis 7”. Wi 
Schirmgewächſen und anderen Blumen nicht felten. 


*“s, Flügel nur mit Laͤngsadern. 


21. Familie. 


Lonhopteriden.: Lonchopteridae. Fühler vorgefrdi 
nad) der Spige dider, Igliederig: Endglied faft kugelig, ar 
dee Spitze mit feiner verlängerten Borſte. Rüffel zurid 

"gezogen. Flügel aufliegend, über den geſtreckten Kinterktt 
hinausragend, ohne eigentliche Quernerven; kei dem Fat 
chen vereinigt ſich der fechste Laͤngsnerv bogenfoͤrnig mi 
dem fünften. Körper Flein. 

©attung. Lonchoptära. Pz. — L. lutea: Durcdoss gi- 

lich, bei dem Weibchen auf dem Vorberrüden mit ſchwärglichen Em 
fen. 2. 13 An Gräben x. überall häufig. 


6. Letztes Fühlerglied ohne Spur von Borfle. 
22. Familie. 

Scenopiniden. Scenopinidae. Fuͤhler niedergedrüli 
3gliederig: die beiden unterfien Glieder Mein; Endglich vr 
längert, faſt walzenförmig. Hinterleib ſtriemenfoͤrmig, fat 
mit 8 Ringen, etwas gebogen. Flügel ganz auflicm 
einer über dem andern, fo daß feitlich faſt nichts dam | 
vorragt. 

Gattung. Scenopinus. Latr. Senferfliege — Scale 
nestralis: Schwarz ;‘ Beine rothgelb; Schwinger braun, mit wai® 
Kuopfe; Männchen auf bem 3.—5. Pinterleiböringe mit glänzend re 
Ber Duerlinie (was a bei ben meiften bes übrigen fehr ähnlihe 
Arten der Zall if). L etwa 23”. An Fenſtern bisweilen nicht kl 


b. Bruftfchild mit durchgehender Quernaht. ZA 
biefe, fo find bie Fühler meift fehr kurz, 2gliederig, uud di 
vorragenben Taſter borftig. 
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*, Bruſtſchild mit deutlicher Quernaht. Taſter meiſt 
eingeſchloſſen. Fühler 3gliederig, das Grundglied häufig 
ſehr klein. | 


t. Bühler fehr kurz, die beiden unterften Glieder fehr 
Hein; das Eridglied mit einer nadten Borfte. Mund ges 
fehloffen oder ausnehmend Mein, ohne fichtbaren Nüffel. 
Hinterleib haarig, 4s ober Bringelig. 


23. Familie. 
Deftriden. Oestridae. 


1. Sattung. Ozstrus. L. Bieöfliege. Drittes Fühlerglied 
faſt kugelig, mit einer nadten Borſte. Schwinger durch ein großes 
Doppelfhäppchen bedeckt. Flügel etwas abſtehend, mit einer Querader 
an ber Spitze, bie bisweilen mır durch eine Biegung bes Rängsnerven 
nad vom entſteht. Die Larsen biefer Fliegen leben unter ber Haut, 
oder in den Etiinhöhlen einiger Sängethiere. Oestr. Ovis: Hals- 
ſchild feidenartig grau, mit vielen ſchwarzen Wärgchen, worauf ein Här- 
hen flieht; Hinterleib ſeidenartig, mit ‚vielen unzegelmäßigen fchtbarzen 
ſchillernden Sleden und Punkten und davon faft ganz überzogen; Flügel 
rein glashell, mit brauner Meiner Querader; Beine blaß röthlich. 2. 5. 
Die Larve in ber Stirnhöhle ber Schafe; fie foll bei ihnen bie Dreh⸗ 
krankheit hervorbringen. Die liegen findet man fehr felten. Oestr. 
Bovis: Schwarz; Rüdenfhilb mit 3 Furchen, vorn mit rothgelben, hin⸗ 
ten mit ſchwarzen Haaren; Hinterleib am Grunde grau-, in ber Mitte 
ſchwarz⸗ und am Ende rothgelb-haarig. L. bis 6% Die Larve Jebt 
unter bes Haut bed Rindviehes, beſonders des jüngeren. 


2. Gattung. Gastrus. Meig. Bremöfliege. Drittes Füh⸗ 
Ierglieb zufammengebrädt, rundlich, mit nadter Rüdenborfte. Schwinger 
unbedeckt: die Deckſchüppchen find nur Hein. Flügel an ber Spitze ohne 
Dueraber. Die beiaunten Larven leben in dem Darmlanale einiger 
Säugtbiere. G. Equis Roſtbraun, graugelb-haarig; Rückenſchild hin⸗ 
ter ber Quernaht oder auch vor berfelben mit mehr ober weniger beut- 
Jicher fchwarzer Binde; auf dem Scilbchen 2 ſchwarzbraune Büchel; 
Flügel weißlich, auf ber Mitte eine breite Binde und 2 Flecke an ber 
Spitze bräunlich; Beine blaßgelblih. 2. bis 6. Die Larve lebt im 
Darmkanal ber Pferde und findet fih im Magen berfelben bismeilen in 
erftaunlicher Menge. Meig. IV. p. 176. — G. nasalis: Rückenſchild 
rothgelb⸗haarig; Hinterleib vorn weißlidh, in ber Mitte ſchwarz, am 
Ende rothgelb behaart, Flügel glashell. 2. Inapp 5 Die Larven 
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geben im Schlunde ber Pferde, Eſel, Dirſche, Ziegen se. Jebeqh ui 
man bie Fliege äußert felten an. 


+r. Kühler meift deutlich Igliederig, mehr ober wenige 
verlängert, anliegend oder hängenb oder vorgeftredt, da} 
Endglied mit einfacher oder gefieberter Borfte. Mund wei 
groß; Rüffel immer deutlich. Hinterleib meiſt fparfam dv 
haart, häufig mit Borſten befegt. 


24. Familie. 


Musciden. Muscidae. (Diefe überaus zahlreiche Fauilc, 
wovon ich allein in der Umgegend von Berlin fchon geym 
800 Arten gefammelt babe, enthält fo viele weſentlich der 
fchiedene Thiere, daß fih im Allgemeinen, wenn fie ak 
beifammen bleiben follen, faum mehr als das vorhin ie 
ruͤhrte fagen läßt.) Don den 83 Gattungen, worin Bei 
gen die europäiichen Musciden unterbringt, ann ic bi 
nur einige der wichtigften aufführen, und die in der neurfin 
Zeit aufgeftellten nicht einmal berühren. 


1. Sattung Gymnosöma. Fall. Augelfliege gie 
vom erflen Gliede faſt herabhängend ober wenig vorgefredt: Endglier 
etwas länger ald das zweite, zufammengebrüdt, meiſt linealiſch, hun 
Um ben Mund feine Spur von Borflen; Baden und Kinn bit behaat 
Hinterleib faſt fugelrund ober nur wenig länglich, mit flachem Bands 
nur mit feinen meiſt anliegenden Borſtchen befegt. Flügel ablche, 
an der Spitze mit Querader. G. rotundata: Fühler von Länge ii 
Untergefichtss Hinterleib rofgelb, mit ſchwarzen Nüdenpunften, se 
beim Weibchen meiſt mit breiedigen Fleckhen; Rückenſchild beim Mäder 
won rothgelb, mit braunen Sirichen und hinten ſchwärzlich, beim Br 
chen ſchwarz mit weißlichen Seiten. 8% 34". Im Gomma si 
Blumen und Gebüſch häufig. 


2. Öattung. Tachına. Meig. Schnellfliege (Ranr 
töbter.) Fühler anliegend oder hängends das britte Glied von verfäw 
dener Bildung und Länge, am Grunde mit einer nadten, nicht gefete” 
ten Rüdenborfle. Mund mit einem Knebelbarte, welcher ſich feitwärk 
mehr ober weniger binaufzicht. Flügel geöffnet, am ber Spige mi 
einer Querader. Hinterleib meiſt eirund, felten kegelſormig ober runtbh 
mehr ober weniger mit fleifen Borften befebt. (Stimm beim Mände 
mit 2, beim Weibchen mit A Reihen Borflen.) Die Larven bir 
überaus großen Gattung Icben vorzüglich in ben Larven ber Schmrier 
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linge unb tragen mit Hälfe ber Schneumoniben das Meike bazu bei, 
bie übergroße Bermehrung dieſer Geſchöpfe zu verbinden. Drittes 
Sühblerglied kürzer als bas zweite, verbreitert. T. grossas 
Schwarz, mit vielen langen Borften beſetzt; Kopf und Flügelwurzel 
rofgelb; Schüppchen braun. 2. 8-9", Br. 4—5. In einigen Ge⸗ 
genden ziemlih häuſig. T. ferox: Schwarz; Hinterleib an ben Sei- 
ten durchſcheinend rofigelb, bie breite buchtige Rückenſtrieme und bie 
Spitze ſchwarz; Kopf feibenartig graugelblih. 2. 6”. In unb au 
Wäldern ziemlich häufig. Drittes Fühlerglied von Länge des 
jweiten ober wenig länger. T. viridiss Glänzend grün, Tafter 
umd Beine ſchwarz. (Hat wiele Aehnlichkeit mit ber Goldfliege.) 2. faſt 
4", In Wäldern ziemlicy felten: T. fulgenss Rüdenfchilb weißlich, 
mit 4 ſchwärzlichen Striemen, an ber Seite, beſonders bie Schulter- 
ſchwielen grau zötblih; Kopf weißlich, mit fleiſchrothem Schiller und 
pomeranzengelber Stirnſtrieme; Hinterleib mehr ober weniger roͤthlich, 
mit weißen und ſchwärzlichen Schillerfleden; Zarfen ſehr kurz, wie bie 
Beine ſchwarz. 2. 5— 6, Br. nicht völlig 2 In Wäldern nicht 
felten. T. tremula: Glänzend ſchwarz, Bruſtſchild etwas ins Graue 
ziehend; Flügel braun getrübt, am Grunde roftgelb. 2. 4“. In Wäl- 
bern ziemlich häufig. T. larvarum: Schwarz; Rückenſchild weißlich 
ober gelblih grau, mit 4 ſchwarzen; Striemen; Hinterleib glänzend 
ſchwarz, die VBorberhälfte der Ringe — in günftiger Richtung, — hell 
grauweiß, mit feiner Linie unterbrochen, Kopf grau gelblich oder weiß⸗ 
lich, Zaßer gelb. & 4— 5“. Meberall häufig. Drittes Fühler⸗ 
glied vier- bis fehömal länger ald das zweite. T. leu- 
cocephalsa: Die Rast fa kegelſormig verlängerte Stimm nach vorm 
glänzend filberweiß, beim Weibchen weniger lebhaft und durch breite 
Strieme getrennt; Untergeſicht weniger weiß, ber ganzen Länge nad 
beiberfeits mit einer Reihe Borſten; Rückenſchild grau, mit 4 ſchwarzen 
Striemenz Hinterleib gebehnt eirumb, mweißlich, der Hinterranb der Ringe 
ſchwarz, welches ſich breifpipig rüdwärts durch das Weiße zieht. 2. 
etwa 3. In Gebüſchen ziemlich haufig. T. sylvatica: Gedrungen, 
ſchwarz; Rückenſchild weiß ſchillernd, mit 4 ſchwarzen Striemen; Hinter- 
leib eirund, ſchwarz unb weiß gewürfeltz Knebelborſten an ben Seiten 
des Untergefichts fehlend, ober body nur unten einige Kurze vorhanden; 
Taſter rothgelb. 2. bis 6. Auf Wiefen, befonders an Wäldern ziem- 
lich häufig. T. laeta: Graulich roßgelb; Rücenſchild mit 4 feinen 
ſchwarzen Binden; Hinterleib gebehnt eirund, röthlich durchſcheinend, 
Rückenlinie und Hinterrand der letzten Ringe ſchwarz; Untergeſicht der 
ganzen Länge nach mit einer Reihe entfernter Borſten; Stirnſtrieme 
ſammtbraun. L. 5%. An Wäldern auf Schirmblumen nicht ſelten. 
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3. Gattung. Sarcophäga. Meig. Fleifäfliege (S 
fehuieißfliege.) Wähler anliegenb: Das kriite SHeb envas verlänger, u 
Brunde mit einer gefleberten Vorſte, Die in eine feine Table Spihe aut 
läuft. Augen bei beiden Gefchlechtern getrennt. Brußicilb wriß mi 
3 deutlichen parallelen ſchwarzen Streifen. Ylügel etwas abfrhen, 
mit einer Duerader an ber Spitze. (Es ift gewiß ungegräubt, ti 
andy biefe Fliegen ihre Eier auf Raupen legen ober dieſelben anfıde, 
wie die Tadinen) Die befannten Larven leben in faulem Yield, 
und (wie Ballen behauptet) aud im Pferbemifte. 8. mortuorur: 
Kopf rotbgelb; Rückenſchild ſchwärzlich, mit wenig beutlichen Eirirmn; 
Hinterleib glänzend einfarbig ſtahlblau; Taſter gelblich. L. 6", md 
siel Meiner. Hier fellen. S. carnaria: Graumeiß fchillern; Ari 
glänzend graugelblich; Rückenſchild deutlich geſtriemt; Hinterleib ſchuen 
gewürfelt; beim Männchen das kugelige Afterglied glänzend ſchren 
und bie hinteren Schienen, fo wie auch vorzüglich die Mittelfcheniel od 
ber Unterfeite Tang behaart. 2. bis 7. Ueberall gemein. S. hae- 
morrhoidalis: Grau; Kopf glänzend weißlich mit ſchwänfhes 
Schiller; Rückenſchild deutlich geſtriemt; Hinterleib ſchwann gemärtdi | 
Afterglied faſt blutroth; Hinterſchienen des Männchens unten langhotrij 
L. etwa 5 und darüber. Sehr häufig. 8. latifrons: Grar; fe 
welßlich, mit ſchwarzem Schiller und ſchwarzer Stirnſtrieme; Rüdufkd 
nur vorn mit eiwas deutlichen Striemen; auf jedem Hinterltibtringe va 
dem Hinterrande 3 Flecken, welche alle in 3 Reiben ſtehen, bie miles 
auf ben Mittelringen rückwärto zugefpipt und eine Rückenihrle bite! 
Kühler, Tafter und Beine ſchwarz; Stirn bei beiven Geſchlechtern ke 
2. 3”. Die Larve iſt bier fhon einigemal Menfchen ans Obrgeiäet 
ren gefdmitten. Uebrigens iſt bie liege bier felten: mir if fie em 
mal (1 Männchen und 2 Weibchen) vorgekommen. 

4. Gattung. Musca L. Gemeinfliege. Fühler aufge: 
das dritte Glied verlängert, ſtumpf, am Gfunde mit gefiederter Berk 
Hinterleib eirund oder eliptifch, meift mit kurzen Borften defekt Fl 
etwas abſtehend, an ber Spitze mit einer Queraber. Die befanzn 
Larven leben im Mifte und in faulem Fleiſche. Ob alle hierher gt 
sigen Arten überwintern, iR noch nicht entſchieden; fo viel iſt wenigfe 
gewiß, daß viele dazu Belegenheit finden und fie benupen. M. Car 
sar. Goldfliege: Glänzend golbgrün, im Alter Rast ins Ann 
rothe ziehend; Baden weißlich mit ſchwarzem Schiller; Taſter toftch' 
Flügel am Grunde und Vorderrande röthlich braun; Urſprung I 
Epipenqueraber fpig. 2. 4”. Im Sommer und Herbie gemeiz 1 
cadaverina: Lebhaft glänzend goldgrün, bisweilen ſtark ind Ami 
rothe, ober auch durch das Veilchenblaue in reines Dunkelblan ihr 


t 
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gehend; Flügel glashell; Tafer und Beine fhwar; Gpipengueraber 
mit einem Bogen anfangend. 2. eiwa 3. Faſt überall häuſig. M. 
vomitoria. Gefhmeißfliege. Bredhfliege Kopf ſchwarz; 
Hnterleib glänzend blau, weiß. fchillernd; Schüppchen ſchwarzbraun, 
weiß gerandet; Taſter roſtgelb. 8. 5—6” Gemein. M. rudis: 
Rüdenfhilb mit bräunlichem oder aſchgrauem File: Hhiterleib weiß 
ſchillernd und mit ſchwarzen Schilierfieden, 2. 2 —4”. UNeberall, vor⸗ 
züglich an Mauern und au Weiden. M. domestica. Stuben⸗ 
fliege: Grau; Rückenſchild vorn mit A fchwarzen Striemen; Hinterleib 
faR breireihig gewürfelt; Bauch blaßgelb, welches beim Männchen auch 
oberhalb. fa ganz bie beiden erſten Ringe einnimmt. 2. kart 3. 
Ueberall, beſonders wo Vieh gehalten wird, fehr häufig. Die Larve 
ebt im Miſte. 


5. Gattung. Anthomyia. Meig. (Blumenfliege.) Kühler 
riederliegend, 3gliederig: das dritte Glied länglich, ſtumpf, am Grunde 
nit einer kurz⸗ ober langgefieberten ober auch kahlen Rücdcenborſte. 
lugen bei dem Männchen meiſt dicht zuſammen oder nur durch einen 
dmalen Zwiſchemaum geirennt. Mund feitwärts mit Knebelborſten. 
interleib mehr oder weniger borſtig, mit 4 Ringen. Flügel ohne 
Iuerader an ber Spitze. (Eine überaus große Gattung.) Fühler⸗ 
orſte gefiedert. A. lardaria: Glänzend bräunlich graus Näden- 
lb mis 4 ſchwarzen Striemen; Hinterleib breit eirumb, mit ſchwarzen 
chillerflecken und in günfiger Richtung mit ſchwarzer Rüdenlinies 
after und Beine fhwarzz Augen behaart. 2. etwa 5”. In Wäldern 
d auf Blumen nicht fellen. A. erratica: Bräunlid grauz Rüden» 
id mit 4 ſchwarzen Striemen; Hinterleib breit eirund, mit ſchwarz⸗ 
wmnen Schillerfleden; Fühlergrund und Beine rothgelbz Augen haarig. 
5 bis fafl 6. Nicht felten; fipt gern an Bäumen. A. pallida: 
nz roftgelb; Füße braunz Augen beim Weibchen ſparſam behaart. 
über 3. Vorzũglich in Wältern nicht felten. Fühlerborſte kahl. 
leucostoma: Glänzend blanfchwarzs Schüppchen und Flügelgrund 
wich; Dinterfchienen des Männchens ſtark gelrümmt, an ber Unterſeite 
aartz aber ben Kühlen ein glänzend weißer Punkt; Augen Tabl. 
etwa 3% Auf Gebüfchen im Sommer gemein. A. pluvialis: 
grauz; Räückenſchild mit 5, Schildchen mit 2 und Hinterleib mit 3 
ben (9) Schwarzer Sledez Augen Tabl. 2. 2 bie über 3. Ueberall 
t feltenz fißt gern auf altem Holze. 

6. Gattung Scatophäga. Latr. Dungfliege: Bühler 
zbängenb, 3glieberig: das 3. Glied werläugert, flumpf, am Grunde 
mit gefiederter Borſte; Untergeficht wenig zurückgehend, am Munde 
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beiberſeits mit Suchefborfien. Augen sunb, bei beiden Geidiche 
durch bie breite, meiſt feuerroth geſtriemte Stirn getrennt; Hier 
Bringelig, bei dem Männchen ſtriemenformig, fumpf, beim Beiden ki 
sirund und ſpiß. Flügel aufliegend, weit über ben Sinterleib ham 
sagend. Dan findet die meiſten Arten biefer Fliegen auf Dünge, Sal 
einige auch auf faulen Bleifhe. Sc. scybalarias reßgeb, cn 
bie Flügel, beſonders bunlel bei dem Manuchen; bie Yintere Kunde 
etwad gebogen. 2. 5° unb barüber. An feuchten Orten, beſonder u 
@räben nicht felten. Sc. stercoraria: Fühler ſchwarz; Zlägd a 
fonders am Borberrande etwas rofgelb, mit dunklerer Heinen Dame; 
Hinterleib beim Maunchen mit roibgelben, beim Weibchen mit gelbich 
weißen Haaren. 2. 4°”. Auf Düngerhanfen ıc. überans haufig. de. 
furcatas Dunkelgrau; Beine roſtroth, befonters beim Mäder = 
langen fchwärzlichen Haaren beſetztz Schildchen verlängert, aluc 
fhmäler, mit abgeflußter Spipe unb bier an beiben Eden it am 
langen Borfle. 2 — 34". Auf Pferdeaas; wo fie ſich einmal fa, 
iR Be ſeht häufig. 

7. Gatinng. Ortalis. Fall Shmudfliege. Fühle (ei 
vorſtehend, ober anliegenb Iglieberig; Enbglieb zufammengebrüdt, har 
lid, am Enbe abgerundet ober oben mit beutlicher fchiefer Spipe, 18 
Grunde mit kahlex ober wenig behaarter, auch ſaſt gefeberier Berk 
Untergeficht mit Fühlergruben, in ber Mitte eiwas gewölbt, kahl Has 
länglid. Hinterleib Hringelig, bei bem Mänuchen häufig ber legie Rs 
zurüdgegogen. Flügel aufgerichtet, vibrirend (d. h. fie werden feis a 
unb ab bewegt), faR immer mit ſchwarzen Binden oder laͤnglichen Di 
im. Ort. crassipenniss Aſchgrauz Kopf heil gelblid; Hizteich 
mit ſchwarzen Einſchnitten; Flügel eitvas weißlich, am ber Spipe mb’ 
Binden braun, bie beiden unteren halb, ben Hinterrand nicht beruht 
die dritte unterbrochen; Fühler und Beine rothgelb, Schmid mil I 
"ner Grunbhälfte. 2. 3°“ und darüber. Auf Wiefen, befonterd wi ® 
ſträuch unb auf Heuhaufen ziemlich häufig. Ort. fulminans: Er 
ins Schwarze übergebend; Pinterleib mit 4 hellgrauen Binden (am? 
tersanbe ber Ringe); Flügel mit braunen Zichzadcſtreifen: an ber Er 
hälfte bsei lange Zaden, welche den Innenrand berühren. 2 3”. ? 
Särten am Grunde des Spargels bisweilen häufig; fol bem er 
ſchädlich ſeyn. 

8. Gattung. Sepsis. Fall. lan fliege. Fühler ochr 
genb, etwas ſchraͤg; Endglied Jänglich, gufammengebrüdt, Aumi. ® 
Grunde mit nadter Rüdenborfe. Kopf kugelrund: Untergefiht ſaß * 
fenfsecht, über dem Munde ſeitwärts einige Kucbelborſttn. Angen mb 
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weit enlfernt. Hinterlelb Ta walzenſoͤrmig, am Geunbe dünner, faſt 
Tabl, mit Ichhaftem GOlanze. An ben Borderbeinen bie Hüften verläu⸗ 
gert, bie Schenkel und Schienen bei dem Mänuchen borſtig ober ver⸗ 
ſchieden mit Zähnen bewaffnet. Flügel vibrirend. 8. punctum: 
Rüdenfhilb braun; Hinterleib glänzend roſtroth, auf ben letzten 3 Rin⸗ 
gen glängend golbgrän und Fark Ins Nöthliche ziehend; Untergeſicht und 
Beine rothgelb; Flügel glashell, vor bes Spike am Vorderrande ein 
sunder ſchwarzer Fleck; Vorderſchenkel des Männchens unten in ber 
Mitte borſtig und bie Schienen gegenüber ausgerunbet. L. etwa 2%. 
Auf Gebüſchen häufig. S. putriss Ueberall glänzend ſchwarz; Flügel 
etwad getrübt, ohne Punkt; Hinterleib gedrückt; Vorderſchenkel bes 
Maͤmnnchens mit einem ſtarken geraden fumpfen Zahne und weiter nach 
ber Spige eine feinere gebogene Borfle, bie Schienen gegenüber auöge- 
ſchnitien unb vor dem Ausfchnitte mit einem fa blaſigen Höcker. 2. 
etwa 2”. An Gräben, Miſtlalen ꝛc. bier und ba fehr häufig. 


9. Gattung. Trypeta. Meig Bohrfliege. Fühler anlie- 
zend, genähert: Enbglieb Känglich, zufammengebrüdt, fiumpf, am Grunde 
nit nackter ober fein behaarter Borfle. Untergeſicht far ſenkrecht, Kahl, 
nit 2 parallelen Fühlergruben, bie nur burch einen ſehr fchmalen Kiel 
jefchieben find. Augen faR rund, weit entferntz Stim borfig (befon- 
ers bei bem Weibchen). Hinterleib fünfsingelig, bei bem Weibchen mit 
orftehenber gedrückter Legeröhre. Flügel vibrirend, bei ben meiſten 
sten gebänbert, gefledt, gegitter. Die Larven ber meiften Arten biefer 
Ihireichen Battung leben worzäglid in den Samen ber Spngenefiften, 
orauf man auch bie Fliegen finbeiz einige leben auch in gallenartigen 
uswüchſen. Tr. Tussilaginiss leberall graugelblichz Flügel mit 
soßgelben umverbundenen Binden: ein Punkt bes zweiten am Vorder⸗ 
nde, bie dritte auf ber Querader unb bie gebogene an ber Spike 
ann. 2. 2, faſt 3. Vorzüglich auf Diſteln im Sommer häufig. 
r. quadrifasciata: Glänzend ſchwarz, Schilbchen, ein Seitenſtreif 
> Bruffchildes, Schienen und Züße gelb; Flügel weißlich, mit A dun⸗ 
braunen Binden, bie am Vorderrande paarweife breit verbunden find, 

weißliche Scheidewand zwifchen ben Paaren linealiſch. 2. 14”. 
f niedrigen Syngeneſiſten, im Grafe ziemlich häufig. 

10. Gattung Tetänops. Fall. Sanpfliege Kühler 
äg vorgeſtredt, etwas son einander entfernt: drittes Glied Tänglich, 
f, an ber Spige abgerundet, mit faſt nadter, am Grunde verbidter 
Jenborfe. Untergeſicht zurückgehend, faſt nadt, mit 2 tiefen abwärts 
fpisten und neben bem Mundrande verſchwindenden Fühlergruben. 
en kreisrund, durch die breite punktirte vorſtehende Stirn getrennt. 
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Ointerleib Dringelig, bei bem Weibchen mit geglicherter Zegerlker 1. 
myopimas Hellgeaus Rüsdmihilb yankiirk; Hinterleib em Gr 
grau, bei bem Männden ber 3. sub A, Bing au ber Seite umb In > 
ganz fehwearz, beim Weibchen haben bie Niuge beiberjeils einen Kam 
glängend ſchwanen Fled; Flägel weißlich, bie Querader, of cap 
Yunke nach dem Grunte bin, und an ber Spite bed Auhemunkei 3 
bioweilen verloſchene Flede braun. 2. etwa 24. Huf bümen Ihm 
iu der Mark Draubenburg faR überall nicht felten. 

11. Gattung. Loxoco&ra F. Langhernfliege dä 
ſchrlig vorſtehend, auch im ber Ruhe hängen, Hänger als de Rei: 
brities Glied fehr Fang, zufammengebrüdt, linealiſch, am Grabe ei 
behanrter Mädenborfie. Untergeficht zurüdgehend, nackt, faſt ſach Pr 
terteib verlängert, Gringelig, nur mit kurzen anliegenden Hürden. — 
aufliegend: bie erſte Längsaber einfach. L. ichneumonea: in 
rdthlich, auf der Stirn mit glänzend ſchwarzem Dreiede; Bruß ging! 
iegelreth, Rüdenſchild vorn ſchwarzz Hinterleib ſchwan; Kühle Ifrar 
braun, am Grunde zöthlich, mit weißlicher Borſte; Beine biap glih 
Sqhwinger faſt weiß. 2 eiwa A. Ya ſenchten Drien auf Grin 
nicht ſelten. 

12. Gattung. Sep&don. Latr. Kühler vorgeſtrech, Tan ı 
bee Kopf: das zweite Glied verlängert, faſt ſtielrund, mit Yarzın Berk 
befebts Endglied beträchtlich färzer, aber etwas dicker, zugefplpl, mie 
mengebrädt, an ber Einfügung ber nadten Rückenborſte erhaben Br 
tergeßcht ſenkrecht, eiwas eingebrädt, völlig eben. Augen rmblid, bl 
bie breite Stirn getrennt. Hinterleib Sringelig, faß kahl. Pintrihes 
werlängert und eiwas verbidt, unterhalb mit 2 Reihen kunen Berkt 
Flügel aufliegend. S. sphegeus: Glänzend biänlich fü, ® 
Häftglieder und etwas über benfelben, fo wie ein Längäfrelf u" 
Seiten des Untergeſichtes filberweißs; Beine rothgelb, bie Bupgfebe, F 
ſonders die norberen, braun. 2. etwa 4. An Gewäſem ü 
häufig. 


13. Gattung. Tetanoc£ra. Fall. Füuhler ſchrag borgeßn® 
das zweite Glied zufammengebrüdt, borftig, von Länge bes britim c 
wenig Jänger. Dieſes zufammengebrüdt, fpib, oben fehräg abgeidet® 
mb fo faſt breiedig, mit gefieberter, behaarter ober nackter Rüdaher 
Antergeſicht ſaſt fentrecht ober etwas zurüdgehend, gefurcht. Ein rd 
borſtig. Dinterleib mit 5 Ringen. Flügel aufliegend, meiß viel lan 
als ber Hinterleib. T. marginatas Sqhwarzbraun; Rita 
gran, fein ſchwarz punttirt; Flägel fein dunkelbraun gegiitet, am 9" 
berranbe und am ber Spihe bumfelerz Untergeficht röthlich, mit ſac 


weißem Gchflierz Fühler hellbraun, mit ſchwarzer borſtiger Spihe; Jüh⸗ 
lerborſte weißlich, burz geſtedert; Beine, beſonders bie Schienen, eiwas 
heller braun; auf ber Stim neben ben Augen ein nierenſörmiger ſammi⸗ 
ſchwarzer Fled. 2. eiwa 34”. In Wälten und Gebüſchen nicht 
haͤuſfig. T. orataria: Roftgelb, mit hellgrauem Bruſtſchilde und 
oben mit hellbraunem Längoſtreifen, Rückenſchlld mit 4 bräunlichen 
Linien; Flügel faſt weingelb getrübt, bie Queradern und nach 3 Nece 
auf bem vierten Längsnerven braun, bie innere Queraber faſt Sſormig 
geſchwungen, an beiben Guben breiter braun, neben ben Augen auf ber 
Stim 3 ſchwarze Punkte. 2. 4%. Auf Wiefen, vorzüglid an Gräben 
nemlich haͤuſig. 

14. Gattung. Dichaeta, Meig. Fühler etwas vorſtehend, 
das 2. Glieb an ber Spitze oben mit ſtarkem Doms; das 3. Blieb 
ſchräg abſtehend, länglich, mit abgerunbeter Spike, am Grunde mit 
langer einfeitig gefeberter Rüdenborfe. Untergeficht faR fentrecht, eiwas 
getwölbt, beiderfeits mit einem Paar Knebelborſten. Stirn borfig. 
Augen rund. Hinterleib mit 5 Ringen; beim Männchen am Hinterranbe 
bed A. Ringes eine Reihe von 8-12 langen wenig abwärts gebogenen 
Borken, auf bem 5. Ringe ein faft Tegelfürmiger Höder, auf bem 2 
darke aufwärts gebogene Borſten fichen. Flügel dicht aufliegenb, Länger 
ile ber Hinterleib. D. oaudata: Bräunlich dunkelgrau, ſparſam mit 
Borften beſetzt; Rückenſchild vorn mit helleren Liniens Füße und Unter⸗ 
jeſcht faſt gelblich. 2. etwa 2”, Br. 2”. An moraſtigen Gräben ır., 
eſonders an Torfbrüchen ziemlich häufig. 

15. @etinng. Ochthara. Latr. $ühler kurz, anfiegend; drii⸗ 
ꝛs Glied faR elliptiſch, am Grunde mit fparfam einſeitig gefleberter 
dücdenborſte. Untergeſicht ſenkrecht, in ber Mitte höckerſormig erhaben. 
ztim breit, vertieft, Tabl. Augen rund, ſtark vorgequollen. Hinterleib 
iſt flach, Yahl, mit 5 Ringen. Vorderbeine ſtark: Hüſten verlängert 
ad did; Schenkel dick, zuſammengedrücht, faſt eirund, unten mit enger 
linne, worin das ſcharfkantige, eiwas gebogene, mit ſtarkem Dornfari⸗ 
de bewaffnete Schienbein pafıt. Flagel ſaſt dachſbemig, länger als ber 
interleib. Ochth. Mantis; Grauſchwarz; Hinterleib glänzend dun⸗ 
lgrünlich, an den Seiten mit matten grauen Flecken; Untergeſicht gelb⸗ 
h grau. L. bis 24. Auf Wieſen, an Graͤben bier und da ziemlich 
iufig. 

16. Gattung. Borbð rus. Meig. Düngerfliege Kühler 
rſtehend, kurz: Enbglieb faft Tugelrund, mit nadter Rüdenborfle. Un⸗ 
geſicht eingebrädt, mit vorſtehendem abgeſetzten Mundrande, beiberfeits 
ı Paar Borſten. Stirn borſtig. Augen rund, entfernt. Hinterleib 
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ſlach, Seingelig. Hinterferfe Harz, verdidi. Die meiſten Kin bie 
Gattung finden ſich anf MIR in großen Schaaren. B. subsultans: 
Grenfihwarg, überall mar mit ſehr Hurzen Borften; Squdqen Ik ie 
mit ganzranbigem Ende; zweiter Ring bes SHinterleibes groß; Bei 
braun, die Schienen heller, bisweilen faſt gelb; Hinterbeine bromim 
verlängert, wit verdidten Schenkeln. 2. eiwa 14”. Auf Düne p 
mein. B. equinus: Braun, ins Grüne ziehenb; zweiter Ring ii 
Hinterleibes groß; fünfter Längsnerm im bie Querader übergeben; 
Hinterfehlenen gefpornt; bie beiben erfien Fußglieder am ben Hinkriike 
verbidt. 2. faſt 2”. Auf Dünger in großen Schwärmen B. pt- 
destriss Glänzend frhwarzbraung nur mit fehr Kuren Irkmlde 
Flugelſtummeln. & eima 2. Im Anfange des Frühlings an Geßeden 
befonbers in Heden, an Bäumen ıc. häufig. 


25. Familie. 

Yhoriden. Phoridae. Yühler dicht uͤber dem Mundnak 
eingefeßt und daher das Untergeficht fehr klein. Zum 
vorftehend, kolbig, borſtig. Hinterleib mit 6 Ringen. Bi 
fchild ohne Quernaht. Nanduerven der Flügel did, a 
dem zweiten eutfpringen 3—4 feinere Laͤngsnerven, wit 
nach der ˖ Spitze ober nach dem Innenrande gerichtet W 
Diefe Fliegen laufen ſehr ſchnell. 

Gattung. Phora. Latr. Gnbglieb ber Kühler kugelig Pb 
inorassata: Schwarz, gebrungen; Stirn mit einem breiten, 1 
abgefupten, im Naden breiedig erhabenen Höders Beine ſchwen, = 
worberfien faſt ganz rofräthlich; Flügel matt gelblich getrübt; bie In 
teren Schienen am Ende mit flarlen Domen befept. 2. eiwe 1” 
Auf Gebüſchen nicht felten. Ph. arcuata. M. Matt ſchwan, er⸗ 
ins Graue ziehend; Beine rofgelb; ber zweite Raudnerv gabelſtcch 
der erſte feine bei ber Gabel entfpringende Längenere nad dem Dir 
derrande gebogen; ber Blägelranb wie bie Beine ohne Stade ! 
14-2", Im Spätfommer ziemlich häufig. 

B. Bruſt lederartig. Ruͤſſel vorgeſtreckt, unge 
von 2 Klappen beſchuͤtzt. Taſter fehlen. Beine, bein 
die mittleen, weit von einander entfernt. Körper mehr * 
weniger gedruͤckt. 


26. Familie. 


Hippobosciden. Hippoboscidae. Fuͤhler vor de Ann 
in einer Grube, kurz, meift nur böderförmig, mit 
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beſetzt. Beine did; Klauenglied verlängert; Krallen ges 
zähnt. — Die Larve in dem Leibe der Mutter bis zu 
ihrer vollftändigen Entwidelung. 


1. Gattung. Hippobosca. L. SPunktangen fehlm. Flügel 
länger als bes Hinterleib, parallel aufliegend, mit wielen Adern, an ber 
Spipe abgerundet. Krallen zweizaͤhnig. H. equina. Pferbelauss 
Bruſt glänzend braun, mit gelben Zeichnungen; Schilbchen in ber Mitte 
hellgelb; Hinterleib graubraun, ziemlich dicht behaart; Beine ſchmutzig 
sofgelb, Schenkel und Schienen ber mittleren mit einem, ber Hinterbeine 
mit 2 braunen Ringen. 2. 3°, mit ben Flügeln faſt 5%. Vorzüglich 
in Pferbekällen häufig. 

2. Gattung. Ornithomyia. Latr. Auf dem Scheitel 3 
Punltaugen im Dreied. Flügel aufliegend, mit ſtumpfer faſt abgerun⸗ 
beier Spige, weit über ben Hinterleib hinausragend, am Grunde und 
am Außenrande mit deutlichen Nerven. Krallen mit 3 ſtarken Zähnen. 
O. avioularias Brünlid gelb, Rüdenfhilb auf ber Mitte ſchwärzlich; 
Flügel eiwas graubsaun getrübt, mit deutlichen ſchwarzbraunen Abern; 
Hinterleib und bie grüngelblichen Beine fparfam behaart. Faſt von 
Größe ber H. equina. Auf mehren Bögeln. 


3. Gattung. Anapera. Meig. Punktaugen fehlen. Füße mit 
Zzähnigen Krallen. Flügel ſchmal und kurz, kaum bie Länge bes Hin- 
terleibes erreichend oder darüber wenig hinausragend, zugeſpitzt. A. 
pallidas Hell roſtgelblich, etwas ind Brünliche ziehend; Flügel mit 
bentlichen Nerven umb feiner Spikes Hinterleib bram. 2 23” An 
Schwalben, in Schwalbenneftern. 

4. Gattung. Melophägus. Latr. Nüffel von Länge bes 
Ropfes. Ohne Punktaugen und ohne Flügel Augen fchmal und 
Tein. Füße mit 23ähnigen Krallen. M. ovinus: Roſtgelb, Hinterleib 
infarbig braun. 2. 2”. Häufig zwiſchen bes Wolle ber Schafe. 


— — — — — 


VIII. Ordnung. Aptera. Öbnflägler. 


Ohne Spur von Fluͤgeln. Fuͤhler 2, meiſt kurz und 
ann nur aus wenigen Glieder beſtehend, bei einigen lang 
nd vielgliederig. Freßwerkzeuge beißend oder faugend. 
lugen einfach, oder zuſammengeſetzt, oder gehäuft, bei einis 
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gen fehlend oder nur ſchwer zu erkennen. Kopf ſtets vu 
der Bruſt gefchieden. 

In diefer Ordnung führen wir fo ſehr verfchiem 
Thiere auf, dab kaum im Allgemeinen fich etwas Gendm 
des darüber fagen läßt. Einige Familien follten eben ſe 
viele Ordnungen bilden, andere zu anderen Ordnungen «: 
rechnet werden. 

A. Mit 6 Beinen. 

%. Ohne Verwandlung. 

a. Am Ende des Binterleibes mehr oder menu 
verlängerte Schwanzfpigen. Körper meift mit Schupa 
bedeckt. ” 


4. Familie. 

Lepismiden. Lepismidae. “Fühler der ganzen Länge nad 
aus vielen ſehr kleinen Gliedern zufammengefept. Zoe 
vorſtehend, verlängert. Sinterleib am Ende mit 3 Born 
Bewegen fich anßerorbentlich fchnell. | 

1. Sattung. Lepisma, L. Fühler zwiſchen ben Augen up | 
ſeht. Kinnladentaſter Sglieberig, mit verläugertem talzenfürmigen Ex- 
gliebe, Lippentafter mit zufammengebrüdter werbreiteter abgeramtcr 

Spitze. Augen Hein, entfernt. Schwanzſpihen faſt von gleicher ki 

Springe nit. L. Saccharina Zudergaf: Mt Alemie 

Schuppen bebedt, überall einfarbig, Wird hänßg unter Büderam | 

anderen Sachen angelsoffen. Läuft des Nachts herum. IR aus Iack 

eingewanbert. 

2. Gattung. Machilis. Latr. $ühler unter bes Augen azit 
ſetzt. Kinnladentaſter verbicdt, Gglieberig, mit Tegelfürmigem GEabairk: 
Lippentaſter an ber Spitze häutig. Mugen groß, dicht anime 
Körper gewölbt; Hinterleib Tegelförmigs bie mittlere Schwanzbocke vi 
Jänger. Spring. M. polypodas Braun, mit roſtrothen Biede 5 
Wäldern. 


2. Zamilie. 
Poduriden. Poduridae. Fuͤhler nur aus wenigen Gleden 


zufammengefeßt oder doch nur an der Spige vielgirmt 
Taſter eingefchloffen, ſchwer zu erkennen. Schwan M 








längert, gabelförmig, unter dem Leibe ruͤckwaͤrts anliegend. 
Mit Hülfe des Schwanzes fpringen dieſe Thiere ſchnell bin 
und her. 


1. Gattung Podüra. L. Springfhwang. Fäühler Aglle⸗ 
berig, gerabe. Körper faſt wahenförmie Dan finbet biefe Thiert 
häufig, befonbers im Frühjahre und Im Herbie, an Bäumen unter bem 
Moofe se. Einige Flenere — ſchwarze — Arien werben häufig in Ge⸗ 
leiſen, befonbere an fendten Stellen angelroffen. P. plumbea’ 
Blänzenb bläulich grau, Kopf und Beine heller. 2, eiwa 2, Geh 
häußg im Frühjahre, auch im Winter, unter abgefallenem Laube, unter 
bem Mooſe, beſonders an Bäumen. 

2. Gattung. Smynthürus. Latr. Fuhler gehtiet, au ber 
Spike mit vielen fehr kurzen Gliedern. Hinterleib faſt Iugelrunbd. Sm. 
fusouss Braun. Hier und ba anf ber Erbe. 

b. Hinterleib ohne verlängerte Spin. Schma⸗ 


rotzer. 


3. Familie. 


Pedienliden. Läufe Pediculidae. Fühler vorgeſtreckt, 
nur mit 3 deutlichen Gliedern. Saugrüuͤſſel beißend, roͤh⸗ 
renförmig, kurz, zurbdziehbar. Körper burchfcheinend, ges 
drüdt. Saugen Blut. Vermehren fi in kurzer Zeit 
außerordentlich. 

Gattung Pediculus. L. Lang. — P. capitis, Kopf⸗ 
laus: Bruſt mit 3 deutlichen Ringen; Hinterleib mit geferbiem Ranbes 
hellgrau, beiberfeits mit einem fehwärzlichen Streifen. Nur auf bem 
Ropfe der Menſchen. P. vestium. Leiblaus: Bruß mit 3 deutlichen 
Gliebern; Hinterleib mit geferbtem Rande; weißlich, ungefledt ober in 
der Mitte mit ſchwarzem Flecke. Auf ber Haut der Menfhen. Bermehrt 
fich bei einigen Sranfheiten ungeheuer ftart. P. pubis. Filzlaus: 
Bruft fehr kurz, Yaum zu erkennen; Hinterleib nad hinten mit 2 Spig- 
chen; bie hinteren Beine fehr Rast, Bei Menfchen in ben Schamhansen 
und in ben Augenbraunen; fie freffen ſich in bie Haut ein. 


4. Familie, 
Nirmiden. Nirmidae. Fühler meift Sgliederig. Ohne Saugs 
röffel, fondern mit beutlichen Beißwerkzeugen: Kinnbaden 
ſtets deutlich. Haben meiftens die Geſtalt von Läufen. 


Saugen kein Blut, fondern nähren fi von Haaren eder 
von dem feinſten Flaum der Voͤgel. 


1. Gattung. Philopterus. Ntsch. Feberling YZühle > 
gliederig, fabenförig, mit Kinnbacken und SKinnlaben, lehtere she 
Safer. Klauen ber Hinterfüße Doppelt Hinterleib ber Weibchen she 
hakenformige Seitenflappen. Leben auf Bögeln und nähren ſich sen 
Dune. Ph, cöommunis: Blaf braun, mit großem breiedigen Kopft: 
Hinterleib weißlih, au den Seiten mit braunen Zleden. Auf du 
Goldanmer. 


2. Gattung. Trichodectes. Ntsch. Haarling. Yühla 3 
glieberig. Kinnladentaſter fehlen. Krallen einfach. Weibchen mit be 
Ienförmigen Seltenflappen. Leben auf Sängthieren und nähen 5 
son Haaren und Hautfchäpphen Tr. latuss Hinterleib ne 
lich, mit gefägten Rändern; Kopf gelblich, braun gefledi Auf ben 
Hunbe. 

3. Gattung. Liotheum. Ntsch. vbafifuß. Fühler wieredg 
srismatifch, an bei Spike mit einem Knöpfchen. Mit Kinnladen⸗ ax 
Lippentaſtern. Füße mit 2 Krallen. Leben auf Vögeln.unb nähen fd 
von Dunen. L.Cornicist Kopfberzförmig; weißlich, Bauch mit fer 
zen Querſtreifen. Auf Kraͤhen. 


B. Mit Verwandlung. Springbeine. (Apbanipten 
Kirby.) j 


5. Familie. 


Buliciden. Zlöhe. Pulicidae. Fühler walzenförmig, 4 
gliederig. Saugräffell' am Grunde mit 2 Schuppe 
Körper zufammengedrädt, mit pergamentartiger gegliede: 
tee Saut. Aus den Eiern kommen wurmähnlihe Raben. 
welche ſich vorzäglich in Schutt, Sägefpähnen u. del auf 
halten; dieſe verwandeln fich in eine Puppe, woraus nad 
einiger Zeit der Floh in feiner vollkommenen Geftalt Ye’ 
vorkommt. 


Gattung. Pulex. L. Borberbeine faß wie am Kopfe Aha; 
Hinterbeine ſehr ſtark, Springbeine. Glieder bes Hinterleibes gewi 
P. irritans: Gemeiner $lob: Braun; Rüſſel fu, Die Sihe, 
welche auf Hunden unb einigen anderen Saͤngthieren norkommen, Mb 
größtentheild verſchiedene Arten. 


B. Mit vielen Beinen. (Isopöda. Myriopöda. Taus 
fendfuß.) Athmen durch Luftröhren, deren Mündungen bei 
einigen ſchwer zu entdecken find. 


6. Familie. 

Zuliden. Julidae. Kinnladen und Zafter fehlen gänzlich oder 
oder fie find doch nur wenig deutlih. Fühler nur aus wes 
nigen, meiſt nur. aus (6 oder) 7 Gliedern zufammengefeßt. 
Die Ringe des Körpers überall hart, jeder, mit weniger 
Ansnahme, beiderſeits mit 2 Beinen; die Anzahl derfelben 
überfleigt bisweilen 200. 

1. Gattung. Julus.L. Körper walenförnig, ungeranbet, ſchlan⸗ 
jmartig. Kühler nur mit 6 beutlichen Bliebern, denn das Enbglieb, 
zas Rebente, iR fa gang in dem vorgehenden eingefchloffen. Augen 
ins reihenweiſe bicht neben einanber geſtellten Körnchen zufammengefeit. 
‚.terrestris: Schwarggrau, auf bem Rüden ber ganzen Länge nad 
it 2 parallelen gelblichen Streifen, Beine bis eiwa 90 Paar. Auf ber 
be, auf Pflanzen ꝛc. Hat mit feinen Verwandten einen eigenthümli⸗ 
en ſtarken unangenehmen Geruch. 

2. Gattung. Polydesmus. Latr. Körper oben meiſt Flach, 
iderſeits in einen mehr ober weniger vorragenden Rand ausgebehnt, 
ı ben Gelten zufanmengebrüdt. Kühler denilich 7glieberig, das Enb- 
eb fat ganz vorragend. Augen fehlenb, ober doch kaum eine Spur 
von zu entbeden. P.complanatus: Körper ber ganzen Länge nad 
it geranbet, das Endglied mit kurzer feiner Spihe; bräunlich gran. 
e Länge eines Zolles erseichend. Inter Laub, vorzüglich an Bäumen, 
# felten. 


7. Zamilie. 
'olopendriden. Scolopendridae. Zwei beutlihe, am 
Grunde verbundene Kinnladen. 2 fadenförmige Marillars 
tafter; bie beiden Lippentafter mit einer flarken Kralle bes 
waffnet- Augen aus mehren dicht neben einander geſtell⸗ 
ten Koͤrnchen zufammengefeht, ober kaum zu entdeden. Die 
Dbers und Unterfihilder des Körpers an der Seite mit 
häutiger Derbindung; jedes Glied hat beiderfeits, mit wenis 
ger Ausnahme, nur ein Bein. 
Jattinug. Scolopendra. L. Körper gebrüdt, Lelbeöringe bei- 





berfelld une mit einem Beine. Die hierher gehörigen Thlere Ichen ven 
Saferten und töbten fle mit ihren Biſſen fehr ſchnell. (Cine amenlaniik 
ſehr große, fa fpannenlange Art, Sc. morsitans, wirb buch ihm 
Bin ſelbſt ben Menſchen gefährlig. Sc. forficata; Graukum; 
Beine beiberfeits 145 Rückenſchilder abwechſelnd breit und feymal; Zah 
mit 40 Gliedern; Augen beutlih. Bis etwa von Länge eines Jela 
Sc. electrica: Aus bem Gelblichen ins Rothe übergehend; Yin 
beiberfeits bis etwa 50 (45); Räckenſchilder Yon gleicher Breite; Fü 
mit 15 Gliedern; Angen undeutlich. Die Länge eines Zolles ükıki 
genb unb etwa 4" breit. Auf des Erbe, beſonders umter bem Beck, 
wicht felten. 


VII Rlaffe. Arachnidae. Arachniden. Ahtfaͤßt. 


Die KHlaffe der Arachniden ſteht Hinfichtlich der Gliedenm 
des Körpers und der Ausbildung der Sinnesorgane ben men 
Thieren der vorhergehenden Klaſſen nad. Auch erreichen mt 
nur eine geringe Größe. Die Mehrzahl ſchließt ſich in ir 
Körperform den kurzſchwaͤnzigen Schalenfrebfen an. Bir k 
diefen if Kopf und Bruſtſtuͤck verfchmolzen, jener von dieſen m 
nur durch einen fchwachen Eindrud abgegraͤnzt. Zumelm # 
fogar nicht einmal das Bruſtſtuͤck vom Hinterleib gefchieden, f 
daß dann Kopf, Bruf und Hinterleib nur ein Sthd aufenät 
Sie find ſtets ungeflägelt; haben meiſt 8, felten 6 am Di 
fihte eingeienfte Beine. Die unter dem Kopfe gelegenen A 
theile beftiehen der Negel nach in einem Paar Oberkieft 
(Mandibulae), einem Paar Unterfiefer (Maxillae), is # 
diefen eingelenften Taſtern (palpi) und einer Unterlip 
Zippe (Labiam), auch wohl Zunge (lingua, languette) 4 
nannt, welche zumeilen einem befondern, dem Rinne der Ir 
cten vergleichbaren Plättchen angefügt if. Die Oberfiefer I 
meift 2⸗ (Spinnen, viele Milben), oder 3: (Phalangien, Sr 
pione), feltener Agliederig (bei einigen Milben). Nach der & 
Ientung des Plauenartigen Endgliedes find fie Klauen— 
oder Scheerentiefer; Klauenkiefer, wenn das flauait 
mige Endglied an der Spige des vorletzten Gliedes eingelet 
it und abs oder einwärts gegen diefes eingefhlager WE 





Scheerenfiefer, wenn das Hauenförmige Endglied feitlih an 
dem in eine Spitze ausgezogenen vorlekten Gliede eingelenkt if 
und mit diefem eine Scheere bildet. Zuweilen fehlt das Klauen; 
glieb, und der ganze Kiefer befteht nur aus einem lanzettförmis 
gen ſich gegen die Unterlippe legenden Stüde; fo bei vielen Mils 
ben. Die Unterkiefer tragen den Taſter entiveder außerhalb 
nahe an ihrem Grunde oder an ihrem obern Ende, und find in 
diefem leßteen Halle nicht felten für das Wurzelglied der Taſter 
genommen. Auf der Oberfeite bes Kopfbruſtſtuͤckes liegen bie 
flets einfachen in Anzahl und Stellung verfchiebenen Augen. 
Es find ihrer 2, 4, 6, 8, feltener 10 ober 12?) vorhanden. 
Eigentlihe Antennen fehlen durchaus und werden von den vers 
längerten Zaftern des Unterkiefers vertreten. Der Hinterleib ift 
dem Bruſtſtuͤcke bald mittelſt eines fchmalen Stieles (geftielt), 
bald mit feinee ganzen Breite angeheftet (ſitzend), beſteht meift 
aus einem mehr ober weniger runblichen oder ovalen Städe, 
feltener zeigt er ſich in eine größere Zahl von Segmenten ab» 
getheilt, die zuweilen oben nur durch ſchwache Eindrüde ange⸗ 
deutet find. Immer liegen an feiner Unterfeite die fpaltenförs 
migen Luftlöcher (spiracula), durch welche die Luft zu den in 
ihm enthaltenen häutigen Athmungsorganen eintritt. Diele, hier 
alfo ſtets im Innern gelegenen, Organe find entweder häutige 
Lungenfäde mit faft fächerförmigen Anhängen, die man früher, 
indem man fie nur im zufammengefallenen Zuftande fah, für 
Kiemenblättchen nahm, oder Luftfandle, Tracheen, die aber 
nur durch 2 Luftlöcher die Luft in fi) aufnehmen, und von dies 
fen ans fich firahlenförmig oder Aftig im Körper verbreiten. Bei 
denen, welche durch Zungen athmen, ift das Syſtem der Blut⸗ 
zefäße höher entwidelt, unvollfommener hingegen bei denen, die 
Luftkanaͤle befigen. 

Die KHörperbedelung der Arachniden ift mehr häutig ale 
ornartig, und erreicht nur bei wenigen eine gewiffe Härte. 
[He find getrennten Geſchlechts; die meiften Eier legend. Die 
Nehrzahl ift auf animalifhe Nahrung, auf Inſecten, anges 
ieſen; einige nähren fich von organifchen, in Serfeßung bes 
riffenen Stoffen, oder leben ſchmarotzend an andern Thieren. 





7 Nah Chrendergs Beobachtungen bei einigen Skorpionen. 





Sie beftehen Feine Metamorphofe; aber eine mehrmig 

Haͤutung. 

Eintheilung. 

1. Oron. Pulmonariae. Lungen⸗Arachniden. 6-1 
Augen; haben Lungenſaͤcke; Bruſtſtuͤck vom Hinterleibe in 
geſchieden. 

2. Ordn. Tracheariae. Traheen:Arachniden. Da 
2 ober feine Augen, feltener 4; zumeilen follen 6 Ay 
porfommen, dann ift aber Bruſtſtuͤck und Hinterleib zu men 
Stuͤcke verfchmolgen. 


1. Ordnung. Pulmonariae. Aungen  Arachnide, 


Sie athmen mittelft Lungen, deren Anzahl ſtets K 
Zahl der zu ihnen führenden Luftlöcher gleich fommt. vp 
tere liegen immer am Binterleibe und zwar ganz vom u 
defien Bauchfeite, wo ihrer nur 2 oder 4 vorhanden, m 
fih ihrer 8 vorfinden, liegen fie dagegen an jeder Seite um 
4 auf einander folgenden Leibesguͤrteln. Alle leben vs 
Raube der Inſecten; Feines iſt parafitifch. Sie übertrefn 
meiſt in ber Körpergröße die Thiere der folgenden Ordnun: 
Alle haben 4 Fußpaare. 


41. Unterordnung. Arthrogastöres. Gliedleibige. 
(Pedipalpi Latr. *) 

Kopf mit dem Bruſtſtuͤcke verſchmolzen; Hinterleib ı 
deutliche Gürtel getheilt. Die Koͤrperbedeckung fefter, bea: 
artig. Spinnwarzen fehlen. Die Zahl der Augen if 6,8 
10 oder 12, von denen 2 auf der Mitte des B 
die übrigen feitlih, nahe an deſſen Vorderrande liege 
Die Kiefertafter tragen eine Scheere oder enden mit em 
Greifklaue. Lungen find 8 oder 4 vorhanden, folglid 1 
oder 8 Luftlöcher fichtbar. 


ann 


*) Anın. Der von Larreille gegebene Name würde beffer axf bie ci: 
den Spinnen als auf diefe Mbrpeilung pafien ; und wurde deshalb midt der 
ehalten. 











41. Familie. 


Sforpione Scorpionidae: Scorpio. L. Der Ggliederige 
Hinterleib endet mit einem ebenfalls aus 6 knotig verdidten 
Bliedern beftehenden Schwanze und ift mit der ganzen 
Breite feines Vorderrandes dem faſt 4feitigen Bruſtſtuͤcke 
angeheftet. Dieſes trägt oberhalb auf feinem Kopfende 2 
einander genäherte Augen in der Mitte und 2, 3, 4 ober 
5 jederfeits an feinem Vorderrande. Die Oberfiefer find 
Scheerenkiefer; auch die langen armförmigen Kiefertafter 
enden mit einer großen Scheere. Die Unterlinye ift zweis 
theilig. Unter dem breiten, in 2 zerfallenen Vorderguͤrtel 
des Binterleibes, liegen 2 kammartige Anhänge hinter den 
beiden Gefchlechtsäffuungen ; find daher wahrfcheinlih bei 
der Begattung dienlich. Die 8 Luftlöcher an jeder Seite 
der 4 folgenden Leibesguͤrtel. Leben in wärmern und hei⸗ 
Gen Erdgegenden; Tages zwiſchen Steinen und in Löchern 
verborgen; Nachts gehen fie auf Raub aus; laufen ſchnell, 
den Schwanz auf den Rüden kruͤmmend; bewegen ihn nach 
vorn, wenn fie mit dem Stachel feines Endgliedes, an defs 
fen Spige der Ausführungsgang einer Giftblafe mündet, 
ihre Beute durchbohren wollen. Der Stich der in heißen 
Erdgegenden lebenden Arten ift oft lebensgefährlich; bei den 

europäifchen felten von bedenklihen Zolgen. Sie gebären 
lebendige Tunge und fchleppen fie eine Zeitlang auf dem 
Rüden mit fih. Nach den Augen unterfcheidet man: 


1. Gattung. Scorpio. Leach Mit 6 Yugen: S. euro- 
euss Taſterſcheeren breit, berzförmig, mit einer erhabenen Leiſte an 
Außenfläche bes Hanbgliebes; Im ſüdlichen Frankreich, Stalin, Ty- 
2. f. w., bis 2” Tang. 

2. Battung. Buthus. Leach. Mit8 Augen: B. afer. Schwan. 
15 5% lang; Taſterſcheeren herzſormig, gefömt; Bruſtſtũck vorm tief 
eſchnitten. Subien. 

3. Snttung. Centrürus. Ehrhg. Mit 10 Augen: Die Arten 
kaniſch. 

J.Gattung. Androetſnus Ehrbg. Mit 12 Augen: hicher 
opäifche und nordafrikaniſche, bisher unter Sc. occitanus verwech⸗ 








felte Arten. (S. Ehrbg. in ben Symbolis pbyaic. Anim. everieir. 
Ser. 1.) 


2. Familie. 


Phrynidae. Zaranteln. (Tarantulae. Fabr.) Hinterleib nicht 
mit feiner ganzen Breite dem Bruftſtuͤcke angewachſen, chat 
notigen Schwanz und Endfiachel, hoͤchſtens mit einem fa 
denförmigen Schwanzanhange; 8 Augen, 3 vorn auf ir 
Mitte des Bruſtſtuͤckes, 3 jeberfeits im Dreiecke am Ber 
derrande; Klauenkiefer; 4 Luftlöcher vorn an der Lnterjeite 
des Leibes von einer Platte bebeckt; die Tarſen des erfien 
Fußpaares Flauenlot. 

Hiebes bie Gattungen: Thelyphönus: Latr. mit länglid eiſer⸗ 
migem Bruſtſtüde, Träftigen, fcheerentragenben Taften, 7 — Bglieheige 
Zarfen des erſten Fußpaares, eluem fabenförmigen Schwnnzanhang: (T- 
caudatus. Java); und Phrynos. Oliv. mit breitem, nierenſornige 
Brußftäde, ſtacheligen, greiffionigen Taſtern, Inngen Beinen, fadenſa 


migen, vielglieberigen Tarſen des erſten Fußpaares, ohne Schu 


bang. (P. reniformis. Vraſilien.) 


2, Unterordnung. Araneae. Gpinuen. 
(Fileuses. Latr.) 


Hinterleib ungegliedert, mittelft eined kurzen dünne 
Stieles dem Bruſtſtuͤcke angeheftet, oval, eiförmig, lanz 
lich, rautenförmig u. f. m. Der Kopf mit der Bruſt wm 
ſchmolzen; feine Graͤnze nur durch einen vförmigen Eindrui 
angedeutet. Auf feiner Oberfläche die 6 oder 8 einfachem 
Nachts leuchtenden Augen, deren verfchiedene Stellung gut 
Gattungsmerkmale giebt; eigentliche Antennen fehlen, de 
Tafter vertreten ihre Stelle. Das Nersenfuften weicht ſch 
ob; ein großer Knoten, mitten im Bruſtſtuͤcke gelegen, ve 
dem jederfeits fo viele Fortſaͤtze ſtrahlenfoͤrmig autgehen 
wie Beine vorhanden find, ift als der zuſammengeſchricc 
Bruſtſtrang anzufehen, an deffen Vorderſeite das Ger 
ganglion liegt. An der Unterſeite des Kopfes liegen de 
Mundtheile. Oberklefer 2gliederig; das Endglied Mau" 
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fdemig, gegen das Wurzelglied einzufchlagen, unter dee 
Spige mit einee Spalte verfehen, tn welcher der Ausfühs 
rungdgang eines Giftſaͤckchens münde. Die Unterkiefer, 
zwei in den verfchiedenen Gattungen verfchieden geftaltete 
Diatten, haben außen an ihrem Grunde, felten vorn an 
ihrem Ende die Bgliederigen, nie fcheerentragenden Tafter 
eingelenft. Die Unterlippe ift einfach, von verfchiedener Ges 
Ralt. Bei den J ift das Endglied der Fürzeen Tafter vers 
dickt und enthält eigenthümliche Organe, welche man früher 
für Begattungsorgane nahm, mährend fie mehr zum Bes 
taften und Aufreizen zu dienen fcheinen,. indem die Deff- 
nungen der Samengänge und Cierleiter zwifchen den Luft: 
löchern liegen. Letztere befinden fich ganz vorn und mitten 
an der Alnterfeite des Hinterleibes, ihre Zahl richtet fich 
nad der Anzahl der Lungenfäde. Won befonderer Wichtig: 
eit find die Spinnorgane. Die 4—6 gegliederten Spinns 
parzen liegen nahe bei einander am Ende des Hinterleibes 
ınter dem After. Der in inneren, ſchlauchfoͤrmigen Organen 
ereitete, anfangs Plebrig fläffige Spinnftoff, teitt aus den 
ielen feinen Löchern des fiebförmig bucchbrochenen Endgliedes 
ee Epinnwarzen in äußert feinen, zu einem verfchmelzenden 
aͤden hervor, welche von der Spinne ſowohl zur Verfectigung 
ces Gewebes, wie zum Umſtricken ihrer Beute und zum 
efpinnen ihrer Eierbündel verwandt werden. Die Anlage 
8 Gewebes, welches dem auf Beute lauernden Bewohner 
ſd nur als Fanggarn, bald auch als Wohnung dient, iſt 
ch den WBohnplägen und der Lebensweiſe der Gattungen 
d Arten verfchieden. Manche (Jagd⸗ oder Wolfsfpinnen) 
en gar Fein Gewebe an. — Die Spinnen find graufam 
d mwürgen felbft Thiere ihrer Art; ihre Nahrung find le⸗ 
Dige Yufecten, befonders Fliegen. Der Biß der geößern 
en mag in heißen Erdgegenden ſelbſt für Menſchen von 
htheiligen Folgen fein; bei den unfeigen iR er nur für 
»ache Inſecten tödtlih. Alle legen Eier, für deren Fort⸗ 
men fie meiſt große Sorgfalt zeigen. Werfen verftüms 
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melte Beine beliebig in den Gelenken ab, und veproduim 
fie, fo lange fie ſich noch Hänten. 
1. Familie. 

Dierlunger. Tetrapneumönes, Befigen 4 Zungen, 4 
Luftlöcher. Oberkiefer und Beine ſtark. Sie find den Wi 
fern oder wärmern Erdgegenden eigen; fpinnen dichte fan 
artige Gewebe, welche fie zwiſchen Steinen, Baumfpalm 
u. ſ. w. anlegen. 

Die Einen haben nur 4 Spinnmwarzen; die Klare I 

Kiefer ſchlaͤgt fich abwärts ein. 


Battung. Mygäle. Walck. Unterlippe quabrat; Tem 


Borberranbe der Maxillen eingelenkt; Oberkiefer unter ber Klaut ger 
sanbig. Bel einigen bie Tarfen dicht behaart, fo daß bie ungnik 
ten Klauen verſtedt find; dahin M. avicularia. Vogelſſun 
Schwaͤrzlich, zottig behaart; bie Enden ber Palpen mb Füße ribk: 
macht ſich ein trichterfürmiges bichte® Gewebe in ben Banmfpaln; K} 
ſelbſt auf Kolibris agb machen. Bel anbern Arten find bie sehe 
ben Klauen Tammförmig eingefchnitten; Oberkiefer hat unter der Sr 
vortretende bewegliche Zähndyen. (Cteniza. Latr.) M. cementiri 
Minirfpinne Im füpl. Frankreich, in trodenen, fanbigen Orgab®: 
macht ſich gewundene untericbifche, mit Geſpinnſt tapezitte Gr 
deren Eingang fie mit einem aus Geſpinnſt und Erde bereits Dei 
fließt. 

Andere haben 6 Spinnwarzen; die Klaue ihrer Obecher 
fchlägt fi einwaͤrts ein. 


Hieher bie Gattungen Dysdara und Segestria Lat ii | 


und Filistata Latr. mit 8 Mugen. Bei ben beiden erfieren füht W 
hintere Stigmatenpaar iu Tracheen, bie ſich nach allen Selm nn 
terleibe, im Thorax, und in ben Beinen verbreiten. 


2. Familie. 
Zweilunger. Dipneumönes. Diefe haben nur 2 Fax" 
fäde und folglich 2 Luftlöcher;; die Zahl der Spinmar‘ 
it flets 6. 
4. Zunft. Webefpinnen. Sedentariae. Die Day 
in 2 faf geraden oder etwas gefrümmten Querreihen, oder X 
daß 2 Paar mitten, und jederfeits ein Paar fehe genäht 
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fen zue Seite ſtehen; machen ſich ein Gewebe, auf dem ober im 
defien Nähe fie den Infectenfang betreiben. 

Einige (Tubitelae. Latr.) fpinnen fich röhrenförmige oder 
dachartige Zeilen in Blättern, Mauerlöchern oder zwifchen Stei⸗ 
nen, von deren Rande fie einzelne Fäden wie Schlingen auss 


gehen laſſen. 

1. Öattung. Clubiona. Latr. 8 Augen: = Pe Iinter- 
fiefer fpatelförmig, am Grunde mit einem Vorſprunge. C. holoseri- 
cea: Hinterleib oval, bräunlich hellgrau, feinhaarig; Bruft und Beine 
grünlich; zwifchen ber Rinde abgeftorbener Baumflämme unter einem 
dichten Gewebe. C. atroxs Hinterleib eifürmig, braun, mit einem 
laͤnglich vieredigen, ſchwarzen, gelblich geranbeten Flede; macht in 
Mauerlöchern ein cylindriſches Gewebe. 

Andere verfertigen ein großes, wattenartiges, horizontales 
Gewebe, neben welchem ſie zu ihrer Wohnung eine roͤhrige Zelle 
anbringen. 

2. Battung. Tegenaria. Walek. Augen: ... Unter- 
lippe laͤuglich, abgefinut; dad ifte und Ate Fußpaar gleich lang. T. 
domestica: Hinterleib oval bram, auf feiner Oberfeite 2 Reiben 
gelblicder &lede, die vordern bie größeren; auf ber Bruſt zwei dunkle 
Bängsbinden; macht in ben Winkeln ber Mauern ihr bichtes Gewebe, 

daneben eine cylindriſche Zelle; gemein in ben Häufern. 

3. Gattung. Agelene. Walck. Augen: «Sao Unterlippe faft 
mabrat, fo breit wie lang; bad Ate Fußpaar länger als das ifle. A. 
abyrinthica: Hinterleib oval, bräunlich; auf feiner Oberfeite zwi⸗ 
chen 2 fchwach gebogenen braunen Längsbinden eine Reihe heller Win- 
elflece; auf Feldern. 

Andere machen ſich im Waſſer eine kappenfoͤrmige, dicht 
ewebte, mit Luft erfuͤllte Zelle, welche ſie mittelſt vieler Faͤden 
n Waſſerpflanzen befeſtigen. 

4. Gattung. Argyronecta. Latr. Augen: —* * die bei⸗ 
n äußeren genäherten Augen auf einer gemeinſchaftlichen Erhöhung; 
arillen am Grunde fo breit, wie am Vorberrande, mit ausgefchweiftem 
ıbenranbes Tinterlippe ſtumpf dreiedig. A. aquatica: Braun, mit 
vertieften Punkten mitten auf ber Oberfeite bes Tänglichen Hinterleibes; 
größer als 2; in ruhigen Gewäſſern; ſchwimmen, wobei ihr Hinter- 
b von einer Zuftblafe umgeben ff. 
Andere verfertigen ein Gewebe, deſſen Faden fich unregels 
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mäßig, aber ziemlich bicht in allen Richtungen kreuzen. (le 
quitelae. Latr.) Ihr Sinterleib zeigt lebhafte, bunte Farm, 
ihre Spinnwargen furz, Eonifch, rofettenförmig, comvergirnt. 
5. Batinng. Theridiam. Walck. Augen: g°°e dab 
Büd verlehrt ⸗ herzformig ober faR breiedigs Unterlippe kurz, abge 
dreiedig, kaum halb fo lang als bie an Baſis und Ende gleich bin 
Unterkiefer. Bel uns Feine Arten: T. sisyphum: Hinterleih fuadır 
eiförnig, roth wit ſchwarzen, braunen und weißen, ſich ſternfornig ko 
genden Stricheln; beim Fleineren J Leib ganz ſchwarz, Bnk mi 
Deine roch; wirft auf ihr Gewebe trodene Blätter, Tammemabdı 
». ſ. w., hält fi darunter verborgen. T. redimitum: Piainkk 
oval, gelblich, auf feiner Oberfeite eine ovale, kranzformige, Tarminroft 
Binde. T. ovatum: Hinterleib oval, gelblich, mit einem oyaln Ir 
minsothen Nüdenflede. Bei beiven, vielleicht Kaum ſpeciſiſch verſchicte 


uen Arten ein ſchwarzer Längsfrich am Bauche. Auf Kräutern, En 


dern, Q zur Rogezeit mit ihrem forgfältig bewahrten Eierbündel ie Ir 
fponnenen Blättern. 

Andere (Orbitälae. Latr.) weben regelmäßige, borigeaiak 
oder ſenkrechte Nege, deren Faͤden ſtrahlenfoͤrmig vom it 
yunkte ausgehend, in gleicher Ebene Hegen und mit comcmit 
ſchen Faͤden durchzogen find. Sie halten fich in der Mitte ii 
Gewebes oder in einer am Rande deffefben angebrachten Zei 
auf. Spinnwarzen wie bel vorigen; Unterkiefer am Ende bei, 
am Geunde flarf verfchmälert. 

6. Gattung. Linyphia. Latr. Augen: 9° 9e Nnafek 
vorn breit, am Grunde verfehmälert, abgerundet und mit einem fehlide 
Borfprange. L. triangularis: Hinterleid ſchwanzbraus, obeche! 
jeberfeits gelblich weiß, mit einer Reihe braunrother Dreiedked: is de 
Mitte; auf Wiefenz zieht über ihr wagerechtes, regelmäfiged Go 
unregelmäßige Fäben. 

7. Öattung. Epeira. Walck. Augen: %55® Untefiehr m 
Grunde fast verfchmälert, vorm abgerundet, fpatelförmig B Dis 
dema. Kreuzſpinne: Hinterleib verkehrt=eiföruig, afdgran MR 
gelblich grau, mit weißlichen, ſich breifach kreuzenden Fledchen auf in 
breffeitigen dunkeln Rückenfelde; Netz vertifa. E. angulata: Hr 
leib osal, vorn mit 2 koniſchen Hödern,; braun (Q), oder Füman (ZI 
mit einem ausgezackten, bunfel gerandeten Müdenfede; in BB 
E. calophylla: Hinterleib oval, Rad, graw, mit einem uni v 
sanbeten, blattförmigen Rüdenfelbe; In Hänfernz hält ſih in aan # 
sigen Zelle am Gewebe auf. 
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Andere (Laterigradae. Latr.) machen Fein Neg, fonbern 
ſpimen nur einzelne Faͤden; umfpinwen Blätter zur Aufbewah⸗ 
rung ihrer Eier; gehen auch nach Beute aus; bewegen ſich wie 
Krabben, vorwärts und feitwärts. (Krabbenfpinnen.) 


8. Gattung. Micrommata. Latr. Augen: eL5s Unter- 

Hefer nicht gegen einander geneigt, faſt parallel; Unterlippe halbkreisförmig. 
M. smaragdula; Grün, mit einem bunfler grünen Rückenſtreife; im 
Graſe. .. 
9. Sattung. Thomisus. Walck. Augen: AL 2 Unter⸗ 
Hefer convergirend. T. cltreus: Hinterleib rundlich, flach, gelb, jeber⸗ 
ſeits mit einem Iämglichen, rothen Zlede; an Weiden. T. tigrinus: 
Hiakerleib ſlach, faſt hombiſch, grünlichweiß, mit ſchwarzen Flechen; an 
VBretterwaͤnden, Mauern. T. oblongus: Hinterleib laͤnglich, blaßgelb, 
mit 3 bannen Längaſtrichen. ' 


2. Zunft. Vagabundae Jagdſpinnen. Augen 
fiehen der Länge nach in 3—4 Querreihen hinter einander, meift 
4 in der Vorderreihe, die übrigen paarig; Beine Fräftig; lauern 
nicht in einem Gewebe auf Beute, fondern gehen danach aus 
und beafchen fie im Laufe oder Sprunge. 

a. Wolfsfpinne: Brufitüd vorn verfchmälert, mitten der 
Ange nach gekielt; haſchen ihre Beute laufend; zeigen große 
Zorge flr die Brut. .. 

10. Gattung. Dolomödes. Latr. Augen: iede⸗ 
er beiden hinteren auf einer Fleinen Erhöhung; das 2te Fußpaar eben 
» Tang oder länger ald das Afte; machen nur ein Gewebe, um ihr 
ierbänbel bineinzulegen; hüten es forgfältig; fchleppen es, bei Gefahr 
ver wenn fie das Gewebe vwerlaffen, an der Brufi mit ſich. a. Bruſt⸗ 
ick länglich, Augen der Vorderreihe gleich groß; leben am Waller, 
ufen mit großer Schnelligkeit barüber hin: D. fimbriatus: Braun, 
ruft und Hinterleib mit einer weißen Binde eingefaßt, Beine braum. 
 marginatus; Wie vorige, Feiner, mit grünen Beinen. b. Bruf- 
d faſt herzförmigs Seitenaugen ber Borberreihe größer. D. mira- 
liss Pinterleib grau, jrderſeits mit einer rofibiammen gezacktten Laͤngs⸗ 
Dez in Wäldern. ee 

11. Battung. Lycösa Late. Nugen: © © alle in glei» 

: Ebene, das erſte Fußpaar merllich länger ald das zweite. Leben 

Erb- ober Mauerlochem, bie fie mit Geſpinnſt tapeziren; ihr Eier⸗ 

dei tragen fie am Hinterleibe befeftigt mit fich, ihre ausgelommenen 
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Sungen anf bem Rüden. L. tarantula: Eitwn 1* lang, am Band 
soth, milten wit einer ſchwarzen Querbinde; in Stalten; bie Grfüktid- 
Feit ihres Biſſes wird übertrieben. L. agricola. (agretica. Walk.) 
44 lang; olivenbraun, 3 weiße Binden auf dem Bruſtſtüd, eine nah 
liche mitten auf dem Vordertheile bes Sinterleibes, granbraune ask 
auf deſſen Selten. L. piraticas Bruſt grünlich, weiß geranbet, fr} 
ſchwaͤniich, mit weißer Binde eingrfaßt, 6 weiße Puntie jeberjet ai 
ber Rüdenfelte; am Waller. 

b. Springer. (Saltigradae. Late.) Die Augen bil 
ein Viereck; das Bruſtſtuͤck vorn fo breit, wie hinten; hafda 
ihre Beute fpringend. | .o. 

12. Gattung. Salticus. Latr. Augn: Ing, Zuiah 
ben nur 2 Klauen. S. scenious: Schwarz, bie Ränder ber Gr 
und 3 winflige Binben auf bem Hinterleibe weiß; am fonnigen Bine; 
befchleicht die Fliegen bis zu einer geringen Entfernung und hafkt # 
dann im Sprunge; heftet dabei den Hinterleib durch einen Faden ff 


I. Ordnung. Tracheariae, Tracheen⸗Arachniden 


Athmen durch Luftkanaͤle; haben nur 2 Luftlöcher, me 
denen aus ſich die Luftwege Aftig oder ſtrahlenfoͤrmig wr: 
breiten. Augen in geringerer Anzahl. Bei Einigen ik du 
Bruſtſtuͤck gegliedert und auch der SHinterfeib in Girl 
abgetheilt (Afterfforpione) oder verfämmert (Affelfpinmu): 
bei Andern if das Bruſtſtuͤck ungegliedert, oder hödkm 
Durch Einſchnuͤrung getheilt, und der Hinterleib zeigt ur 
undentliche Ringe (Afterfpinnen) oder Feine Spur derſelba 
(Milben). 

1. Familie. 

Afterflorpione. Pseudoscorpii. Körper oval oder le 
lich; Bruſt und SHinterleib gegliedert; das erfte Brufsit 
groß, wenn man nicht auf die Einlenkung der hintern Fe 
paare ficht, leicht für das ganze Bruſtſtuͤck zu near 
Sie wiederholen die gliebleibigen Lungenarachniden, ik! 
Safe find fußaͤhnlich oder fcheerenfdrmig; alle hab 8 

ne. 
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A. Lafer ſcheerenſormig, alle Fußpaare haben 
Klauen; Körper flach: 

1. Gatiung. Chelifer. Leach. Das große Brufglieb durch 
eine vertiefte Duerlinie geiheilts 2 Augen; Tarſen eingliederig. C. 
cancroides Büderflorpion: Länglich-eifürmig, braun, Seiten 
bes Leibes fägeförmig eingefchnittens; an fchattigen Orten in Bibliothe⸗ 
en, Hesbarien; ſchadet dieſen nicht, frißt ihnen ſchädliche Inſecten und 
Milben. . 

2. Gattung. Obisium. Leach. Keine vertiefte Querlinie am 
erften Brußgliebe;s A Augen; Tarſen 2glieberig; O. carcinoides, 
im Moofe. 

B. Zafter fußähnlichz das worbese Fußpaar PFlauen- 
1985 ſtarke Scheerenfiefer. 

Gattung. Solpuga. Fabr. Licht. (Galeodes Oliv.) Störper 
baarig; Taſter Sglieberig mit kurzem, Teulenfönnig verbidten Enbgliebes 
2 Augen mitten am Stirnranbe. S. fatalis (Bengalen) und anbere 
gelten für giftig. 


2. Zamilie. 

Affelfpinnen. Pycnogonidae.*) Hinfichtlich ihrer ſyſte⸗ 
matifhen Stellung durchaus zweifelhaft; ähneln mehr den 
Kehlfüßern (Laemodipoda) unter den Kruftentbieren als 
den Spinnen. Weder Luftlöcher, noch Luftkanaͤle oder Luns 
genfäde hat man bei ihnen wahrgenommen. Ihren Rumpf 
bildet allein ein Agliederiges Bruſtſtuͤck. Ein vorderes, ab; 
geitumpft Fegelförmiges Ende mit der Mundöffnung gilt 
ale Kopf, trägt Scheerenfiefer und gefnidtsfabenförmige 
Zaftee (Nymphon) oder nicht (Pycnogonum); auf dem 
vorderfien Bruftfegmente flehen Augen; flatt des Hinter: 
leibes ein röhrenförmiges kurzes Enbglied mit der Afters 
Öffnung. Beine 4 Paar, zumellen fehr lang und dünn 
(Nymphon), zuweilen wenig länger als ber Körper (Pyc- 
nogonum). Bei den Q am erften Brufigliede 2 fadenförs 
mige Üfterfüße, an welchen fie die Eier tragen. Leben 
fämmtlih im Meere; Einige an Eetaceen parafitifch (Pyc- 


») Milne Edwards jtellt dieſe Familie als Ordnung Araneiformes zu 
Eruftaceen. 





nogonum); andre langbeinige zwifchen den Seegemädhfe 
(Nymphon). 
(Abbildung bei Müller Zool. Danic. tab. 119 Nymphon E 5-3 
Pycnogonum fig. 10 — 12.) 
3 Familie. 

Afterfpinnen. Phalangita. Latr. Rumpf oval oder ru 
lich, weih; Bruft und Hinterleib nur durch einen ſchwachen 
Eindrud gefchieden; Sinterleib zeigt nur in Kuerrank 
der Haut Spuren der Gürtel. Sie befigen flets 6 ſehe 
lange dünne Beine, ſichtliche fcheerenförmige Oberen, 
Sgliederige, fadenförmige Zafter, 2 mitten auf einem Hhsd 
chen des Bruſtſtuͤckes gelegene Augen. Nuhend freden I 
ihre langen Beine aus, auf welchen fie hoch erhoben hin 
Gehen einherfchreiten.. Verlieren die Beine leicht, mas 
man fie anfaßt, die fi) dann noch Stunden lang bewegn 
Tages verborgen an fchattigen Drten, jagen fie Rai 
nach Inſecten, die fie fpringend erhafchen. 
®attung. Phalangium. L. Fabr. (Opilio. Herbst) Kar 

Ber, Afterfpinnen. Taftır ſtachellos; das Endglied derfelben mi ir 

. ner Klane, viel länger als das vorlehte; alle Fußpaare am Uchruag 

einanber genähert. P. opilio: Grau ober rothbräunlich gran, Ehe 

Tel ſtachelig; das Handglird ber Kieferſcheere beim J (P. cormatsal) 

mit einem ſtumpfen Sporm; an Mausm, Breitrwänben n. f. w- giacs 


4. Familie. 


Milben. Acarıdae. Kleine, oft mikroſtopiſche Thiere, dert 
Hinterleib mit dem Bruſtſtuͤcke verfchmolzen, felten, a 
bann body unvollfommen, von ihm abgefegt if und mi 
mehr die Quereindräde zeigt, welche als letzte Spur ber Or 
derung am Sinterleibe der Phalangien bemerklich fisd. Ne 
Freßwerkzeuge find von ſehr verfchiedener Bildung, jemat 
dem die Thiere fich nagend oder faugend ihre Rahrung M 
fchaffen. Bei den Nagenden finden ſich Scheeren⸗ er 
Greifliefer. Bei den Saugenden bildet die Unterlippe si 
den beiden lanzettförmigen Kiefern einen Saugräffel. da 
mehreren find die Taſter nicht zu erkennen; meift aber P) 
fie deutlicher als die übrigen Mundtheile. Bor ber mit 


Haͤutung haben fie ſtets nur 3 Fußpaare, nachher 4; einige 
Gattungen behalten ihr ganzes Leben hindurch 3 Zußpaare. 
Einige leben im Waſſer von kleinen Waffertbieren; andere 
auf der Erde zwifchen Moos und Steinen; andere finden 
fih in den Häufern an Nahrungsmitteln ein, oder leben 
parafitiih an Thieren, entweder nur für einige Zeit oder 
lebenslaͤnglich. Letztere bringen nicht felten krankhafte Auss 
wuͤchſe, Pufteln, Gefhwüre hervor. 


4 Mit 8 Lauffüßen. 

a. Weit voriretenbe, mehrglieberige Scheerenkiefer. 

1. Gattung. Siro. Latr. Kiefer fah fo lang, als ber Körper; 
2 gefiche Augen. S. rubens. 

b. Kurze kanm fichtlihe Scheeren- ober Klauenkiefer. 

5 Mit Klauenkiefern und Augen. 

2. Gattung. Trombidium. Fabr. Tafter lang, vorftehenb, 
mit einem beweglichen Anhange unter der Spipes bie beiben Augen 
geftieht, auf bem abgefebten Borbertheile bes Körper. T. holoseri- 
ceum, ſchön ſcharlachroth, ſtumpf vieredig, am verfchmälerten dinter- 
heile ansgerandet; gemein in Gärten, auf Felbern. 

6 Mit Scheerentiefern ohne Augen. 

3. Öattung. Gammasus. Latr. Sichtliche, fadenfönrmige Ta- 
er ohne Anhang, Mundtheile am Vorberrande bes Körpers; mehrere 
Arten leben parafitiih: fo G. coleoptratorum auf Käferuz G. 
hirundinis auf Schwalben; G. vespertiliönis auf Flebermäu- 
fen; G. Gallinae auf dem Huhne. Anbere leben gefellig auf Blät- 
tern; legen feine Gewebe darauf an unb machen fie miöfarbigs G. te- 
larius, rötblidy mit einem ſchwärzlichen Flecke an bem Seiten des Hin⸗ 
terleibes. G. tiliarius, gelbgrunlich. 

4. Gattung. Acarus. Körper weich, ohne kruſtige Bebedung; 
Tafter nit ſichtbar, Mundtheile legen ſich in einen beweglichen, ſchief 
abwärts gerichteten Schnabel zuſammen; Rumpf oval mit einigen lan⸗ 
gen Borften befept. A. Siro. Käfemilbe. Weißlich, mit bräunlichen 
Füßen und Dunbibeilen, mei 2 bunten hinter einanber geftellten Flek⸗ 
fer auf dem Rüden; 23 nach vorn gerichteien Borſten am Kopfenbe, bie 
ſtarken Borberfüße ber SZ mit einem ſtarken Dom verſehen; an altem 
mäfe, den ſie zu Yulner serwantelt. A. Scabiei. Krätzmilbe. Ganz 
„er vorigen ähnlich, am Sinterleibe A lange Borſten. Durch eine Milbe 
siefer Art kann die Krätze übertragen werben. Ste I nicht zu verwech⸗ 
el mit eines anbern zur 





5. Batiung. Sarcoptes. Nitzsch. gehörigen Art. Bei wi 
Gattung iſt ber Kopf zweilappig; jeber Kappen trägt 3 bünne, vorfär- 
base, am Enbe abwärts gekrümmte Halen; Rumpf rundlich, faR ka 
106; Beine kurz, mit einigen fehr langen, in einer Reihe ſtehenden I 
fen; die 4 hinterm von oben nicht fihibar. S. exulcerams. Auf 
etwas höderig, ohne gelben Rüdenfled; bohrt fi, wie bie anbıe fir 
milbe in die Zurchen ber Oberhant ein, gräbt haarfeine, röthliche Sun 
und bildet von biefen aus bie Kräpbläschen, in denen fie ein [dur 
Ange auch ohne Vergrößerungsglas wahrnimmt. In ben Altern eim 
ben ober abtrodnenden Puſteln findet man ihre fehr Heinen Cie. 

666. Statt der Kiefer lanzettförmige Blättchen, welche mi 
fchnabelförmigen Unterlippe einen Saugrüſſel bilden. 

6. Gattung. Ixodes. Latr. Fabr. Keine Wugen; Ic 
Iglieberig, legen ſich fcheibenartig an ben Saugrüffel, mit weihmk 
einen vorm am Korper ſichtlichen Schnabel bilben, am Enbglie: in 
Zarfen eine Haftfcheibe und 2 Klauen; leben in Wäldern im Geh, 
bohren ſich mittel ihres an ben Rändern mit Widerhälchen bein 
Saugrüflele fo tief in bie Haut ber Säugthiere und Amphibien cs, 
daß man Mühe bat fie loszureißen; ihr Macher, vorn mit einem ha 
artigen Bruftfchilde verfehener Rumpf, wird vom Blntfaugen ganz de 
fenförmig. I. ricinus, Latr. Zede, Holzbod. Ciföruig, gellih 
blutroth, Bruſtſchild dunkler, Hinterleib fein behaart mit aufwärts gie 
genen Seitenränbern; nüchtern von ber Größe einer Betiwange; volr 
fogen gelbröthlich von ber Größe einer Exrbfe bis zu ber eines Haft; 
hängt fi an Hunde, Schafe, Rinder. 

B. Mit 6 Lauffüßen (Microphthira. Latr.) 

a Mit 2 Nugen: 

7. Öatiung. Leptus. Latr. Taſter fichtlich son ber Far 
"bes Rüffele. L. autumnalis. Roth, am Hinterleibe Borfen, Rild 
ohne Borſten tragenden Anhang; im Graſe; verurſacht, auf ber has 
fih einbohrend, unezirägliches Juden. L. phalangii, ſchailachteh 
auf Inſecten. | 

b. Ohne Augen. 

8. Gattung. Caris. Taſter von ber Länge bes Rüfeld dir 
berig; Rumpf Hack, mit harter Haui. C. vespertilionis. Du®. 
an Flebermäufen. 

C. Mit 8 dicht gewimperten Schwimmfügen: Ballır 
milben. 2 ober &, bei einigen ſelbſt 6 Augen. 

a. Mit Kiefern. 
9. Gattung. Eulais. Late, Kiefer mit beweglicher Aaue; de⸗ 





Ichte Fußpaar länger al6 bie übrigen, ungetvinpert, wird beim Schwim⸗ 
men nicht gebraucht, ſondern unbeweglich nach hinten geſtreckt. E. ex- 
tendens. Roth, mit A auf ber Mitte des Kopfenbes genäherten 
Augen. 
b. Ein Saugrüffel aus 3 fhmalen verwadfenen 

Blättchen. 

10. Battung. Hydrachna. Latr. Am Enbgliebe ber Taſter 
ein beweglicher Anhang. H. geographica. Rund, ſchwarz, mit 4 
ſcharlachroihen Punkten und Flecken. H. cruenta. Blutsoth. 

11. Öattung. Limnochäres. Latr. Tafter ohne Anhang. 
L. impressa (holosericea). Scharlachroth, flach mit vertieften 
Punkten in & Reihenz gemein in Pfühen. L. crassipes. Verkehri⸗ 
eiförmig, weiß; Beine Amal länger ald ber Rumpf. In ſtillen Be- 
waͤſſern. 


VIII. Slaffe Annulata s. Vermes Würmer. 


Die Klaſſe if hier im weitern Sinne genommen worden, 
als von Euvier; diefer verfieht darunter langfiredige, geglie⸗ 
derte Thiere ohne gegliederte Gliedmaßen, mit einem gefchloffenen 
Sefäßfufieme aus Arterien und Denen, meift rothem Blute; 
wir ziehen hieher alle Iangfiredigen, fußlofen, nicdyt im Innern 
indrer Thierkoͤrper lebenden Zhiere, denen Bewegungsorgane 
ntweber ganz fehlen oder wo fie nur in einzelnen oder buͤndel⸗ 
Örmig zufammengeftellten Borſten befiehen. Dei den vollfom; 
neneen (Cuvier's Annulaten) ift der Körper gegliedert, bei 
en unvollflommenern (Ehrenberg’6 Zurbellarien) zeigt er nur 
hwache Spur einer Gliederung, oder ift durchaus ungegliebert. 
Sie befigen ein Gefaͤßſyſtem aus Arterien und Denen, fein 
gentliches Herz; die Bewegung des häufig roth gefärbten Blu⸗ 
6 wird durch Yulfation der Gefäße hervorgebracht (bei den 
gliederten); oder die weißliche Blutmaſſe zeigt ein Strömen 
ne fichtbare Thaͤtigkeit der Gefäße (bei den ungegliederten); 
i legtern und wenigen der geglieberten fehlen Refpirationes 
gane gänzlich; die Haut fcheint eine Einwirkung de6 umgeben» 
7 Glementes zu geftatten. Bei manchen der gegliederten 
ben fich bereit6 hart unter der Haut kleine Blaͤschen gebildet, 


welche durch Deffnungen berfelben Luft ober Waſſer in ſich afı 
nehmen (Regenwärmer, gel); bei ber Mehrzahl enblic finden 
fih auf der Oberfläche der Haut gefäßreihe Anhänge, Kir 
men, feltener unter der Haut innere Athemhöhlen (Aphrodite). 
Ein Kopf ift felten deutlich gefchieden. Fuͤhler und einfade 
Augen find öfter vorhanden. Der Mund liegt meiſt immer om 
Vorderende, oder doch nahe dabei, ift mit Kauwerkzeugen in: 
fehen bei manchen ber gegliederten, dagegen Pieferlos kei fck 
vielen derfelben und allen ungeglieberten. Der After liegt mei 
am Sinterende oder in deffen Nähe, feltener näher dem Barder 
ende. Der Darm, fiets ein vom Munde zum After gehende 
Schlau, hat zuweilen weite Blinddärme, oder macht Winde 
gen. In einer Familie, wo der After fehlt, verzweigt er jd 
aͤſtig. Hoͤchſt entwidelt find die Geſchlechtsorgane; ſtets file 
fid) Eierftöde und Hoden in demfelben Thiere und erfireden fh 
nicht felten durch einen großen Theil des Körpers. Ale Inn 
Eier, ober gebären lebendige Zunge; Einige (Strubelmirm 
Naiden) pflanzen fi) dur Zheilung fort. Das Element ie 
meiften ift das Wafler; nur die Regenwürmer leben in feadir 
Erde, andre Iebenslänglich im Schlamme der Meereskuͤſten. 


Die Ordnungen. 
A. Körper gegliedert: (Arthrodea. Rothwuͤrmer.) 
4. DOrdn. Chaetopöda. Borftenwärmer R 
Borften, oft Kiemen. 
2. DOrdn. Apöda Glattwuͤrmer. Ohne Berfn 
ohne Kiemen, 
B. Körper ungegliebert: (Anarthra. Weißwhrmer.) 
3. Ordn. Turbellaria. Ehrb. Strudelmäbrmer®) 
Weber Sußborften, noch Riemen. 


Anmert. Cuvier's Eintheilung nach ver Stellung ber zu häufg fehler 
ben Kiemen ließ ſich nicht beibehalten. 


) Anm. Dit Ausichluß der Naiden. 








A. Rothwuͤrmer: Körper gegliedert. (Ar- 
throdea.) 


1. Ordnung. Chaetopöda. Blainv. Borftenwürmer. 


Die vollfommenften unter den Gliedwuͤrmern, da fie 
noch fußföemige Bemegungsorgane, wenn auch fehr verfüms 
merte, befigen. Der Körper iſt langſtreckig, in viele &lieder 
getheilt, die einander fo ähnlich find, daß fi nur der 
Kopf, und oft auch diefer Faum, nie aber ein Bruſtſtuͤck 
und Hinterleib unterfcheiden Täßt. Die Bewegungsorgane 
finden fih daher mit Ausnahme dec erſten und lebten ge: 
woͤhnlich an allen Körpergliedern; fie beftehen in Borften 
tragenden Höcern von denen ſich dann meift 2 jederfeits 
an jedem Körpergliede zeigen; der eine mehr oberhalb, an 
der Ruͤckenſeite, Ruͤckenſtummel (ramus dorsalis), der 
andere mehr unterhalb näher der Bauchfeite, Bauchftun: 
mel (ramus ventralis). Letzterer ift bei der Ortsbewegung 
am thätigften. Zumeilen find beide innig mit einander ver: 
ſchmolzen; zumwellen fehlen fie und es finden ſich nuc Bor: 
fen, in ähnlicher Anordnung. Die Borſten durchbohren 
mit ihrer Wurzel die Haut, auf deren inneren Fläche ſich 
die bewegenden Muskeln befinden. Man unterfcheidet 1. 
Dfriemenborften (festucae); fie find fpigig, Dolch» oder 
HFeitfdemig, teeten weit aus der Haut des Hoͤckers hervor, 
tehen bündelföcmig, koͤnnen meiſt willkuͤrlich mehr oder 
seniger zuruͤckgezogen werden. 2, Stahelborften (aci- 
ulae), find dicker, gerade, fpig, nie an der Spike gezaͤh⸗ 
eft, ſtehen einzeln, fehlen oft. 3. Hakenborſten (unci- 
uli), find kurz, platt, unter ihrem Ende mit hakigen Zaͤhn⸗ 
‚en verfehen; fie ſtehen dicht in einer oder 2 Querreihen 
ı den Bauch⸗, feltenee an den Ruͤckenſtummeln und finden 
Dd nur bei den in Röhren lebenden Borftenwärmeen, denen 
beim Auf⸗ und Abſteigen in derfelben dienlich find. 


Neben den Fußhoͤckern finden ſich röhrige, ſchwach ge⸗ 
ederte Fäden, Gliedfäden Ccirrhi), einer neben dem 


»> 


Ruͤckenſtummel, der obere, einer am Bauchftummel; wur; 
len fehlt einer von ihnen, zumeilen beide, feltener ſind mer 
als 2 an jeder Seite eines Körpergliedes vorhanden. Br 
an den Vordergliedern des Körpers die Hoͤcker Leine er: 
fien tragen, entwideln die Bliedfäden ſich mehr, terden 
dann fählerähntih, Fuͤhler⸗Gliedfaden Ccirrhi tenten 
lares). Zuweilen ändern fie ab zu Häutigen Schuppa 
(elytra) oder find blutreich und ſcheinen fehlende Kima 
zu vertreten. Die Lage der eigentlichen Kiemen und ik 
Bildung ift verfchieden; fie finden fih, wo fie vorhande, 
mit Ausnahme der erfien und lebten an allen @lieen, 
neben den obern Fußhoͤckern, bei den frei lebenden; am Ber 
dertheile des Körpers, oder in der Mitte deffelben, vielleich 
auch am Hintertheile (2), bei den in Röhren lebenden. dr 
weilen vertreten innere Athemhöhlen (bei Aphrodite) ot 
Lungenbläschen ihre Stelle. Wo der Kopf deutlich aber 
ſchieden ift, trägt er Kühler (Antennae *) und 2—4 puft 
förmige, einfache Yugen. 


Faſt alle Borſtenwaͤrmer bewehnen das Wafer, x 


Mehrzahl das Meer; wenige find Landthiere und leben a 
feuchter Erde. 


4. Unterordnung. Antennata. Lam. She 








wärmer. (Dorsibranches. Cuv. Nereideae. Sav. Hom | 


cricia Blainv.) 


Die beweglichfien der Ordnung; leben frei im Mm, 
nahe den Kuͤſten. Ihr Körper ift ſehr verlängert, fal # 
lindriſch oder Länglich und etwas verflacht. Ihr Koi # 
meift deutlich abgefegt und trägt, mit wenigen Ausnahen 
Augen und Antennen. Der Mund liegt am Ende am 
vorfäfpbaren, meift mit Kiefern verfehenen Ruͤſſels, iR hu 


*) Anm, Sind eigentlich nur die Cirrhen der Kopffegmente. 


fg mit ungegliederten Bärteln (Taſtern) umgeben. Un jeder 
Seite Fußhoͤcker, meiſt zwei (Rüden: und Bauchhoͤcker), 
und daneben ein Gliedfaden; die Kiemen meiſt an allen 
Koͤrpergliedern, außer den vorderſten und hinterſten, neben 
dem obern Gliedfaden; ſcheinen zuweilen durch dieſe, die oft 
die Geſtalt von Hautblaͤttchen annehmen, vertreten zu wer⸗ 
den. Die Fußhoͤcker tragen buͤndel⸗ oder reihenweiſe geſtellte 
Pfriemenborſten (setae, festucae), neden dieſen oͤfter einzelne 
Stacheln, nie Hafenborften. 


41. Familie. 

Seeraupen. Aphroditeae. Sav. Körper laͤnglich, flach; 
Die Segmente nur abwechfelnd mit Gliedfaͤden verfehen, ins 
dem diefe, ſich zu bäutigen Schuppen umbildend, den Schups 
pen tragenden Segmenten zu fehlen fcheinen; am Kopfe 
2—4 Augen und Antennen; Mund hat (meift 4) Kiefer 
und Bärten. 

1. Gattung.. Apbrodite. L. Cuv. 3 Yühler am Kopfe, ber 
wittlere kürzer, pfriemenfünmigs 2 Augen. Beide Fußhöcker von einan- 
er entfernt, beibe tragen Stacheln, neben beiben eis Cirrhus, an jebem 
tüdenhöder 2 — 3 Büfchel haarſormiger, feiner, golbglängendes Vor⸗ 
m; eine wergartige Maſſe verbedit die Rückenſchuppen. A. aculeata. 
zemein im mitteländifchen und atlantifchen Dieere, alle Borftenbünbel 
 Rüdenhöder fpielen in Regenbogenfarben; 45‘ Tang. 

2. Gattung. Hermione, wie worige, aber Rückenſchuppen un⸗ 
bed. H. hystrix, im Mittelmeere. 

3. Gattung. Eumolpe, Oken. (Polynöe. Sav.) Körper mehr 
längert, wurmförmig, nur bei einigen länglich; bie freillegenben Rüf- 
ıfchuppen decken fi) mit ben Rändern ober finb nur Heinz 5 Fühler; 
Augen; Zußbhöder einander genähert. E. squamata. Oblonglinien- 
mig; mit 12 Paar Rüdenfhuppen, in ben enrop. Meeren. 


2 Familie. 
emenwürmer. Amphinomeae, Sav. Körper flach, 
di, laͤnglich ober fpindelfdrmig; die fehr entwidelten Kiemen 
frei an allen Körpergliedern; Eirrhen an jedem Höderpaare; 
legtere tragen nur Borften, feine Stacheln; Mund ohne 
Kiefer und Bärteln; leben in der See. 


Einige haben 5 pfriemenförmige Auienunts Gall. Amphintne 
Brug. unb biattförmige, dreifach gefichezie (Chlozia. Sav.) ober bülhd- 
förmige Riemen (Pleione) neben ven NRüdenhödern; Andre nur cm 
Antenne und baumförmige, zwiſchen Rücken⸗ und Bauchhoͤder reihen 
geftellte Siemen: Euphrosyne. Sar. 


3. Familie, 

Kieferwürmer. Euniceae, Sav. Die Ausbildung der Saw 
werkzeuge erreicht bei iänen den hoͤchſten Grad. Sint 
verlängert, vielgliederig; Kiemen groß, einfeitig gefiebert ode 
gabligeäftig, in zwei Neihen längs dem Rüden oder teils: 
Mund ohne Baͤrteln, mit kalkigen oder hornigen Kirfers 

- 79 (an der linken Seite einer mehr als an der tät) 
und einer ebenfalls aus 2 bernigen Stöden bein 
Unterlippe. 


Gattung. Euniee. Cuv. (Leodice. Sar)) 2 Aug 5lax 
Fühler; Stim zwei⸗ ober vierlappig; jeberfeits eine Reihe einjeiig P 
fieberter Riemen neben bem obem Gliedfaden. E. gigante: Ir 
großte der lebenden Gliederwürmer, Über A F. lange wit Alam 
Clin, ungegbieberten Fahlernz in den weibinbifiken GBeiokffern. Z9° 
Arten tm Nordmeecre mit. Zlappiger Erin: EB. norvegier S 
uyegheberten Fuhlern. E. pinnata A gegfieberten Fühlen. 


4. Familie. u 


Meerfcolopendern, Rereiden. Nereidae. Sav. Im 
Iangfiredig, faſt cylindriſch, vielgliederig, Kopf draık 
mit 4—5 Fuͤhlern, meiſt vom abgeſtutzt, Rund mi! 
oder 4 Kiefern; Kiemen fehlen oder find einfuche bar 
laͤppchen. 


Gattung. Nereis. Cuv. (Lycoris. Say.) Rereibe. 1m 
liche Augen; 2 mittlere fabenfürmige Fühler, jeberfeits ein äufem, * 
glieberiger, von bebeutenber Dide, deſſen oberes Glied Aria und mt 
lich if; neben der Stimm jeberfeits A Fühler ⸗Glledfäden; Kiemen fs 
Blättchen zwiſchen den oberen Gliedfäden und Zußhödern, jede 
jevem Segmente 3; 2 gekrümmte gezähnte Kiefer; 2 Schwaniie ? 
Körperende. Schwimmen und Friechen fhlängelnd. N. pelagica “ 
5° Yang, bräunfih, am Rüden conver; Fußhöder Harz, verwacle, | 
lappig; Rord⸗ unb Offer. 
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5. Familie. 

Aricidae. Aud, et Edw. Körper langfiredig, am Sopfende 
verfchmälert; Kopf undentlih; Fuͤhler fehlen oder find vers 
fünmert; Ruͤſſel Plein, Fieferlos; kiemenartige Organe feh⸗ 
len ben meiften, fo auch die Augen; fie nähern fih den 
Erdwuͤrmern. 

Hieher die weniger belaunten Gattungen: Aricia, Aonia, Cirrho- 

nereis u. ſ. w. 

2. Unterordnung. Tubicölae Cuv. Rohren⸗ 

wärmer. (Serpuleae. Sav. Heterocrioia und Paromo- 

oricia. Blainy.) 


Rbener verlängert, vielgliederig; Kopf nicht deutlich 
zeſchieden; es fehlen demnach Augen und Antennen; der 
Mund fieferlos, felten am Ende eines vorftülpbaren Ruͤſſels, 
velcher den meiften fehlt; zumeilen an den Lippen Furze, 
varzenfoͤrmige, Öfter lange, fadenfoͤrmige Tafter, Bärteln; 
ie Fußhoͤcker meift nahe aneinander, faft zu einem vers 
dmolgen; Die meniger entwidelten Bauchhöder tragen, 
Immttich oder theilweis, verſteckte, kurze Hakenborſten, die 
uͤckenhoͤcker Pfriemenborſten, zuweilen auch umgekehrt; nie 
ide Arten von Borſten an demſelben Hoͤcker; Gliedfaͤden 
hlen faſt immer oder nur der obere iſt vorhanden; Kiemen 
ıden ſich nur an einzelnen Segmenten, am Vorderende, Hin⸗ 
rende (2), oder in der Mitte des Körpers. Diefe Thiere wohnen 
Köhren, welche fie nie oder nicht leicht verlaffen. Theile 
d dies Kalkroͤhren, welche von ihrer Haut durch Aus⸗ 
witzung gebildet werden, theils beſtehen ſie aus Sand⸗ 
mern, Muſchelſtuͤckchen u. dgl., die ſich an eine von 
er Haut abgefonderte chleimlage anfegen; theils wuͤh⸗ 

fie fid im Uferfchlamme vöhrenförmige Wohnungen, 
man ebenfalls mit einer Schleimhaut ausgekleidet 
et. 


1. Zamilie. 
sffiemer. Amphitriteae, Sav. Kiemen meilt vorhanden, 


4, 2 oder 3 Paar, an den Bordergliedern des Kine, 
dee Mund hat zwei, oft mit langen Baͤrteln beige 
Lippen. 


1. Oattung. Serpüla. L. Lam. Burmröhre Semma | 
in brebrunden oder eigen Kaltröhren, welche mit gewundeun Di 


auf Steinen, Muſcheln u. f. w. fehfipen. Der Mund am weidn 
Borberende, eine Querſpalte ohne Bärteln, zwifchen ben beiden Ib 
fächer-, balb kammformigen, an einer Seite zweireihig gefieberten Ki 
sen, unter biefen 2 fabenförmige Anhänge, von benen meiR rin ih 
Feulen- ober trichterförmig verbidt, um beim Einziehen bes Zhime de 
Eingang ber Röhre zu verfchließen; bie vordern Fufhörder auf cm 
haͤutigen Bruſtſchilde. S. contortuplicata. Kiemen mit D-! 
und 32—34 Fäden, Möhren quergefireift-vungelig. S. vermicalı 
ris. Riemen mit 9 Fäden; Röhre faſt glatt. Beide im ber Rordſer 

2. Battuug. Spirorbis. Lam. Röhren fchnedenartig in m 
Ebene gewunden; Thier wie bei voriges Gattung, aber mit 6 Sims 
S. nautiloides. (Serp. spirorbis.) Röhre feheibenförmig, ſaß # 
nabelt, runzelig; Nordſee. 

3. Gattung. Sabella. Cuv. (Amphitrite. Lam. Bla) 
Bewohnen lederartige, außen mit Uferſand und Schlamm beflelbeh Xi 
ven; 2 fächerförmige ober kammformige Siemens bie fabenfürmiges ir 
hänge kurz, nie verdidt; ein bäutiger Bruſtſchilb fehlt. S. pericil 
lus, mit 33—42 Kiemenfäben, Babenanhänge Hein. S. pavonitt 
(Tubul. penicillus. Müll), mit 21—23 Kienienfäden, Fadenare⸗ 
lang; im Norbmeere. 

4. Gattung. Amphitrite. Cuv. (Hermella. Sav., Sabellan 
Lam.) Körper faß fpinbelförmig, mitten etwas verdickt, am ſchief ah’ 
fugten Borberende mit Rachen, Tranzförmig geftellten Bläuchen Ih 
welche beim Einziehen bes Thieres einen Derfel bilbenz Mund a X 
Unterfeite, mit wielen Bärteln (Kiemen nach Saviguy); eigentliche $ 
men fehlen; ein Bliebfaben an jebem Segmente. Sie wohnen 
neben einander im Uferſchlamme, in Rühren, bie bald paufen Die 
anf deren Oberfläche man nur bie vertieften Münbungen berſelben #9 
(A. alveolata), bald dicht gebrängt in parallelen Reihen ſtehen (a8 
crassissima. Lam.). Beide in ber Nordſee. 


5. Gattung. Pectinaria. Lam. (Chrysödon. Oken As 
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phictene Blainv.) Köche rwurm. Mund unterhalb, mit langen, | 


einer häntigen Ausbreitung verdedten Bärtelnz an ben beiden 
Segmenten Fühler⸗Gliedfäden; 4 Riemen mit zweizeilig Taneföret ® 
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felllen Fäden; horn am ſchief abgeitupten Vorderthelle dicht Iommfärnig 
geſtellte golbfarkige Bläuchen. Leben in-Röhses, bie ans Sanbkir- 
nem oder Muſchelſtückchen zufammengeleimt fin. P. auricoma, 

— gewimpert; 6 Varteln; 5 Röhre aus ’ Sanblöraden, 3“ lang; 
nrbfee. 


6. Gattung. Terebella. Cuv. Mund fat am Borberenbes 
lange büſchelformige Värteln an der Oberlippe; 2, A oder 6 baumför- 
mig veräßehte Kiemen; Feine Yamımförmig geflellte Blauchen am Borber- 
sabe. T. conchilega. 8-9" lang, mit 6 9 Almen; Möhre bien, are 
Rauſchelſturtchen; Rerdſe 


2. Familie 


Maldaniae, Sav. Riemen ſcheinen zu fehlen, wenn nicht die 
rings um den After fiehenden fleifchigen Warzen dafuͤr zu 
nehmen find; die Röhre it auch am Hinterende offen, was 
für jene Annahme ſpricht. 


Gattung. Clymene. Sav. Korper lang, vünn, ans. wenigen 
hark abgeſetzten Gliebern; das vordere, ſchief abgeſtutzte dient als Dedels 
Nund unterhalb; das Iepte Segment bildet einen innen Arahlenförmig 
eſtreiſten, am Rande gezaͤhnten Trichter; mitten in deſſen Grunde ber 
fter von einem Kreiſe fleiſchiger Warzen (Kiemen?) umgeben. C. 
mphbisat&ð mn az im rothen Meere. C. Uranthus unb andere Arten 

ben ensopäifchen Meeren. 


3. Familie. 


tittelfiemer. Arenichläe. (Telethasae. Sav.) Biele äftige 
Kiemen nur an den Dittelgliedern des Koͤrpers 


GBattiung. Arenicäla Lam. Pierer. Körper lang, eplinhrifdsg 
mb am Borderende nit. kunzen Baͤrieln unggebews nur bie. 20 vorbern 
rperglieber, mit Ausnahme des erfien, schen. 2 Sußbüser,. bie Rül⸗ 
höder tragen ein Bünbel Pfriemenborften, vie Bauchhöder Halenbor⸗ 
5 bie baumförmig veräſtelten Kiemen, auf. ber Mitte bes Körpers 
m den 13 bintem Rüdenhödern. A. piscatorum; Reden im 
ıbe ber Norbfechüften in großer Menge; werben zum SKöber beim 
fange gebraucht. (Vielleicht wird auch Lumbricus papillosus. O. 
r. L. marinus. Zool. Danic. t. 155. als befonbere Gattung hieher 
sen). Ä 
84 
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: & Unterordnung Terricdlae, And Ein. 

u  Mrdwohemer, (Lumbrieina. Say.) 
Thiere von fehe einfacher Drganifation, dern Hab 
charakter darin befteht, daß ihnen eigentliche Zußftummd db 
gehen, wofür fih in gang entſprechender Anordnung, me 
ipenige Vorſten finden. Ihr Körper ift gegliedert, ba I 
verlängert, ‚murmförmig, bald kurz, faft fadfdemig Dr 
Ropf: IR° Rrtö-undentilch. - ‚Augen, Bühler, Riefer, ish 
Kiemen fehlen ftets, die Gliedfaͤden der- einzelnen Gegant 
faft immer; wo fi Cirrhen finden, mögen fie die Exk 
der Riemen vertreten. Der Mund liegt am Berdauk | 
dee After ſtets am Hinterende. Cie ſchließen ſich emmii | 
an die Roͤhrenwuͤrmer, amdererfeit® an bie undollfomsas 
Formen der Fühferwäritier (Aricideir), Sie leben auf da 
Sande, in feuchter Erde oder im Schlamme der Kr: 
Einige frei im: Wapen, J | 


A Zom ilie. 

Buſche iw icr m er. Cherkigera. Edrpyer derlängert, vl 
derig; am jedem Gliede jederſeits 2 Borſten; am Ei 
ober an bem ihm zunächft folgenden Gliebern 2 Bit 
langer Fäden; Mund unter dem Kopffegmente; Art # 
Ende. u 


. 3. Bpktunge.: Girghapiihun, Lay, ;Söppep chludtiſcz m 
beiben borftenlgfen Dorberglicbern 2 Büfapel woroärts gerichtet Be‘ 
am jedem folgenden Segmente über ber oberen Borfte ein lange Or 
Ibin..O. serealin. 2-3 Ing, son ber Diäe dat iR 
Bogemurnira) auf bon Repffegiomie.2 ſch ame ‚halbemonhfärsci: Dt 
(Augen 95. :1h6t: Im Ddeoſaude, ziehfihem ‚Eteinen; an bes SM 
2. Gaitung. Siphonostoma, Otto. Mrper emas mh # 
ei; al am Wordereie zuifden 2* 





et \ DB IR Beeen . J 
*) Anm Die anderen von ben-Gehrifsftelern 94. Ciprhanlis gehebr 
ten Haben Fußhöcer mit —E geftelten Borften ; fe gehören neh 
Fhonereis, Bininv. ju den Ariciden und Bilden mahrküeinlid nt 6 
Sarrung. 
u 
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ſchein feiner Faben, bie nom oben durch Inmmfärmig gefksiite Borken 
geſchütt ſind; 2 Borſten Inf an jebem Gliede. 8. diplochai- 
tos; im Miltehmerse. 8 


2. Familie. 
Erdwärmer. Lumbricina, Körper verlängert, iin 
cplindrifch, an beiden Enden verfihmälert, Deutlich ‚iefglien 
Derig. Kopf nicht deutlich gefchieden; ohne Augen » Bhrtale 
oder Fadenbuͤndel; nie Bliedfäden; an den Segmenten . paa⸗ 


rige, in Laͤngsreihen fichende Berſten. geb, “. feuchten 
Erbe; legen Eier. at elun 


©atlung. Lumbrrons L Lach. —* im beiten: —* yopk 
[mälert, am Hinterenbe wei etwas verflacht; Munb after demerſten 
Körpergliche (Lippanfegmente), welches mehr ober wenitzer rüſſelſornuig 
verlängert iſt, während das zweite Segment bie’iiuierkiaye: Biber: SEW 
jedem Segmente jeberfolte 4, wwarteeiö geftellie, "Aue geisühenie, Hide 
twaris gerkäiete Vorſten; bei ben meiſten Arten eine: ſleiſchitge, ben eon⸗ 
vere, unterhalb Mache Vadickung (Gürtel, Sattel) am einer ‚beftanmik 
Stelle des Körpers. Athenen durch ‚innere Eungenbläschen; Iogen Bier 
L. terrestris. (L. trapezoideus. Dug.?) Aryer ans ungefähr 145‘ 
durch eine Querfurche getheilten Ringen; Oberlippe länglich, unterhalb 
feicht gefurcht; Schwanzende etwas verſlacht; Z liche Befchlechtsöffuungen 
jwifchen bem 9ten und 10ten, und zwifchen dem 10ten uub 11ten, Qliche 
ım 15ten, Ehche Raiken am 2öhn, Gürtel. am Gaſten: Körper- 
zliede; ſehr ‚gemein*) Einige den Regenwürmern ähnliche Ihiere 
nachen fich Röhren aus fhlammigem Sande. Gati. Tubifex. Lam.) 
Ihr Korper beſteht ans wenigen Gliedern, hät 2 Reihen "einzelner ober 
aarig geftellter Borken, nie einen Gürtel. Einige leben im ſüßen 
Baffer, fo: T. rivulorum; bis 10% Tang; in Bären und ſtehenden 
Bewäffern; Andere im Meere, fo: T. mäarinus. Lam. Cumbr. 32- 
ellaris. Mill. z.D) 


3. Familie. 
Taiben. Naidea. Korper verlängert, wit undeutiäten. Glie⸗ 
bern, durchſcheinend; die Borſten ſtehen einzein oder zu 
zweien, dreien, ſechſen; bei einigen Augen; leben im Waſſer; 


|} 





— — ⸗—— 


”) Anm. Cine andere, nicht minder gemeine Art oder Abart hat keinen 
ürtel. Morten fiebt fie nur als Barierät an. Nach ihm follen die Regen» 
ürmier zuweilen Ichendige Junge gebären. 

24% 


_ _ 
:  Manzer ſich darch Eier und Theilung fort, mikrokkediſche 


1. Gattung. Aeolosöma. Ehrb. Ohne Augen; Oberlippe bil, 

weit über bie Munböfftung vorragend; Körper mit rohen Bin 
hen befept. A. decorum. 3—14” lang; Borſten an jim 
Gliede in 2 Bünbeln zu fechfen ſtehenb. A. quaternarium. Mer 
Ren in 4 Büfcheln am fjebem Gliede zu wieren ſtehend; zwiſchen Bar 
ferfäben. 
2 Gattung. Nais. Müll. Körper Intenförmig, ad; an ta 
Seiten der Glieder lange Borken, an ber Bauchfelte Kürze, ir 
welcher fie kriechen. a. Mit 2 Augen. Stirn in einen fabenfrmigs 
Nüffel .uerlängert. .(Stylaria. Lam.) N. proboscidea. 4“ ls, 
mit einzelsen Borfen. — Obeslippe hırz, fumpf: N. elinguis. 4-5" 
lang; mit einzelnen Seitenborfien. N, serpentina. Ohne Geluie 
Pen, mit. 3 ſchwarzen Halsbinden. b. Ohne Angen. (Proto. Oke) 
N, digitata Schwanxnde ſingerſormig gelappt. Die Hinten far ii 
in, Bräben, Pfüpens pflanzen fich durch Theilung fort, indem pi w 
Multerkorper sin nemer Kopf bilbet, ber ſich mit dem hinter üben beinek- 
den Gliedern als nenes Thies: Looreißt; erſcheinen bem bloßen Ang al 
kihme fhlängelnde Faͤden. 


IL Ordnung. Apoda. Glettwärmer. 
RKoͤrper weich, gegfiedert, ohne Fußhoͤcker und Berk 
Sie gehören ſaͤmmtlich dem Waſſer an. 


1. Familie - 

Sipunculacea, Blainv. Körper mehr oder weniger verläe 
gert, geringelt oder querrungelig, ohne Saugfcheiben an det 
Enden; Mundöffnung am Ende eines vorfiredbaren, nadur 
oder mit warzigen Hödern befekten Näffels; After * 
ſtumpfen oder lanzetiförmig verfchmälerten ®) Hintersit 
oder vorn in: ber Mitte der Bauchſeite. Sie leben @ 
Meere, in Felsloͤchern, in großen Mufcheln, oder poker 
im Sande und fcheinen Feiner bedeutenden Bew) 

faͤbhig. 


e) Anm. Wei Lanceola. Blaiuv. 














1. Gattung Sipuncälus. Gm, . Körper an beiden Enben 
Rumpfs ber Rüſſel mit Warzen ober homigen Hödere befcht; . Sfter 
vorn an ber Mitte ber Bauchfeites ſteden im Sante. 5. nudus. Die 
Duergürtel durch Längsftriche gegittert, lappige Fühler am Mundrande; 
Mittelmeer. | 

2. Gattung. Priapülus. Lam. Borberenbe eichelförmig, ab⸗ 
geſchnürt, Tangsftreifig; ans dem Munde tritt ein zöhrenförmiger mit 2 
Kreifen Zähnchen beſetzter Rüſſel hervorz After am Hinterende, neben 
einem  fabenförmig - traubenartigen Anhange. P. caudatus; im 
Norbmeere. 


2. Familie. 


Egel. Hirudinea. Koͤrper weich, laͤnglich oder nerlängert, 
mei etwas verflacht, vielgliederig, an beiden Enden mit 
einem Saugnapfe verfehen. Mund mitten im vordern Saugs 
napfe, After oben am Grunde des intern. Der Mund 
bat zuweilen 3 harte Kiefer, zumeilen nue alten; bei einer 
Gattung enthält er ‚einen röhrenförmigen, vorfchiebbaren 
Ruͤſſel. Der gerade zum After gehende Darm bat oft feits 
liche, blinbfadartige Erweiterungen und Anhaͤnge. Die Ges 
fchlechtslöcher liegen vorn in der Mitte ber Bauchfeite, Hin 
ter einander. Nefpirationsorgane find Fleine, innen an der 
Bauchfeite zweireihig gelegene Bläschen, welche durch Pleine, 
am jeder Seite ber untern Körperfläche befindliche Löcher 
Luft einnehmen. Ste leben im füßen Waſſer, einige im 
Meere; nähren fich von Waflertbieren, ober faugen Blut; 
frifhe Luft iſt zu Ihrem Kortleben nothwendig; fie find 
Zroitter, befruchten fi gegenfeitig; legen Eier; einige ges 
bären lebendige Zunge. 


A. Der vordere Saugnapf buch Einfhnäruug vom 
rper abgefest, uapfförmig. 

1. Gattung. Pontobdella. Leach. Seee gel. Korper cylin⸗ 
5, deutlich geringelt, mit ſtarklen Warzen befebt; Saugnapf conver; 
1 einer Querreihe ſtehende Augen; fangen ſich an Fiſchen au. P. 
ri cata. Barzenhöder kreisſormig geſtellt, je 3 und 8 durch einen 
3 kleinerer genenntz in ben europ. Meeren. 

2. Gattung. Pis ei eð la. Blainv. Lam. Fiſchegel. Undent⸗ 
geringelt. Borderer Saugnapf wenig vertieft, napffürmigs 8 paar⸗ 


weid vereinigte Mugen. P. geometra. (KHir. pischum.) Ga ylllass, 
bin, gelbbrũuulich; 3 Neihen heller Blade auf dem Rüdlen; jebes ingıs- 
vaar auf einem braumen Flecke; bewegt fi wie Spannersaupes; m 
Siſchen, Befonbers Karpfen, Schleien u. |. w. 


B. Der vordere Saugnapf burd Feine Einfhuurz; 
vom Körper abgefeht, von ber mehrgliederigen ODberlipp 
gebilder 


3. Gattung. Hirudo. (Sanguisuga. Sav.) Blntegel % 
Munde drei halb⸗ runde, fcheibenförmig zufammengebrüdte Kiefer, wi 
kammformig eingefchnittener Schneide; bie einzelnen Zähnchen beriche 
ſchmal, Aumpfefpipig; 10 wenig Deutliche Augen, 6 vom im einer ka 
men Linie zufammen, 2 jeberfeits im Naden. Gaugen das Bid ke 
Nädgratöfhiere, nur biefe laſſen ſich in ber Heflfunbe anmenben E 
medicinalis. Dunkel oligengrün, mit 6 heil roſtrothen fan F- 
Podten Lingsbinben auf dem Rückenz Band) ſchwarz gefiedt, Kine 
lieber Hörnig-raub. B. officinalis. Sqhwaͤrzlich oder fmänht 
grün it 6-soßssthen, umgefledten Nuckenbinden; Bauch gelblich; Sr 
perglieber glalt. Beibe in Seen, Bächen; Iehiere häufiger im fihl & 
ropa; Eier zu 6-18 in ovalen, ſchlammigen Hülſen. 


A. Gattung. Haemdpis. Sav. Pferbeeget Wepelid ie 
Blategeln, mur bie Kiefer werfehleben, mit 2 Reihen fmpfer, böln 
artiger Zahuchen · H. vorax. Bisit; olivenfarbig, Bauch hunlier. Se 
siist in der Gärbung, Hat balb soßgelbe, balb sofbraune Geitezbiie: 
fein Biß fol leicht Entzündungen verusfachen; Anbere glauben, ba 
nicht beißen Könne. Offenbar iſt er vielfach verwechſelt wit ber folxeo 
Gattung. 

5. Gattung. Aulacostöma. Mog. Tand, (Psewdobdeit 
Blainv.) Körper Iangfireig, vielglieberig, {ehr weich; Mund Di re“ 
Rängsfalten und vorn 3 fehr Heine Kieferubimente; Augen wie bei Ss: 
egeln. A. nigrescens. Grünlich⸗ſchwarz, mit gelblicher Damhk- 
ſehr haufig; heißt hier Pferdeegel. 

6. Gattung. Hellüo. Oken. (Nephälis. Sav.) 8 Auge, ® 
Munde 3 vortreimbe Falten fait ber Kiefer; Körper fqmal BE rd 
garis. & Augen vorn in einer Anie, ein Paar jcherfeits bahlater; en 
bem Rüden ſchwarzbraun, oft mit ochergelben in Quereihen gehrbe 
Punkten; Unterfeite ochergelbs Zunge heil bräunlich, zuweilen ſeiſhic 
Dies fehr gemein in Gräben; in ber Bewegung Hnimfönuig, Ir sur 

bes, ſchwimmt ſchlaͤngelud, ſpauat; bie Bluibenegung japt ſch fee beat 
7 bei ihm beobadhten, | in 
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7. Gattung. Clepsine, Sav. Korper ſehr Katy Diand Hefer- 
Is, wit einem vorfiredbaren, zöhrenförmigen Rüſſelz Augen paarweis 
6, 4, ober 23 tragen ihre ungen an. ber Bauchfeite angeheftet, 
Ingeln ſich ct. C. complanatas fnssplig anzafühlens oberhalb ol 
senbräunlich, braun punkte, mit gelben und fdhionmbraumen in Längs⸗ 
binden gereibten Fleden; 6 Augen; hüuſig. C: bioculata. Aſch⸗ 
gran, grau ober roſtroth gefledi; 2 mom Beibe Bellen ben Waſſer⸗ 
ſchneden nach. 


B. Weißwärmer: Körper uhgegliebert (Anarthra). 
1. Ordnuns. Turbellaria. Ehrb. Strudel⸗ 
tohemer. J 


abryer langſtreckig, drehrund oder flach, ungegliedert; 
ohne Fußſtummel oder Borſten; Kopf nicht deutlich geſchie⸗ 
den, bei vielen punktfoͤrmige Augen; Mund ohne Alefer, 
oft einen Ruͤſſel vorſtreckend; Kiemen oder ſonſtige Athmungs⸗ 
organe fehlen, die Hautoberflaͤche ſcheint deren Verrichtung 
u verſehen. Bei vielen iſt fie mit kleinen, retraetilen Win 
ern beſetzt, welche einen Strudel im Waſſer hervorbringen. 
Sie ſind meiſt Zwitter; pflanzen ſich durch Eier, einige auch 
urch Selbſteheilung fort. Alle leben im Waſſer; die Mehr⸗ 
iht im Meere, beſendero in den Korallenriffen. 


1. Unteroednung Rhabdoeoela. Ei 
Schlauchdaͤrmer. 


Darmkanal einfach, ſchlauchfoͤrmig, unveraͤſtelt; porn 
it dem Munde, hinten mit dem After endend. 


.4. Familie. 

Altenwüärmer Gordiacea Körper duͤnn, fabenförmig, 
drehrund, elaſtiſch, Mund vorn, After nahe am Hinterende, 
getrennten Gefhlehts, Z Pleiner. Augen fehlen. 

1. Gattung. Anguillüla.Ehrb. Körper fehr durchſichtig; After 

Halb, nahe dem Hinterende; Darm nach einer vordern Einſchnürung 

dis erweitert: A. fluviatilis. 3“; im Flußwaſſer. 





2. Gattung. Gordius Waſſerkalb. After unteheib, nk 
am Hinterenbe. G. aquatious. Bräunlid, an ben Enben ſchwaͤrzi 
wie Biolinfaites Schwanz gabligs in Bächen, Flüſſen; ſtect m Od 
mes verwickelt fi) gern. G. laoteus. Schneeweiß, Schwan ler, ti, 
toniſch. G. filum. Gelblich weiß, Schwanz ploplich verfämälst, 
denformig; alle bei und im füßen Waller”). 


2 Familie. 


Nemertina. Körper weich, fehr verlängert, drehrund oder m 
flaht; Mund und After an den Enden; unterhalb am Ant 
ende eine große Saugnapfsähnlide Geſchlechtsoͤffnung, I 
ihnen bei dee Bewegung als Saugfcheibe dient. 


Gattung. Nemertes. Cuv. (Borlasia. Oken.) Ohne Yopı 
Körper durch engfiehenbe Duerfurchen unvollkommen geringelt; fe wein 
mehre Fuß lang; leben nur im Meere, zwiſchen Steinen, in Mulde; 
DVemen ſich ganz in Schleim einhüllen. Hierher noch bie Bpaltung Nr- 
togymsus, Ehrb. (Notospermus Huschke.) 


3. Familie. 


Turbellina. Koͤrver weich, cylindeifch oder ſehr flach, oft ir 
veränderlich, mit Strudel erregenden Wimpern befegt, fix 
große Geichlechtsöffnung. 


Hierher ſtellen wir eine Menge fat fämmtlich von Ehremberg m 
beiiter Gattungen, welche in ber Sage des Mundes nud Herd, is ik 
Zahl und Stellung der Augen große Verfchiebenheit zeigen Pack 
berfelben finden ſich in unfern Gewäſſern, biefe find nur Mein, ehe 
kaum bie Größe einer Linie. Bei einigen Hegt ſowohl der Mund, a 
ber After am Ende, hieher bie biefigen Gatiungen: Prostoms Di 
Mit 6 paarigen Augen, und Gyratrix. BE. mit 2 Augen. Bei 
bern liegt ber Mund unterhalb, ber Mfter am Eude; fü bei: Der“ 
stoma. Ehrb. ohne Augen. Bei andern weber Mund noch Hier © 
ben Enden; fo bei: Turbella. Ehrb. Mit 2 Augen und Vorte⸗ 
Ehrb. mit 4 Augen. — Größere Formen biefer Wbthellung bee⸗ 
dad Meer; ihre zahlreichen Augen ſind verſchieden gruppirt. 


— — — — — 


Anm. Beide Gattungen find nur durch ihren Aufenthalt von den rel⸗ 
kommenern Entozoen (den Nematoiden) verſchieden. 





2. Unterordnung. Dendrocoela. Ehrb. Als 
daͤrmer. 


Koͤrper ganz flach, ſchleimig, Mund unterhalb, weit 
hinten, zugleich After, mit einem weit vorſtreckbaren, 
muskuloͤſen cylindriſchen Ruͤſſel; Darm baumfoͤrmig ver⸗ 
aͤſtelt. 

Die einzige Familie bildet bie Gatiung Planaria, L. Plati- 
wurm. Einige befipen Feine Augen (Typhloplana. Ehrb.); anbre 
beren in verfchiebener Zahl, 1, 2, 3, & ober viele. Mehrere leben in 
unfern ſtehenben Gewäflern, freffen Tleine Waſſerthiere unb fangen berem 
Blut, haben ein zähes Leben; abgeſchnittene Theile werben erfeht, und 
wachen, wenn fie nicht zu Mein, zu einem ganzen Thiere heran. Bet 
uns: A. mit 2 Augen (Planaria). P. Jactea. Milchweiß, Darm 
violet ober grau durchſchimmernd, Vorderende abgefiubt. Hat zuweilen 
3 Augen; einerfeitd 2 hinter einander. P. torva. Aſchgrau, ſchmal. 
Kopfende breiedig. Augen am Ranbe zweier weißen Flede. B. Mit 
vielen Fleinen Augenpunlien am Rande bed Kopfeubes. P. 
nigra. Länglich, ſchwarz, mitten am Vorderrande eine Feine Spihe; 
bie Magen nur durch bie Loupe wahrnehmbar. 

Dieher noch als Auhang, die 

Raͤderthiere. Rotatoria. Ehrb., 
deren Drganifation am meiften mit der der unvollfommenen 
Bliederwärmer übereinzuftimmen ſcheint. Gie wurden früs 
her den Infuſionsthieren zugezählt, wozu ihre mikroſkopiſche 
Reinheit und gleiches Vorkommen bei Unkenntniß ihrer ins 
neen Organifation leicht verleiten konnte. Ihr Koͤrper iſt 
neift verlängert oder Purz, durchfcheinend, weich, oft mit 
'inem, nicht felten gegliederten,. Schwanze verfehen. Gie 
ꝛeſitzen oft ſchoͤne, voth gefärbte Augen. Charakteriſtiſch 
ind für diefe Thiere die mit vielen Wimpern befegten Raͤ⸗ 
erorgane am Kopfende, durch welche fie einen Strudel im 
Baffee hervorbringen, der Ihnen Ihre Nahrung zuführt. 
ehe Darm iſt ein einfacher, vom Munde zum After gehens 
er Schlauch; zumellen mit Blinddärmen. Ihr Schlund 
at oft mit Zähnden befette Kiefern. Ihr Nerven⸗ 
ſſtem feheint aus am Schlunde gelegenen Knoten und 


einem an ber Bauchfelte gelegenen Nervenſtrange zu beſtehen 

Auch ein Gefäßfoftem zeigm fie. Sie find theils nad, 

theils von einem bünnhäutigen Panzer bekleidet; Zeitter; 

legen Eier oder gebaͤren lebendige Junge. Ale leben ia 

Waſſer. 

1. Familie. 

Monotröcha. Ehrb. Hat nur ein Näderorgan, eine cm: 
fache, ganzrandige, wicht lappig eingefchnärte Bine; 
Prone. 

3 Bamilie. 
Schizotröcha. Ehrb. Hat ein einfaches, aber am Kur 


lappiges Wimperorgan; ihre Schwanzende iſt ungegabl, 
flumpf. Sie ſitzen damit einzeln ober gefehlig an Wale: 


pllanzen. 

a. Räberorgan mit einer Wöhnperseihe; an Baffaplans: 
geſellig. 

1. Gattung. Megalotröcha. M. Lacinularia) socialis 
J. Strahlenformig um einen gemeinſamen Miticlvunlt; vie guy 
Gruppe von gallertartigem Schleime umgeben. M. alba Die 
Schleimhülle; hat in ber erſten Jugend 2 rothe Augenpunle, © 
fie ſpäter verliert; 4 Yang. Beide an Waſſerpflanzen (Ceraie- 
phyllum). 

b. Näberorgan vierlappig, mit boppelter Wimperreihe. 

2. Öatiung. Melicerta. Schrank. Das Gchwangeab !m 
eines häutigen, undurchſichtigen Röhre umgeben. ML. ringens # 
Waſſerpflanʒen. 


3. Familie. 


Zygotröcha. Ehrb. Hat 2 Raͤderorgane. 

4 nadie 

1. Gattung. Rotifer. Schrank. Räberibier. Leb he 
belförmig; Schwanzende mit 3 gabelfpigigen Gliedern; 2 Auge «i 
ber Stirn, vor den am Halfe ſtehenden Räberorganen. R. vulgaris 
Aendert feine Geſtalt fehr, ſchwimmt mit ausgeftredien Rädern hat; 
zieht fie kriechend ein, heftet ſich mit dem Schwanze feſt nad wuhli 
lebt todt wicht nach Jahren wieder auf. 





b. mit einem häntigen Panzer. 

2. Gattung. Brachionus. Hill. Körper von einem Nacken 
Inpielfünnigen, vorn unb hinten offnen Hautpanzer umıfhloffens Schwanz 
gablig; ein Auge auf bem Rüden. B. urceolaris. Panzer hat 6 
Spiten am verſchmälerten Vorderende; im ſtehenden Waſſer. 


4. Familie. 


Polytröcha. Ehrb. Begreift ſolche, die mit vielen Raͤder⸗ 
organen begabt find. Auch in diefer giebt es nadte und 
gepanzerte Gattungen. 

a. nadte. 

1. Gattung. Hydatina. Ehrb. Ohne Augen mit gabligem 
Schwanzenbe. H. senta. Körper länglich, bid, nach hinten verſchmä⸗ 
Iert, mit ſehr kurzem Schwanze; bis 2. 

b. gepanzerte. 

2. Gattung. Salpina. Ehrb. Rumpf von einem rumblichen 

Panzer umfchloffen; Schwanz gablig; ein Auge. S. mucronata. 


B. Weichthiere. Animalia mollusoa. 
Nur eine Klaſſe: 
IX. Xiaffe. Mollusca Weichthiere ®). 


Unter den Nüdgratslofen Thieren zeigen fie die vollendetfte 
Ausbildung der innern Organe, während fie den meiften Thieren 
der vorigen Klaſſen in Entwidelung der Bewegungs s und Sins 
nesorgane im Allgemeinen nachfiehen. Sie befigen ſehr vollfoms 
mene DBerbauungsorgane, eine meift fehr große Leber, nierens 
artige Abfonderungsorgane und ein vollfiändiges Gefaͤßſyſtem 
6 Ürterien und Denen, deſſen Mittelpunkt ein muskuloͤſes 
Zerz iſt, welches das Blut aus den Athmungsorganen empfängt 
nd dem Körper zuführt. Die Athmungsorgane find fehr vers 
hieden, bald gefäßreiche Zungenhöhlen, bald blattförmige oder 


) Anm. Envier theilt die Adrheilung der Mollusten in 6 Klaffen- Seine 
laſſen find unſre Ordnungen; nur ift die der Kielfüßer bei ihm den Bauch⸗ 
ißern zugeftelt, und Mufchels und Mantelthiere find bei ihm in feiner legten 
cdnung (Acephala) vereinigt. Die Ordnungen feiner Klaſſen find Hier gu 
nterorbnnungen herabgeſetzt. 


. 


äfige Kiemen. Die weiche, Tchläpfeige Haut umſchließt meik 
den Körper mehr ober weniger mit einer laren, verfcieden au 
ftalteten Ausbreitung, dem fogenannten Mantel. Die Musica 
beften ſich an verfchiedenen Stellen unter der Haut an, um 
bewirfen die bei der Bewegung helfenden Verkuͤrzungen us 
Beugungen des Körpere. Eigentliche fußartige, gegliederte Be 
wegungsorgane fehlen gänzlich, und werden hoͤchſtens durch ff 
fenförmige Häute ober fleifchige zugleich zum Greifen dienend 
Arme vertreten. Was man Fuß bei ihnen nennt, ift bald em 
flache Muskelfohle, mittelft welcher fie langſam kriechen, ba 
ein zufammengedrhdter, fleifchiger Fortſatz, mit dem fie fid ft 
ſchieben oder fefiheften. Bei vielen ift ber Körper noch gay 
Rumpf, indem der Kopf nur unvollfommen oder gar nicht w 
gedeutet if. In den vollfommenern Ordnungen finden fid a 
einem beutlicher gefchiedenen Kopfe Fuͤhler und Augen, bei de 
Kopffüßlern felbft ein Gehoͤrorgan. Die empfindliche fchlärfis 
feuchte Saut fcheint eine Geruchsempfindung zu geftatten. De! 
Nervenfuftem beſteht aus einem ben Schlund umgebenden Am 
venringe mit Ganglien, und vereinzelt im Körper liegenden, bard 
Nervenfäden verbundenen Markknoten. Charakteriſtiſch für di 
Thierklaſſe ift die Bildung einer Schale, die den Körper de 
Thieres bald ganz, bald theilmeife deckt, oder wenn er fih iv 
fammengezogen, völlig aufnimmt. Bielen fehle fie indeſſen, f 
heißen nadte; doch befigen manche derfelben noch eine Sm 
einer Schale, aber verftedt in dee Dide des Mantele. mat 
findet fie ſich ſchon am Embryo im Eie, wird durch Exhärtus 
eines vom Mantel abgefonderten Saftes gebilbet, und nimat 
an Umfang und Die zu, indem fich ſtets neue Lagen anfeftt- 
Das Berhältniß der in jenem Safte enthaltenen Kalkerde We 
dingt den Grad ihrer Härte; wo fie deren wenig enthält, ii R 
brechlich, durchfichtig, faft hornartig, fo bei den meiften auf fen 
Lande und im füßen Waſſer oder im hohen Meere lebenden 
Mollusten; dagegen dickwandig, Falfig bei den Bewohnern dr 
Küften, welche beim hohen Gange der Wellen größern Gefahr: 
ausgefegt find. Oft ift fie noch von der bleibenden Oberfat 
des Mantels überzogen. Die Fortpflanzungsweife iſt ſehr der 
fhieden. Bon vielen glaubt man, daB fie nur einen Ei 








befigen, an dem die Eier, ohne der Befruchtung zu beduͤrfen, ihre 
Reife erlangen, doch hat man an mehreren berfelben die getrenn⸗ 
ten Gefchlechter erfannt; Andere find Zwitter, die fich felbft 
ober gegenifeitig beftuchten; Andere getrenhten Geſchlechts. Die 
Mehrzahl legt Eier; wenige gebaͤren lebendige Zunge. 


Eintheilung 
a. Kopf meift mehr.oder weniger deutlich, Mund frei, 
Zunge mit Plaͤttchen und Zähnden bewaffnet. 
41. Orda. Cephalopdda. Cuv. Kopffäßer. Kopf fehe 
deutlich -gefchieden, von fleifehigen Armen umgeben; Rumpf 
. son rinem fadförmigen, vorn_offnen Mantel umfchloffen. 
2 Drbn. Pteropdda Cuv. Zloffenfüßer. Kopf ge 
fhieden oder nicht; Rumpf ohne. Bauchfcheibe; vorn mit 
2 flbgelförmigen Musberitungen des Mantels verſehen, welche 
als Flofſen dienen. 

3. Drhn, Aeteropð da. Lam. Kielfüßer. (Nucleohran. 
chia Blainv.) Kopf deutlich; ein zuſammengedruͤckter, flofs 

ſenfoͤrmiger Zuß, mitten am Iangfiredigen Rumpfe. 

4 Drhn.. Gasteropdda Cu. Bauchfuͤßer, Schnekr 
fen Kopf mehr oben weniger deutlich; an der Bauchſeite 
eine fleifchige Sohle zum Kriechen. 

b. Kopf fehlt, Mund im Grunde oder zwifhen den 

Lappen des Mantels, Feine fogenannte Zunge, 

. DOrdn. Brachiopdda. Cuv. Armfüßer. Rumpf von 
einem 2lappigen: Mantel umfchloffen; Mund zwifchen- 3 
fleifehigen, fraugigen Armen; Gehäus-2fchalig. 

. Drebn. Conchiftra. Lam. Mufcelthiere. (Acephala 
testacea. Cuv.) Rumpf ven einem 2lappigen Mantel ums 
ſchloſſen, zwifchen diefen 2 Paar blattartige Kiemen; Mund 

zwifchen den Mantellappen; Gehäus eine Zichalige Muſchel. 

Drbn. Tunicate Lam. Mantelthiere. (Aceph. 
nuda. Cuv.) Körper gänzlich von einem mit 2 Oeffnungen 
verfehenen fnorpligsgallertartigen oder lederartigen Mantel 
umfchlofien; Mund im Grunde der Kiemenhöhle, 


A, Kopf mehr ober weniger denilich. 
1. Ordnung. Cephalopöda. ZAopffüße. 
Der rundliche oder Längliche Rumpf ift von einem (ad 
föemigen Mantel .umfchloffen, aus welchem der rundliche 
2 große Augen tragende Kopf, von fleifchigen Armen m 
geben, hervortritt. Mitten zwiſchen letztern der Mund mi 
2; einem Papageifpnabel Ahnelnden Kiefern und einer mi 
Hornſpitzchen befegten Zunge. Untere dem Halſe fühet ex 
Spalte das. Waſſer zu den: bfättelgen, im Bade des Rıw 
ti8 gelegenen Riemen. Ein fleifchiger Teichter geftattrt iha 
und den Auswuͤrfen des Körpers den Ausgang. Der Surf 
Enoten Ihres Nervenſpſtems, noch einem Gebtene Ahakıde, 
M von einem knorpligen Schaͤdettudiment umſchloffen. J 
deſſen Höhle finder ſich auch ein Gehoͤrorgan, beſtehend u 
einem mit Feuchtigkeit und kalkiger Maſſe gefuͤllten Eid 
chen. Mille find Meerbewohmer, fleiſchfreſſend, getrruata 
Geſchlechts; legen viele durch eine klebrige Sabſtanj ttaw 


benfoͤrmig verbundene ler; gebtauchen ihre fleiſchigen im 
zum Greifen, einige auch zum Gehen -oder Rudern. BE 


beſitzen eine Druͤſe, welche eine ſchwarze Fluͤffigkeit abi 
dert, die in einer Blaſe (Dintenblaſe) verwahrt, durch MM 
Trichter ausfließt, und, das Waffer faͤrbend, fie ihren Si 
den verbirgt. Einige ſitzen in einem Gehaͤuſe, ander Ik} 
nackt, oder enthalten das. Rudiment einen Schale in de 
Dide des Mantels. Die nadten ſchwimmen mit dem Ser 
nach hinten; und richten Ihn. abwärts, wenn fie auf ie 
Arme geſtuͤtzt, am Grunde kriechen. 

A. Mit zwei Klemen; Mugen meiſt ſitzend; Kite 
hornig; fange, imen mit Saugnaͤpfchen beſetzte Ant 
2 ſeitliche Klemenherzen, welche das Wenetiblut ans de 
Kbrper empfangen, und in die Kiemen entſenden; dad mi? 
lere Adttenherz nimmt das arterielle Blut aus den Riem 
auf und entfendet es in den Körper. Schale fehlt da 
meiften ganz oder If ein rudimentaͤres inneres Schalſtid 
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1. Familie ' 


Achtfüßer. Octopöda. Leach. Mantel ohne floffenfoͤr⸗ 
mige Anhänge, kein Schalenrubiment enthaltend nur zwei 
Knorpelſtuͤcke; zuweilen figt das Thier in einem dünnen Ges 
häufe; 8 faft gleich lange mit Saugnäpfen befegte Arme. 

1. Gattung. Octöpus. Lam. (Polypus ber Alten.) 8 lange, 
gleichartige, mit 2 Reihen, Saugnäpfe befepte, am Grunde durch Haut 
verbundene Arme; greifen unb verzehren viele Kruſtenthiere. O. vul- 
garis. Mrme bmal Länger als der. Korper; im Mittelmecre. 

2. Battung.. Heledöne. Arist. Leach. Wie vorige; Arme 
mit einer Reibe Sangnäpfe. H. moschata. In Mitelmerre. 

3. Gattung. Argonauta. L. Papiern autilus. Sy 
vie Octöpus, aber 2 der Arme find am Ende Moffmartig ertoehterh; mit 
ieſen halt eo ſich in einer dahnfbrütigen, Aufßerfl. bäum, gerippten 
Schale feſt; daß es mit ben einfachen Armen 'ubere, die ſoſſenformigen 
18 Segel brauche und fo bei ruhigem Wetter auf bem Meereöfpiegel 
hiffe, iR Zabel; es bewegt ſich Durch Ausfprigen bes Waſſers aus dem 
‚richten fort; bad Gehaͤus If ein frembes, ſchon das Zunge im Ei 
fgt davon bie erſte Spur. Die Bewohner der verſchiedenen "Arten 
igen auch beſtimmte Verſchiebenheit. A. argo; Gehäus weih; mit 
atten Rippen; iem Minelmeere. A. taberonlata. Rippen: Ba 


2. Familie. 


\intenfifde. Loliginea. Rumpf meift laͤnglich; Mantel 
mit fioffenförmigen Sautlappen; 10 Arme, von denen 2 meift 
länger und nur am Ende mit Saugnäpfen oder Säfshen, 
befegt. find; ein knorpliges oder kalliges Schalenſtuͤk im, 
Mpntel verſteckt am Rüden; mit, den’ larenn Arwer been 
fie ſich fh... . 
1. Gattung. Lolrge, Lam, ‚Ralmar. heſenharte get 
Ende des Körpers; ein ſchwert⸗ ober Inuzeitfürmiges Knorpelſtüc 
Rüden. L. vulgaris. Flofſen biſden hinter ber Mitte des Rumpfes 
nn Mhombus. L. sagittate Groß; Floſſen bilden am Eude bes 
pers ein Dreied; bie langen Arme faR ganz mit Saugnäpfen be- 
; beibe im Mittelmeere. 
2 @attung Onychotenthis. Lichts. Wie vorige, hat 
Serallen an den langen Armen. O. Bergii, Sübafrika. 


3. Gattung. Sepia. L. Lam, Die ſchmalen Bloffenbänte lanfen 


— 58 — 


fie Luft in denfelben einathmen. Gie find Zwitter; einig 
find nackt, befiten Leine Schale oder nur eine ſchweche 
Spur derfelben in der fehildartigen Dede der Lungenheoͤhle 
andere koͤnnen fich in ein gemundenes Gehänſe (m 
chlea) zuruͤckziehen. Da fie dies mit der folgenden late 
ordnung gemeinfchaftlich befiten, fo kann hier das Wichtige 
über defien Bildung mitgetheilt werden. Weil fi dx 
Schale bei zunehmendem Wachsthume des Thieres erweiten, 
fo muß bei den fpicalförmig gewundenen die legte WBinduss, 
da fie. im veiferen Alter des Thieres gebildet wurde, größe 
und weiter ſeyn, als die früheren; diefe nennt man im Be 
genfage. der legten das Gemwinde (spira). Selten ir 
dies mit jener. in gleicher. Ebene; meift ragt ed mehr we 
weniger hervor; in jenem Kalle nähert ſich das Gehisk 
der Scheibenform, In diefem ift ed conver, kreiſel⸗, thurm:, 
fpindelförmig u. f. w. Die legte Windung macht die Be: 
ſis des Gehäufes, das Ende des Gewindes iſt die Spitze 
Die ſenkrechte von der Spige zur Baſis gefällte Linie gieht 
die Are, um melde ſich fänımtliche Bindungen drehen. 
Legen fich die Windungen weder an einander, noch wm eis 
ander (3. B. bei.der Wendeltreppe) oder nur an einandıt 
(3. B. Solarium), fo entfteht innerhalb derfelben ein bis sw 
Spige des Gewindes reichender hohler Raum, ein nee, 
weitere Nabel (umbilicus). Gewöhnlich legen ſich die 
Windungen fo an einander, daß fie ſich theilmeis oder gan 
lich verhüllen; letzteres bei. den eingerollten Schalte 
(t, involutae), wo nur die Spige des Gewindes und Mt 
fetöft nicht einmal diefe fihtbar if. In diefen Foͤllen wir 
der ſich Die Möhre des Gewindes um eine ihrer Gen, 
welche fo eine im Innern des Gehäufes im der Richt 
der Are hinabfteigende Säule, die Spindel (columell) 
bildet. An diefe legt fich der innere Rand der Mändsns 
(apertura) und verdeckt den meift engen Nabel etwas oder 
gänzlich; daher Fann man den innern Rand der Binden 
Gpindelrand (labium), den andern Lippen⸗ oder Außer 
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dieſen kleinen Thieren jum Schwimmen dien: -Bn: Einl⸗ 
gen iſt der Kopf ziemlich deutlich, tvitt uͤber die Floſſen her⸗ 
vor, trägt Kühler, vielleicht auch Augen; bei Andern: undeut ⸗ 
lich, der Mund liegt dann zwiſchen ben beiden Hautfloffen, 
und Zähler und Augen fehlen. durchaus. Die Athmungs⸗ 
organe find Kiemen. Sie find Zwitter; Icben in die Hoden 
See; werden nur durch Stürme an bie Kaͤſten verſchlagen. 
Ihre Bewegung iR raſch. Einige ſind nacktq anderc hado 
eine ſtets duͤnne, durchſichtige Schailieee. 

Die Familie der Elividen, Clioidea, erhen mm bie 
Gattung Clio und Pneumodermon; ihr Kopf iſt deutlich; 
eine Schale fehlt; aber ein — * Danke - hälfte den 
Körper ein. 

Gattung. Clio. Brug. Röder Langlih; am Boyle Fihhler, 
velche ſich in Gruben zurückziehen Fonnenz am Halſe bie Flofſen welche, 
eich an Blutgefäßen, zugleich die Stelle der Klemen werireiek:! C bo- 
ealis. Kaum 1” Iang; im Nordmeere in umgeheuter enges Sveit 
er Wallßſche. 

Die Familie der Spaten; Hyaleacea. Fer; iſt ſchon 
reicher an Gattungen. Die Floſſen umgeben den Mimd; 
ein eigentlicher ‘Kopf fehlt; eine Schale befi igen faſt alle, 
aber von fehr verfchiedener Geflalt. 

Gattung. Hyalza. Lam. Rumpf rundlich ober laͤuglich, von 
er hinten Iſpitzigen, dünnen, ſeitlich geſpaltenen Schale umſchloſſen; 
m am Munde die großen Floſſen; ſeitlich in einem Schlitze des Man⸗ 
> die Kiemen, unter ber Spalte ber Schale, and welchet der Mantel 
en ſeitlichen, langen Kortfap nach hinten firedt.? Arken giebt es in 
n Meerm. H. cornea. Schale quergefreift, hell hornfarbig, bie 
Here Spitze des Hinterranbes viel länger als bie’ ſeinichen; Zlügel 

Thieres gelblich, am Grunde wiolblaug im’ Mittelnieere. °- 

Bei andern Gattungen ift vie Schale fheibenförmig,; nach hinten 
chmälert (Cleodora, Creseis), ober fpiralförmig aufgerollt (Lima- 
3), Fnorplig gallertartig (Cymbulia), ober norplig häutig (Eurybia). 


H. Drdnung. Hoiekopöda. Lam, Bielfüßer. 


Fr Körper ift verlängert, gallertartig, durchfichtig, an 
Bauchfeite mit einem zufammengedrächten Zuße verfehen, 
35 














der dem Thlere als Floſſe und durch den ar feinem Hinten 
vande gelegenen Saugnapf zum Anheften dient. Ron 
raſſelfoͤrmig; die kammfoͤrmigen Liemen liegen allein, te 
mit Herz, Leber, Eierſtock und Hoden an der Riüdeniit, 
vom einer Haut oder Schale bedeckt. Die Thiere leben ia 
hohen Meere; ſchwimmen in umgekehrter Lage, die Bank 
ſeite aufwärts kehrend. Ihre Schale iſt immer ſehe die 
zerbrechlich, Daher ſelten und theuer bezahlt. 

Die Familie der Firoliden, Firelidae. Rang., bar 
anllertartige, longfindige, mit einem fpigigen Squen 
endende Thiere, bei denen Riemen, Herz, und Eisrhed rt 
ein. Biubel (nucleus) an der Ruͤckenſeite kegen. Ir 
und die Gefchlechtsöffuungen rechts. 

„8% Gattung. Carinaria. Lam, Ihrs KRösperoberläd Pr 

niele warzemförmige Erhabenheiten;z Serg ab Kiewen werben sea An 

fobz Yin, buschfihtigen, mwährnfbrmigen Schale bededt; Magen In? 

hinten am Grunde ben beiten zeinaetilen Fühler. ©. cymbiun, P 

Mittelmeere; C. fragilis, Ind. Ocean. 

2% @attung. ‚Pteratrachea, Forsk. (Firola. Per.) Siqe 
oberhärhe ‚glatt, geßedt; Kühler fehlen ober finb werkämmert; bie Io: 
augen an ihrer Baſis; zuweilen mehrere Floſſen; Schale fehle; de 
Kiemen u. f. w. nur von bünner Haut bededt. Mehrere Arten. 
Die Familie der Atlantiden, Atlantidae. Rang, ® 

greift. die 
Gottung Atlanta, Les. i verhält fi m ben Gariaerinn, tan 

fe in. Gühlerg,, Augen u. |. w. ähnlich iR, wie die Behänäfdurde F 
den Nagtihurten (fehe pag. 549, 50). Der game Körper has 
in eine bünne, buschfictige, aufgerollie, Hart gekielie Schale yrädi® 
und deren Mäntung durch einen an feinem. Dinterenbe beſeſtigten Di 
verſchließen; Riemen für ſich in ber Kiemenhöhle; männliche Aut ® 
ber trichterförmige After rechts. A. Peropii, im ind. und gr 
Er bei Sb Wetter of zu Milionen anf ber Oberfädr ® 

eeres 


IV. Ordnung. Gasteropdda. Bauchfuͤße, 
Schneden. - 
Musgezeichnet durch eine fleifchige, an der Bandit 
gelegene Sohle, auf der fie langſam Priechen; ſonſt von ji 
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mannigfaltiger Geſtalt und auch ſehr verſchieden hinſichtlich 
ihrer Organiſation. Der Kopf iſt bald deutlich, bald vom 
Monte] bedeckt. Kühler, die hier nur zum Taſten dienen, 
finden ſich 2, 4 oder 6; oft liegen Augen am Grunde oder 
an der Spitze zweier Kühler. Der Mund bat mei Kau⸗ 
werfjeuge. Die Refpirationsorgane zeigen die größte Vers 
ſchiedenheit, bald Find: es gefoͤßreiche Lungenſaͤcke, öfter noch 
blattaͤhnliche, kammfoͤrmige oder baumförmig ‚veräftelte Kies 
mm, und zwar erftere meift von einer Mantelfaite verdeckt 
odes Im: Innern eines Kiemenſackes gelegen, letztere frei am 
Rüden. Immer befigen fie nur ein Aorten⸗Herz, welches 
in einer, felten in 2 Borfammern das Blut aus den. Res 
pirationderganen empfängt. Die Verdauungtorgane find 
ehe verfchleden; mehr noch die Gefchlechtsorgane, indem 
inige (CKammkiemer) ‚getrennten Geſchlechts, die meiften 
zwitter find und einige gar nur einen Eierſtock zu beſitzen 
heine, wie die untern Ordnungen der Mollusfen. Die 
Nehrzahl der Schnecken beſitzt eine Schale, entweder Außer: 
ch und dann mieiſt fo groß, daß fie den gamzen Körper 
es Thieres bedeckt, oder: doch, wenn dr fi zufammımenges 
‚gen, in fih aufnimmt, oder fo Flein, daß fic nur die Ath⸗ 
ungsorgane befhätt, und dann mehe ober weniger von 
tantel überdeckt if. Selten (bei Chiton) befteht fie aus 
ehreren Kalfſtücken, meift nur aus einem Stuͤcke (testa 
ivalvis) und iſt dann gewoͤhnlich eine am Hinterende 
gere, gewandene oder ſpiralfoͤrmig aufgerollte Röhre, feld 
ser napfs oder muͤtzenformig. Sie nimmt bei zunehmen 
m Wadchdthume des Thieres in Welte und Diede zu: Die 
iften Schaecken gehören den Waller, beſonders dem Meise 
doch versah eine das and. . J 


I: os 
Unterordnung. Pulmonata. Bungenfehneäten.. 


Sie beſihen an der Raͤckenſelte eine Lkungenhoͤhle, einen 
ißre ichen Sad mit einer engen Muͤndung, durch weiche 
35 * 
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fie Luft in denfelben einathmen. Gie find Zwilter; einige 
find nackt, befigen Leine Schale oder nur eine ſchwache 
Spue derfelben in der ſchildartigen Decke der Lungenhehle 
andere fönnen fih in ein gewundenes Gehaͤrſe (w 
chlea) zuruͤckziehen. Da fie dies mit der folgenden Unter 
ordnung gemeinfchaftlich befigen, fo kann hier das Wichtige 
über defien Bildung mitgetheilt werden. Weil ſich x 
Scale bei zunehmendem Wachsthume des Thieres erweiten 
fo muß bei den ſpiraifoͤrmig gewundenen die legte Bindun, 
da fie im reiferen Alter des Thieres gebildet wurde, gröt 
und weiter ſeyn, als die früheren; diefe neunt man m & 
genfage der letzten das Gewinde (spira). Selten bey 
dies mit jener in gleicher. Ebene; meiſt ragt ed mehe Kt 
weniger hervor; in jenem alle nähert fich das Bei 
der Scheibenform, in diefem ift ed conver, Preifek, them: 
fpindelföemig u. f. w. Die lebte Windung made die dr: 
ſis des Gehaͤuſes, das Ende des Gewindes ift die Gpikt 
Die fentrechte von der Spige zur Baſis gefällte Pinie geh 
die Are, um welche ſich ſaͤmmtliche Windungen drei 
Legen ſich die Windungen. weder an einander, noch um # 
ander (3. B. bei der Wendeltreppe) oder nur an cat 
(3. B. Solarium), fo entſteht innerhalb derfelben ein bi # 
Spige des Gewindes reichender hohler Raum, ein tif: 
weiter Nabel (umbilicus). Gewöhnlich legen ſich de 
Windungen fo an einander, daß fie ſich theilmeis ader sin 
lich verhuͤllen; letzteres bei. dem Kingeroiiten Schalt 
(t, involutae), wo nur Die Spitze des Gewindes md 
ſelbſt nicht einmal diefe fichtbar if. In dieſen Hüllen me 
det ſich die Möhre des Gewindes um eine ihrre Get 
welche fo eine im Innern des Gehaͤuſes im ‚Der Nichte 
ber Are hinabfteigende Säule, die Spindel (columel} 
bifdet. An diefe legt fi) der innere Rand der Münden | 
(apertura) und verdeckt den meift engen Nabel etwas Mt 
ganlich; daher kann man den innern Rund der Müntw 
Spind elrand (labium), den andern Pippens oder Außer 


rand (labrum) nennen. Beide verfließend bilden einen 
vollfändigen Mundfaum (peristomium completum ). 
Hat die Mündung einen umgefchlagenn Saum oder Wulf, 
fo findet er fich meift erft an der Schale bes ausgewach⸗ 
fenen Thleres; bei den Kammkiemern zumeilen fchon früher, 
und es bleiben dann beim Wachsthum der Schale die frü- 
heen Mundſaͤume als mulftige Ringe auf den Windungen 
zuruͤck (z. ®. Scalaria, Murex). @inige find rechts, andere 
links gemunden. Man richte das Gehäus, wie es am Rücken 
des Thieres figt, mit der Mündung abwärts, fo gehen bei 
den rechts getoundenen die Windungen von der Linfen zur 
Rechten, bei den links getwundenen von der Rechten zur 
Einen, bei jenen liegt der Lippenrand rechte, bei diefen 
links; bei jenen neigt ſich das Gewinde nach der rechten, 
bei diefen nach der linfen Seite. Wenn fich das Thier in 
die Schale zurüchjieht,, fo Fann die Mündung bei den Lun⸗ 
zenſchnecken felten, bei den Kammkiemern häufig durch einen 
‚inten an der Außfohle befeftigten hornigen oder kalkigen 
Ddeckel (operculum) gefchloffen werden. Bei den ſpiralen 
Behäusfchnechen liegen Leber, Darmkanal, Eierſtock und 
soden außerhalb des Körpers in einem ebenfalld gemunde: 
en Sade innerhalb des Gewindes, das ſich nach dieſem 
yemte; Athemſack und Herz vorn am Rüden des Thieres, 
Iglich immer in der leuten Windung; auch die Deffnungen 
es Afters und der Gefchlechtswege liegen vorn und zwar 
ie die des Athemſackes rechts bei den rechts getoundenen, 
nes bei den linfs gewundenen. Gerade umgekehrt verhäft 
‚ fi mit der Lage des Herzens. 

A. Landfchneden. 

41. Familie. 

ackt ſchnecken. Limacina. Die Zußfohle ift ihrer ganzen 

Länge nad mit dem Körper verwachfen; diefer meift mit 


einem ben ganzen Rüden oder nur die Zungenhöhle decken⸗ 
Den fleifhigen Schilde bekleidet, Athemloch rechterſeits am 
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Rande des Schildes; 4 Ahhler, an der Spige der liaten 

die Augen. 

a. Schild dedt die ganze Rüdenſeite. 

1. Gattung. Vaginüulus Fer. A Fühler, bie waere gr 
theilig, Zungenhöhle mitten auf bem Rüden; ber zu ihr führende Runel 
umb After ganz hinten. Die Arten find Landſchneden im ſudliher 
Amerila und Indien. 

b. Schild dedt nur bie Zungenhöhle, vorn ober mil- 
ten am Rüden. 

2. Gattung Limax. L. Nadiſchnecke. Schild vom m 
Rüdenz Körper verlängert. 

« Am flachen Hinterende die Definung eined Gchlehmbehälint; 
Athemloch vor ber Mitte bes Schildes am deſſen zechtem Raxte; Se 
ſchlechtsoffnung barunters Mantelſchild enthält keine Schale ode m 
Törnig-Talfigg Schleimmaſſe. (Gattung Arion. Fer.) L. (A) emji- 
zicorum. Groß, mit unterbrodyenen Rumzeln auf ber Dberfeik, ge 
Torntem Schilde; quergeſtreiftem Fußraude; wird gegen 5" Lay, d 
fehr verſchieden im ber Farbe, bald ſchwarz (L. ater), balb reihgd 
(L. rufus); in Wälbem. L (A.) hortensis. Gran, 2 jdn 
Längsbinden über Schilb und Geiten bed Rüdend; in Gärten, Wihm 

A. Hinterenbe faſt breifantigz ohne Sqhleimloch; Athenloch mb, 
hinter der Mitte; Geſchlechtsdffnung hinter bem rechten ühler; Raul 
enthält eine bünne Kallſchale. (Limax. Fer.) L. mazimus. L(l. 
einereus Müll. L. antiquorum. Fer.) an 5"; grau, ſchuan geek 
feltener einfarbig ſchwarzgrauz ein weißlicher faltiger Kiel anf tem pe 
terenbe. L. agrestis. Grau; Bühler ſchwatz; Schild comsexkriig g 
reift; kaum länger als ein Zoll, richtet aber, ba fie oft im geie 
Menge vorhanten, auf Aedern und in Gärten große Verwüßungen = 
Sämmtlie genannte Arten finden fich in unferer Gegend. 

© Kein Sqh ild. 

3. Gattung. Testacella, Cuv. Körper verlängert; Lunge 
höhle hinten, von bem Kurzen Mantel unb einer Heinen ſchwach gene 
benen Schale bededt; ber Mantel kann ſich fo ausbehnen, daß er du 
aulommengesogene Thier ganz bebeiit. T. haliotoidea. Im ii 
Branfreich. 

2. Familie. 
Gehäusihneden. Helicina. Der die Ein, w 
fhließende, gewundene Sad, liegt im Innern einer gerw 





benen Schale, in welche fi das ganze hier zurüdı 
ziehen Bann; Lungenhöhle vorn; Athemloch vorn, rechts 
oder links am wulfiigen Rande des Mantels; meiſt 4 Fuͤh⸗ 
ler, an der Spige der fängern die Augen; Gehäus ohne 
Dedel. 


1. Gattung. Vitrina. Drap. Gehäus dünn, durchſichtig, grün- 
lich, mit kurzem Gewinde, weiter, unvollfländiger Mündung; Yiegt weit 
binten am Körper, über ber Lungenhöhle; ben Borbertheil bes Thieres 
deckt ber ſchildförmige, quergefaltete Mantel, ber einen feitlichen Fori⸗ 
faß zum Gewinde aufwärts ſchlägt. V. pellucida. Gehäus etwas 
verſlacht, ehr dünn, grünlih, mit 3% Winbungen; Münbung 
sunblih-oyal, fa fo hoch wie breit; nicht ſelten unter abgefallenen 
Blättern. 

2. Öatinng. Succinea. Drap. Fühler kurz, bie untern ſehr 
Heinz Gehäus ſehr bünn, eiförmig ober länglich eiſormig; Gewinde viel 
kürzer als bie letzte große Windungz Mund unvolllänbigs Lippenraub 
ſcharf; Spinbelrand bis tief im Gewinde ſichtlich. S. amphibia. 
Weißlich, grau geftreift ober graulich; obere Fühler faſt ſchwarz; Ge⸗ 
häuſe bernſteinfarbig, eiſormig; Mundung länger als bie Hälfte des Be 
hanuſes, eiförmig; an fruchten Orten; ſchr häufig. 

3. Gattung. Helix. Drap. Gehäus Freisförmig, conver ober 
ftumpf koniſch; Münbung fo breit wie hoch; Mundſaum über ber letzten 
Windung unterbrochen; Spinbelrand bildet mit ber Are einen ſtumpfen 
oder faft rechten Winkel. 


a. Rein vortretender Kiel auf ber lebten Winbung. (Helix. Lam.) 
pieher von einheimifhen: a. Mit Ingelig-rconvesem Gehänfe, 
4. pomatia. Weinbergsfhnede Gehäus Tugelig - eiförmig, 
jelbbräunlich, mit verlofchenen rothbraunen Querbinden; Munbfaum rö- 
helnd, wenig umgebogen, ben Nabel überdedend; 13” lang; Thier 
elblich grau, wirb gegeſſen; in Wälbern, Gärten. H. nemoralis. 
Behäns gelb ober röthlich, oft mit ſchmalen ober breiten braunen Quer⸗ 
inden, ungenabelt; Munbfaum geranbet, bram. Am Gehänfe ber 
ingern Scmede iſt ber Nabel offen, ber Spindelrand faft ſenkrecht, 
Runbfanm einfach, ungefäbt. H. hortensis. Gehäus meift gelb, 
sit braunen Binben, ungenabell; Mundfaum geranbet, weiß. H. ar- 
ustorum. Gehäus meiſt gelbbraun, mik eines braunen Binde, meiſt 
eIBlichweiß geſprenkeltz Munbfaum umgefchlagen, weiß, bebeiii ben 
abel. H. fruticam. Gchäus weiß, rötlich ober bräunlich, zuwei 
ss mit einer. Binde, Nabel weit, Mund runblih. 4. Gehäus 
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ſchwach eonver, faſt flach, weit genabelt. H. cellaria & 
häus flach, hellhornfarbig, durchſichtig, glatt, Mündung halboral I 
hispida Gehäus Hein, conver, fein behaart; Mündung halkuestir- 
mig. H. pulchella. Gehäus ſehr Hein, flach, weiß; Mundſan rd 
umgeſchlagen, kreisrund. 


b. Ein vortretenber Kiel auf der letzten Windung, Mundſamn p- 
weilen vollſtändig. (Caracolla. Lam. Lampenfhuede) He 


bie einheimifche: H. (Car.) lapicida. Gehäus ſchwach conver, mi 


genabelt, hagrinist, hornfarbig, braun geſleckt; Munbfaum volle, 


oval. Große ausländifches C. albilabris. Antillen. C. labyriı- 


thus. Indien. 


Bei ber Gattung Anostöma. Lam. Trümmt ſich bie falleneie 
Mündung des biconveren Gehäuſes zum Gewinde aufwärts, A de- 
pressum. (H. ringens. L.) Indien. 


4. Gattung. BulYmus. Lam. Gehäns länglich ober ir 
lich eiförmig; Mündung länglich, länger als breit; Mundſaum me 
unterbrochen ohne Falten und Zähne. Spindelrand in ber Ricyung de 
Are, gebt ohne Unterbrechung in ben Lippensaub über. B. obscı- 
rus. Gehaͤus länglich⸗koniſch, hornfarbig, fein geftveift, ſchief grau; 
Mündung halb elliptiſch, Mundſaum umgeſchlagen, weiß; 4°“ las; 
felten. Bon Ausländern bie großen: B. ovatus. unb B. baemı- 
stomus. (oblongus. Br.), brafllianifh. B. decollatus Balıı 
ſteis die frühern Umgänge bes Gewindes. Frankreich. 


Die Gattung Achatina. Lam. unterfcheidet ſich nun durch die ab 
geſtutzte Spinbel. Hieher die großen afrilanifchen: A. perdix um 
zebra. Nuc gehört hierher bie einheimifche Feine A. lubries 
(Bul. lubricus.) Gehäns länglich fpinbelförmig, hormfarbig, läge, 
ungenabelt; Münbung eiförmig; faft 3”; gemein. 

5. Gattung. Pupa.Drap. Puppen- ober Winbelfäguede 
Die untern Fühler kaum merklich; Gehäus länglich, eiförmig aber hi 
cylindriſch; Mündung halb oval, hinten wie abgeſtuht. Bei und Dr 
Heinen: P. frumentum. Gehäus Tänglich, gelblich, Mund mit 8 Ber 
im. P. muscorum. Eylinbrifcy-eiförmig, Mund ohne Zalten, bias 
von einem weißlichen Wulſte umgeben; zuweilen ein Zahn an der Eye 
bel. (P. marginata. Pf.) 

:6. Gatt. Clausilia.Drap. Gehäns ſchlauk, foindelfünsig Fe 
gewunden ; Mündung eiformig, nach hinten verſchmälert; 2 Iofe Lallllauier 
am Epinbelrande (claustium). C. similis. Gehäns mit 12 6 
Dangen, geſtreift, mus 2 Falten auf der: Spinbel, rine quer im Eqhlerde 


| 


| 





zum faltenlofen Lippenrande; Mundſaum angelegt, 8%: an Baum⸗ 
Rämmen. 

7. Gattung. Vertigo. Müll. Gehäus wie bei Pupa; hier 
hat nur 2 Fühler; an deren Spihe bie Augen. Kleine Arten: V. sex- 
dentata, Rechts, Mund mit 6 Zähnen. V. pusilla. Linfs gewun⸗ 
den mit 6-7 Zähnen. | 


3. Zamilie. 


Auriculacea. Mit 2 Fuͤhlern; Augen an deren Grunte; 
Gehaͤus ohne Dedel. 


1. Gattung. Auricüla. Fühler kurz, cylindriſch; Augen inner⸗ 
halb an Ihrem Grunde; Gehänus eiförmig ober Tänglich; Mündung Yän- 
ger, als breit; Mundſaum gerandet; auf ber Spinbel Zaltenz leben an 
feuchten Orten, nicht im Waller. A. myosotis. Braun, länglich, 
pid; Mündung eiförmig; 2 Falten auf ber Spindel; an ben Küften bes 
Mittelmerres. A. minima. (Carychium min.) Schr Hein, 2”, weiß, 
änglich -eiformig, ſtumpf; eine Kalte auf ber Spinbels im Mooſe, 
n ber Nähe des Waſſers; Deutſchland. A. Midae, über 3”, 
Indien. 

2. Gattung. Scarabus. Montf. Fühler flach, breiedigs Ge⸗ 
äus manbelförmig, ſpiß, platt gebsüdt, bilbet feberfeits eine Kante. 
ſtündung mit Falten und Zähnen auf Spindel- und Lippenrande. S. 
mbrium. (Helix scarabaeus.) In Indien. 


B. Wafferfchneden. 


4. Samilie 
iımnaeacea. Nur 2 Fühler; Augen ſtets an deren Grunde; 
Gehaͤus von verfchiedener Form, ohne Dedel; leben ſtets im 
fügen Waſſer, kommen von Zeit zu Zeit an die Oberfläche, 

um Luft zu fchöpfen. 


1. Satinng. Physa.Drap. Fühler lang, borftenförmig;s Augen 
en am Grunde besfelben; Gehäus brechlich, biinn, links gewunden; 
ubung länger als breit, Mundſaum ſcharf; Spindel buchtig. P. 
‚tinalis. Gehäus onal, gelblich, durchſcheinend. Gewinde kurz, 
ipf 3 Thier ſchlägt feinen ſingerformig gezackten Mantelrand über bie 
ale. P. hypnorum. Gehäus länglich, gelbbräunlich; Gewinde 
‚ fo lang wie die letzte Windung. Beide in Gräben. 





2 Battung. Planorbis. Brug. Fichler Tang, beiekai 
Athemloch und After links; Gehäus in einer (Ebene gende, Weir 
förmig. Bei uns: a. Ohne Kiel auf ber legten Bindung 
Geh äuſes: P. corneus. Der größte und gemeinfke; Gchlak m 
farbig, oben tief gemabelt, unten ſchwach vertieft. P, spirarlis 
Kein, bis 3" im Durchmeſſer; oben ach, unten ſchwoch weich; fr 
bung sunblid. P. contortus. Gehäufe Hein, oben fad, ms 
ten sertieft, unten tief genabeltz viele (7) feitlich Rast zufamanib 
Bindungen; Mündung halbmonbförmig. 4. Ein Kiel auf dem ku 
dangs P. carinatus. Gehäufe oben vertieft, unten fah da; & 
mitten auf ber Windung. P. marginatus. Behäufe mit aik 
ben Flächen eiwad vertieſt; Kiel näher der Unterſeite. P. vor 

Kleiner als bie beiden vorigen, bei 6 Windungen zur 3" in Det 
meſſer, oben ſchwach verHieft; unten ganz eben. 

3. Gattung. Amphipeplea. Nils. Fühler plat, des 
ber Mantel umhüllt bie ganze Schale; biefe ik ſehr düm * 
lich, blaſenartig, mit ſehr kleinem Gewinde. (Eine Art A glatinun 
konımt auch bei und vor, if hellhornfarbig, durchſichtig; bad Thin Kl 
im fließenden Waller an Pflanzen. 

4. Gattung. Limnaeus. Lam. Fühler platigebrätt, wi 
Augen innen am Grunde derſelben; Gehäuse ſehr dünn, bay a 
serlängert-eiförmig; Spinbelranb bilbet eine ſtarke, tief ind Gm! 
verfolgende Falte. Biele Arten in unfern Gewäſſern: a. Gchiu # 
mig, baudig mit kurzem Gewinde. L. auricularius. Grin F 
bauchig, heil hornfarbig, genabelt, mit fehr Furzem, zuweilen —X 
geſchobenem Gewinde; Mündung halb kreisſormig, Lippenrand (dei " 
umgeſchlagen. L. ovatus. Gehäus eiformig; Mundſaum einſci 
Windungen; Länge 11”. L. vulgaris. Gehäus eiſomig, [RP 
genabelt, wenig bauchig, ſonſt wie voriges, aber 6” ang; RP 
mehr eval. (Db nur Barietätt) . Gehäus Tängitg-cifärnt 
mit [pip-Tonifhen Gewinde L. palmstris. Gehän pl! 
gelbbrann; mit erhabenen, zungelartigen Dusehnien; Rüstung If 
eiförmig, immer dunkel violett. L. fuscus. Gehäns halb I 5" 
bauchiger, glatt, feingeftreift, Münbung von ber Länge bei Gar“ 
L. stägnalis. Der größte; Gehäus oft gegen 2“ lang, gehligF 
bie Vepte Windung nach oben faR winflig, bauchig; Mänbung nei OR 
mig, länger als das ſpitz ausgezogene Gewinde. 

Endlich enthaͤlt dieſe Unterordnung mod 2 Uebetzur 
familien, von denen die eine zu den Nacktkiemern it 
nobrauchia), die andere zu den Kammkiemern Dindber fin 


Dei beiden Hat das Thier nur 2 Fühler. 
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4 Familie 
Doppelatbmer. Amphipneustea. Befigen außer einer 


Lungenhöhle baumförmige Kiemen; Feine Spur einer 
Scale. 


Gattung. Onchidium. Buchan. Augen an ber Gpige ber 
Fühler, Aucken ganz vom Mantel bebeit, bes auf felnem Hintertheile 
mi baumförmigen, zu Warzen eimiehbaren Kiemen befegt iR *);' Lun- 
genhöhle am Hinteriheile; Athemloch und After unter dem Hinterende bes 
Mantels; Gefchlechtsöffuungen rechts; männliche vor bem rechten Fühler, 
weibliche nicht fern vom After, durch eine Furche in Verbindung. O. 
Peronii. 2” ang, gelblich grauz wahrhaft amphibiſch, am unb im 
sothen Merres am Lande kriechend, zieht es bie Kiemen ein, athmei 
Luft; im Waſſer ſchließt es das Luftloch, und entfaltet her 20 Kiemen; 
alſo auf bem Vsbergange zu ben Raclliemern. 


5. Familie. 
Dedelstandfhneden. Operculata. Die Mündung des 
Sehäufes verfchließt ein horniger oder kalkiger Dedel; 2 
Fühler; außerhalb an deren Grunde die Augen; getrennten 


Geſchlechts; führen zu den Kammkiemern; aber find Lanb⸗ 
ſchnecken. 


1. Gattung. Cyclostöma. Lam. Fühler cylindriſch, am Ende 
verdickt; Augen außerhalb an ihrem Grunde; Blantel bildet kein wulſti⸗ 
ned Halsband im Nacken; Gehäus von verfchiebener Gehalt, fcheiben- 
förmig, converx (wie Helix), Tonifch ober walzenförmig (wie Pupa); 
Mündung rund; Diunbfaum vollſtändig, umgeſchlagen. Biele mei exo⸗ 
ifche Arten. C. elegans. Gehäns röthlich grau, zöthli ober bläu- 
ich gefledt, eiförmig-Fonifch, mit abgerundeten Winbungen; auf ber 
etzten über 30 erhabene von feinen Längslinien burchfehnittene Querlinien; 
m füblichen und weſtlichen Deutichlanb, in Frankreich u. [. w. 

2. Gattung Helicina. Lam. Fühler fabenförmig; Gehäns 
onvex ober verfürzt-Tonifch, flart, ungenabeltz Mündung halbizeisfär- 
ig; Mundſaum unvollſtändig; Kippenrand umgeſchlagen; Spinbelfeite 
exflacht. Sämmiliche Arten exotiſch. 


Hierher gehören woch bie Gatmugen Steganotoma Trosch. 
it einem Einfhnitt am Mundrande, ber mit einer, Schalenplatte über- 
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wölbt if, und Pupina Gray. mit eitem Einſchnille am Suchreske 
und glängenbem fpinbelförmigen Gehaͤuſe. 


2. Unterordnung. Ctenobranchia Bam 
Ziemer. (Les Pectinibranches. Cuv.) 


Waſſerſchnecken ohne Ausnahme, die meiften im Me, 
die Fammfdemigen Siemen liegen in einer am Nacken di 
Thieres befindlichen, nach vorn weit geöffneten Kiemenhihk, 
meift alle Haben 2 Fühler und 2, zumellen geftielte, Augen 
fie find getrennten Gefchlechte; der After und die Deka 
gen der Geſchlechtstheile münden, wie bei anderen Sehaͤn 
ſchnecken, rechts; die männliche Ruthe meiſt frei am Yalk 
oder legt fih in die Kiemenhöhle. Sie befinen gewähaih 
eine rüflelförmige Schnauze und cine mit kleinen Hilde 
befetste Zunge, mit der fie harte Körper leicht zernaga. 
Häufig verlängert fid der Mantel in einen häutigen Kand, 
durch welchen das Thier Wafler in die Kiemenhöhle as 
zieht, Athemroͤhre (sipho); in diefem Kalle bildet fh 
auh an der Mündung des Gehäufes ein Kanal a 
wenigſtens ein Ausſchnitt, oder die Haut an der rechte 
Seite des Halfes macht eine in die Kiemenhöhle fühent 
Kalte. 

A. Keine Athemröhre, nur eine zur Kiemenböhle Fü 
rende Hautfalte; Mündung des Gehäufes ohne Kanal ekr: 
Ausſchnitt. 


1. Familie. 


Fluß⸗Liemenſchnecken. Potamophila. Das Tiier be 
2 Fuͤhler; 2 Augen, meiſt außen an deren — der 
Mund an einer ruͤſſelfoͤrmigen Schnauze hat feitliche Kiehr 
eudimente, und eine flacdhelige Zunge. Das Gehaͤut M 
einen bornigen Dedel, if Freifelförmig, koniſch oder m 
(heibenförmig, der Mundſaum vollftändig. 

1. Gattung. Valvata. Müll. Kammſchne dke. Gehärs Inid- 
ober ſcheibenſormig, weit genabelt, mit ranber Mündung; borfienförmir 

Fühler; bie Augen fipenb, hinten an beren Grunde; Buß vorn Zlaprü; 








freiden Ihre lammſormig gefederten Kiemen wie einen Neinen Feberbuſch 
mehr ober weniger aus ber Klemenhöhle hervor, welche am Rande einen 
fabenformigen Anhang zeigt; Heine in unfern Gewäſſern häufige Schne⸗ 
den. V.obtuza. Gehaͤus runblid, Rumpf-Fseifelfürmig, ſchmudig gelb 
ober günlich, mit 4 Windungen; gemein in Zlüfen und Bächen. V. 
cristata, Geh. fheibenförmig, 14“ breit, hornfarbig, oben flach, 
unten mit Hefem Nabel; Mundſ. einfach. V. spirorbis. Geh. fihei- 
benformig, oben und umten vertieft, mit amgeſchlagenem Mondſanme 
13" breit. Beide in Gräben ſellener. 

2. Önttung. Paludina. Lam. Gehäus Kreifelförmig ober lo⸗ 
nifch-eiförmigs Gewinde faR son ber Länge ber letzten Windung; Mün- 
bung rundlich⸗ obalz 2 Fühlers außen am berem Grunde bie Augen; bie 
Rufbe des Männdens-Im rechten Kühler verborgen; Fuß oval; gebären 
lebenbige unge. P. vivipara. Thier bunfel ſtahlblau, roſtgelb ge- 
ledt; Gehäus zolllang, brämmlich mit 3 braunen Duerbinden, Win⸗ 
ungen an ben Nähten eitend verflacdht, daher ſtärker abgefeht, Mündung 
undlich oval, Nabel weit; gemein in Flüſſen, Gräben. P. acha- 
ina. Ganz wie vorige, aber bie Windungen an ben Nähten wicht ver 
acht; die Münd. runblich-eiförmig, Rabel faſt verdedt. Andere legen Eier 
Bithinia). P. impura. Koniſch-eiſbrmig, faſt ungenabelt, hornfarbig 
agebãndert, gewöhnlich. mit oclerfarbenem oder braunem Ueberzuge; 
"lang; Münbung eiſormigz in Sumpfen, Bräbm u. ſ. w. gemein * 

3. Gattung. Melania. Behäns Tänglich ober verlängert eifbrö 
93 Gewinde ſpitz, meiſt viel länger als die lebte Winbung; Außen⸗ 
nd fcharf, Mänbımg eiſernis 'oher länglich eiſbrmis. M. ama- 
la u. A. | B 

4. Gattung. Melanopats. Gehäus ähnlich; aber Spindel 
n abgefugt, durch einen Ausfchnitt vom Außenrande gejchieben. 

5. Gattung. Littorina. Fer. Gehaus did, Kurz, eiförmigs 
indung rundlich eiförmig, oben fpig, Dedel hornig; alle Arten im 
ere. L. littorea. (Turbo. litt. L.) Braun, bunfel, quergeſtreift, 
ig, Spindel weiß, Mündung innen braun; In bem europ. Meeren in 
Ber Menge. Andere Arten fingen Neihen von Hödrm auf ben 
Wangen. 


2. Familie. 
rıtacea Gehäus ungenabelt, Gewinde kaum vortretend 





Amnmi. Eine der P. vivipara ennprechende Urt mit ſtark adge⸗ 
en Bindungen, fihtlidem Nadel, ovaler Mündung ift bei uns nicht min⸗ 
iufig. 
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ober gänzlich werfieck, Spindel Mach, zuimmmiili | 
dachförmig den Ginteegeumd der Tefpten ZBindung Herd: 
Deckel kalkig ober hornarfig; 2 Zhler; Yngen aufen m 
ihrer Baſis auf einem Meinen Borfprunge; Mund oh di 
fer; eine lange, ftachelige Zunge. 


1. Battung. ‚Navicella. Lem. Gehäns ungrouhn, Ih b 
felförmig, mit züdwärte gebogenem Wirbel; sine ſchmele Made fl 
des Spindelrandes; Dedel kallig, Ardig.. Leben in Flüſen Jabien m 
ber indiſchen Inſeln. N. elliptica. 


. 2. @attung, Nerita. Lam. Mündung halbkeisfüri, & 

del ſchwielig werbit,, Außenrand did, innen mit Zähnen abe Behei 
is Meere, viele Arten. Bei einigen das Gewiade ſehr verfaht, P 
delplatte wanzig, fo bei. den beibem weißen, ſchwarzgeſtein A: A 
textilis, mit ſachen Quergitteln, sub N. exuvia, mi HR 
Queiguteln. Bei andern Ne Gpinbeiplaiterglait, fe bis N. poll 
bunt, längsgefseiftl-. Bei andern trikt das Gewinde nor, fo bei ber 
ben quergefuschten, roth und pnrpurgeflerftens N. peloronta, ni 
them Slede an ben Zaähnen ber. concanen Gpinbelplaite. N. ven 
color, mit weißer Sähniges Spinbeiplatie. - 
: B.@atieng. Neritina. Lam. Set eine Fade, Mereit 
Spindelplaue; ber Auſßenranb 6M ſcharf, irmen zahalos, der Did Ir 
als; in Blklen, Vachen. Dahia; N. fluvietilis. Geht“ 
langlich, conver, rechts vor dem flachen Getrinde eiwen wiheghih 
buyt, vwidieben geſärbt; der weiße Spindelranb gahnlos; ie nis 
Flüſſen, an Steinm; trägt bie Eier auf der Wolbung des Ghikt 
wie auch andere ausländiſche Arten, 75 N. pulligera 






















3. Familie * 
Kreifelfäneden. Trochoidea. 2 Fühler; Augen aufn M 
deren Bafis kurz geltielt, anf, einem Vorſotunge; rise I 
‚, „bandförmige, ftachelige Zunge; das Gehäus meiß hai 
‚ körmig, koniſch oder thurmfoͤrmig, dick; der Mundſaum S 
terbrochen, felten volfiändig; Dedel hornartig oder lahe 
leben ſaͤmmtlich im Meere. 


„A. Mit vollkändigem Munbfanme Ä 

1. Oattung. Scalaria. Lam. Gewinde fpib, rufe 
Mündung zundli-ewal; Außenrand umgefihlagen, bilbet brin 
thum der Schale ſcharfe Wilke, bie mit bemem ber vorheghete 


Muibungen Längerippen am Gehikfe varſtellen. Sc. pretiosa. 
Werdeltzeppe. Gchäns boniſch, geiblich weiß, weit genabelis Möin- 
bungen von einander getrennt; Wülſte weiß, glatts im Ind. Oman; 
theuer bezahlt. S. communis. (clathrus). Unechte W. Thaurm⸗ 
förmig, ungenabelt; Wülſte zahlteich, glatt, geſtedt; ju bar europääiſchen 
Meeren. 

2. Gattung. Delphinüla. Lam. Gewinde kurz, verflacht; 
Mündung rundlich. D. laciniata. Hellrothlich; Querbinden mit 
Turm. Stacheln; oben an ber Winbung lappige:Höders ind. Ocean. 

B. Mundſaum unterbrochen; Außen⸗ und Spindel⸗ 
rand verfließen nicht. 

8. Gattung. Phasianella. Lam. * —* glatie 
Hörmbg-tonifche Schalen, mit ſpiß⸗koniſchrem Gewinde, eifütmiger Did 
ung, derrn Mundſaum darch eine Schwiele dir Spindel ſaſt vollkän- 
ig web Deckel Tallig.! P. bulimoiden (Buscinum tritonis.) 
Broße fchäne Art bes inbifchen Dreandz Eſaſaniz mit bunten Bun- 
inden. A 

4 Gattung. Turbo. L. Lam. *) Sch. heifeförmigs die 
dinbungen abgesmubet; die letzte unten ohne vortretende Roptez bie 
dũndung rundlich. T. pica. Dig, glatt, weit genabelt, weiß, mit 
ndenförmigen ſchwarzen Fleden, Dedel hornig; allant. Deean, 7. 
ıgosus. Ungenabelt, kurz loniſch, mit feinen Längsrungeln unb Quer 
ifen, von denen meiſt 2 größer und dornig ſind; über der obern ſtarl⸗ 
ngöfalten am Gewinde; im Mittelmerre; ber fleiſchrothe kallige Del- 
(umbilicus marinns) früher in den Apothelen gebräuchlich. T. 
irmoratus. ungenabelt, auf den Windungen vfrflacht, grünlich 

braunßfleckigen Quergürteln; im ind. Orean. Eben dort bie quer- 
ippten, braun gefledten Arten. T. chrys ostomus, mit goldfar⸗ 
m T. argyrostomus, mit filberfarbiger Mündung. re 


5. Battung. Trochus. L. Kreifelſchnedte. Gehäns Ieei- 
irmig, bie letzte Windung unten mit fumpfer ober fcharfer Kante, 
er die Baſis Fach, Münbung fat Acdig. T. niloticus. Glak, 
j, blutroth gefledt. T. iris. Glatt, violetigran mit bräunlicher 
ackzeichnung, unter bem Farbenlleide und in ber Mündung ſchoön 


san 


») Mau has in euere Bei die kaltige oder Yornige rich ui 
{6 ale Unterfcheidungsmertmal der Gattungen Turbo und Trochus angt« 
: Diefe an Arten reihen Gattungen müſſen abet In mehrert getfpalten 
n, indem einige einen Kiefer haben, andere nicht; audy find hier das Vor⸗ 
nfein oder Zehlen eines Mabeld, fo wie andere anatomiſche Unterſchiede 


Bichrigfeit. 


perkmaiterfasbig. T. adgintinams. Flach beriſch; bie in De 
bungen ſteis mit angeklebten Muſchelſchalen und Gteinken It; 1 
allantiſchen Octan. 

6. Gattung. Monodonta. Lam. Gehins kaldem: 
Spindel abgefüpt, mach innen mit einem ſtumpfen Zap Mk 
M. Pharaonis. Roth, mit gelümten Querbinden, vie ohmaiib 
soib aber ſchwarz und weiß ſind; im rothen Meere. 

7. Gattung. Rotella. Lam. Gehäus sichrig, had; 
biconyer; Mänbung balbrund. R. vestiaria. Hentihärit 
längend glatt, bunt gefärbt. 

8. Battung Solarium. Lam. Gehäus flach aid, ii 
sunb; Winbumgen liegen! ugs aneinauber, daher Feine Epinid; Ih 
weit, bis zur Spitze bes Gewiudes ſichtlich; Baſis Hay; Kiel 
Aedig. S. perspectivum. Hellbraun, zit braun un weh ht 
tm Querbinden; Bindungen im weiten Nabel geferbt; int. Dis 

9. Gattung. Turritella. Lam. Gehäns fer lung, fer 
förmig, fpipig, mit erhabenen Querlinien auf ven Binduga @ | 
Arten. | 

- Gehe verſchieden find bie nur vorläufig hieher gefellim Gi 

, 10. Gattung. Natica. Lam. Gchäus ähnliqh den da | 
ten, aber genabelt; Mündung halbkreisrund, faſt eiförmig; Auja: 
ſcharf, Spindelrand ungezähnt, füllt ven Nabel mehr ode map" 
einem ſchwieligen Umſchlage; ber breite Fuß if ber Quae md u ce 
obern und untern Rappen’ gefpalten; ber umtere bilbet bie ni 
Eohle; der obere trägt an feiner bintern Ende ben Dedd, au ver? 
mit dem vordern bie Schnauze; Augen ſihend, aufen am On: 
Kübler; viele Arten: N, glaucina. @roß bläuktid-geibgran; IK 
ſchwiele zuthbraum, mit einer Querfurche. N. albumen 
Nabelfchwiele weiß. N. mamilla. Eiſormig, weiß; Robl a 
bed; alle 3: im indiſchen Ocran. 

11. Gattung. Janthina. Lam. Gehäus fehr bi, WE 
Spindel gerade, bildet mit dem ſcharfen Außentande cam 3% 
Dedel fehle, "die Wähler des Thieres kurz, mit dem großen Ange 
verwachſen, daher ſcheinbar 2 fpibig; ein ſchaumig⸗blaſiger Anhasz ? 
Pinterenbe des Fußes, ber Öfter (dem Männchen immer?) fehl; 7 
Eid die Gier heſten, welche das Thier mit dem Hohange cheil‘ 
Tcben im hohen Meere, ſchwimmen buch etliche Hautfortähe; 9 


*) Anm. Beobachtung von Rang. 
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benurnhigt das Waſſer durch einen violetien Saft. J. fragilis. 
Mittelmeer. 

B. Dee Rand des Mantels in einen Kanal verlängert, 
der in einem Yusfchnitte ober Halbfanale der Schale liegt. 


4. Zamilie. 

Ampullariae. Die einzigen Shfwafferfihneden dieſer Abs 
theilung ; fchließen fich an die Paludinen; befiten aber eine 
lange, links hervortretende Athemröhre; 4 Fühler, 2 Fürzer, 
an der Stirn, 2 länger, borftenförmig mit den kurzgeſtielten 
Augen außen an ihrem Grunde. Gehäus verfchieden; 
ohne Ausfchnitt für die Athemröhre; leben in den Fluͤſſen 
heißer Länder. 

1. Gattung. Ampullaria. Lam. Gehäus bauchig; Gewinde 
fun; Mündung faR eiförmig, mit ununterbrocdhenem Munbfaume A. 
fasciata, unb anbere. 

2. Önttung. Coratödes. Guild. Gehaͤus ſcheibenformig; 
Mundbfaum unterbrohen. C. fasciatus (Planorbis comu arietis. 
Lam.), in ben Flüſſen des trop. Amerika. 


5. Familie. 


Regelfhneden. Conoidea. Gehäus verkehrt kegelfoͤrmig, 
nach der Baſis verfchmälert; Mündung fchmal, ohne Zähne 
"und Kalten; Außenrand fcharf; Gewinde flach oder faum 
vortretend; das Thier hat einen ſchmalen, vorn abgeftugten 
Fuß, eine flumpfe Schnauze, weit norfiredbaren Rüffel; 

2 pfriemenförmige, die Augen außen unter der Spige tras 
gende Kühler; hinten am Zuße ein fchmaler horniger Dede. 
Gattung. Conus. L. Zahlreid an Arten, deren fchöne Schalen 

4 den Sammler beliebt find. Am obern Rande ber Winbungen 
ehen bei einigen kurze Höder, gelrönte Kegel (c. coronati), fo bet 
, marmoreus. Braun mit großen weißen Flecken. C. cedo- 
alli._ Länglidy - elfürmig, orangegelb mit breiten Duerbinden aus 
lchweißen, braun gefaßten Fleden und braunen, weiß gefledten Quer⸗ 
ien bazteifchens fehr theuer. Bon ungelrönten: C. miles. Weißlich 
t xoftgelben Längelinien, das Borberende und eine mittlere Binde 
bbraun. C. capitaneus. Bräunlich gelb mit 2 weißen braun 
ledtien Binden, viele Querreiben brauner Fleckchen, vertieften Yunkt- 

3 


rethen am Borderende. C. admiralis. dellledergilb ni kat 
Netzzeichnung, breiten dunkelbraunen, weiß gefledten Dune © 
virgo. Gelblih, am Borberente violett u. f. w. 


6. Familie. 

Aufgerollte Involuta. Gehäus laͤnglich eiftmi; N 
früheren Windungen von den legten ganz oder fol Mi 
verhüflt; Mündung ſchmal; vorn und meift and hin 
neben dem Gewinde ein Ausfchnitt; das Thier ht? ik 
fee; außen an deren Grunde die Augen auf cinm de 
fprunge; einen oder 2 feitliche Zortfähe des Mantılt —B 
es uͤber die Schale um. 


1. Gattung. Oliva. Lam. Gehäus länglich ober hudh "* 
mig, glatt; Außenrand ſcharf, ohne Falten; Spinbelrand null, # 
fhrägen Runzen und einer ſich fiber das Vorderende ſchräg zn Im! 
rande umſchlagenden wulftigen Binde, bie Näthe bes meik Ima b 
windes burch eine tiefe Furche getrennt. Viele ſchön gefärtt IM. 
Einige länglih: O. porphyria, erythrostema, trieolor, ip 
anbeze baudıig: O. brasiliana, utriculus, aurieularia. 

2. Gattung. Cypraea. L. Porzeflanfhnedr Die 
glatt, eiförmig oder länglich; Mündung fehr eng; Spindelrand nf 
Außenrand einwärts geſchlagen; beide durch Querfalten gepähat; !F 
und hinten neben bem ganz verhüllten Gewinde ein Aueſchnüt; N 
Thier fchlägt einen breiten Mantellappen jeberfeits über die aa 
welcher die obere Farbenlage auf ihr abfegtz bei ben Gehänfen da FF 
gern iſt bie Mündung meiter, ihr Außenrand nicht umgefälagen, M 
doch, wie die Spindel, ohne Falten; auch bie Färbung vrat® 
dieſe find fir Blaſenſchneden gehalten, aber an dem vordem 
leicht zu unterfcheiden. Viele Arten. Groß, Länglid: Genf 
tbema. Gilbbraun mit runden, weißen Fletken, iu welt; N 
Drau. C. argus Grangelblich, mit braunen Kuiöheden (Mr 
A dunlelbrauuen Flecen auf der Unterfeitez ind Dem — 9 
baudigreifärmig: C. mauritiana. Dunfelbrum, wit 
weißen Sieden; auf der Unterſtäche und ben Seiten Kef 


C tigris. Bläulich weiß, braun getigertz werben beide viel u 


benupt; ind. Ocean. Bon Heinen: C. Iynx. Langlich, weiß 9 
braunen Punkten und Flecen; zwiſchen ben Lippenfalten fafran! . 
C. caputserpentis, Nüden erhaben, rotbbraun, mei go 
Ceiten braun; über jedem Nusfchnitte ein weißlicher gl 6 ® 0 
Kauris. Weiß oder gelblich, breik eiförmig, ſeilch am ® 


eis 


4 ſuunpfe Höder; in großer Menge an ben Maldiven wird von den 
Negern ale Münze benußzt. 


3. Gattung. Ovüla. Lam. Geſtalt der vorigen; Spindel glatt; 
ſtatt ber Ansfchnitte zuweilen fchnabelförmige Vorfpränge an den beiden 
Enden. Der Außenrand innen ſchwach faltig-gezähnt: O. oviformis. 
Schneeweiß, baudig-eiförmtg, mit vortretenden, abgeflubten Enden; 
innen tief bräunlic) orangefarbig. O. volva. Länglich, bauchig, weiß 
oder röthlich; bie Langen fchnabelförmigen Enden ſchräg gefreift; beibe 
im indiſchen Ocean. 

7. Familie. 

Zaltenfhneden. Volutacea. Gehäus did, mit einem 
borfiehenden, meift furzen Gewinde, einem vordern Aus 
fehnitte fe die Athemröhre, wenigen, ſtarken, fchrägen Fal⸗ 
ten auf der Spindel, glattem Außenrande; das Thier hat 
meilt einen fehr breiten Fuß, 2 kegelfoͤrmige oder plattsdreis 
e@ige Fühler; Augen außen oder etwas hinten an ihrem 
Grunde; Deckel fehlt. 


1. Gattung. Marginella. Lam.“) Fühler kegelfoörmig; ber 
Mantel ſchlägt jederſeits einen Lappen gegen ben Rüden ber Schale; 
iefe if länglich oder eiformig, mit vortretendem oder verſtecktem Ge⸗ 
inde, am Yußensande ein mwulfiiger Saum, des an ben jüngern fehlt. 
I. glabella. Fleiſchröthlich, weiß getüpfeltz Gewinde kurz, A Epin- 
:lfalten. M. persicula. Eiförmig; weiß, rothbraun gefledt; Ge⸗ 
inde verborgen. M. lineata. Rothbraun gebändert; wohl nur 
bart. M. (Volvaria.) monilis. Echneeweiß, länglich; mit undeut⸗ 
dem Randwulſte; am Senegal, im indiſchen Orsan; zu Halebändern 
nutzt. 

2. Gattung. Volüta. Lam. Fühler flach, dreieckig; Augen 
. deren ©runbe, etwas hinten; Buß ſehr breit, über bie Ränder ber 
Hale vortretend; kein Dedel; Schale bil; Gewinde hurz, fumpf, meiſt 
t Inotigen Hödem: V. vospeortilio. Gelblich⸗ grau mit braunen 
Fackbinden, 4 Spinbelfalten. — Andere haben viele Falten auf ber 
indel, die untem 5 ſtark, die obern werwilcht; fo: V. hebraica, 
augelblid mit braunen Querlinien und Fleden; Lippenranb innen 
efleckt. V. musica. Graugelblid) mit Querreihen brauner Punkte 

parallelen Ouerlinien, über und unter biefen braune Flede wie 
en, Zippenrand braun gefledt; allant. Ocean. 





3 Arm. Dem Ihiere nad) cher der vorigen Familie angehörig. 
36* 


3. Gattung. Cymbium. Adans. Gebr ähnlich ber wurigen; 
Fühler feitlih an einer fegelförmigen Unöbreitung, am ber and) neben 
ihrem runde bie Augen liegen; das Gehäus if ſehr baushig; tab 
Gewinde verſteckt, Rumpf, runblich- warzenförmig. C. aethiopicım 
Mohrentrone Kinfarbig zimmetbraun, mit weißer Spige; bas sr 
lachte Gewinde mit hohlen breiedigen Zaden gelrönt. C. meleo. 
Bauchig⸗ eiförmig, rothgelb, 2— 3 reihig braun geſeat Beibe im nr 
[hen Ocean. 

4. Gattung Mitra. Lam. Gehäus far fpinbelfürwig, mi 
langem, fpipigen Gewinde; bie Spinbelfalten auf einem bünnen, bla- 
fürmigen Umfchlage; das Thier hat einen Fleinen Kopf unb Kauf, tx 
Augen ſeitlich am Grunde der Fleinen Fühler, zum Erſahe bafaür rm 
ungeheuer langer Rüſſel, zumellen noch einmal fo lang vorgeſtreck ne 
bie Schale, Athennöhre kurz, nicht vortretend; langfam, liegen im 
Schlamme. M. papalis. Papſtkrone. Weiß, rothbraun geſch 
an ben NRäthen der Windungen zackige anliegende Höcker. M. epi- 
scopalis. Weiß, mit Querseihen orangefarbiger Flecke; Gewinde giat 
giebt einen braunen ſtinkenden Saft von fi, der bie Haut wie Hele- 
Rein beſchmutzt. Beide im indifchen Ocean. 

8. Familie, 

Zlügelfhneden. Alata. Gehaͤus meift länglich, ſtark, wi 
ſpitz koniſchem Gewinde, einem furzen oder mäßig langen, 
dann meift- gefrimmten Kanale für die Athemroͤhre, u 
flügelförmig ausgebreiteter, vorn ausgebuchteter Außenlig: 
Dedel hornartig; das Thier hat an dem in jener Ausbodi 
der Schale gelegenen Kopfe einen dicken vorſtreckbaren Räf: 
fel, und Augenftiele, welche meiſt dider find, als die kurzen, 
cplindeifchen Fühler, die in einem fpigigen Winfel von ar 
auszugehen ſcheinen. 

a. Die vorbere Ausbucht ber Außenlippe durch eisen 

Zwiſchenraum vom Kanale getrennt. 

1. Gattung. Strombus. Lam, Außenlippe ganzrandig, bis 
ſtens mit einigen kurzen Zähnen. S. Gigas. Fußlang, bill, weiß ede 
fleiſchfarbig, mit Tonifchen Hödern an den Windungen; Mündung bed 
roſenroth; atlant. Ocean. 8. pugilis. Gelblich fleiſchfarbig, sat 
nur vorm quer gefurcht, mit Tonifchen Zaden gekrönt, Kippe inmen fer’ 
roth ober fleifchfarbig; atlani. Ocean. S. gallus. Barmerit, et 
glatten Querrippen; Außenlippe überfteigt in einem fpigen Fortſade det 
fumpf bödrige Gewinde; ind. Ocean. 
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2. Batinng. Pierocära. Lam. Lange, firgerförmige Fort- 
füge an ber ſich flets zur Spike des Gewindes aufwärts fchlagenben 
Außenlippe. a. Die Fingerfortſätze nach einer Seite gerichtet: P. lam- 
bis. Braun marmorkt; Gewinde ſpitz; 6 faſt gerabe Fingerſortſätze 
hinter ber Ausbucht. P. millepeda. 9 Singerfortfäpe hinter ber 
Ausbucht; bie vorbern kürzer rüdwärtd gekrümmt. P. scorpio, mit 
6 zadig-Motigen Fortfähen, ber ben Kanal enthaltende fehr Tang. 4. 
Die Fortſähe nach beiben Seiten gerichtet. P. chiragra. Tenfels- 
Tane; weißlich, braun marmorirt; 6 gelrümmie Yortfähe. 

b. Ausbudt nicht vom Kanal getrennt, hart an bem- 
felben. 

3. Öattung. Rostellaria. Lam. Kanal fipnabelförmig; 
Gewinde thurmförmig. Augen außen am Grunde ber borftenförmigen 
Fühler. R. curvirostris. (St. fusus.) Gelhürmt fpinbelförmig, 
gelbbram; Außenlippe gezähnt; Kanal gebogen; im rothen Meere. R. 
pespelecani. Lippe mit Fingerfortſätzen, von beiten ber hintere fich 
zum Gewinde aufwärts fchlägt; 14”; in ben europälfchen Meeren. 


9 Familie. 


Cerithaca. Gehäus thurmförmig, mit kurzem ganele; Thier 
ohne vorſtreckbaren Ruͤſſel, mit flacher, oberhalb von einem 
haͤutigen Lippenſegel bedeckter Schnauze, 2 Fuͤhlern, die 
außen uͤber ihrem Grunde zuweilen auf ihrer Mitte, auf 
einem Vorſprunge, die Augen tragen; Deckel hornartig, 
rundlich. 

Gattung. Cerithium. Adans. Gewinde thurmformig, ſpit, 
Doppelt fo lang als bie letzte Windung. Mündung oval, ſchief. Kanal 
kurz, gerade und abgeflupt: C. palustre. Schwarzbraun, längöge- 
zunzelt, auf jeder Wintung 3 Zurchen, neben ber von ber Außenlippe 
getrennten Spindel der Ränge nach eine wulſtige Verdickung; in falzigen 
Pfützen der Küfte am roiben Meere. — Kanal chief, nad links ge 
wanbt: C. aluco; weißlich, braun gefledt; auf jeber Winbung eine 
Reihe rüdwärts gerichteler Höder; ind. Ocean. 


410. Familie, 

MPurpurſchnecken. Purpurifera. Gehäus fehr verfchieden 
in ber Geftalt, ſtets mit einem vordern Ausfchnitte oder 
einem Sanale verfehen; in lebterem Falle zumeilen ſtarke 
Halten auf der Spindel, die fonit meift glatt iſt; die Muͤn⸗ 
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dung if weit; Deckel hornartig, fehlt kei Harpı ud D- 
lium; das Thier bat kein haͤutiges Segel am Kopf, mm 
vorftredbaren Räffel, in welchem eine Pleine ſtachlze Zur 
und das Mubiment zweier feitlihen Kiefer, 2 Zahn, a 
deren Grunde oder Mitte außen die Augen liege. 


A. Behäus mit einem kurzen ober fehr langen 8 
nale: Canaliftra. Lam. 


a. Falten auf der Spindel; Außentand Fark ſqlit. 
Ben fih an bie Faltenſchnecken. 


1. Gattung. Columbella. Lam. Gpinbel vom ru 
auergefaltet; Mündung ſchmal, mitten durch einen länglichen Beh 
des diden, gezähnelten Außenranbes verengt; Heine Arten: C, mertt- 
toria; fehr gemein, im allant. Ocean; quer gefurcht, weiß mit kung 
zichzadformigen Längabinben ober einzelnen Querſtricheln. 

2. GBatiung. Turbinella. Lam. Gehäus bid, ai hy 
Ranale, ſpidig thurmförmigem oder kurzem Gewinde, daher halb hair, 
bald Hreifelförmig; Außenrand ſcharf; auf ber Spindel vor cn Ir 
artiger Umfchlag mit 3—5 wagerechten Falten. Nreifelfärmige: T. Pr 
gillaris; Antillen. T. corginera; rothes Meer. Bandyig fyahdie 
miges T. rapa, T. ceramica; inb. Ocean. 

3. Gattung. Fascioläria. Lam. Gehäns mit wiki 
gem ober langem Kanale, fpinbelförmig, mitten baudig; 2-3 Hirk 
Falten auf ber Spindel. F. tulipa; bauchig fpinbelförmig, ge | 
bunt, an den Näthen bed Gewindes ein Ferbiger Saum; Mail 
trapezium; baudig, weißlich mit braunen Querlinien, mg: 
auf ben flumpflantigen Winbungen flarfe Höcker. 

b. Keine Falten auf der Spindel, Außentand fdal 
ohne Wulf. 

& Gattung. Fusus. Lam. Gehäus mei ſpindelförnig, = 
meiſt langem, geraben ober ſchwach gebogenen Kanale, langem, IWF 
Gewinde; Mündung oval. F. colus, Spindel. Sehr lang, mw 
belförmig, quergefurcht, weiß, an ben Enden zotbbram, auf der Ke 
ber Windungen zwifchen querfiehenden Knoten rothbraun gefelt; # 
Ocean. F. morio. Dunlelbraun mit weißen Querbinden; Sa 
Fury; zuweilen flumpfe Höder oben an ben Winbungen; allant Oen 

5. Gattung. Pleurotöma, Lam. Gehãus ber vorigen; a 
oben am Außenrande ein Ein⸗ ober Ausſchnitt. P. babylosit 


Babplonifcher Thurm. Weiß; auf erbabenen Durliken kur 
Biesedfleden; ind. Ocean. 








Zn. ——— 
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6. Gatlung. Pyrüla. Lam. Gehäns bauchig, birn⸗, feliener 
Treifelfönnig, mit ſehr kurzem Gewinde «a. Mit kurzem, weit offenen 
Halblanales P. Melongena. Bettzeug. Bauchig birnförmig, bläu- . 
lich⸗ braun, mei mit tweißlichen Querbinden; oft zadige Anoten auf der 
Ichten Binbungs Gewinde Turn, ſpißz, knotig. P. ficus. Feige. 
Birnförmigz bräunli, weiß gebänbert, braun gefledt;" Gewinde ganz 
flach; dichte erhabene, von feinen Längslinien durchſchnittene Duerreifens 
mb. Ocean. A. Mit langem, engen Stanale: P. spirillus. Winbun- 
gen über einem fcharfen Kiele verflachtz an ber Spinbel ein Umfchlags 
ind. Dream. 

c. Außenranb mit einem Umfdlage oder von eittem. 
Wulſte umgeben, ber beim Wahsthume bes Schale auf den Win⸗ 
bungen in Gehalt wulfiger, faltiger ober gadiger Längsbinden (varices) 
zurüdbleibt. 

7. Gattung. Murex. Lam. Die Wülſte legen fid in 3 ober 
mehrere bis zur Spihe des Gewindes verlanfenne Reiben an einauder; 
ad Gewinde eiwa von ber Länge ber bandyigen, lebten Winbung ober 
ürzer; Münbung oval. a. Kanal [ehr lang. Die Wülſte mit lan- 
en Stacheln befept: M. brandaris. Auf ber legten Winbung 2 
Auerreiben langer Stacheln, am Kanale Furze in einer geinunbenen 
teihe; Mittelmeer; wahrfcheinlich eine bes Schneden, melde den Alten 
en Purpur lieferten. M. tribulus. Spinnenlopf. Am Kanale 

Längereihen Ianger Stacheln. M. tenuispina. Wie voriger, abes 
e Stacheln bichter, abwechfelnb FHeiner; bie Heinen vorwärts geneigt, 
wiſchenreihen bildend; daher doppelter Spinnenlopf. M. hau- 
tellum. Schöpfer Kelenfürmig; Wülſte ohne Stadeln, braun- 
fledt, Münbnng fleiſchroth. . Kanal mäßig lang, gebogen: 
.inflatus. Sehr baudig, quer gefurdt, weißlich mit braunen 
uerlinien; 3 MWülfte mit lappig geficberten Zacken; Spinbelrand röth- 
. DM. adustus. Länglich; mit 3 ſchwarzbraunen, Fraufen Wülften. 
. endivia. Mit 5 braunen, fieberlappigen Wülften. M. truncu- 
s. Weißlich ober bläulich mit braunen Querbinden, quergefurcht; 
ülfte bilden an ber flumpfen Kante ber Winbung einen flumpfen 
der; im Mittelmeere; auch fie fcheint Purpur geliefert zu haben. 

8. Gattung Ranella. Lam. Wülfe bilden 2 einander ent» 
enſtehende, zur Spitze des Gewindes verlaufende Reihen. R. reti- 
laris. (R. gigantea Lam.), atlant, Ocean. R. crumena, ind. 
as. 

9. Gattung Tritonium. Cuv. Die Wülfte legen fi nie 
riner zur Spipe des Gewindes verlaufenden Reihe an einander, fon- 


bern alternisens bie Form des Gchänfes ſehr verſchieben; Eplahl of 
faltig, Aufeusanb innen gezähnt. T. variegatum. Tritorthin 
Gewinbe lang, fpips Ichte Windung bauchig mit brann uab neig- 
fleclten Bürteln; Iranfe Binden am ben Näthen; Spindel priſhen da 
weißen Runyin braun; Münbung body fleifchroth; wir über 1: de 
lang; ind. Ocean; wirb als Trompete gebraucht. T. anus Eh 
eiförmig, wie verwachfen, durch Längs- unb Querreifen gegiten; Die 
bung fellfam verengt, weiß; Kanal sechts gekrümmt; ein bünne bar 
föruiger Umfchlag am ber Eipinbelfeite; ind. Ocrau 





d. Kanal kurz, anfwärts gebogen; Außentand any | 


ſchlagen; oft Halten au ber Spinbel. 


10. Gattung Cassis. Lam. Gebäus baudig eifünig = 
hurzem Gewinde, fchmaler Mündung, did umgefchlagener, meh um 
gegähnter Außenlippe, breit umgefchlagener Spinbellippe; bei mehren 
Arten zeigen fich am Gewinde und neben des Spinbellippe Liseik 
ber frühern Mänbungen. Hieher bie großen fußlangen Arten bi 3 
Deeans: C. madagascariensis unb cormuta, ferne be mr 
braune, braun unb weiß gefledite C. rufa, ber fenrige Dfen, km 
fenerrothe Müubung von Steinſchneibern zu Cameen beunpt wid. ba 
ben Pleinern Arten ſind viele auf weißen Grunde in Querrtihen nt 
braun gefledt, fos C. areola. Blatt; anf bem Epinbeluillg 
ungen. C. granulosa. Quer gefurdht, länge gefreift, mit gm 
tem Umſchlage. C. testioulus. Eiförmig, quer gefurdt, mich 
benen Längeliniens auf bem biden Lippenmmfchlage paarige ham 
Flede. 


B. Kein Kanal; vorn ein Ausſchnitt. 


11. Gattnug. Buoc/Ynum. L. Kinkhorn. Geha my 
mabelt, eiförmig ober koniſch eifdrmig, mit mäßig langen, fpipige & 
winde; Spindel eiwas gebogen, nicht verſlacht, durch einen tiefe Ir 
ſchnitt vom Lippenrande getrennt. B. undatum. Konifd- cin; 
baudig; auf ben convesen, längsfaltigen Winbungen erhabene Lan 
leiſten unb feine Längslinien; 3; gemein in ber Nordſee. Viele ade 
Arten in ben fernen Dieeren. 


12. Gattung. Nassa. Lam. Gehäus kuglig, eiſswig dr 


mit audgegogenem Gewinde, Spinbel mit einer breiten ſchwieligen fur 
bebedt, Lippenrand ſcharf, oft Innen gefaltet. N. arcularia 

13. Gattung. Purpüra. Lam. Gehäus eiförmig ode mi 
mit Turzem Gewinde; Spinbel gerabe, vwerfladht, bilder mit bem Iahr 
sanbe vorn einen Burgen Halbfanal. P. persica. Ciformig, hu 


quesgeflreit mit weißen braungefledien Querbinben. P. haemastoma. 
Graugelblih, mit braunen Querlinien, oft knotig; Munbfaum hoch gelb- 
soth; atlant. unb ind. Ocean. 


14. Gattung. Conchol&pas. Lam. Gehäus oval, baudig- 
conveg, außen quergefurcht, mit fehr Hleinem Gewinde, fehr weiter, onaler 
Mündung, deren Ränder verfließen, vorm durch einen Ausfchnitt getrennt 
find; Thier ganz dem ber Purpurfchneden ähnlich. C. peruviana. 
Braun, groß; Chili, Peru. 

15. Gattung. Harpa. Lam. Harfe Gehäus baudig eiför- 
mig, mit parallelen Längsrippen, Kurzem Gewinde, verbidtem Lippenranbe; 
das Thier weicht in mancher Hinficht ab, hat Feinen Rüffel, keinen Def- 
fl. A. ventricos& Davidsharfe. Hell lilafarbig, mit breiten, 
bunflern, braun gefaßten, und ſchmalen weißen, mit braunen Wintel- 
firichen befepten Querbinden; im inb. Ocean. 

16. Gattung. Dolium. Lam. Gehäns bünnfchalig, fehr bau- 
chig, quergereift, mit kurzem, flumpfen Gewinde, meift unter einem bün- 
nen Umfchlage bed Spinbelrandes genabelt. D. galea. Groß, 8” 
lang, ſehr bauchig, genabelt, mit convesen Quergürteln; Mittelmeer. 
D. olearium. Aunsgewachſen ungenabelt, mit laden Quergürteln; 
nd. Ocean. D. maculatum. Weiß, Duergürtel rothbraun gefledt. 
). perdix. Braun, weiß gefledt. 


411. Familie. 


igaretina. Körper länglih, von einem breiten Mantel bes 
det, der eine auf dem Nüden liegende Scale gänzlich 
überzieht; vorn am Rande des Mantels ein Ausjchnitt, der 
Durch einen Halbkanal zu der über dem Naden des Thie: 
res gelegenen Kiemenhöhle führt; Kopf unter dem breiten 
Mantelrande, mit 2 furzen, außen am Grunde das Auge 
tragenden Fuͤhlern. 


1. Gattung. Sigaretus. Adans. Schale kalkig, rundlich oval, 
ergefireift, etwas flach ober conver, mit Turzem, werflachten Gewinde; 

Ränder ber weiten Mündung hinten von einander entfernt, ohne 
nal ober Ausſchnitt. S. haliotoideus. lady, oval, auf ber Un- 
eite verfladbt; am Senegal. Bei der Gatumg Coriocella. 
imv. iſt die Schale häutig⸗hornartig. 


C. Mantel bildet weber einen Kanal, noch eine Kalte zum 
itritte Des Waſſers. 


— ID — 
43. Familie. 

Mäützenſchnechen. Capuloidea. Cur. Gehäus mit mit 
Mündung, kaum gewunden, müßens, napfs ober fdifie 
mig, ohne Ausfchnitt oder Kanal; Kiemen feine Zahn, a 
einer Reihe an der Dede der über den Nadın geltzun 
Kiemenhöhle angeheftet; 2 Fühler; Augen aujen an im 
Grunde. 

1. Gattung. Crepidüla. Lam. Gehäus oval eier Ki 
conver; Wirbel umgebogen, am Hinterenbe; innen eine horizontal Pit 
C. fornicata. Laͤnglich, conver, rechts vor bem Wirbel vera 
braun marmorist, innen braun; Platte weiß, concan; alla dem 
C. poroellana. Verſlacht, oval, braun gefledt, Wirbel mite m 
Dinterenbe. 

2. Gattung. Capülus. Montf. (Pileopsis. Lam.) Ge 
mäpenförmig, mit rüdwärts gekrümmtem Wirbel; innen ober funk 
C. hungaricus. Mittelmeer. 

3. Gattung. Calyptraea. Lam. Gehäus fa, ke 
Irelörund ober oval; innen ſteigt vom Wirbel eine bünne Lullr 
herab, bald perpenbiluläs und v-fürmig gebogen (C. equestri [ 
tectum sinense), ober faſt trichterformig (C. auricula), balb fd x 
ben Rand umfchlagenb und fo horizontal mit bem Gehäus fortmadie 
daß fie dieſem das Anſehen einer Kreiſelſchnede giebt (C. trochiforei] 


3, Unterordnung. Pomatobranchia. Dach 
fiemer. (Les Tectibranches. Cuv.) 


Kiemen am Rüden, rechts, bedeckt vom ante, I 
gewoͤhnlich eine duͤnne, hornartige oder kalkige Echale ihr 
zieht oder ganz von einer Außen, aufgeroliten, Falfign 
Schale geſchuͤtzt if. Sie find Zmitter; die Deffnung de 
Geſchlechtswege gemeinſchaftlich; die Ruthe liegt weit MM 
derſelben entfernt, ſteht aber durch eine Furche mit ihe® 
Verbindung; fie leben ſaͤmmtlich im Meere; einige Frieda 
nur; andere bedienen fich feitlicher KHautfortfäge po 
Schwimmen. 

A. Mit 4 oder 2 freien Sühlern. (Fam. Aplysizrt) 

1. Oattung. Aplysia. L Seebafe. Der vom is einen Ha 
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verfhmälerte Körper endet hinten ſpitz; zwei ſeitliche Mantelforifäge 
ſchlagen ſich vom Fuße zum Rücken aufwärts; zwiſchen dieſen rechts auf 
ber Mitte bed Rückens die Kiemen, von einem am rechten Rande freien 
Mantellappen unb einer in ihm enthaltenen hornigen Schalenplatte be⸗ 
bediz; 2 Fühler am Munde neben ber Unterlippes 2 geſchlihzte, wie 
Ohren, im Naden (daher Seehafen), vor biefen die Augen; After rechts 
hinter den Kiemen, vor ihnen Gefchledtsöffnung; unter dem vorderſten 
sechten Fühler tritt die Ruthe hervor. Sondern ans dem Mantellappen 
eine Purpurfläfigleit ab, mit ber fie das Waſſer färben. A. depi- 
lans. Schwarz, mit grauen Flecken; im Mittelmeere. 

2. Gattung. Dolabella. Lam. Aehnlich ver vorigen; Körper 
hinten abgeſtußzt; Kiemen von einer kalligen Schale bebedt, am runden 
Hinterenbe, in beffen Mitte ver After liegt. D. Rumphii, im ind. 
Ocean unb andere Arten. 


B. Fühler fheinbar fehlend, zu einer breiten im 
Nacken liegenden Hautplatte verwahfen*). (Fam. 
Acera.) 

Einige find nadt, bei anderen enthält der Mantel eine 
Schale, andere find ganz von einer kalkigen, aͤußern Schale 
eingehuͤllt. Bei den Schalentragenden hat der Magen innen 
Kalkſtuͤcke, welche den Schalenlofen fehlen; feitlihe Fortſaͤtze des 
Fußes, wie bei vorigen, die bei einigen, flärfer entwidelt, als 
Floſſen dienen. 

1. Gattung. Bulla. Lam. Schale aufgerollt, eiförmig ober 
länglich , von verſchiedener Dide, bebedt das Thier gänzlich; Gewinbe 
nabelförmig ober kaum ſichtlich; Mündung weitz Lippenranb einfady, 
Zpindelfeite %- förmig gebogen. B. ampulla. Oval, baudig, mar- 
norirt; vorn ohne vertiefte Duerfirige; in allen Meeren, B. striata 
ränglich, vorm mit vertieften Querſtrichen. B. lignaria. Länglid- 
iförmigs gelb mit weißen Querfurden; Mittelmeer. 

Bei 2. Gattung Bullaea. Lam. liegt bie weit offene Schale 
n Mantel unb bedt nur bie hinten am Rüden liegenden Riemen. B. 
perta. Beiß, sunblid-oval. 

Bei 3. Öattung Doridium. Meckel. if Heine Spur einer 
schale, obwohl ber bie Kiemen bedende Mantel ganz biefelbe Ge⸗ 


— - 0. 


*) Arm. Dies ganz deutlich bei Bulla ampulle, wo dieſe Hautplatte noch 
er Den 4% Fühlern entipredhende Lappen zeigt. 





Halt hat; bie beiden häntigen Geiteufortfäge des Tuheb Tab Kir 
entwicelt. 


Au Gasteropteron. Meckel. gehört hicher. 


4. Unterordnung Gymnobranchis. Yalke 
mer. (Nudibranches. Cuv.) 


Kopf wenig deutlih; feine Spur einer Schale, di 
Kiemen frei an der Ruͤckenſeite. Alle find Zwitter; ale be 
wohnen das Meer; die mit breitere Kußfohle, an den Kühn 
kriechen; die mit ſchmaler Sohle, im hohen Meere, hefte 
ſich an Seetang, ſchwimmen. 


1. Gattung. Doris. Cuv. Körper von einem breiten Ran 
bebedit; After mitten auf beflen Hinterende, von ben baumförniga, # 
feberten, ober einfachen büſchelſormig geſtellten Kiemen umgeba; I 
Zübler, 2 vom und oben auf dem Mantel, 2 neben bem une kam 
Borberrande gelegenen Munde; rechts unter bem Mantelranbe bit ade 
einanber die Geſchlechtsoffnungen. An allen Küftenz wiele Arien. 


2. Gattung. Tritonia. Cuv. Körperform ber Radıläerde: 
2 Fühler am wenig ausgezeichneten Kopfe; bie baumförmigen de 
artigen Kiemen eben In 2 Reiben länge den Seiten bes Nadal 
Gefhlehtsöffnung und Mfter rechts, letzterer weiter hinten; fo mi 
bei ben folgenden. Sie halten ſich mit ihrem fchmalen Fuße gm = 
Seepflanzen. 

3. Gattung. Thetis. L.*) Kopf zu einem halbkreisſereig & 
gerunbeten Segel ausgebreitet, welches ben rüffelfürmigen Mus bir 
und umgiebt; oben an feinem Grunde bie Fühler; Kiemen zoenim 
anf dem Rüden, bie einander gegenüberfichenben abwechſelnd von m 
gleicher Geſtalt. T. fimbria. Hellgrau, weiß gefledt; Kopfſegel fie 
gefranzt; im Mittelmeere. 

4. Gattung Scyllaea. L. Kopf unbentlich; 2 breite, mm 
geſchlißdte Fühler neben dem Munbes am Rüden 4 paarig irkek 
Hautfortfäge, an beren Innenſeite die Kiemen fipenz mit bem fd 





Zuße heftet fi das im hohen Meere lebende Thier an Seetang FR! 


pelagica, all Ocean. 
9. Gattung. Glaucus. Forster. Der fpinbefförmige Ki 





— 


*) Anm. Statt des Linndifen Thethys, der aus 17909Y, went W 
Alten Die Ascidien bezeichneten, entftanden iſt. 
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läuft hinten ſpiß zuz ber Kopf trägt & Fühler; bie paarig an ben Sei⸗ 
ten des Körpers ſtehenden Kiemen find Jänglide, am Rande in Franzen 
auslaufende Platten; ber Fuß verlümmert. Diefe fhön gefärbten, gal- 
lertartigen Thiere ſchwimmen im hoben Meere Iangfam mittel ihrer 
Kiemen, mit abwärts gelchrtem Rüden. G. hexapterygius Mit 
3 Kiemenpaaren, ſchön blanz atlant. Ocean. 


5. Unterordnung. Hypobranchia. (Inferobran- 
ches. Cuv.) Seitenkiemer. 


Eohle breit; die blattartigen Kiemen in einer Reihe, 
zwiſchen ihr und dem vortretenden Rande des Mantele, ents 
meder nur an einer Seite oder an beiden; fie find Zwitter; 
meift nackt, zuweilen mit einer inneren, rudimentären, zuwei⸗ 
len mit einer äußern, den Rüden deckenden Schale ver: 
fehen. Die meiften im Meere. 

A. Kiemen an beiden Seiten. (Fam. Phyllidiacea.) 

1. Gattung. Phyllidia. Cuv. Körper länglich; & Fühler, 2 
vom und oberhalb, 2 neben bem som Vorderrande bed Mantels bebeck⸗ 
tn Munde; SKiemen unter bem Mantelsande um ben ganzen Körper; 
Geſchlechtsoffnungen vorn rechts, neben einander; After mitten anf bem 
Hinterenbe des Mantels. Arten im ind. Ocean. 

2. Gattung. Diphyllidia. Cur. Körper länglich, binten 
fpis, Kopf halbkreisſormig, jeberfeits mit einem Fühler; Klemen nur un» 
ter ben bintern zwei Dritteln bes Mantelranbes; Mer an ber rechten 
Seite. D. lineata. im Mittelmeer. 

B. Kiemen an einer Seite. (Fam, Pleurobranchex. 

a. Schale fehlt ober yerbedt. 

1. ®attung. Pleurobranchus. Cuv. Körper oval, oberhalb 
onver, von einem breiten Mantel bedecktz Fußſohle breit, zwiſchen bier 
er umb bem Mantelranbe rechts die Kiemen; vorm in einem Ausfchuitte 
ed Maniels 2 cplindrifche feitlich gefchlißte Kühler, über dem von einem 
äutiggen Segel bebediten Rüſſel; After binter, Geſchlechtsöffnung wor ben 
tiemen. Einige befiten am Rüden im Mantel eine bünne Faltige ober 
ornige Schale. Arten im mittel. und atl. Meere. 


b. Schale äußerlich napfförmig. 
2. Gatiung. Ancylus. Geofir. Augen vom am Grunbe ber 
reiben kurzen, pfriemenförmigen Bühler; Mund unter einer zweilappigen 








Oberlippe; Nieme liale unter eines Falle des Moenlels, win ia 
After; Schale napf- oder mügenfärmig, mit ſpipem Scheitel. Als 
viatilis. Schale müpenfömig, Bünbg. weit, rundlich; Edeidab 
wärts gebogenz feltener; im Flußwaſſer. A. lacustris. Edel ſ⸗ 
felförmig; hinten ſchmäler; Mündung eiförmig»länglich ; Edrkine 
escentrifch, nach links gebogen; gemein im ſtehenden uud laugſan fe 
den Wäflen. . 


Die folgenden Unterordnungen entfpret: 
einigen der vorigen; find unvollfommener hi 
fihtli® der Geſchlechtsorgane, weniger benz 
lich, einige ganz feffigend. 


6. Unterordnung. Aspidobranchia. Gh 
fiemer. (Les Scutibranches. Cuv.) 


Entfprechen den Dachkiemern; Kiemenhoͤhle mitten = 
Ruͤcken oder links; in ihe 2 kammfoͤrmige Kiemen; jwihn 
diefen der Maftdarm, toricher durch das Herz hinted 
geht; dies hat 2 Vorkammern, welche das Kiemendlut af 
nehmen. She Rücken ift mit einer fchildförmigen, Ikt 
ſchwach gemundenen Schale gänzlich oder nur witten ie 
det. Früher hielt man fie weder für getrennten Geld 
noch für Zwitter, fondern für eingefchlechtig, weiblich, = 
glaubte die Eier feien ohne Befruchtung zur Zortpflanen 
der Art tauglich; fie ſcheinen jedoch alle nach neuen Er 
ochtungen wirklich getrennten Geſchlechts zu fein. Ale lede 
im Meere. 


- A. Kiemenhöhle ſeitlich links. (Fam. Geohtr 
Haliotidae.) 


Gattung. Haliotis. L. Seeohr. Eine Jade Eheb, F 
Burzem, Faden Gewinde und weiter Mündg. dedt ben Rüden bet 14 
gefranzten, auf breiter Sohle Triechenden Thiereg. Um breiken Ak » 
lange, cylindriſche Fühler; babinter auf kurzen Stielm bie Ange; F 
Scale zeichnet ſich durch den innern Perlmutterglang and bie nd 
dem linfen Rande parallelen Löcher aus; durch biefe tritt dad Bike 
an bie Riemen. H. tuberoulata. Gemein im Biker; 1" 
mit prachwollen grün und weißen Franzen; die Schale pad, md 





morirt, ber Bänge nach gefiteift, mit einzelnen, smmwegelmäßigen, zus 
Binfen verlaufenden Runzen. H. Iris. Beh. mitten vor dem Gewinde 
wuver, oben grünlich, runzelig; inmerhalb mit den Neffen Regenbogen» 
arben perimstierglängend; wirb von ben Ehinsfen, zum Auslegen feiner 
Nzbeiten, Bunftreidy benußt. 

B. Kiemenhöhle mitten am Ruücken, nah vorn 
jeöffnet; Augen außen am Grunde der Fühler, auf einer klei⸗ 
ıen Erhebung; die Schale. Aber der Kiemenhöhle, ſchuͤſſel⸗ oder 
nügenförmig, von einem Umfchlage des vorn offenen Mantels 
ingefaßt, heften fih an Zelfen an, verlaften nur felten ihre 
Stelle. (am. Patelloidea. Ke&r.) 


1. Gaftung. Emarginüla. Lam. An Vorderrande ber Schale 
in Ausſchuitt ober eine Spalle; Liefer enifprechenb vorn am Umſchlage 
es Mantels em Ausſchnitt, welcher zur Kiemenhöhle führt. E. fis- 
ura. Mübenförmig, weißlich, gitterartig geſtreift; Spalte seicht zur 
Ritte hinauf; Norbfee. 

2. Gattung. Fissurella. Lam. Die Schale bat mitten im 
Scheitel ein Loch; der fie umgebende Mittelrand ohne Ausfchnittz ber 
Rantel hat außer ber vordern weiten Oeffnung mitten über ber Kiemen- 
öhle eine bem Locke ber Schale entiprehende Spalte, zum Ausmwurfe 
$ Daumiloihes und Einiritte des Waſſers. Viele Arten. F. graeca, 
wal, darch ſtrahleaformige Längs - und cancentrifche Querleiſten gegit⸗ 
rt; das Wirbelloch innen son einem flumpfbreiedigen, Hänlich gefaßten 
elde umgeben; Mittelmers. F. nodosa. Scheitelbffnung wie Schlüſ⸗ 
loch; ſtarke, knotige Längsrippen; all. Dream. 


7. Unterordnung. Cyclohranchia. Cuv. 
Kreiskiemer. 


Entſprechen den Seitenkiemern; ſie ſcheinen wie vorige 
trennten Geſchlechts zu ſein. Die blattfoͤrmigen Klemen 
‚en ringsum unter dem Rande des Mantels. Alle im 
eere; an den Küften. | 

A. Schale aus einem Stüde, fhäffelförmig. 
am. NRapffhneden. Patellina.) 

@attung Patella. L. Lam. Schale napf- ober ſchuͤſſelformig, 

gerabem ober umgebogenem, nie durchbrochenem Scheitel; das Thies 
ärirt ihr minelſt eines bufsifenfürmigen Muskels. Rüſſel breit, en⸗ 


yalt eine wei in die Leibeshöhle reichende ſtachlige Jana 2 hir 
Sühlers außen an deren Wurzel die Angen; Fuß breit, ring wahr, 
vorn über bem Raden bed Thierrs offenen, Mantel überragt; je m 
After und Beichlechieäffuung und etwas Imfs vorm am Ball 
Herz. Leben an ben Zelfen ber Küfen, verlaffen zur Nacht in 4 
Biele Arten. P.vulgata. Dval, conver, mit erhabenen hunter 
gen Längsrsippen, meiſt wachögelb; Norbfer. 


B. Schale aus vielen, die Mitte der Ahlıl 
dedenden Kalkſtücken. 


®attung. Chiton. L. Käferfägnede. Thiert Tangid,mis 
anf bem Rüden von 6—8, im einer Reihe hinter eimanıı at 
om Mantel befefigten Kalfplatien beflcivet; die Seiten da Raw 
Lberartig, bald nadt, bald mit Heinen Schuppen, Haar, Ei 
oder büfchelförmigen Borſten beſezt; Augen und Züple kat 
Mund oberhalb von einem halbkreisformigen Hautſegel Id; F 
am Enbe; Herz hinten am Maſtdarme. Kleine Arten in va Ei 
Merren; viele in ben Merren ber Tropenzont. C. squamoı 
telranb ſchuppig, ſchwarz · grün und weiß; Schalenfläde 8, u ® 
erhabenen Längs- und Querſtricheln, mitten glatt; gem 1 
Sammlungen. 

Endli verdienen noch einige abweichende Gattanirt 
wähnt zu werden, welche man früher, fo lange man m 
Gehaͤuſe, nicht das Thier Pannte, den Nöhrenwhram ? 
zählte, Die aber wirkliche Schneden find, jedoch wegen ni 
ger Unterfchiede in eigenen Unterordnungen getrennt 
muͤſſen. 


8. Die einen bewohnen kalkige, gewundene Roͤben, . 
man fruͤher den Wurmroͤhren (Serpula) zuzaͤhlte. Gie hie 
Cuvier's Ordnung: Tubulibranchia. Stthen dm 
kiemern am naͤchſten, aber ſind mit ihrem Gehaͤuſe ſeigeit 
und durchaus jeder Ortsbewegung unfähig; daher and 
getrennten Gefchlechts, fondern Zwitter mit Sriefteiuht® 
She Körper ift fehr verlängert; ihr Fuß Mein, nicht mehr f 
Bewegung, fondern, als Träger des hornigen Dedelt wir 
Verſchließen des Gehäufes tanglich. Sie haben 2 Fr” 
die Augen außen an deren Grunde. Die fadenfoͤrmigen * 
liegen in einer Reihe, linkerſeits, der Innenſeite des Nur 
angeheftet. 
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1. Gatinng. Vermztus. Adans. Wurmſchnecke. Geh. eine 
eplinbrifche in unregehmäßiger Spirale gewunbene Kalkröhre, deren oft 
mehrere, in einer Gruppe verfehlungen, Korallenriffen ober Klippen an⸗ 
geheſtet ſind; Bühler koniſch, ſlach; am fleifchigen, chlindriſchen Fuße 
2 fühlerſormige Fortſätze. V. lumbricalis (Weſtafrila) und andre 
Arien. 


2. Gattung. Siliquaria. Brug. Geh. ber vorigen, aber von 
einer Spalte ober einer Reihe Heiner Löcher burchbrochen, welche fich an 
allen Windungen binzieht und einem Schlibe bes Mantels entfpricht, 
ber biefen in 2 Lappen theilts unter dem linken Lappen find, feiner 
ganzen Länge nach, bie Kiemen angeheftet; Fühler ſtumpf, cylindriſch; 
ber Dedel bilbet einen abgefluuten, ans hornigen Blättchen beſtehenden 

Kegel. S. anguinea. Am Hinterenbe in eine regelmäßige Spirale auf- 
gerollt; quer gefurcht; ind. Ocean. — Hieher noch die Gattung Magi- 
lus. Montf. M. antiquus. Eben bafelbfl. 


88. Die andern figen in nicht gewundenen, verlängert ko⸗ 
nifchen, an beiden Enden offenen Kalkroͤhren; fie bilden Blain⸗ 
ville’ Ordnung: 


Cirrobranchia. 


Hieher nur bie artenreiche Gattung Dentalium. L. Thies loniſch, 
som chief abgeflubt, am verſchmaͤlerten Hintertheile meift mit einem 
trichter- ober munbflüdförmigen Anhange verfehen, in welchem fich ber 
After bffnet. Der ganze Vorberiheil des Thieres If von einem bünnen 
Mantel umfchloffen, des am Vorderende eine ringfdrmige, faltige Wulſt 
bilbet, aus deren Mitte ein pyramibaler Foriſatz des Fußes hervorragt. 
Der Fuß iſt faſt cylindriſch, lang, fleifchig, tritt weit über dem, oben 
auf feinem Grunde gelegenen, Kopfe hervor. Diefer ift glodenförmig, 
an ben Lippen mit 6 Bärteln befebts ber Diunb bat 2 Kiefern. Die 
fadigen Kiemen liegen bünbelfösmig jeberfeite am Halſe. Hinter ihnen 
bad Herz auf dem bimförmigen Magen. Seberfeitö mündet in biefen 
ber Ausführungsgang beider einfeltig-fieberfpaltigen Leberlappen. Das 
Enbe bes Hinterleibes füllt der Eierſtol. Das Gehäus if Tallig, 
verlängert koniſch, etwas gebogen, einem Clephanten - Stoßzahne 
nicht mähnlih, an beiden Enden offen. Am SHinterenbe findet 
ſich nicht felten ein Schlig neben ber engen, für ben Auswurf ber 
Ererremente beſtimmten Oeffnung. Sie leben verſenkt im Schlanme, 
das Hinterende aufwärts kehrend. Völlig heraustretend faltet ſich ber 
Fuß kelchförmig um feinen pyramidalen Fortſah, ber zum Aufwühlen 
bes Schlammes zu dienen ſcheint. D. ont alis. Schale glatt, dreh⸗ 
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sand, gebogen, weiß aber zädhlih; 14” Tang, ojme Ei uk 
Gpipe,. an ben enzopälfchen Küßen. D. elephantinın ä 
ig, mit 12 Kielen, faR gerades im ind Orsan. | 


| 
B. Ein Kopf fehlt; Mund zwiſchen dem Laypen M 
im Innern des Mantels, ohne harte Theile. 


V. Ordnung. Brachiopoda. Cuv. Arnſiſe 


Dee Mantel dieſer Thiere iſt Aappig, von eat mb 
ſchaligen Mufchel umfchloffen. Sie befigen 2 feigig # 
feanzte Arme, welche fie aus der Schale hervorfiedn m 
in diefelde zuruͤckziehen können; zwiſchen diefen in da Fit 
liege dee Mund. Die Kiemen figen an der Ynamiit® 
Mantellappen. Alle find Meerbewohner; alle fehga, ® | 
weder mittelft eines Stieles oder mittelft einer ihre Ehun 
Mur wenige Sattungen find befannt. 


1. Gattung. Lingsla. Brug. Schalen obleng, bin, ä 
groß, vorm far abgeſtußt, hinten in einen ſpihen Winkel 
und biemit einem fleilhigen Gtiele angefügt, mit dem fe mil 
feßfipen; ano dem eiwas Hlaffenben Popbereube frei bes ZU P 
jong gefangen Arme vor. L. anatina. Schale grinlid Jr 
ind. Oceau. 


2. Gattung. Terebratüla. Brug. Gehäus ungiedeh 
glelchfeitig; die eine Schale meiſt tiefer, in einen Forſſah verlinet m 
mitten yon einer Deffnung durchbrochen iR; an jeber Schal perl J 
zaͤhne; durch das Loch ber einen Schale tritt ein ſehniger Eid, 
bene fie fich in großer Tiefe an Gegenſtänden anheften. Jum # 
Schale ein Meines Ialfiged Geruſt, zur Slühe ber beiden Arme. ©" 
einigen if im Fortſahe ber tiefern Schale ein pirtliät i 
Loch, fo bei: T. vitrea. Bauchig eiförmig, burchfichtig, el; 
meer. Bei andern nur ein Ausfchnitt; fo hei T. fr" 
Halbkreisfärmig, abgeftupt, längsgeſtreift, weißlich; Morbfet- 

3. Gattung. Theciden. Der. Wie varige; an be 
Sortfap ausgehende Schale undurchbrochen; füge nicht dunh AM" 
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fonben mit ber größem Schale fe. T. mediterranoa. Nein, 
weißlich, ſaſt herzfärmigz an den Korallenriffen im Mittelmeer. 


Hieher nach bie Gannngen Crania, Brug. und Orbicüla. 
Curv. 


VI. O ednung. Conchifera. Lam. Wufchelthiere, 
(Acephala testacea. Cuv. Lamellibranchia. Blainv.) 


Rumpf von einem zweilappigen Mantel, wie ein Buch 
vom Umfchlage, umſchloſſen; dieſer meift von 2 Echalen 
außen bedeckt, die an der Ruͤckenſeite des Thiere® an einans 
dee gefügt find. Zwiſchen dem Rumpfe und Mantel hängen 
jederſeits 2 große fenfrechte, gefoͤßreiche Hautblätter herab, 
die Kiemen. Born im Grunde beider Mantellappen liegt 
der zahnloſe Mund, dem auch Speicheldräfen fehlen, zwiſchen 
2 Paar dreieckigen Bärteln; am Hinterende der After; das 
Herz an der Ruͤckenſeite. Die Bauchfeite des Rumpfes iſt 
oft in einen verfchieden geftalteten, zroifchen den Kiemenblaͤt⸗ 
ven gelegenen Fortfag, den Fuß, verlängert. Den Rumpf 
uͤllt foft ganz die Leber aus, melde Magen und Darm 
ımhällt. Unter der Leber liegt der Eierſtock oder der Hode. 
Bin dräfiges, nahe dem Rücken, in einer gefäßreichen Höhle 
jelegene® Organ, fcheint Riere zu fein oder doch auf die 
Beränderung des Blutes einzumirfen. Das Nervenſyſtem 
efteht aus einem den Schlund ziemlich weitlaͤufig umfaffen: 
ren Nervenringe mit zwei nicht unbeträchtlichen , zur Seite 
jelegenen Ganglien. Ron ihnen gehen zwei Stränge ab, 
povon einer in den Fuß zwiſchen die Eingeweidemaſſe zu 
inem mittleren Rnoten tritt, ein zweiter neben dem Fuße 
ach Hinten verläuft, und fich in einiger Entfernung vor 
em After mit einem vierten Knoten verbindet. inne: 
tgane fehlen, wenn nicht glänzende Punfte am Mantelvande 
Pecten, Spondylus) al® Augen angefehen werden fönnen; 
18 Taſtorgane mögen die am Munde gelegenen Bärteln 
nd Käden des Mantelrandes oder feiner Berlängerungen 
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dienen. Einziges Bewegungsorgan ift der Hleifchige, dur) 
Muskeln bewegliche Fuß, durch den fich die meiften feis 
benden Mufchelthiere fortfchieben; andere bewegen fh de 
durch fort, daß fie ihre Schafe raſch fchließen, und def 
den Rücktritt des ausgeftoßenen Waſſers fortgetrieben m 
den. Oft figen fie mit einer ihrer Schalen feſt, oft deh 
einen Bart (byssus), welcher von einem eigenem Digw 
einee einfachen druͤſigen Maffe, welche im Fuße gelegm & 
produciet wird, Die Geftalt der ſtets kalkigen Muicel 
dingt der Mantel. Man unterfcheidet an ihe die nel a 
Rüden des Thieres gelegene Stelle, in welcher beite Ede 
fen verbunden find, dag Schloß (cardo) und den Kur 
(margo). Am Schloſſe finden ſich meift 2 Crhöpum 
die Wirbel (umbones, nates). Hinter ihnen licg 
knorpliges Band, Ligament (ligamentum), welches 19 
len allein die Schalen verbindet, häufig noch innen von 
tretenden Zähnchen oder Leiften begleitet iſt, die mühe 
Zähne oder in Wertiefungen der andeen Schale ine 
Der meift oblonge, zuweilen durch echabene Kinim, 

ſchiedene Färbung oder fonft ausgezeichnete Umkreis dd # 
gaments heißt Schildhen (area, früher vulva, Mi 
corcelet); der nicht felten vor den Wirbeln gelegat, # 
ähnliche Art ausgezeichnete Fleck: Feldchen, Hof 
(lunula). Die Ränder beider Schalen fegen ſich ent! 
genau an einander, oder ftehen an einer beſtimmten Er 
von einander, Plaffen (testae hiantes). Das Ei 
Gen dee Mufchel gefchieht durch einen oder zwei, mr) 
der einen zur andern Schale gehende Muskeln, dem © 
drüde man auf der Innenfläche der Schalen mahrıiıt 
Wirken fie nicht, fo werden die Schalen durch Ciafiä’ 
des Fnorpligen Ligamentes geöffnet. Der Mantel ih M 
Rändern der Schale meiſt angeheftet, und entweder 5 
offen, oder feine beiden Lappen find mehr oder je „ 
einander vermachfen, dann nur vom und unten duch 9° 

Schlitz zum Durchtritte des Fußes getrennt, hinten mi . 


23. 
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einem Loche zum Auswurfe des Unrathes und zum Ein⸗ 
und Austritte des Waſſers geöffnet, oder in 2 kurze oder 
ſehr lange Roͤhren verlängert, von denen die obere After: 
röhre, die untere Athemröhre ift, indem durch fie das Wafs 
fee zu den SKiemen eins und ausfließt; zumeilen find beide 
in eine innen getheilte verwachfen. Sie koͤnnen duch Mus⸗ 
fein zuruͤckgezogen werden. Fruͤher hielt man die Röhren 
für den Rüffel des Thieres, nannte Daher an dee Mufchel 
die Seite des Ligamentes, aus der fie hervortreten, die vors 
dere, die wahre VBorderfeite fälfchlich die Hintere; fo in allen 
ältern Befchreibungen. 

Alle Mufchelthiere leben im Waſſer; einige frei fich be: 
tegend, andere meift im Schlamme verfenkt; viele figen mit 
einer ihrer Schalen oder durch einen Byſſus feft. 


1. Unterordnung. Monomya, f£inmuskelige. 


Mur ein Quermusfel, folglich nur ein Eindruck auf der 
Innenſeite jeder Schafe. 


41. Zamilie. 


Auſtern. Ostracea. Mantel ringsum offen; Fuß Plein oder 
fehlt; Muſchel meift ungleichfchalig, unregelmäßig, blättrig. 
1. Gattung. Ostr&a. L. Lam. Außer. Mufchel unregelmäßig, 
blättrig, ungleichſchalig; bie linfe meif größer, tiefer; bie rechte bedel- 
artigz Wirbel ungleich; Ligament Hein, in einer Tleinen Grube jeber- 
felts am Schloſſe; bied ohne Zahn ober vorfpringenbe Leiſte. Sie hef- 
ten ſich mit ihrer tiefem Schale an Felſen, Steinen, Muſcheln u. ſ. w- 
an. O. edulis. Aufter. Runblich-eiförmig, am Schloffe verfchmä- 
lert; Oberſchale eben, blättrig, bie untere vertieft, mit faltigen Längs⸗ 
zippen; an ben eusop. Küften, in den fogenannten Aufterbänlen. O. 
folium. Oval, blattförmig, mit breiter Mittelrippe, gegen bie Ränber 
quer gefaltet; umfaßt mit Fleinen Zaden ber vertieften Schale bie Zweige 
der Thierpflanzen. O. crista galli Hahnenkamm. NRunblid- 
eiförmig, gelbbraun ober bräunlich⸗ violett, ſtark zadig gefaltet, außen 
quer gelömt, innen nahe dem Ranbe Förmig-mwargig; Ind. Ocean. 
2. Gattung. Anomia. Brug. Die ſlache Schale ber ungleid- 
ſchaligen Muſchel hat einem tiefen Ausſchnitt zum Duschtriite bes ſtaͤrkern 


Theiles vom breitheiligen Muskel, welcher ſich wmittslk eines hedelarigs 
Stüdes an andern Körpern anfept. A. ephippium. Vrri, fel 
fpbärifch-breiedig, buchtig gefaltet, meift hellröthlich. A. electrica 
Bernſteinmuſchel. Rundlich, ſchön bernfteingelb; obere Schak ſchr 
conver. Beide im Rittelmeere. 

3. Gattung. Placuna. Brug. Muſchel Hady, nicht frſtgeheiet; 
umter ben Wirbeln 2 convergirende Leiten in ber einen, 2 emtiprede 
Bertiefungen in ber andern Schale. P. sella. Poliſcher Sattil 
Violet, mit Kupferſchiller, fattelfürsig gebogen P. placenis 
Kuchenmuſchel. Rundlich, flach, weißlich, fein längsgeſtricheke Bee 
im ind. Drean. 


2. Familie. 


Kammmuſcheln. Pectinea. Muſchel ziemlich regelmäßk, 
nicht blättrig, meiſt gleichſchalig, feltener ungleichiäakz 
dann mit ber einen feftfibend, fonft frei, ober durch rim 
Bart (byssus) angeheftet; vom Wirbel zum Rande ve 
laufende Rippen. Der Mantel ganz offen, am Rande m 
dit, mit fleifchigen Fuͤhlern beſetzt; ſtets ein kleiner ui 
vorbanden. 


1. Oattung. Spondylus. L. RKlappmufhel Walde w 
gleichſchalig, auf ben Rippen mit langen Stacheln befehtz ber Wirkl 
ber tiefern, feflfienden Schale tritt abfapförmig vor; neben ber mim 
liegenden Grube bed Ligaments 2 bide Zähne an jeber Schale, dx a 
Dertiefungen ber andern eintreten. S. gaederopus. Layarıt 
klappe. Oberſchale purpurfarbig, mit 6-8 Längörseihen yungenfürmige 
Fortfäge und vielen Reihen Heiner Stachel dazwiſchenz Mittelucer. S. 
americanus. Weiß, an ben Wirbeln orangefarbig ober röchl 
atlant. Ocean. 


2. Sattung. Pecten. Brug. Kammmuſchel. Muſchel fe 
gleichſchalig; Strahlen von ben Wirbeln zum Rande; Schloßranb tert 
2 feitliche Fortſätze (Ohren) gerablinig; Ligament innerlich in einer ter 
eigen Grube unter ven Wirbeln; Feine Schloßzähne; beide Schal FR 
mit Ihrem Schloßrande fo bit an einander gefügt, daß Wübel az 
Wirbel liegt. Einige figen durch einen unter bem vordern Ohre has 
tretenden Byſſus fe; bie meiſten frei, ſchwimmen durch Bewegreg be 
Schalen. P. maximus. Pilgrimsmuſchel. Groß, bunigrfik: 
beide Schalen auf Rippen und Zwiſchenräumen erhaben -längsgririt: 
im Mittelmeer; bie Pilger brachten fie von ben Wallfahrten mi; mi 








zum Narichten von Ragents gebraucht. P. Jacobaeus. Nur bie 
flacyen Rippen ber Hiefern Schale tief gefurcht; bie Zwiſchenräume dicht 
quergeſtreiftz bie faſt ungeſtreiften Rippen ber ſlachen Schale und berm 
Zwilchenräume fein querrunzelig; Diittelmeer. P. Japonicus. Kom⸗- 
paßmuſchel. Groß, kreisſormig, glatt: außen auf ber einen Schale 
söthlich mit feinen comcenirifchen Duerlinien, auf ber andern weiß; innen 
weiß, gelbgeranbet; ind. Ocean. P. islandicus. Rumblid -eiförnig, 
mit vielen rauhen Längsrippen; roth mit hellen, bunfel gesanbeten, con⸗ 
centriſchen Binden; Norbmeer. P. pallium. Ind. Ocean. 

3. Gattung. Lima. Brug. Seile Muſchel oblong-eifönnig; 
Schloßrand krummlinig; Wirbel von einander abſtehend; zwiſchen ihnen 
in einer breiedigen Grube, faſt Außerlih, das Ligament. Alle Arten 
weiß. L. glacialis. Eiförmig, vorn umter dem Schloffe mit eiwas 
umgebogenen Rändern Haffenb, fchneeweiß mit wielen fcharfen Rippen; 
all. Dean, Mittelmeer. 

4. Gattung. Pedum, Muſchel ungleichſchalig, das Ligament in 
einer ſchmalen Furche ber Innern Wand ber Wirbel; bie tiefere Schale 
mit einer tiefen Ausbucht neben dem zahnloſen Schloß, bie fi 
außen bis zum Wirbel erſtrect. P. spondyloideum. im inbiichen 
Drenn. 

3. Familie. 

Schmalmufdheln. Malleacea. Thier wie bei den vorigen, 
aber fchmal und der Mantel an der Rüdenfeite oft in uns 
regelmäßige Fortfäge verlängert; Muſchel faſt gleichfchalig, 
unregelmäßig, blättrig, länglich oder von oben nach unten 
ſehr verlängert und ſchmal, meift braun oder hornfarbig, mit 
vorwärts gerichteten Wirbeln. Die meiften befiten einen 
aus einem Bleinen Einfchnitte vortretenden Byſſus; andere 
figen in Seeſchwaͤmmen. 

a. Ligament einfach, in einer Heinen Grube neben ben 
Wirbeln. 

1. Gatiung. Vulsells Lam. Muſchel länglich; Wirbel vor⸗ 
wärts gerichtet; Ligament zwiſchen 2 innern Vorſprüngen hinter denſel⸗ 
Ben. Sehen ſich in Schwämmen und Alchonien feſt. V. lingulata. 
Ind. Ocean. 

2. Gatiung. Malixus. Lam. Muſchel unuregelmäßig verlängert, 
ſchmal, bläutig, hornfarbig ober ſchwarz; Grube für das Ligament 
klein, dreieclig neben den Wirbeln; Schloß oft in 2 ſpihe Fortſähe ver⸗ 


langert; Nuſqhel dann T- ſormig, daher einem Hammer sergliäien, me 
welchem die fihmalen Schalllappen ben Stiel bilben. Einige hab az 
ben Birbelm einen Ausſchnitt für ben Byſſus: M. vnlgaris. Pıl- 
niſcher Hammer. Hammerförmig, braun; bie ſchmalen Schaklapen 
unregelmaͤßlg gekrümmt, am Raude buchtig. Andere haben leinen Ba 
ſchnin für den Byſfſus, ſor M. albus. Wie ber gemeine, aber vch, 
Schhalllappen gerabe, regelmäßiger gefaltet: Beibe im inb. Devan; kr 
terer felten, theuer beahlt. 

b. Biele Heine Gruben am Schloffe für eben ſo vie: 
Heine Rigamente 

3. ®attung. Perna. Brug. Muſchel fa wie bei Malle, 
aber viele ſchmale, parallele Gruben am Schloſſe für bie Bigemak; 
ein Ausfchnitt für den Byſſus, mit welchem fie ſich am Felſen feh heſer 
P. femoralis und P. isognomum im ind. Orcau. 

4. Gattung. Crenatüla. Lam. Berhält ſich zw Vabell, 
ie vorige zu Malleus; am Schloßrande Feine rundliche Gräbcen fr 
bie Ligamente. Leben wie Vulsella in Schwämmen. Arien im m 
Dream. 


2. Unterordnung. Dimya. Sweimuskelige. 


4. Familie. 


Perimuttermufheln. Aviculacea. Muſchel meif gli 
ſchalig, blätteig, oft innen perlmutterglänzend; Wirbel we: 
waͤrts geneigt; Schloß gerade, zahnlos ober mit fa 
merflihen Zähnen; vorn ein Ausfchnitt für den Bolt; | 
Ligament faſt aͤußerlich, laͤngs dem Schloßrande. Maxik 
ganz offen; ein kleiner Fuß mit Byſſus; Vordermustel irk 
Nein, daher fein Eindrud faum merklich. 

1. Gattung. Avicüla. Brug. Muſchel ſchief mit pie 
Scloßfortfägenz; unter ben vorwärts geneigten Wirbeln ein Meiner Zah; 
an ber echten Schale ein Ausſchnitt für ben Bpfus. A. hirunde 
Ind. Dcean. A. tarentina. Mittelmeer. 

2. Gattung. Meleagrina. Lam. Gleichſchalig; Gchlof ste 
Zahn und ohne ſpidige Forkfäpe; heften ſich mit ihrem Boffus in de 
Tiefe des Meeres an Klippen. M. margaritifera. Perimuidel 
Rundlidyevieredig, ſeht blättsig, grünlich grau, mit weißlichen Gtrehls; 
Am inb- Ocean, im rothen Meeres Schalen geben bie Perimattet, 
tropfenaxtige Auswůchſe derſelben ſind bie echten Perlen. 





3. Gattung. Pinna L. Stedmuſchel. Muſchel gleichſcha⸗ 
ig, meiſt ſehr dünn, breiedig ober fächerſormig; Wirbel ganz vorn, bil⸗ 
en die Spiße des ſehr verſchmälerten Vorderendes; das Hinterenbe 
bgerundet ober abgeſtutzt; die längſte, meiſt gerabe Seite, in welcher 
eide Schalen ihrer ganzen Länge nach verwachſen ſind, iſt die Rücken⸗ 
eite; ihre vordere Hälfte nimmt das ſchmale Ligament ein. Der vor⸗ 
ere Schließmuskel Tlein, neben dem Munde, hinter der Spike ber Wir⸗ 
el. Fuß koniſch⸗zungenſormig, gefurcht, mit einem beträchtlichen Bartes 
m Hinterenbe des Manteld, am After, ein röhsenförmiger Sortfak. P. 
quamosa. Lam. (P. nobilis. L.?) Hoch fleiſchfarbig; hinten ſehr 
zeit unb abgerundet; Rücken⸗ unb Unterranb faſt gerabe, bicht in con⸗ 
entrifchen Neihen mit rinnenförmigen Schuppen beſetzt; wirb über 2 8. 
angs im Mittelmeere; ſtedt mit ber Spihe im Uferfchlammes bie feinen 
zaſern des Bartes verarbeitet man zu Handſchuhen, Gelbbenteln u. bel. 


2. Familie. 

Hechenmufcheln. Arcacea. Lam. Muſchel dickwandig, mit 
oft rauher Dberhaut, meift gleichfchalig; eine Reihe vieler 
Peiner, in einander greifender Zähne am Schloffe; 2 ſtarke 
Muskeleindrhde; Mantel ganz offen; Fuß beträchtlich groß. 


1. Satinng. Arca. Lam. Schloßzahne in einer Reihe, ſaͤuml⸗ 
ich vertilal; Ligament äußerlich, auf einem Schildchen zwiſchen ben 
nei entfernten, umb über das Schloß gekrümmten Wirbeln. Bei eini- 
jen Haffen bie Schalen am unten Ranbe, zum Durchiriite einer knorpe⸗ 
igen Berlängerung des Fußes, fo bei: A. Noae. Noah s⸗Arche. 
rang, bauchig, faſt Afeitig, mit vielen Nippen unb Stricken vom Wir⸗ 
el zum Rande, weiß mit soihbraumen Zidzadbinben; Wirbel kurz, ent- 
erntz Schildchen Tänglich-eiförmig; Mittelmeer. Bel andern Tchließen 
de Schalen am Unterrande völlig, fo bei A. senilis. Kur, did, faſt 
erzförmig, mit 12 breiten, faſt glatten Rippen; atlant. Ocean. Merl- 
yürbig noch bie indiſche: A. tortuosa. 


2. Battung. Cucullaea. Lam. Gcloßzähne Fein in einer 
esaben Linie; nad beiden Seiten werben fie größer, Hegen horizontal 
nd parallel mit einanderz ber Muskeleinbrud erhebt ſich in eine ſcharfe 
eiſte. C. auriculifera. im ind. Orten. 


3. Gattung. Pectuncülus. Lam. Echloßzähne In einer ge⸗ 
immten Linie; die Mufchel nie Haffend, rundlich, linſenfoͤrmig; Liga⸗ 
ent äußerlich, in einem vertieften Schilbchen zwiſchen ben Kleinen, ge⸗ 
äherten Wirbeln. Des große, zufammengebrädte Fuß mit boppelter 
Schneibe, dient bem Thiere ſich forhzuſchieben; fie leben in bedentender 


des Mantelrandes im Innern der Schalen dicht vor da 
Eindrude bes hintern Schließmuskels beſchreibt. 


A Mit kurzen Mantelröhrenz Manteleindrudl 
bet Feine Einbuchtz ſämmilich in ber See. 


1. Battung. Cardium. L. Herzmufchel Bufhe bau 
meift von ben einwärtd gekrümmten Wirbeln zum Runde gerippt, m 
yorn ober hinten gefehen herzförmigz A Zähne (212) unter ven Er 
bein, 111 am jeber Seite des Schloßrandes; Ligament Auferiid, Ier 
das Thier bat 2 kunze, am Rande geframte Röhren, einen lange Ir 
fürmig gebogenen Fuß. Arten in allen Merrn. C. echinsien 
Sauftgroß, gelbbraun, mit concentriſchen, dimller braunen Biken, dan 
DO geliehen mit Stacheln befepten Mippm. Rordſer. C. edüle 
Bolllang, weiß; abgerundet rhombiſch, faſt herzformig, mit 24-238 ur 
runzeligen Rippen; Runzeln befonders nahe am Rande ſehr meinied; 
in großes Dienge in den eunropäiſchen Meeren; wird gegeſen p 
Nalſbrennen bennht. — Bon auslänbifchen: C. Isocardia Ankh 
eiförmig, weißlich, braun gefledt, innen hoch roſenroth; anf ben di Mi 
pen mit sinnenförmigen Blättchen beſeht; im atlant. Dream. 

Die, beren Mufchel von vorn nach hinten zufammengerilt, v 
som Wirbel zum Rande mit einem ſcharſen Kicle verſchen if, ai 
Gusie Hemicardium; babin C. Cardissa. Bensthi © 
Junonis e |. w. 


2. Sattung. Lucina. Brug. Muſchel rundlich; Ehlhie 
wenig deutlich; Seitenzähne meiſt ſtark, zwifchen 2 Leifenfürmigen !e 
andern Schale eintreiend; zuweilen ebenfalls kanm merfbar. Du sr 
fem L. jamaicensis, pensylvanica, edentula im ads 
Dean an ben amerilanifchen Küſten; Heinere: L. divaricats, L 
carnaria im atlant. Ocean unb im Miltelmsere. 


B. Mantelröhren kurz ober zienlich lang; Rest! 
einbzu bildet Feine Bucht; bie Schale mit ziemlich hide Die 
haut befleibet; Seitenzähne; im füßen Wafler (Cyolades). 

3 Battang. Cyclas. Lam. Muſchel bünnfhalig, feR set 
feltig; 112 Zähne unter den Wirbeln; Seitenzähne ſcharſe Zeilen, !: 
in Gruben der andern Schale eingreifen; Mantelsöhren au am Ge“ 
verwachſen; mehrere Arten bei uns. C. cornea Di guck 
rundlich⸗oval, fehr dünn, bauchig, graulich hornfarbig, am Raabe 9 
lich; Wirbel breit, Mach, gelbbräunlich; 5 lang, A“ hoch; in Grärt 
Flüſſen, Teichen. C. rivicola. Schale dicker, doppelt fo gref, mr 
dunkel olivenbraun, Rand fihwefelgelb; 10% Lang, 7°" hoch; in 35°° 
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Zähues under dem Ligamente nur eine fhumpfe, glaite Leiſte. Bei jün- 
gera Nuſcheln erhebt ſich bie Hinterſeile in einen foR flügelſonnigen 
Kiel, ber im fpäderen Altes minder ſtark hervortritt. A. cygnea, 
Bid 6 Lang, eiförmig, bünnfhalig, ſehr bauchig, Unterrand ſehr 
Irummlinig; in Zeichen. A. cellensis. Eiförmig-länglich, außen 
und innen gefurcht, Unterfeite faſt gerabe unb mitten eiwas zuſammen⸗ 
gebrüdt, bräunlich⸗hornfarbig; in Zeichen. A. Intermedia. Breit 
elliptif-eiförnig, gelbgrün, um bie ochergelben Wirbel gran; Schloß⸗ 
feite faſt gerablinig; Unterrand fehr gefrfmmt; Innenfeite concentrifch 
gefurcht; bis an 5" Iangs in Teilchen. A. anatina Entenmu⸗ 
ſchel. Grangrünlich⸗ hornfarbig, elliptifch⸗ eiſormig, fein concentriſch 
geſtrichelt, am Rande ſchulfrig; Wirbel tief roſtbraunz Ligament ſtark 
hesvortretenb 5 gegen 3” lang, in Fſſen, Bächen. A. ponderosa, 
Eiſormig, dickſchalig, banchig, mit dunlelbraumer Oberhaut, Rälen- und 
Unterrand ſehr abgerundet; in Teilchen. 

2. Gattung. Margaritana. Schumacher. (Alasmo: 
donta. Say.) Muſchel dichſchaliger; am Schloſſe ſtarke Zähne, zwei einer⸗ 
feits, zwiſchen denen einer ber andern Seite eingreift; Teine Leiſten umer 
bem Ligamente. Mi. margaritifera (Mya margaritifere. L.) 
Schwarz, elliptiſch ⸗ nierenſormig, milten am Unterraubr ſeicht ausge⸗ 
ſchweiſt und zufammengebräilt; ber Hauptzahn der rechten Schale dich 
Rumpf loniſch; in Heinen Flaſſen anb Bachen ber Bebirgägegenben, be⸗ 
Tonbers im Boigtlanbe und Baircuth; Liefert bie Flußperlen. 

3. Gattung. Unio. Rets. Aehnlich ber vorigen Gatiung, un- 
terſcheidet ſich von derſelden durch zwei lange leiſtenförmige Zähne in 
ber einen, und einem in ber andern Schale unter dem Ligamente. U. 
tumidus. Länglid-eiförmig, meiſt grün mit einzelnen dunllern Strah⸗ 
Jen ober braun; bie beiben Hauptzähne ber linken Schale faſt gleich 
groß, aadig gelerbtz in größern Flüſſen, Elbe, Weſer, Havel u. ſ. m. 
U. piotorum. Malermuſchel. Eiſomig länglichs bes vordere 

Haupizahn linker Selle lang, zufammengebrüdts bes hintere Mein, wie 
Anhang bed vorbern; in Flüſſen. Beibe in ber Mark gemein. U. ba- 
tavus. Elliptifä, in der Jugend gelblich mit mehr ober weniger bext- 
Kichen grasgrünen Strahlen, im Alter dunlel purpurfarbig, ober ſchwarz; 
bie Hauptähne art, höckerartig. Kommt auch in ber Marl vor. Bes 
ſonders reich an Arten iR Nosbamerifa. 


5. Familie. 


Miepmufgeln. Mytilacea. Lam. Mufchel mit Oberhaut 
befleidet, gleichfchalig; Schloß zahnlos oder mit kaum merk, 





lichen Zaͤhnchen; der Eindrud des vorbern Schließmustis 

meift Mein; Mantel unterhalb ganz offen; hinten eine I 

fondere Oeffnung für den After, darunter bilden die hinten 

Mantellappen eine kurze am Rande gefranzte Athenröke; 

Zuß fchmal, zungenförmig, gefurcht, hinten an fein 

Grunde ein Bart, mit dem fie fih anheften; meif m 

Meere. 

1. Gattung. Mytilus L. Lam. Muſchel 
faſt breifeltigs Wirbel nach vorn geneigt, bie Spike bilbenb; bie Ber 
berfeite bie laͤugſte, meift etwas verſlacht; Rüdenraub Kurz, macht mi 
bem zu ihm auffleigenben, gekruͤmmten Hinterranbe einen fhumpien Bin: 
feL M. edulis. Längli-eiföruig, einfarbig violett ober mis welciks 
Strahlen auf hellem Grunde; abwärts von ben Wirbein baudig; hie 
terfelte gefrümmts Vorderſeite gerade, eiwas eingebrückt, umpf beril- 
tigz 4 Zähnen am Schloſſe; in ber Rorb- unb Offers wird grgefen. 

2 Gatinng. Tichogonia. Rossm. (Dreissena YVanbe 
neden.) Muſchel ähnlich ber vorigen Gattung; unter ben Wirbeln izms 
eine Fleite Platte zur Auheſtung bes Schließmuskels. T. polymer- 
pha (M. Wolgsee Chemn., M. Chemnitzii Fer.) Gelblih gm, 
breifeitig, an der lachen, verkehri⸗eiformigen Vorderſeile mitten eis Re 
zer Spalt zum Durkhieitte bes Bartes; in Zlüffen am Floſhehze, Dir 
ſcheln u. ſ. w. gruppenweis angeheftet. 

3. Gattung. Modiola. Lam. Muſchel wie bei voriger Ge 
tung, aber bie Wirbel nicht In ber Spige, ſondern gleich bier dem ab 
gerunbeien Borberende. M. tulipas im allanl. Dcsan. 

4. Sattung. Lithodömus. Cuv. Mufchel verlängert, feel 
fa cylindriſch, an beiben Enben ſtumpf; Bart fehr Fein. L. dacty- 
las. (Myt. lithophägus. L.) Steindattel. Braur, wird finger 
lang; ſeht ſich jung an Felſen, bohrt ſich in biefen Höhlen, bie fe beim 
weiten Wachoethum nicht verlaffen lann; im Mittelmeere. 


6. Familie. 

Gienmuſcheln. Chamacea. Lam. Muſchel didfchalig, w 
gleichfeitig, meift mit flarfen Zähnen am Schloffe; Marte 
gefchloffen, mit 3 Schligen, der untere zum Durchtritte de 
Fußes, die anderen Afters und Athemſchlig. Sämmiid 
Meerbewohner. 


a. Muſchel unregelmäßig, ungleichſchalig. 


1. Gattung. Chama. L. Muſchel meiſt blättexig, mit ber einen 
Schale an Belfen, Mufcheln u. |. w. feſtgeheſtet; Wirbel ungleich, nach 
echts ober links gekrümmt; ein dicker, leiſtenſormiger, gekrümmter Zahn. 
>. Lazarus. Wirbel rechts gekrümmt; purpurroth mit Rachen, lappi⸗ 
ven, geſtreiften Blättchen befeßts im Mittelmeere. 

b. Muſchel regelmäßig, gleichſchalig. 

2. Gattung. Tridacna. Lam. Muſchel dichſchalig, ungleich⸗ 
eitig, abgerumbet breledig, gerippt, mit zadig ineinander greifenben Rän- 
ern; Borberfeite mit weiter Deffnung Tlaffendb zum Durchtritte des 
Bpſſus; Schloß wie bei Unio. T. Gigas. Riefenmufgel Wirb 
3—5 8. lang, an 500 Pb. ſchwer; ihre fehnigen Bartfafern fo Fark, 
ap man fie mit Bellen zerhauen muß; bad Fleiſch, beſonders das ber 
Schließmuskeln, if eßbar. Man bat Ge zu Tauffleinen, Weihleſſeln 
yenuptz baher benitier im Franzöſiſchen; im ind. Oceane. 

3. Gattung. Hippdöpus, Lam. Muſchel faſt gleichfeitig, thom⸗ 
ich, gerippt, vorm abgefuät, mis breit-herzförmigem, concaven, nicht 
laffenden Feldchen (lunnla), bzeiten einwärks gelkrämmten Wirbeln. 
H. maculatus. Weiß, auf ben erhabenen Rippen purpurroth ge» 
let; ind. Dream. 

4. Battung. Isocardia. Lam. Moſchel kugelig⸗ herzſormig; 
Birbel nach vom und anuswärts gekrümmt; am Schloſſe 2]1 Hanpt- 
ähne; ein leiſtenſormiger jederſeits am Ligamente. J. cor. Dchſen⸗ 
yerz. Narrenkappe. Glau, roſtröthlichz; häuſig im Mittelmeere; 
auſtgroß. 


7. Familie. 


Zardiacea. Cuv. (Conchacea. Blainv.) Muſchel gleichſchalig, 
am ganzen Rande fchliegend, meiſt (einige Suͤßwaſſer⸗ 
mufcheln ausgenommen) bidfchalig, mit gleich großen Eins 
drüden ber Schließmusfeln; Schloß hat Zähne; Ligament 
meift Außerlich; der Mantel ift gefchloffen, hat vorn an ber 
Unterfeite einen Schlig zum Durchtritte des Zußes; hinten 
ift er in 2 lange, zuweilen zu einer verwachſene Röhren 
verlängert; der Fuß trägt einen Byſſus, ift fchneidend, 
ſtark zuſammengedruͤckt, meift anfehnlich und zur Ortsbewe⸗ 
gung tuͤchtig. Die Mantelröhren koͤnnen burch eigene 
Muskeln zurlidgezogen werden, die in einer winfligen oder 
abgerundeten Einbucht gelegen find, welche ber Eindrud 





des Montewandss im Inneren der Schalen dicht wor da 
Eindrucke des hintern Schließmuskels befchreibt. 


A Mit kurzen Mantelrohrenz Manteleindrad hi. 
det Feine Einbuchts ſämmilich in ber Ser. 


1. Gattung. Cardium, L. Herzunſchel. Muſqhel bach, 
meiſt von den einwärtd gekrümmten Wirbeln zum Rande gerippt, m 
vorn oder hinten geſehen berzförmigs A Zähne (212) unter den Er 
bein, 11 am jeber Seite des Schloßranbes; Ligament Anferlih, ke; 
das Thier bat 2 kunze, am Rande geframte Höhren, einen Imges Ir 
fürmig gebogenen Fuß. Arten in allen Meeren. C. echinatın 
Fauſtgroß, gelbbraun, mit concentrifchen, dunkler braunen Vinden, tin 
2O geliehen wit Stacheln befehten Kippen. Rordſer. C. edül 
Bolllang, weiß, abgeranber rhombiſch, faſt herafürmig, mit A-8 vr 
sunzeligen Rippens Rumeln befonbers nahe am Rande ſehr ven; 
in großer Dinge in den enropälfchen Meeten; wird gegeffen ah pa 
Naltbreunen bennbt. — Bon anslänbifchen: C. Isocardis. Aniir 
eiförmig, weißlich, braum gefickt, inntu hoch roſenroth; auf des iM 
pen mit sinnenförmigen Blättihen beſeht; im allant. Dream. 

Die, deren Muſchel von vorn nad hinten zefammengerid, @ 
som Wirbel zum Rande mit einem fcharfen Kiele verſchen i, me 
Gasie Hemicardium; dahin C. Cardissa. Benashe | 
Junonis e ſ. w. 


2. Batiung. Lucina. Brug. Muſchel rundlich; Shichle 
wenig deutlich; Seitenzähne meiß Rast, zwiſchen 2 Teiftenförmige ie 
andern Schale eintreiend; zuweilen ebenfalls Iaum merfbar. Di ge 
fern L. jamaicensis, pensylvanica, edentula im «dit 
Drean an ben amerilaniſchen Küfen; Fleinere: L. divaricatı, l 
carnaria im atlant. Ocean und im Miltelmserr. 


B. Mantelröhren kurz oder ziemlich Jang; Nast 
einbzud bilder Feine Buchtz bie Schule wit ziemlich hide DIE 
baut befleibet, Seitenzähne; im füßen Waſſer (Cycladen). 

3 Battung. Cyclas. Lam. Muſchel pümmfihalig, feR ut 
feltig; 112 Zähne unter ben Wirken; Geitengähne fehasfe Leifer, 
in Gruben ber andern Schale eingreifen; Wanteleöhren wur am Gm“ 
verwachſen; mehrere Arten bei uns. C. cornea. Die gm 
sunblich-onal, fehr dünn, baudyig, granlich hornfarbig, am Rand gi 
lich; Wirbel breit, lach, gelbbräunlich; 5 lang, 4” hoch; in * 
Flüſſen, Teichen. C. rivicola. Schale dicker, doppelt fo groß, 4 
bunfel olivenbraun, Rand ſchwefelgelb; 10“ Tang, 7°" had; in Eile 





C. oalysulats. Oral, fo Aſellig, gran, nur uner den Wicbeln 
bauchig, unten ſtark zufammengetrürt; Wirbel vortretend;z in Teichen. 
C. laoustzis. Oval, faſt aſeitig, eiwas verſlacht; Wichel platt; im 
Zeichen. 

4. Gatinng. Pisidium. Pfeif, Mantelröhren fur, in eine 
vertoachfen; Muſchel bünnfchalig, fehr umgleidgfelligs die Hintesfeite ſehr 
u; P. obliquum. Abgerundet brriedig, fh eifärmig, quergefurcht, 
yerufarbig, 5'' lang; in Flüſſen und Bachen Deutfchlande. Zwei klei⸗ 
aere, Thief herzförmige Arten: P, fontinale (13 kaug, mit etwas 
pipigen WBirbeln) und P. obtusate. (14'“ Jang, mit ſehr fiumpfen 
Wirbeln) finden fi in Baͤchen unb Gräben. 

Hieher noch bie arelaadiſche Gattung: Cyrano at 3 —2 
mter ben. Wirbeln. 


C. Mantelrbhren meiſt lang, mit Karten Rüdziehe- 
Muskeln, beren Lage durch eine Rarte Ausvbacht bes Man: 
eleindrucks angebeutet If; Seemuſcheln. 


a. Mit Seitenzähnen. 


5. Gattung. Donax.L. Stumpfmufhel Muſchel brei- 
ſeitig; bie Hinterfeite Kurz, an ihr das fehr Kurze Ligament; Vorderende 
ang, zufammengebrüdt; 211 Zähne unter „ben Wirbeln, Seitenzähne 
richt felten undeutlich. D. trunculus. Hlivengrünlich, vom Wirbel 
trablenförmig fein geftzeift, glatt, langſtreckig; Hinterfeite fehr Tara, In⸗ 
aensanb gelerbt, Innenſeite meiſt violettz in ben europäiſchen Meeren. 

6 Gattung Tellina L. Tellmufcel Mußſchel länglich 
‚ber abgerunbet breifeltig, wenig ungleichſeitig, am Hinterende gefaltet 
md meiſt nach rechts gekrümmt, baher bes Hinterranb ber rechten Schale 
neift etwas buchtig; Schloßzähne 2]2 ober 211; Seitenzähne mehr ober 
veniger deutlich; Ligament lang. Viele, oft fehr ſchön gefärbte Arten 
n allen Meeren. Einige find länglih; fos T. radiata. Glatt, zum 
Ranbe fein gefrichelt, weiß mit hochrothen Strahlen; und T. unima- 
‚ulata. Weiß, am Wirbel roth gefledt, innen hochgelb. Andere 
undlich (abgerundet breifeitig), fo bie Heinen: T. balthica. Glatt, 
leifhfarbig, mit ſpihen Wirbeln; und viele großes T. remies. Atlant. 
Sean. T. scobinata, T. lingua felis. ab. Ocean. 


7. Battung. Mactra. L. Trogmuſchel. Muſchel faſt gleich“ 
reifeitig, bauchig; Ligament innerlich in einer breiedigen Grube unter 
en bieten Wirbeln, daneben ein Heiner, twinflig gefalteter Zahnz Sei⸗ 
mzähne bünne, zwiſchen zweien ber anbern (rechten) Schale eingreifenbe 
eiſten. Die Manteköhren nicht ſehr lang, zu einen verwachſen; leben 
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1. Familie. 

Seeſcheiden. Ascidiae. (Tethydeae. Sav. ribuo ki ka 
Alten.) Der Körper des ſtets feſtſitzenden Thieres Km 
- an feinen beiden, einander nie entgegengefehten Oeffnen 
mit der Außern Hülle verwachfen, fonft von ihe leſe m 
geben. Er beficht aus 2 abgefchloffenen, von der Köne: 
haut (Mantel) gebildeten Säden, dem Kiemenfadı ı 
Bauchſacke. Erfierer empfängt das zur Refpiratin & 
thige Waſſer durch die eine jener Deffnungen; ii innen ı 
feiner Wandung von einem regelmäßigen Gefäpufe bh 
zogen. In feinem Grunde oder an einer feiner Wirt if 
die Mundoͤffnung, fie führt in den vom Baudjade um 
fhloffenen Darm, deffen Ende in der andern Drfnun 
muͤndet. Sie ſitzen mit der Grundfläche ihrer Aufn hole 
oder mittelft eines Stieles an Felſen u. f. mw. fehl, et kw 
fenweife beifammen; ziehen durch die Deffnungen dei Sir 
menſackes Waſſer ein, welches fie mit Heftigfeit wu 

ausſpritzen. 


a. Einfache. A. simplices. 


Einige haben eine Iederartige Hülle, einen innen faltigen Kemr 
far, vierſtrahlige Kiemen- unb Afteröffnung, finb gefiel: Get Bel- 
tenia. Sav. ober fitends Cynthia. Sav. Bei andern iR bie dar 
Hülle gallertartig, ber Kiemenſack faltenlos, meiſt 9 Strahlen a x 
Kiemendffuung, nie weniger, 6 an ber Afteröffnungs fie ſud get 
©att, Clavellina. Sav. ober fitenb: Gatt. Phallusia. Sar. 

b. Zuſammengeſetzte: Asc. aggregatae Ram. 
ben vorigen ähnliche, aber fehr Meine Thiere, find in eine gemeiies 
Hülle verfentt, und in biefer segelmäßig in einzelnen oder mdme 
Gruppen um einen gemeinfamen Mittelpunkt gesrbnet, fo baf da IR 
näher bem Mittelpunfte ber Gruppe, bie Deffnung bed iencrichk 
näher ihrem Umkreiſe liegt. Beide Oeffnungen find mit 6, faß bus 
blattähnlihen Lappen umgeben. Dan bielt fie deshalb früher für km 
nien. Die gemeinfame Hülle (Ascidienſtoch If wieder fipend ee F 
Rielt. Dies, die Gruppirung und bie Einfaflung ber Orffaungen mir 
ſcheidet die Gattungen. 


a. Kiemen⸗ und Afterloch find beide mit 6 regelmäpigen &® 
umgeben, binmenähnlich; ber Aocidienſtock ungeſtieltz die Nen IR" 





bucht; Mantel gefchlofien, mit einem verhältnigmäßig kleinen 
Schlitze ganz an feihem Vorbertheile zum Durchteitte des 
Zußes, hinten in 2 lange Röhren ausgehend. Saͤmmtlich 
Bewohner des Meeres, leben im Schlamme oder Sande 
verſenkt, oder bohren ſich in Zelfen Löcher. 


a Ligament äußerlich: 

1. Gattung. Solen. L. Scheidenmuſchel. Muſchel läng⸗ 
lich ober faſt linealiſch, an beiben Enden weit Haffend; Wirbel Flein, 
oft kaum merklich; am Schloſſe ſehr Fleine Zähne, 1, 2 ober 3, zuwei⸗ 
Ien gar keine; Mantelröhren zu einer innen getheilten verwachſenz Fuß 
Konifch, bit, dient bem Thiere fih im Sanbe einzugraben. Bei einigen 
Biegen bie Schloßzähnchen nahe am Vorderende. Sie find meiſt linea⸗ 
liſch, ſchmal; fo: S. siliqua. Gerade, an beiben Enben wie abge- 
Rust; 212 Zähnen. S. vagina. Mefferfcheibe. Wie vorige, 
aber 111 Zahn ganz am Vorderrande. Beide im Mittelmeere unb bem 
atlant. Dreane. Bei anderen firen bie Zähne in ber Mitte, fie find 
länglich, Thier größer ale bie Schale (Solecurtus. Blainv.) S. strigi- 
latus. Sleifchfarbig, mit 2 weißen Strahlen, über ber Mitte und 
dem Hinterende krumme, faſt parallele Linien; Mittelmeer. 


b. Ligament innerlich: 


2. Gattung. Mya. Lam. Klaffmuſchel. Muſchel gleichſcha⸗ 
lig, innen an ber einen Schale eine horizontale vorſpringende Platte, in 
ber andern eine Grube, zwilchen beiden bad Ligament; Mantelsöhren 
von mitiles Länge, verwachſen. Fuß Fein, koniſch; graben fi im Sande 
ein. An ben europ. Küſten: M. arenaria. Eiförmig, roſtgelblich. M. 
truncata. Elliptiſch, hinten gerade abgeftuht. 


3. Unterordnung. Inclusa Roͤhrenmuſcheln. 


Mantel eylindriſch, wurmfoͤrmig verlängert, gefchloffen, 
3orn mit einem Fleinen Schlige zum Durchtritte eines 
Pfeinen Fußes; hinten mit 2 langen Röhren; Mufchel ohne 
Dberhaut, immer weiß; ohne in einander greifende Schloßs 
Ahne; 2 mehr oder minder deutliche Muskeleindruͤcke. 


Eine Familie. 
C’ubicölae. Lam. Eine vom röbrenförmigen Mantel abge 
fonderte Kalkroͤhre umfchließt eine Pleine zweiichalige Mus 
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Eigentlich zufammengefehte Thiere dieſer Familie, welche ben >- 
fammengefeßten Ascibien eutiprächen, ſind nicht bekannt; allein es gich 
deren, bie wahrhaft zwiſchen beiden in bes Mitte Reben, fo bie: Gen 
Pyrosöma. Peron. Biele Thiere find einem gemeinfamen, gekm- 
artigen, cylinbrifch-Tegelfürmigen Stode eingewachſen, ber innen bel 
an feinem bidern Enbe offen if. Die Heinen Thiere liegen im Keim 
übereinander, fisahlenfönnig von ber hohlen Are bes Stammes mad 
beffien Oberflähe gerichtet; an biefer ſieht man bie Ocffuungen ihet 
Kiemenfades; bie After münden in bie innere Höhle bes Stockes. De 
Kiemenfad wie bei Ascidien, aber hinten nicht geſchloſſen, baber fax 
das von ben einzelnen Thieren eingenommene Waſſer bush bie Hier 
Öffnung in bie gemeinfame Höhle des Stockes ausfrömen. P. gigas- 
teum. 14” lang; Mittelmeer. P. atlanticum. Halb fo lang €©x 
leuchten Nachts. 


©. Zoophyta. 
X. Klaffe. Radiata. (Echinodermata.) Strahlthiere. 


Der Körper iſt kugelig, ſternfoͤrmig oder eylindriſch. Die 
leberartige oder Falfigsfruftige Körperhaut bildet eine mem 
Höhle, in welcher die Eingeweide frei liegen. Der biste 
Darm endet meift in einen After, nur zuweilen fehlt dieſer, web 
dann ift der Darm ſackfoͤrmig gefchloffen. Als Beroegungsergat 
dienen kleine cplindrifche Saugfüßchen, welche in firablenfruy 
vom Munde auslaufende Reihen (ambulacra) vertheilt fe}. 
Aehnliche Fleinere Fühler finden fi) mei außerdem auf de 
Oberfläche vertheilt, und dienen zur Refpiration. Diefe Zafder 
und Fuͤhlerchen find gefchloffene Säde, welche durch eine in ia 
enthaltene Fluͤſſigkeit abwechſelnd zuruͤckgezogen, oder vergefirdi 
werden fünnen, je nachdem diefelbe in den innern oder Aufer: 
Theil der Säde tritt. Zuweilen bei ben Holothurien ik aufer 
dem noch ein eigenes Nefpirationsorgan vorhanden. Die sehle; 
unterfuchten Gattungen zeigen ein Gefaͤßſyſtem aus Artırin 
und Benen. Cine mitten zwifchen beiden gelegene fadfdrmiy 
Erweiterung deſſelben ift, da von ihrer Contraction die Sair 
bewegung ausgeht, als Herz zu betrachten. Ihr führen bie em 
Darme wurjelnden Denen das mit dem Chylus vermiſchte Lk: 
perblut zu, und die Arterien gehen aus ihre hervor. Giuurier 
gane fehlen meift; rothe Punkte an ben Enden der Are de 








3. Gattung. Aspergillum. Lam. Gießkanne. hier 
fegelfürmig, am Borberende bider, hinten mit zwei Fleinen Athem⸗ 
lochern; ber Buß iſt nicht unbeträchtlih, oval, vorm verbidt mit einer 
rühlerähnlichen Verlängerung, gerade bem Spalte ber Siebplatte gegen- 
ãber; Gehäus beſteht aus einer langen am Vorderende gefchloffenen, 
zinten offenen Ralröhre, auf beren Rüden man eine Fleine eingewach⸗ 
ene, gleichſchalige Mufchel wahrnimmt, bad Vorderende wie die Braufe 
:iner Gießkanne, von feinen Löchern durchbohrt, burch welche das Thier 
wahrſcheinlich Fortſäte feines Mantels hervorſtreckt. Die Kalkröhre 
tedt mit dem Siebe nach unten tief im, Sande. Die bekannten Arten 
inben fih im mb. Ocean und im Rothen Meere. A. javanum. A. ad- 
rlutinans. A. vaginiferum. 


Die Gattung Clavagella. Lam. bildet ein Mittelglieb zwiſchen 
en Abtheilungen a und b.. Bei ihr iſt immer eine ber fehr entwidelten 
Schalen, bie linke, an die Wand ber Wohnung befeftigt, bie andere 
rei, fo bag bas Thier burch einen flarfen Muskelapparat bie Kiemen- 
öhle kräftig zufammenprüden, und das Waſſer entleeren Yannz wahr⸗ 
cheinlich hilft fie auch bei Aushöhlung ber Wohnung. Die Geftalt des 
Ehieres if verkürzt, unregelmäßig viereckig, es Kauft hinten in eine, Innen 
mcch eine Scheibewand geiheilte Röhre aus. Der Mantel iſt ganz ge⸗ 
chloſſen, som nur mit einem Heinen Schlig zum Durchtritte bes rudi⸗ 
nentären Bußes. 


vu Drdnung. Tunicata Lam. Wantelthiere. 


Eine aͤußere, lederartige oder Enorpligsgallertartige 
Sülle mit 2 Deffnungen umfchließt den Körper des Thieres, 
effen beide Deffnungen in jene der äußern Hülle eingreifen. 
Durch beide oder nur durch eine derſelben mündet die Kies 
senhöhte nah außen, ft demnach entweder ein blinder 
Zack oder eine weite Röhre; der Mund liegt ftet in ihrem 
runde oder an einer Ihrer Wände; der After mündet in 
der nahe bei der andern Oeffnung. Das zur Refpiration 
ı die Kiemenhöhle aufgenommene Waffer führt dem Munde 
wgleich die nöthige Nahrung zu. Alle gehören dem Meere 
n. &8 giebt einfache und zufammengefegte. 
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41. Familie. 

Seefheiden. Ascidiae. (Tethydeae. Sav. ry9vor bei in 
Alten.) Der Körper bes ſtets feflfigenden Thieres in w 
an feinen beiden, einander nie entgegengefehten Dchnumn 
mit der äußern Hülle verwachfen, fonft von ihr loſe m 
geben. Er befteht aus 2 abgefchloffenen, von ber Köne 
haut (Mantel) gebildeten Säden, dem Kiemenfade w 
Bauchſacke. Erfterer empfängt das zur Refpiration ns 
thige Waſſer durch Die eine jener Deffnungen; iſt innen aı 
feinee Wandung von einem regelmäßigen Gefäßnehe oͤber 
zogen. In feinem Grunde ober an einer feiner Wände ij 
die Mundoͤffnung, fie führt in den vom Baudfade mw 
fhloffenen Darm, deffen Ende in der andern Dee; 
mündet. Sie figen mit der Grundfläche ihrer äußern Halt 
oder mittelft eines Stieles an Felfen u. ſ. w. feft, oft bau 
fenweife beifammen; ziehen durch die Deffnungen des Sir 
menfades Waſſer ein, welches fie mit Seftigfeit wire 
ausſpritzen. 


a. Einfache. A. simplices. 

Einige haben eine Ieberartige Hülle, einen innen faltigen Rica 
ſack, vierfirablige Kiemen- und Afteröffnung, finb geſtielt: Galt. Bol- 
tenia. Sav. ober ſihend: Cynthia. Sav. Bei anberm iſt bie aͤchen 
Hülle gallertartig, ber Kiemenſack faltenlos, mei 9 Strahlen an ve 
Kiemendffuung, nie weniger, 6 an ber Afteröffnungs fie find gefkel: 
Gait. Clavellina. Sav. ober fipend: Gatt. Phallusia. Sar. 

b. Zuſammengeſehte: Asc. aggregatae. Reben. 
ben vorigen ähnliche, aber fehr Heine Thiere, ſind in eine gemeiniem 
Hülle verfenft, und in biefer regelmäßig in einzelnen ober mehr 
Gruppen um einen gemeinfamen Mittelpumit georbuet, fo baf bez Ki 
näher dem Mittelpunfte ber Gruppe, bie Oeffnung des Kiemenfade 
näher ihrem Umkreiſe liegt. Beide Definungen find mit 6, faR blumer 
blattähnlichen Lappen umgeben. Man hielt fie deshalb früher für Mre- 
nien. Die gemeinfame Hülle (Ascidienſtoch) iſt wieder fipenb ober a 
FKielt. Dies, bie Gruppirung und bie Einfaffung ber Deffnungen zsir 
ſcheidet Die Battungen. 


@. Kiemen- unb Afterloch find beide mit 6 regelmäßigen Lappen 
umgeben, blumenaͤhnlich; ber Aocidienſtod ungeſtieltz bie Thicre bide 





ein Syſtem ans concentriſchen Kreiſen (Ball. Diazona. Sav.) ober 
mehrere Syſteme — (Distomus) ober ber Ascidienſtock gefielt, cylin⸗ 
briſch (Sigillina). 

P. Rur bie Lappen ber Kiemenöffnung gleichen einer regelmä- 
Bigen Blume. Der Ascibienſtock if geflielt (Synoicum) ober fitend 
(Polyclinum). 

y. Beide Oeffnungen baben Feine Rappen; bes Polypenſtock bildel 
sinbenartige Ueberzüge auf andern Serförpern. Gattung Botryllus. 
Gaertn. 

2. Familie 
Salpen. Thaliadae. Sav. Körper oval, oblong, ober cys 
lindrifch, völlig durchfichtig mit der äußern, Pnorpligsgallerts 
artigen Hülle ganz verwachfen. Die innere an beiden Ens 
den offene Höhle des Körpers ift Kiemenhöhle und fofern fie 
beim Schwimmen Hauptorgan if, Schwimmhöhle; in ihrer 

Diagonale liegen die fchmalen Kiemen frei, daß fie vom 

durchfließenden Waffer ganz befpült werden innen. Im 

Anneren der Kiemenhöhle nahe der weiten Deffnung derſel⸗ 

ben, welche beim Schwimmen die hintere ift, liegt der 

Mund; Magen, Darm und Herz; an der Nldenfeite; der 

After Öffnet ſich ebenfalls im Inneren ber Kiemenhöhle, 

nahe ber beim Schwimmen vordern, durch eine Klappe vers 

fchließbaren Deffnung. Durch biefe nimmt das Thier Waſ⸗ 
fer in feine Kiemenhöhle ein, deren breite Muskelbänder 
eine gewaltfame Zufammenziehung geſtatten. Schließt es 
die Klappe und treibt das Wafler durch bie andere Oeff, 
nung aus, wird es ruckweiſe fortgefloßen. So das After, 
ende vorwärts, die Ruͤckenſeite abwärts kehrend, ſchwimmen 
fie im Meere; häufig bilden fie, ber Länge oder Quere nad) 
oder im Kreife zufammengereiht, je nach ben Arten verfchies 
dene Gruppen *). Hieher: 

Die Gattung Thalia. Brown. Mit einer kammförmigen Erhebung 

‚uf ber Rückenſeite und Salpa. Cuv. Ohne biefen Rüdenfamm. 


2) Anm. Nach Chamiſſo ändert dies in den Generationen. Zufammens 
efeste Salpen brächten einfadye; einfache zuſammengeſegte hervor; Meyen 
nd bei einfachen und jufammengeiehten nur einzelne junge Thiere im Leibe; 
ach Eſchricht erzeugen jüngere Individuen einfache, ältere aufammengefeßte 


unge, 


Eigentlich zufanmengefehte Thiere biefer Familie, wide day 
fammengefepien Ascibien entfprächen, find micht befanstz alein a gel 
deren, bie wahrhaft zwiſchen beiben in bes Mitte fliehen, fo bie: Get 
Pyrosöma. Peron. Biele Thiere find einen gemeinfamen, pie⸗ 
artigen, cplindrifch-Tegelförmigen Stode eingewachſen, ber innen Wk 
an feinem bidern Ente offen if. Die Heinen Thiere liegen in Sein 
übereinanber, flrablenförmig von ber hohlen Axe bes Gtemmei ud 
beffen Oberfläche gerichtet; an biefer fieht man die Dckumgm ie 
Kiemenfades; bie After münben in bie innere Höhle des Gioded Te 
Kiemenfad wie bei Ascidien, aber hinten nicht gefchlofen, dahe km 
das von ben einzelnen Thieren eingenommene Waſſer bus tie Ar 
Öffnung in bie gemeinfame Höhle des Stodes ausfrömen. P.gigu- 
teum. 14” lang; Mittelmeer. P. atlanticum. Halb fe lg & 
Isuchten Nachts. 


C., Zoophyta. 
X. Klaffe. Radiata. (Echinodermata.) Steablthie. 
Der Körper iſt kugelig, flernförmig ober chylindriſch. 9 
lederartige oder kalkig⸗kruſtige Körperhaut bildet eine wur 
Höhle, im weicher die Eingemweide frei liegen. Der hair 
Darm endet meift in einen After, nur zumeilen fehlt dieſer = 


dann ift der Darın ſackfoͤrmig gefchloffen. Als Bewegungicze 


dienen Beine cplindrifhe Saugfuͤßchen, welche in firahleafım 
vom Munde auslaufende Reihen (ambulacra) vertheil BR 
Aehnliche Peinere Fühler finden fi meiſt außerdem af de 
Oberfläche vertheilt, und dienen zur Refpiration. Diefe Zirke 


und Fuͤhlerchen find gefchloffene Säde, welche durch eine in it 


enthaltene Fluͤſſigkeit abwechfelnd zuruͤckgezogen, oder 

werden fönnen, je nachdem diefelbe in den innern ober Au 
Theil der Säde tritt. Zuweilen bei den Holothurien iR anf 
dem noch ein eigenes Refpirationsorgan vorhanden. Die geht 
unterfuchten Gattungen zeigen ein Gefaͤßſyſtem aus Art 
und Denen. Eine mitten zwiſchen beiden gelegene fact 
Erweiterung deffelben ift, da von ihrer Eontraction die Ca’ 
bewegung ausgeht, als Herz zu betrachten. Ihre führen die @ 
Darme wurzelnden Denen das mit dem Chylus vermiſchte Li 
perblut zu, und die Arterien gehen aus ihre hervor. Gimp 
gane fehlen meiſt; rothe Punkte an den Enden der Arm | 





Afırim haͤlt Eheenberg für Augen. Spuren eines Nervenſy⸗ 
ſtems hat man in einem, ringförmig den Schlund umgebenden 
Faden bei einigen nachgeroiefen. Alle fcheinen getrennten Gefchlechts 
zu fein. Ale find Seethiere; einige mittelft eines geglieberten 
Stieles feitfigend, die meiften freier Ortsbewegung fähig. 


1. Dednung. Holothuriae. Holothurien. 


Koͤrper laͤnglich, cylindriſch, oder an einer Seite vers 
flieht; Mund am Vorderende von oft zahlreihen, meift 
loppigen oder äftigen Fuͤhlern Franzförmig umgeben, mittelft 
deren fie ſich feft anfaugen koͤnnen; After am Hinterende. 
Körperhaut Iederartig, innen mit fasten Musfelbündeln, 
von Heinen Löchern zum Durchtritte der cylindriſchen Fuͤß⸗ 
chen durchbohrt. Zwiſchen den Windungen des langen, 
mehrmals umgefchlagenen Darmes, und mit feinem Gefäß, 
neße innig verwebt, liegen 2 häutigsröhrenförmige, äftig 
verziweigte Athemorgane, die mit einem gemeinfamen Stamme 
von dem Floafenförmig erweiterten Maftdarm entfpringen. 
Dur den After nimmt das Thier Wafler in fie auf und 
fprigt dies, befonders bei Berührung, mit Gewalt wieder 
aus. Der @ierleiter Öffnet fd am Munde. Leben an ftels 
nigen oder fandigen Küften, 

1. Gattung. Synapta. Esch. Haut binn, mit Heinen Häl- 
chen befegt; Mund mit großen febertheiligen Fühlern umgeben; Bauch⸗ 
feite nicht von ber Rückenſeite unterfchieben. S. mamillosa, in- 
haerens. 

2. Gattung. Holothuria. L. (Fistularia. Lam.) Körper 
cylindriſch; After rund, unbewaffnet; Mund etwas nach unten; Füßchen 
befonbers unter bem Bauche entwidelt. H. tubulosa. Bis 18” lang, 
cylindriſch, hat an 900 Füßchen an ber Bauchfelte, auch Fönnen berem 
aus den Hödern der Rüdenfelte hervortreten; an ber norwegifchen Küſte 
und viele andere Arten in ben verſchiedenen Meeren. — Hierher ber 
Zrepang (Trepang edulis Jaeger); er findet ſich In ungeheurer 
Menge im indiſchen Octanz wirb in China zu Suppen benußt. 

3. ®attung. Mülleria. Jaeg. Fünf Zähne um ben After, Munb 
in 2 Reiben mit 20 Zühlern umgeben, Bauch platt. M. echinites. 

4. Satinng. Cuvieria. Peron. Bauch platt und weich, Mül« 





Ten gewölbt durch knochige Schuppen geſtübt, mus am Bande Yihka 
C. squamata, 

5. Gattung. Psolus. Oken. Bauch platt, Rüden ms, 
Füßchen nur in ber Mitte ber Bauchſcheibe. Das Thier echebi wich 


des Kriechens beide zugeſpihte Enben bes Körpers. P. Phantopu 
in der Nordſee. 


6. Gattung. Pentaota. Goldf, Korper cylindtiſch; bie Für 
pen ſtehen ringsum in 5 segelmäßigen Reihen vom hunde zum Hin 
P. frondosa, Nordſee. 





N. Ordnung. Echini. Seeigel. 


Koͤrperhaut kalkig⸗ kruſtig, mit vielen kleinen Hdam 
auf welchen bald kleine, duͤnne, bald fange, dicke Stahen 
beweglich eingelenkt ſind. Die Kruſte beſteht aus kleun 
regelmoͤßig duch Naͤthe unbeweglich an einander gefdzina 
Kalkſtuͤckchen. Der Mund meiſt in der Mitte der Istn 
fläche; Lage des Afters verfehieden; Darm fchlauhfirst 
Fußloͤcher bifden entweder 5 ſchmale Reihen vom Rud 
zum After, oder blumenblattaͤhnliche Gruppen (ambalıcn) 
welche ftrahlig um den Scheitel liegen; hier Öffnen ſich od 
die Eierleiter in Pleinen Löchern. Steine dreizackige jame 
artige, an einem beweglichen Stiele befefligte Organe (Mr 
cellarien) dienen ihnen zum @rgreifen Feiner Gegenfünk 
Kriechen durch abwechſelndes Anfaugen der Züßchen, ie 
fie ihren Körper mit den Lalfigen Stacheln flägen. Bl 
finden ſich verfteinert, befonders in Kreide. 


1. Familie. 


Spatangi. Koͤrper oval oder berzförmig; die Ambulan 
kurz, bilden einen 4, oder Öfirahligen Stern am Seit 
in defien Mittelpunkte die 4 Deffnungen ber Eierlit 
Mund an ber Lnterfeite ercentrifch, quer, zahnlos, ai 
lappigen Fuͤhlern umgeben; After entgegengefegt am Rask 
Schale dünn mit ſehr zahlreichen Heinen Hoͤckern, auf en 
borftenförmige Stacheichen ſtehen. 





1. Oattung. Spatangus. Klein. Herzfürmig, das Yorbere 
Ambulakrum liegt in einer tiefen Furche, und beſteht aus fehr kleinen 
Poren, bie vier panrigen Ambulaksen bilben einen Stern. S. purpu- 
reus. Nordſee. 

2. Gattung. Brissus. Klein. Seine Furche vom Gipfel zum 
Munde, bie vier Ambulakren bilden, umfchrieben von einer bogigen Li⸗ 
nie, ein Kreuz. Mehrere Arten. 

3, Gattung. Schizasfer. Agass. Körper herzſörmig, hinten 
ſehr hoch; 5 tieſe Furchen um ben Gipfel, in deren vier feitlichen bie 
Ambulaken liegen. S. atropos. (Spat. atropos. Lam.) 


2. $amilie. J 
CIypeastres. Körper rundlich oder oval, mehr oder weniger 
flach; die Ambulafren bilden einen Stern auf dee Rüden 
feite wie bei den Spatangen. Mund an der Unterfeite in 
der Mitte, mit Zähnen; After in dee Nähe des Randes. 


1. Sattung. Clypeaster. Lam. Körper oval, ober faft fünf- 
eig, die. -Ambulaken bilden auf ber Oberſeite einen Stern befien Strah⸗ 
len an ihrem Ende abgerunbet find; After unterhalb am Rande. Innere 
Körperhöhle durch fentrechte Pfeiler in Abthellungen getheilt; Schale 
ſehr dick. CL rosaceus. 

2. Gattung. Soutella. Lam. Körper ganz flach gedrück, oft 
mit ſcharfem Rande; Ambulakren wie bei woriger Gattung; After auf 
ber Unterfelte nahe dem Rande. Bei manchen iſt ber Körper am Rande 
ansgezact ober von großen Löchern burchbrochen, in welchen ſich längere 
Siacheln, horizontal liegend, zu bergen fcheinen. S. dentata. Sub. 
Ocean. 8. sexforis. All. Dcean. 


3. Familie. 


Cidarites. Körper kugelig; feltenee oval, unterhalb flady; 
Mund mitten an ber Unterfläche; After im Sceitel; um 
dieſen 5 kleine Löcher, Oeffnungen der Eierleiter; die Fuß⸗ 
löcher bilden, paarig in 2 Reihen geftellt, 5 fchmale, vom 
After zum Munde reichende Gruppen (ambulacra), Die 
weite Mundöffnung der Krufte fchließt eine Haut; in deren 
Mitte öffnet fi der Mund, von einem Kranze cylindeifcher 
und fadenförmiger Fühler umgeben. Im Munde 5 Zähne, 
an einem phramidenförmigen Kalfgerhfle (Laterne des 


7. Battang Trichaater Agass. Die Arme verein fh 
so gegen das Ende; Munbſchilder find vorhanden; zwei Genlelches 
in jebem Interbrachialxkaum. T. palmiferus. Indien. 

8. Gattung. Astrophyton. Linck. (Gorgonocenais 
Leach.; Euryale Lam.) Arme som Grunde aus vielfach verper 
Feine Mundſchilder. A. arborescens im Mittelmeer, A. verrucoe 
Sb. Ocean. 


IV. Ordnung. Crinoida Haarſterne. 


Der fcheibenförmige Körper ruht mit feiner Rüdenfet: 
auf dem Kalkſkelett der Bermegungsorgane (Kelch), von 
welchem die Arme ausgehen. Diefe find lang, gegirdet, 
dichotomiſch verzweigt und zweizeiligsfiederartig mit Euren, 
gegliederten Zäden befekt; an ihrem Urfprunge auf te 
Ruͤckenſeite ftehen andere einfache, gegliederte Ranken franz 
förmig. Außer dem Munde zeigt die Unterfläche des Lie 
pers einen oft vöhrig vertretenden egcentrifchen After Sa 
der: Scheibe liegen die Verdauungseingeroeide, und die Be 
fehlechtötheile. Alle beſitzen an ber Mitte bed Mie⸗ 
kens einen gegliederten Stiel, mittelft deſſen fie fefgehefte 
find; einige (Aleoto) haben diefen Stiel aber nur in ber Jagend, 
ſchwimmen fpäter frei, heften fib mit den Ranfen a 
Thierpflangen (Gorgonien u. f. mw.) und greifen mit ie 
Armen nah Beute. Einigen (Foſſilen) fehlen fogar dir 
Arme. Die meiften Formen aus diefer Ordnung gehoͤre⸗ 
nicht mehr der Jetztwelt an, ſondern finden ſich nur im fei 
ſilen Zuftande. 


‚1 ®attung. Alecto Leach. (Comatula Lam.) Hassferz 
Aus in ber frühen Jugend gefielt, fpäter völlig frei; Scheibe yemtaze 
nal. Die Radien theilen ſich enttoeber nur einmal am Grunbe, fe iu 
im Ganzen nur 10 Arme vorhanden find, ober fie theilm ſich mchfad- 
fo daß viele 20 bie über 70 Arme vorhanden find. In bem Gel, ac 
nur 10 Arme vorhanden find, bewegen ſich beim Schwimmen ua - 
gleichzeitig, fo daß zwifchen je 2 Armen immer einer suht, und Im aid- 











nungen finden fich bald auf dem Rüden zwiſchen je zwei 
Armen (Afterien), bald an der Bauchſeite (Dphiuriden) 
jedesmal in den Zwiſchenraͤumen der Arme. Reproductions⸗ 
kraft verlorenen Theile fehr groß. 


1. Familie 


Asteriae. Körper yentagonal ober ſterufoͤrmig, oft in ziemlich 
breite, flache Strahlen verlängert, die nicht von der Scheibe 
abgefeßt find. Auf der Unterfläche vom mitten gelegenen 
Munde tiefe Furchen zu deu Eden des Randes oder den 
Spiten ber Strahlen, im benen bie eylindriſchen Fuͤßchen 
verborgen liegen. Die feitlihen Anhänge des Magens tre⸗ 
ten paarig und felbft wieder veräftelt mehr oder weniger 
weit in die Körperfirahlen ein; ebenfo die Eierſtoͤcke. Biele 
kleine verfhieden geordnete Poren in der Haut dienen klei⸗ 
nen refpiratorifchen Fuͤhlerchen zum Durdhtritt. Eine foges 
nannte Moabdreporenplatte ift field auf dem Rüden ber 
Scheibe zwifchen zwei Armen (den. hinteren) vorhanden. 
Meift finden fich auch die bereits bei ben Seeigeln erwähns 
ten Greiforgane Pedicellarien, die aber faft immer nur 
zweisadig find. Grundzahl für Eden und Strahlen if ger 
woͤhnlich 5, doch giebt e6 auch Arten mit mehreren; auch 
ändert die Zahl in derfelben Art nicht felten ab. 


a. Bier Tentakelreihen in ben Baudhfurden; 
ein After. 

1. Gattung. Asteracanthion. Müll. Trosch, Körper mit 
Stacheln ober Knopfchen befebts Haut zwiſchen benfelben nad. A. gla- 
sialis bis 18 Zoll; A. rubens; A. tenuispinus mit 6—8 ungleichen 
Strahlen, in ben emopäiſchen Meeren. A. helianthus gegen 30 Arme 
ne fillen Merre. 

b. Zwei Zentafelreihen in den Bauchfurden; 
in After. 

2. Battiung. Echinaster. Müll. Trosch. Körper mit Gta- 
eln befept, bie Haut zwifchen ihnen nackt. E. sepositus purpurroth 
: ben europälfchen Meeren. 

3. Gattung. Solaster Forbes. Körper mit Pinfelfortfähen 





befeht, Haui baypeifchen nadi S. endeca mil 9, S. papposus mi 13 
Strahlen; in beu europ. Diesen. 

4 Gattung Ophidiaster Agass. Körper wit gekulke 
Platichen befept; zwiſchen ihnen geförmte Porenfelber mit vielen Ya 
O. ophidianus bi6 18 Zoll. — Die Gattung Scytaster M. T. ım- 
ſcheibet fidh von fhr durch bie eimelsen Poren zwiſchen ben Pane 
S. variolatus Sub. Dream. 

5. Batinng. Asteriscus. M. T. Körer plait, mit kp 
Armen und ſcharfem Rande, Stacheln auf ben Plättchen bes Rüden 
anb Bauches, einzeln ober Iammarlig. A. palmipes (Ast. memhrı 
nacca) menbrauartig, sölhlichz im Mittelmeere. 

6. Gattung. Oreaster M.T. Rüden gewölbt, bie Arme mel 
in einen Kiel erhoben unb daburch dreiſeitig; am Raube zwei Reber 
größeres granulirter Platten, beren obere Reihe einen zierilich fake 
Raub bilbe. O. reticulatus au ben amerikaniſchen Süfız bet 
all. Dreams. 

7. Gattung. Archaster M. T. Körper plait; an ben Exakt 
zwei Reiben großer Platten; ber ebene Rüden mit Fortſähen bee 
besen Gipfel mit Meinen Borken gelrönt finb (paxillae). A. typies 
Sub. Dream. 

ec. Zwei Tentakelreihen in den Bauchfurchen 
fein After. 

8. Gattung. Astropecten Linck. Unterfcheibet ſich wen Ar- 
“ chaster nur durch das Fehlen des After. A. aurantiacus umb asle: 
Arten im Mittelmeer. 


2. Familie. 


Ophiuridae. Einem fcheibenförmigen, ſtumpf Kedigen Kir 
per find ſehr lange Arme gleichfam eingefchoken, die wr 
bei den Afterien vom Munde ausgehen, aber an ber Uster 
fiähe feine Zucche haben, fondern die mitten von eime 
Reihe kleiner Platten bekleidet find, neben welcher jeberfei 
eine Reihe Fuͤßchen aus kleinen Loͤchern hervortritt. 
den Armen fiehen Stacheln oder Papillen in Querreiks 
Die Scheibe ift mit Schuppen, Koͤrnchen, Stacyeln te 
nadter Haut bededt. Die Gefchlechtsöffnungen liegen a 
den Interbrachialeäumen ber Bauchſeite. Der Mund ba 
eine fternförmige Geftalt; an feinem Rande finden ſich et 

















harte Papillen und an den eimfpeingenden Winkeln harte 
kalkige Zähne. Ein After iſt nicht vorhanden. Die kurzen 
Blinddaͤrme treten nicht i in die Strahlen. 


A. Einfache zum Geben beſtimmte Arme; die Quer 
reiben der Papillen ober Stacheln fiehen an den Seiten der 
Arme; zwifchen den Urfprängen der Arme am Munde liegen 5 
Mundſchilder; oft treten am Grunde jebes Arms auf dem 
Rüden der Scheibe zwei kalkige Schilder (Radialfchilder) 
hervor; die Arme find mit fchuppenartigen Schildern bekleidet. 
(Ophiurae,) 


a. Bier Genitalfpalten in jebem Interbrachialraum. 

1. Gattung. Ophioderma. M. T. Je zwei Genitalſpalten 
in einem Rabius hintereinander, Scheibe gefürnt. 0. longicauda grün- 
lich braun, 8 Zoll, im Mittelmeer. 

b. Zwei Genitalfpalten in jedem Interbrachialraum. 

2. Önttung Ophiolepis. M. T. Scheibe mit nadien Schil⸗ 
tern bededt, Munbfpalten mit harten Papillen umgeben. O. ciliata 
im Mittehmeerr und im atlanı. Ocean. O. scolopendrica mit 
Stachelchen zwiſchen ben Schuppen, Nosdfer. 

3. Gattung. Ophiocoma. Agass. Scheibe gekoͤrnt, ohne 
Radialſchilber, Munbipalten mit Papillen umgeben, Stacheln an ben 
Selten ber Arme glatt. O. nigra, Rorbfee. 

4 Gattung. Ophiothrix. M. T. Scheide mit Koͤrnchen, 
Härchen ober Stachelchen beſeßt; Radialſchilder deutlich, Munbfpalten 
ohne Papillen; Stacheln an ben Seiten bes Arme echinulirt. O. fra- 
gilis in ben europ. Meeren. 

5. Gattung. Ophionyx. M. T. Scheibe mit einzelnen mehr- 
zadigen Stachelchen befeßt, Munbfpalten ohne Papillen; bewegliche 
Haken unterhalb der echinulirten Stacheln. O. arınata. 


B. Einfache oder verzweigte Greifarme, ohne äußere Glies 
derung, geförnt; die Querreihen ber Papillen feltlih an der 
Bauchfeite der Arme; 10 ſtrahlige Rippen auf dem Ruͤcken der 
Scheibe (Euryalae). 

6. Öattung. Asteronyx. M, T. Arme nicht verzweigt; Geni⸗ 
talfpalten je zwei in einer Vertiefung bit am Munde. A. Loveni an 
bes norwegifchen Küſte. . 


7. Batiung TPrickanter. Agaes. Die Urme wergmeigen fd 
sah gegen das Ende; Mundſchilder find vorhanden; zwei GBessitalipslrs 
in jebem Interbrachialxaum. T. palmiferus. Indien. 

‚& Gattung. Astrophyton. Linck. (Gorgonocepkis 
Leach.; Euryale Lam.) Arme vom Grunde aus vielfach vergenz, 
Feine Mundſchilber. A. arborescens im Mittelmeer, A. verrucosm 
Sb. Dream. 


IV. Ordnung. Crinoida Haarſterne. 


Der fcheibenförmige Körper ruht mit feiner Ruͤckenſeit 
auf dem Kalfflelett der Berwegungsorgane (Kelch), ron 
welchem die Arme ausgehen. Diefe find lang, geglieet, 
dichotomiſch verzweigt und zweizeiligsfiederartig mit Farm, 
gegliederten Zäden befeßt; an ihrem Urfprunge auf ve 
Ruͤckenſeite ftehen andere einfache, gegliederte Ranken fra 
förmig. Yußer dem Munde zeigt die Unterfläche des Sie 
pers einen oft roͤhrig vertretenden ercentrifcherr After. J 
der: Scheibe liegen die Verdauungseingeweide, und bie Bes 
ſchlechtotheile. Alle beſitzen an der Mitte des M 
kens einen gegliederten Stiel, mittelft deſſen fie feftgehefte 
find; einige (Aleoto) haben diefen Stiel aber nur in ber Fugen! 
fhwimmen fpäter frei, heften ih mit den Ranfer a 
Thierpflanzgen (Borgonien u. f. 10.) und greifen mit ia 
Armen nach Beute. Einigen (Foffilen) fehlen fogar bi 
Arme. Die meiften Kormen aus dieſer Ordnung gehöra 
nicht mehr der Jetztwelt an, fondern finden fi nur im fit 
ſilen Zuftande, 


1. Gattung. Alecto Leach. (Comatula Lam.) Haaısfers 
Nor in ber frühen Jugend gefiel, fpäter völlig freiz Scheibe yeniaze 
nal. Die Rabien theilen fich entweber nur einmal am Grumbe, fc dä 
im Ganzen nur 10 Arme vorhanden find, ober fie theilen ſich mehrfad 
fo daß viele 20 bis über 70 Arme vorhanden find. In bem Falle, ns 
nur 10 Arme vorhanden find, beivegen ſich beim Schwinmen meik 5 
gleichzeitig, fo daß zwiſchen je 2 Armen immer einer ab, und Im md 


ſten Kagenbißt freten bie 5 anbern dafür ein. Dahin A. europaea 
Leach. (Com. mediterranea Lam.) In bes europ. Meeren. A. ro- 
talaria mit 20, A. multifida (Com. multiradiata Lam.) mit 
44 Armen. 

2 Gattung. Pentacrinus. Mill, Körper pentagonal; mit 
feines Rüdenfeite einem Tangem geglieberten Stiele angefügt, ber abjah- 
weiſe won gegliebertien Ranken wirtelförmig umftellt it. P. caput me- 
dusae. In den weftinbifchen Gewãſſem; ſipt mit feinem fünferfigen 
Stiele an Felſen u. ſ. w. feſtz wird mehrere Fuß hoch. Die einzelnen 
Glieder des Stieles foſſiler Arten ſind bie ſogenannten Aſtroiten und 
Trochiten. 


KL RIaſſe. Entozos. Eingeweidewůrmer. 


Thiere von ſehr verſchiedener Organifation und Geſtalt, bie 
nur darin mit einander uͤbereinſtimmen, daß fie im Innern 
andrer Thierkoͤrper entfliehen, leben, und ſich fortpflanzen. Sonſt 
laſſen fie fich den verfchiedenen Formen der ungegliederten Wuͤr⸗ 
mer vergleichen. Spuren eines Nervenſyſtems find bereits bei 
jielen entbedt; Blutgefäße desgleichen. Bejondere Athemorgane 
ehlen und fcheinen auch wegen bes Aufenthaltes unndthig. 
Augenpunkte find bei einigen wahrgenommen *). Fühler fehlen; 
hnen Ahmelnde Zortfähe dienen eher zum Feiihäfeln. Der Hör 
ver iſt weich; die Haut fchleimig, meift farblos, zeigt oft einge 
vebte Muskelfaſern. Kauorgane fehlen dem Runde, Der nur 
um Aufſangen flüffiger Nahrungsſtoffe fähig fcheint. Die Bil 
ung des Darmes verfchleden nach) den Ordnungen. Die Ges 
Hiechtsorgane fehr entwidelt. 


Drdnungen nah Rudolphi 5. 
Drdnung Nematoidea. Rud. Rundwuͤrmer. 


Leib walzig; Darm ſchlauchfoͤrmig, frei in der Innern 
SHle des Körpers vom Munde zum After; getrenntes Ge; 


*) Unm. Mei Pelystoma istegerriouum, Seolez polymorpkas und befon- 
8 Deutlich bei Gyrodactylus suricalatus, Nordm, 





ſchlecht; Z und Q im Aeußern verfehieben, daher die Be 
ftimmung der Arten ſchwierig. 


1. Onttung. Filaria. Müll. Kabenwurm. Körper fch w- 
Hängert, binn, fabenförmig: Mund kreisrund; Ruthe des Z vista. 
ohne Scheibe. Die meiften gebären lebendige Junge. F. medines- 
sis. Medinawurm. Kopf verbünntz Körper nach hinten eimas we- 
dickt; Schwanzende ſpihig, eitwad gefrümm. In ben Tropenlãche 
(doch nicht in Amerika) en Plage bed Menſchen; ſiedelt ſich unter te 
Haut im Zellgewebe, befonders an ben Beinen, anz wirb über 3 58 
Yang; did wie mäßige Darmfaite. Thiere dieſer Battung bat man öfle 
in ber vorbern Augenkammer beim Pferde, v. Norbmaun gar kmehal 
ber Linfentapfel bes menfchlihen Auges gefunden. 

2. Gattung. Trichocephälus. Götze $eitfheamus 
Mund rundlich, Körper vorm dünn, fabenförmig, hinten plonlich warst 
Muthe ber Z von einer Scheibe umgeben. T. dispar. 1-2" Ins; 
bad bünne Körperenbe beirägt 3 ber ganzen Längez im Diebe ie 
Menſchen; Männchen Ipiealfürmig aufgerollt. 

8. Gattung. Cucullänus. Müll Rappenwurm. Auf 
einer faltigen Kappe umgeben; Mund Areisrund, C. elegans. &s 
Zoll lang, bil wie Zwirnfaden, mit bintrother Kappe; im ben Dim 
mehrerer Fiſche (Barſch, Zander, Aal); gebärt lebendige Zunge 

4. Gattung. Oxyüris. Rud. Körper vom did, Schiene 
ſehr verbünnt, ſpitzz Mund eine runde Sangminbung; Darm mc 
nad einer Einfchnärung Tugelig erweitert; männliche Rute einich 
von einer Scheibe umgeben. O. curvula; im Blinbbarze tel 
Dferbes. 

5. Gattung Ascäris. Rud Syublwurm. Kopf berilanis: 
zuweilen mit flügelfürmigen Anhängen am Kopfmbe. A. lambri- 
coides. Gemeiner Spuhlwurm An beiden Enben glekeiss 
serbännt, mit ſtumpfem Schwanzende; wirb gegen 15 Lang; = 
ben Dünnbärmen bed Menſchen (befonders bei Kindern); arqh be 
Hausthieren. 


6. Gattung. Strongylus. Mäll Pallifabenwurm. de 
walzig, an ben Enden bil; Mund kreisrund ober eig, mit Bir 
hen oder Hälchen umgeben. Schwanz enbet beim Jin einen efesm 
Beutel, aus dem bie boppelte Authe hervortrit. S. Gigas. Mir 
flohen Knötchen am Munde; Schwangbeutel bes JC ganzrandig, abge 
ſtudt; Schwanzende bes Q sunblidh; wird gegen 3 5. lang; ia de 
Nieren bes Menfchen, des Pferbes, Wolfes u. f. w., bie er gam au 








— 09 — 

hõohlt; mei roth son eingeſogenem Blute; Viehtere. werben zummeilen 
mit dem Hame entleert. S. armatus. Pferbewurm. Kopf Ingelig, 
abgefupt, Mund Irelarımd, am Rande mit Häfchen eingefaßt; bes J 
Schwanzbentel Happig; in ben Eingeweiden bed Pferdes, Eſels. 8. 
fllaria Schafbvurm. 1—8“ Yang, fabenfürmig, an beiden Enden 
yerbiiunt; Kopfende abgerundet; Mund unbewehrt; Gchtuanzbentel ovalz 
Schwanz beim 29 fpibig; in ber Luftröhre des Schafes, verurſacht ben 
Schafhuſten. 

Hieher noch*) bie Gattung Pentastöma. Mund am Vorder⸗ 
ende zwiſchen A bogenförmig geſtellten Gruben, aus deren jeder 1 ober 
2 Häfen hervortreien. Am Körper Querreihen Heiner Löcher; getrenn⸗ 
teo Geſchlecht. P. taenioides; in ber Stimhöhle beim Wolfe, 
Hunte. P. denticulatumz bei Ziegen, Kaben in ber Leber, beim 
Ochſen, Stachelſchwein, Meerichweincen In ben Langen. 





1. Ordnung.  Acanthocephala, Rod. Haken⸗ 
mörmer. 


Körper fhlauchförmig, laͤnglich, am Vorderende mit 
einem einziehbaren Ruͤſſel verfehen, der walzig, Peulenförs 
mig, oder kugelig und mit vielen harten, nad hinten ge: 
richteten Haͤkchen beſetzt if. Eine Mundoͤffnung ſcheint vorn 
vorhanden. Ein eigentlicher. After fehlt, . indem ‚der zwei⸗ 
fchenklige Darm blind endet. Die hintere Qeffnung iſt Ges 
fchlechteöffmung. Z find Pleinee, kuͤrzer. Sie leben nur in 
Rauͤckgratsthieren **), meift im Darme; in Wafler gelegt 
faugen fie dies mit ihrer ganzen Oberfläche ein und ſchwel⸗ 
fen beträchtlich an. (Entfprechen den Spruͤtzwuͤrmern Fam. 
Sipunculacea.) 


Hieher nur die Gattung Echinorhynehus. Man. Rraper. 
Der Rüffel wird durch eigne (3) Muslkelpaare bewegt, beim Zurüchzie⸗ 
hen eingeftülpt, wobei bie Stachelseihen nach einander einwärts ge⸗ 
krümmt und losgehaft werden, mährenb fie dagegen beim Ausftfiipen 


2 


*) Anm. Mad) Uinterfuchhungen von v. Nordmann und Mehlis. 
”") Anm. v. Gicbold fand eine neue Art im Tarme des Krebſes, 


39 


A im vie Dmbanı einhäleln. Die wit Ingelfärmigen Hüfte nunrsäie 
nicht einziehen; bleiben mit eingehohrieme Nüffel Ichnslänglich au daſe⸗ 
ben Stelle haften. Zwei baubfürmige, ſcheinbar am Erumuhe des Bält 
entipringenbe Organe (leranisoi), früher für den Dam gehalten, Ih 
ihrer Beſtiuunmg ua unbelann: ”), FE. gigam Müfel faſt Inyik; 
Hals cheidenfürmig; SKürper laug, cylindriſch; im Dümtberme im 
Schweine, befonbess mean fie weit Eicheln gemäßtt werben; 9 bi 
15" Jang. 


M. Dednung Trematoda, Bad. Saugsdeme. 


Körper weich, rundlich oder flach, ungegliedert, oft ohre 
innere Körperhöhle; Wfter fehlt; Darmkanal gabelfärmis 
oder gefäßartig verzweigt; Sauanäpfe; Zwitter. ( Entſpet 
chen den Planarien.) 


1. Gattung. Monostöma. Zed. Flach ober brehrunb, wi 
einem an ober ımter bem Vordercude Befmblichen Sangmsmbe. 


2. Sattiung Amphistöma Rud. Am Vorbrrende ber Ab, 
am Hinterenbe ein Saugnapf. A. conicum. Sn ben Magen in 
Wiederkäuer. 


3. Gattung. Distöma. Zed. Körper. weich, Länglich, ib 
ober drebrund; Saugmund am Vorderenbe; ein Saugnapf am Bank: 
zwiſchen beiben die Geſchlechtobffiumg. Einige find unbewehrt, anben 
am Kopfenbe ober am Werberfärper mit: Stacheln beſedt ) D. he- 
patioum, Lebere gel. Wlförndg,. ſach; Bauchnapf geäes aid der 
des Mundes; Darm aͤſtig, durchſcheinend. In den Gallaugängen web 
ber Gallenblaſe des Menſchen und mehrerer Sängthiere, beſenders 
häufig bei Schafen, wenn fie auf feuchten Triſten meiden. 

4. Gattung. Histrionella. Ehrb. (Cercaria. Nitzsch.) fe 
ber vorigen Gattung, mit einem drehrunden ober Jach gebrüdten, za 
meilen geſpalteuen Schnauze, 3. dauften Perulten Bitten ben Zimbf 


7) Anm. Rad Mehlis uninden fie. am Grunde des Dägi: uud feheime 
Abfonderungsorgane. 
I Anm. Mad Mehlis und v. Mordmann find die Jungen einiger Wrkr 
mit Wimpern befepe, mit weicgen fie wie Chrenberge Turbellarien einem Ger: 
dei im Waſſer hervorbringen. 
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ung, 46 beten ber mihllere ein Auge zu ſein fcheint, bis änßern abes 
Münbungen zweier ſpiralſormig gewundenen Organe (Eierlöde?); eim 
großer Saugnapf am Bande. H. ephemera. Schwanz runzelig, 
boppelt fo Jang wieder Körper; in Leber und Niere ber Suüßwaſſerſchneden; 
fehleudern den Schwanz hin und ber, ber ſich oft losrcißt und auch eine 
Zeitlang fort bewegt; ihr Leben lurz 

5. Sattang. Diplostömum. Nordm. Sehr ähnlich ber vori⸗ 
gen; hat aber außer dem vorm gelegenen Munde 2 Saugnaͤpfe am 
Bauche hinter einander, von weldyen bes bintere ſtets größer if; fle ſind 
klein, etwa 4 Tang; der Körper flach gedrückt, breit, hinten mit um⸗ 
gebogenem wulſtigen Rande, oder Feulenfürmig. Diele Arten dieſer 
Gattung find von v. Nordmam im Ange der Suüßwaſſer⸗ und Seefifche 
enideckt. Sie finden ſich bier oft in folcher Menge, daß alle Flüffigfei« 
tern des Auges damit erfüllt find. 

6. Gattung. Polystöma. Rud. Am Rande bes Hinterleibes 
6 Saugsäpfiien P. integerrimum; in bes Hamblafe bes 
Grasfroſches. 

7. Gattung. .Diplozöon Nordm. Ein wahres Doppelibier, 
mitten serwachfen, Trengförmig, mit 2 Köpfen, 2 Schwarzen. As 
jedem Kopfe, unter bem Maule, 2 runde Saugnäpfe; am jebem bes 
abgerundeten Schwanzenben 2 Scheiben, jede mit A ſeltſamen Haft- 
organen wie Wagenſtühle. Auch ber mit vielen Geitenäften beſetzte 
Darm if boppek, mitten mit bem bes anbern Leibes zuſammenhängenb. 
Die einzige Art D. paradexum, an ben Siemen bes Bleies, if 
keine Mißgeburts umter einigen 30 Individnen war kein einziges einfach; 
an ihm fieht man ben Blutgumlauf beutlich. 


IV. Drvdnung. Cestordea Bandwürmer. 


Körper verlängert, bandförmig, flach, oft mit Quer 
zunzein oder Gliedern, ohne innere Körperhöhle. Am Kopfe 
2 — 4 Saugnépfe. Der Darm gefüßartig, von der engen 
Mundöffnung einfach Beginnend und fehr bald gablig ges 
theilt *); alle find Zwitter; Gefchlechteorgane in jedem reis 


— — — 


Aum. Nach Mehlis. 
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I. Ordnung. Ctenophörae,. E. Rippenqullen. 


Koͤrper kugelig, eis, walzen⸗ ober bandfoͤrmig, nah, 
mit 8, ſeltener 4 Reihen feiner platter, gleichlanger, px 
fpigter Zäden, welche fammförmig zufammengereit har 
einander ſtehen; fie liegen nad dem Hintern Theile da 
Thieres hin an, merden aufgerichtet und zurädgeihlae, 
alfo wie Floſſen gebraucht; fie werden wahrſcheinlich tar 
dicht unter den Floffenreihen verlaufende Gefäße in De 
gung gefegt. Die Magenhöhle nimmt entweder nur am 
Fleinen Raum in der Mitte der Körpermafle ein, ode de 
geoße innere Höhle des Körpers dient als Magenhoͤhle Ixi 





dem Hintergrunde derfelben geht ein feiner Kandım 


Körperende, der dem in die Magenhöhle eindringude 
Wafler den Austritt geftattef. Sie ſchwimmen mt it 
Mundöffnung nad voen durch Bewegung fänmtlicer kuss: 
förmiger Stoffen, gewöhnlich fehr langfam; es ſteht a de 
Willkuͤhr des Thieres einzelne Floſſen, oder einzelne Raha 
derfelben zu bewegen, wodurch es eine drehende Bemsss 
erhält. 


A, Mit einer wahren, Meinen Magenhöhle. 


Neben verfelben bemerkt man bei mehreren Gattungen ausge 
welche aus einer röhrenförmigen Höhle hervortreten. 

Hieher die Bürtelquallen. Cestum. Le Sueur. Ta Im 
rurch feitliche Berlängerung banbförmig, ſchmal, Munbäfung u de 
Mitte, die Reihen ber Schwimmblätihen au dem Kanten ba heim 
der Mundöffnung entgegengefebten Seite. Sie ſchwimmen langfen, F 
bes Munbfeite voran. C. Veneris, ber Benusgärtel Dee 
—* dick; im mittelländ. Meere. C. Naiadis, ber Rejabeusı" 

Mitten ſebr verdicht; im indiſchen Ocean, 3 Fuß Im, 
Zoll hoch. 

B. Ohne eigentliche Magenhöhle. Des Hintergen de 
innern großen Korperhöhle vertritt deren Stelle, indem ſich ber Eine 
mitten zuſammenſchnürt, und fo im Hintergrunde feiner Höhle vie Kr 
sungsftoffe eingefchloflen und verbauet werben. 8 Reihen Bam 
Schwimmblätihen find ſtets vorhanden; fo auch zwei maren ſornige 9 
Schwimmblättshen befebte Erhöhungen am hintere Koͤrperende 
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Geſchlechtsoffnungen bei ben unenitwidelten Thieren nicht, vorhanden 
find. Bolllommene Riemenwürmer nur im Darme filchfreffender Wafler- 
Yögels in der Bauchhöhle ber Fiſche nur unentwickelte; daher bie Ver⸗ 
muihung, daß fie in ben Fiſchen nicht zur Volllommenheit gelangen, 
bagegen fi in ben Därmen ber Vögel, bie fie mit ben Fiſchen ver⸗ 
fhluden, völlig ausbilden. L. simplicissima. Mit einer Längs- 
furche in ber Mitte des Körpers, ohne Spur von Eierflöden unb 
Geſchlechtsdffnungen; in ber Bauchhöhle ber Karpfenarten, Barſche, 
Hechte m. ſ. w. 


V. Ordnung. Cystica Blaſenwuͤrmer. 


Koͤrper blaſenfoͤrmig oder hinten in eine große Schwanz⸗ 
blaſe uͤbergehend; Kopf mit Saugnäpfen, oft auch mit einem 
Hakenkranze oder mit räffelförmigen Hafenorganen verfehen. 
Mehrere hängen an den Wänden einer gemeinfamen mit 
Fluͤſſigkeit erfüllten Blaſe, oder ein einziger Wurm ift in 
eine befondere Blafe eingeſchloſſen. Geſchlechtsorgane nicht 
mehe wahrzunehmen. Sie wiederholen die Brubenföpfe und 
Bandwürmer, Finnen ald unausgebildete Formen derfelben 
angefehen werden. 

1. Gattung. Cysticercus. Rud. Körper kurz, gegliedert, 
prehrunb ober Hay, mit einer Blafe am Schwanzende; am Kopfe 4 
Saugnäpfe und ein mit einem Halenkranze verfehener Rüffel, wie bei 
Bandwürmern; der Wurm von einer Blafe umhüllt. C. cellulo- 
sae. Finne. Kopf Acdig; Hals fehr kurz; Körper cylindriſch, querrun⸗ 
selig; Schwanzblafe. quer -elliptifchs im Zelftoffe zwiſchen den Muslkeln 
beim Menſchen, befonders häufig im Schweine; bei beiben auch 
im Gehim und Auge; ber Leib kann fich in feine Schwangblafe zu⸗ 
südziehen. 

2. Gattung. Coenürus. Rud. Biellopf, Queſe. An einer 
Blafe mehrere mit A Saugnäpfen und einem Halenkranze verfehene 
Kopfenden, fähig Ifich in die Blaſe zurüdziehen. C. cerebralis. 
Drehwurm. Im Gehirne ber Schafe, meif in einer ber Seitenhöh⸗ 
Jlen, wobei fi) bie Schafe immer nach der entgegengefehten Seite drehen 
(Drehlranfpeit). Auch im Gehirne ber Rinder eine ähnliche, vielleicht 
dieſelbe Art. 


" Gattung Rhizostdöma. 4 Reimfüde, 8 Ame de Eur 
näpfe, zwiſchen benen ſich Feine Fangfäben befiutenz die Buyaik 
ohne Nebenfäde, aber mit gefäßastigen, zum Rabe verlanfahe ie 
fäben bie ſich hier nebförmig in ben Ranblappen verzweigtrn BCı- 
vieri. Wird 1 8. im Durchmeſſer breit, über 20 u fchwer; Bi 
milchweiß, am Rande violett, altere röthlich, mit braunen ie 
Iappen; im Mittelmeere, ber Nordſee und im atlant. Dean. Ba b 
rũhring ersegt fie ein heftiges Jucken auf ber Hant. 

B. Die Familie der DMedufen, Medusidae Exk. 
mit einer großen centralen Mundöffnung, bie mail az 
Zangarmen ohne Saugdffnungen umgeben if. VerRue 
in der Mitte der untern Scheibenfläche; feine Anhänge ie 
blinde Side oder baumfdrmig verzweigte gefähartix je 
füge. Sind Fangfäden am Rande vorhanden, ſo kin 
fie mit den Magenfortfägen in Zufammenhang. 

a. Mit gefäßartigen Fortſäten des Magens, hielt 
ein singförmiges Randgefäß mänden. 

1. Gattung. Medusa. L. Mebufen. Dit vida ke 
Bangfäben am Scheibenraude, welche aus dem Maruogefähe vulrye’ 
A firme. M. aurita Obrenqualle Die gemeine da Di = 
Nordſer; milchweiß mit wioletten Verdauungsorganen und Serie 
halbkugelig, 6" im Durchmeſſer. Die Arme mit einer boppdn Ir 
zenhaut gefäumt. 

b. Mit fadförmigen Magenanhängen. 

2. Gattung. Cyanea. Peron. 4 Fangarme, Sanfte Ir 
belmeife an ber untern Scheibenfläche, 16 breite quergefalek Rp 
färle, und eben fo miele female, ebenfalls gefalteie, aus deu I 
artig werzweigte Zorkläpe zum Scheibenrande gehen. C. eapillau 
Mit 16 Randabſchuitten, gelblich röthlich, bie Wagenſaͤe raid n 
in ber Nord⸗ und Oſtſee. 


2. Ubeheilung. 


Scheibenquallen ohne Keimmälfe Disc 
phörae oryptocarpae. Eschh. Seine Keimwaͤlne oa de 
untern Flaͤche, die kleinen druͤſigen Randkoͤrperchen ſcha 
Die Verbauungborgane verſchieden: 

a. In der Mitte der untern Fläche ein Stiel mit Gut 
Öffnungen an ber Spike und feinen ihn durchziehenden e 
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Mundoͤffnung geſtellte Fangarme dienen zum Anlocken und Er⸗ 
greifen der thieriſchen Nahrungsmittel. Dieſe werden entweder 
m eine ismere Körperhohle, Magen, nufgenommen und darin 
serdauet, oder durch Saugröhren wird das zur Nahrung Taug⸗ 
iche daraus aufgefogen. Der centrale Magen hat oft blixde, 
ſackfoͤrmige Anhänge, oder diefe verbreiten fich gefäßartig zum 
Rande. Kinigen, dur Saugröhren ſich nährenden, Quallen 
ſoll ein eigentlicher Magen ganz fehlen. Ein eigentlicher After 
rehle flete. Ein vom Magen ausgehendes Gefaͤßſyſtem iſt bei 
den meiften beutlich, wodurch theil® die Rahrungsflüffigkeit im 
Körper verbreitet wird, theil6 die hohlen Fangfaͤden und Bewe⸗ 
zumgsorgane angeſchwellt und ausgedehnt werden. Die Quallen 
flanzen fich durch Gemmen fort, bei mehreren hat man jedoch auch 
Bierfiöde wahrgenommen. Ein Neprobuctionsvermögen verlorner 
Theile fiheint ihnen abzugeben. Die meiften leuchten im Duns 
Pen; fie zerfließen, der atmofphhärifchen Luft ausgefeht, zu einer 
waͤffrigen Fluͤſſigkeit, und laſſen nur einen aͤußerſt geringen feften 
Ruͤckſtand. 
Die Orbnungen nach Eſchholtz: 

1. Orbn. Ctenophörae. Rippenquallen, mit einer 
rentralen Berdauungshöhle; meift 8, feltener 4 Laͤngsreihen feis 
ner fammförmiger Blättchen dienen als Bewegungborgane; aus 
dem Hintergrunde der Verdauungshöhle führt eine enge Röhre, 
vie fih an dem der Mundoͤffnung entgegengefegten Körpers 
ınde Öffnet. 

2. Drdn. Discophörae. Scheibenquallen Das 
Zchwimmorgan eine Scheibe von feheibens oder glockenfoͤrmiger 
Seftalt, und Eruftalibellee geronnener Mafle, an deren unterer, 
msgehoͤhlter Fläche die Ernährungsorgane fich befinden. 

3. Drdn. Siphonophörae, Röhrenquallen. Ein 
elne Saugröhren als Ernäbrungsorgane; Feine centrale Ders 
auungeböhle; Schwimmböhlen ober Luftblafen, ober zellige, 
norplige oder knochige Körpertheile nügen bei ber Ortsver⸗ 
nderung. 


I. Dednung. Ctenophörae. E. Rippenaualles. 


Körper kugelig, eis, walzen⸗ oder bandfoͤrmig, weik, 
mit 8, feltener 4 Reihen feiner platter, gleichlanger, yuss 
fpister Fäden, welche fammförmig zufammengereiht Hirte 
einander ftehen; fie fliegen nah dem hintern Theile de 
Thieres hin an, werden aufgerichtet und zuruͤckgeſchlager, 
alfo wie Floſſen gebraucht; fie werden wahrfcheinlich durd 
dicht unter den Floffenreihen verlaufende Gefäße in Baur 
gung gefegt. Die Magenhöhle nimmt enttweber nur eine 
Fleinen Raum in der Mitte der Körpermafle ein, oder die 
große innere Höhle des Körpers dient als Magenhöhle Aus 
dem YHintergrunde derfelben geht ein feine Kanal zum 
Körperende, der dem in die Magenhöhle eindrimgeade 
Wafler den Austritt geftattel. Sie ſchwimmen mit der 
Mundöffnung nad vorn durch Bewegung fämmtlicher fan 
förmiger Floſſen, gewöhnlich fehr langſam; es ſteht in der 
Willkuͤhr des Thieres einzelne Floſſen, oder einzelne Rabe 
derfelben zu bewegen, wodurch es eine drehende VBermwegus 
erhält. 


A, Mit einer wahren, Meinen Magenhöble. 


Neben berfelben bemerkt man bei mehreren Gattungen Fangſche 
welche aus einer röhrenförmigen Höhle hervortreten. 

Hieher die Sürtelquallen. Cestum. Le Sueur. Der Keta 
turch feitliche Verlängerung banbformig, Ihmal, Minbäffnmg in te 
Mitte, die Reiben ber Schwimmblättchen an ben Kanten ber breitm, 
ber Mundöffnung entgegengefehten Seite. Sie ſchwimmen langfem, md 
der Mundfeite voran. CO. Veneris, ber Venusgürtel. Weberak 
leich did; im mittelländ. Meere. C. Naiadis, ber Rajabengür- 
el. Mitten ſehr verbicdt; im indiſchen Drean, 3 Buß Tang, 2 
Zoll hoch. 

B. Ohne eigentlihe Magenhöhle Der Hintergrund be 
Innern großen Körperhöhle vertritt beren Stelle, indem ſich ber Köne 
mitten zuſammenſchnürt, und fo im .Hintergrunbe feiner Höhle bie Rz 
sungöfoffe eingeſchloſſen und verbanet werben. 8 Reihen Heiss 
Schwimmblätichen find ſtets vorhanden; fo auch zwei waren formige wi 
Schwimmblaãtichen beiebte Erhöhungen am hinterm Sörberenbe. 
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Hicher Beröe. Brown. Melouenqualle. Der Körper meiß 
länglich, lann aber verfchiebene Geſtalten annehmen, fich faſt tugelig m⸗ 
fammenziehen. B. ovata. Im weſtind. Meere. 


— — — — —— N sy 


I. Ordnung. Discophärae. Eschh. Scheiben 
quallen. 


Das Schwimmorgan von mehr oder weniger gewoͤlb⸗ 
ter, glodenförmiger oder ſcheibenfoͤrmiger Geſtalt, macht 
die Hauptmaffe des Körpers aus. Durch die plöglihe Zus 
fammenziehung derfelben, befonderd des Außern Randes, 
preffen fie das unter der Höhlung befindliche Waller zufams 
men und ftoßen fich fo, mit dem gemölbten Theile voran⸗ 
ſchwimmend, ruchroeife fort. Da fie bei ruhigem Verhalten 
der Scheibe niederfinfen, fo ift das fortwährende Schwim⸗ 
men durch Zufammenziehen der Scheibe nöthig, um den 
Körper in einer gewiſſen Höhe im Wafler zu erhalten. 
Die Berdauungsorgane, von befondern Häuten gebifdet, 
liegen an der concaven Flaͤche. Die meiften 'befigen eine 
große centrale Verdauungshöhle. 


1. Abtheilhung. 


Scheibenquallen mit Keimwülſten. Disco- 
»hörae phanerocarpae. Eschh. 4, ſeltener 8 Keim⸗ 
acke entweder in befondern Höhlen an der untern Schei⸗ 
venfläche unter der Verdauungshöhle gelegen oder hier frei 
erabhängend. Im 8 Linfchnitten des Randes liegen eben 
o viele kleine eifdrmige, druͤſige Körper. . . 


Siehee A. die Familie der Wurzgelmäuler, Rhizosto- 
midae, Eschh.; ohne Dundöffnung; die zeräftelten Fang⸗ 
arme der Unterfläche find mit Saugoͤffnungen und Möhren 
verfehen, durch welche die aufgefogenen Säfte in ben cen⸗ 
tealen Magen gelangen. 


Battung Rhizostiöma. 4 Keimfäde, 8 Urme dm Ep 
näpfe, zwiſchen denen ſich Seine Bangfüben befiubenz bie NMagechit 
ohne Nebenfäde, aber mit gefähnsligen, zum Raube werlaufeuben Su> 
fäben bie ſich bier nebförmig in ben Ranblappen verzweigen. B. Cı- 
vieri. ®irb 1 5. im Durchmeffer breit, über 20 % ſchwer; blu 
milchweiß, am Rande violelt, ältere söthlidh, mit braunroihen Ran 
lappen; im Mittelmeere, der Rorbfee ımb im allant. Drran. Bei de 
übrig erregt fie eim heftiges nen auf ber Hant. 

B. Die Familie der Medufen, Medusidae. Eschk,, 
mit einer großen centralen Mundoͤffnung, die meint mit 4 
Zangarmen ohne Saugdffnungen umgeben if. Der Magı 
in der Mitte der untern Scheibenfläde; feine Anhänge fit 
blinde Säde oder baumfdrmig verzweiste gefäßartige Fert: 
ſaͤhe. Sind Fangfäden am Rande vorhanden, fo ſirhen 
fie mit den Magenfortſaͤhen in Zuſammenhang. 

a. Mit gefäßartigen Fortſäten bes Magens, bie tı 
ein ringförmiges Ranbgefäh münden. 

1. Gattung. Medusa. L. Mebufen. Dit vielen Eden 
Bangfäben am Scheibenraude, weiche aus dem Randgefäße enifpringe; 
& Arme. M. aurita Obrengualle Die gemeinfte ber DR- mb 
Mochfee; milchweiß mit wioleien Verbauungsorganen und Reimmälie 
balbkugelig, 6" im Durchmeſſer. Die Arme mit einer boppelten Fra 
zenhaut gefäumt. 

b. Mit fadförmigen Magenanbängen. 

2. Gattung. Cyanea. Peron. & Fangarme, Bangfäben bir 
belweife an ber untern Scheibenfläde, 16 breite quergefaltete Magen 
fäde, unb eben fo wiele ſchmale, ebenfalls gefaliele, aus denen bame- 
artig serzweigte Zortlähe zum Scheibenrande gehen. C. capillatı 
Mit 16 Randabfchnitten, gelblich röthlich, die Dagenfäde röthlich geb; 
in ber Nord» und Öftfee. 


2 Abtheilung. 


Scheibenquallen ohne Keimmälftee Disco- 
phörae oryptocarpae. Eschh. Keine Keimmälfte an da 
untern Flaͤche, die kleinen dräfigen Randkoͤrperchen fehle. 
Die VBerbauungdorgane verſchieden: 

a. In der Mitte der untern Fläche ein Stiel mit Sum 
Öffnungen an ber Spike und feinen ihn durchziehenden Ku 


noaͤlen, welche den Naheungsfaft den Verdauungshoͤhlen zuführen: 
die Zamilie der Geryoniden. 

1. Oattang. Geryonia. Per. Stielgualle. Der Stel 
bat Zeine Arme an feiner Bafis, mehrere herzformige Magen im Umfange 
ber Scheibe, eben fo viele größere Zangfäpen am Rande. G. probo. 
seidalis. Mit 6 Magen, und eben fo viel Fanzgfäden am Raute, 
mit Hark gewoͤlbter durchſichtiger Scheibe, 24. in Dane; bie größte 
ber befaunten Arten; im Mittehurere. 

b. Der Magen bäutig und ganz frei an der us) 
tern Flaͤche der Scheibe, oft einer röhrenförmigen Ders 
längerung fähig; fchmale Kandle gehen von ihm zum Rande 
der Scheibe. Lappen des Mundranbes finden fich häufig, werben 
meift Arme genannt. Die Familie der Dceaniden (Ocea- 
nidae, Eschh.) | J 

Gattung. Oceania. Peron. Oceanie. Magen Hein, mit 
trichterſormigem, lappigen Munde, mehrere Fangfäben am Scheiben⸗ 
rande. O. pile ata. Glockenformig, 14” hoch, der Magen roth, 
auf dem Scheitel ber Scheibe ein kiyſtallheller Knopf; im Mittel⸗ 
meere. O. conica. Glockenſormig, oben ſpihig, Magen dunlelroih; 
ebenbort. 

Bei andern iſt der Magen ſehr groß, mit weit offenem 
Munde, nimmt faſt den ganzen mittlern Raum ber Scheibe ein; 
Die von ihm ausgehenden Anhänge find theils ſchmale Kanäle, 
3. B. bei Aequorea, theil6 breit, ſadfoͤrmig bei Aegina. Eschh. 
und Anden. Wie die Stielquallen den Rhizoſtomen, fo ent: 
fprechen diefe den Meduſiden der vorigen Abtheilung. 

Endlich giebt es noch Scheibenquallen dieſer Abthei⸗ 
lung, die ‘ 

c. gar feine Magenhöhle befiken follen, fondern flatt 
derſelben gefäßartig verzweigte Verdauungskanaͤle. Ihre Nah; 
rung fcheinen fie durch kurze Saugröhren aufzunehmen; ihre 
Sceibe ift flach. 

@attung. Berenice. Peron. Mit langem NRanbfähen. Die B. 
rosoa. Schön roſenroih, mit gelblichen Nanbbläschen, yon benen bie 
langen Sangfäben ausgehen, umb einem wioleiten Gefäßkrezes iſt ein 
der ſchonſten Quallen; ihr Vaterland bie Gübfer, 





Mm. Dednung Siphonophörae. E. Wöhee: 
quallen. 


Eine centrale Verdauungshoͤhle fehlt, Die Nahrem 
wird mittelſt Saugroͤhren aufgenommen und von bide 
durch Gefäße in dem Körper verbreitet. Die KRörperforz 
it ſehr verfehieden und von dee Scheibengeftalt entfernt 
As Schwimmorgane dienen Schwimmhöhlen, oder tuft 
blofen oder zellige Knorpel⸗ und Kalkſtuͤcke. 


1. Familie, 

Doppelquallen. Diphyidae. E, Der Körper beſteht ans 2 
fnorpligen, durchfichtigen Stuͤcken, die lofe an einander yo 
flgt find, und aus den weichen Saugröhren und Zangfäbe, 
weldhe an einem der fnorpligen Thierſtuͤcke angemakiın 

find, während das andere immer mit einer großen Si 
verfehen iſt. Erfieres fann man das Saugroͤhrene, dir: 

fes das Schwimmhöhlenäd nemmen, letzteres if immm 

in einer Vertiefung des andern eingefenft, wo ſich auch die 

Ernährungsorgane, bie Saugröhre und Fangfaͤden befinde. 

Zuweilen iſt auch im Saugröbrenfiäde eine vöhrenförmiz 

... Schwimmböhle. Keine Gefäße gehen aus dem Saugröpes 

fh zu dem Grunde des Schwimmhoͤhlenftuͤckes, theils am 
dieſes zu ernähren, theild um ben Nahrungsfaft an der 

Wänden dee Schwimmböhle zu verbreiten, fo daß legten 

fowohl zue Bewegung des Thieres, als auch ale Refpua: 

kionsorgan dienen mag. 

Die Saugröhre if einfach (bei den Battungen Eudoxia, Erszea, 
Aglaisma) ober verzweigt, inbem befonbere Saugröhren gleihise 
als Zweige aus ihr hervorgehen. 

Zu letztern gehört bie Gattung Diphyes. Cuv. Jeber ber San; 
söhrenäfte if von einer Inorpligen Schuppe verbedit und von einem Kracy 
blinddarmãähnlicher Anhänge umgeben. Auch im Saugröhrenfiüde ü 
eine Meine nach außen geöffnete Schwimmhöhle beſindlich. Die äfige 
Bangfäben entipringen neben ben Sangröhrenäften, ihre Zweige iu 
ſpiralſormig aufgerollt mb mit einer Blaſe am Brunbe verfeben fx 
* en, mit dem ſpihen Enbe des Saugröhrenſtückes ver. 
re nel. 
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2. Familie. 

Blafenquallen. Physophoridae. Der weiche Leib iſt an 
feinem Ende mit einer mit Luft gefüllten Schwimmblafe 
verfehen, und, wohl bei allen, mit einer Anzahl Pnorpliger 
Anhaͤnge umgeben, welche. bei einigen Gattungen ausge: 
hoͤhlt find. Mittelſt der Luftblafe erhält ſich das eine Ende 
des Thieres an der Oberfläche, während es feine Fangfaͤden 

. in die Ziefe firedt. Bon der Luftblafe geht der mit mehreren 

Saugröhren befehte Rahrungefanal aus, der verſchiedene 
Fangfaͤden traͤgt. 

Hieher unter mehreren andern bie Gattung Physophora. Peron. 
Sämmtliche den Nahrungsfanal umgebende Knorpelſtüde finb hohl, 
bie Fangfäden haben Yeulenförmige Achte, unb verlängerte, zuge⸗ 
fpigte Kläffigfeitöbehälter an ihrer Wurzel. P. muzonema. P. 
Die Schwimmhöhlenfnorpel und Yläffigleitöbehälter gelb, bie Saug- 
söhren blau, an ihrer Burzel hochrothe ihrer Funltion nach unbefimmte 
Organe. 


3 Familie. 


Seeblaſen. Physalidae. Eine große mit Luft gefüllte 
Schwimmblafe von länglicher Geſtalt; auf ber obern Seite 
derſelben verläuft der Länge nady ein faltiger Kamm, eben» 
falls mit Luft erfüllt, ben aber das Thier nach Willkuͤhr 
entleeren kann; an der untern Seite der Blafe befinden fich 
die Ernährungsorgane, Saugröhren unb Fangfäden; knorp⸗ 
lige Theile fehlen. | 

Gattung. Physalia. Seeblafe Die Fangfäden find mit 
einer RAbhe Saugmwarzen befebt, mit einer Haut gefäumt, und haben 
an ihrer Wurzel eine längliche Blafe, welche die zu ihrer Ausdehnung 
dienende Fluſſigkeit enthält. Ein die Fangfäden überziehender Schleim 
erregt anf ber Haut bei Berührung Jucken ımb macht die eingefongenen 

Thiere erſtarren. Mehrere Arten. 


4. Familie. 


Fnorpelquallen. Velellidae. Der Körper trägt eine 
Enorplige oder Falfartige Schale, in deren vielen 
Zellen ſich Luft befinder. Sie iſt von einem fleifchigen 
Mande eingefaßt unb an ber untern Fläche mit den Er⸗ 


nährungsorganen verfehen, von denen bie mitte Saur 
roͤhre ſehr grofi, magenaͤhnlich iſt unb kleinere Then ven 
ſchlucken kann; die übrigen, | jene umgebenden Sagen 
find Flein. 


1. Gattung. Velella. Lam. Die Schafe if uorplig, wire 
len eonrunirifchen Ningen elliptifihs in Ihrer Diagonale erhebt fh ce 
biatiförmiger, fenfeechten, om Naube vingefaßter, Kucchel, wie € 
Segel; bie Schale ſelbſt Tlagt auf des Diagonale bes meiden, mar 
Isandfe, fa wieredigen Röryers, an beffen Nuterſläche bie Gougke 
befinblich find. Die Segelquallen ſchwimmen fo unbeweglich wi 
Oberfläche bes Meeres, von dem Winde, welcher das fenkreihie Eehe 
faßt, geirleben. Medrere Arten; zeigen meiſt ſchöne blaue Zürbung Ar 
mentbsandfen Körpers. 

2. Gattung. Porpita. Lam. ———— se 
Krigförnig, wit einer gelligen Schale won ziemlich feher, Tabu 
Subſtanz, ohne Kamm, an deren Oberflädje Keisſormige und frahlah 
Streifen, an ber Unterfläche Rrablenförmige, ſenkrechte Blätter bar 
lich find. Die Ranbhaut der befannten Arten bunfelblan; bie At 
füben mit mehr ober weniger geſtielten Saugwarzen beſcht. P. mell- 
terranea. Im Mittelmeere. 


XxXU Siaffe Foraminifera SJoramisifen 
(Polythalamia. Gohnöckellornlien. Ehrbg.) 


Sehr Peine, milroskopifhe Thiere mit gallertartigem # 
färbten Körper, der meift in Abſchnitte geteilt, felten von 
Er iſt in einer kalkigen, felten Enorpligen Schale enthalten, di 
der Oberfläche des Thiers vollkommen entfpricht, und daher de’ 
falls meift in Mbfchnitte (Kammern) getheilt if. Aus einm dr 
mehreren Deffnungen oder Poren der legten Kammer serien ce 
fractife, fehr lange, dünne, getheilte und veräftelte Faͤden ie 
vor, welche als Organe der Ortsbewegung dienen. Ehraie 
bat bei einigen Arten einen einfachen, in den Kammern aay 
ſchwollenen Nahrungskanal mit einer einzelnen vorberr Pi 
dung beobachtet. Eine gelbbraune koͤrnige Maſſe, welche a da 
Kammern am Speiſekanal liegt, hält derſelbe für Gebt 











Rervenfufiem und Gefaͤßſhſtem iß noch wicht ermittelt; bie Nichts 
viſtenz pulſtrender : Gefäße wirb von Ehrenberg behauptet. Er 
hlt diefe Thiere, von denen zahlreiche Weten befannt gemacht 
Ind, und die durch die Häufigkeit ihres Vorkommens eine große 
Rofle in der Natur fpielen, mit feinen Bryozoen zu einer 
Haffe, und laͤßt fie deren erfle Ordnung bilden. B’Orbigng, 
er fich durch feine Bearbeitungen ebenfalls um diefe Abtheilung 
on Thieren große Verdienſte erworben bat, betrachtet fie als 
igene Shierktaffe, welche den Polypen nahefichend, im einigen 
Juntten fih den Echinobermen nähern. Ehrenberg theilt ffe im 
sinleibige Monosomatia und Vielleibige Polyso- 
natsa. Wir folgen hier vorläufig dem auf den Bau ber 
Schafen begrändeten, leicht zu verfolgenden Syſteme d'Orbig⸗ 
96. Dieſe intereffahte Thierflaffe, wie in der erſten Aus 
abe, ganz zu übergehen, erfchien nicht mehr möglich. 


— — — — — — 


1. Or dung. Monostega. (Fam. Milio- 

lina. Ehrbg.) 

Schale aus einer einzigen Kammern gebildet; dieſe 
ohl mit einer Oeffnung verſehen, aus der die Fäden 
8 Thiers treten. 

1. Gattung. Gromia. Duj, Schale bhäntig, kuglig mit ſehr 
aszem Halle. G. oviformis. An ben europ. Küften. 


2. Battung. Orbulina d’Orb. Schale überall mit vielen 
leinen Löcherchen burchbohrt, mit Meiner runber Oeffnung. O. universas 
yeit verbreitet. 


— — — —— — 


U. Or den u n g. Stichostega. 


Kammern in einer geraden oder gebogenen Linie mit 
een Enden an einander gereiht. Keine Spirale. 


1. Familie. 
vequilaterida Schale und einzelne Kammern gleich: 
feitig. 


a. Mit einer Deſſuung (Nodosarins Ehrbg.) 

1. Gattung Nodosaria. Lam. Schale gerade, Ama 
Inglig, durch Einſchnitte getrennt, Oefinung central am Cube ca 
Borfprunges. N. radicula. Ohne Längefreifen. N. aequalu & 
Längöftreifen. 

2. Gattung. Frondicularia, Defr. Scale ſeillich Rad p 
fammengebrät, mit runber sentraler Oeffnung ohne Borfprung. Ya 
im Mittelmeer. 

B3 Gattung. Vaginulina d’Orb. Kammern feheheni a 
einander gereiht, aufammengebrüdt, ein wenig ſchief; Def me. 
am Rande ohne Vorſprung. Arten im adriatiſchen Messe. 

& Gattung. Marginulina. d’Orb. Schale verlängn, wi 
hinten umgebogen, zumeilm wie Anfang eines Spitale; Samam 
kuglig; Deffnung feitlih, rund, am Gnbe eines Borfprunge des 
Arten. | 

b. Mit mehreren Deffuungen. 

5. Gattung. Pavonina. d’Orb. Scale zufammugiik: 
Kammern concentrifch, Febe einen Kreisbogen bildend; zableihe mar 
Oeffnungen in einer Querlinie über den ganzen oberen Theil der Ins 
Kammer. 

2.5 amilie 


Inaequilaterida. _ Schale ungleichfeitig; Kammern dla 
convex, unten eben, jede ift gleichfam die Hälfte eine Ser 
mer der vorigen Familie. 

1. Gattunge Webbina. dorb. Eine runde ſeilliche Or 

am Ende ber letzten Kammer. W. rugosa. Teneriffa. 


| 





I. Drednung Helicostega 
Kammern in einer Are aneinder gereibt, eine tt 
mäßige Spiralwindung bildend. Spira ſchief ober in c 
Ebene gewunden. 
4. Familie. 
Nautiloida. Schale frei, regelmäßig; Spira regelmäi: 3 
derfelben Ebene gewunden. Schale glafig, durchſichez Ar 
undurchfichtig. 





&. Eine Oeffnungz Schale. glafg, berſaia (Sem. Ro- 
talina cellulis eguitantibus Ehrb. . h.) un 

1. Gattung... Cristellaria. Lam. Deffmng mub am giel 
winkel der Kammern, Spira ganz verdedi durch die übergreifenden Kam⸗ 
mern. C. gibba Mittelmeer, Antillen. “ 

2. Galtung. Nonionina. vorb. Schale faſt treisförmig, 
ohne Kiel, Spira verdedt; Deffnung eine Querfpalte in ber Nähe ber 
vorigen Windung. Biele Arten. 

3. Gattung. Vertebralina. d’Orb. Die Oeffnung nimmt 
bie ganze Breite ber lebten Sammer ein. 

b. Mehrere Deffnungen 

4. Gattung. Polystomella Lam. Sammern ni einfacher 
Hohle. Deſffnungen able, roqh ofen in den Gruben der Iebten 
Näthe,.- Diele Arten. 

5. Battung. ‚Orbieulina: Lam. Schale indenich nach 
dem Alter; Kammern in ihrer ganzen Länge durch Querwände in Höh- 
Jungen getbeilt, viele Oeffnungen in Längslinien. 


2 Zamilie. | 


Turbinoida Schale frei, mehr ober weniger regelmäßig, 
ungleichfeitig.. Spira chief gewunden, fpringe auf einer 
Seite mehr vor ale auf der andern. (Fam. Rotalina non 
equitantibus und am. Uvellina Ehrb, ;. Th.) 


a. Vollſtändige Spirale in allen Alterszuſtänden, ni einer 
Deffnung. 

1. Gattung. Rotalia. Lam. Schale niedrig, Treifelförmig, 
Definung in ver Nähe ber vorletzten Windung ale Längsſpalte. Diele 
Arten. Einige haben feitliche ſpornartige Anhänge (Calcarina 
d’Orb.) fo C. calcar. 


2 Gattung. Planorbulina d’Orb. Schale feſtſitzend, ſchi⸗ 
benformig, Kammern oben conver, unten platt, ſich den Körpern, denen 
fie anſitzen, anſchmiegend. P. vulgaris weit verbreitet 

3. Gattung. Bulimina. d’Orb. Schale thurmſörmig mit aus⸗ 
gezogener Spira, Kammern wenig worfpringend, Die lehte wicht in eine 
Rohre verlängert. 

4, Gattung. Uvigerina. Wie vorige mit ſtark vwortreienben 


40 





6Ga — 
Ingkigmm Sammert, eine Zannbe Dip; die Achte ia eine Mühe ve 
Jängert, an beren Ente bie Deffnang. 
Es giedn and Gattingen mit nehrerru Orffnunge. 
b. Schale nir in der Jugend ſpiral. 
5. Gattung. Clavulina. d'orb. In ber Jugend bed, 


Minkförkig, fpäter reden ſich bie Kammern in einer gerabe 
Lnie vor. 


IV. Drdnung. Entomostega 
Kammern auf zwei. verſchledenen Aigen altesmivend ars 
gereiht, und fi zufammen in einer regelmäßigen Speak 
wiadend Spice feet, aber in derſelben bene anfgerelt. 


4 Familie. 


Asterigerinida. ‚Scale frei, regelmäßig, ungleiddeis 
Spira regelmäßig, ſchief. Die Kammern der einen Saar 
find fehr klein, ſo daß fie auf der andern nicht fichtber 
werden; fie alterniven daher nur an einer Seite. 

1. Gattung. Asterigerina d’Orb. Spira nur anf eine Et 
ſichtbar, die Heinen Kammern bilden einen Stern attf ber einm Eck 
bes Schal. 

2. Gattung. Amphistegina d’Orb. Spira auf beiven Ew 
ten übergreifend, bie Unterfeite zur Hälfte bush die obern Sammım gr 
bildet, bie Meinen 1 bilben eine Roſette in bes Mine. 


2 Familie, 


Cassidalinida. Schale foeiyı vegeimäßig, gleicfeitig. Spa: 
regelmäßig, in derfelben Ebene aufgerollt. Samen au 
beiden Seiten alternirend. 

Onttung Cassidulins H'Orb. Deffunng sefänget auf dx 

Mite der behten Sammuer, quer mef die Ihe. 


— — u 
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V. Ordnung. Emallostega. 


Kammern ganz oder theilweiſe alternirend, auf zwei 
oder drei Axen, ohne ſich ſpiralfoͤrmig aufzuwinden. (Fam. 
Textularina Ehrb.) 


1. Familie. . | 
PoOlIymorphanida. Schale frei, regelmaͤßig, ungleichſeitig; 
Kammern alternirend, aber nicht paarig in ihren Theilen. 
Schalen glasartig, durchſichtig, meiſt glaͤnzend. | 
L Battumg.. Gustalina d’Orb. ‚Bammsm and drei. Seiten 
alternirendz Deffnung rund, am Gipfel der letzten Kammer. 


2. Gaftung. Polywmorphina d’Orb. Kammaem nad inet 
Seiten alternirend; Oeffnung sund, am Gipfel ber letzten Kammur. 


2. Familie 


Textularidae, Schale frei, regelmäßig, gleichſeitig; Kam⸗ 
mern ganz oder theilweiſe alternirend, aber auf zwei ent⸗ 
gegengeſetzten Seiten in derſelben Ebene. Schale poroͤs, 
runzlig oder ſiebartig durchbohrt. 

1. Gattung. Bigenerina d’Orb. Kammern in ber Zugmb 
weireihig alternirend, im Alter bilden fie eine Reihe; Deffnung 
rentral. 

2. Gattung. Textularia Defr. Kammm in jebem Alter 
regelmäßig alternirend; Oeffnung balbmonbfärmig, quer, ſeitlich. T. 
sagittula, Mittelmeer. 


2335 


VI. Dednung. Agathistega. 
Kammern na 2.618 5 Seiten fo um eine gemeinfame 
Are aufgewickelt, daß jede Kammer die ganze Ränge der 
Schale einnimmt; ‚die faft immer mis einem Anhange vers 
chene Deffnung iſt daher abmechfelnd an dem einen oder 
mdern Ende. (Kam. Plicatilia Ehrb.) 
41. Familie. 
Miliolidae. Schale frei, regelmäßig, gleichfeitig; die Kam⸗ 
mern find in einer Ebene um die Lixe aufgewidelt. 
40 * 
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1. Gattung. Biloculina @Orb. Die Iepte Kammer bi 

Reis die vorbergehenben, fo daß nur zwei ſichtbar. 

2. Gattung. Spiroloculina. d’Orb. Kammern au cute 
gelegt, ohne ſich zu verbeden, daher alle ſichthar. 
2. Familie, 

Multiloculina. Schale frei, regelmäßig, ungleichfeiig; Se 
mern nach drei, vier oder fünf entgegengefefgten Seiten as 
gewidelt. 

1. Gattung. Triloculina d’Orb. Sammer nady bei Ede 
aufgewidelt, drri Semmern ſichthar; SDefmeng zumblich, zb a 
Zahn Viele Arten 

2 Gattung. Sphaeroidins @Orb. Kamen wi 'e 
Seiten auſgewidel. 

3 Gattung. Quinqueloculina d’Orb. Rammen md ⸗ 
Seiten aufgetwidelt, baber fünf Aätbar; Deffnung seit ein 3 
Bahlreidpe Arten. 


XV. 8 laffe Polypi. Polypen.*) 

Der Körper diefer Thiere if gallertartig / weich oder Kir 
artig, cylindriſch, Feulens oder trichterförmig, meiſt mit ſera 
untern Ende feſtgeheftet. Am obern Ende findet ſich dm Fe 
im Mittelpunfte eines einfachen, doppelten oder meiriht 
Kreifes von firahlenförmig geftellten Zühlern. Dieſe ſad N 
eplindeifch, bald Ianzettlich und gefranzt, bald fadenfiras © 
gewwimpert; dienen zum @reifen und Taſten und fiad = 
digen Sinnesorgane diefer für Außern Reiz meift ſeht mis 
lichen Thiere. Ein Nervenfoftem if nicht entdedt; aba ie 
führende Gefäße hat man bei einigen wahrgenommen. Beine 
Refpirationsorgane fehlen. Die Werdauungsorgame ad amd | 
entweder ft die Mbrperhähle des Polypen zugleich Berdum? 
höhle oder fie befigen einen kutzen Darmlanal, defen Fr 





*) Anm. Den Namen Polypus (Molunovs) gehrandten die u 
Bereihnung des Sarmigen Kopffäßters (Octopus). Bei 
fen Infaflen der Pfinmgempiere.mard er auf biefe Üderruagen. 


eben dem Munde fich öffnet. Die Fortpflanzung gefchieht theils 
urch Eier, die fih an emem Gierftede bilden und ohne Bes 
ruchtung zue Fortpflanzung fähig find (Keimkörner), theils durch 
knospentreiben und freiwillige Theilung. Indem fich Knospen 
ns Mutterkörper entwideln oder beide Körper, : in welche ſich 
er urfpränglich einfache abfchnürte, im Zuſammenhange bleiben, 
auß fich, bei Öfterer Wiederholung diefes Serganges, aus dem 
inzelnen Thiere eine ganze Gruppe bilden, und fofern oft jebes 
erfelben durch Ausſchwitzung eine Palkige Zelle um ſich ablagert, 
auf ein ganzes Zellengebäude, ein kalkiger Korallenſtock ents 
tehen, welcher, da flet6 Generationen folgen, eine bedeutende 
Sröße erreichen kann. Ganze Riffe, fogar ganze Inſeln bes 
tehen oft aus ihnen. Wenige Polypen fliehen einzeln. Diele 
ntfproffen einer gemeinfchaftlidhen Baſis oder einer Priechenden 
emeinfamen Wurzel. Andere find "einem gemeinfamen, unter 
pecififch beflimmter Form nach Pflanzen: Art wachſendem Körs 
er eingefenft und gleihfam die thierifchen Bluͤthen deſſelben. 
Iffe Polypen bewohnen das Wafler, die meißen das Meer. 

Drdnungen werden fih auf die erwähnte Berfchiedenheit 
er Derdauungsorgane gründen laffen, wenn man diefe erfl 
ei den verfchiedenen Gruppen mit größerer Gewißheit kennt. 
Jetzt laffen fih nur nathrliche Familien mit einiger Sicherheit 
eſtſtellen. 

1. Mit einem blinden, meiſt von der Koͤrperhoͤhle 
efonderten Magenfade. (Anthozöa. Ehrb.) 


A. Eplindrifhe Fühler. 


41. Zamilie. 
5eeanemonen, Actinien. Actinina. Ehrb. Körper weich, 
faſt lederartig, frei, oben und unten mit einer fcheibenförs 
migen Fläche endigend; die untere, mit der fie ſich beliebig 
fefiheften, dient als Fuß; in der Mitte der obern ift der 
Mund von vielen cylindrifchen, hohlen, an der Spitze offes 
nen Fühlen umgeben. Der Raum zwifchen dem ſackfoͤrmi⸗ 
gen Magen und-der Körperhaut von fenfrechten Hautplat⸗ 
ten in Fächer getheilt; in diefen die Eierftöde, deren Eier, 
leiter fih, längs den Platten verlaufend, im Grunde des 


Magene Öffnen. In dieſem entwideln ſich die Eier, und de 
junge Brut wird durch den Mund ausgemworfen. 
Oattung Actinia. L Seeanemone. Me Ichen im Bau 
Bicke sangen mit ben berrlichkten Farben; kriechen mit Ihe Grat- 
ſache; erfepen nit nur abgefchnittene Fühler, fondern laiſen fd ai 
in bie Länge uub Quere hellen. Birle Aisten: A. coriacen. Ati 
A. cereum BRitisimer. 


2. Familie. 


Zoanthina. Ehrb. Körper lederartig, feftgeheftet; mehre m 
fpringen von einer gemeinfamen Bafıs; Mund mit viele 
cylindriſchen Fühlen umgeben; Magen ein cplindriige 
Sad (?). 

®attung. Zoanthus, Cuv. Munb mit einem boppellen übe 
range umgeben; mehrere kenlenſormige Polypen cnifpeingen von ei 

gemeinfamen, cylindriſchen, Triechenben Wurzel. Z. sociatus U 

Dream. 


3 Familie. 


Pilzkorallen. Fungina. Ehrb. Körper frei, nah im 
Kalkmaſſe ablagernd; der dadurch gebildete von ber Kira 
haut überzogene Korallenfiod figt nicht feſt auf arden 
Gegenftänden, ift freisförmig oder oblong, unterhalb cas 
cad, zeigt viele von der vertieften Mitte, wo fich der Mia) 
befindet, zum Umfreife verlaufende Kalfblätter, zwride 
welche fich die Kalten der contractilen Koͤrperhaut einfenken, 
deren Ränder mit kurzen, einziehbaren Fuͤhlern befept ie 
Magen? 

©attung Fungia. Lam. Einige rundlich, fos F. agaricı 
formis. Rothes Meer. Andere länglid: F. limacina WM 

Deean. 


4. Familie. 
Madreporina (Phytocorallia Polyaetinia et Dodecacus- 
Ehrb, Litbophyta bei früheren Schriftfiellern). Sic 
fenfigend; Mund von zwölf ober vielen cylindrifchen 5% 


lern umgeben, die zuweilen ganz fehlen (Bam. Milleperm: 
Ehrb.). Ein von der übrigen Höhle des Körpers geſche⸗ 
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dener Magen fehlt; diefe Daher zugleich Verdonungthoͤhle. 
Durch Abfonderung einer kalkigen Maffe bildet fi um 
den. Körper eine kalkige Zelle, um und über melcher ſich 
andere, von den aus Knospes oder Theilung neu * 
denen Polypen gebildet, zus maſſigen, baumflemigen, ober 
flachen Korallenſtoͤcken anlagern. Don der Wandung der 
Zellen ſind ſenkrechte Kalkblaͤttchen ſtrahlenfoͤrmig gegen den 
Wittelpunkt gerichtet, und von der faltigen Haut des Thie⸗ 
res überzogen. Zwiſchen je zweien derſelben befindet ſich 
eine, die Eier enthaltende Laͤngsfalte, an deren innern 
Rande der Eierkiter geſchlaͤngelt verläuft. 


a. Mund von vielen gaplern angeben. (Polyactinia. 
Ehrb.) 


a. Die einzelnen Tpiergellen von einanber ef 


1. Gattung. Oculina. Lam. Der aorallenſtod banmfürmig 
weräftelt, mit vertieften, theils an ben Enben ber Zweige, theils au 
beren Seiten befinblichen, vereingelten Thierzellen. O. virginea. 
Weiße Koralle. Sehr äſtig, milchweiß, glatt, mit zufanmenlaufenben 
Helden; bie Lamellen vagen nicht über beu zadigen Rand ber Zelle 
hearworz ihrer 6 ſtoßen am einer milern Are zufanuyen; im Mitiel- 
este, atl. Direanz warb feüber in ben Apothelen aaa (Coral- 
lium album). 


2. Gattung. Caryophyllia. Lam. Der Analentos einfach 
ober äſtig; außen mit erhabenen rauhen Längslinien; bie Zellen mit 
einfacher Blatterreihe, nur an ben Enden der Aeſte. Einige nach oben 
trichterfürmig erweitert: C. angulosa; anbese cylindriſch, fo: C. 
(Anthophyllum) calycularis; bie cylindriſchen Zellen Dicht gebrängt 
neben einander; die Thiere ſchön ſcharlachroth, chlindriſch, von ber 
Dide einer Schreibfeber, am Grunde durch eine häutige Ausbrei⸗ 
tung mit einander verbimben;z Mund mit boppeltem Fühlerkranze; Mit- 
telmeer. 

3. Batiung. Astraea. Lam. Der Korallenſtod bildet Ueber⸗ 
züge ober Iuglige Maſſen; an besen Oberſtäche rundliche ober wieledige, 
meiſt dicht gebrängte Thierzellen. BViele Arten im ben Disesen bes 
eigen Gene. 

ß, Thieszellen verließen mit einander zu wellenförmigen, an ben 
Seiten mit ſenkrechten Kallblätichen befehten Furchen; bie Thiere follen 


Feine abweidhenbe Geſtali haben, aber mehrere mit einanber ſeillich vo- 
wachſen fein. 

& Gattung. Maoandrina. Lam. Der Korallenfiod aa 
comsese, hemiſphaͤriſche oder Ingelförmige, oberhalb Son gemenan 
Bertiefungen darchzogene Maſſen. M. labyrintbica, daedalcı 


b. Mund mit 12 Fühlern umgeben ober ohne FZühle 
(Dodecactiaia. Ehrb.) R 

5. Battung. Madrepdra. Lam. Korallenſtod meiſt als 
überall mit vielen ſchief vortretenden, cylinbrifchen Zellen dicht überjart; 
Zwiſchenräume zwiſchen ben Zellen poröbs M. corymbosa, po- 
cilliferaz ind. Ocean. M. proliferaz all. Drean. 

6. Gattung. Pocillopdra. Lam. Zellen vertieft, bederfir- 
mig, Faum mit andigem Raude vortretend; Zwiſchenräume perit. P. 
acuta, ooerulea. 

7. Gattung. Millepöra. Korallenſtock Tallig, Iaubformig vo: 
Macht oder Aftigs einzelne, Beine, wertiefte, eylinbrifhe Zellen, mit ım- 
ben Oeffnungen, ohne fichtliche Kallblättchen. M. alcicornis M 
Ocean. M. complanata. Ind. Ocean. 


B. 8 blattförmige, lanzettliche, am Rande fir 
drig gefranzte Kühler. (Octactinia, Ehrb.) Magen ty 
Lindeifh. (Nah einigen unten offen, und ix bie 
Körperhöhle mändend, wäre dann vielmehr Speiit: 
roͤhre.) 


6. Familie. 


Orgelkorallen. Tubiporina. Aus einer kriechenden tb 
ſitzenden Wurzel oder einer haͤutigen Baſis erheben ſch 
eylindeifche, Sarmige Polypen, deren Körper von einer brre- 
bäutigen, zumeilen verfalfenden Röhre, in welche ſich der 
Polyp zurädziehen kann, umgeben if. 


1 Gattung Tubipdra L Orgelloralle. Kerala 
and cylindriſchen rothen Kalleöhren, bie wie Orgelpfeifen neben einar 
ber fichen, unb in Abfägen von horizontalen Kalkplatten durchſcheße 
find. Die cplinbrifchen Polypen burch eine gemeinſame Membrex as 
Grunde verbunden; jeber einzelne won eine? contractilen, hüutigen Röhr 
umgeben, und am Rande feiner Kalkröhre befeftigt, in bie er ſich salz 
zurüdziehen Tann. Die Kalkröhren ſcheinen durch allmähliges Berka 


ber häntigen Röhre, bie Querplatte durch Berkallen ver Bafls zu ent 
fiehen. Mehrere unter T. musica verwechſelte Arten. 

2. Gattung. Cornularia. Lam. Aus einer kriechenden Wurzel 
erheben ſich dichhäntige, nach unten verengte Röhren, im welche ſich ber 
Polpp tief zurüdziehen kann; feine Arme tief fieberfpaltig.. C. cornu 
copiae; im Mittelmeere. 


6. Familie. 


Rindenktorallen. Corallina. (Isidea et Ceratocorallia. 
Ehrb.)_ Der nah Weife der Pflanzen wachiende meift 
Baums oder firäuchartig veräftelte Polypenſtock iſt ſtets mit 
feinee Grundfläche feſtgewachſen. Er beflebt aus einem 
innern, kalkigen oder bornigen Geruͤſte und einem dieſes 
überkleidenden, thierifchshäutigen, mit Kalktheilchen ges 

ſchwaͤngerten Ueberzuge, in welchem die Zeilen ber einzelnen 

Polypen enthalten find. Diefe find cylindrifch; haben 8 am 

‚Rande gezähnte Fühler; koͤnnen fich gänzlich in die Zellen 

zuruͤckziehen, deren Deffnung dann meiftene durch zadens 
artige, mit der Spitze gegen einander geneigte Klappen ges 
fchloffen wird. Das innere Gerhft fcheint durch Abſterben 
der innerften gefäßreichen Schicht des thierifchen Ueberzugs 
an Stärke zuzunehmen. 

1. ®attung. Corallium. Lam. Das innere Gerũſt Yallig. C. 
rubrum. Rothe Koralle, Edelkoralle. Polypenſt. etwa fuß- 
hoch; Polypen weiß, roth geiprenkelt, treten aus Hügelchen bes malt 
rothen Ueberzuges hervor; im Mittelmeer, in ziemlicher Tiefe; man 
ſtößt fie mit kreuzweis gebundenen Stangen, an benen Netze befefigt 
find, von den Klippen los; bas kallige Gerüſt wirb polist und vielfach 
serarbeitet. 

2. Öattung. Isis. Lam. Das baumſormige Gerüſt beſteht ab- 
wecfelnd aus kalligen längsgefurchten und hormartigen Gliedern. 
I. hippuris. L. 

3. Gattung Gorgonia, Pall. ®erüft durchaus hornartig, 
biegſam; die Zellen treten zumeilen aus bem Weberzuge hervor und find 
son badhziegelartigen Schuppen bededt (G. lepadifera), häufiger in 
die Rindenſubſtanz verfentt, und fchließen fich durch zadenartige Klappen 
(G. verrucosa, Mittelmeer) ober entbehren berfelben, fo bei: G. 
flab ellum; bern Zweige ſich nebartig in einer fächerförmigen Fläche 


seräfteln; Rinde gelb; Ind. und all Ocean. G. reticulum; m 
vorige; Rinde roih, ſchwach lörnig. Ind. Dream. 

Ob auch bie baumſormige, hornige ſchwarze Koralle, Antı- 
pathes, in dieſe Familie gehört, iſt noch zu ermilkehe. 


7. Familie. 


Seefedern. Pennatulina. Ehrb, Polypenfiod weich, ae 
tractil, nicht feftgeheftet; ſteckt mit feinem Stiele 
Schlamme; enthält im Innern einen biegfamm, talfld 
tigen Stiel. Polgpen mit 8, feltener mit 6 gefiabein 
Armen, nur am obern Theile des Pelnpenfodes; Msn 
fih in dieſen zurhdzichen; laufen in feine Möhren asl. 

1. Gattung. Veretillum. Cu. Polypenſtock cylindriſ, hi 
unverzweigts Polvpen zerſtreut an feinem oben Enbe V. eyaenı- 
riums im Mittelmeere. (V. stelliferum in ber Rordſer; Yen 
Haben nur 6 Arme.) 

2. Onttang. Pennatüla.Lam. Seefeber. Polppenß da u 
ben Seiten mit breiten, bieiförmigen Weften feberföruig beſch, = 
deren Vorberenbe bie Polppen zwiſchen zacligen Kelchen herwarkeie ? 
zubra. (phospharea.) Roth; Schaft auf des NRüdeınfeite gefien, = 
mit fpibigen Warzen beſetzt; im Mittelmeer. 

3. Gattung. Renilla, Lam. Polppenſt. bilbet eine ninaie 
mäge, geſtielte Ausbreitung, auf deren ‚oberer Fläche bie Polypes het: 
ireten. R. americanaz ſchön violett; Polbpen weiß; el. Das 

4, Battung. Umbellaria. Lam. Die Polgpen bebeeimi 
am bez Spitze eines laren, vieredigen Schaftes. U. greenlandıc 
Rorbmeer. 


8. Familie. 


Korkpolypen. Alcyonina. Ehrb. Polypenſtock feier! 
fleifchig, weich, mit vielen Kalktheilchen geſchwaͤngert; dr 
cylindriſchen in feine Roͤhren auslaufenden Polypen Fr 
nen ſich in ihre Zelle zuruͤckziehen. (Alcyonium. L je 
Theil.) 

Gattung. Lobularia. Lam. Polypenſtod einfach od 


aſtelt, Hleifchig, mit vielen am feiner Oberfläche gerfirenten Yalız I 
digitata, exos, in ben europ. Meeren. 
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9. Familie 

Buͤſchelpolypen. Xenina. Ehrb. Mehrere fleifchige Poly⸗ 
pen entfpringen bald unmittelbar von einer gemeinfamen 
Bafis (Anthelia. Sav.), bald flehen fie doldens (Kenia) 
oder traubenförmig (Ammothea, Sav.) am Ende der diden 
Stämme, die fih aus der gemeinfamen Baſis erheben. 
Die Polspen haben 8 franzigsgefiederte Arme und koͤnnen 

ſich nicht zuruͤckziehen. 


C. Mit vielen fadenfoͤrmigen zahiern; die in⸗ 
nere Organiſation iſt wenig bekannt; das Wachsthum des bald 
hornigen, bald kalkigen Polypenſtocks, der den verzweigten Thier⸗ 
koͤrper umgiebt, pflanzenartig. 


10. Familie. 

Steinpolypen. Lithodendra. (Milleporeae. Rapp.) Det 
kalkige, feltener hornig⸗kalkige Polypenſtock ift von vielen 
theil6 in feiner Are, theild von dieſer zur Oberfläche vers ' 
laufenden feinen Röhren durchzogen, in welchen der vers 
zmweigte, gemeinfame Polypenffamm liegt; diefer fcheint bei 
fortfchreitendem Wachsthume unten abzuflerben. Die eins 
zelnen Polypen find fehr Mein, cylindrifch, mit einer äußern 
Moͤhre umgeben, welche den Körper aufnimmt, wenn er 
fih in die Selle zuruͤckzieht. Die feinen fabenförmigen Fuͤh⸗ 
lee umgeben den Mund trichterförmig. Vielleicht werden 
De hieher gehörigen, früher zu ben Milleporen gefleliten 
Thiere bei gennuerer Unterſuchung neben die Alcdonellen zu 
ſtellen ſein. 


1. Gattung. Truncularia. Wiegm.*) Polppenſt. baumariig, 
mit fumpfen, wie abgeſtudten Heften; Löcher ziemlich regelmäßig im 
Duinun, an allen Seiten ber Hefte, zum Durchtritte ber Polypen, 
die bald einzeln, bald alle zugleich hervortreten; an ihrer äußern Röhre 
haftet ein horniger Dedel, der beim Rüdtritt bes Thieres bie Zelle ver- 
fließt. T. teres. (Millep. truncata.) Hanbhoch; weiß; Aefte dreh⸗ 
rund; im Mittelmeer; aus bem Waſſer genommen roöthlich, inbem ber 
purpurrothe Polypenſtamm durchſcheint. 


Anm Nach Ehrenberg mehr den Bryozoen verwandt, 
' t 


2. Batinng. Retepdra. Lam. Aeſte zufammengehrili, ma 
fhig verfließend, nur auf einer Seite mit Löchern. R. cellulosa 
Neptunsmanfchette Kein nebfürmig-gegittert, manfdeitafeis 
gefaltet; am ber Sumenfeite zwiſchen den Zellenöffnumgen frz 
Stacheln. 


11. Familie. 

Armpolypen. Hydrina. Koͤrper nackt, feſtſitzend, oder einer Ort: 
bewegung fähig, gallertartig weich, zuweilen durch Extmikr: 
fung figen bleibender Knospen Aftig; Fuͤhler fobrafhru;; 
die Körperhöhle it Magen. 


1. Battung. Hydra. Armpolpp. Körper ſchlauchſocnig, = 
einen Stiel verſchmälert; Fühler umgeben in einfachem KSam ix 
Mundöffnung; Zahl und Länge besfelben bei ven Subivibum valdr 
bee. H. viridis. Schön grün. H. fusca. Bräunlid. Bee hir 
fig in unfern Wäſſern, viel an Waſſerlinſen angeheftet; bein gi 
Reprobuctionskraftz bewegen ſich von ber Stelle, inden fie fi d 
wechſelnd mit ben Fühlern und Hinterenbe anheſten; freffen Rote, 
Maflerflöbe n. f. w. 

2. Sattung. Coryne. Gaertn. Kenlenpolpp. Dei se 
feulenförmig verbicte Enbe bed Ianggeflielten Polypen iR mit geh 
Fühlern befebt; bie abfallenden Knospen ſtehen in dichtem Army = 
Grunde jener Erweiterung; im Meeres am Seetang u. f. w. fie: 
bewegt fich nur fehr langſam, zieht außer ben Fühlen auch Lüge m 
Stiel zufammen. Bel C. squamata fliehen bie Kuoöpen am une 
Körper bis zum Munde und am ber oberſten Hälfte des Stickes; Fat 
pen fallen ab, und ſehen fich ueben bem Mutterthiere feſt; zurh nehie 
allmählig bie Tentaleln hervor, ber Mund entwidelt ſich, zul Nie 
ſich ber Stiel aus, num If das Thier im Stande ſich zu vermch 

3. Gattung. Stipula. Sars, Eplinbrifche, häutige, am Ok 
polypentragenbe Röhren; bie Polypen nicht zurüdziehbar, mit verlivge 
tem Feulenförmigen Ende, baran Heine mit einem Kopfe endige 
Bühler zerſtreut; dazwifchen im Juli bie Keimlörner. Macht ben Die 
gang zu ben Serhularinen. Bei St. ramosa if bie Nähe als 
quer gerungelt, Stamm 1—2”, die einzelnen Polppenförper 41" las: 
Fühler @— 25. 


12. Kamilie. 
Nöhrenpolypen. Sertularina. (Ceratophyta tubule) 
Der Aftigsverzweigte, feltener einfache, Thierſtamm iR m 


einer zarten, hornigen Röhre umſchloſſen, an deren Zwei⸗ 

gen, feitlich oder am Enbe berfelben, feine einzelnen Polypen 

meift aus becherfoͤrmigen Zellen hervorteten. Bei Diefen 
ftehen die einfachen Fuͤhler bald Franzförmig um die Mund⸗ 

Öffnung (wie bei Hydra), bald zerfireut am keulenfoͤrmig 

verdidten Leibe (wie bei Coryne), balb Franzförmig um 

deſſen Baſis (wie bei Boscia), Der hornige :Röhrenflamm 
verhält ſich ganz pflanzlich; klammert ſich mit einer Wurzel 
an Seekoͤrpern an und entwidelt feine Aeſte und Zweige 
unter ‚einer fpecififch beſtimmten Geftalt; er if feinem thies 
eifchen Marke fiets im Wachsthum voraus. Hat er eine 
neue Zelle getrieben, fo erfcheint die thierifche Subſtanz ale 

Sndpfchen in berfelben, welches fih zu. einem Poltzyen ent⸗ 

faltet. In den Sommermonaten, wenn fie in voller Kraft 

ftehen, treiben fie Knospen (Dvarien), um welche die hor⸗ 
nige Hhlle eine Kapfel bildet. Dieſe ift bald wie eine Des 
delfeucht, bald wie eine Kapſel, bald wie eine Huͤlſenfrucht 
geſtaltet. 

a. Keine Polypenzellen. 

4. Gattung Tubularia. Lam. Polypen nur am Ende des 
söhrigen Stammes oder feiner Aeſte; lönnen fich nicht zurüchziehen; ein 
doppelter Fühlerkranz um ben Mund, aber nur ber äußere borkgomal 
ausgebreitet. T. larynx, ramosa. Rorbfer. 

2. Gattung. Pennaria. Goldf. Polypen einſeuig an den 
fiebesförmig geſtellten Zweigen, flaſchenfoͤrmig, mit zerſtreuten Fühlern 
beſeßt, am Grunde von einem Kranze Fühler umgeben. Sert. pen- 
naria. Cavol. 

?: Zellen, in welche fi die hyderähnlichen volypen 
aurädgiehen Innen. 

3. Battung. Campanularia. Lam. Zellen becherſormig, 
geſtielt. 

4. Gattung. Plumularia. Lam. Zellen ſitzend, einfeitig. 

5. Gattung. Sertularia. L. Lam. Zellm Riem, an beiben 
Seiten bes Hefte. 

H. Der Speifefanal fchlauchförmig ; Speiferöhre erweitert fich 
zu einem Magen, aus welchem ein kurzer Darm zur Mund⸗ 
Öffnung aufwärts fleigt, und fich neben dieſer mit feinem After 


öffnet. Zahlreiche, fadenförmige, in Meer Imunenfeite gewimperte 
Fühler umgeben den Mund. Ihre Wimpern ſind ia firter 
Bemessung. Am Grande des Magens hängt der Tänglde 
Eierſtock. | 


413: Yamilie. 
Alcyonellina. (Bryozoa. Ebrb.) 


1. Gattung. Alcyonella Lam. Feberbuſch⸗Polzyes 
Die Fühler bilven einem Yufeifenfürmig amegebogenen Trichter; bie oben 
von einer Parzen bänutigen Scheibe zimgebenen Polypen Inten aus ver⸗ 
Yörtetchöähttigen Röhren hervor. In unferen Gewäſſern Häußg Feb: A 
stagnorum. Lam. Die cplintwifchen Abhren einſach, dicht zufanınc- 
gedrängt, mit unsegelmäßig beciger Münbeung; fe bilden fipesauumihe- 
He, unsegelmäßige Maſſen. A. reptans. (A. stagnorum. Ehrb) 
Röhren baumförnig, äfig, undurchſichtig, mit runder Dünbung, fie 
kriechend an Pfählen, Stangen u. f. w. fe. A. diaphäna. Norim 
(A. articulata. Ehrb.?) Röhren gerade, gablig verzweigt, geglieet, 
burchfichtig, mil anfangs Freugförmiger, fpäter wierediger Mündung; de 
zeln; vorzugsweiſe an Mytilus polymorphus. 

2. Gattung. Eschara. Kallig, unbiegſam, Hash, blattani, 
ben Aal ausbreidend, auf beiden Selten mit der Oeffaung ber Polpen 
gellen, welche im Quincunt ſtehen. K. Folia oda in den surapällke 
Meeren. 


3. Gattung. Flustra. L. Polypeuſtock blattſormig, biegſe 
Succhfiheinend,, Yalfhaltig, mit Meinen regelmäßigen Zellen auf beiben, 
Wder nur auf einer feiner Flächen; m Ichieren Balle fer aubere Ale 
übrgichend, fonft wit einer ſchmalen Baſis Stehen, Schalen m. f. ». 
auffipend; in ber Nähe ber Baſis fehlen vie Polppen. Wie yardın 
Seite ver Zellen hildet eine dünne Haut wit einer Deffnung pm 
Durdhtritte des Polypenz biefer fehr ähnlich dau ber vorigen aitung 
F. foliacea Nach oben breit, gelappt, am Girunbe var 
ſchmälert; Zellen in 2 Schichten, am Rande flachelig; gemein ix 
ber Rordſee. 

Anm. Schwämme (Spongia), Corallinen, und andre wicht thierifqh 
7 belkbte Serproburte Tehlichen wir, als nicht zum Thierrricht 
gehörig, aus. 


XV, 8taffe Infusoria. (Polygastries. Ehrb,) 
Moagenthierchen. 


Kleine, meiſt nur bei flarfer Vergrößerung fühtbare, fehr 
yewwegliche Thiere, denen man lange Zeit Mund, After und 
Magen abſprach. Ehrenberg fand nicht nur bei allen einen mit 
Bimpern- umgebenen Mund, ſondern auch, indem er fie mit 
arbigen ‚Stufen .ftterde) "eine große Anzahl: von. Magenſuͤcken, 
Ye bald: radienfoͤrmig dem Munde anzuhangen scheinen, bald 
Srweiterungen ober Anhänge eines ſchlauchfoͤrmigen Darmes ſind, 
ver bald gerade, bald geſchlaͤngelt vom Munde zum After geht, oder 
ich Ereisförmig fo umbiegt, daß der After neben dem Munbe liegt. 
Mothgefärbte Punkte, welche zuweilen vorlommen, hält Ehren 
verg für Augen; bei zwei Gattungen hat derfelbe auch Narven⸗ 

narf s Ganglien als Unterlage der Augen entdedt (Amblyophys 
ınd Euglena). Ein Gefaͤßſyſtem ift noch nicht beobachtet; eben 
o wenig eigene Refpirationsorgane. Bewegungsorgane find 
Imfere Wimpern und Häfen, die auch fehlen fönnen, man 
ann uber auch Muskeln ſehen, theils als Unterlage der Wim⸗ 
sern (Stentor) theils in den Stielen der Schnellvorticellen; 
‚iele haben wilführlihe und fehr veränderliche Körperfortfäge 
Scheinfuͤße), welche ebenfoll6 zur Bewegung dienen. Maͤun⸗ 
iche und weibliche Gefchlechtötheile hat Ghrenberg erkannt, fie 
inden fih in jedem Jndividuum; alle find alfo Zwitter, und 
egen Eier, ww Monas vivipara iſt lebendig’gebärend. Außer 
em pflanzen fie ſich darch Knospen, am meiften durch freiwillige 
Eheilung fort, indem fi der. Körper. der Länge oder Quere 
ca in zwei abſchnuͤrt. Ob .fie auch Durch Urzeugung (gene- 
atãño aequiroca, briginaria) aus den dem Waſſer beigemengten 
rganifhen Stoffen entſtehen, iſt ſchwer zu entſcheiden, und «6 
ſt viel dafuͤr und dawider ‚geritten. Jedenfalls erſcheinen fie 
mmer in Aufgüffen organiſcher Subſtanzen unter Luftzutritt, 
>86 ‚ihren Namen veranlaßt Hat. Die meiſten leben im flßen 
Vaſſer, viele im falzigen, manche in feuchter Ede. Die Ins 
wforien .Tommen in fo ungeheuren me vor, daß dadurch 
pre Reinbek eefept hd. 








. Dednung Anenterı Erb Dermic 
Wagenthiere. 
Der Mund fühet in mehrere augchaͤngte Magen; ca 
eigentlicher Darmfanal und ein befonderer After fehlen. 


A. Gymnica. Koͤrper unbehaart, obme weränderlikt 
Sortfäge, mit befiändiger oder wechfeinder Köeperform. Be 
einigen iſt der Körper nackt, bei andern von eimen Yazkı 
meihiofen — — — 

a, Koͤrperform beftändig. 

1. Familie. 
Monabden. Monadina. Ehrb. Körper nadt, ohne Yazın 
durch einfache oder fich kreuzende Selbfitheilung in je ;ee 

Theile zerfallend. 


1. Gattung. Monas. Ohne Schwanz, ohne Augenpuat; Re 
abgeſtuht, am Ende, mit Wimpern ober einem feinen barfafänmigr 
einfachen ober boppelten Rüſſel, bei ber Bewegung vorn; bie Thiccha 
hängen nie haufenweis zuſammen; ber Körper iſt bald Tugelig, ki 
Iönglich ober eiformig, bald cplinbrifch, bald vom und Hinten zugeht 
oder nach beiden Enden verfchmälert, ſpinbelſormig. Bald ſind fir fer 
108, bald grän, roh, ober gelb gefärbt. M.termo. Kugelig, wahr 
bel, hart”. M. vivipara. Glashell, kuglig, lebenbig-e 
bärmd, bis u. M. flavicans. Kriſelformig, hinten ſpid, geihik 
M. tingens, Spinbelfömtig, grün, brebt fi um Ihre Are. 

2. Gattunge Uvella. Bory: Traubenmonade. Wie vers. 
nit zwei Nüffeln, in ber Jugend einzeln, fpäter traubenartig zufammmm 
böngend. U. atomus. Huglig, waſabel rt te“, in Hauke 1a 
es und Andre. 

3. Gattung. Mieroglena. E. Nagenmonabe Wie Mr 
nas, aber mit einem rothen Augenpunlte, Rüſſel einfah. M. monı- 
dina &iförwig, geän. ‚M. punotifera.. Gef krrifeifännig, bins 
verſchmaͤlert, gelb, mit ſchwarzem Gtirmfled, 

.%& Satfung Bodo. E, Schwausmonabe Körper ruutht 
ober Iänglich, gefhwänzt, ohne Augenpunkt; geſellt ich zumeiie zur 
benartig zufammen; fo bei B. socialis; andere leben eingeie, fe B 
saltans, welche ſich hüpfend bewegt. dsz““. 
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2. Familie. 

Panzermonaden. Cryptomonadina. Die einzelnen Thier⸗ 
hen find von einem weichen oder erhärteten Panzer umges 
ben, fonft ganz wie die vorige Familie. 

1. Gattung. Cryptomonas. E. Ohne Augenpunft, mit kur⸗ 
zem vorm abgerundeten Körper und glattem Panzer. Mehrere Arten 
bei ung. 

2. Gattung. Cryptoglena. E, Mit Angenpunkt, und ſchilb⸗ 
förmigem, an ben Selten offenen Yanzer. C. pigra, coerulescens. 


3. Familie. 

Kugelthiere. Volvocina. Der Körper ift mit häufiger 
Hülle umgeben, in welcher vielfache Selbfitheilung fo ſtatt⸗ 
findet, daß die Hülle ganz bleibt und fich ausbehnt; erſt 
durch die endlich platende Hülle werden die Thierchen frei. 


1. Gattung. Pandorina. Bory. Beerenmonade. Ohne 
Augenpunkt, ohne Schwanz mit büchſenartigem einfachen Panzer und 
fabenförmigem wirbelnden Rüffel. P. morum. Hülle kryſtallhell; Kern 
grün; Rüſſel doppelt fo lang wie ber Körper. „u — 5. 

2. Gattung. Gonium. Müll. Tafeltbierchen. Ohne Augen 
und Schwanz; Hülle einfach, viereckig, tafelartig. G. pectorale. Grũun, 
Hülle kryſtallhell. 


3. Gattung. Synura. E. Ohne Auge, mit Schwanz. 8. 
uvella. Länglich, gelblich. 


4 Gattung. Chlamidomonas. E. Mit Yuge, ohne 
Schwanz, mit boppeltem peitfehenartigen Rüffel. Ch. pulvisculus (Mo- 
nas pulvisculus Müll.) Eiförmig, grän, wenige Thierchen in einer 
Hülle. 

5. Gattung. Volvox. L. Müll Mit Auge, obne Schwanz, 
mit boppeltem Rüſſel; innerhalb ver großen Iugligen Hüllen theilen ſich 
bie Thierchen und bilben ſich zu Innern traubigen Kugeln aus. V. glo- 
bator. Hülle waſſerhell, Thierchen grün, bie Innern Kugeln ganzrandig. 
V. stellatus. Aehnlich, aber bie Innern Kugeln höderig und mit ge» 
Serbtem Rande. 


4 Familie. 
Zitterthiercdhen. Vibrionidae. Körper geſtreckt, ohne Pan⸗ 
zer, theilt fich der Quere nach in diele Stuͤcke. Ä 
4 


1. Gatiuug. Vibrio. Müll. Zabenfürmig, eplinbeiidh, Bike 
durch unvolllommene Selbftheilung eine fabenfürmige Kette; ſchlangen 
ſich aalfürmig. V. bacillus. Zabenförmig, „1;' lang, waſerhell, öge 
V. rugula. 24, — wie voriger, ſchlaͤngelt ſich ſehr lebhaft 

2. Gattung. Spirillum. E. Fabenariig, ſtarr, ſchraubenartiz 
gewunden. 8. volutans waſſerhell, mit brei ober mehreren ſpiraler 
Windungen. 


5. Familie. 

Spindelthierchen. Closterina. Körper von einem Pasın 
oder einer Hülle umgeben, ſammt der er ſich unvoflfonmee 
fo theilt, daß er flabartige, fadenartige ober fpindelartige 
Polypenſtoͤcke bildet; beftimmte Bewegungsorgane in ir 
Panzeröffnung. 

Gattung. Closterium. Nitsch. C. lunula. Halbmestik- 
mig, glatt, an beiben Enden verfihmälert, mit grünlichen in mehem 
Reiben zerfirenten Drüfen. 

b. Koͤrperform wechfelnd. 


6. Familie. 
Aenderlinge. Astasiaea. Ohne Panzer; Koͤrperform tark 
Zufammenziehung vielgeftaltig, mit einer Körperöffume: 
Fortpflanzung durch Laͤngs⸗, oder fchiefe Quertheilung. 


1. Gattung. Astasia. E. Ohne Nugenpunkt, Kurz ober lung & 
Schwing. A. flavicans. Gelblich, fehr kurz geſchwänzt. 


2. Gattung. Euglena. E. Mit einem Auge, freier Bewegez 
einfachem fabenfürmigen Rüffel und mit einem Schwamz. E. virkis 
Spindelförmig, fchön grün, mit rothem Auge, Kopf und Enbe fu 
los. Bärbt mit andere im Frühjahre bie Wäſſer ſchön grün. 

3. Gattung. Distigma H. E Mit boppellem Singeupenb: 
D. proteus, viride. 


B. Pseudopodia. Nörperform ändert durch vortes 
tende fußförmige Kortfäge ab. 
| 7. Familie. 
Mecfelthierchen. Amoebaea. Ohne Panıer. 
Gattung. Amoeba 4 Sörper freie veraͤnderlich, mit ehe 
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lichen, ſehr Leränberlichen Fortſätzen; Mund 'ungewiupen. A. dif- 
fluens. (Proteus diffluens) Protens, Wechſelthierchen. Waſ⸗ 
ſerhellz in ber Zuſammenziehung kugelig, nimmt alle mögliche For⸗ 
men an. 


8. Familie. 


Kapſelthierchen. Arcellina. Nur vorn iſt das Thier wech⸗ 
ſelnder Formen faͤhig; es iſt mit einem einſchaligen buͤchſen⸗ 
oder ſchildfoͤrmigen Panzer umgeben. 


1. Gattung. Difflugia Leolere. Panzer bichſenſormig. D. 
proteiformis. Staub, Ta D. oblonga. Laãnuglich, glait, 
braͤunlich. 

2. Gattung. Arcella. Panzer fihilbförmig. ' A. vulgaris. 
Panzer gelbbraun, ſtrahlenſormig geſtrichelt; bis „7, Im Durchmeſſer. 


9. Familie. 


Stabthierden. Bacillaria. Panzer eins oder zweiſchalig, 
aus deffen einer oder mehreren Spalten oder Löchern die 
einzelnen aͤnderlichen Fortfaͤtze vortreten. Körper. theilt fich 
fammt dem Panzer. Sie bewegen fich theils frei, theils 
find fie mit dem einen Ende oder mittelft eines Stieles ans 
gebeftet, und erfcheinen dann nicht felten durch Laͤngsthei⸗ 
lung Aftig oder fächerförmig. Hierher in zahlreichen Gat⸗ 
tungen Zormen, über die noch geflritten wird, ob fie dem 
Thier⸗ oder Pflanzenreiche angehören. Die Botaniker rech⸗ 
nen fie zu den Algen. 


a. Linfach gepanzerte, freie, einſchalige. Des- 
midiacea. 

1. Gattung. Desmidium. Agardh. Panzer dreiſeitig. D. 
Swartzii. Bon ber Seite gefehen breifeitig, grün. 

2. Gattung. Xanthidium. E. Panzer kuglig, ſtachlig ober 
borfig. X. aculeatum. Grün, mit Stacheln. 

3. Gattung. Micrasterias. Agardh. Zellenfterndhen. 
Die Thierchen, mit plattem Panzer verfehen, ordnen fi durch Selbſt⸗ 
theilung in eine beſtimmte flernförmige Geſtalt. M. Napoleonis. 
Sechs Körperchen umgeben zwei mittlere firablig. 


41* 


- Mm — 


. Einfad gepangerte, freie, 2 oder mehrläalie 
(Navieulacea) 

& Gattung. Gallionella. Bory. Dofenteiter far 
weiſchalig, bilben durch Selbſttheilung Ketten. G. moniliformis (It 
ferva moniliformis Müll.) im Merrwaſſer. G. ferrugine Eis 
liqhe articnlirte Gäben. Bei und. 

5. Gattung. Navicula. Bory. Eimela; Yan vienti, r 
6 Ocfnungen. N. falva. @erade, breit Tangeiförmig. N. Sign: 
Sförmig gebogen. N. amphora. Kurz, tonnenförnig. Bid aim 

6 Gattung. Bacillaria. Müll Gtabthierder fer 
yeitmatifch, überall gleich bi, bilden durch Gelbftheilang Hände 
Bänder, oder Naffende Reiten in Borm eines gelentigen Rail 
B. paradoxa, 

y. Einfach gepangerte, feRgeheftete (Echinelleı} 

7. Battung. Synedra. E. Ellenthierchen. Rhaie 
mit dem Erde angepeftet, buſchelweis neben einander, fe fü ce 
als Inc. S. ulna. 

6. Doppelt gepanzerte. (Lacernata). 

Die hierher gehbrigen Thiere leben mei im Messe. 

©. Epitricha. Körper mit Wimpern oder us 
behaart. 


40. Familie. 
Sgeibenthierhen. Cyclidina. Ohne Panpr. 


Gattung. Cyclidium. E. Sqheibenthierchen IM 
mit einer einfachen, Freiöförmigen Längoreihe von Binz | 
glauooma. 





441. Familie. 
Rranzthierchen. Peridinaea. Mit Panzer, auf hai 
zerſtreute Borſten, eine einzige Panzeröffnung. 
Gattung. Peridinium. R. Der häntige Pazı ni # 
gemimperten Duerfurche; lein Mugempmit. P. pulriscus B7 
muit Eugligem glatten Panzer. | 





a. D rdnung. Enterodala Darmführende 
Magenthiere. ' 


Darm ausgebildet, mit vielen Magen, Mund und 
After. 


A. Anopisthia. @inmändige Darm Preisförmig 
zum Munde umfehrend, daher beide Dündungen des Darm: 
kanals, After und Mund, in derfelben Vertiefung, am ges 
toimperten Rande des obern Endes. Sie find feftfigend, 
theils mit dem unteren Ende, theils mittelft eines fadenförs 
migen Stiels. 


41. Familie. 


Glockenthierchen. Vorticellina. Ohne Panzer; frei, oder 
feftgeheftet und gefellig, bilden durch unvollfommene Selbſt⸗ 
theilung oft ftrauchartige Gruppen. 


1. Öatiung. 'Stentor ‚Oken. Trompetenthierchen. Unge⸗ 
ſchwänzt, Biellas; frei ober mit ber Spitze bes loniſchen Rückens ange» 
befist, überall bewimpert. St. Müllexi 4. 

2. Gattung. - Vorticella. Müll Blodenthierden. Ar⸗ 
per glodenförmig, geſtielt, ‚frei nach ber erfken Selbſtheilung; . Stiel 
fobenföruig, umwesäftelt, ſpiralſormig zuſammenſchnellend. V. nebu- 
lifera. Weißlich, ungeringel, V. convalaria. Blashell, geringelt. 
Bei beiden viele gefellig an gemeinfamer kriechender Wurzels gemein. 

3. Gattung. Epistylis. E. Wie vorige, nur Tan fi ber 
einfache oder veräftelte Stiel nicht zſammenſchnelen E. anasta. 
tioa. Hänfig. 

2. Familie. 

Panzer⸗Glockenthierchen. Ophrydina. Mit einem Yan 
zer. Sie leben wie die Thiere der vorigen Familie einzeln 
oder bilden Gruppen. 

1. Gattung. Ophrydium. E. Körper ungeflielt. Durch voll⸗ 
kommene Selbftiheilung des Thiers, unvolllommene bes Panzers zahl⸗ 
Iofe Thiere in eine gemeinfame,. oft zollgroße Gallertkugel vereinigt. O. 
versatile. Körper Ianggeftredt, grüns Hülle farblos. 

2. Gatiung. Vaginicola. Lam. Neben ber Selbflibeilung 





bed Nörpers deine Weilbarkeit des Panzers; Körper unb Yanzı ehe 
Stiel Leben einzeln. V. orystallina. Panzer glashel, Ir; 
förmig. 
B. Enantiotreta. ®egenmändige Bund w 
After einander entgegengefett, an den Enden. 
3. Familie. 
Walzenthiergen. Euchelia. Ohne Panzer; meiſt ke 
belnde Wünpern, entweder auf dem ganzen Körper, ee 
nur am Munde, 

1. Gattung. Enchelys. Hill. Körper wimperlod, Rus 
Ende, abgeflußt, gewimpert. E. pupa, Körper flafchenfönuig, wu 
yerbinnt. 115". | 

2. Battung Aotinophrys. E. Sonuenthierdes. Ir 
per ohne wirbelnde Wimpern, mit Rrahligen Fühlborſten, Mut de 
ſtutzt. A. Sol. Borften fo lang wie ber Körper, abſtehend; verjäken 
einen fleifchigen Rüffel vorſchiebend, andere Snfuforien. 

8. Baltung: Loueo phrys. E. Wimpertbierhen m 
erall mit wirbeinden Wimpern bededi; Mand ſchief abgepup Dr 
Darm if ſchlangenartig gewunden, an ihm hängen wiele Wagen kır 
benartig. L. patula. Blodenfünsig ut weilem Munde, 

4. Onttung. Proroden. E. Jahnwalze. Kıya Hal 
mit wirbelnden Wimpern; MNuad abaefiupt, wait einem innere Sur 
son Zähnen. P. niveus. Weiß, elliptiſch. 2°. 


4 Familie. 

Bäcfentbierhen, Colepina, Mit einem Panzer in jes 
eines Toͤnnchens, der aus reihenweis geftellten Platten ae 
Ringen gebildet erfcheint. 

®attung. Coleps. Nitsch. E. C. hirtus. mit Lüngt- Vx 

Querreſhen von Wimpern, hinten drei Spitzen. 

C. Allotreta. Wechſelmuͤndige. Mund ede 

After am Ende des Koͤrpers, nie beide. 


5. Familie. | 
Halsthierchen. Trachelina, Ohne Yanger; nur ber Am 
am Ende bes Körpers. 
1. Oattung. Trachelius. Schrank: Halsthierden Ki 
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per überall mid Wimpern beſehzi, Mund unterhalb, zahnlos, Oberlippe 
zu einem Rüſſel verlängert. T. anas, vorax, meleagris. 

2. Gattung. Loxodes. E. Wie vorige, nur iſt bie Oberlippe 
Jura, breit, beilastig vortretend. L. Bursaria grün. 

3. Gattung. Chilodon. E. Seitenfhnabel. Körper über 
au bewimpertz Mund mit einem röhrenartigen Bünbel von Zähnen, 
Lippe Breit, ſtirnartig vorſtehend, ein feitliches Ohr ober einen Schnabel 
bilbend. Ch. Cucullulus. Wenig länger als breit, theilt ſich in bie 
Länge unb Quere. 


. 6 Familie, 


Schwanenthierhen. Ophryocercina. Ohne Panzer; nur 
der Mund am Ende des Körpers. 
Gattung. Trachelocerca. E. T. olor. Weiß, mit fehr 
Tangem beweglichen Halfe, an beffen Enbe der mit Wimpern umgebene 
Mund. 


7. Familie. 
Schildthierchen. Aspidiscina. Mit Panzer, nur die Afters 
Sffinung am Körperende. ' 
Gattung. Aspidisca. E. A. Lynceus. Shilb runblich, binten 
abgefuht. 
D. Katotreta. Bauchmuͤndige. Weder Mund 
noch After an einem der Körperenden, fondern am Bauche. 


8. Familie. 


Bufenthierhen. Kolpodea. Ohne Panzer, nur mit Wim: 
pern bewegt. 


1. Battung. Kolpöda. Müll. Buſenthierchen. Band ge- 
wimpert, Rüden nadt, Mund mit einer Heinen Zunge, kein Auge K. 
cucullus. Bauch ausgebuchtet, Mund und After in ber Bucht, durch 
einen Borfprung getrennt. 


2. Gattung. Paramecium. Hill. Längethierchen. Ueber⸗ 
all gewimpert, fonfk wie vorige Gattung. P. Aurelia. Pantoffel- 
thierchen. Körper wahenförmig, vom eiwas dünner, 3—4 mal 
Yänger als breit. „3“. P. Chrysalis. 2% mal länger als bil, -au 
beiden Enben abgerundet. 


3. Onttung. Amphileptus. E. Ohne Angenpunft und Zunge 


mit Rüſſel unb Schwanz A. anser, Rüſſel won Länge bed Sei, 

Schwanz Kurz, fpiß. 

4 Gattung. Ophryoglena. E. Körper überall Ieameı 
ein Augenpunkt auf bes tim. O. atra. Shwäzlih, mi Ip 
Angenpunfie. 

9. Familie, 

Hechelthierchen. Oxytrichina. Ohne Panzer; aufe m 
beinden Wimpern auch Borſten, Griffel ober Sen 
führend. 

1. Gattung. Oxytricha. Bory. Rur Borken aufe ia m 
beinben Wimpern; Heine Griffel ober Holen. O. Pellionella Jıl 
thieschen. Weißlih, Mund gewimpert, Schwanz mil Borſten 

2. Gattung. Stylonychia. E. Außer den Bine « 
Griffen und Krallen verfehen. St. Mytilus. Weiß, am beim Eis 
glashell, in des Mitte leicht eingebrüdt. St. pustulata. Weiß dei 


10. Familie. 
Nachenthierchen. Euplota. Mit einem Panzer. 


Gattung. Euplotes. Mit Keinen, Griffeln unb Ham E 
patella, Charon. 
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Centrina 217. 
Centriscus 360. 
Centrolophus 255. 
Centropus 122. 
Centropyx 178. 
Centrotus 429. . 
Centrurus 509. 
Gephalopoda 8 
ephaloptera 219, 
Cephalotes 37. 
Cephalotus 39. 


Ceratopogon 463. 
Ceratoptera 220. 
610. 614 


Chaetodon 257. 
Chaeto 523. 
Chain 137. 


Chelonii 166. 
Chelonus 391 
Chelostoma 405. 





| Chilodon 647. 


Chiloscyllium 213. 
hil ey 


Chiton 576. 
Shitwa AS. 
Shizaerhis 126. 
Shlaenius 318. 


Shlamidomonas 641. 
Zhlamydophorus 66. 


>hloeia 526, 
„hloromys 64. 
>holoepus 65. 


hondracanthus 295. 


horinemus 254. 
hromis 243. 
hrysis 388, 
hrysochloris 42. 
„hrysodon 528. 
hrysomela 373. 
ıhrysophrys 244. 
"hrysops 471. 
Shrysotoxum 487. 
icada 429. 
„ichla 243. 
licigna 187. 
icindela 310. 
Jiconia 140. 
„idaris 602. . 
imbex 384. 
Jimex 418. 
‚inclus 102. 
innyris 106. 
zinosternon 169. 
inyxis . 
Houus 361. 
Jircus 94, 
irrhatulus 530. 
Arrhites 249. 
Jirrhonereis 527. 
irripedia 296. 


irrobranchia 577. 


sistela 350. 
Litronenvogel 442. 
ixius . 
ladobates 42. 
Sladocera 291. 
langula 162, 
Zlarias 232. 
lausilia 552. 
Slavagella 595. 
lavellina 59%. 
Jlavicornes 336. 
jlaviger 375. 
lavulina 626. 
Jlemmys 169. 
Yleodora 545. 
Sleonus 358. 
Aepsine 53. 
leptes 388. 


Clio 545. 
Clitellaria 473. 
Clivina 316. 
Closterium 642. 
Clubiona 513. 
Clupanodon 227. 
Clupea 227. 
Ciymene 529. 
Clypeaster 601. 
Ciythra_ 372. 
Ciytus 368. 
Cobitis 229. 
Coccinella 374, 
Coccus 431. 
Coceyzus 121. 
Cochenille 432. 
Coecilia 209. 
Coelioxys 405. 
Coelogenys 64. 
Coelopeltis 1%. 
Coenurus 613. 
Colaris 119. 
Coleoptera 306. 
Coleps 646. 
Colias 442. 
Colius 116. 
Colletes 402. 
Colobus 33. 
Coluber 196. 
Columba 129. 
Columbella 566. 
Colymbetes 322. 
Colymbus 151. 
Comatula 606. 
Conchacea 589. 
Conchifera 579. 
Concholepas 569. 


Condracanthi 214. 


Condylura 43. 
Conger 237. 
Conops 482. 
Conus 561. 
opris . 
Coprophaga 331. 
Coracias 119. 
Corallium 633. 
Cordylus 186. 
Corethra 462. 
Coreus 420, 
Coricus 242. 
Coriocella 569. 
Corizus 4%. 
Corixa 428, 
Cormoran 154. 


Cormularia 632. 
Coronella 197. 
Coronula 298. 
Corregonus 226. 
Corvina 246. 


Coryne 636. 
Coryphaena 
Coryphium 283. 
Corythaix 126. 
Cossus 448. 
Cossyphus 242. 
Cottus 251. 
Coturnix 132. 
Couguar 5i. 
Crabro 397. 
Crangon 277. 
Crania 579. 
Crassilingues 180. 
Crax 129. 
Crenatula 584. 
Crenilabrus 242. 
Crepidula 570. 
Crepuscularia 443. 
Creseis 545. 

Crex 148. 
Cricetus 56. 
Cricochalcis 189. 
Crinoida 606. 
Crioceridae 369. 
Cristellaria 625. 
Crocodilus 173. 
Crossorhinus 215. 
Crotalus 201. 
Crotophaga 122. 
Crustacea 261. 
Cryptobranohus 208. 
Cryptocephalus 372. 
Cryptoglena 641. 
Cryptomonas 641. 
Cryptopodia 270. 
Cryptopus 170. 
Crypturus 132. 
Cryptus 393. 
CGteniza 512. 
Ctenobranchia 556. 
Ctenophora 466. 
Ctenophorae 616, 
Cucujus 363. 
Cucullaea 585. 
Cucullanus 608, 
Cucullia 454. 
Cuculus 121. 
Cucurrito 59. 

Cuip 63. 

Culex 481. 


bara 64. 
—— enidae 354. 
Cursor 142. 
Cursores 134. 
Cururiuba 196. 
Cuvieria 599, 


Cyamus 284. 
Cyanea 618. 
Cybium 253. 
Cychrus 312. 
Cyclas 59%. 
Cyclidium 644. 
Cyclobranchia 575. 
Cyclometopa 270. 
Cyclops 232. 
Cyclopsina 23. 
Cyclopterus 236. 
Cyclostoma 555, 
Cyclostomi 221. 
Oydnus 418, 

nus 418. 
8 us 159. 
Cylindropbis 19. 
Cymbium 564. 
Cymbulia 549. 
Cymothoa 287. 
Cynailurus 51. 
Cynips 3%. 
Cynocephalus 33. 
Cynthia 279. 5%. 
Cypraea 562. 
Cyprinodon 231. 
Cyprinus 229. 

ris 291. 
Cypselus 9. 
Cyrene 591. 
Cystica 613. 
Cysticercus 613. 
Cystignathus 206. 
Cythere 291. 
Cytherea 592. 


D. eelo 1%. 
Dachkiemer 570. 
D 46 


8 20. 
Dactylethra 204. 
Dactyl a 251. 
Daman 70. 
Damhirſch 74 
Daphnia 291. 
Dasypoda 403. 
Dasypogon 475. 
Dasyprocta 64. 
Dasypus 66. 
Dasyurus 52. 


— 64 — 
Davivsharfe 569. 


Decapoda 267. 


Dendrocolap 


Diagramma 246. 
Diazona 597. 
Diachaeta 499. 
Dichelestidae 294. 
Dicholophus 137. 
Dichroa 403. 
Didbäuter 68. 
Didtopf 123. 
Didtopffliege 482. 
Didzüngler 180. 
Dicotyles 70. 
Didelphys 52. 
Didus 134. 
Difflugia 643. 
Dilophus 469. 
Dimya 584. 
Dintenfifh 543. 
Dioctria 475. 
Diodon 223. 
Diogeneöftebs 275. 
Diomedea 157. 


Distoma 64%, 
Distomus 5 


Doridium 571. 
Dorippe 274. 
Doris 572, 








Ecandata 203. 
scheneis 237. 
ichidna 67. 
schimys 59. 
;chinaster 603. 
schinococcus 614. 
;chinodermata 598. 
;chinometza 602. 
schinorhinus 217. 
‚chinorh chus 609. 
‚ch —F 
en 170. 

er 186. 
—J— ri 7A 

elbi 
identata 65. 
sdolius 101. 


—* Önig 161. 
Yinaugen 292. . 

Ein eneibetwärnter 607. 
Eindufer 74. 

Eine gefiege 411. 


kisvogel 120. 
Japhrus 311. 
ilaps 190. 
slater 341. 


as 
{leuterata 306. 
;leuterobranchi 220. 
en 644. 


Hophorus 329. 
‚lops 227. 


655 LU 1 
Engmäuler 192. 
Engra ulis 227. 


e nstoma 206. 
En ydris 48. 
—— 


— el Fi 587. 
Enterodela 
Entomostega —3 
Entomostraca 28. 
Entozoa 607. 
Epeira 514. 
Epeolus 406. 
Ephemera 411. 
Ephialtes 396. 
Ephippus 257. 
Epibulus 243. 
Epicaridae 287. 
Epicrium 209. 
Epimachus 118, 
Epistylis 645. 
Epopidae 117. 
Equula 255. 
Equus 71. 
Erdagamen 182. 
erobrano d 142. 
räber 
— wein 
an 5%. 
Eremias 179. 
Eremitentrebfe 275. 
Ergasilus 294. 
Erichthus 381. 
Erinaceus 41. 
Eriomys 60. 
Erio tera 465. 
271. 
Erietalle 489. 
Erithizon 63, 
Erythrolam 200. 
amprus 
Erythriaus bar. 
Eryx 19. 
Eschara 638. 
Eſel 71. 
Esox 228. 
Etheria 586. 
Eucera 407. 
Euclidia 455. 
Eucnemis 204. 


Eulen 95. 452. 


p 
Lury 
al 


enmücken 464. 
umerus 487. 
Eumolpe 525. 
Eunice 526. 
Euphone 109. 
Euplotes 648. 
Euprepia 450. 
Euprepis 187. 
ae 605. 
Eurylaimus 120. 


Eurypyga 138. 
Evadne GR. 


re 


— 566. 


lken 93. 
altenmücke 467. 
altenſchnecken 563. 


eile 
eldhuhn 131. 
elbmaus 58. 


eloſ lange 200. 
enne? 50. 
—— 
— 55 
—— 


uerwurm T. 
euriger Dr 568. 
iber Ka 


—* 200. 


ae 


ne 61. 


milde & 8. 
irola 
| abler 92. 


Fissure 
Fistulana 594. 
Fistularia 260. 59. 
töfänger 105. 
amingo 141. 
lattert re 37. 
ebermänfe 38 


iege aaa 
ie & 102. 
—2* 100. 
—28 232. 


iege 412. 
Icfem ne Su 


Iuppferb_69 


Foraminifera 622. 
orelle 225. 
orficula 376. 


egattvogel 154. 
eitiemer 220. 
t 


Fur. 282. 
5 mufchel 586. 


ettchen A7. 
Hape 114. 
asienfalter Fe 
ro 1, 
oſchſiſch 241. 
uchs 50. A36. 
saffen 36. 
—— 524. 
ubrmann 249 
ulgora 429, 
Fulica 149. 
Fuligula 1 


“ 


Galbula 121. 
Galeocerdo 216. 
Galeodes 517. 
Galeopithecus 37. 
Galeoie 180. 
Galeruca 371. 
Galeus 216. 
Galictis 46. 
Gallinacei 126. 
Gallinula 148. 
Gallionella 644. 
Gallmüden 464. 
Gallwespen 389. 
Gammarus 
Gammasus 519. 
Ganga 130. 
Gannet 155. 
Gans 159. 
Garnat 278. 
Garneelen 277. 
Oartenfchläfer 59. 
Gasteropoda 546. 
Gasteropteron 572. 
Gasterosteus 252. 
astrimargus 
Gastrobranchus 2m. 
Gastrus 491. 
Gavial 173. 
Gazelle 75. 
Gecarcinus 272. 
Gecko 18. 
Gepäuefeien 550. 
Geier 9 
333 91. 
Geierlonig 91. 
Gelasimus 272. 
Gemeinfiege 49%. 
Gemſe 76 
Geocoris 421. 
Geocorysae 417. 
Geometridae 455. 
Georychus 61. 
Geotrupes 335. 
Gerad lex 375. 
Gerberbo 


Giraffe 73. 


Glanzſliege 8%. 
Glanzoogel 121. 
Glareola id 


Glasſchlange 
Glas Gebe dr 
Blattbuit 


Gomphoceros 31. 
Gomphosus 242 
Gonatoceri 356. 
Gonium 641. 
Gongylus 187. 
281 


Gonod 
lus 18. 


Orätenfifche 222. 
Grallatores 136. 
Grapsus 272. 


Grashäpfer 381. 





jrasmüde 104. 
zraukehlchen 105. 
jriebeln 469. 
ıromia 623. 
Sroppe 251. 
Sroßfüßer 127. 
zroßkopf 259. 
zroßmäuler 194. 
zroßſchnäbel. 122. 
rubentopf 612. 
Brubenottern 201. 
dründling 229. 
Brünling 115. 
Brünzling 255. 
Brundeln 239. 


3ryllides 378. 
aryllotalpa 378. 
sryllus 381. 
Buadaro 8. 
Zuepard 51. 
Sürtelquallen 616. 
Hürtelſchwanz 181. 
Sürteltbier 

Büfter 231. 

Gulo 46. 
Gunellus 239. 
Burami 259. 
Guttulina 627. 
Gymnetrus 256. 


Gymnobranchia 572. 
Gymnodontes 222. 


— 67 — 


Haftkiemer 222. 
ch 133. 


atenwürmer 609. 
albaffen 36. 
palbfägler 416, 
alcyon 120. 
Halicore 81. 
Halieus 154.‘ 
Haliotis 574. 
Halichoerus 79. 
Haliplus 321. 
Halmaturus 54. 
Halodroma 158. 
Halsthierchen 646. 
Haltica 3711. - 
Hamadryaden 434. 
Hamſter 56. 
Hapale 35. 
Harter 259. 
Harbun 182. 
Harfe 569. 
Harlelin 456. 
Harpa 569. 
Harpalus 139. 
Harpyia 452. 
Hartebeeft-Antilope 76. 
Harthäuter 223. 
Hafe 63. 
Haſelhuhn 131. 
Haſelmaus 55. 


Gymnopbthalmus 188.jHafenmaus 60. 


Gymnosoma 492. 


Gymnothorax 237. 


Gymnotus 238. 
Gypaätus 91. 
Gypagus 91. 
Gypogeranus 95. 
Gyratrix 536. 
Gyrinus 328, 


Daurling 504. 
aarmüde 469. 
Hanrfterne 606. 
Habicht 94. 
Habichtsfliege 475. 
padentbier 4. 
aematopota 472. 
Haematopus 143, 
Haemopis 534. 
Haemulon 246. 
Hänfling 115. 
Hafıflih 236. 
Haftfuß 304. 





Haufen 221. 
Hautfloffer 276. 
Hautflügler 382. 
Hechelthierchen 648. 


Hecht 228. 
Hedriophthalma 281. 
Hedychrum 388. 
Heftzeber 118. 

Heher 111. 
Heimchen 378. 
Heledone 543. 
Helicostega 624. 
Helicina 555. 
Helix 551. 

Helluo 534, 
Helmfuduf 126. 
Heloderma 176. 
Helodes 372. 
Helorus 391. 
Helwigia 396. 
Hemdsfnöpfchen 560. 
Hemelytrata 417. 





Hemerobjus 412. 
Hemerodromia 477. 
Hemicardium 5%. 
Hemidactylus 184; 
Hemipodius 132. 
Hemiptera 416, 
Hemiramphus 228, 
Hemiscyllium 215 
Hemiteles 393. 
Henops 474. 
Hepatus 273. 
Hepiolus 448. 
Heptanchus 217. 
Heptatrema 222. 
Hering 227. 
Heringslönig 255. 
Hermelin 47. 
Hermella 528. 
Hermidia 457. 
Hermione 525. 
Herodii 138. 
Herpestes 48. 
Herzmuſchel 590. 
Hesperia 442. 
Heterobranchus 232. 
Heterocerus 329. 
Heteromera 348. 
Heteropneustes 232, 
Heteropada 545. 
Heteroptera 417. 


Heuch 225. 
Heufchrede 379. , 
Heufchredenkzebfe 280. 
Hexanchus 217. 
Hianteg 98. 
Hilara 478. oo 
Himantopus 143, :: .. 
Hippa 275. . 
Hipparchia 437. »: 
Hippobosea 504. 
Hippocamipus 2124. 
Hippoglossus. 235. 
„1 pPopotamus 5: 
ippo J 
Hirſch zw . 
Hirfcheber .69. 
Dirfchfäfer 33. 
Hirudo 534. “ 
Hirundo 400. ' 
Hispa 370. .. .*! 
Hister 336. oo 
Histrionella 610.. 1 
Hoazin 18. .. 
Hoder 97. en 


Adöderbuhn 129. 


Hohlhõorner 74, 


Homopus 168. 
— 5 — 106. 


Ey 





Hylobates 32. 
Hylobius 358. 
lodes 205. 


Hybokrane ja sr, 


— 
'ypolophus 
‚Fiypostoma Erg 
rymnus 54. 
—— 37. 
Hyrax 70. . 
Hystrix 63. 


Jeramır 121. 

jacare 173. 

IJacchus 35. 

Jaculus 58. 
jagdfpinuen 515. 
amar 5 


jahı 129. 

'anthina 560. 
Ibalia 390. 
Ibis 140. 
Ichneumon 48. 392. 
Tchthyodea 208. 
leterus 112, 
IIctides 44. 
IIdothea 285. 


da 4. 

— Fre 

Kirn 106 
273. 


Di ar, 
Üysia 193. 
‚Impennes 153. 
Indicator 121. 
ri 36. 
Inepti 134. 
Inequitelae 514 
IInfusoria 
IInsecta 299. 
Infectenfreffer 41. 
Insectivora Al. 








—* zu 


——5— 57% 


Xängerup 51 
Räfemibe 519. 
Rabipäuge 237. 
|Rahlrüden 238. 
Lahnſchnabel 139. 

an 173. 
Raifermantel 435. 
|Nafadu 125. 
Katerlat 377. 
|Kalmar 543. 


Rammmmufchel 582 
|Rammfdhnede 556 
Kampfhahn 146. 

Ranarienvagel 115. 





[Karpfen 229. 
Rafsar 135. 
— 647. 


—— 251. 
Rauris 562. 

8 als 458, 
egelfliege 

[Regelichneden 561. 
ade Im u 


Infeparable 125. — 
Insessores 97. [Kellerefel 286, 
Inuus 33. ellertwürmer 286. 
ohaunisblut 432. — 181. 
ohannietwürmden 3A7.|Kernbeiger 111 
ıpolop 636. 
589. — 183. 
jerwürmer 526. 
|Kielfüper 545. 
Iwels 


Ki 

—— 208. 
|Riemenwürmer 525, 
intojou * 


Kin 
irſe ih 101. 





tirsdfimi 135. 
Haffmufcheln 592.. 
Hafficynabel 139. 
Hammerafle 34. 
tlammervogel 116. 
Mappbruf 169. 
tlapperichlange 201. 
tappmüge X. 
klappmuſchel 582. 
tleiber 108. 
Weideraffe 32. 
dleidermotte 458. 
tletterfilh 259. 
tlettervögel 120. 
Rliefche 235. 
klippbads 70. 
Rlippenbuhn 109. 
Rlippfilch 234. 257. 
Rlippipringer 75. 
Rnorpelfiihe 214. 
Snorpelquallen 621. 
ſtnotenſchwanz 43. 
Knurrhahn 250. 
ſtoaita 34. 

Koala 53. 

Köhler 234. 
Konigsgeier 91. 
Rönige\linge 1%. 
Kofferfiih 223. 
Kolibri 117. 
Kolpoda 647. 
Kompaßmuſchel 583. 
Kondur 91. 
Kopffüßer 542. 
Kopfkiemer 527. 
Korlkpolypen 634. 
Kornwurm 361. 
Krabbe 271. 
Krabbentaucher 152. 
Krähe 111. 
SKräpmilbe 519. 
Krallenfroſch 204. 
Krammetsnogel 102. 
Kranich 138. 
Kranzthierchen GAA. 


Kreiſelſchnecken 558. 
Kreiskiemer 975. 
Kreuzſchnabel 116. 
Kreuzipinnen 514. 
Ströte 206. - 
Krötenfrofch 206. 
Krokodile 172. 
Kropfgans 154. 


659 — 


Krüppler 69. 
Kruftentrebfe 276. 
Kruſtenthiere 261. 





Kuchenmuſchei 582. 


Kuckuck 121. 
Kududafpeichel 430. 


udu 75 
Kugelfliege 473. 492. 


Kugelthiere 641. 
Kugelwürmer 614. 
Kulan 71. 
Kupferglode 449. 
Kurzſchwänze 269. 
Kurzzüngler 185. 
Kuskus 53. 


Laberdan 234. 
Labiduridae 376. 
Labrax 247. 
Labrus 242. 
Lacerta 178. 
'Lachesis 201. 
Lachs 225. 
Lacinularia 548. 
Lämmergeier 91. 


Lama 73. 


Lamellibranchia 579. 


Lamellicornes 330. 


Lamellirostres 158. 


Lamia 368, 
Lamna 216. 
Lamprete 221. 
Lamproglene 294. 
Lampugus 265. 
Lampyris 347. 
Zanbfarte 437. 
Landkrabbe 272. 
Landkriecher 258. 
Landichneden 549. 
Landwanzen 417. 
Langfußaffen 37. 
Fe Ma 498, 
Langhornmücke 467. 
Tanafemänge 276. 
Laphria 475. 
Lanius 101. 


arus 156. 
Larvenſchwein 70. 


PLarventaucher 152. 


Lasiocampa 449. . 
Lasiopterini 464. 
Latax 48. 
Laterigradae 513. 
Luternträger 429. 
Laubfroſch 204. 
Laubkäfer 334. 
Laufvögel 134. 
Laus 503. 
gaparnöflaphe 582. 
Leberegel 610. 
Lebia 316. 
Lefzenbär 45. 
feguan 181. 
Leichenhuhn 97. 
Leiodactyles 178. 
Lema 370. 
Lemming 58. 
Lemmus 58. 
Lemur 36. 
Leodice 526. 


PLeopard 91. 


Lepas 297. 
Lepidoleprus 234. 
Lepidoptera 432. 
Lepidopus 253. 


|Lepidosternon 1%. 


Lepidurus 290. 
Lepisma 502. 
Leptis 479. 
Leptogaster 476. 
Leptomera 284. 
Leptura 364. 
Leptus 520. 
Lepus 63. 

Lerche 113. 
Lernaeadae 205. 
Lernaeocera 296. 
Lernaeopenna 296. 
Lestris 157. 
Lethrinus 244, 
Leucifer 280. 
Leuciscus 230. 
Leucophrys 646. 
Leucosia 273. 
Libelle 410. 
Libellula 410. 
Lichanotus 36. 
Lichia 254. 
Licinus 315. 
Ligia 286. 
Ligula 612. 
Lima 583. 
Limacina 535. 
Limanda 235. 


42* 


Limax 550. 
Limenitis 437. 
Limnadia 290. 
Limnaeus 554. 
Limnobia 465. 
Limnochares 521. 
Limnoria 285. 
Limocolae 144. 
Limosa 144, 
Limulus 289. 
Lingula 578. 
Linyphia 514. 
—— Zn 
ppſiſche 
. Lipurus 33. 
Lissonota 395 
Lithodendra 635. 
Lithodes 274. 
Lithodomus 538. 
Lithosia 451. 
Littorina 557. 
Livia 430. 
Lixus 359, 
Lobipedes 148. 
Lobularia 634. 
Locusta 379. 
Löffelreiber 141. 
Löme 50 


we . 
Lömenäffehen 35. 
gobtäfer 335. 
Loligo 543. 
Lomatia 48%. 
Lomechusa 326. 
Loncheres 59. 
Lonchoptera 490. 
Lonchurus 246. 
Longipennes 155. 
Lootsmann 254. 
Lophius 241. 
Lophobranchii 224. 
Lophotes 257. 
Lophura 181. 
Lophyropoda 290. 
Lophyrus 385, 
Lori 36. 
Loricaria 233, 
Loricati 172. 
Loricera 315. 
Lota 234. 

Loxia 116, 
Loxocera 4%. 
Loxodes 647. 
Loxodon 216. 
Lucanus 335, 
Luce 51. 
Lucina 5%. 


— 060° — 
Lucioperca 248. 
Lumbricus 531. 
Zumme 152. 


ump 236. 
Lungenfchueden 547. 
Surde 201. 

Lutra 48. 


Lygaeus 421. 
Lymexylon 347, 
Lypomix 123. 
Lyrocephalus 180. 
LyS$mata 278. 
Lytta 348. 


M.ehetes 146. 
Machilis 502. 
Macrocera 467. 
Macrodactyli 147. 
Macroglossa 445. 
Macroglossus 39. 
Macropoda 58. 
Macropodia 270. 
Macropus 54. 
Macrorhinus 79, 
Macrotarsi 37. 
Macrouri 276, 
Mactra 591. 
Mapdenhader 112. 
Madrepora 632, 
Maeandrina 632. 
Maena 245. 
Magdalis 356. 
Magentbierchen 638. 
Magilus 577. 
Maja 270. 
Mailäfer 334. 
Mainate 112. 
Maimurm 
Makake 3. 
Makl 36. 
Matrelen 252. 
Malachius A 
alacopterygii 224. 
Malacoatraca 267. 
Malapterarus 233. 


Malarmat 251. 


Maldaniae 529. 
Malermuſchel 587, 
Malleus 583. 
Malthaea 241. 
Manınnıtbe 69. 


Manatus Bi. 
PManpelfräbe 119. 
Mandril 33. 


Diantelthiere 5%. 
Mantis . 
Marabut 140. 
Maräne 226. 
Marber 47. 
Margaritana 587. 
Marginella 563. 
Marginulina 621, 
Marimwurm 374 
Marsupialia 52. 
|Matamate 170. 
Matuta 273. 
Maueraflel 286. 
Mauerläufer 107. 
Mauerfhwalbe W. 
Maulefel 71. 
Maultbier 71. 
Maulwurf 43. 
Maulwurfegrile 378 
Maulwurfsmänfe 60 
Maus 57. 
Mecorhynchi 3%. 
Medeterus 486. 
Metinawurm 608. 
Medusa 618. 
Meerbarbe 249. 
Meerbraſſen 243. 
Meereicheln 28, 
Meerengel 217. 
Meergrundel 240. 
Meerlape 32. 
Meerſchwein 82. 
Meerſchweinchen 6l. 
Meericolopenbern 526. 
Megachile 405. 
Megaletrocha 538. 
Megapodius 128. 
Megilla 507. 

— 3*— 431. 
Mehlwurm 349. 
Meife 108. 
Melandrya 350. 
Melania 557. 
Melanopsis 557. 
Meleagrina 584. 
Meleagris 131. 
Melecta 

Meles 46. 
Melicerta 58. 














sloe 348. 
elolontha 334. 
elonenqualle 617. 
elophagus 501. 
enih 19. - 
enura 128. 
ephitis 47. 
ergulus 152. 
ergus 162. 
eriones 57. 
terlan 234. 
erlangus 234. 
terlin 93. 
\erluccius 234. 
lerops 119. 
Refiericpeide 593. 
1etopius 395. 
Aicrasterias 643. 
Aicroglena 640. 
Hierommata, 515. 
ji 





Milan 9, 
Milben 518. 
Miliolidae_627. 
Millepora SS. 

illepora 
Milva 9. 
Ninisfpinne 512, 
Mint & 


Mittelliemer 529. 
Mococo 36. 
Modiola 588. 
Möven 155. 
Mohrenafle 32, 
Mobrentrone 568. 


Molorchus 366. 
Moludentrebfe 289. 
Momot 118 
Monacanthus 223. 
Monaden 640. 
Monas 640. 
Monasa 123. 
Nonpfid 22. 
Dondfiege 481. 


- HM — 
Monitor 176. 
Monochis 236. 
|Monodon 82. 
Monodonta 580. 
Nonomya 581. 
NMonopierus 237. 
[Monostega 623. 
Monostoma 610. 
Monotrocha 538. 
Monotremata 67. 
|Mordella 351. 
Morbfliege 475. 
Mormon 1. 
|Morrhua 234. 
[Moschus 74, 
Voſchusbod 367. 
Moichustäfer 314. 
Mofchuethier 74. 
|Mosquitos 463. 
Motacilla 106. 


259. 
[Mullus 249, 
[Multungula 68. 


Mufchelfzebfe 291. 
Mufcelthiere 579. 
NMuscidas 492, 
Muscicapa 100. 
Muscipeta 100. 
Musophag 126. 
Mustela 47. 
Mustelus 216. 
Mutilla 399. 


Myliobatis 218. 
Myoagle 42. 


Myopa 482. 
Myopotamus 62. 
Myoxus 55. 
Myriopoda 505. 
Myripristis 249, 
Myrmecophaga 67. 
Myrmedonia 326. 





Mytilus 588. 
Myxine 222. 


Nabeifänein 70. 
Nabis 422. 
Nacenthierdien 648 
Nactaffe 34. 
Nactflieger 40, 
Nactigall 103. 
Vachtrabe 139. 
Nachtichmetterlinge 447. 
Nachtſchwalbe 
VNadttiemer 572. 
Vadtſchnecken 549, 
Nagefchnabel 123. 
Nagetbiere 54. 

Naja 200. 
Najadengürtel 616. 
Najades 586. 

Nais 532. 
Nandu 135, 
Napfichneden 575. 
Narrenfappe 589. 
Narwal 82. 
Nafenthier 44. 
Naseus 256 
Nashorn 70. 
Rashornfiſch 256, 
INashomtäfer 335. 
Nashornvogel 118. 
Nassa 568. 
Nasna 44. 
|Natatores 149. 
Natica 560. 
Natter 196. 
Naucoris 477, 
Naucrates 254. 
Nautilus 544. 
Nautonecta 427. 
Navicella 5 
cula 644. 
ecrophorus 
ectarinia 107. 
Nematoidea 607 
|Nematus 385. 




















ereis 526. 
Nerita 558. 
Neritina 558. 
Nepflügler 408. 
Neunauge 221. 
Neuntödter 101. 
Neuroptera 408. 
Nika 278. 
Nilpferd 69. 
Rimmerfatt 140, 
Nirmidae 503. 
Nitidula 338. 
Noahe-Arche 585 
Noctua 97. 
Noctuidae 452, 
Nocturna 447. 
Nodosaria 624, 
Nörz AT. 
Nomada 406. 
Nonionina 625. 
Nonne LH. 
Nomnentaucher 162. 
Noterus 321. 
Notidanus at. s 

otogymnus . 
Notopoda 274. 
Notospermus 536. 
Notoxus. 345.. 
Nucula 586. 
Numenius 147. 
Numida 133. 
Nycteris 40. 
Nyctibius 98. 
Nycticebi 36. 
Nyctipithecus 34 
Nymphon 517. 


Obesa 69. 
Obisium 517. 
Oblata 245. 
Oceania 619. 
Ochſenherz 589. 
Ochthera 499. 
Octodon 59. 
Octopus 543. 
Oculina 631. 
Ocypode 272. 
Odacantha 315 
Odax 243. 
Oedemera 351. 
Osdicnemus 142, 


Oestrus 491. 
Oethra 271. 
Dbnflügler 501. 
Dbraffe 37. 
Dbrenqualle 618 
Dbrrobbe 80. 
Obrwurm 376. 
Oliva 562, 


Omophron 311. 
Onagge 71. 
Onchydium 55. 
Oniscus 286. 
Onthophagus 332, 
Onychoteuthis 543. 
Operculata 559. 
Opbidiaster 604. 
Ophidium 238. 


Ophiocephalus 259. 


Ophiocoma 609. 
Ophioderma 605. 
Ophiolepis 605. 


. |Ophion 396. 


Ophionyx 605. 
Ophiops 179. 
Ophiosaurus 187. 
Opbiotrix 609. 
Ophiurae 605. 
Ophrydium 645. 
Ophryoglena 648, 
Opilio 518. 
Opisthocomus 128. 
Orang-Utang 31. 
Orbicula 579. 
Orbiculina 625. 
Orbitelae 514. 
Orbulina 623. 
Orchestia 282, 
Oreaster 604 
Organift 109. 
Orgelforalle 632. 
Oreyia 451. 
Oriolus 101. 
Orithyia 273. 
Ornithomyia 501, 





Ornithorhynchus 67. 


Ortalis 496. 
Orthagoriscus 223. 
Orthoceri 354. 
Orthoptera 375. 
Ortolan 114. 
Ortygis 132. 
Orycteropus 66. 
\Osmerus 225, 
‚Osmia 405, 


Osphrosemus 
Ostacanthbi 222. 
Ostracion 223. 
Ostracoda 291. 
Ostrea 581. 
Otaria U. 
Otholithus 246. 


1Otbion 2%. 


Otis 137. 
Otocryptis 180. 
Otolicnus 37. 
Dtter 200. 

Otus 97. 
Ouaran 176. 
Duifiti 35. 
Ovibos 78. 

Ovis 77. 

Ovula 563. 
Oxycera 473. 
Oxyporus 325. 
Oxyrhina 216. 
Oxyrhyncha 270. 
Oxystomata 273. 
Oxytelus 327. 
Oxytricha 648. 
Oxyuris 608. 
Ozelot 51. 
Ozodura 223. 


Paoneher 120. 
Pachycephala 294 
Pachydermata (#8. 
Pachygaster 473. 
Pachymerus 421. 
Pachyptila 158. 
Paederus 327. 
Pagellus 244. 
Pagrus 244. 
Pagurus 775. 
pala 68. 

alaemon 278. . 
Palamedea 136. 
Palinurus 276. « 

allifadenwurm MB. 

almipedia 61. 
Paludina 557. 
Panagaeus 31. 
Pandalus 273. 
Pandorina 611. 
Paneiri 259. 


anorpa 413. 
Pantofelvierken 6417 
anurgus 404 
Danzerechien 172. 
Panzerhid 233. 
Panzergsoppe 21. 





izermonaben 641. 


ınzerfchleiche 186. 
ınzertbier 66. 
inzertvanzen 250. 
anzerwels 233. 


apageififdh 243. 


apageitaucher 153. 


aradiesvogel 111. 
apiernautilus 543. 
apilio 440. 
appelfalter 437. 


appelfchmwärmer 444. 


apftirone 564. 
aradisea 111. 
aramecium 647. 
'arasita 292. 
Jarber 51. 
'arnassius 441. 
’arnopes 388. 
’arnus 329. 
’arra 148. 


Pennaria 637. 
Pennatula 634. 
Pennella 29. 
Pentacrinus 607. 
Pentacta 600. 
Pentamera 309. 
Pentastoma 609. 


Pentatomidae 417. 


Perameles 53. 
Perca 247. 
Perdix 131. 
Peridinium 644. 


Phoxinus 230. 
Phronima 283. 
Phryganea 415. 


Phrynocephalus 183, 


Phrynos 910. 
Phrynosoma 183. 
Phycis 234. 
Phyllidia 573. 
PhyHobius 357. 


. |Phyllopoda 289. 


Phyllosoma 280. 
Phyllostoma 39. 


Periophthalmas 240. |Physa 553. 


Peristedion 250. 
Perla 414. 
Perlhuhn 133. 
FA 584. 


erimutterfalter 435. 


Physalia 621. 
Psyseter 82. 
Physophora 621. 


Phytocoris 423. 


Phytozoon 184. 


gertmuttermufcheln 584.|Picumnus 124. 


erna 
Peropodes 195. 
Petaurus 53. 


Picus 124. 


ierer 529. 





Bier 105. 


?arthenope 270, Betermänncen UI. ieris 441. 
Parus 108. etromyzon 221. Pileopsis 570. 
Pastor 112. Pezomachus 394. —R 582. 


Patella 575. Pfau 133. illenfäfer 337. 
Pauri 128. Diauenfpiegel 436. Pilzfliege 485. 
gavion 33. fefferfraß 122. Pilztorallen 630. 
avo 133, feifenfiſch 260. gihmüde 468. 
Pavonina 624. feifbafe 62. imelepterus 258. 
Pecten 582. Pferd 71. Pimelodus 232. 


Pectinaria 528. 
Pectngnathi 222. 
Pectunculus 585. 
Pedetes 59. 
Pedicia 465. 


Pferbelaus 501. Pimpla 395. 
Pferdemüden 464. ginguine 153. 
Pferdewurm 609. inna 585. 
Pfingſtoogel 101. Pinnipedia 78. 
Dlaferfäfer 348. Pinnotheres 273. 


Pediculus 503. friemenmüde 470. Pipa 204. 
Pedipalpi 508. hacochoerus 70. Pipiza 488. 
Pedum 58. Phaethon 155. IPipra 109. 


Pegasus 224. Phalangista 53. 1 484. 


Peitihenwurm 608. Phalangium 518, girel 101. 

geları 10. Phalaropus 147. |Pisces 210. 
elagus 79. Phaleris 152. Piscicola 533. 

Pelamys 19. Phallusia 596. Pisidium 591. 


Pelargidae 139. Pharaotratie 48. Pissodes 359. 
Pelecanus 154. hascolarctos 53. Pithecia 35. 
Pelecus 231. Phascolomys 54. Bibger 229. 
Pelias 200. 231. Phasianella 559. lacuna 582. 
Pelobates 206. Phasianus 133. Plagiodonta 59. 
Pelobius 322, Philanthus 397. Plagiostomi 214. 
Peltis 338. Philopterus 504. Plagusia 236. 
Peltocephala 293. |Phoca 79. Planaria 537. 
Pelzflanerer 37. Fhoenicopterus 141. |Planorbis 554. 
gettierden 648. Pholas 594. Planorbulina 625. 
enelope 129. Pholis 239. Platalea 141. 
Peneus 278. Phora 500. Platax 258. 


Platemys 170. 
Platessa 235. 
Plattſchnaͤbel 120. 
Ziettwurmn 537. 
latycareinus 271. 
Platycephalus 251. 
Platydactylus 184. 
Platypeca 485. 
Platypus 363. 
Platystacus 233. 
Plea 427. 
Plecotus 40. 
Plectrophanes 113. 
Pleione 526. 
Pleurobranchus 573. 
Pleuronectes 235. 
Pleurotoma 566. 
Plöpe ZU. 
Plotus 154. 
Plumularia 637. 
Plusia 454. 
Pneumodermon 545. 
Pocillopora 632. 
Podarcıs 178. 
Podargus 98. 
Podiceps 150. 
Podinema 177. 
Podoa 149. 
Podophthalmus 271. 
Podura 503. 
Poecilia 231. 
Poecilopoda 288. 
Poephagomys 59. 
Fogonias 123. 246. 
olarfuchs 50. 
olistes 401. 
Pollicipes 298. 


’ 
664 


Pontia 441. 
Pontobdella 533. 
Porcellana 276. 
Porcellio 286. 


Portunus 271. 
Borzellanfchnede 562. 
ofbörtchen 544. 

oitfiſche 82. 
Poiwall 82. 
— 342. 

reya 64. 

riacanthus 248. 
Priapulus 533. 
Prionites 118. 
Prionus 366. 
Pristidactyles 178. 
Pristiophorus 217. 
Pristipoma 246. 
Pristis 218. 
Pristiurus 215. 
Proboscidea 68. 
Procellaria 157. 
Proceri 135. 
DroceffonerenPe 250. 

rocnias 110. 
Procrustes 312. 
Proctotrupes 3A. 
Procyon 49. 
Prorodon 646. 
Prosimii 36. 
Prosopis 402. 
Prostoma 536. 
Proteles 49. 


olniſcher Hammer 584.|Proteus 209. 


—5 — Sattel 582. 
olychrus 182. 
Polyclinum 597. 
Polydesmus 508. 
Polygastrica 639. 
Polynemus 2%. 
Polynoe 523. 
Polyommatus 439. 
Polymorphina 627. 
Polyphemus 23. 
Polypi 628. 
Polystoma 6i1. 
Polystomella 625. 
Polythalamia 622. 
Polytrocha 539. 
Pomarcanthus 258. 


groteue 643. 

roto 532. 
Psammophis 1%. 
Psammoryctes 59. 
Psammosaurus 176. 
Psaris 101. 
Pselaphidae 374. 
Psettus 258. 
Pseudes 205. 
Pseudobdella 534. 
Pseudopus 186. 
Pseudoscorpü 516. 
Psilopus 486. 
Psittacus 124. 
Psocus 415. 
Psolus 600. 


Pomatobranchia 570. |Psophia 137. 
Psyche 452. 


Pompilus 3%. 











Pterostichus 317. 
Pterotrachea 546. 
Pterygura 275. 
Ptilinus 344. 
Ptinus 344. 
Ptychopleurse 1% 
Ptychoptera 467. 
Ptyodactylus 183. 
Puffinus 158 





Qusdrilatera 272 
Quadrumasa 3. 
Duange 71. 
QDuallen 614. 
Duappe 234. 
Quedius 324. 
Duerder 221. 
Duermäuler 218. 
Queſe 613. 
Quinquelocalina 6A 








Raden 119. 
tadiata 598. 
Rapfchläger 328. 
RRädertbiere 537. 
taja 218. 

Ralle 148. 
tallus 148. 
tamphomyia 479. 
ana 205. ” 
Zanatra 4%. 
Xanella 567. 
Ranina 275. 
Rantenfüßer 296. 
Raphidia 413. 
Raptatores 89. 
Rasores 126. 
Ratte 57. 
Raubfliege 476. 
Raubihiere 41. 
Raubpögel 89. 
Rauhſchwanz 52. 
Rebhuhn 131. 
Recurvirostra 144. 
Reduvius 422. 
Regenbremſe 472. 
Negenpfeiffer 142. 
Regulus 108. 


Reiher 138. 
Reiberling 139. 
Neisvogel 115. 
Remipes 275 
Renilla 634. 
Rennthier 7A. 
Retepora 636. 
Rhabdocoela 535. 
Rhagium 365. 
Rhamphastos 122. 


Rhamphostoma 173, 


Rhea 135. 
Rhingia 488. 
Rhinobatus 218. 
Rhinoceros 70. 
Rhinolophus 39. 
Rhinophis 19. 
Rhinoptera 219. 
Rhipiphorus 352. 
Rhizostoma 618. 
Rhodeus 230. 
Rhombus 236. 
Rhynchebdella 254. 
Rbynchops 155. 
Rhyochotus 132. 
Rbynochytes 351. 
Rhyphus 470. 
Rhyssa 3%. 


Rhytina 81. 
Rhyzaena 49, 
Riemenwurm 612, 
Riefenmufchel 589. 
Rieſenſchlange 19. 
Rieſenvögel 135. 
Rind 78. 
Ringelechſen 189. 
Ninnenfchnabel 122, 
Nippenquallen 616. 
Ritter 257. 

Roche 218. 
Röhrenmäuler 260. 


Röhrenmuſcheln 593. 


Röhrennafen 157. 
Röhrenpolppen 636. 
Röhrenquallm 620. 
Röhrenwürmer 527. 
Rörqual 83. 
Röthling 104. 
Rohrdommel 139. 
Rohrdroſſel 104. 


No Bun 148. 
Rohriperling 114. 
Rollaſſel 


Rollſchwanzaffe 34. 
Roſendroſſel 112 
Rofentäfer 332. 
Rostellaria 565. 
Rotalia 625. 
Rotatoria 537. 
Rotella 560. 
he 230. 
Rothbari 103. 249. 
Rothkehlchen 103. . 
Rothwürmer 523. 
|Rotfer 538. 
Nüdenfüher 274. 
Nüffelmaus 42. 
Rüſſelthiere 68. 
Ruminantia 72. 
NRundfrabben 273. 
Nunbmäuler 221. 
Runpwürmer 607. 
Rupicola 109. 


S abella 528. 
Sabellaria 528. 


Saccobranchus 232. 


Saccophorus 61. 
Sadträger 452. 
Säbler 184. 
Sägefiſch 218. 
Sägefliege 487. 
Sägetaucher 162. 
Sänger 103. 


Cahuis 35. 
Sajou 34. 
Salamandra 207. 
Salarias 239. 


Salticus 5i6. 
Saltigradae 516. 
Samenthierchen 614. 
Sandaal 238, 
Sander 248. 
Sanberling 146. 
Sanpfliege 497. 
Sandgräber 61. 
Sanguisuga 534. 
Sapajou 34. 
Saperda 368, 
Sarcophaga 494. 
Sarcoptes 520. 
Sarbelle 227. 
Sargus 244. 473. 
Saria 137. 
Saropoda 407. 
Safa 128. 
Sattelfliege 473. 
Saturnia 448. 
Saugmwürmer 610. 
Saumfuß 149. 
Saumjchweber 480. 
Sauri 170. 
Saurophis 186. 
Saurus 226. 
Saxicola 103. 
Scalaria 558. 
Sealops 42. 
Scansores 120. 
Scarabaeus 331. 
Scarabus 553. 
Scarites 316. 
Scarus 243. 
Scatophaga 495. 
Scatophagus 257, 
Sceloporus 183. 
Scenopinus 490. 
Schabe 377. 
Schärrmaus 58. 
Schaf 77. 
Schafwurm 609. 
Schakal W. 
Schamkrabbe 273, 
Scharbe 154. 
Scattenmüde 468. 
Scedenfalter 434. 
Scheerenſchnabel 155. 
Stheibeubäucye 236. 





S quallen 617. Schnurrvogel 123. Scyllarus 
Scheibenthierchen 644. ae 63. Scyllium 213. 
Sceidenmufdgel & öuflirge 488. Scymnus 217 
Schellfiſch 234. Schöpfer 967. hrops 1 
Schenkelthier 57. Scholle 235. Sebastes 252. 
Schienenechſe 177. Saopfbupn 128. Secretair 8. 
Schiffhalter 237. Schornſteinfeger 334. |Sedentariae 512. 
Schiffsboot 544. Schroter 335. Serabler 9. 
Schildkiemer 574. Schroll 48. Seeanemone 6X. 


Edildfröten 166. 
Schildlaus 431. 
Schildthierchen 647. 
Schildviper 200. 
Schildwanzen 417. 
Schilfdroſſel 108. 
Shillerfalter 437. 
Schistura 229. 
Schizaster 601. 


Schrootmäuſe 59. 
Schuppenechſen 174. 
Schuppenſloſſer 257. 
Schuppentbier 67. Sechahn U. 
Schwalbe 100. Seehaſe 236. 570. 
Schwalbenſchwanz 441. |Seeigel 600. 
Shmwammmüden 467. |Seelowe U. 
Schwan 159. Seemaid 81. 
Schwanenthierchen 647. Seemönch 79. 


Seebarſch 247. 
Seeblafe 621. 
Seefeder 634. 


Schizocera 385. Schwanzmonade 640. Seenadel 224 
Schizopoda 279. Schwebfliege 488. Serohr 574. 
Schizothorax 231. Schwebrüßler 482. Seestter 48. 
Schizotrocha 538. Schweifaffe 35. Seepferdchen 2 
Sclammfliege 412. Schweifhuhn 128. Seepoden 28. 
Schlankaffe 32. Schweifſtelze 138. Seerabe 15. 


Schlankfliege 476. Schwein 69. Seeraupen 32. 

Schlangen 1%. Schweinſchwanz⸗ Affe 33.|Seefcyeiden 3%. 
Schlangenkopf 259. Fi 82. 253. Seeſchlangen 19. 
Schlanghalevogel 155. Schwerdtſchwänze 289. Seeſchwolbe 15. 
Schlauchdärmer 535. [Schwimmbänder 52. Eeeſcorpion 31. 





Schleiche 188. Shwimm-Maus 62. Seeſterne 
Schleichenlurche 209. |Schwimmwögel 149. Seeteufel 241. 
Säleimpid . Schwunſch 115. Seetulpe 

Schley Sciaena 246. Seewolf 240 
Schlinger 196. Sciara 468. Segestria 512. 
Schmalmuſcheln 53. |Scincus 187. Seidenaffe 3. 
Schmarsperfrebfe 292. |Scint 187. Eeidenfliege 49. 
Schmetterlinge 432. |Sciophila 468. Seidenhaſe 63. 
Schmerle 229. Scirtetes 58. Seidenihwanz 110. 
Schmidt 341. Sciurina 55. Seidenfpinner 49. 
Schmudfliege 496. Sciurus 55. Cribenvögel 110. 


Schmudvogel 110. 


ee ch 257. Scleroparei 250. Seitenkiemer 593. 
Schnabelfliege 413. 479. Scolex 612. Seitenſchnabel 637. 
Schnabelthier 67. Scolia 398. Scitenfchwinme W 
Schnabelwall 83. Scolopax 145. Selache 216. 
Schnarrthier 49. Scolopendra 509. Semnopithecus 
Schnauzenmücken 464. |Scolopsides 247. Sepedon 
Schnecken 546. Scolytus 363. Sepia 543. 
Schneehuhn 131. Scombre 253. Seps 187. 
Scneidenvogel 122. |Scopelus 226. Sepsis 49% 
Schnellfliege 492. Scopus 139. Sericaria IR. 
Schnepel 226. Scorpaena 251. Sericomyia EA 
Schnepfenfid 260. Scorpio 509. ‚Seriola 3 
Schnepfenfliege 478. |Scutella 601. Serpentes iW. 
Sönepfenvögel 144. |Scutellera 417. [Serpula 528. 
Schudrlkelkorallen 622. IScyllaea 572. , Serranus 


Sclerodermi 223. 


Seltenfaltler 18. 


— 617 — 
ierrasalmo 226. Sparus 244. 
sertularia 637. Spatangus 601. 
sesia AA t 124. 





ang 32. 
ichelfepnabel 140. 
Ziebenfchläfer 55., 

galphus 391. 





Sphaeroma 387. 

Sphagebranchus 237. 

Sphargis 167. 
jilpha 339. Sphegidae 398. 
jilurus 232, Spheniscus 153. 
3imia 31. Sphiggurus 63. 
5imulia 469. Sphinx 444. 
BR Fr Sphyraeng 250. 
Zingvögel 1a 216. 
Änodendron 336. — 217. 
jiphneus 61. ;pinbel 566. 
jiphona 482. Spindelthierchen 642. 
3iphonops 209, Spinnen 510. 


Siphonophorae 620. 








Spei 12%. 
Spedläfer 340. 
Sperber 94. 
Sperling 115. 
Spermophilus 56. 
Sperroögel 98. 
[Sphaeridium 330. 
|Sphaeroidina 628. 


Spinnenſiſch 240. 


3iphonostoma293.530.|Cpinnentopf 567. 


3ipunculus 533. 
iredon 





Spinner 448. 
Spirillum 642, 
iSpirobranchus 259, 











Spiroloculina 628. 
Spirorbis 528, 
Spirula 544. 
i Cprigfid 258. 
jitona 357. pipmaus 4% 
zitta 108. ondylus 582. 
zii 124. ornflügel 148, 
Zfrubbe 235. renafel 381. 
jmaris 245. tingbod 75. 
jmerinthus 444. ringbafe 59. 
imynthurus 503. ringmans 58, 
jolarium 560. ringiemwang 508. 
iolaster 60% isidnan 388. 
jolea 236. Sproffer 103. * 
jolecurtus 593. rott 227. 
jolen 593. ubliwurm 608. 
jolidungula 71. Squalus 215. 
jolpuga 517. Squamati 174. 
jomateria 161. Squamipennes 257. 
Zonnenfiſch 255. Squatina 217. 
Sonnenthierdhen 646. |Squilla 250. 
jorex 42. Staar 112. 


Spanner 455. 
Parasion 390. 







achelbaud 223. 
helftoffer 238. 
tacheljüßer 288. 





Stachelratte 59. - 
Stageliäwein 63. 
Stahifled 451. 
Staphilinus 324. 
Steatornis 98. 
Stecjfliege 481. 
Stedmuicel 585. 
Steganopodes 153. 
Steganotoma 555. 
Stegostoma 215. 
Steinabler_ 92. 
Steindod 77. 
Steinbohrer 59. 
[Steinbutt 236. 
Steindattel 588. 
Steinmarber 47. 
Steinmerle 102. 
Steinpider 103. 251. 
|Steinpolppen €35. 
Steinjauger 235. 
Steinfhmäper 108. 
Steinwälzer 143. 
Steigfuß 150. 
Steipgühner 132. 
Stelis 405. . 
Stellio 182. 
Stemmatopus 80. 
IStenodactylus 185. 
[Stenops 
[Stenostomi 192, 
|Stentor 645. 
Stenus 327. 
Steppenhuhn 130. 
Sterlett 220. 


Sternfeher 249. 
|Stidling 252. 
|Stichostega 623, 
Stiealig 115. 
Stielhornfliege 487. 
Stielqualle 
Stiletfliege 483. 
Stintthier 47. 
Stint 225. 
Stipule 636. 
Smart, 23. 


Stord 140. 
Strahlenmüde 469. 
Strahlihiere 598. 
Stranbläufer 141. 
Strandreuter 143. 





Stratiomys 472. 
Strauß 135. 
Streber 247. 
Etredfuß 463. 
Streithahn 146. 
Strepsilas 143. 
Strix 95. 
Stromateus 255. 
Strombus 564. 
Strongylures 177. 
Strongylus 608. 
Strubelmürmer 535. 
Strutbio 135. 
Stubenfliege 495. 
Stummelaffen 33. 
ne 195. 
Stumpfmufchel 591. 
Sturmtaucer 158. 
Sturmvogel 157. 
Sturnus 112. 
Stußläfer 336, 
Stylaria — 
Stylonychia 
—— 551. 
Sudis 228. 

Sula 155. 
Sultanshuhr 148. 
Sumpfmüde 465. 
Surikate 49. 
Surnia 96. 

Sus 69. 

Sylvia 103. 
Symbranchus 238. 
Synanceia 252, 
Synapta 599. 
Syndactyli 118. 
Synedra 644. 
Syngnathus 224. 
Synodus 228. 
Synoicum 597. 
Synotus 40. 
Synura 641. 
Syrnium 86. 
Syrphus 488. 
Syrrhaptes 130. 
Systropha 404. 


Tapanus 471.) 
Tachina 492. 
Tachinus 325. 
Tachydromia 477. 
Tachydromus 142, 
Tachyglossus 67. 
Tachypetes 154. 
Tachyporus 326. 
Tachypus 320. 


Taenia 612. 
Taeniacei 256. 
Täeniura 219. 
Zafeltbierden 641. 
Tagfalter 44. 

436. 


Er irre 
Zagichläafer WB. 
Tagſchmetterlinge 434. 
Tajaſſu 70. 

Taira 46. 

Talpa 43. 

Tamiss 56. 

Tanagra 109. 
Zangaras 109. 
Tanted 43. 

Tantalus 140. 

T us 463. 
Zanzfliege 478. 
Tapırus 70. 
Tarantulae 510. 
Tarfer 75. 

Tarsius 37. 
— 271. 
Taſchenmaus 61. 


Zafchenmefferfliege 482. 
Taiu 66. 


Taube 129. 
Tauder 150. 
Tauchergans 162. 
Taufendfuß 509. 
Tegenaria 513. 
Teguan 55. 
Teichmuſchel 586. 
Teju 177. 

Tejus 178. 
Telagon A7. 
Telethusae 529. 
Tellina 591. 
Tellmuſchel 591. 
Temera 218. 
Tenebrio 349. 
Tenthredo 385. 
Tenuirostres 116. 
Terebella 529. 
Terebratula 578. 
Teredo 594. 
Termes 414. 
Termiten 414. 
Terricolae 53%. 
Testacella 550. 
Testudo 168. 
Tetanocera 498. 
Tetanops 497. 
Tethis 572. 
Tethydeae 5%. 
Tetramera 353. 


Tetrao 1%. 
Tetrodon 223. 
Tetyra 418. 
Zeufelöflaue 568. 
Teuthyes 255. 

T aria 627. 
Thalassina 277. 
Thalassodroma 158 
Thalia 597. 
Thamnophitus 101. 
Thecidea 578. 
Thelyphonus 510. 
Thereva 483. 
Theridium 514 
Thomisus 515. 
Thorictis 177. 


Tichogonia 588, 
Ziger 51. 

Tinamu 132, 
Tinca 230. 

Tinea 458. 

Tingis 424, 
Tiphia 399. 
Tipula 466. 
Tipulidae 462. 
Zodtengräber 339. 
Zopdtenfäfer 349. 
Zobtenlopf 444 
Todus 120. 

Zölpel 155. 
Tolypeutes 66. 
Torpedo 218. 
Tortrix 458. 
Totanus 144. 
Toxotes 258. 
Tracheliastes 295. 
Trachelius 646. 
Trachelocerca 647. 
Trachinus 249. 
Trachurus 254. 
Trachypterus 256, 
Trachys 343, 
Trapelus 183. 
Zrappe 137. 
Zraubenmonabe 640. 
ZIranerfliegen 480. 
Itauermantel 436. 
Zranermüde 468. 
Zrauerichweber 430. 








rauervogel 123. ..-- 
ang a 610 


5. 
—— 612. 
richaster 606, . 
richechus &. . 
richiurus 253. . 
Yrichius 333. 
richocaphalus 608. 
'richocera 467. 
'richodecteas 504. 
'richodes.345. 


Tionyx 170. 
‘riphaena 453. 
‘ripterygion. 239... 
'riton 

'ritonia 572. ...\ 
'ritonium 567. 
critonohorn 568, 
‘rochikıs. 117. 
'rochus 559. 
‘roglo es 105, 
rogmuſche el 591. 
‘rogon 
"rogonophis IM : 
rogonike 3 264. a 
rogus ‚39. 

——æ— — 519. | n 


o tenfifch. 260. .. 
‚rompnetenfifch si, 


‚rompeten 
rompetenvogel :A37.., 
‘ropidonedys 197.. 
‘ropidurus 189. 
‚copifoogel 155. 
‚rugnattern 17. 
"runcularia 
rupial 113. 
ruthahn 134. 
rygon 219. 
—— 219. 
e 
on 394. 
fubicinella 299. 
Fubifex 531. 
Fubinares 157. 
Tubipora 632, 
[ubitelae 513, 
Tubularia 637. 


\ Tyrannus 100. . 


“ [Upupa 117. 


— 00 — 
Tubnlibranchis 57. 
Zufen 1 


. 
in .. 


Tunicata 15. . 


ubaja 42 ! var 
Turbella 336. W 
Turbellaria .585. 
Turbeilina 536. ' 
Turbinella 566. 
Turbo 559. .;; 
Turdss 10%: . :_« 
Turluru 72 
—— 
oplana ‚597. 
—8 193. 


8 


— 
ð 


. Meteig a 9 
—— 

ah. 

Umbeilarin, 624 


Umberfiſche 245. 
— 139. 
Umb re: y 
— 7 
Ungleihflüg! Ai 

—32 * 


——A— — 
Unte 25. ' J 


3 —— 


Uranosco ein 2 
. [uraptera 19." 
Urax 1 


Uroceatrou 
Uroceridae 1 
Urolophus 219. . 
Uromastik 482. oı..\ 
Uropeltis 19. 
Ursus 45. 

Uvella 640. 
Uvigerina 625, 


V agabundae 515. 
Vaginisola 645. 
Vaginulina 624 
inulus 560. 
v vata 556. 
Vampirus 39. 
Vampyr 38. 
Vanellus 143. 
Vanessa 436. 
Velella 622. 
Venerupis 592. 


Biere 


Uria Fr ihn — Waqu 
I. Wachtelhuhn Add. 


Verruca: 8* 
Vertebralina. 025. | 


‚| Vertigo 553... 


Vespa 491. . ‘ ’ 


. [Vespertilio 9, .. 
Yesperugo 40. 28 
Vibejo 2 


Biehbremfe a. 0: 
Vielfraß 46. wi 
Bielhufer 68. vuk 
Bieltopf 613. * 
Vierauge 231. a. 
rabben 272: 


. auerhänber 30 . 


vide ER. — W 
era A 
Bisraderd — 
Vitrive:551.. -% 
Viverra 49. .. . 
Bogelfpinne 512... 

Volucelia 18. : X 
Voluta 563. :...@ 
Volvaria 563. : .;t 
Votrax bl. ..n:7% 


‚ Vortex 536, ... 
F Vorticdlla 645..:...: 
‚ |Vulsella, era ..... —* 


* * 


a 
Wahsihivalbe 141.: * 


— 
affenfliege neu 
Da bbuhm 130. 

maus 57. 


Walzen Slange 18. 
Walgentbierhen 646. 
Bann 417. 


Wamelb Iem 176. 
alahär 


Dale let: n 149. 
fer 411. 





Wafferkalb. BB... 7; |Mürifchaffe Bu ’ 21 
aflelfinfer 144: 11: —— 48. mbofe 65. 
ferne 1a ° | Wintermüde 467, 


















Wittling 234. 
Wolf 39, 


ſp 
Bollmaus 60. 
2 |Rollfchweber 281. 
Bombat 54. 
Wühlmans 57. 
Mürger 101. 
+[Rürner 5% 
Wurmröhre 5 
1Burmfchnede 577, 
Murmzüngler 178 
Rurelmäuler 617. 











Xiphias 25: 

[Xiphosura 28, 

Xiphydria 386, 
1a 386. 





— : |Yunx: 423. 





Sedrudi Dei den Sedt. Ur: 


“ [3a 6 
Wirtelſchleichen 188. aa 18. 
1. 


















Xanthialum' 618; 


Wotfmilds- Schtwänmer Jede 520. 
445. ' va iſ 





ponomeuta 458. » 














